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V 

die  Aussprache  der  hebräischen  Bncitstabcn  im 
Allgemeinen  und  des    und  «  insbesondere. 

Di\  Ph.  Ehi  euber^  in  H  olJenbäLLeL 


Oie  GranHHatik  gleicht  einem  grossen  Gebinde.  Was  hier  diM 
Genie  des  BAotneikefSy  dat  iat  dort  PIiilo«opliTQ  nod  KrHik.  Mfit 
ärer  WSASk  bant'  der  C^ffaaalimt&er  adn  Haus  jm  Gaste  auf.  IHuni 
tfwr  knaniifüi  dte  IJmeni  Ai^eiter  im^  tragen  Steine  ]»rzu,  nad 
jeÜer  Stein  brn^  neue  Festigkeit' dem  Gmftde.  Selcb  ^eiaen  Stein 
bringe  auch  ick  berbei^  an  npd  iür, sich*  scheinbar  gering,  doch" 
wi^ttg  vielleidit  Im  BUcke  anf  das'Qiuixe;  Mein  Zweck  ist  die 
möglichst  genaue  Feststellnng  der  Aussprache  nod 
Be4«Qtsng  einiger  hebrfiiaohen  Boehstaben»  Doch  habe 
ich  als  nothwendige  Grundlage  dnigje  all  gemeine  Bemerkungen 
voiant^oscbickenp  selbst  auf  die  GelSbr  lun^  bereitt  lapgst  Bekenn* 
tes2n  wiederholen».  .  ' 

Je  weiter  sich  der  Kras  der  liiignistisishen  UntersuchnDgen  aus-  ^ 
ddinty  desto  unabweisbarer  "tritt  uns  die' Verwandtschaft  der  bueiden 
grossen  Spraehfaniilien p  der  indog^er manischen  und  der  semi- 
tischen, entgegen.  Es  ^  ist  eine  Urverwandtschaft  der  Wurzeln, 
von  der  ich  hier  rede ;  die  innere  .fomne&e  uod  S|ntaetische  Bildung 
der  JSprachicn  selbst  i^t  total  verschieden.  Beispielsweise  nenne  ich 
einige  Wörter,  di(B  man  nicht  für  Onomati^oeliica  erklaren  wird  : 
ttW,  sanscr.  schasch,  gr*/.||,  lat.  sex;  .»^Si»  sanscr.  iiaptaiX^^* 

Jiapta),  gr.  fjirtt,  lat  Septem;  pfD  acwto^;  T!  A'/J^j  gT-  ^olvog, 
vinum,  Wein;  n«>  opaw  :  in^  oT5a;  ,  (ormi,*  Horn ;  15 
naöog  u.  V.  Ä.  Dazu  kommt  nun,  dwss  die  Griechon  iinrf  Renner 
ihr  Buchstabensystem  last  in  seiner  ganzen  Ausdeiiiiung  nacfi  Fdrnij 
Namen  und  Werth  der  Biich«tahpn  vnn  eln^m  semitischen  Volke 
empfangen  haben;  eine  festste  In  ndc  ThatsacHe,  die  zum  mindesten 
beneis't,  dass  die  o ri  e n  tali s  ch  en  La ute  der  occidentali- 
^schen  »Sprachweifie  nicht  g.erade^u  widerstanden.  Diese 


6  .U^ber  die  Am^rtche  der  lidbrisiclieii  Bochitabeii  im  AUgemeiBeK 

bemerkeiMwerthe  Thatsache  stelle  ich  voran ,  weil  in  der  nachfolgen^ 
den  Untersuchnag  darauf  einiget  Qewicbt  zu  legen  iat.  FreiUch 
mnsB  luerbei^gtM«e  Vonidit  angewandt  werden,  an  90  mehr»  da 
Jeder  nur  2u  geneigt  ist  9  sein  eignes  Organ  als  Massttal»  an  ciaa 
fremde  Sprache  zn  legea  and  dadurch,  bei  scheinbarer  Consequenz, 
in  die  grössten  Irrthümer  verfallt.  Bei  den  Orientalen  herrschen 
'die  Laute  des  Hintermundes,  bei  den  Occidentalen  die  des  Vorder- 
mundes  vor.  Dies  ist  freilich  allgemeines  Gesetz.»  Wenn  indessen 
der  lebendige  Hauch  einer  Sprache  verschwunden  ist,  so  bleibt  es 
immer  sehr  schwer,  i'iber  die  Au5spr?trhe  einzelner  Buchstaben  etwas 
zu  bestimTncn.  Mao  luit  sich  dann  nur  an  gc\Yisse  tiurchgreitcnde 
Laiify:Lsetzf:  zu  halten,  die  in  jeder  Sprache  vorhanden  sind,  und 
deren  Spur  durch  Beobachtung  des  Organismus  der  Völker,  durch 
Vergleichung  mit  andern  verwandten  Sprachen  und  durch  Beachten 
historischer  Traditionen  (in  Mund  und  Schrift)  zu  erforschen  ist. 

Diese  Bemerkung  weiset  uns  den  VVe^r  an ,  den  wir  hier  zu  ver- 
folgen haben.  Wir  reden  zuerst  von  der  Aussprache  und  Bedeu- 
tung der  hebräischen  Buchstaben  im  Allgemeinen,  in  so  weit 
wir  sie  1,  aus  der  Sprache  selbst,  und  2.  durch  Vergleichung  mit 
andern  Sprachen  zu  erkennrn  vermögen,  und  wenden  uns  dann  zur 
Untersuchung  über  die  Buchstaben  n  und  d,  deren  Aussprache  wir 
durch  genauere  Betrachtung  der  physiologischen  und  iiiätor liehen 
Momeiitti;  zu  eriorschen  suchen. 

L  Attssprache  der  hebraiaclieQ  ^Bochitaben  im  . 

Allgemeinen*)^ 

1)  8q  weit  sie  aus  der  Sprache  selbst  zu  erkennen  ist. 

Wir  fragen  zuerst  nach  Sparen  einer  solchen  in  nnsrer  kleinen 
althebräischen  Litteratur  und  finden  hier  nnr  jene  bekannte 
Stelle  (Rieht  12,  6),  ant  4er  erbellt,  dass  die  Ephraimiten  stets  o 
statt  ^  gesprochen  haben 5  etvfas  an  sich  Unwichtiges,  da  es  w^hl 
natürlich  ist,  dass  in  einem  so  vielfach  durch  künstliche  und  natür- 
liehe  Grenzen  durchschnittenen  Lande  mancherlei  Dialecte  gesprochen 
wurden  —  Bei  dieser  Dürftigkeit  der  Nachrichten  über  die  achte 
Aussprache  in  den  alten  Denkmälern  bleibt  uns  Nichts  übrig ,  als  bei 
nnsrer  heutigen  Aussprache  des  Hebräischen  stehen  zu  bleiben 
und  zu  untersuchen  .  in  wie  weit  sie  nach  historisch- kritischen  und 
physiologischen  Griinden  Glauben  venlienen  kann. 

Schon  vor  dem  Hasroonuischen  /.eitalter  (u.  das  J.  200),  war 
die  rcinhebräisdie- Sprache,  aus        Munde       Volke«  verschwun- 

tyich  lMseliriliike  infcih  Mar  a«F  des  AttArnelhwendlgsto.  Kar 

I»aute  und  die  Bedeutung  der  Buchstaben  werde  ich  berücksichtigen «  we- 
niger Gestalt  lind  Namen  derselben;  die  Elenientarlehre  in  der  Granmatik 
ht  ja  nur  zu  lange  mehr  Orthograpbie  als  Ortho«>ie  fievfesen«  VergU 
Hupfeld  im  Hermes  Bd.  31.   S.  3.  .»     *  . 

2)  Vgl.  G  es  eniui  Gesch«  der  hdtr.  8pr.'  8.  55.  Bic&faortt  BSnltc. 
in.  das  A.  1^  WL'  I.  f.  IL  Bwald  fcift.  Gr.  §.  6.- 
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des  imd  an  ihre  Stelle      mit  dem  bebratschea  yermisditer  aijunäl- 
idier  Dudect  getreten^)»    Aber  selbst  nachdem  das  diesiai 
judisch-aramaischeii  Dialect  angenommeii  hatte ,  ward  noch  mehrere  ^ 
Jahrhunderte  lang  die  rdne,  naveimiscbte  Spradie  der  alten  Hebriielr 
TOD  den  jüdischen  Schringelehrten  mit  heiliger  Sehen  als  das  host- 
biirste  Kleinod  bewahrt.^),  so*  dass  selbst  Schriften  des  »weiten  Jahr^ 
huaderts  nüach  Christo»  wie  die  Mischuay  noch  viele  kräftige  >  selbst- 
staadigie  Kdme  der  hefligen  «Sprache  In  "sic^  tragen'  und  wir  mSt 
tiemltdier  Sicherheit  uosre  Ansqirache  des  Hebräischen  (die  im  Gän- 
sen ond  Wesentlidien  mit  der  der  70  Dofanetscher  uberdastimmt) 
wen^stens  ans  den  Zeiten  der  Maccabaer  herleiten  können.  Die 
Gelehrten  Jener  Zeit  vcrfassten  for  den  gemeinen,  Blaon  (nicr^Ti) 
DebersetzuD  gen  und  Erklärongen  der  heiligen  BB.  nnd  lehrten  in 
den  Sdiolen  Pa&stina's  und  Babylons  mit  solchem  £ifer,  dass  die 
von  ihnen  ausgestreute  Saat  noch  heute  nicht  unbedeutende  Früchte 
tragt.   Die  Lehr-  und  Erklärungsweise  und  d^  Geist  dieser  Sehn- 
len  liegt  ohne  wesentiidie  Yerändening  in  den  aas  ihnen  hervorge^ 
gangenen  Schriften  noeh  jetzt  vor  unsern  Augen,  und  ich  werde 
weiter  unten  zeigen,  wie  wichtig  für  den  Torgesetzteu  Zweck  es 
ist,  von  der  so  viele  Jahrhunderte  hindurch  ziemlich  unverletzt  er-  . 
baltenen  mündlichen  Erklärungsweise  der  schriftlichen  Denkmäler  auf 
die  in  gleicher  Weise  stabile  Aussprache  des  ununterbrochen  in  dem 
Munde  der  Ldirenden  und  Lernenden  lebenden  hebräischen  Idioms 
zu  schliessen.     Nur  bedarf  es  überhaupt  wohl  kaum  der  Erwähnung, 
dass  hier  von  der  -vcrdorbnen  Aussprache  der  deutschen  und  polni- 
schen Juden  nicht  die  Rede  sein  k;inn.    Die  reiueu  Laute  der  por- 
tugisischeu  und  spanischen  Juden  legen  wir  zu  Grunde,  (»^c^ieich 
auch  dies«',   wie  die  ihnen  im  Ganzen  folgenden  christlichen  (iram- 
uiatiker  inanclie  Üuc^staben  mehr  nach  ihrem  occidentaiisch  modifi- 
civten  OrL;;ine,    als  nach  der  acht  orientalischen  Weise  sprechen 
nioi^eu.    Wie  nun  diese  sämmtlichen  Laute  im  orientalischen 
Munde  getönt  haben  miissen,  ist  eine -äusserst  schwierige  Fi  a^p,  die 
lüicii  von  dem  vorgesetzten  mehr  historischen  Ziele  zu  wt  ii  ab- 
fiihren  würde.    Erst  bei  der  sj)ecielien  Untersuchung  über  <lif  lim  h- 
staben  D  und  13  kann  ich  deren  physiologische  Enlwicivelung 
vorlegen,   wähn  lul  ich  in  Betreif  der  physiologischen  Betrachtung 
des  ganzen  LauUystems  auf  Hup  fehl  verweise,  welcher  in  einer 
geistvollen  Abhandlung  den  Gegenstand  erschöpfend  behandelt  hat 

3)  Zunu  die  gotteMBeasti.  Vertrige  der  Judsn.  8b  7.  Jsf  t  Gesch. 

der  Isr.  Bd.  3.  an  Tersch*  St 

4)  Man  durfte  sogar  mit  gutem  Grunde  behaupten ,  dass  noch  bis  auf 
den  heutigen  Tn^x  <]\e  hehr.  Spr.  in  dem  Sinne  eine  todte  Spr,  zu  ii<n 
uen  sei,  wie  wir       solche  die  griechische,  alt-indiscbe  u.  a.  bezeichiieii, 
dft'me  gerade  nach  dem  Untergänge  d«s  Volks  sloh  hi  de«i  M«Mide  dsr 
iLe llgionsgenossen  recht  lebendig  erhalteo  hat. 

5)  HupCeld  „Ven  der  Natur  und  den  Arten  der  Sprachlaute,  als 
.  physiol.  Grundlage  der  Grammatik,  in  Jahn  Jahrb.  IX..  1829.       450  tt. 

VgL  «iesselbea  Receasiou  von  Kwald'a  Gramoiat.  in  Her»«S  MiW« 


S   Ueber  lüe  Ausstäche  der  hebraischeo  Pathitaben  im  AUgemeiiiea 

S)  V«rgl«icliVOg;  der  hebr&ischen  mit  den  grieehif chfS 
,(«nd  lftteiiiii«hen)  Baclislabea« 

Neben  dlcr  Jabrhimderle  hiadordi  Vom  Voter  «of  dtn  Sohn 
ÜMrtgepflAQKten  AoMprache  dea  Hebmiichen  beachten  .wir  xniadttt 
die  treae  Tochter  dessdben^  da*  Griechische.  Ohgleieh  'der 
Urqpnmg  der  jpiechiadien  Bocbstaben  eich  im  Alterthnme  terÜert^ 
so  ist  dodd  nicht  zn  aweifeln ,  dass  dieselben  dotch  Pbanixier  nadi 
Grieehenlaiid  übertragen  sind^),  da  sie  gröisientheils  io  üer  Fonn^ 
iiD  Namen  nad  aelbat  in  ihrer  Stelle  mit  dem  semitischen  A^khalietn 
übereinstitiimrn  ^).  Diese  Ansicht  war  den  Alten  schon  00  unzwei- 
feihafl,  dass  bei  Üerodot  (5»  dd)  die  Buchstaben  geradexa  y^afi- 
fiora  (^QWtMf^la  nad'  in  einer  alten  Teischen  Inschrift  sogar  bloss 
0at>vtxi{ici  genannt  werden«  Nicht  minder  wichtig  möchte  die  Meh- 
nuug  des  üerodot  (a.  a.  Or)  sein 9  dass  die  ionier  zuerst  die 
Buchstaben  von  den  Phöniziern  empfangen  und  sie  nachher  den 
übrigen  Griechen  mitgetheilt  haben  ®) ,  so  dass  die "  gewöhnliche  An-« 
sieht  vom  Kadmus,  der  die  Buchstaben  aus  Phöuizien  geholt  haben 
solle,  mit  gutem  Grande  zu  den  Mythen  zu  rechnen  ist  Die 
phönizischen  Buch.^tabefi  kennen  wir  durch  samaritanische  Schriften 
und  Münzen  ^^),  und  durch  puuische  Schriftdenkmäler  so  weit,  dass 
wir  itir<'  L%'l)ereinstimfmiTiLj  mit  den  hebräischen  als  feststehend  an- 
nehmen durfi  ji  und  i\c\  unsre  Aussprache  der  griechischen 
Buchstabtn  irii  Ganzen  oitcnltar  ziemlich  richtig  ist**),  so  haben  wir^ 
jetzt  diesen  \  ei  gleichungspuiikt  festzuhalten  und  zu  .betrachten ,  wie 
viel  wir  iml  eiiii^^t  r  Bestimmthoit  von  der  Uebertragung  der  orien- 
taiisdien  Buchstaben  wissen  und  in  wie  w«it  c^e  griechischen  Budi* 


6)  Die  Ansicht,  die  Phonl7ier  nicht  Erfinder  <!cr  Onchstabeii 
Mwesen,  ist  schüit  von  Kopp  (liiider  u.  bchr.  11«  147;  u.  Hug  (Br- 
findüjig  der  Bachstabeuschr.)  auf^e-stellt,  und  von  Saalschutz  (zur  Ge« 
edüchte  der  Buchstabenschr.)'  doreh  Ttetflieho  Gründe  Terst&rkt  wordai. 

7)  Auch  in  der  Art  zu  schreiben  stimmfen  die  Griechen  und  Orienta- 
len überein.  Detin  in  den  nltestfn  Zeiten  schrieben  die  Griechen  höchst 
wahrschüiolich  von  der  Hechten  zur  Linken  und  daiin  erst,  wie  wir  ans 
den  lofduriftw  erlcennen ,  ßovatqoq>T}dpv,  Einen  guten  Beweis  liefern  dio 
tuskischen  Schriftdenkmäler,  bei  denen  fast  durchweg  die  Schreibung  von 
der  Rechten  zur  Linken  herrscht.  O.  Müller  Etrusker  H.  S,  309.  Da- 
gegen gieht  es  von  einer  nUen  phoniziscben  Münze  2  Gepräge,  das 
eine  von  der  Kechicn  zur  Linken ,  das  andere  in  umgekehrter  iUch^uig^ 
K-.opp  B.  u.  Sehr.  It.  8.  193. 

S)  Die  Hehrfier,  wie  di« Araber,  BimteB  Ociecbenltnd  ])\,  wift  Ik- 
npn  luiiien  am  nächsten  la^ 

9)  Vgl,  SaaUchütz  a.  a,  O.  S.  7  ff .  —  Die  Hypothrse,  dass  d!« 
ans  dem  Oriente  einwandernden  Pela.s^rf'r  schon  das  Alphabet  mitbrachtani, 
Ui  wenigstens  beachtungswerth ,  da  selbüt  lierudut  darauf  biudeutet. 

10)  S.  Mootraooen  IPabeogr.  gr.  p.  118. 

11)  Gesen  ins  Gesch.  der  hebr.  S|Nr.  B,  tiS,  Ge»enitts  P^lftefVW 
Studien.    Gesonluä  Scripturae  Ungua  -tpie  Phocniciae  Monumenta. 

'  12)  Wen;(;ston8  was  die  Oonsonant^ti  AiibeUüXtj  die  AuMi^ache.  dnc 
Vocak  iä%  ailerdiiig»  scbwfwikend. 
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'  und      n  wwi  a  tp^hMMiliifii  V 

'  siabeD  den  Laut^  4ie  6tei|«;  «»d  £le<kilJtui^  den  pl|$>wy.iw)yyn 
halteD  haben  ^^). 

Die  ganze  Erzählung  der  Alten  vom  Kadmeischen  Alphabet 
ist  schwankend  und  erregt  schon  durch  die  mannigfacbeo  Abweichiiii- 
gen  bedeutenden  Argwohn,  indem  Einige  den  Kadmas  16^  Andere 
den  Palamedes  20,  noch  Andere  den  Simoiiides  24  Bucb^itaben  ho- 
len lassen.  Dennoch  liegt  wiederum  in  diesen  Angaben  eine  Idee 
der  wahren  Thitsache,  und  ich  sänme  nicht,  hier  gleich  es  aus- 
zusprechen  9  wie  ieh  mkA  irtAt'hfibe  überzeugen  können ,  dnts  die 
Medbctt  all» pboirfwiiSm  Bn^gtri^  ingleiek  eriuJtte* häben  ^*). 
Die  tnntai^yhniiiMfaMt  m  iieii  .B^rkMen  der  GiMMai deutet 
aUcrdings  anf  ihr  BewMtfeift  Un^  B^Aiftiieafenun 

'WuimA,  ja  Q9eh  den  inich«enden  Be4iur(niis^  9i|d  der  Reflenon 
iKr&befgefloniaieil  tui4'^);  i»  den  Zahlen  »Ahat  al^er  (16,  20, 
24)  ist  ao  wenig  notliwendig  ]iistorite|^Q  Wahrheit  zu  su. 
diei)  wie"  in  den  .NaineD»  die  «idi  «an  bestjipmt<^  Pv^stabeii 
kiwpfefu  BöcM  wahwdheinllcb  baheo  die  Ibnier  ai^^rei^?  Aa^j^r 
«taber'erliattcny  die  fik  ibw  nadute'  BeduHbiM  ▼oUkpounen  aa»« 
Kckhliui^),   '  - 

Die  Graade  (ur  die  aasgeiiprediiie  Anticbf  siiid  iai  Konen 

M^BBdes  .  . 

1}  Wir  veroussen  in  den  Sltesten  Inschriftjen  einige  Bnchdaben^ 
die  in  späterer  Zeit  vorkommen ,  wie  die  A  f  p  i  r  a  t  e  n     ,  die  Dop- 
I     peUanle       |  n*  a.:  ein  ßewei«  wenigytenfty  daM  et  bei  den  Grie- 
dien  nichts  so  Ungewöhnliches  war,  wenn  aie»  mit  der  annelunenden 
!  '  Heflexion  über  dieäussre  Spracherscheinung  und  mit  dem  wachsen'* 
den  Bedürfnisse  nach  der  Darstellung  einzelner  Laute,  fehlende  For- 
men hinzafügten.   Da  üidess  die  Buchstaben  als  kerperliche  Zeicben 
für  die  bereits  vorhandenen  L'tute  aufgenommen  wurden ^  so  konn- 
ten die  Griedien  unmoglicli  Buchstaben  sidi  aneignen,   die  ihrem 
.'Organe  gänzlich  fremd»  also  ihnen  so  lange  aanüta  erscheinen 
'  «MM»   bl»  der  «efticl|i«|ide  Yawti«Ni  die  poch  varbandenen 

13)  Keineswegs  soll  hier  wiederholt  werden,  was  schon  so  «ft  und  f 
so  gründlich  über  das  s;   g.  Kadmeisclie  Alphabet  geschrieben  ist.  Nur 
des  Zusamioenhangs  uud  einiger  abweichenden  Ansichten  w^en  füge  ich  . 
das  Notbwendigste-hinsat  wfihrind  ich  ia  Uebrigen  aaf  m«  bekänten 
YialnrsQchungcn  eines  Moalf aueaa»  lL4pi^i,  f  a-yaakalgbt»  flag» 

,      B^eckh,  Müller,  Gesenius  u.  A.  verweise. 

I  14}  Selbst  die  zuletzt  von  Gesenius  (Monuiu.  PboeOtp.fiS)  TllUm^  * 

'      ueugesteüten  Gründe  haben  mich  nicht  überzeugt,       -  ^ 
]  15)  Die  flffiediea  v«ritaadea  nicht  die  Betetmig  dMr'anprfiagKcb 

bOdcncIriftartigen  Namen  der  Buchstaben ,  und  b*ften  daher  gar  kein  In- 
teresse, dieselben  etwa  deshalb  alle  aufzunehmen,  weil  diese  Namen  auf 
'  Ge^nstnnde  des  tä«;!.  Verkehrs  hindeotecea^  wie  bei  den  Stiniten.   V^l.  . 
,   9aalschütz  a.  a.  O.  S.  41.  s  * 

-  10)  0.  di«.  foigaede  TiMle.'  V 
I  17)  Die  Aspiraten  werden  z.  B.  auf  der  Coluania  Kaniana  (BatMt 

Corp.  J.  T,  3)  noch  mit  der  Tennis  nnd  dem  hinzugefugten  H  geschrie- 
I      hcn:  Jl  1^  für  ^  n.  *.  w.,  V^.  Hug  JSrAad.  def  Buch^^bsfhr,   S,  10  ff.  . 
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10  Ücbqe  die  AoMfiiAe  dcf  hchtgtoJiell  JMbäiKkm  im  Allgemeben 
fenucMe, 

■ 

g)  Die  aogomBntan  Sibilanten  kommeo  freilich  im  AUg»* 
.mdnen  mit  den  ähulichiii  tawitiurfien  Bachstaben  überein  ^  nchiiMI 
abtf  im  Alphabete  eioe  gW'  wfduedeM  Stelle  ein  (öm  Geaaom 
weiter  wteD)» 

*  S)  Die  lateinischen  Bachstaben  bestätigen  gleichfalls  die 
ausgesprochne  Ansicht,  ml  gen  sie  nun,  was  das  Wahrscheinlichste 
uif  in  den  ältesten  Zeiten  aus  drin  Orient«:^  ^'^) ,  odei:  bei  demflatr 
steheo       Ötadtea  aus  Griecbeoiand  geholt  sein. 

Den  widiligstea  Grund  I8r  die  eJitg^genstelteBde  Ansicht  - 
findet  Hnpfeld  in  der  Betrachtung  der  Zahlenreihe,  die  mit 

der  Bachstabenreihe  übereinstuiHne«  Aber  der  Gebrauch  .der 
Bbehataben  ab  Zahlen  ist  offenbar  nicht  sehr  frühen  Ur- 

# 

Sprungs  und  wahncheinlich  erst*  nach  Ab  Schliessung  des 
Alphabets  entstanden^  denn  In  den  i^rähesten  griechischen  In- 
schriften finden  wir  ein  andres  Zahlensystem,  in  welchem   die  ' 
Anfangsbuchstabe»  der  Zahlwörter  bezeichnet  werden^'); 
wie  JJssffitrrS)  ^ss^ixa  n.  s.  w. ,  und  es  möchte  daher  sehr 
gewagt  erschefaien,  von  der  in  den  ersten  Zeiten  der  schrift- 
lichen Denkmäler'  noch  nicht  aasgebildeten  Zahlenreihe  auf  die 
Bucbstabenreihe  zu  schliessen.    Bei  genauerer  Betrachtung  stimmt 
sogar  die  Heihenfolge  der  griechischen  Zahlbnchstabcn   mit  der' 
der  orientalischen  nicht  überein,   indem  z.  B.  das  Koppa  (7  latei- 
nisch  q)  die  Zahl  90,   im   Hebräischen  aber  das  entsprecheiule 
p  100  bezeichnet,    und  die  sogenannten    iTziüf; tia   ziemhch  vvili- 
kurlicli    zur    Ver?olUtändiguDg  des  Zahleos^stems    eingeschoben  ' 
weiden/^"),  ^  .  " 

Znr  bessern  Uebersicht  folgen  hier  noch  die  17  Buchstaben 
des  alten  griechische^  Alphabets  nebst  den  entsprechenden  hebnl- 
ischen : 


18)  HknrfOr  spricht,  neben  andern  Giuixien ,  die  Bemerkung,  dass 
die  Römer  ihre  Zahlen  theilweise  auf  dieselbe  Art  bilden^  wie  die  Grie- 
dkm  in  der  ilteitea  SifAt,   Vergl  Prisdanas  d»  panier.  &  mim.  Anf^ 

dessen  Erkhiruiig  der  Zahlen  Vund  X  Ich  nicht  vertreten  moehte. —  Erwäh- 
nensnvcrth  bleibt  es  noch,   dass   die  Chinesen   die  Zahl   X  darch  das 

geniitisdie  f) -Zeichen  (H~)  aosdräcken«  Kopp,  B.  und  6eb.  IL 

S.  83. 

19)  Gregor.  Placentin.  de  siglis  vett.  Graecorura  p.  16.  —  Auch 
ia  pbouiz«  Iiuchriften  finden  sich  nicht  di«  B<Mh»tabea  als  ZablzeicUea. 
Gasen.  Blas.  Phoea.  p.  SS  IL  . 

20)  Butt  mann,  ausführliche  griechische  Grammatik.  §.  2.  Aum. 
l  ttnai-->  BSckh;  Staatriikotlilt.  der  Ath.  jr.  8.585. 
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• 

Kl 

JS 

ilf  C 

T 

JV  3 

E 

JI   a  . 

^  P 

^28) 

(Z)  • 

{T)  n 

AnrnerkTiiig:  Die  in  Klauimero  geschiofi^enea  BucJutabeo  zeigea  die 
Veräuderong  des  Laot«.  . 

[Die  Römer  Inlten  eogtt  (Secro's^Zctt  av  folgende  Si 
BucJutebea:  F  (aue  den  DigamiMi  enttteiidefi), 

G  (eheoHds  mit  C  MMMiBenfalleiid),  H  (für  fieta),  J,  Üj 
^9  Of  P,  Q  (4>  L  Klippe),  S,  T»  U  («it  V  immiiMmciifiiU 
lend}»  und  X.  TergL  Cic  nat  Deor.  II,  .  Qnipetaiaa.  (I,  4»  9) 
AeBot  Bf^btt  daB     .uj^tmoiT»  no^lramm.] 

ladem  vnt  das  hier  aufgestellte  Alphabel  fibcibUckeii»  ▼enau» 
aen  wir  sogleic^  die  bereits  als  später  aufgenommen  bezckh* 
netcn  Buchstaben,  lieber  diese  noch  einige  Worte >  die  angleidb 
als  Einleitung  in  das  eigentliche  Thema  dienen  mogeo«  ^  Die 
feiilenden  Buchstaben^  sind  die  Vocale  U  T  Siy  von  denen  H  sich 
aus  n,  T  statt  ans  1  und  Sl  wahrsdieinlich  aus  Doppel- O  s]läter 
„gebildet  hat.  Ferner  unter  den  Gonsonanten:  Die  Aspiraten  ^  O  X 
und  die  Sibilanten  Z  B  Vom  ^  rede  ich  ausTülirtiGheri  in  Be* 
treff  der  Uebngcn  ist  dfa  Nötbige  bei  Buttmaqn  n.  a«  O.  ond 


^  2i)  y^Dass  £  und  O  die  dem  n  und  2^  eDtsprecbenden  Buchstaben 
'  iMf  Jst  orideot  dereh  die  elt«a  gchriftforaieii ,  durch  die  Stellung  und 

durch  die  etymolog.  Uebcrcinstlmmung  mancher  semit.  find  griech.  Wur- 
zeln.(Fürst,  chald.  Gr.  176.  Not.)  Auch  das  hieroglyphlsdM  H 
((giJ)  bei  ChampolUon  (Pr^cis  du  syst.  bierogL  in  dem  Alphabet  humo" 
niqiie)  entspricht  dem  priech.  und  wie  im  Aegyptischcn  die  l^rm  des  - 
Auges  auch  für  die  Vocale  a,  e,  o  steht,  so  im  IMiönizi^cheu  und  der 
Miinzschrllt   das  Zeichen  O  ^i'^  (S  a  a  Is  ch  ii  t  z  a.  a.  O.  S.  58.) 

'  Endlicli  fmden  wir  noch  mannichfache  Beweise,  dass  wirklich  mit  dem 
0-Laute  gesprochen  wurde ,  z.  B.  in  der  LXX  nXDVJ  Kosyiä ,  n51?» 
Moxa  j  D^fDV  Fofio^f«,  tyn  Boo^j  niDtyx^a  Botfo^a,  und  noch  öfter 
bei  den  Phöniziern.   (Gesen.   Mon.  Pb.  p.  431.) 

22)  Durfte  nun  skh  Ums  nash  Aoalogien  rlditev,  so  mSchto  «tn 
das  K  gleichfalls  für  später  aufgenommen  halten,  wodurch  wir  denn  aof 
die  Kadmeische  16-Zahl  zurückgeführt  würden.  Vielleicht  ist  auch  das  K 
früh  für  dag  als  Laut  bald  yer&chvvindende  und  dem  Namen  \vie  dem  Laute 
nach  ähnliche  Kopua  eingetreten.  Die  interessante  Bemerkung ,  welche  ich 
kdniich  bei  Lopsins  (awei  spiachrergleicfasode  Abhaadbingeu  Si  ai  11.8O) 
gefiiadeo  habe,  dass  p  In  der  That  sich  von  D  nar.darcb  den  mit  p, 
verbundenen  U-Yoeal  wteCMheide,  würde  die  eben  enigmpgoflhiie  AnMü 
voUkomnen  beetitif  en. 


LcpMM  a.  a.  O.  fifidcn.  Widitig  aber  bt  ür  «ii  iSie 
Venotaug  4m  ZiflchbuciMla)>ei] ,  die  offenbar  aaf  ftaa  .ip&bre  Eai*  - 
fiihning  ^leatat»  Oer  Form  und  dem  Namen  nach  entspriclit  Z  deot 
^  dem  b;  das  TSf  findet  man  im  Griechischen  hI  der  gewoln- 
_  liehen  Form  nicht  mehr,  weil  die  Griecbes  überhaupt  süerst  aar 
eine  Form  für  die  ähnlich  klingenden  Laute  aufnahmen  ^^),  ond  ibaeo  % 
früh  die  Buchiiabeo  Sin  >  Schin  und  Sain,  ia  Saa  und  Signa  zusam- 
Dengefallen  zu  sein  scheinen:  doch  $0f  dass  das  San  nur  für  die 
ZaU  dOO  (in  der  Gestalt  ^  als  ijtiötjfiov  Sanpi)  geblieben  ist,  uad 
Signia  allein  den  wahren  f^'m  fachen  St  laut  behalten  hat.  So  bleibt  nur 
-noch  t  entsprechend  dem  4  ^"^),  wenn  auch  nicht  dem  Laute  nach,  den  ' 
die  Griechen  in  der  feinen  Ni'i  mce  bei  i\vn  Orientalen  nicht  kann- 
ten,  während  sie  den  Dopfx'Ü  iut  vermiesten  und  ihn  später  znn^leich 
mit  dem  »1^,  17,  co  einschoben.  iJiss  bei  so  geringer  üebpreinsliro- 
muii^  des  Lautes  eme  Verwechselung  der  Stelle  im  Alplinbetc  leicht 
eintreten  konnte,  ist  klar  genug;  man  behielt  nur  die  Steile  der 
Zischlaute  überhaupt  bei**).  —  Auch  hei  arulern  Völkern,  <lie  das 
seaiLt.  Alphab.  haben.  vcr?nisst  man  einzelne  /i&chbuchstal>cn :  so  das - 
c  bei  den  Aethiopc  n  11  ud  It^truäkera.  (S.  die  BucbstabentabeUen  in 
G  e  8  e  n  i  u  s  Moun.  ii'hoen.) 

n.  'Ueber  den  Laat  nod  die  Bedeutiiag  der 

<  aiaben  n  und  n, 

> 

Nach  dieser  historischen  Uebersicht  über  das  griechische  iiild 
semitische  Alphabet  im  Allgemeinen,  sind  wir  hinlänglich  vorberei- 
tet ,  um  zu  der  speciellen  Betrachtung  einzelner  Buchstaben  überzu- 
gehen, damit  wir  an  dieser  unsre  bisher  au%eätelitea  Ansichlea 
prüfen. 

Jeder  der  22  hebr.  Bochstajben  hatte  ursprünglich  seinen 
eignen  Laut:  da»  liegt  in  der  Natur  der  Sache.  Aber  der  Saft  ist 
irartroduiet,  and  wer  w^jaocihie  da»  Todta  ▼oll  ig  wieder  in'a 
Leba»  aa  latet  Hier  kann  daiier  nar  ^an  der  argaftiecbaii 
StaUe  dar  Laute  im  AUgeaieinen  aad  van  dar  Badautang  der 
BachtlalieA  dia  Bade  fein,  weil  dies  ton  der  grösataa  WtAH^jkäk 
Ar  dia  GraMMitik  aad  vonSgHdi  Ar  die  Etymologie  der  ^näen 
aeln'  aiaai.  Viele  ooarer  hebriiscben  Buchetabea  bedürfen  in  dieser 
BeaieliBng  keiner  weitere  EvkI&rang»  da  man  dber  dieidben  in  der 
Haontnche.  einig  ist.  -Nar  über  einige  sind  die  Ansiditen  der  Gram- 
malikcr  aebr  verecbieden,  und  unter  dieeen  sM  wieder  n  imd  b  die 


23)  Dia  Qt»  Btbmea'^dM  W  ak  Fom  für  dea  Kiachleat  tuf  aad 
flkbUen  dann  später  das  Bt^dürfiiiM  nach  euMai  C<|trfgt  Ar  die  ia  Hirer 

Bprmche  sich  tindeodea  Nüaiicen  der  Sibilanten. 

2  0  Die  Ilicro^rlyphensrhrift  hnt  fiir  ?  die  Form  zwefer  Stühe 
(Chainpoiüon  a.  a.  O);  diese  zeif^en  vielleicht  den  Ursprun«;  des  p^r.^Sp 
an ,  aus  wekbeni  sich  später  woitl  noch  das  Xi  (vergl.  das  Lal.  X)  ge- 


2S)  0attnaaa  a.  a«  O« 
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»chjarierigsten.  Ich  habe  dii^sen  Buchstaben  daher  meine  ünterso- 
chung  gewidmet,  und  verriioctit<^  bei  nur  2  Buchslabeo  desto  genaner 
die  vcr>c}ue(lnen  Iiistor.  Queileii  zu  erlorst  lien ;  sie  sind  überdit-.^s 
glcichäiiii)  die  Kepräsentaiiten  ewer  gi^z€ik  («aUuttg^^^  und  defihaib 
wichtig  für  dafi  gmzQ  Ad^h^tU  '  • 

1. 

Ueber  die  Ausspraclic  der  Ijuchstaben  n  and  ta  bestehen  zw^i 
verschierlne  Meinungen.  Der  einen  derselben,  welche  ich  für  die 
richtige  halle,  sind  fast  alle  GramoMtiker  bis  auf  die  neueste  Zeit 
gefolgt;  ihr  gemäss  entspricht  das  13  in  seiner  ßedeutung  gänzlich 
dem  griechischen  t,  n  aber  dem  ^\  daher  es  kommt  ^  dass  wir* 
noch  jetzt,  bei  Uebertragung  der  hebr.  Namen,  im  Deutschen  n 
durch  th,  \2  durch  t  wiedergeben.  Diese  Ansicht  h;it  zuerst  Ewald 
(in  seiiM  r  krit.  Giamra.  der  hebr.  Spr.  8.  26)  anj^egriUen  und  seine 
abweichende  Meinung  (daäs  td  =  #  und  0  s=  %  auf  folgende 
Weise  zu  begründen  gesucht: 

„So  gewiss  es  ist,  dass  p  sich  durch  Beimischung  eines  gut- 
,,fnralischcri  Hauches  von  D  untere  Itculet ,    eben  so  fest  muss  es 
'  ^»angenouini*  II  werden^  dass  is  nicht  i  und  n  th^  sondern  Xi  Ui 
i,uud  n  blü^s  t  ist. 

„1-    ^  wird  von  fuit  allen  sciniüsch  reclenden  Völkern  mit 
*  „harter  Gutturalaussprachc   getönt   und  i^leickt  in  «dien  dem  p|  ' 
^»während  n  das  gewöhnHche  t  ist. 

„2.    In  dem  griechischen  Alphabet  ist  ta  der  Figur  ^  dem 
^^Namen  und  dem  Laote  nach  {>,  n  aber  t."*'^) 

Um  später  den  ZiuammenhaDg  nicht  ;u  stören ,  sind  nmiclMt 
diese  bdden  wichtigen  Gründe  xu  prüfen.    An  sie  knüpfb  M 
gleich 'tte.  Darlegung  meiBer  dgaeo  Meinung. 

'lyiHos'  äie  atMMKrerwoiidlcii  Spraciicä  bei  grauMWitiidhea 
Üntmoclm^gea'  m.der  gröfsten  WtditigkeÜ'iM,  N[iemMid 
beitreiteD.  fibe»  so  giwise  ia^s  aber,  da»  aie  aber  Geeelie  der 
Fonnenlelire  tmd  Syat»  sieht  «ntitheidin^könftep,  iiod  dns 
Torzogtich  bei  Verglelchung  andrer  Spracheii  eine  gewiM  dnrehgrei- 
ftade  UetefeiDatiBMunig  Mt  «^gen  mas 'oder  solche  Oesetaee  der 
TeraBderoBgen  ^naehsaweiseii  sind,  vrie  Juc  Gfimm'aiis  der  i«  g», 
LantvefMhaebttBg  entwickeh  hat.  NamenÜidi  findet  die»  bei  Yer^ 
gleichnng  lebender  Sprachen,  mit  den  todten  Statt;  denn  wenn  M 
•chon  a^en  wie  der  innre  Ban  dner  Spraye  iich  im  Lanfe  der 
Zeiten  verändert  hat**) »  wie  viel' inehr  moM  dies  fai  der  fia^sern 
Foim  der  Schriflt  nnd.in  der  Ansapiaehe  der  Fall  seia**)««^  Üebor 

26)  Noth wendig  werden  daher  im  FDlgttaden,^ie  bhdier,  noch  andre 
fiochstaben  häufig  berücksichtigt. 

27)  Die  Ausführung  dieser  Gründe  ist  in  der  Gramm,  selbst  nachza- 
sehen ,  wird  aber  unten  genauer  betrachtet  werden« 

218)  Wb  im  Griechbchen,  Deutschen  u.  A.  " 
29)  Danit  isl  iadeasM  nt^bt  gesagt,  dass  Sprach >  und  Schnftver- 
Mwaagen  aMaaaaeahliigea.  IKe  GesdMto  be«f«is^  das  GseenM^ü, 


/ 


14  üebcc.dle  Awpniilio  dtr  jwbiftfaclmfc  Badutoben  im  Attgemciiieii 

die  vwi 'Ewald  henrorgehobene  Vergleichnog  des  Arabischen  spricht 
<  sisii^  Dtm  Hup  fei d  in  der  Recensron  von  E.'s  Grammatik  (Hermes 
9,  a,»  O.       8)  in  folgender  Weise  aus:   „Er  (E  )   bcnift  sich  auf 
das- aiabische  Alphabet,  woria  f\  bloss  ein  aspirirtcc,  p,  p  (y) 

stark  gotturalische  Laute  aod  nur  dadardi  von       ==  k,  O  =  t 

unterschieden  seien.    Was  zuvörderst  p  und  19  betrifil,  so  hat  er 

die 'tygafttatalische^^  Aussprache,  wodurch  sie  sich  von  i  und  n  nnter- 

idieiden,  irve  geführt  durch  S.  de   Sacy's  Schreiben  kb,  th, 

mit  der  aspirirten  verwechselt,  welche  himmelweit  verschieden 

Skid.    Die  gutturalische  Aussprache  besteht  nicht  in  einem  FTgurhf», 

sondern  in  einer  stärkern  Reibung  des  K'ehl  deck  eis  (ra- 

•  I«* 

sum  gnlae))  wodarch  sich  onige  Kehibochstaben  ^ 

audeiu  äaafLcrü  desaelben  Organs  V^J^ unterscheiden.  Dies 

M  wieder  wohl  zu  unterscheiden  von  jener  starken  Articala- 
ti-on  (d.  i.  Zusammenpressung  der  Organe),  bei  Sacy  emphase  ge^ 
.  nannt  Diese  iafs,  die  p  mit  t9  und  y  gemein  hat,  keineswegs  jene 
gtttturaÜsche  Aussprache,  die  auch  bei  Zungenlauten  schwer  anzu- 
bringen sein  möchte.  Die  (von  £•  für  p  und  t9  gebrauchte)  Be- 
nennung Halbgutturale  erscheint  sonach  als  ir5IIig  unpassend  und 
unrichtig"  —  Dazu  kömmt;  dass  im  Arab.  mehr  rlie  Nüancen  der 
Aussprache  in  Foitnen  übertragen  wurden'**)  und  dadurch  leicht  Irr- 
thümcr  entstehen  konnten ,  so  dass  in  der  That  das  Aussersemi- 
tische häufig  die  semitische,  Grammatik  besser  erklärt^   als  die 

Dialekta'^).   Ansaerdem  pflegan  die. Syrier  das  t  daich  wie- 

darzagebaB  and  wütdan  dadurch  schon  der  arab.  Ansspr.  das 
Gleichgewiclit  halten »  ivenn  diese,  als  dia  spätere,  an  sidieiae 
an  grosse  Aadoritat  wäre»  ivie  Ewald  Voraasselat*  ^ 

2)  Offenbar  viel  gewichtiger  ist  der  aweit«  Grand;  denn'!« 
dar  Tbat  entsprieht  das  gr.  6  dorn  Nameii  and  der  Gestalt^^  aadi 
de»  Oy  wie  T  dem  t)^^),'  und  wir  nriissea  ans  hi^bei  berafaigen; 

erst  manche  neuere  Grammatiker  Isbeader  Sprachea  haben  die  Cdia 
aach  d<yr  andern  willkürlich  gemodelt.  ^ 

80)  6o  ja  and  Ja,  O  aad  i^,  ^  and       wddbe  die  heat  Ära« 

bcr  zuiu  i'heil  selbst  nicht  lueiir  ia  der  Auä^pr.  zu  uatertigheiden  Termögeu« 

81)  P&rsC,  aram.  Gr.  8.  123.  . 

92)  Die  Bedeutung  das  Namens  wn  (bd  dea  liebr,  Grammstlkera 
me) ist aiebt 'gans  eatidiiciieav  gewöbsMeiraimmt man  esalsSeblaage, 

aad  dies  scheint  auch  das  WahricheifiHchste.  Saalsclnitz  a.  a.  O.'er- 
kllrt  es  durch  die  (haltende)  Hand.    Vergl.  Gesen.  INlon.  IMiocn.  p  30. 

3,>)  T>pr  Name  l""ifMit»T  e\n  Zeichen,   wnlirsclieinlicli  da« 

eines  Kreuzes,  und  wir  tiudeu  auf  den  ältesiteo  Münzen  und  tto  hiero- 
glyphischen  Al{)habeto  ein  solches  Zeichen  (4-*  X*  fVt  au«  welchem  das 
gr.  T  entstanden  ist.  (Gesenius,  Gesch.  d.  htkr.  Spr.  8:170.  Vetfgl. 
Monum.  Phoen.  p.  47.)  Auch  die  Tusker  haben  für  T  daroh^&nfig  die 
Farm  eiaes  Kxeusces  odi  sckiefec  Qaerüaia:  vieUalsbl  wieder  Bwmi^ 
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wenn  nicht  so  viele  Ursachen  sich  zusammenfäudi  n ,  die  uns  zwin- 
gen, diese  Meinung  nur  fiir  scheinbar  wahr  zu  hylten.  Ehe  ich 
jene  Ursachen  dem  Leser  vorlege,  sei  es  mir  gestattet,  g!firh 
meine  E r  k  Hi  r  u n  g  dec  di^eti  fto^gfispr^^dukeil  mcxkwÄrdil^  Jb«C0ciii^- 
Imng  voranzustellen, 

*  Schon  obea  haben  wir  gesehen^  welchen  Einflu.->  Jie  alimä- 
lige  Uebertraguug  der  phöuizischen  Buchstaben  aui  die  Stelhmg 
und  die  Laute  der  Sibilanten  geäussert  iiat.  Ein  ganz  ähnliclier 
Fail  findet  nun  hier  bei  deo  T-lauten  Statt.,  Die  Griechen,  welche 
zuerst  nur  die  aliernothwendigsten  Buchstaben  aufnahmen, 
suclitcn  Anfangs  nur  ein  Zeichen  fiir  den  einfachen  T-iaut  und  nah- 
men (offenbar  mehr  durcli  /.ut'all ,  als  mit  bestimmtem  Bewnsstseio) 
da-  n  an,  welches  sie  eine  Zeit  lang  vielleicht  abwechselnd  iVir  t 
iim\  ih  gebrauchten^*).  Später  fügten  sie  zur  Bezeichnung  der 
Aspirationen  eiö  H  hinzu  und  nähmen  e  n  d  Ii  c  ii ,  um  ein  b  e  . 
stimmtes  Zeichen  für  tli  zu  haben^  nebst  audcro 
Aspiraten  den  alleiii  im  Semitischen  noch  vorhande- 
nen T-laut  e  als  aapirirten  T-laat  an.  Dazu  kömmt, 
dasa  aoil'  dem  n  das  g^.  H  cnUtandeii  iit^  die  Aapiration  dieses 
BttdlfltdieD  zeigt  sich  riker  fn  dem  Spiritn»  uper^^  -  «nd  8p.  leids 
fliidy  wie  Ich  glaube.  In*  dem  folgeoden  xugieicli  aufge- 
nom meinen  und  aaf  ihnlttlie  Weise  benahnten  wd« 
cbea.  anf  diese  Axt  det  Stelle  und  dem  Namen  nach  dem 
ts,  dedi  Lante  nacli  aber  dem  n  entspriclit*^«  Miet 
s^en  wir  beim  Ldben  der  Sprl  ftst  immer  B  dem  t  a|d  n  dem  ^ 


Den  Bodistaben  19  halte  ich  mm  für  efaieB  mit  ftatfcer  Aftt* 
cnlation,  ihet  ebne  Nebenlant  gesproduM  Mm  T-hwt,  dir  her«. 
Yoiigebracht  wird,  indem  die  Zmigentpitxe  mit  einiger  Hellii^eit 
ans  der  Gaomenrichtnng  gegen  die  Oeffimng  der  beiden  Zahnreihen 
fahrt.  Lasst  man  diesen  Lant  mm  weiter  anrikk  in  der  KdMh« 


dass  auch  sie  ihre  Buchstabea  zuerst  aus  dem  Oricnie  em|)rangen  haben. 
C.  O.  Müller  (Etrui^ker  II.  S.         findet  diese  Erscheinung  auffaUead. 

34)  Dadarch  aile^  schon'  liesieii  d^  einigt  wenige  la  Utar  Ml 
ans  4eai  Oricate  nach  Griedwalaad  ebgaffihften  Wörter  eiklftraa,  aaf  die 
sich  Bwald  barnfit;  wie  tavQog  aus  ftdX^  aas  oSt3,  und  so 
denen  wir  spater  noch  andre  hinzufugen  und  erklären  werden.  Uebngens 
vertauschen  die  Hebr.  selbst  hin  und  wieder  die  Buchstaben  t9  and  r% 
wie  in  nX^o  und  ni?n;  und  in  ahn!.  Weise  werden  im  Zend  fast  willkürlich 
t  und  th  verwechselt.  Bopp.  Vergieiefaeada  Gmaiai.  des  Saoscr.  i^end 
«tc.   I.   8.  37, 

06)  Daher  wfad  d«  8p.  asp.  ia .  dsn  laschilftcn  dacoh  «fai  halbas  H 

aasgedrückt  (>). 

36)  Dass  die  Buchataben  Z,  0  zugleich  aufgenoroinen  sind, 
beweisen  (lae^a  der  jlSteUc)  die  gleich  gebildeten;  Nomeo.    Z^xce,  ^ÜTOff 

37)  anpfald  spridit  sich  (Hariass  a«  a.  O,)  in  ähnlicher  Wdia 

aus ,  und  diese  Ueberemstimmung ,  auf  verschiedcnf^m  Wege  er** 
langt,  möchte  nicht  wenig  lür  die  Richtigkeit  dac.JBrklvuug  bürgiea. 


16  Udber  die  AmsptiMiw  4ir  IwlHitrfMh  Bachitaben  im  Allgemdaen 

fimg  cBtftdKa  mä  4t  Zmagß  süh  m  im  Clmiitii  IdttdnDgem), 
Mkr  maA  iler  otieni  Zalanih«  wesd^,  iisd'd«ii  Hatli  (tld 
leiier  b«ld  BtiAer  hirvMtlHiiit  so  nMte  man  vMIddbt 
'didf  lijlitiy  > Ampilriia " daa  n  iddA  wtki  'caifisivt  acin«  *  Kit 
atiamlhait  Iftnt  sieh  dla^AnHpr.  ojcht  mehr  angeben  |  Hnplnid 
geht  aher  wM  m  "villty  tmmi  ar.dai  n  faoa  ao  nia  daa  eagliidw 
th  aBMpfidhti  da  dm»  knhie  Spar  dea  K«hlhnte  neigt'»).  Die 
llen*-CMeehea  spaacfaen  Ihr  0  IMÜch  ^ben  ao,  dber  ^fienbav  hat  daa 
gr.  ^  ibciha^  hn  ocoidaalalladMn  Monde  dnan  lhnH(tttig«n  Unit 

^  Hiermit  habe  ldi  die  ReatiJtatt  der.  folgenden  Uiiteiaudlmng 
nntidplrt   Die  B«w«i«e  achBplen  wir  thaila  niiv  dar 

hebraiichaa  Spf nahe  •  «alba Mb  ana  aadarn 
8p  räche  B»    <     ^  ' 

a.    Innre  Grunde  für  die  angegebne  Aussprache  deB  n'uod  ts, 

(Grammatisch  und  physiologisch.) 

In  der  hebräischen  Sprachlehre  begegnen  wir  zuerst 
enem  wichtigen  Gesetze  über  die  Buchst  ibcn  n,  3,  n,  a,  n*^), 
die  bekanntlich  mit  Dagesch  lene  als  mutae,  ohne  dasselbe  aU 
aspiratae  gelten*^).  Diesem  alJ^emeiu  angeüommuüea  Gea«  t/e  tritt 
oun  Ewald  niit  EntschiedeDheit  entgegen,  indem  er  *\  nur  als 
f*'-^),  die  übrigen  Buciistaben  bloss  als  tciiues  betrachtet.  Hup- 
feld*^)  hat  sich  hierüber  vortrefflich  ausgespruchen  i  er  fuhrt  die 
obige  Regel  auf  den  physiologischen  Ursprung  zurück  uud  ihm  cut- 
lehne  idi  die  folgende  Auseinandersetzung. 

Jiu  den  Buchstaben  XnDfin  sind  die  Hanptorgane  des  Mundes 
doppelt  repräsentirt:  Kehlei  Zunge  «nd  Lippen.-  Ibr  Laat  modi- 
ficirt  sidi ,  je  pach  der  Stellung ,  .wdche  üt  einoebmen ,  nad  die 
Orieataicn  bezaichnea  aar  dnrcb  Punkte«  w«t(ur,  die  Occidentalen 


3&)  Vergl.  auch  E.  t.  Räumer,  die  Aspii*ation  und  Xmutrerschiebuiia 
f.  27.  Nur  darin  mSehte  ich  oas  engl,  th'  Tergleichen,  daii  dieaes'ära 
einen  bald  linden  bald  heftigen  Laut  bat,  wie  in  thwe  and  notbing, 
and  flllardings  ist  ein  «oldier  Lispelton  der  Ueberaaag  T08I  xeinea 

t1  zu  dem  pühiisctt-jiifltsflien  S-Iaute  dieses  Bnrft^taben. 

39)  Dass  ich  öfter  neben  dem  Hebr.  die  verwandten  Dialecte  berück»^ 
sichtige,  bedarf  keiner  Rechtfertigiug.  :     .  ' 

IKe  «min  BmUMOBf  «eses  grtaMii  CMm  fiadel  ateh  in 
dmi  Bveb«  leafan. .  fi.  Zunz,  Gottefid.  Vorlr..  ß.  165  f. 

41)  Gesenius,  Lehrgeb.  §.  20.    Ewald,  kr.  Gr.  §,  58  f. 
4?)  Ffir  die  zweifache  Aussprache  nnd  BeHeiilung  des  «]  spricht 
unter  andern  die  mit  dem  Phoniziscben  uud  Hrbi.  eng  zngammenhäti^ende 
figypt.  Schrift,   bei  welcher  die  Form  III  vorküiuuit,    die  den  Ursprung 

dtoß  jmd  de*-  *  andeaiet  rerel.  AaaUehft«^  a.<tu  ja  aim« 
Badiftabe  ftdit  in  ^em  Namen  des  Philipp  von  Macedonlen ,  geschridMi 

^XiTTogy   neben   einander  für  l)eide  Laute.    Arhnlirh  hat,   nach  Cham- 
pollion ,  das  a{i\  pt.  LI  eiue  doppelte  (wdcbere  und  härtere^  AoMprache. 
43)  üermea  a.  a,  O«         •  .  '. 
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besondre  Biichstabcnformen  gebrauchen.  Nur  im  Anlaute  habeo 
jene  Btichslaben  als  tcnuc-s  den  diinncn  Laut,  der  der  nrsprung» 
liche^**)  ist;  im  Inlaut  iinti  Ausdruck  erweicht  er  sich  durch  den' 
iMDÄutreteoden  Hauclj,  der  die  Vocalc  begleitet.  So  t^ntstchoA 
1)  im  Auslaut  hinter  einem  Vocale  nachkh'ngende  H  a  n  c  h  • 
bacbstaben,  die  bei  den  starken  tenm  s  am  deutlichsten  her- 
vortreten und  daher  in  deu  meisten  Sprachen  ei^nc  Zeichen  erlangt 
babeu  ,  deren  (He  schwaihen  entbehren.  2)  Im  Jn  laute  zwischen 
2  Vocalen,  wo  der  Haueh  de»  vorhergehenden  VWals  nicht  auswebea 
kann,  sondern  durch  den  folgenden  wieder  erschlaflft  und  o^leichnara 
verweht  wird,  entstehen  w  eiche,  leise  h  in  seh  I  ü  pfe  n  li  c  Laute, 
jdie  ihrer  Nator  nach  vorzugsweise  den  scb wachen  tenae»  eigen 
sind«    So  bildet  sich  folgende  Tafel  der  mutae: 

1)  reine,  dünne  (teoues)  im  Anlaut 

a)  s  c  h  Nv  a  c  h  e  g ,         d ,  b 

b)  starke.    .    .    .  k,         t,  p 

2)  modificirte,  erweichte  . 

a)  weiche  (mediae)  im  Inlant  .    .    gh  Q),  dh,  bh  (=r  v) 

b)  hauchende  (aspiratae)  imAaslt  kh(ch),  th,  pb(=sl^ 
Mit  dieser  physiplogiscben  B&rlegang  treffen  nn«  die  Be-« 

geln  de»  niasoretb.  0«f •  le»e  atf?n  Gen a Heitels nstfoi- 
men:  «in  bedeateader  Grand  Inr  iBfe  Rkbtigkdl;** 

.  Nur^dafoa  liat  nidi  der  sebailrinnige  Forscher  ^  dem  Ich  aWgt 
Darlegung  caftlehnt  kabe,  aicbruibcraeugt ,  dacs  die  aNtea  Mttwea» 
dig  ab  die  arBp»1lngliahei|  aoBaacliaMn  (lelco;  lefttt  mm  im 
lado^eraanitciieii  itte  anitae  mh  «egeiniiiBig  In  aspiratae  anndchcai**)» 
•Dani  Oigaae  diu  Orientalen  l^t  ea  'darcbeas  nalfiiKch,  dt^  a^^iilaB 
iMla  firfM  dte  KcMe  herfwiiaaw  Immb»  eaftnate  ab  reina 
acpinitee  oder  mit  asabirteBi  Naddiaadtt  bei  den  Miae,  etwa  fai 
ÜMBcber  Webe  m  eb  £bpciwlev  eahrad«  ttiaea  Zbd^t  oder 
jedeo  aadcn  Laak  nit  aiicbendiem  oder  cddnileiidem  Ntcfakbalfa 
ifiiaa  Vtuft^y.  '  So  lanen  ibli-  ^leicbt  die  wichtigsten  Laate  Um  , 
pbynlibgisciico  Batstebdig  nach  entwickeln.  Ab  den. 6 ta mm  ba- 
tacbtea  «b  dia'  raloa»Kabihancba      ti>  -i^^,  n  mit  dem 

44)  Meine  Zweifel  f::epcn  diese  Annahme  begründe  ich  weiter  unten. 
4ÖW.  arrmai,,  .d«iiti«he.Qj:.  L  fi.       IS»    l^ej^sius  a,  a.  0^ 
S.  8. 

46)  Desbalb  eben  tnit  erst  durch  das  hineiogesetate  Dag; 
len«  der  Laat  der  mata  an  Stdb  der  aspirata,  was  besonders  beim 
S|  deatfleb  aa  erkennen  ist.    S.  Lepsta»  a«  a.  O.  B,  1^    Tergl;  WU 

T.  Räumer  a.  a.  O.    S.  68  ff. 

47)  Das  oriental.  ^  ist  \  oii  unserm  occidentalischen  durch  Zunge  uad 
Gaumen  hervorgebrachten  schaarrenden  r  wohl  zu  unterscheiden;  jenes  ist 
rdner  Kchllaat  ohae  Mnarren,  -  (laber  Ten /den  Gftesfaea  noeb  darch  t 
bezeichnet.  Eine  sehr  anfibUende  Erscheinung  ist  es,'  dass  einige  ältere 
JQd*  Grammatiker  das  *1  zu  d^  Budistaben  3 ,  :i ,  1  >  ^ ,  n  noch 
IdansäbleiU  Vielleicht  ist  dies  durch  den  spatern  TTebergang  de»  guttu- 
aaba     In  den  Gaumenlaut  zu  erklären,  den  mfü  ;i^ch  Analoift«  |«aei^  ^ 

Ank.  r.  Phil,  tu  Pädag^  Bd.  VIIU  HfU  h  ,      -     • .  2 
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■NB&  mrÜi  di^pi  OswwKfli  hinUkMirftti  .tti  IMmm  snldiil  Hii^cii 
l)difr  Oftsncttatpirfttcn  a-üidd  (imt  tei  Uebergange  Mi  den 
»spiriiten  mÄ  %  wid  dwi  'iäritartlciJiriwi  p);  2>  die  devU- 
Ub  Aapif  atea  n  »d  n  (ink  dear  Uebargange  za  den  anatpirir- 
kB>9  nwid  deai  ataikcn, Laute  o);  $>  die  Lippeaaf pirataa 
a  «ad  ft  (Ucbergaig:  a  bad  a;  ein  bemderet  Zeldm  fiv  daa 
ilark  «rtiaBKite  p  fehlt  im  Hebr. ;  di^eg^  ktairt'biaii«  «a  fpsi« 
ito,  naaapirirtes  1).«  Die  tabfUariMbe  Ucbcnicbl  geatallei  liCh  dar« 

»n: 

1.  Eelae  Gattara'llamU: 
M    fl   •!    n.  , 

Ueberg^aagalaat: 

2.  Gaumenlaotc: 


As^irirt 

a)  schwache  y  (gh) 

b)  starke  d  (kh,<k) 

a)  schwache  *t  (db) 

b)  atarke     n  (tb) 


Verhärtet 
a(g) 

3(k) 

3.  Dentale 


Stark  articnltrie  teania» 


I 


Laate. 


Leicht  bemerken  wir,  wie  der  grösste  Thell  dieser  Laute  im 
eccidentcil.  MlukIc  entweder  ganz  vcrschwiotiet  oder  die  As^nration 
verliert  oder  statt  deren  sich  zur  Spiraas  ge^taUet)  besonders 
dies 'beim       ^  engl,  th  zu  erkennen*®). 

Mit  BeziehoDg  anf  diese  einfache  Eotwickelang  und  Hapfeld« 
sehe  naturgemässe  Erklärung  des  Dagesch -  Gesetzes  ira|:^en  wir 
noch,  wie  es  wohl  aU  möglich  zu  denken  ist,  das»  alle  jiidischea 
Grammatiker  (schon  seit  dem  10.  Jahrliuiidert)  das  n  ohne  Wider- 
sprach  sa  daa  Aspiraten  zahlen  konnten,  oie  aber  das  t3,  wenn 
sie  dod^,  wie  alle  GeidBe  der  Religion»  aadh  den  Teit  der 
Bibtl  aad  dca  Thakaad  adt  der  ängstUdatoi  Sorgfalt  bawdbrt 
babea)i  wean  ai«  aicht,  sage  ich,  aa  bastiaaatea  Bewassta^  Tan 
der  WalaMt.  daa  eniilnlmi  Dagescb-Gasataaa  lebaad«  la  aidi 
getragen  Utleaf  Deaa  da  die  Maaora^*)  ohaa-Zwoifal  aB«.di« 

Bachstaben  durch  Dag.  len.  bezeichaea  wollte.  8o  finden  sich  in  der  Bibel 
such  Spuren  der  Verdoppetaag  des  n»  effiwb.  aas  später  Zeit  Baisplala 
S.  E  w  a  !  d  ,  kr.  Gr.  S.  104. 

4ö)  Hätte  R.  Eaemer  in  der  bereit«  erwähnten  Unterfbchang 
fiber  die  Aspiration  auf  die  Uebertragäng  der  griecb.  Bachitabea  aus 
deia  Oi  i<Mite  Rücksicht  genommea ,  so  würde  sdae  traflfliche  DedoeHea  ta 
Betn  if  der  doppelten  Aussprache  der  Aspiranten  eine  bedeotend  fester« 
Cruiidiage  «rhalten  haben ,  da  wir  ja  gerade  im  semit.  Alphabete  für  muta 
uud  aspirato  nur  ein  (durch  diacrit.  Pnakte  aatesschiednes)  Zeichen  haben» 

m  Die  Verfitfsar  der  Biueta»  dta  acboa  Ipi  silr  früher  Ui  iiatstaa 
daaiiC  i^aaa»  Q*  T.  8.  805),  bMtea  dea  Haivaaraak,  dia  bdL 
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wahren  hebr.  Vocale  überhVfert  hai^^^),  so  dürfen  wir  mit  gtitem 
Grunde  schliesien,  ilass  sie  auch  andre  (und  iiberdiesd  so  wichtige) 
Lesezeichen  mit  gleicher  Genauigkeit  bewahrt  habe.  Grade  da.*, 
was  von  den  Gegnern  hervorgehoben  ist,  dass  S  und  t  keine  dop- 
pelte Aussprache  mehr  unterscheiden  lassen,  beweiset,  wie  fest  die 
Tradition  sich  hier  erballijii  hat.  Nur  darf  man  nie  vergessen  (sv^b 
aus  der  oben  aofgcsteüten  Tabelle  schon  erhellt),  dass  die  Laute  w 
für  !3  ,  cb  für  ,  f  lür  5  gleichfalls  nicht  die  u  r  s  f)  r  ü  n  g  1  i  chen 
orientalischen  Laute,  äoiideru  nur  Erweichungen  aus  bh,  kh  undpb 
sind. 

leb  glaube  daher  entschieden  dabei  stehen  bleiben  zu  uiiissen^ 
dass  das  Dagesch  1.  nicht  bloss  jenen  (im  Yerbältniss)  unbedeu- 
tenden  von  Bwald  aBgefiibrtea  Zweck  habe^^),  sondern  wirklich 
«naeigey  dan  die  Aapiraliott  Her  Dochitabei  so.  s.  w.  fehle, 
wie  denn  feho«  die  LXX^  die  ohne  2weiftl  eineo  lieW.  Text  ohne 
•De  Interpunktion  (sogar  wahiMheUdidi  olme  Wwtiblkeiiwg)  yot 
mdk  hatten  ^^)»  an  vielen  Orten  das  I^agetdi'  dendich  WKMUkm^^), 
^  -Äaf  eine  ^ndre  graounatiMhe  Biichdnnng»-  die  VmaUSkmg  dea 
n  iai  HUhpnel  toi,  einer  Sibil«ite,.^niag  ich  weiter  kein  Qenkht 
lege»:  ne  heivrebt  nnr«  daie  n-  eignniidi  ndt  W  MfMMMMBilinniey 
m  t»  nut  X  ndd  i  mit ). 

Von  gppoesrer  Bedeirtiniff  ist  et,  dasa  oft  In  dtr  V«||arsprachi 
V  kl  n  (f  fai  ^,  ae  in  e.  Vergl.  CkMhn  Lebg.  £U  IttB)  ikof» 
geht)  und  dai^  n  überhtnpt  nickt  sdtuf  ndt  dtM  flUnttditen  vei^ 
wedttelt  md**);  z,  B.  vrty^  und  r^^*}^  Cypresse,  vym  and  n^n 
«nsehndden,  1|&2'nnd'  iinS  giessen,  ^cd  und  Palaie) 
nad  ipN|  stätaen;  Vi^  nnd  SSn  erheben;  Araoh  ni«»t  n^ffM  ans 
nT^deigU  a,       JKesa  Beis|Mle  aeigen,  wie  n  effe^ar  der 

 '   .   *  .  ' 

Innerlidi  «ad  loMerM  rdn  nad  anTerletei  sa  erhalten;  and  wie  mmämr 

kar  Ut  ihnen  dies  gelungen! 

60)  Gesenius,  Gesch.  der  h.  Spr.  §.  55.    Vergl.  Zunz  a,  a*  O.^ 

'       61)  „l^as  genauere  Vcj  hältnisK  der  Silben  zu  zeigen." 
•     52)  Eichhorn,  Eiuitg.  in  das A.  T.  1.     165.   Gesenias  a.  a. 

O.  §.  5a.  -  ;  , 

53)  Beispiele  hiervon  kmaoun  nachher  vor. 

54)  Bekannt  ist's,  dass  die  poln.  nnd  deatacben  Juden  das  n-raphe 
wi«  ein  scharfes  s  sprechen  und  ich  mochte  dies  auf  keine  Weise  für  rich- 
tig halten.  Denuoch  darf  man  diese  ^ur  einer  ^nrsprüngücii  richtigea 
Aossprache  nicht  ganz  Von  der  Hand  weuMB;  denn  es  sdft  rieb'  ia  een 
aasten  Spraobea  das  Strtbea,  dio  Laote  aa  erwslaksn  oad  naflientlich 
«naa  dem  Bietermande  in  den  Vordennuod  aa  drängen  (vergl.  das  über 
1  Gesagte),  so^dass  allmalig  eine  Uereichenrn;;  des  Lautsystems  durch  die 
sog.  A«sibilation  eintritt,  indem  aus  Zungen-,  Gaumen-  und  Kehl-  , 
lauten  Zischlaute  entstehen  (Hupfeld,  m  JahnJahrbb.  IX.  S.  46§). 
So  wird  auä  dem  urspr.  dentalen  Kehllaute;,  H  schon  im  Gileeh.  (und  Bngl.) 
der  Mala  Z&Mhhrat  ^  (and  th),  und  gaaa  A^aS^hei  6Q4ea  wir  aoeh  in 
andern  Apsaaben  bei  einem  platten  Dialecte.  So  schreiben  die  LacedftM- 
nicr  zuweilen  c  für  0" ,  z.  B.  anog,  Uüuva,  cdoi  für  ^aog,  'A^otya, 
md  ssga  die  loaiar  sagen  ^tM»tf06  MX  ßv&9B  (ßam,  ^J^^y^ 


•te  «hM«  «de«»  Iiiben  MM«»)»  ivj^fcmd  «      «ttsii  V««Mh 
JÜMC»  äM^  viel  fetter  M^alt 

IMl  wklillgtf  »bsr  ii»d  mehr  hierbcNr  gehor%  igt  -die  offiMr 

lütt  Tcffwandtfchaft  <Ics  n  mit  dea  HmiclibiidliUibeB  m  nndni  90 
4tf  M  ond  n  In  den  Wörtern  dlK,  aitt^,         zurückUiMa«  n\f^ 
bezeichnen,  vielleicht  auch  ')»H  nnd  wie  denn,  nament- 

]irh  1m  Arabi9cbe»>  die  Verba  MB  nnd  n'fi  vemechtelt  werd«i^)« 
l>ie  Verlanaehiing  der  Bachstaben  n  nnd  n  aber  ist  so  sehr  in  die 
ganze  Form<tf)^eIire  der  hebr.  Grammatik  eingedrungen ,  dass  sie 

'  offenbar  den  Hebräern  ganz  natürlich  nnd  geläufig  erschien.  So^ 
wird  häufig  in  der  Endung  'rnn-   <la>  ,-7  \vpfipp\v<>rfen  nnd  das  n 
▼erdoppelt,  wie  '>n3'»in:5n  1  Sam.  i,  24..  Zach.  5,  4.    Dann  ver- 
wandelt sich  das  n  quiescens  am  Ende        Wortes  in  n;  wie 
nnVr^,  n'pnx-*  nß*i2C,    Endlich -finden  wir  die  Femininalendungen  n-^ 
und  n-  oder  n-  p^anz  ohne  ünferschiecl  neheo  einander*'^}}  «Od  die 
Araber  sprechen  iht  H  bekanntitdi  geradezu  wie  t. 
— i  

55)  Hier  würde  (nach  Forst  aram.  Gr.  S.  205)  das  Indogermanische 
eine  merkwürdige  Uebereinstimniun^  zeigen;  denn  nl-  »Is  Pturaleodong 

^  entspr.  <\vm  Saa«cr.  hs ,  ^r.  rg  ,  lat.  es,  wie  n  überhaupt  dem  Saotcr«  s 
gcfreftfiberiitände.    (V  ergl.  die  Sfämme  ntif  n-  Sansirr.  fin  n.  A.)  Indcss 

Swtehe  ich  aufrichtig,  gegen  diese  Anabgie  etwas  mläätrauiscii  zu  sein« 
Aaaibilati«  sosa  woU»  denke  ich,  in  dem  AUdengsganp  deraelben 
Sprache  «der  wenigstens  In  dem  Uebeiglüiife  aw  einer  &UerB  8pr«  Ift  * 
eMe  jüngere  nachgewiesen  werden. 

56)  Gesenias,  hebr.  HanH worterb.  n.  d.  W. 

57)  Es  sei  mir  erlaubt,  bei  dieser  Gelegenheit  eine  Ansicht  darzulegen, 
die  ich  keineswegs  für  evideut  ausgeben  möchte,  die  ich  aber  doch  für 
wichtig  genug  halte ,  HB  ^  der  wA&n  Prilfeeg  dringend  lu  empfahlen. 
9^st  alle  GraaiBMtiker  sind  fibereinatiMnend  der  Meineng,  dass  die  iindung  li. 
die  nrsprünglicbe,  «nd  <Be  andern  sich  erst  auf  derMlben  gebildet  haben.  ^ 
Ich  möchte  dies  nmkehren,  und  das  T)  für  den  n  rspru  n  g  1  i  chen  Fe- 
mini nalbuchstaben  halten.  In  der  That  finden  sich  die  Endungen  D-» 
r-  ,  ,  P'?-  rihernii«  hätifig  und  zwar  vorzri^licb  in  den  poetisrhen  Schrif- 
ten, in  denen  ja  gewöhnlich  die  altern  Formen  vorf^ezogen  werden;  ferner 
nicht  bloss  in  <}:rammat,  Formationen  (wie  rV.:^)  oder  den  sog.  Patrony- 
mica  und  Gentilia,  sondern  fluch  in  vielen  eintachcn  Wörtern,  wie  na  (ftir 
n^s),  ninM,  nf*t,  pm;^  Pelikan,  so  dass  mau  oft  gar  nicht  begreift,  wie 

p  hier  ans  n  entstanden  sein  .«olUe.  Ja  zuweilen  erscheint  das  n  so  fest, 
dass  es  sogar  wie  ein  Stnmriihuchslöbe  im  Plur.  bclhoiirilten  \vird,  ^^^^ 
n\rhh  Nehmen  wir  nun  an,  dass  nhfer,  wie  öfter,  seineu  harten  Laut 
«  Terlerea  habe  end  nur  die  Aspirata  mH  efiie«  feetara 
eale  (ond  dem  auf  denselb^  hinrückende«  l^ooe)  eurückgebliebeb  eil^ 
so  wird  dadurch  jede  Schwieragkeit  gehoben;  naaeiiUkh  ist's  nun  dentUchv 
wie  die  Aramäer  die  Endung  noch  weiter  in  Hr^  emwandeln  konnten ,  nnd 
vortrefflich  passt  dazu  die  Plaralehdnn":  nl- ,  die  nuf  solche  Art  Rieh  nur 
derch  den  Vocal  von  Singnlar  unterscheidet*}*  i>ie  Form  des  Stal 
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wmI  des  h  aad  i»  iinib<woiii<w>  S 

Diirfcii  wir  endlich,  ohae  Weiteres,  2  hIs  Äsjiirate  arnjebmeo  ^^), 
so  geiiörl  hterher  die  Verwechslung  des  D  und  n  in  den  Endimgeu 
OD —  und  ^  für  cdp  und  n,  und  zu  vergleichen  ist,  was  B  o  pj^ 
(a.  a.  O.  S.  12)  anführt,  dass  ira  Sanscrit  öfter  die  veröchieducn 
Aspiraten  vertauscht  werden.  Aehnlich  im  Griechischen  ■{fvd  und 
tprjQi  ^ccvü)  und  qfivfo,  ubü  das  Goth.  thliiiWiiB  eolspridit  imierm 
Fliehen"). 

b«  Aettasre  Gründe  für  die  AoMprache  de»  n  ^nd  t?» 

(Historisch.) 

Vifl  sichrer,  als  bUher ,  treten  wir  auf,  indem  wir  zur  Betrach- 
tung derjenigen  5t  initischen  Wörter  uns  wenden,  die  wir  in  nickt*  • 
semitischen  Spinchen  finden.    Hier  sind  zu  vergleirhpu: 
1.    Die  aus  dem  Semitischen  (Hebr.*,  Aegypt.,  Phouiz,  Chdl  1.) 
i  n  ^  Ci  r  i  e  c  h  i  s  c  ]i  e  (und  Latein.)  übertragnen  W  örter ,  und  zwar 
Ij  solche,   die   schon  in  alter  Zeit  in  beiden  Sprachtamilien 
äcIbststiiiKÜg  erscheinen  y   deren  liebertragung  uiso  nicht  geuan 
nachzuweisen  ist;        '  ' 
2)  solche,  die  uiiiDÜteibdr  her  übergenommen  sind  (in  den  LXX^ 
'  dem  N.  T.  und  den  rora.  imd  griech.  SchriftstcHern). 
Ii.    i)ie  aus  dem  GriechiäcUeu  (und  Lat.)  iua  liebräiiiche 
übertragenen  WW. 


I.  bchon  m  den  ältesten  Schriften  aller  Völker  finden  sich 
Wörter,  denen  man  ihr  rreindi  s  Kleid  mehr  oder  minder  aunu  rkeu 
kann,  die  daher  aus  deu  Sprachen  solcher  \  »Iker  eingewandert 
sind ,  mk  weicücu  jene  im  Verkehr  waren.    \  urzü^livh  mus^ie.  dies 


coastr.  H-  üiehe  icii  gieiclifalls  hierher,  da  die  Constructivformeii  »uli  iiu 
Ganzen  luehr  deiu  ätaiume  anschlieiiitt  uuii  überhaupt  vuthi  t^ie  allere  int 
(P«vfti  a.  a.  O.  S.  210).  0aroiii.  wird  auch  da«  n  ilati  wlsder  sna  n, 
«obaid  dae  aeue  Sitb«  hioanköaiaitrs.  B.  beim  n  paragof^lcuai,  (0es«a.» 
Lehrg.  §.  127).  Auf  eine  sehr  merkwürdijre  Art  finde  ich  di«  att%cst«lit« 
Theorie  durch  die  phöaizischea  Deukmäier  bestätigt,  ind«aendas  Fe- 
mlniottm  regelmässig  durcJi  n,  n-  uiid  n.  ,  selten  durch  k,  nur 
e  i  nms  I  Hürth  1  ausgedrückt  wird.  Gesen,  Muuiim.  Phoen.  p.  439  h., 
während  der  phöii.  Plur.  ganz  luit  dtiiu  hebr.  übereiostiiumb.  —  JSndlich  sei 
nvch  die  Aualugie  des  Sanüvrit  erwähnt,  iu  welchem  nicht  selten  von  einer 
Aspirata  aar  daah  fibrig  bleibt  (Bop  p,  vergleidi.  Gr.  K  S.  23),  md  iho* 
Mn  sagen  die  Griechen  &ä(iu  und  a/ü« ,  #dAaaitt  aad  uls. 

6^)  Die  Griaciu  n  (^t^hrauchen  für  D  zuweilen  %  schon  iu  alter  Zeit^ 
z.  B.  r»y«t  gct^y  iaUXt}>  abwachMliidiMiMiiy  «id  govaiiP)  p^:|^»^ 

59)  Die  Aspiraten  können,  da  sie  ihrer  Natur  nach  ein  allen  e;e> 
meiusaaiesKiement  haben ,  leichter  verwechselt  werdeo,  als  die  ukutae« 

"  '  ■«  . 

■KMttbeixed«».  Wlhrend  «r  hier  das  n  für  tienUeii  McHMssli  Mit  iiimI  Scb 
«ÜnUldie  Femfnlnalenduns  erklArt.  nimmt  er  an  «htm  aadevn  Orte.«.  <H  SP»*.«*g..*g^«¥gf*; 
Wwiiaiafccn  •verttOmnelte  u^cu««!«  »der  A<^s^  »^iMis  wss  ^  -Wsl»*»  »wiwm»  laaer 


M  Womto  Md  modf  mAr  hd  Hwidiiimiltecn^  te  Frfl  ada.  Wie 
die  Plieafmier  Ihre  Budutabco  gtcirhiini  M^Koloate  MMUHltei^ 
«AlMidilcAfliegewiisMcb  AosMckeeiHdtoK^^  Waaiea;' 
dw  Grieeheft  enpHngee  aitf  TerMliiectaen  Wegen friUier  and  ipüer 

eriflsttdifdie  W6iter}  <lie  Heb  rief  eignelni  sieh  ftgypti  teile  ud  , 
pcriUcbe  Naneo  «ad  Bedeosarten  an  und  theilten  die  ihrigaa  wle- 
denim  den  Andern  mit,  und  in  ähnlicher  Weise  durcbdriegt  diese 
WechieIvkkeBg  die  elte  und  neue  Zeit.  Solche  Wörter,  vorzogUcli 
Eigennamen ,  in  2  verschiednen  Sprachstäinmeo  beobachtet ,  er* 
baUen  eine  höhere  Bedentaag  dadurch ,  dass  in^ibaea  am  deaUi^sten 
der  Werth  und  die  Annpiache  der  Buchstaben  zu  erkennen  ist. 
Vorherrscbead  zeigen  sich  nun,  der  Natur  der  Sache  aacb,  semitische 
Wörter  in  dem  Griechischen ,  der  für  die  Vergleichung  nächsten  und 
bedeutendsten  Sprache.  Diese  hauptsächlich  im  G  riech isch'ea' 
vorkommenden  semitischen  Wort^^r  soUea daher  sonädist  be- 
tjEachtet  und  nach  der  Zeit  geordnet  werden 

1)  Eine  nicht  geringe  Anzilil  Wörter  erscheint  in  beiden  ge- 
trennten Sprachstämmen  schon  in  alter  Zeit  so  selb^t^taudig  neben 
einander,  dass  man  nicht  im  Stande  ist,  genaii  anzugeben,  ob  die- 
selben aus  einer  Ursprache  gleichzeitig  in  die  2  Sprachfamilien 
übergegangen,  oder  spater,  wenn  auch  vor  der  hiatorischen  Zeit 
aus  der  einen  dieser  Ii  tzt(  rn  in  die  andere  eingewandert  sei.  In 
diesen  gewissermassen  oliue  Bewusstsein  übertragenen  Wörtern  zeigt 
sich  grösstentheils  das  Bestreben  jeder  Sprache,  sie  setbststandig 
ihrem  Geiste  und  ihrer  Form  anzupassen,  so  dass  häufig  die 
urspriinglichc  Form  schwer  wieder  zu  erkennen  ist.  Deshalb 
dürfen  wir  für  die  vorliegende  der  F  o  i  ni  gLwldmctc  Frage  eigent- 
lich keine  entscheidende  Antwort  gerade  von  den  ältesten 
Wörtern  erwarten  und  uns  nicht  wundern  ^  wenn  manche  bedeu- 
tende Ansnahmea  Toa  der  Eegel  erscheinen.  Dennoch  wird,  diese  ' 
Begel  darcb  die  grSisre  uad  bedeatendeie  Zabi  der  nachfolgenden 
Wikter  beitatigt  aad  die  AbwddmageB  |iad  groiiieatbeils  einfach 
aad  befriefl^ead  aa  eiUaren. 

F»lgeadlp  babea  n  a  4^  aad  Ost: 

rrr)rp^  Bar.  1,  8.  —  Mii^Uttm^^^),  eia  N«bm»  dar  m 
Mi^Qog  den  Soaaaigette  abgcleilet  wifdi   hSmmt  adien  bd' 
XcäopboB  (Cjrop.  Yill|  8»  4)  tot,  abo  400  X.  t.  €b*,  aad'let 
in  beide  Sptacbcn  aas  dem  Pen^scfaea  Obertrsgea;  daher 
in  Herodot  neb  aeigende  Form  MtT^titfig  offieabar  bagma 

mifli  1  Ken.  6»  4      BKiftnug  Xeaopb*  Aaab.  1,  4/ 


60)  Fast  uomoclich  i^ts,  dies  Feld  zu  erschöpfen;  es  darf  genu- 
lEcii«  wne  bedenteode  Zahl  Wdrter  anfimUlhno,  ia  denen  die  BncbMftea 
n  ood  19  füifcewaeai  aid  deniw  ebi  bietber  gehöriget  ResWtet  aa 

aiehen.  ^ 

61)  Ueb«  die  JBadoag    tqf  4iie  nalM  &  M. 
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und  iieä  n  und  t>  las  besondere.  2*i 

JWigeiluiBfc»  (cMd.  Form  für  nS^^)  zeigt  den  Ursprung 
4m  gr.  9MdM9>  HaPiML4,  25^  indem  das  i  aiu^tosseq  at  (Gese- 
niot  TliflMuur.  0.  ▼.).  ^* 

'  K^nin  Z  M.  289  32)  cntspridU  dm  häm  U<m^  läufig  ?or- 
kMqueDden  • 

«  ninsp  SdMtoteate»  Jeiu  30,  33 ,  abgeleitet  aas  dem  P<är- 
mcfcea  ecMit  imnwmmmliangen  nit  ^itscttv  (fft;^l  ^wifiiy) 
€iaiD  Tedten  yffbreaaeo.  *  ^ 

Dem  dialdC       (hebr.        entiptickt  indüch  dTtta,  8r»,#v^« 

.  ^  Ob  o^ft  Ansspmeh  KaM.  8»  il  mit  ^iyiiaj  Bede  (PM.) 
xnwmmengefcttrt,  ist  mdit  gws  entsdhieden,  doch  ist  diew  BriLl»- 
laag  wihrsflwiDlidt  webt  jo  fest  absoweise«,  wie  bei  <^miÄit  Tbes. 
gtediieht 

1  M.  2d,  15,  'hovftdm  bei  Sjtrab.  o.  Pfinms^  Itaiifa  bei 
Viig'l,  Cic  nnd  Lucan.  '  .  / 

mta  ist  vieileidit  dem  gr«  tfyfm  Ufisehn  tuaekvD  Mnnuidt' 
(fimm.  Tbtf.  ?.). 

(verw.  nDd)  luitare  (wanken),  . 
-  toV^  schalten, 
•n»  trudo» 

ttfes  (klopfen)  Tcaratfffco. 

Mit  ist  zu  vergleichen  die  alte  Form  TQvgfm  (spater  d^itf^, 
Ter»),  mit  der  enteptecheoden  uisprüngL  Bedeutung  aerbreeben^ 

serrcissen. 

Von  den  bisber  genannten  Wörtern  weicben  einige      ab»  in- 

.dem  in  ihnen  ^  '^ 

t       n  und      —  t?  Lst. 

Diese  würden  sthan  diiicli  die  Hemerknng  ilire  Erledif^mig  lin- 
d<?n,  <!ass  bei  der  urspr.  Aufnahme  mir  eines  T-!antes  «iie  Grie- 
chen für  t  und  th  nur  ein  Zeichen  hatten,  ais«»  eine  Verwechslung 
derselheri  grade  in  den  ältesten  Zeiten  am  leichtesten  Statt 
finden  i^onute.  Indess  ist  es  unverkennbar,  wie  sehr  die  Griechen 
darauf  ausgingen,  IVcuiden  Wörtern  eine  griech.  Färbung  zu  geben, 
und  dies  Streben  erkiart  um  cintadistea  die  folgenden  sogenannit^n 
Ausnahmen. 

So  scheinen  sie  virpov,  statt  von  ■sn 3  ,  Jerem.  2,  22,  von  lu'^^ca 
oder  vintm  ber^releitet  zu  haben  **^).  Aehnüch  leiteten  sie  den  Ur- 
sprung des  aus  nJhS  entstandenen  x^ti^j^'  wahrscheinlich  von  '^foi 
oder  yauj  h*  r,  während  doch  lierodut  (7,  39)  auch  die  wahre  Form 

luOcüv  schreibt.      *  .     ,        .  *         »  * 

 ^  « 

62)  Gesefiius  Wtb.  u.  d.  W. 

G3)  Eiazdoe  derseU>«a  idiea  aagefObrt  wwrdMi,  wenn       d«A  LXX 

4ie  Rede  i«t.  ' 

64)  Selbst  Paasow  Lex.  u.      W.  Wr^oi'  hat  noch  diel«  Abl«Bg, 


^ .  Utibcar  die  AuMptacäs  «iec  ii^Ursusdka  Btichitabfn  im  AHgeoiesMii. 

i'n  turtur,  beide  Wörter,  offenbar  Onoinatopoetica ,  hangea 
schwerlich  zusammen.    Letzteres  kömmt  sciiou  im  Plautfis  vor. 

Den  Buchstabennaraen  ßrjTCi ,  deAza  von  n^a,  nSn  hat'  man 
oberllächlidi  eine  ^iech.  Form  gegeben,  da  man  ganz  in  derselbea 
Weise  auch  icara  aus       und  ^rjza  aus  bildete. 

Das  Wort  ftfU{^^a  (uus  tsSc)  scheint  sich  bei  den  Griechen  so 
früh  und  SU  icät  eingebürgert  zu  haben^  dass  man  kaum  noch  auf 
die  Foriu  der  Uebertragung  Gewicht  legen  darf  ;  doun  wir  linden 
davon  nicht  nur  eine  Anzahl  Ableitungen,  wie  tia^i^uKog ,  fxak&at(o, 
fiaX&(aöt]g  ,  sondern  sogar  mehr  s  lbstätiindifre  Bildungen,  wie  ^oila- 
Kog^  juaA-a^ig,  in  denen  der  X  laut  ganz  fehlt  ^^). 

Ob  voJi  )St:H  Spr.  7,  16  oOovrj  abzuleiten,  ist  noch  nicht  ent- 
scliiedea;  letzleres  kömmt  schon  beim  H  .mcr  vor.  Wahrscheinlich 
sind  beide  Wörter  unmittelbar  aus  Aegypten  übertragen  ^^). 

HBTi^ttinn*i8t  Esr.  4,  7  ist  ebensowohl  wie  das  entsprechende 
*AQza^e(^'^)iS  nach  dem  Gehör  aus  d^  Persischen  aufgenommen. 
JOie  yei*diiedBeii  BihÜrungen  s.  Gesen,  Thea. 

«hi^A  bei  den  Jüten  Toi^xriaisog  und  ToQCfiüvt  in  den  LXX 
ßoQ^ig  und  Baf^adg, 

Wie  Tenchieden  sich  die  Laute,  je  «adi  den  Organen  der  Vöi* 
ker  gestalten,  eikennt  man  betohden  an  dem  Woflo  -  Pfim, 
1  Kon;  10,  22.  llieses  .ist  ebenso  wie  das  gr.  Taag  (MablC  togei, 
chald«  e^)  ans  dem  Sanscr.  aÜüu  entstanden  (Geaenitfa  Wtibch«), 
Doch  sptadien  die  Griedien  dies  Wort,  nadd  Athen.  9  .p.  379 
wiSf  so  dasa  ihnen  die  Aapüration  entvreder  des  n  cfder  des  d 
noch  voiaehweBte.  .\  . 

2.'  Viel  ausgedehnter  ist  das  Feld  d^  nnlnittelbnfea 
Udber^ragongen  nua  dem  Orienfev  nach  dem  Oeeident  Hier  sind 
die  htX  die  wichtigcte  Quelle;  an  aie  acidietieä  sich  dM  T., 
^Joeephna  nnd  zuletzt  die  in  griech.  und  röm»  Schrifblelleni,  ao  win 
in  Inschriften  TorikomnMttjden  phomaischen  Anadriicke» 
^  U^r  die  Z<^i,  in  wekher  die  Uebersetzmi|f  des  A.  T.,  din 
unter  dem  Namen  der  Septaaginta  (LX\)  bekannt  Ist,  abgefoaat 
worden,  ist  man  nicht  gana  einig.  Indeasen  stimmeh  dodi  last 
Alle  darin  überein ,  dass  unter  dck*  fiegiernng  des  Ptolemäus  L^i  * 
der  Anfang  mit  der  Uebersetzung  gemacht  sei  and  das»  die  Ueber« 
aeincr  Toradgüch  des  Pentateuch  durch  Sprachkenntnisse  aan» 
gezeichnet  waten  ^*),  obgleich  mfier  heutiger  Text  durch  Unwisaja 

,     65)  Vielleicht  gehdrt  dazu  «clbst  ^iXi  mit  sehien  Ab!eitung:en. 

66)  Vgl.  Geseo.  Xhos.  s.  v«  —  i)ie  LXX  übersehen  nur  a^i%(tniii% 
«ofg  d«*  Alyvntov,  ^  ' 

67)  Die  Ueberietcang  des  PeD|at  ist  wohl  Itter,  als  die  der  iSbr.  Bß. 

IMUiers  Canons. 

68)  Auf  die  Meinung  (Masch  ad  Le  Long  Bib!.  Sacr.  P.  II.  V.  II. 
Ol  43),  da6&  die  70  Oulmetücher  eine  hebr.  Bibel  mit  griechifchen 
atedistabsn  vor  sieh  ^ebabt  hatten ,  wird  Niemand  mehr  >  eingehen.  Vgl. 
Gesenius  Gasth.  der  hebe  8pr,  8.  180«  a.  dessen  Yorreda  cam  hd»r, 
Wrtb.  g.  U..^ 


heit  der  Abschreiber  oder  durch  andre  Umstände  überaus  viele  Feh- 
ler enthält  und  noch  der  Uand  eines  tüchtigen  Kritikers  bcflarf. 
Mit  Recht  hat  man  deshalb  von  jeher  auf  die  aus  dem  hebräischen 
Texte,  in  die  LXX  übertragenen  Eigennamen  das  g^rösste  Gewicht 
gelegt;  denn  aus  diesen  kann  niLin  deutlich  erkennen 5  wie  Leute, 
welche  dem  Leben  der  Spraclie  nocii  so  imhe  waren,  die  hebr. 
Worter  ausgesprochen  und  mit  Bewusstsein  in's  Griechische 
ubertrageu  haben.  Ewald  erkennt  freilich  in  dieser  Beziehnng  die' 
Autorität  der  LXX  nicht  an,  indem  er  behauptet,  dass  diese  Ueber- 
setzer,  wie  die  meisten  Juden  der  neuern  Zeit,  das  n  gelispelt 
ansG;esprochen  hätten  ,  und  dadurch  die  seiner  J  lirurie  widerspre- 
chende Erscheinung  erklärt  5  dass  sie  fast  durchweg  das  n  durch 
das  ü  durch  %  wiedergeben.  Aber  abgesehen  davon,  dass  die  Be- 
weisführung hier  einen  Kreis  bildet  und  gerade  das  Fehlerhatte  einer 
geiispclteii  Aussprache  bewiesen  werden  miisste  ^*),  ist  es  auch 
völlig  unbegreiflich,  wie  die  Laute  des  n  und  t:  unter  den  Gelehr- 
ten der  damaligen  Zeit  völlig  umgetauscht  sein  konnton.  Dieses 
Phänomen  wäre  gerade  bei  diesen  beiden  Buchstaben  durchaus  un- 
erklärlich,  da  für  beide  im  Griechischen  entsprechende  Laute  vor- 
handen waren,  und  es  ohnft  dt«  kltr«  Bewusstsein  des  rich- 
tigen Lautes  deä  GrNfphen  Tiel  natMioher  tem  nrasstey  dem  o 
und  n  das  in  i9«sUlt  aml  N«ii«a  ibertiastittmeni^ 
IjoAm  xa  mMtniiea,  tb  en  Uiimb  gsiis  temdefc 

0a  jedoch  JBw«ld  e*  aoch  bM^den  borfwhebt»  dM  In  den  - 
LXX  nicht  immer  19  durch  «  «nd  n  durch  #  wiedergegeben  Mly 
so  habe  ich  «Ue  Namen  der  ganzen  Vemion  .nadi  Breit! ngei« 
sehen  Amigabe  durchgesehen  und  epftter  nnt  der  ven  Tin 
Ese^^o)  verglichen um  ein  aichret  Urtheü^nber  dies  Veihtttalii 
zn  erinngen»  '  So  habe  ich  denn  in  dem  ganxen  Umfimge  der  Bibel 
nor  19  Namen  gefimden^  die  sUieinbar  v<m  der  Begel  abwekbai. 
Kommen  Aeie  mm  andi  gegen  ffllndestens  100  Namen  im  Grande 
Ypeng  m  BelimAl,  so  halte  Ich  ea  doch  n^l  IBr  ichwierig,  auch 
tee  Abweichengeo  grümtentheOa  befriedigend  m  erkftren  and  ttater 
jbeetimiirte.BGgdn  m  btingen«  r 


69)  Meiieatfgen  Jddea  sprechen  das  n  daichivsilldit  gelispelt,  son-* 
den  wie  «in  ntacs  ss ,  gleich  dem  I0  aad  ti«  ^aad  ,daAr  wfirtfe  man  ha  Gr* 
nie  ^,  soadera  e  ^der  ae  gebraachsa.  Daher  smdicn  dl«  ftSnar  aas  dem 

wahrscheioKch  |»latt  aasgesproclieiien  Dumidischen  ^n^tt;2^)D  ihr  BIcsialsm 
(Gesen.  Monumm.  Phoen.  p«  200).  Und  wie  kommts ,  dass  das  dageicbirte 
n ,  welches  den  rsiaea  t  ahalich  Ulagt^  deanoch  durch  ^  wi^daigmatMn 

wird? 

70)  Vetos  Xestauieutum  «x  versione  septua^otä  iAterpretuoi  edit.  !• 
T.  BrdOiigeffQs.  II  TiuaL  Tig«  Helv.  1730«  ^  Bd.      van  Bss.  Upi* 

1884,  8. 

71^  Eine  sehr  bedeutende  Zahl  solcher  Wörter ,  in  denen  n  =  ^  und 
B  =:  T  ist ,  bietet  sich  dem  ersten  Bh'bke  in  die  LXX  dar;  dcihalh  ftaddai 
ea  mit  aberflümtg,  astoha  bcsoa^ia  niadmaaschssibrnk 


Sdmi  Hliler  SMcht  dtiftvf  MfinarkM»,  dM  die  Gfich 
cJbOi  kaii%  bd  der  Üeberfaragng  hmdu  Worter  ticb^  nidil /gauM 
ivp  ilie  Buchstaben  g^aUen  llittia^  wo  «i  Möglich  war,  ihoea  eino 
griechische  Färbung  zu  geben.  IXoie  schon  im  BisheHgfen 
iNfforgehobene  Bemerkung  finden  wir  nun  als  die  hiiiptiirhlichtiii' 
Ursache  jener  Ausnahmen  in  den  LXX«  mögen  diese  nun  von  des 
UebdoeCMKii  Mibst  oder  von  den  spatem  Abschreibern  lierrühreii. 
Man  Mfilite  entweder  eine  w«klick  griednsche  Ableitung  und  Zu- 
iommenseteoDg  oder  wenigstens  eine  änssetre  dem  griechischen  Äuge 
und  Ohre  lUMgeado  Fonii.^  So  lesen  wir  für  D^D*^IM|  1 M.  10,  13 
ioi  Gr«  JlttTffoafjovtdfty  was  man  offenbar  mit  »cm^^  verband,  in>' 
dem  maSf  der  hebraisirenden  Pluralendung  «nalog ,  eine  grädsirende 
Form  annahm.'  In  dem  Ländernamen  ol*tna ' dagegen  ist  sogleicli 
wieder  die  ächt  ägyptische  Form  und  Bedeutiing  den  Aleiamürinem 
erkennbar  und  sie  geben  dies  (Jerein.  44,  1 )  <lnrch  Ua&ovQfig  oder 
(Ezech.  24,  4)  durch  (T^a^cönijg^  was  (nach  Gesen.  Thes.)  mit  den 
in  koptischen  Irischriflon  sich  finilcnderi  Namen  vollkommen  über- 
einstimmt. Nach  ähnlicher  Analogie  ist  wahrscheinlich  D'^ns  in  Krj- 
wo«  1  M.  10,  14  umgewandelt;  sie  waren  Bewolmer  einer  Meer- 
gegend, darum  liegt  vielleicht  in  K^tioi  ein  oberilachlicher  Zusam^ 
roenhang  mit  ntjiog,  einem  Seethiere.  Ueberdiess  kommen  Horn. 
Od.  XI  t  520  KrjreioL,  ein  V'olksstamm  in  Kleinasien  vor  ^^). 

Ü  h  II  e  Rucksicht  auf  den  Sinn  änderte  man,  des  eioheimischeri 
-Colorits  wegen,  einzelne  Buchstaben,  indem  man  für  F^^^^  ar  ge- 
brauchte: wie  D-^ntübia  (PukiaitBifi y  nlinu^N  liora^cöd  ^*),  5  M.  1, 
4,  ■'Pu/i  'Aazlv,  Esth.  1,  12,  npa  *9  ßovßuQiog<,  Ezech.  30,  17. 
()(!cr  das  n  wird  ganz  ausgeworfeiti  in  üoao^a^  Jos.  21 9  27  für 

VI     >  V  I 

Vor  einer  andern  Aspirate  in  derselben  oder  ia  der  nachsttoi- 
genden  SiFlje  verwandeln  die  Griechen  aucii  hier,  wie  in  ihrer  eig- 
nen Sprache  ^  ini;  z.  B.  Ta(pvui  oder  TcKpvi]^  Jerem.  43,  38,  aus 
enasnn  (DniSnn,  und  Jerem.  2  ,  16  im  Chethib  D:s-n),  Tavcc&av 
aus  |HB'>P,  Jes.  2O9  1;  ^Ai^xocptX  aus  yan-'nN,  Z  Sam.  16,  12. 
Ganz  ähnlich  Zagkvixa  fiir  nna'iri ,  l  Kön.  17,  8  ^*). 

Am  Ende  der  Wörter  lieben  ilie  Griechen  dieTenuis  uml  schreiben 
daher  'EA.ttfajScT  (für  V^tzi^SH),  Na^uQit'y  vorzüglich  wenn  noch  eine 
gnedi. Endung  hinzugefügt  wird,  wie^a^^arovaus  niniy  Evfpqai^^'^^) 


72)  Hilleri  Onomast.  Sacr.  p.  705. 

73)  Diese  D'^n^  sind  zu  uutersclieidea  von  den  Binwobiiera  der  .Su<it 
Mhi9w  tmt  Cypern^  deren  Inschriften  Geseniua  erklärt  bat.  Wahr- 
scheinlich ist  aber  KCttiov  die  ältere  und  i-ichtige  Pom» 

74)  In  lat.  «nd  griedi.  Sdiriffaitellern  aber  stets  Aslirte.  .WahnchsUi- 
lidi  entspricht  aach'*inDij  dem  gr.  aatr^g. 

75)  Freilich  steht  aueh  f^an^d-A  ~  ;:n'^n,  2  Kon.  I7,  31. 

76)  Hei  diesem  Worte  gcboint  die  griech.  Bildung  sich  dem  Sione  der 
plbr.  Utymolugie  (»üstfes  und  aiigenehiaes  Wasser,  Gosen.  The«.^ 
aogsschoiiegt  zu  haben  f  ^iitiiieht  wi  flUpMir  iitp^vm» 


1 


ana  n^i^.  1  Mos.  2,  14,  Mi^giSinfi  mm  ftfjfjfi^  Jbr»  1»  Bf 

Endlich  wird  das  n  (mit  Dag.  forte^  durch  %&  (weil  die  dop- 
pelte As[>jr;i[e  nicht  stehen  kann)  oder  durch  rr  ausgedrodkl^p  wie 
.n^p/nD  Moj&a&tag,  1  Chr.  9$  31  oad  Mamt^kig  16 >  21|  ^fin 
Jfmcro?^«).  1  M.  10,  15. 

In  allm  L^enanoten  Worti  rn  kommt  da»  beweglich*^rf»  r  rar;  vom 
der  Veränderung  de»  B  in  aber  Gndet  sich  bloss  tn»  ii«ü»pte!: 
2  Sam.  5,  16  *Ekiq)akd&  IdSs^S«.  Man  braucht  indess  nur  difv** 
Stelle  III  den  LXX  anzusehen,  lun  zu  erkennen,  wie  R<r»hr  die&t 
verdorben  ist.  Da  imdrt  sirli  eine  Anzahl  gar  nicht  im  hebt  Texte 
Yorkomniendcr  Namen ,  liicilv^tise  aus  1  Chr.  14,  5  —  7  gninminen; 
sogar  dieselben  Namen  2  bis  3mal ,  und  tiai^^  'i^i^oAa^  ies^  wir 
noch  als  ^Eki^palüi  uml  L/ACpaa&- 

Lm  liocii  sciilicÄiiich  den  deutlichsten  Beweis  zu  geben,  wie 
sorgfaltig  die  70  gelehrten  Aegypter  solche  Wörter  niederschriel^cn, 
deren  Sinn  ihnen  klar  und  geläufig  war,  and  wie  diese  stets  zu  dem- 
selben  Besultate  fuhren,  folge  hier  ein  Vcnckhniss  derjenigen  ägyp- 
tische^ m  derBäel  Yorkommenden  NaoMS,  in  denen  ein  d  oder 
B  endtaHcB'  iit 

fr«nW93,  Ntq>9aX£lfi  (ndL  «MttHMil&ngend  ait  ägjrpL 
•Gottaia'  mtp^og).  / 

noa  **»£B  (Bov^iim;)  nod  nti^i)  ^  aind  Wnüidirtig  gertiltwte 
Wörter','  deren  Etymologie  von  den  .Keunern  der  Igypt  Spmcte 
erkannt  wird       ebgWch  die  LXX  idtsuMr  W«w  des  Iditeve 

Wort  2  M.  14,  2  u.  9  durch  iKuvUg  (Lager)  nbtMfem»  wd 
4  AL  33,  7  Mit  vo  m'fia  JS^^caO  wiedergeben.  * 

IUI»m.  Hendot  (2,  67)  tet  Uitmm  ^%  «P«»^ 
Cleogr.  Oovfi. 

e-i-irs  Ua^ovqrig  und  ^oOwf^^  («iC^  oben  bei  Q'»0^na) 
rgSR  (^iffisrirln  Fonn)  ü<oy^0|i9«iHn9  d.  i.  Heil  der  Wek  ^ 
onfsnn  8.  oben. 


77)  So  ^eü»  wen  nn;  'J^#f ,  wefitf  die  LXX  eMtrAsfi 

"  schreibeo. 

78)  Wie  nn  wohl  erst  aus  ^iin,  fo  ist  wshrscheinl  Xit  nadi  don 

VoUkSnamen  X^rtctioq  gebildet. 
\        79>  Die  genauem  Citatc  uad  die  ErkiaroDgen  nach  ägypt.  Etymolo- 
giea  siad  io  Geseaiua  Lex.  leicht  zu  finden.  Mö^ch  ist«,  daM  ui  dsM 
obigen  TenadwIsM  necb  rfnulnt  WSrtsr  liklen.  • 
Wi'm^tty  wfebeksMit,  der igypiisdie Artikel. 
81)  fihr,  wieMattsn  Agypii  WAtlHn,  lind  die.^LXX  die  liilrnt e 
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88  Ueber  die  Aiiaspi«A|4>r  iwhtiiidteffgwiuihfc  im  AUgcadaen 
>    19»        oder        (ym  tei  .K»|p«]tclMn  Mq^ridit). 


Die  Bt  trachtuiiL^  tler  in  den  Apokryphen  und  dem  neuea 
Testamente  vorkoimnenden  hebräischen  und  chaUiuischen  Wörter 
zei'^t  eine  genaue  l  ebt^^einstimmung  mit  der  Orlhogruphie  der  LXX. 
Solu  den  Apokryphen:  ©f»«£  1  Macc.  9,  33,  Vlpn,  2  iSani.  l4,  2; 
0tG|3r5  Tob.  1,  2  ••att;r)  1  Kön.  17,  1  abgeleitet  von  der  Stadt  nattiFjv 
©aftva^a  1  Macc.  9,  \b  naon  Jos.  15,  10.  —  Das  N.  T.  wendet 
bei  Uebertragung  chaldiiischer  VVort«  r  grosse  Genauigkeit  an  ^2),  und 
hier  lesen  wir  Job.  19,  13  yai^^a^id  ^^v^a?  1  Kor.  16,  22  \jiu^uv 
«-ö-a  Mf\M  pö,  Marc.  5,  41  luAti/a  /.uiJat  •'Dp  mh^V^.  Ferner  die 
Namen riS^wii^ag  Job.  20,  24  Dhp»«^),  ibAyol^ii  Job.'lS,  17  ent- 
standen aus  nSi\Sil  (cbald.  HniSi)^  5i^^X«i/i4.DnH  ms,  JScr^^uA-o/xaiOi; 
p^öSn  -^D  «^),'  &aödalog  •'Min  (Thalm.  Sabb.  äso},  öe^ji?«  n^-jrj, 
ßaXiaaaQ  ^:£HVJ»):i  (Dan.  10,  1).  , 

Auch  Jos ep hos  und  Philo |  Ißüiner  toa  GelehrtaiiilEiei^ 
wfidie  idbit  die  Namea  tpcadien  oiid  sprecbea  boftoi^  übeitnigen 
nadi  denfelbeB  Analogie. 


Am  Schlüsse  dieses  Abschnittes  komme  ich  zu  den  von  griech. 
und  röm.  Schriftstellern  i;f  hram  htcii  p  h  ön i z  i s  c h e  n  (punischen) 
Wörtern,  deren  genauere  Kenntniss  durch  Gcsenins  in  dem  öfter 
genannten  ausgezeichneten  Werke  eigentlich  erst  erschlossen  ist. 
Dass  das  Phönizische  mit  dem  Hebräischen  in  der  Hauptsache  über» 
einstimmt  ,  ist  bereits  erwähnt  worden.  Der  so  1(  bhafte  V  erkehr 
der  Börner  mit  den  Puniern  hat  viele  Eiemente  ans  d<;r  einen  Sprache 
in  die  andero  i^cbracht,  und  durch  die  Erkliirmii;  <Ier  Inschriften 
haben  wir  ein  bedeutende^  Moment  für  unsre  üntf  rsuchuiii;  ge\N  ou- 
nen"*'*).  Uebersehen  wir  indess  ilie  vcrschiediien  sehr  vollständig 
in  den  Monumm.  Phoen,  gegebenen  Verzeichnisse  der  sprachlichen, 
geographischen  u.  a.  Aiödnicke,  so  bemerken  wir  Römer  und  Grie- 
chen so  vieiiach  von  den  ursprünglichen  Buchstaben  abweichen 


82)  Winer  Gramm,  de«  bibl.  Qnd  tbarg.  Cbaldai«m.  S.  6. 

83)  In  ein^r  Idichr.  Ton  Citium  bei  Gesen.  Monamn.  Ph.  p.  133  n.  146.. 

84)  Z  u  am  Nmmo  der  Jodoo  S.  122. 

85)  Die  älteste  noch  vorhandene  pLoniz  Inschrift  ii(  (nadl  GoOMi«») 
au«  dem  J.  394  v.  Ch.,  die  neueste  v.  J.  203  ii.  Ch. 

86)  „Verba  Punica,  quae  apud  tcriptorea  Graecos  Romauoscjue  rep«- 
liuBtar,  jofMii  i|iiid«a  litterU  graedf  latinffqno  ntflonque  expratMnn  oiifl. 
ht9  traikwt  «t  qutbus  vocalibaa  oa  opnd  Poenos  pronaadate  fiiefiilt,  nos 
cdocent :  sc^  tarnen  in  his  ad  etymon  et  ortho^raphiam  Piinicnin  revocaiidis 
aaepe  perma^iia  est  ditt'icultas,  quom  vulgaris  prononiiaadi  ratio  fortnas 
coatrahere  litteraüqud  ad  eCymoo  coguosGeiidua  necesaaria«  negligere  »o- 


iMüi'.o«!  Mco4li,  c|Qo4  «HMconMi  lorifltM  la  PmMä  oipttedb  MCl« 
xilM  «Ott  «Uqw  Mtit  ««U  «rt.«*         Gmm,  Mdim,  Pho<n>  y,il9t> 
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dass  wir  uns . bescheiden  müssen,  ein  Resultat  im  Ganzen  und 
Grossen  5  weniger,  wie  bislier^  aus  den  einzeinf'n  ^\  »rtcrn  zu 
ziehen.  A\er  möchte  z.  B.  in  AövfjgTi(pi]  ^  beim  Diost  (iridis ,  i'*xn 
mfin,  in  KolTjg  (Hesych.)  jn5  erkennen?  So  entsteht  Ilinripsal  aas 
Sx^a  D5n,  Wicipsa  aus  Sl^a^'u;».  Nur  ganz  einfache  ^^  orter  erschei- 
nen mehr  ihrem  uirspruiigüchen  Laute  gemäss,  wie  ^Axnöiv  z—  G^itJlt. 
Ein  Lebergang  ist  zu  1>< mf  rkeu  ia  Rr^rdycnv  Etym.  M.  aus  ßt^Ööa- 
ywv  1  Macc  10,  83  iitui  dies  aus  pii  n-a.  Die  Eigennamen  sc  Ii  fai- 
ren im  Allgemeinen  etwas  besser  ubertragen  zu  sein  9  und  wieder  um 
von  den  Kömern  besser,  als  von  den  Gri(chen  *^);  doch  sind  sie 
gleichfalls  schon  im  Panischen  selbst  häufig  durch  Abkürzungen  ent- 
stellt. Demnach  ist  das  d  tir  c  Ii  s  c  U ni  t tl iche  Resultat  der  nadi 
den  \^  (irterverzeichnissen  angestellten  Vergleichung  kein  anderes, 
als  dass  n  dena  th,  13  dem  t  entspricht.  Eigentliche  Conse4uenz 
darf  man  nicht  erwarten-;  vermuthlich  sprachen  die  Phönizier 
(besonders  die  Bewohner  der  Kolonien)  platter  und  provinzi.  II  un- 
deutlicher, als  die  Hebräer,  Aegypter,  Araber,  wie  sich  dies  bei 
Grenzvölkefn,  bei  handeltrelbeiiden  NaUotten  ond  in  Kokwieo  häuiig 
zeigt.  .  *  •  *  . 

Einige  Ptoben  ^  der  Uebertragungsart  mögen  genüge«. 

».  n  s4>  mid  th^)*  Mi^u^g  n*ip,  Adh«rb«l  and  AtlMT* 
bal  fer.  -AtttQßag)  h»^  in»,  Bithjaf  n;nna,  "l^oßaXog  hv:3m^  od«r 
H^sDN  1  Kite«169dl.(XJpC  MißactX),  Jugurt&a  hvi  ni3>,  Jkmäk 
nnpi^  CarÜiada  (alte  Fonn  för  Carthago)  ntnn  inp,  Pl«!^ 
diald.  litt,  hOa.  ^  •<>)• 

1^.  nx=st  nad  U  Jlä$Ut^  ne^S»,  JCmi^ m»,  Allibwn  Vmt 
rwM»  Tdbaaa  \w  an»* 

c»  n  s=  t.  *4ßäaatttiftog  n>nm  nay  (nnd  so  ibflnviiMt  imI 
mrm»  aoMMmsifeaetyle Namen),  BkvlAg  bmra,  Jtfirvnitf  *^). 

d*  »  s  dl.  Thenadassa  nonn 

Ton  Iierronagender  Wichtigkeit  Bar  >üe  Orthoepie  inl  «He  be* 
kamife  Stelle,  Plant  Poenul.  Act.  V,  in  walckarf  nach  den  neoem 
UntersnciiangeD,  die  panifche  Rede  aehr  genau  durch  lateuiiicha- 
Bodutabeii  'aai|pedmclLt  and  iut  regeknäf^  n  durch  Ih,  o  durch 
t  gcgrtMB  irifd;  ao  mi,  taiponth  fiid*»m,  thyn  on,  Ator»< 
— — ^( — ^  .  . 

87)  „ftmaan!  Tocahulomm  Panteeran  foriDsni  plefamqae  latajilöw 

ser^nnint,  quam  Gracci,  qui  in  percgrims  nominibus  s«ac  Itnn^nae  rorsae- 
tndini  nimij  iiidnlf^ere  solebant."    (Gesen.  1.  I.  p.  397).    Ai«  Beweis  hier* 
tür  diene  7^T^a/ii^^<iXü$,  Herod.  7,  £)8,  27v^aTcov,  Atbea.  12,  13  ^ür 
IVxatoff,  Pülyb.  15,  8, 
88  j  Das  Geoaaera  ist  in  den  Maanai«  PliotB*  aadunMalifla. 
"  8$)  Dass  die  Phdafader  das  n,  gleich  dea  s|>8tehi  Jadea,  afle  t  aad ji 
ansgaspfdchea  lialMB,  ist  aa  eil^eaaea  aas:  Atopsi^Eaa  nw  MdM  aad  den 
mit  tv*ä  aasammeageietatai  geogfapli.  Hanoi  $  SrCfgera  aas  tnsak  nra, 
i-cgerme  D^d  n*>A ,  Baes  -  ippo      n^a         v48eieB«  H»  Pb.  p.  4174  - 

91)  Zam  XlieU  geUca  aaiä  iOcf  die  bei  Om  LSüi  gwUeam  ^agala» 


50  Ueber  die  ktm^rtO»  d«r  lieMMtt  BatWtbm  im  AUgeoMb« 

s&ki  o^ipiBtfm  IMaur  llagwliiiiiiifct  lit  wegm  ktoto  die  BOsOh 
.  W      bgrtlilfm  dndi  m»       sireifUMr  enclMiiicii. 

II«  ^MeeUedie  mid  latdniidte  WMer  k^Btten  in  sehr  frülier' 
Zdit  Ib  dfe  lenutiedieii  Sporaciiefi  nicht  csngedrdligeQ  Min  ^  wCn^ttens 
■Mit  dnrdh  unmittelbare  Uebertragung.  Bnt  In  den  spätesten 
Bftciiem  des*  Canons  **)  finden  sich  einzdne  griediisdie  AnsdrOcki^ 
s.  B«  das  hierher  gehSHge  r*)t33qd ,  Dan.  7  wid  f^^^^^  ^> 
'  15  fibr  «^Itii^ioir.  Dagegen  Ist '  die  Mis  ch na  bereits  u^erflotet 
m  gifeeh»  Wörtern  und  Bedensarten  imd  darf  Ton  rnis  nidit  über* 
.sdien  werden  9  da  <fie  Verftsser  dieses  Weiis  nidit  nur  gai|a  dnrcb* 
dnmgen  waren  von  der  tiefiiten  Verehrang  für  di^  heifigen  Schüfifen 
mid  «fie  Täterliche  Lehre ^  soBdem  anch^in  andern,  namenflidi  den 
in  Griechenland  blühenden  Wissenschaften  auf  hoher  Siitft  standen. 
Ueberdicss  urt*s  wohl  kaum  zwelfelbaft,  dats  (fie  Männer,  wdiche. 
die  Mischna  zosammenstellten ,  diesdbe  schon  in  ihren  einzelnett 
Theüen  vollendet  vorfanden  und  nicht  einmal  die  unzahligen 
-  griBch.  Wörter  hinzugefügt  haben ;  denn  jene  Männer  schrieben  alleiv 
dings  Hebräisch  und  Aramäisch,  bedienten  sich  aber  der  fremden 
Wörter  als  solcher,  welche  durch  den  täglichen  Gebrauch  und  durch 
&äB  inaige  Zusammenleben  mit  andm  ^'  Ikern  bereits  längst  in  di^ 
einheimische  Sprache  übertragen  waren  Bei  diesen  Einwände« 
rangen  herrscht  auch  in  der  Misch  na  eine  gewisse  Bogel  der  Ueber- 
tragung, die  jedoch  nicht  so  fest  sein  kann,  dass  nicht  Abwei- 
chungen vorkämen ,  ohne  dass  diese  als  Ausnahmen  bezeichnet  wer« 
den  dürfen  ^^).  Wenn  wir  daher  auch  zugeben,  dass  die  Vff.  der 
Mischna  die  griech.  Wörter  nicht  immer  buchstäblich  wieder- 
geben, so  dürfen  wir  doch  nicht  ausser  Acht  lassen,  dass  diese 
Wörter  vor  Christi  Geburt  an^enoauneii ^)  und  wohl  der  nahem 
Betrachtung  wcrth  sind. 

Indem  wir  nun  das  Verzeichniss  der  in  der  jMiscbna  gebrauch- 
ten griechischen,  und  iateinischen       Warter  durdig^hen,  das  in 


92)  Mon.  Phoen.  p.  3^8. 

93)  Wahricheiolich  nur  in  den  chaldäischea  Stellea  der  Bibel. 
-94)  Zorn  Gettesd.  Vortr.  S.  45.     «  ' 

95)  Oft  siiid  daher  die  (riech.  Wifarlir  schon  fsas  aiamlissh  gehüdeC, 

wie  HpD')^3  für  yXvxvg.  Ja  wir  finden  sogar  Stellea«  aas  denen  herfor»- 
geht,  da»  die  griech.  Spr.  im  täglichen  Gebrauche  gewesen  und  sogar  im 
Tempel  angewandt  worden  ist  (Z  u  n  z  G.  V.  S.  10)  j  wie  denn  die  Vff.  der 
Misdiua^ie  gewohallfihstea  Hauffgeräthe«  TUiere  und  Fflaazen  griechisch 

90  So  pllegt  freilich  far  den  Spir.  asper  ein  n  geittit  an  wcrdea»  «ad 
dach  fiadea  wir  tmn  fAr^^i^f  17$ ,  wie  angekehrl  fi^aaOM  l&r  bispaaicas» 

97)  Sogar  Sparea  des  Digaauaa  sind  noch  mbehden,  wie  *riic  für  mi^. 

98)  Das«  die  lateiniBche  Sprache  zugleich  mit  der  griechischen  za 
Chrifitas  Zeiten  in  Palnstina  gebräuchlich  war,  beweiset  die  Schrift  auf 
den  Kreuze,  die  nach  Joh.  19,  20  in  hebr. ,  (»riech,  uad  lateio,  Spr.  ge- 
aihllaberi  kmd  atisdrücklich  für  Juüea  besüoiuit  war. 


und  dea  o  nnd  ts  insbeBondere«  dl 

Hartniann's  Thesauri  lingnae  hebraicae  e  Mischna  angendi  P.  I. 
angefertigt  ist  ,  bemerken  wir  65  Wörter  mit  t  od^r  th  (r  od^ 
O)^  und  unter  diesen  fast,  kein  einziges,  das  von  der  gewöhnficTien 
Schi eibv^  eise  abweicht.    So  findet  sich  durchgehend«  Dicnr  ^>fpuoj, 

tmoi,  nS^tJ  tabula,  yffi)|iirr(>^a  u.  V.  A.    Einige  scheinbare 

Ausnahmen  sind  bei  Hartmann  falsch  geschrieben,  z.  B.  \'^'»t>*i5K 
(^Afp^oSlrrj)  IV,  375  steht  im  Texte  richtig  mit  ü ;  ebenso  M^tscJ 
yu(jT(^>a ,  bei  Hartmann  mit  n  geschrieben.  Bei  andern  wechselt  n 
und       wie  *>nfiDH  (jsntt^ri)  und  tusDM.  < 


Werfe  ich,  zum  Schlüsse  der  Unt<»r??nchuog  noch  einen  Blick 
auf  das  Ganze,  ee  steliea  tich  mir  folgende  Besiütate  aU  imsweifel- 
liaft  heraus :  "  '  " 

1)  Die  Regel  über  Dagesch  lene  nnd  die  doppelte  Aussprache 
der  Buch<:taben  ,  9,  n  bestätigt  sich  eben  sowohl  duicb 
physiologische  w\e  durch  historische  Nachweisnng. 

2)  t3  ist  fest(?r,  stark  aiticulirter  T-laut,  n  dentale  Aspirate, 
und  beide  Buchstaben  werden  dieser  Bedeutung  nach  seit  den  ülte- 
sten  Zeiten  von  semitischen  und  nicht  seoitiscfa'eii  Völkern  in  ent- 
•  c}ii  edner  Maj  orität  erkannt. 

8)  Die  Verwechselnng  des  Namens  beider  Buchstaben  im  Grie- 
chischen und  ihrer  alpliabetischen  Stelle  ist  durch  die  allmälige 
Uebertragnng  der  Buchstabenformen  aus  dem  Oriente^  je  nach  dem 
Bedürfnisse  der  Griechen ,  .entstanden. 

99)  ObfMdi  nidit  gens  velbtaiidlg ,  genig^  et  dodi  nm  MAmnm 
der  Ocilieginflk. 


Ueber  die  älteste  Exegese  bei  den  Griechen  bis 

anf  Aristoteles; 

Fortsetzung*).  ^ 

(Vgl  SapplemciillMaid  VII>  Heft  8«  &  403  —  431). 

• 

Das» -20  Platon^s  Zeit  die  Jünglinge  die  Schiden  der  Kritiker^ 
welche  zugleich  auch  die  Interpreten  waren,  zu  besut^hen  pflegten, 
geht  aus  dem  Dialoge  „Axiochos^^  hervor,  in  welchem  die  Rgmuoi 
zu  den  Plagen  des  Löbens  gezählt  werden"^).  Piaton  selbst 
aeigt  sich  in  fast  allen  Dialogen  als  kritischen  iixc  geten  der  Dich- 
ter, besonders  des  HpoMTi  wie  wir  .früher  gesehen  ]i«ibea  (TgL 

*)  Es  war  coletst  die  Rede  Ton  der  kritisch-philosophiseiien 
]|SsLegese« 

159)  Plat.  (Aeschinis?)  Axioch.  p.  366.    E.  ctviofiivov  6h  («o# 


ISO)»  vnd       Beeht  lueKen  schon  Longin  and  Prokloi  daft  • 
Pklim  för  den  besten  Kritiker  der  Dichter  ^^).    Br  «Ii«  bei  det 
phüoM^hiicb-kfitiadMB  Betraditiing  der  Literatur  vom  theoretischeil ^ 
Standpunkte  aus,  n^d  entwickelte  wM  Schärfe  und  Klarheit  da»  We- 
M  öfT  einzelnen  Literaturgattungen.     Seine  BegriiSserorteningeQ  . 
midfn  die  B^sis ,  auf  welcher  spätere  Philosophen  und  Literarhisto- 
liker  die  Geschichte  der  griechiscbeivpteratur  aufhauten.  Während 
MD  Piaton  theoretiicb  lestileiU^  irai  der  Begriff  der  Literatur 
und  ihrer  Gattungen  sei^  so  sncbteer  andererseits  auch  ihren  Z  weck  ^ 
zu  ermitteln.    Statt  diesen  aber  unmittelbar  aus  dem  Begriffe  za 
folgern,  liess  er  sich  hier  theilweise  von  einem  Nützlichkeitsprinzipe 
leiten  und  verlangte ,   dass  die  Literatur  sich  dem  Staate  akkom- 
Diodiren  sollte  (vgl.  Anm.  69).    Daher  lässt  sich  die  kritische  Exe-  . 
'  gese  Platon's  nur  richtig  auffassen,   wenn  wir  bei  ihrer  Betrachtung 
sein  doppeltes  Verfahren  vor  Augen  behalten,  wie  er  einmal  das  We- 
sen der  Literaturgattungen  theoretisch  zu  erforschen  sucht,  und  dann, 
wie  er  den  Endzweck  der  Literatur  in  die  Versittlichung  der  Staats- 
glieder setzt.    Wie  den  einzelnen  Menschen  soll  auch  den  Staat  die 
Intelligenz  verklären.    Daher  räumt  Piaton  der  Philosophie,  die 
bei  den  Griechen  mit  der  Poesie  nicht  nur  Hand  in  Hand  ging, 
«sondern  anfänglich  selbst  Poesie  war,  in  seinem  Staate  den  ober- 
sten Platz  ein  und  setzt  den  Unterschied  zwisclien  Philosophie  und 
Poesie  als  einen  alten  und  längst  bekannten  voraus  ^^')  ',  aber  er  ver- 
kennt auch  den  Einfluss  der  Poesie  auf  die  Kultur  nicht  (vergl, 
Anm.  209)  j  weshalb  er  sie,  obschon  unter  Beschränkung^  gern  dul- 
det****).   Erstellt  die  erste  Theorie  der  Dichtkunst  auf»«»)^ 
'  in  der  er  m  einem  Qeispiele  der  Ilias^^^)  zeigt,  wie  alles,  was 
Mythologen  und  Diditer  sagen ,  entweder  reine  Erzahhuig  (öii^yfiiSig) 
oder  NaelMbiinng  (iiliii^aig)  sei,  indem  sie  sidi  in  den         einer  * 
■adcin  Peiaott  vertetsen^  wie  in  der  Tragödie  und  Komödie;  oder 
wie  sie  eine Misoliong  ans  beiden  sei***),  wie  in  Epos Eine 
IVoue  4k  Komödie  insbesondeM  gieb^  ef  Im  fUl^  W). 
Heloi  bestand  ihm*^^  us  dem  loyog,  der  dgiiovla,  und  den 
(v&ftof,  .Der  Uy^  oder  der  Text  mow,  wie  ein  ito/o;,  der  nSd* 
fenngMi  wird,  «dien  fadmils.  icte,  «lA  dleeem  lifisien  din  Httmonie 

160)  ProcI.  in  Tim.  p.  28.  ftnsQ  yaq  rig  SlXogf  xcrl  xoirjroSv  Sgi- 
CTog  nqtv^g  6  Ilkdtayv ,  cag  xal  Aoyyivog  awiatijctv.       161)  Resp. 
907*     «MftmÄ  piiß  Vif  iiawood  wUo69<pla  ti  nai  noirjtiKV.   182)  Resp. 
X,  607.  B.      163)  Eeep.  m.  p.  m  C.      164)  Hon.  HL  A.  Dm  . 

Gesprach  des  Chryses  um  Freilassung  seiner  Tochter  nnd  die  Verweige- 
rung von  Seiten  des  Agamemnon.  165)  Plat.  Resp.  III,  p.  397.  D. 
Äff  ovv  ndvvfg  oi  noiTjral  xorl  ol  ti  Xiyowrsg^ij  xtp  ire^o)  xavtcav  ini- 
TvyvdvmMt  v^o)  tijg  Is^tag  (i.  e.  ^ii^r/ff^i),  ly  rep'hip^  (i*  «•  A**/*'/«»«), 
^  ig  d/imtiqmv  Zivi  cvyntgavviivtig.      166)  Resp.  III,  p.  394.  C.  $m 
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«fedM;  Mwr  alMai  mmI  ■ghurflilu  lammmkm  (TomwittaX 
wie  fiigoltfifMl'  Mi  iiiiipiitoliUif  iiwwftB  wvdoii  «Mb  so  die 

,  dM  <iiiiigiiFM  m  Mtea  Sliiite)  polycMbi 

liiiii^ililMift»  ■»  H.  wllclit  d«  TfigMM 
Pcklit  MA  §oUid  wmdm  lliiHii.  Oir  |9«p^ 
aMgtt  ITiiwiyii  im  Tal  md  mt  IModk  «m 
klitMi  badcft  fkitai  «ad  Ml  «ügAtliKt»*»),  Mmtk  od  Pi 
fiam  fibertapl  MWM^;  dMlIvtik  iil  dem  PlüDfl 
Mung  der  Gbaraktere  6mA  WoHe,  MMb  wd  Tm^^');  dah« 
«tichcint  fit  «Ii  ^bchalmiong  flüdlehcr  Chlktere,  guter  uad  MlMk 
ter,  tapfrer  and  feiger  MeHchM»  Der  pMÜMhe  Cotksfiani«« 
iil  dem  Pki»'^^)  ein  Paroxysmos  oder  «Im  Muiie,  utiiht  die 
sarte  wad  ini?erdorbaie  (aßato^)  Seele  ergrellt  Bod  ohne  '  welche 
Nimand  zu  den  «fichterisched  Pforten  der  Mu^en  gelangt ,  da  durdi 
Kant  Niemand  ein  guter  Dichter  wiid^^')u  Aariarei  ibergehiady 
fvie  B..  B»  dass  Piaton  das  Wort  nolrjatg  nnd  ffoifjxrig  \m  weitefleü 
Sinne  von  jeder  Kunstfertigkeit  und  jedem  Künstler  nahm ,  nnd  die 
Poesie  in  Bezog  tnf  Musik  und  Metrik  nnr  ffir  eine  Spezies  dir 
allgemeinen  nolfinig  gelten  Hess  '^^);  oder  wie  er  den  uvd^og  vom 
koyog  schied ,  und  jenen  als  rein  dichterisch ,  diesen  als  die  ein- 
fache Darstellung  der  Wahrheit  nalim  ^^•^)  u.  A.  erwähnen  wir  nur 
noch  den  Zweck  der  Poesie,  welcher  nach  Phiton  mit  dem  der 
Beredtsamkeit  zusammenfallt,  niimlich  die  Menschen  besser 
zu  machen  ^^^).  Diese  sittliche  Bestimmung  hob  Piaton  im  Ge- 
gensatz zu  den  Mängeln  seiner  Zeit  hervor.  Die  Poesie,  beson- 
ders die  dramatische,  und  die  Redekunst  sanken  zur  bloä^en  Schraei- 
chelkunst  herab  und  schlugen  in  eitle  Ergötziichkeit  oder  («cwinn- 
sncht  um'^^).    Da  deutete  der  edelgesinnte  Platoo  auf  deu^^ittU- 

169)  Piaton  (Legg.  II,  p.  665.  A.)  unterscheidet  den  Khythmos  v-on 
der  Hannonie  so,  dasa  jener  die  Körperbewegung,  diese  die  ModalatiMi 
der  Siimnie  beseMuH*.  .  170)  Resp.  III,  p.  400.  A.  171)  hm.  n, 
659.  VII,  798,  171)  Phaedr.  p.  246.  Vgl.  Kapp  Piatons  Krzieh- 
nngslehre  S.  89  flg.  173)  Ebenso  im  Ion.  p.  533.  D  -  534.  E.  (cf. 
Nitzsch.  ad  Ion.  Prolegg.  p.  l4sqa.)f  wo  di»  leichter  ip&Bot.  und  xcns- 
z6fiB90i,  In^er  Apok>g.  p.  22.  C.  M^vetd^owtig  Sg»t^  o|  I^m^uWsi« 
iml  ZQTißßmdoi  genannt  werden.  Cf.  Fiat.  Tim.  p.  71.  E.  I««gg.  IV, 
p.  719.  B.  sq.  Lambin.  ad  Horat.  A.  P.  295.  Damit  hängt  auch  die 
Ansicht  der  Alten  zusammen ,  dass  di»?  vorzii^Hclisten  Metra  aus  den  Ke- 
ligionsweisen  entsprangen.  Die  Stellen  bei  Beruhardy  Griech.  Lit.  I. 
flC  195b  .  m)  P4Bt.  Symp.  p:  205.  O«'  Bemka^dy  Gr.  Lit.  I; 
8.  52.  So  nennt  Maxira.  Tyr.  jiae,  29,  daa  in  Prosa  gcscbiicbone 
Bach  "des  Pherekydes  eine  noirjöis»  175)  Plat.  Phao<l.  |».  61.  B. 
itnfo^tag,  ort  tov  noirjtijv  dioi ,  ttmq  ftflXti  noirjtrjg  tlvat  j  noitlv 
#iv^ovg,  aXX  ov  lovovi.  176)  llep.  X.  p.  606.    Gorg.  p,  502. 

177)  Gorg.  p.  Sttt.  G.  cf.  462.  C.i  ktUtQjfk  Viam.  1396  ^ 
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Zweck  der  Redekunst  hin^  welche  die  Seelen  derer,  die  man 
bessern  will,  «rgreifen  *^')  nnd  überreden '^^)  soll.  Wo  die 
SledekoDst  nur  für  den  Hausbedarf,  aus  Vortbeil,  zur  Befrtedigong 
Gewiniisucbt  und  des  Ehrgeizes  gehandhabt  wird ,  da  wird  sie 
Sophistik**®),  Wortfechterei ,  deren  Verdammlichkeit  Piaton  aus- 
ser in  anderen  Dialogen  besonders  im  Sophisten,  Euthydem 
undKratylos  darthut  ^*^).  Im  Phadros,  der  zugleich  eine  kurze 
Geschichte  und  Kritik  der  Redner  enthäljt  ^•^),  giebt  uns  Piaton  die 
•Tbeorie  der  Redekunst,  nebst  Darstellung  der  Dialektik  *®^)  und  So- 
^^lustik.  Unser  Zweck  ist  es  indess  jetzt  nicht ,  näher  auf  die  Theo~ 
rien  des  Piaton  einzugehen;  wir  fanden  die  sporadische  Angabe  von 
Beispielen  nur  nöthig,  um  den  oben  angedeuteten  Standpunkt,  von 
iirelcbem  aus  Platon  Dichter  und  Beilner  beurtheilt  und  erklärt ,  c^nt- 
germassen  zu  erhärten  ^®'*).  Das  Maass ,  mit  dem  Platon  misst,  ist 
nicht  die  abstrakte  Theorie,  sondern  zugleich  die  Idee  der  Sittlich- 
keit, welche  im  Staate,  dem  auch  die  Literatur  dienen  muss,  sich 
Objektiviren  s^lK  Die  Sktlicbkeit  motivirte  alle  seine  Urtbcie*  So 
I.  B.  konnte  PlatÖB  «eh  -idnnr.  überwinden,  dem  Didbte  Sfm#«* 
Aide«  ftUht  M  glanben^^  dn  er  ilm  Hr  dwi  «cImb  »d  gatti^ 
dien  Mmmi  hWi  -m  miwntf  «bot  pwtirMaiin  dünn  tendiatE  «4« 
Wi6darvei9eilMks  4MMi  iA«i .  heieenis  daM  m  «tets  nnwdifc'M^ 
iTmiMÜwi  n  Mhato  isft).  8d  wir  et  .Miili^flkbec  anbr  dfer  inUk 
fii  dfo  Vm«  wddMr.tlui  Miamitoy  doi  Aati^nelioi  im  Ko« 
kplM  dw  Gkeurlloa  rai  Sum  TiHmililwn  ^  WOnad  « 
•dtato  fa  ndMB  DIalogn  adtai  anf  dli  Fonn  dar  UriMdlar  «»• 
geht  •"^  an  niidt  ar  B»>  daai  Sopholdca  osd^  Baripidat  dia  fdiiigw 
ihM  BedoB  aod  daft'Sibindrt  ikrar  Warta  m^^O»  ^  ^  Uk. 
wfct.dift  aifMatiadha  PniatodMrei^dbi  AgaOca  in  den^agte 


«si^fll  y'  (seil,  e/gi^xa)  l»üg  ^^lar'  tiQtiftivov,  Weil  das  Volk  durch 
Dichter  und  Redner  verdorben  werden  konnte,  hielt  Plate  letztere,  be- 
■mden  dieDiditer,  in  seinea  Staate  antar  strenger  Censor.  178)  Ba« 
her  hdsst  m  Ut  Phaadr.  p.  Sü»  4  l^aaff^  '^vfmftßyLtt  m  9tk 
Xoytov  ütI.  179)  Gorg.  p.  453.  A  sqq.  ort  nMovq  Srjfiov^og  iofrtUß 
»  ^ijfo^uif.  Cf.  A.ristoph.  Nabb.  1395  sqq.  180)  Fiat.  Gorg.  p*. 
äO.  K.  ibid.  StaUbaiun.  181)  Vgl.  Öernbardy  Gr.  Lit.  I,  S.  337. 
J8S)  Fhaadr.  j».*16fti^Bafq«  •  183)  Deren  Nothwendigkeit  «m  wAmML 
Pbaedr.  p.  266  D.  ib.  H«indf.  so  wie  Stall b.  und  dessen  ftilegg. 
ad  Phileb.  p.  LH.  184)  Umfassenderes  geben  die  Werke  Ton  A. 
ICuge  die  Platonische  Aestbetik,  Halle  1832.  K.  Müller  Gesch.  der 
Theorie  der  Kuiut  bei  den  Alten  (Breslau  18^4.)  1,  &  17  —  läd.  Rob; 
Sahrana  Plala  fietaiaai  exagiutw  t.  Manris  de  yae<t  paülinim 
judicia  et  decreta  ex  elus  opeiibas  colleeta.  et  illustrata.  Vratislar. 
1830.  8.  185)  Fiat.  Resp.  I,  p.  366  «q.  186)  Praclus  in  Tim. 
üb.  L  p.  28.  Tmv  XoiqUXov  tote  tv8o}ti(iovvT<ov  nxdtcav  rä  'Avrtfid" 
X9V  xifovtlfiffiB  xol  ocvtov  intiat  tov ' H^cadtiiiiv  tiß  Kolo^pa  iü&ovna^ 
Mit  «oii7>oeaK  «aUf^cc«  tei.daMfi  Phaadr.     M8l  0»  muiiiiTt' 

xttg  ^ijffeiff  «otcSr,  c&  Baip.  %  €05.  O,  ßm%kw  {faw  dtminm» 
Ibid.  gtailh»     .•   .   #  •  i  • 


^      *       '  '  bll  aaf  AriMofftei    «  .  tt' 

ffteMn  «DgefiUlo  kedd  flbtf  <ldi  Bnm  ^*  —  berikUcbtigt  it 
MacAMeQ  (M  IAill.ttlid  ^0gl  Udi  wtngsthS^  tfinerftlE'^ 
iiBliett  KMber.'der  i^fdrter)  fceBöüjteri  de»  Uoner  ted  der  IVftgl* 
ker.  NMMdü  er  im  üMilcli  BIrIw  der  fiepoUik  dk  Mjthoi 
der  In^elid  |;MftrMi  ger^UMert  hat*»  ytsltartt^«  Im  dritten  Bu^ 
am  pldagogiadMeii  Bieksicliteii  (t^I.  Antn«  1^  den  Homer  onbanfr- 
bev^  «dl  idnir  ktfIMieii Bchieere^^.  Die  JogeUd  aoll  ia  adaefli 
Stoade  zär  VMM&foffaA  und  TodeareMichlittg  craogen  «Vefdea; 
.  Sk»'  Vfitd  aber  TedUotet»  weim  aie  aws  HeoMr  den  Hadaa  tk  daett 
adMiaerlichen  Wohnort  der  Todtenr  kenoeft  lernt        Worter,  wie 

nnr  Sdiamder  erfia* 

gtti»  sind  vom  Dichter  ganz  xn  Tenneiden  ^**).  Klagen  ond  Tka- 
-feen  sind  nicht  namhaften  Matttteitty  sondern  Frauen  beizulegen,  ond 
anch  diesen  nicht .  einmal ,  wenn  sie  wackere  Frauen  sind.  Schlecht 
stehen  sie  aber  dem  Acbili^^f')»  einer  Göttin  Sohn,  od^  dem  K8- 
nige  Priamos  *^^)  an ,  nnd  am  schlechtesten  den  Göttern  selbst ; 
eben  so  wenig  aber  aach  ein  übermäisiges  Lachen  '*^).  Sch\\  eigen i 
m  gehorchen,  bt  schön  ^^^),  aber  zn  scUmpfen  unanständig  ; 
von  vollen  Tischen  mid  Weinkrügen  ^*^)  9  von  der  Qual  des  Uunger- 
toclcs  oder  gar  von  des  Zeys  Liebeleien,  von  der  Eiogarttong  des 
Ares  und  der  Aphrodite  und  anderem  der  Art  zu  b8ren,  ist  der 
Tugend  nicht  zuträglich;  wohl  aber,  was  von  vernünfligen  Männern 
gesagt  und  geübt  wird,  Geduld  und  Ausdauer  *^^).  Schön  den 
Menschen  jgeziemt  nicht  Bestechlichkeit  noch  Habsucht ,  nimmer  aber 
flen  Göttern  ^^^)  oder  dem  Achill.  Auch  tadelt  Piaton,  dass  Achill 
den  Apoll  den  verderblichsten  der  Gotter  nennt  und  Rache  nehmen 
will ,  wenn  er  nur  die  Kraft  da/n  hätte  **^^).  Des  Hektor  Schlei- 
fung um  das  Grabmal  des  Patroklos  *''^') ,  das  Todtenopfer  der  Ge- 
fangenen findet  der  Philosoph  unpassend  gesagt,  und  nennt  die 
Bigenschaften  der  Habsucht  und  Götter-  und  Menschenverachtung 
zwei  Krankheiten  des  Helden,  der  als  Sohn  einer  Göttin  und  dei 
Peieas  als  dritter  vom  Zeys  abstammt  und  vom  weisen  Chiron  er-' 
zogen  ist.  Götfersöhnc,  wie  Theseus  und  Peirithoos  müsse  mau 
nicht  als  Räuber  darstellen.  Mehr  verdeckt  und  ironisch  verwirft 
fer  die  Sagen  vom  Zeys  und  Uranos,  die  ihre  Aeltern  gemisshandelt 
haben  ^  indem  er  des  Eutyphron  Anklage  gegen  seinen  Vater, 
die  jeher  als  fromme  Handlung  ansieht,  weil  sie  Züchtlgimg  einer 
Uebeithat  bezwecke,  als  unsinnig  darstellt ^^^).    Ueberhaupt  meint 


»Ite)  Öynmos.  p.  194.  E  sqq.  189)  Plat.  R^sp.  HF,  p.  385  sq.. 
Odvss.  A,  389-^491.  Iii.  T,  64  —  65.  Od.  I,  495.  Iii.  11,  856,sq. 
und  viele  andere.  "  190)  Plat.  1.  c.  19J;  Resp.  III,  p.  387,  B; 
192)  Rep.  p.  388.  A.  193)  lU.  X,  414  so.  194)  Iii.  A,  699.. 
195»)  HiV  ^,  41&  m.\m.  -   W)>Ut  Resp.  III.  p.  390, 

tmy  Odyss.  T,  17  äq;      199)  äesp.  III,  p.  391.       2Ö0)  Iii.  15  u.  20/ 
2Ö!)  IH.  X,  395  sqq.       202)  Plat.  Entyphr.  p.  6.  cf.  p.  8.    Vgl.  da- 
rait  Aristoph.  Nubb.  902  sqq.  ,  vo  der  Adikos  das  Vorhandeusein  des. 
Recht«  ganz  laugnet,  weil  Zeys  afeiaen  Vatet  ungestraft  W»«. 


9$  lieber  die  älteste.  Sx^ese  bä  den  Griecheii 

Pl^ton,  dürfeo  weder  Dichter  noch  Redner  bei  ihren  DarsteUungen 
einen  andern  Zweck  haben,   als  den  Werth  der  Tugend  und  (ie-  * 
rechtigkeit  hervorzuheben  und  sich  durch  kciüc  niederen  Kuckiiclitcn 
leiten  lassen*®').  '  Daher  kommen  Homer,  .Hesiod  und  Pindar 
Ächlecht  weg,  weil  sie  schlechte  Sittenlehrer  für  die  Jugend  sind; 
sie  lehren,  dass  die  Giitter  durch  Opfer  und  Freudenmahle  sich  breit 
schlagen  und  zur  Nichtbeachtung  der  Ungerechtigkeit  von  den  Men- 
schen verleiten  lies&en  ^^^).    Deshalb  wird  der  (pite  Hitaier  aas  dam  ^ 
Staate  verwiesen ;   der  Tragiker  nnd  Koiluker  lA  Ntdnhilllllg  am    ^  J 
meisten  Erscheinungen  des  Lebens  jämmerlidi  bcadiriuikt;  die  Trago-  , 
die,  dithyrambische  Foefie,  die  Bedidroiiit  werden  fik  Schineicfacl»  ; 
kimste  erklärt  *^     ;  der  Moitker  -wird  auf  wenige  TonweiaeD  r^Or»  \ 
Zivi,  QDd  dagegen  Ueber  ein.  ungeschickter  Dicbfer  nnd  Mytholog  i 
geduldet^  wenn  dieser  nur  solche  Dinge  zmn  Gegenstand  seiner  Hase 
wäblt  ,  die ''In  keiner  Hinsieht  eine  sittliche  Ventimniang'  der  Bürge« 
bewirken  können  ^^).   Da  nun  aber  die  Poesie  einen  wohltfaätigen 
£influss  anf  die  Meiisdien  übt,  so  dass  man  dem  Homer  die  KuU 
tnr  lon  Hellas  an  verdanken  zu  haben  gianbte^^i,  so  wollte  sie  aock 
Piaton 'In  aei]|em  wohbrganisirten  Staate  nicht  entbebren^^^),  stellto 
aber  ibre  Prodokte  nnter  die  Cen»nr  der  Staatsvootefaer,  di^  nwai 
niäit  als  mtfqgaiotf  abe»<docb  als  ypiXouötlitttd  in  nnmetriscber  Form 
abaoartbeileA  hatten »  dass  das  poetische  Werk  nicht  nnr  angenehm, 
tondera  aiach  dem  Staate»  wie  dem  Privatleben  nntzlicb  sei^^^). 
Das  Nützlichkeitspnnaip:  «^eint  demnach  obenan-  au  '  stehen  ^^^); 
allein  man  darf  akbt  vergessen,  dass  Piaton  alles  anf  die  Idee  der 
Sittlichkeit  beadg,   und  ihr ,  die  jErscheinungen  und  Bedürfnisse  des 
Staates  akkomniodirend,  versteht  er  unter  dem  JNützlichen  nicht  sgwqU 
den  materiellen  Nutzen  als  die  Nutzanwendung  iles  jSittengesetses. 
Pte  Poesie  als  solche  soll  also  hfer  nicht  angegrififen  werden;  der 
▼erbannte  Homer  wird  ehrenvoll  genng  für  den  grossten  Qichter  und 
ersten  Tragiker  erklart  ^^^)^  sondern  nur  für  seinen  speziellen  Zweck 
legt  Platou  den  Dichtern  einerseits  einen  Zwaog  in  der  Wahl  des 
Stoffes  an ,  so  wie  er  andererseits  ^^^)  sogar  die  Personen  bestimmt, 
welche  als  Dichter  auftreten  sollen.    Nur  erfahrene,-«  nicht  bloss  in 
der  Poesie,  sondern  auch  in  rühmlichen  Thaten  geübte  Männer  sol- 
len für  den  Staat  dichten.     Diese  Pflicht  wird  ihnen  von  Staatswe- 
gen übertragen;  ihre  Lieder,  besonders  Hymnen  auf  die  G()tter,  , 
werden  gesungen,  seihst  wenn  sie  der  ünnst  nicht  entsprächen » ' 


203)  Kapp  Platons  Erziehoncslehre  8.  33  40.  iM)  Plat,  *  ! 
Resp.  II,   p.  m  sq.  mit  RückScht  auf  Hom.   Iii.  IX, Sfl«. 

205)  Plat  Gor^.  p.  501.  EjM]q;  S^ov  di)  tovto  ys  or*  ■ 

mQüg  triv  ^Sovrjv  fiäXXop  m^ßrjTat  val  ro  xaQt^B09'ai  toZg  «©"«aratfi.  i 

206)  Plat.  Resp.  III,  p.  894.  C  sqq.  cf.  X,  p.  60%  sq.        207)  Ibid. 

S.  606.  B.  208)  Ib.  p.  607.  C.  209)  Ib.  p.  607.  D.  210)  Ibid.  iis^  .  i 
ttvovßev  yaif  sov,  iäv  firj  ftdwv  lideia  90*^,  um  tS^tltfUf* 

211)  IVnL  p.  607.  A.   xal  ^v/x^OdSiv  "0(ijiqov  Trofryrtxrararov  slrSft  wA 
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vilihrend  Aiulere,  die  besser  als  Tbamyris  und  Orpheus  sängen,  ihre 
Produkte  unterdrücken  müssen.  Wer  inKoinodion,  oder  in  iambi- 
sehen  und  lyrischeü  Liedern  tiiit  n  Biirgcr  mit  oder  ohne  Leiden- 
sdtöftlichkeit  bespöttelt,  wird  voiu  Agonotlieteii  <les  Landes  Tcrwic- 
scn  oder -tu  einer  Geldbuse  verurlheilt  Die  Ceiisur  liegt  in 

den  Händen  des  Erzl»  liungsverwesers :  was  dieser  passireti  lii^st,  kann 
überall  vorgetragen  \^enlen;  was  er  vcr^Nitlt,  moss  der  Verfasses  HD« 
lerdrücken,  oder  er  wird  als  Veräciitcr  der  Gesetze  <;e.-traft. 

Spricht  sich  nun  aii(  h  in  aliedeui  ein  ideales  Kaisonneau  nt  ;ius, 
welches  den  freien  Sclmuug  der  Poesie  hemmt  und  die  geistigen 
Produkte  unter  eine  Art  von  literarischen  Papst  setzt,  so  lässt  sich 
bei  aller  Uebcrspanntheit  die  VValirlieii  nicht  verkennen,  mit  wi  Irher 
Piaton  kritiilrt  und  iutcrpretirt.  Die  edlere  Ansicht  \  am  Wefecii  der 
Gottheit  im  Gegensatz  zu  dem  von  den  Dichtern  im  Volke  ge- 
schätzten Aberglauben  ist  das  Motiv  seiner  Exegese,  und  letztere 
«teht  im  Vergleich  zu  der  frulier  (unter  No.  4.  Anro.  71)  besproche- 
nen^ allegorischen  Exegese  alterdings  auf  einer  höheren  Stufe,  wenn 
sie  auch  auf  derselben  Bans  ruht  Das  Rdigiase  bTid)  nun  einmal 
in  gegeuwärtiger  Peddide  noch  der  BGttelpiinkt  kritlicber  Diseittiimii. 

PlatoD^s  Scbweslersohn  aod  ffachfulger  (sdit  848)  in  der  Ak»- 
tade,  SpensIppoBy  durfte  eboifolis  lAa  eine  BrfriOuiuiig  yerdfe« 
aen»  obsc^on  seine  Schiiften,  Tieffetcht  mit  Ananabme  der  "ÖQOif 
«fie  uter  Platon's  Naioien  karrareD^^),  verloren  gegangen  sind. 
'Bdstratios^)  nfolicii  nennt  den  Spensipp^  einen  BtUoyog,  wor- 
nach  wir  ihn  abo  ffir  einen  Interpreten  der  griedüichen  Heiltgtlifuncr 
oder'rdigidsea  Andditen  sn  halten  hätten.  Dasi  seine  Exegese,  wte 
die  PliAuiMie,  mehr  philosophischer  als  gddirter  Natur  war |  lässt 
Ml,  a  piiori  annehmen. 

Als.  phHmoplMie  Hermöienien,  nnd  Insbesondere  als  theolo« 
gbiicnde  Mjrtheneikiirer  sind  ^e  Dramatiker  nicht  gans  sn  w- 
idiweigen.  6ih  stehen  als  die.  Termittler  des  Volksglaubens  nnd 
einer  reineroi  Eri^enntniss  des  Gottlichen  da;  von  ihnen  lernte  das 
PnUilcum,  die -sobjehtlve  Religiontät  mit  würdigeren  Ansidit« n  ubei^ 
das  Wesen  und  Walten  der  datier  än  Toredeln.  Was  die  Tragiker 
mit  religiösem  Ernste  lehrten,  aber  wegen  des  gravitätischen  Pip 
'ttos,  mit  welchem  sie  ihre  Ansichten  vortrugen,  bei  Minderbegabten 
noch  efaneCÜBgang  bleiben  mochte»  das  wussten  mit  attischem  AVitze 
and  an  Vtivotääl  gcänsender  Laune  und  Frdsinnigkeit  die  Komi- 
ker dwniUfA  80  rniato^«»).   Daan  kommt»  dasr  die  Kmniker 


213)  Vgl.  Fr.  Gramer  Gesch.  der  ^rziebong  II,  8.  869^  975. 
G«  G.  F.  Rots  eher  de  histoflcae  doctrinae  apud  Sophistas  majums 
Yestigiis  (GotUng.  1838)  p.  31.  214)  CT  Fabric.  Bibl.  Gr.  Iii, 
p.  187  sq.  ed.  Hart.  215)  Ad  Aristo!.  Kthic  Nicom.  Hb.  I,  c.  6. 
p.  13.  b.  216)  C.  A.  Boettiger  Aristoolianes  iropunitus  deorum 
miaor.  Lips.  1790.  8.  Pr,  Jacobs  Vena.  Wiriften,  TO,  ?2 
Dagegen  Droyson  ui  der  md^tons' aar  Ueborsetsnng  der  WoUm. 
Bd.«:  laiig. 


||8     "      Ueber  die  älteste  Exegese  bei  den  Griechen 

schon  eher  Gelegenheit  hatten,  aaf  die  Literatur  Bücksicht  za  neh- 
men und  sich  urtheilentl  über  den  Inhalt  wie  die  Form  der  literari- 
schen Erzeugnisse  auszusprechen.  Wie  reichhaltig  allein  die  Komö- 
dien des  Aristophanes  an  ästhetisch-kritischen  Notizen  über  Dich- 
ter und  Prosaiker  sind ,  habe  ich  in  einer  andern  Abhandling  zusanu» 
raengestellt^'^).  Mit  üebergehung  dessen,  was  dort  gesagt  ist, 
hebe  ich  jetzt  nur  hervor,  dass  im  Aristophanes  ein  eben  so  treues 
Bild*  wie  in  den  Dialogen  des  Piaton  (Hippias  Major  und  H.  Mi- 
nor vgl.  Anm.  59),  von  der  Art  und  Weise  enthalten  ist,  wie  man 
zu  seiner  Zeit  Literaturwerke  zu  beurtheilen  und  zu  kommenturen 
pflegte.  Wie  Aristophanes  die  bis  zur  Silbenstecherei  getriebene  In- 
terpretation der  Dichter  von  Seiten  der  Sophisten,  Hhetoren  und 
Grammatiker,  oder  auch  wohl  die  bei  Gastmalern  übliche  Sitte,  über 
einzelne  Stellen  zu  disputircn,  konterfeit,  möge  eine  Stelle  aus  dea 
,,Fröschen"  veranschaulichen..  Euripides  will  nämlich  einige  Tragö- 
dien des  Acschylos  kritisiren  und  fordert  ^i«)  den  letzteren  auf,  den 
Anfang  seiner  Choephoren  herzusagen,  welcher  lautet: 
r  ^^Qt*'V  X^oviSj  7taTQ^[  ijtOTtxEvcov  XQatrif  \ 

aaxtjQ  yivov  fioi,  |vjiAft«X^S  ^  atrovft^j/cti.' 

rjüa  yuQ  ig  yrjv  ZTivöe  xu\  xar^^^^ofiat. 
Hier,  sagt  Euripides,  giebt  es  dutzendweise  Veranlassung 
•zum  Tadel;  jeder  Vers  hat  seine  z wanzig^Fehler.  Orest,  meint 
er,  spricht  jene  Worte  doch  auf  dem  Grabe  seines  Vaters;  würde 
der  erste  Vers  nun  nicht  ausdrücken,  dass  Hermes,  während  Aga- 
memnon von  der  Klytämnestra  durch  geheime  List  getödtet  wurde, 
als  iTcoTiTEifcoVf  als  Zuschauer  zugleich  ein  Hehler  und  Theilnehmer 
der  That  gewesen  sei?  —  Aeschylos:  Unter  dem  lE^fiiJff  x&ct- 
viog  ist  hier  nicht  der  Unglücksstifter,  sondern  ''EQ^iijg  iQdovviog) 
der  zum  Grabe  und  zur  seligen  Ruhe  geleitende  {tl}v%onoii7i6gy  Her- 
mes zu  verstehen,  welchem  dies  Amt  vom  Vater  übertragen  ist.  — ^ 
Euripides:  Dann  ist  ja  der  Fehler  noch  grösser,  als  ich  meinte; 

denn  hat  Hermes  vom  Vater  her  das  Amt  eines  i^oviog  ^ 

Pionys  (einfallend):  So  wär  er  auch  vom  Vater  her  ein  Gräberdieb. 

Aeschylos  rezitirt  nun  die  folgenden  Verse  noch  einmal:  £m^Q 
ytvov  bis  KUTiQXOficti.  Euripides:  Hier  sagt  der  weise  Aeschy- 
los iJxM  ya^  ig  yrjv  nai  xorf^jjoftat.-  Dies  ist  eine  Tautologie; 
denn  ^xco  ist  einerU^i  mit  xari^x^f^^**  —  Aeschylos:  iX^elv  ig 
yrjv  kann  nur  derjenige,  welcher  nach  einer  freiwilligen  Reise  ins 
Ausland  zum  heimischen  Herde  zurückkehrt;  ein  Flüchtiger  und  Ver- 
bannter aber  Tjyisi.  t£  xal  naTiQxtxcci,  —  Euripides:  Darum  kann 
Orest  auch  nicht  KccvEXd^slv  o^xaöi^  weil  er  ja  heimlich  und  ohne 
Zustimmung  der  Obrigkeit  kommt.  —  Aeschylos  aus  den  Choe- 
phoren fortfahrend'**): 

■  —  • 

217)  „Arifitophanes  als  ästhetischer  Kritiker"  in.  den:  Verhandlungen 
der  dritten  Versammlung  deutscher  Philologen  und  Scbulmänuer.  (Gotha 
1840.)  S.  102  ff.     218)  Aristoph.  Rann.  1126  sqq.     219)  Rann.  1172. 


Digitize^. 


Eoripiües:  Auch  hier  ist  Tautologie,  xAv'fiv,  aKOt;<^fti!  Das 
Eine  öder  das  Andere  wäre  genug.  —  Aescliylos  (pikirt):  Wai 
machst  Da  denn  aber  für  Prologe?  —  Euripides:  Dixs  will  ich 
Dir  sagen:  icii  mache  kv'me  Taiitologiea  und  bckige  k^a  oimötiii- 
ges  Flickwort  in  den  A  ers,  z.  B.  * 

■„  •      ^Hv  OlÖljiovg  zQTiQtjoiov  iv6ai^i(tiv  dvrj^ 
Aeschylof:  Bei  Leibe  nickt I  er  war  von  Hause  aas  rMzodccl^imv ; 
wie  könnte  dety  dem  Apoll  vor  seinem:  Gebort  den  Vatermord  pro- 
phezeit, gleidi  aBfanglicfa  ein  Bvöal^av  seiiil  —  £uripides  (fort* 
d^JamiKiid) 

lk«»«]i)rUs  anftirnJa' 

-  wie  idi  ift  gm«  3l«eil  swMmi 
pidei  zQgleicli  ebe  Furodie  jener  Htcbgesprache  idie,  waHm 
ckcB  die  Dichter  tob -den  Gaste«  mit  acheiabarer  GeleimiDkeit  aich 
aar  Bank  bancD  laBseo  tamvseD  (tgl  Ann,  44)»  io  "venDotbe  ich  in 
dem  ,^i|M{»ia»  «mliälii^  'jeiie  Afl  mi  ikaiiiB»  iro  aaeb  irfacfli 
«afwe  0a|iawüf»f  ttttv  ein  G^dkhl  beginm  mid  ani  Andaiit  na» 
dnnJMei^  iia^cavMiraiid  fertfiten  iniaain*»X  1^  M  «aaeni 
VedUm  die  kntigateB  Dinge  an  den  Tag  kamam  wumm^  äUt 
jedaa  iiaU  ein*  Koft  niK  Aaeckylos  sagen:  Dtt»  Sm^pideat  Ihm* 
«Me  deine  Fteloge  »  über  einen  Leisten  geariMitet,  .«der  andi^  dn 
hast  sie  nUeao  Me gemacht,  dass  da  einen  ai^tiren  magst,  weldM 
dn  HÜlst^  so  kann  man  beliebig  nM  lriitv0iov  ctnmlt0(v  einfatteni 
agd  ITca^aud  Sinn  ist  abgeschlossen.  Diesen  Scherz  nionnt  Aeschyi> 
los  mut  anch  sieben  Mal  vor^^)  und  bewirkt  dadorcfa  allerliebste 
%äiae,  wie  sie  besoadara  einer  Ton  Wein  erheiterten  Gesellschaft 
doppelt  lehaiiiiic  vorkommen  mossten.  Euripides  revangirt  sich  da- 
onl^  dasa  er  zwiadKn  je  zwei  Aeschyleische  Verse  die  Warte 

lijKOJtov  ov  neXa^eig  in  agtoydv 
odv  das  sinnlose  and  wtdmckeiniich  ein  musikalisches  Trailern  be- 
zddiQande  nA.  ^ulnTfo^^ma^^AarTo^^a»^^)  einschiebt,  und  somit 
Stellen  aus  dem  Agamemnon  lächerlich  zn  macheo  sucht.  Nächdem 
endlich  Aeschylos  ^^®)  noch  die  Monodien  und  Chorgesünge  des 
Boripides,  letztere  als  aiddWy  die  aus  allen  Trtö^ichen  nnzikhtlgen 
und  niedriigen  Volksgesangeii ,  mit  Terdt  rhcner  ]Musik^  zosamirjenge- 
fficki  waren,  peradirt  bal,  achüessi  akh  daran,  die  effßötalMie  äcene^ 

220)  i>ieß  war  der  Anfang  der  Euripideiüdieu  Aoiiffone.     221)  J^mm^ 
ÜtOOsqq.       222)  Cf.  Fr.  Theoph.  W^lcker  Theoi^tdis  reU^aa 
(Prancof.  ad  M.  18a6;)  p.  XCVin.      2i3)  Aristo ph.  Rann.  1206 sqq. 
SM)  ndd.  U66  sgq.     WyUM.  t3»  226)  Ibid.  ^0^1967. 


slO'  Udbec  die  älteste  Ext^e       den  Griechen 

in  der  das  Gewicht  der  W«rte.  dts  Amhjlof  4nid  Earipides  nach 
der  Waage  abgcsdwtst  iiird|  welebe  Aii'n  IciritjisireD  Dionjs  ab 
Sdiiedsriehter  ein  Ka»e1i6k'ef  b  (w^<aml^<Stti)  «tet'^  ' 

«DieM^AWU'  cüee  pldlo^faMmi  'Sympofta'MrAilitophanes 
zeigt  niiDy.vie'.vo»  der  -virbemdicpiai  Kiitik  4et  Ittbttlu  der 
S^bMmAB  di^n  Mi  mni  «aeh  -uir -Kritik  der>foraielUi|  Par^ 
BtellaDg  biowandte  and  yon  dem-BooeeM^der  itiliiiictttt  Bom- 
am  bU  am  graamaliidieii  SuUHitätea  fortging.    0odi  Bnt  fiefc^  < ' 
was  Bert&ndj  ^^^)  w  eineiii  ebiaa  ätidcvei^  ZopaauBeuhng«  ^agt, 
övdi:  bier  tagen:  ^LangplMi  wU  die  Kiitik  der  Vorgänger  (In  t 
kSMlIerieeber  Faipi)  vatecMMWB;  mid.kaoB  ifill     gelingeu,  wie 
dem /keiner  ab  nnbefangeaer  Blätter  des  Nadkbaia  eraehehit}  (W- 
▼enaBtät  and  Ersck^pfimg  der  Fonn  IsUeB;  atttt' äbenHe^  der 
CbaasB  aaf  eigaiem »  wenn  aacb  epgem  B«reidi  aad  die'  aelbililift^ 
dige  FiDre  -de»  Geietee«^    Dodi  bt  i^t  w'MflDMi^.  data  aaa  ^ 
der  bbher  beipiociiebcB  anfangK^ea  Betcballigiing  mil  der  Ofimh»  ^ 
tar^  aaa*  d«r  pbfloMphbcMuttischeD  Bxegese  det  jPhüaeofiicBV 
phistoi,  selbst  der  spottlöetiipea  Koonker,-  die  spätere  golebrte  Eae» 
geae  berrorgiag  aad  woigu  die  lilaiatiifjgeechidittt  Mar  ihrea  Ina«, 
^aag  nabiB»  .  . 

6)  Die  geirrte  Exegese.  ^      ' . 

Dia  Eiegese,  arsprÜDglich  aaa  der  Subjektivität  stammend  aad 
iidi  in  eioem  scbajankeoden  Meinen  and  Daiftriialteo  bewegend,  hat 
sich  schon  in  gegenwärtiger  Periode  aas  ^esem  flüssigen  Elementa 
in  die  Objektivität  gerottet  und  dar  historisdlta  ^avnisbeit  einea 
festeren  Kern  errangen.  So  haben  wir  früher,  wo  von  der  bisto« 
riach-attegoriscben  Exegese  die  Rede  war'  (vgl.  Anm.  86),  geaehea, 
dMa  nMKi  das  Verständaiia  der  Dichter  historiscb  aa  eroikteiB 
andtfa»>^  Bs  aiad  dieses  die  ersten  Versuche  ^gelehrt  er  Interpreta- 
tion gewesen.  Die  Gel^rsarokeit,  wenn  wir  anter  derselben  die 
plan-  und  verstandesmässige  Wissenschaftlicbkeit ,  verbunden  mit 
einer  fachmässigen  Rezeption  vicMaltiger  Kenntnisse  verstehen  wollen, 
ist  freilich  gegenwärtig  nur  in  sehr  geringem  Maasse  wahrznnchmeu; 

-  eine  solche  tritt  erst  seit  Aristoteles  in-  Leben;  allein  will  man  eig^- 
sinnig  den  ersten  Sporen  der  Gelehrs  imkeit  nachgelien,  so  wird  man. 
sie  auch  schon  da  ünden,  wo  nrian  sie  nur  finden  will.  Man  kann 
die  ersten  uns  bekannten  Denkmäler  <les  Geistes  für  Zeugnisse  von 
Gelehrsamkeit  nehmen  und  in  ihnen  das  Belehrtsein  wie  das 
Belehrenwollen,  welches  beides  die  Gelehrsamkeit  bedingt,  mehr 
oder  minder  antreüen,  und  es  wäre  demnach  das  bekannte  Ürtheü  < 

'  oder  Vorurtheil,  nach  weh  litai  Horner  im  Besitz  grosser  Gelehrsam- 
keit gewesen  sein  soll ,  nicht  ganz  iiiibegründet..  Aber  man  uoter-' 
scheide  wohl  die  wissenscbattliche,  die  durch  Lehre  und  Studium 
mühsam  errungene  Gelehrsamkeit|  welche  das  Gut  Einzelner 


.  m)  Ibid.  tm.      f^)  Grieeh,  Lit.  1,  8.  U4» 


^   ,_j    c>by  Google 
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mU  pflegt,  «ier  limlMbam  GcMfiaiMt^  dM  Arfik  Teii* 
kdir  nid  BrMndj?  Iii  äHif^dM  Lebe«  amfgeMuiiciWB  WiM^ 
imIcIms  TolkttknaKcbe  Anf&liftovg  geimuil  fPerdai  kau« 
CMklanrnkcil  kam  nch  m  t on  d«  aa  daiirea,  no  dst  Ldra» 
Oid^Lenien  nidrt  wd»  Mos  #e  fti^gnUrong  des  praktMMi  Lebcn- 
iii  der  Gegeinmrt  benvedct»  md«m  nit  IMatpriogung  vett  Zei^ 
^  «HemiM  WiaM»  fü  lidi  fccgtciftiipd 

«n  «MitcMcUet  Leben  im  Zweck»  bat  D 
SMbnMfcoi  der  Zeil  laid  dea  Bamiei  dnidibreebeii»  M  lOBSeliat  ißm 
ffialonkflr  ind  Geogra^a,  Man  ile  dia  CNigettwart'lnfl  dorVca^ 
gaagaaihait,  die  «atttiSindiadi«  SchaOe  ant  demJCMvemm  ftetMadcB, 
«od  aanat  daa  iaalirte  Lebt»  der  Nali#a  an  elM  WeiUebcii  ^ 
ajlgaweiiiem»   Bin  acddiea  Leben  kam  aber  aar  derjenige  lebcBi 
fidcber  darck  gdiebiiee '^StadSma        daaielbe  nMeam  logecigael: 
kal;  aad  di^ieses  Studkm  aaf  Geschiditsforscimag  berahf,  kate 
die  Geschichte  jISa  die  GniDdlage  der  Gelehrsamkeit  aa^i^eB. 
Die  hieterischen  Stadien  bücbea  nickt  ohaa  Eftckwlfkaag  aaf 
BAJäfUDg  der  DiefafiBr}  aber  was  man  jetzt  von  gel^ater  Exe- 
gese nachweisen  kann^  bettebt  ana  ebzeloeB  Jffiiceli^»  die  am  den 
raa^iiedeaalan  Autoren  zosammengesacbt  werden  müssen;  an  soge- 
aannte  Kommentare  ist  noch  niebt  zn  denken.    |>aeh  wird  aber  atteh 
schon  die  Berücksichtignag.esegiatiscbar  Mi^zellen  ona  gläcbsam  einen 
Faden  an  die  Hand  geben ,  der  eins  dorch  die  (hmkkn  Partien  die- 
aar  Periode  in  die  ^folgende  überführt  und  uns  wenigstens  den  Gang 
andeutet  ^  den  die  geldirte  Exegese  von  ihren  Anfängen  bis  zur  Zeit 
des  Aristoteles  g^oainen  hat.    Die  Geschichte  der  gelehrten  Exegese 
ist  gegenwärtig  eigentlich  die  Geschichte  der  Crelehrsamkeit  selbst. 
An  die  Geschichtschreibnag  anknüpfend ,  fmden  wir  den  Anfang  der 
Gelehrsamkeit  bei  den  j'^og:ographen.     Indem  diese  f^ip  Bfythrn 
der  ^Dichter  im  Zusammenliafige  zu  erzählen  huchtcn,  köiiiicn  ?ie  als 
die  ersten  Mythographen  oder  gclthrten  Mylhensamniler  an^^'e- 
sehen  werden,   deren  Werke  in  sp'ätereo  Zeiten  <Mn  l\titf<'l  wtirden, 
die  Dichter  zu  interpretiren.     Zngleich  erzahlten  sie  die  Cieschichtcn 
von  der  Entstehung  und  Grund urif,^  der  Städte  und  Kolonien  (Kr lang) 
nnd  waren   somit  zugleich  die  ersten  Historiker  ufid  Geographen. 
Da  aber  ihr  Wissen  ein  nur  noch  durch  Tradition  erlangtes,  die 
Tradition  selbst  aber  mit  mannichfaitigcn  Sngcn  (Xoyoi)  durchwebt 
war,  bezeichnete  man  diese  ersten  Historiker  und  Geoj^rajdien  als 
Lon^ographen  —  XoyoyQcttpot  Sie  waren  meist  1  o  n  i  e  r  ^3") 

und  die  beruhintesten  derselben  sind  (von  c.  ^25— -450)  Kad« 


^  219)  T'^l,  Pr.  Creuzer:  Die  historische  Kun«t  dor  Orirrlipn  in 
ihrer  Entstehung  und  Fortbildung.  Leipz.  1803.  8.  N.  Faik  de  histo- 
ri«e  iuter  Graecos  origine  et  natura«  Kiel,  1809.  4.  230)  Bern- 
bnrdly  Griech«-  Idt.  f ,  p.  88.  ^Dee  Geball  der  leniicbte  Lftsretar  Ist 
aowohl  im  ftv^os  als  im  Xoyoe  begriffen,  d.  h.  im  vernonftigen  Dichten 
von  der  Welt  nnd  im  pro<;nischen'  vCBlIandsfgtiigeB  BafMH  Von' na^ir* 

Ucben  und  meoAchUchon  Dingen.** 


^  ■ 

Mf  ism.JBWk,  DUjij»|#i  mi  BIM  (oder.  fluii»f),  Ak«tiL» 

Itiisekr^t««  w  BI8a  In  Amüi^  XaAtko»  m  IM«»,  Hl^- 
p5«  MS  Btegwo»,  Ckarn  itn  LmfmkoB^  HtlUsIk«»  «mi 
MMiylm,  l^avMtM  SIgmai  «kl  ?har«k]fd^9  m  Le#M. 
Ei  selige  Umt  4k  Vkmea  deMrluiveinfart  la  hahoi,  wdcke  To*» 
Safe  4«i  hMvmkoi  SCnfioM  inm.   Um  iMna  aaeh  di» 

■a  nnttnwMdtn nnth.  dia  IiagagnplMii  nm  dea  Diditen  nUM-aar 
teaeU,  da  diese  bmIcWi»  jeae  prosaiick  adaitba»,  sondern  aucfa 
ywaaUiik  dadimliy  dais  d»  Bidtfer  onmitlalbar  die  Traditiöft 
CiiippistiB^  jdiÄ  Lt^ographen  aber  das  Historische  von  dem  MythisciMft 
^  .tprqnaca.  saditen^^^).  Wir  findeot  also  bei  diesen  den  Anfang 
d^.  historisckao  Kritik,  die  sieh  hier  mid  da  als  historischa 
(aUagorische)  Exegese  äussert  (fSgt  Aam.  86).  Aber  ebea  diMi 
dtaaakterisirt  sie  als  Gekbrto»  «faul  aatth  dieser  Name  ihnen  aar 
iß,  MhK  l^chränktem  Sinne  zokommen  kann.  Ihre  Werke  waren 
dia.  listeA  Früchte  dar  Gelel^amkeit  und  bildeten  theibreise  Kobh» 
am^l^  zur  ErUärnBg  der  ältesten  Dichter.  Die  Logograpben  ste« 
haa  somit  als  eia  nothwaadiges  Moiaent  der  sich  entfaltenden  Wis- 
senscbaftlichkeit  da/  und  wurden,  da  bei  ihnen  die  Kritik  erst  zur 
Erscheinung ,  aber  noch  nicht  zur  Entwickehiag  gftkaBanco  war^  sdM 
Gai^tand  der  Kritik  bei  den  späteren 

Historikern.  Mit  Pherekydes  von  Leros  pflegen  die 
Literarhistoriker  die  logographische  Geschichtsdarsteliung  zu  schliessen 
lind  mit  Herodot  von  Halikarnass  (bl.  456  v.  Chr.)  die  eigent- 
liche Geschichtschreibung  zu  beginnen.  Wir  übergehen  hier  die  Hi-^ 
atoriker  als  solche,  damit  nicht  das  Beiwerk  bedeutender  ausfalle  als 
der  Kern,  um  den  es  sich  hier  dreht,  und  bemerken  nur  im  Allgc-. 
Bieinen,  dass  ihre  Werke  mehr  und  weniger  wesentliche  Beiträge 
gelehrter  Interpretation  enthalten,  da  sie  bald  das  weiter  ausführen, 
was  von  den  von  ihnen  benutzten  Vorgängern  nur  angedeutet  war, 
bald  Zweifelhaftes  kritisch  berichtigen,  oder  wenigstens,  wenn  sie 
nichts  besseres  an  die  Stelle  setzen  köunen ,  Vorsicht  anrathen  n.  s.  w» 
pass  schon  Herodot  seine  Geschichtsbücher  mit  antiquarischen, 
literarhistorischen  und  kritischen  Notizen  durchwirkt  hat,  ist  be- 
kannt; und  diese  Sitte  nimmt  gegen  Ende  dieser  Periode  immer 
mehr  zu.  Denn  dass  sich  nach  und  nach  die  Geschichtschreiber  auch 
mit  Zeit-  und  Sittenschilderungen  abgaben,  die  durch  Kompilatto« 
aen  aus  Schrift^teiiisca  entsta^dßa  und  gelehrten  Abhandlungen  über 


231)  Aristot.  A,  P.c.^9,  2.  o  yccg  Igt  oq  tu  6  gxal^o  noLTjrrii 

XML  9fg  iihQct  ze&rjvat,  x(^l  odilr  n^top  tt*  sftf.  lit af  t»f '  ßnit  fut^m^ 
fTrnrsv  (jkavQmv  dlXa  zovt0  dMOl^^ei,  rcS  top  filv  ta  yEvoftBvm  i^ 
,^«»,  zov  Se  ot«       yivoiTo.    Cf.  Fiat.  Phaecl.  p.  61.  B.  ivvoriaa^ 
QT^  zhv  noii|i^ii  di^»  «tef  MS'ÜakSOMjvac  aStßm^  «stuy  fkv^üvu 
Ol»  Xoyov^  \. 


e'men  Autor  glicbeo,  bewebt  die  schon  früher  2'^)  angeführte  Ab^ 
handlung  dos  Dioskorides  ol  nuQ  '^O^iriQ(a  vo|i40k  Eben  so 
brachte  sein  Zeitgenosse,  der  gelehrte  und  sorgfältige ^^^)  Epho- 
ros  aus  Kumä  in  Aeolis  in  seinen  philosophischen.)  rhetorischen  und 
historischen  Schriften  die  mannigfaltigste  Gelehrsamkeit  an  (vergl. 
Aom.  94),  so  >vie  er  auch  zu  denen  gehörte,  die  dem  Homer 
grosse  Gelehrsamkeit  beilegten.  Während  indess  die  Gei chichtsch  rei- 
ber  nur  gelegentlich  ihre  gelehrten  Bemei|^ui^e4l  anbfiadUc^^^i^  ^il^bl 
^  neben  ihnen  eine  ganze  Klasse  von 

Alt  er  th  um  s  fo  r  Schern.  Mit  der  Zunahme  der  Historie' 
graphie  wuchs  auch  die  Lust  am  gelehrten  Krame ;  indessen  da« 
.pul) historische  Bemiiluu  konnte  deshalb  noch  nicht  zu  einem  geist«» 
losen  Sammelsurium  ausarten,  weil  das  Leben  der  Griechen  ein  noch 
in  allen  seinen  Th«.'ilen  gesundes  und  organisches  war.  Erst  in  def 
Alexandrinischt  Ii  Zeit  sank  die  Alterthumsforschung  zu  einem  Sam« 
mein  und  Agj^regiren  von  Einzelheiten  herab.  Gegenwärtig  bearbei- 
teten die  Schriftätcller  die  Nationalverfassungen,  Sitten  und  Ge- 
bräuche der  Griechen  und  aaderer  Völker  noch  im  historischen 
Zusammenhange ,  und  die  Literatur  weist  ups  in  den  Atthiden- 
Schreibern  jene  Klasse  Yoa  lltathoBisfoE^cliero  auf,  die  den 
StojQT  zu  ihren  Werken  {*AtMtgy  ans  heiligen  Schnüten,  die  lom 
jPde<tem  in  Tempels  aufbewahrt  fvurdeii)  «iB  4m  VerzaclmasseA 
der  Opferpriester,  aus  loicUfl«»  iiii4  Volktsagea  .  Attika's^  keisal^ 

f|.   Uebrigens  bescWliiiLte  mm  dfiTü^cteT BWifhugan  akkt  a«f 
gebiet  von  Attik^;  m  adiiMb  b.  E.  Hcg«tipp      W«k  ibot  - 
,  Altertbümer  der  thnikiwlicii  EMbinad  MIm.  Mil  dergleickM 
Wwken,  mrjd^!  ein  dankbaict  llaterial  fuK  die  ipfittrn  geldkitoa  . 
Bxegeten  miwunif  ngetiagen ,  wihnnd  gegenwartig  tm  BiMba 
Sum  Ticladtsgea  Kamitiiisscn  Ccdbmdi  inr  JBriÜinHig  te  Vmhim 
mAm.  JhMimtkvimg^aükmmOagfaM^ 
dienlidMMr  md  ikre  Kantaiaat  £w  dbraaioller  m  Wtai»  ab  4b 

wir  im  Ptaloa  cia  tmkt  ■■gchaillciiü 
ScMfial  Oer  8(#lst  Hip^laa  aSodidi  wiid»  ak  Sokntai  9m  «Ü 
^Pfr  I101B6  TvffrfiMiTlif^iwmgftP  iflu  Baaag  anf  aaini^  giaMNUi  Kaanl^aw 
ip  4m  Spradiatoeatan  wm^t,  unwillig  and  diai«  all  BcMuMb* 
naen  odai  ala  Klrinifjtaitin  vasa^hleiid,,  erlaubt  ai  «idk  tdm  a^aM•v 
logis.chen  Kenutoisaa  xu  prcasaa«  Er  h«]^,  ninrl  «9  Mi  wdik 
den  Geschlechtern  der  Halbgott  und  Mcaichen^  ank  den  Vrgp* 
adttchten  der  Städte  uuil  ihNa  Gründungen ,  Tj^mhaapf  nät  dar  gw^« 
zen  Archäologie  abgegeben,  von  der  die  Leute  ati  ya****i>  -diraa 
hören  niocbten  ^^^).  In  "der  That  scheint  Hippias  auch  auf  aUaa 
Wissenswerlhe  seine  Aufmerksamkeit  gerichtet  m\  haben ,  aber  an« 
gleich  liur  auT  der  OberOäche  stehen  geblieben  m'aaig;  dafcitff  db 
mUacli»  Verspottung  in  d«ii  f iatonifohaa  DiaktgoBb  Yimm  das  ttuni 

.   Stfa)  Zwischen  Anm.  86  u.  87.         233)  Siwtkh,  X,  p.  713.  A., 
284)  Plat  Hipp.  maj.  p.  286.  D.  '  ^ 


44t  '         Ufiber  die  älteste  Exegese  bei  den.Oriechai 


beigelegte  Werk  'OlvimiovixtSv  dvayQUipi^  ihm  i^irk- 
lUi  nk^minl  .«mI  nü  die  ZeiCbef timmung  nach  Oljmpiadeo  zu  bo- 
Üdm  ift>  8(»  w8m  dies  «benlliils  ein-Bewen  aetoer  anaiiideUytigen 
GMtmukOL^).      ynt  das  GcflchiclittatndEam  blieb  anck  di^ 


g^o^rsplilacber  Kemifiiiase  nicht  ohm^  Hfickwtfkniig[  auf  iKe 
,  StWk  nd  fiiegeBe  der  BdnUhreike.    Die  Grundlage  des  geogra» 
fliicfcflii  Wiaaens  war  lange  Zeh  nnr  Homer  gawesen^  anf  desaen 

.Angaben  ^idi  anch  Im  Gänsen  Henod  and  die  ältesten  Lyriker^  wie 
aiaiidMifosn*  A>  atfilnien*  '  Man  kann.aogac  obneUebertreibuiig  sage% 
daas  die'KennCbin  der  G^dgrapbie  im  Vofte  e^enffidi  dnrdi  Homer. 
Teibreitat  worden  aei,  Ifenlte  die  Kinder  fn  den  Sdmlen,  Sn  denen  ^e 
Gedichte  aaemofiit  worden ,  nnd  die  Erwachsenen  duKh  d^a  Anh8r 
laR  der  Rhapsoden  in  Bekanntschaft  mit  den  Städten  y  Hnssen,  Ber« 
gen  nnd  (b^Rmdara-^dmliii  den  Schiffskatalog)  mit  den  griechischen 
Htammen  erhalten  worden.  Als  aber  durch  Reisen  die  Kenntniss 
der  Linder  sich  erweüette  und  durch  die  jtaKacben  Philosophen,  wie 
Xenopbaoes,.  Enpedokiea  und  die  Pythagoreer,  ifie  matheautischn 
und  physische  Geographie  eine  richtigere  Bestimmung  erhielt,  ward 
die  bomeitsche  Ansicht  von  der  Erde  nnd  dem  Hipimelssystem  in 
vielen  Punkten  als  falsch  befunden.  Es  ward  die  Anschaonng  doich 
entworfene  Karten  erleichtert;  denn  schon  Anaximander  vob 
MUet  soll  eine  Erdkarte  entworfen  haben ^'*)  und  späterhin,  ge- 
wiss nicht  ohne  Erweiterung,  sein  Landsmann  der  Logograph  He- 
katäos,  dessen  xalK^og  ntva^  Herodot^^^)  erwähnt,  auf  welchem 
der  Erdkreis,  das  Meer  und  die  Flüsse  angegeben  waren.  Die 
Landkarten  mochten  noch  nirht  viel  zu  bedeuten  haben  ,  aber 
die  Notiz«  nsammlun<;cn  nach  JierichterstatteriT,  die  ihrüs  des  Handels 
wegen,  theiis  aus  KelseliLst  und  ^Vissbi  ;:?ierde  fremde  Länder  durch- 
reiften, gaben  aÜmälig  jene  Ktanlnis^se  her,  deren  Verarbeitung  die 
f'^g  nsgiqSot  abgaben.  Welche  Verdienste  der  vielgereiste  Hero- 
dot*^'),  Hanno  von  Karthago,  sein  Landsmann  Uamilko,  der 
Karer  Skylax  aus  Karyantha,  l^ytheas  von  Massilien  und  Xe- 

^noph ou  tiVaabasis)  sich  um  die  Geographie  erworben  haben,  ist 
bekannt.  Mit  Erweiterung  und  grosserer  Sichcrstellung  der  Geo- 
graphie suchte  man  nuu  auch  die  homerische  Geographie  auf 
gelehrte  Weise  zu  erklären;  aber  bei  der  Kindheit  der  Kritik  ver- 
fiel man  noch  in  allerlei  Irrthümer,  indem  man  theiis  aus  Lakunde, 
theiis  aus  ParteiHefakett ,  theiis  aus  falschen  Grundsätzen  das  Rechte 
nicht  traf.    Die  Unkunde  entschuldigt  zum  Theil  sich  durch  die  Zeit* 


235)  Geel  Hiöt.  Cridc.  sophistt.  p.  191.  236)  Sirab.  T,  p,  17. 
ed.  Siebenk.  inSiivveu  nffcStov  yEmy^ceqptxov  nlvoLKa,  Cf.  Fr.  Passow 
in  den  Leipiz.  JakAk.  f.  Ptiil.  o.  P£d:  im  Bd.  I.  Ha  1.  8.  196^ 
237)  Her  od.  V,  49.  Vgl.  Creuzer  in  He  cat.  p.  9  sq^  238)Ukert 
Geogr.  d,  Gr.  u.  Rom.  L  2.  8.  170.  239)  Herrn  Bobrik  Geogr. 
des  Herodot,  vorzugsweise  ans  dem  äcbritutelier  selbst  dargestellt«  Nebst 
e.  Atlas      10  Karten.  Köuigsbg.  1838.  8.  ^ 
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i^MtiikBef  Wim  die  FmMMktit  wonaie  'm  NaHonalstobse,  inte 
man  den  P^UBen  seines  eigenen  Stammes/  mjßm  Stedfcf  im  Himmt 
uMer  Ml  finden  sich  bestrebte  ;  md  wenn  man  iitB  ■iihi*Mr 
dm'enreicben  konnte,  musste  sich  Homer  gefiiHöi  lassen ,  dass  man 
den  einen  oder  andern  Vers  änderte,  oder  für  onächt  erkläila  »der 
auch  wohl  einen  Vers  einschob  '^'^^).  Man  trug  den  Namen  einer  ' 
Stadt  auf  mehrere  andere  gleichnamige  Städte  über,  wie  z.  B.  jede 
der  drei  Städte  Namens  P  y  l  o  s  '^^'^)  Nestors  Vaterstadt  sein  wollte  ^■*^) ; 
alte  und  neue  Städte  wurden  ideiitificirt  oder  verwechselt  2**).  T)iö 
spätem  Ilieneer  wollten  die  '/Aiftg  des  Homer  scin^^^),  Medse- 
nien  sich  das  homerische  Oechalia  aneignen  *'^**'^)  u.  dgl.  m.  Man 
irrte  aber  auch  in  der  geographischen  Exegese  des  Homer  in  Folge 
falscher  Principien.  Man  nahm  an,  dass  im  Homer  Alles  baare 
Wahrheit  sei  und  suchte  dessen  Dichtungen  mit  der  Gegenwart  in 
Einklang  zu  bringen.  Der  Logograph  Hellanikos  von  Mitylene 
identificirte  das  neue  llion  mit  dem  homerischen^'*^),  während  es 
doch  fast  30  Stadien  weiter  ins  Land  hineingebaut  war.  £ttdo* 
XOfl  ?on  Knidog  (c.  375  v.  6hr.)  wollte  Iii.  B,  850. 

w&adem  in 

^A^iov ,  ov  %aXXi6rov  v8(üQ  iTtiütövatcd  uilav^^)* 
JSphoros  von  Knmä  hielt  die  Anwohner  des  Avemiscben  See's 
iur  die  Kimraerier  ^**) ,  machte  aus  den  Alizoncn  (Iii.  ß,  856) 
Amazonen  und  änderte  demgemäss  den  folgenden  (857sten)  Vers  ''^*'), 
Solche  Einzelheiten  müssen  vorläufig  genügten,  um  den  Gang 
anzudeuten ,  den  die  Realexege.se  von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf 
Aristoteles  genommen  hat.  Vollständige  Kommentare  (ynoyivri^mia) 
musfl  man  nicht  erwarten,  da  die  Gclebrsand&eit  nojdi  nicht  sh  jener 
jlkribia  gebngt  war»  welthe  in  und  nach  dn.ZaU^daa  Ariititdtoi  wmA 
te  iUem  Akauindrinef  wahrgeoommtfi  iM. 

Hand  ipAnd  mit  der  BMleiegeie  gdit  dk  Wortes^geie» 
4r  4a0  Wort  due  Bcsiahnng  auf  eise  Realität  fceia  Wort,  aendeoi 
BOT  «b  Schall  vrar«.  Uaii  kann  daher  nicKt  beitipgMriit  'walc|M,v«i 
Mdtt  aller  wbn^  tMidem.  aofiait  «dmüttcba  HirifBl«  taich— y 
fiota  trir  Wbrt*  uid  ReakaEegese  gleieliseitig  md  beWe  letaaf 
dne  Zeit  vonmi^  au  wdcher  der  Gelit  tines  Taftct  scIiqh  sdr  - 

inr  YOB  der  Bca^ 


240)  Lehrs  Arist.  sind.  Rom.  p.  250  sq.  241)  Ueber  dergleichen 
JbAerpolaidonBn  soll  bei  einer  andern  Gelegenheit  gesprochen 


242)  Spitzner  ad  Iii.  9,  ISd.  M8)  Lehrt  1.  c.  p.  242  f^.,  der 
ausführlicher  hierüber  handelt.  244)  S trabe  lib.  VIIT,  p.  337. 

245)  Strab.  XIU,  p.  593.  246)  Paua.  IV,  3,  3.  247>  Strab, 
XIII,  p.  602.  24ö)  Als  Nomen  propr.  Strab.  VII,  3^0.  Schol.  ad 
Od.1,  289.  249)  Strab.  V,  p»  244.  250)  Lehva  Aiiatarck «tnd. 
Hott.  i^W.  ... 


Google 


4C  Ueber  die  älteste  Exegese  bei  den  Ghecben 

exegese  früher  gesagt  haben ,  dass  sie  nrsprünglich  rein  sabjektiv  ge- 
wesen sei  und  in  einem  blossen  Meinen  und  rationeUem  Discutiren 
bestanden  habe ,  so  wurzeln  ebenfalls  die  ersten  Versuche  der  Wort* 
exegese  in  der  Subjektivität;  doch  ging  man  schon  in  gegenwärtiger 
Periode  auch  von  gewissen  Principien  ans ,  am  Begriff  und  Furm  der 
Wörter  za  erklären,  wie  wir  spaterhia  sehen  virerden. 

Sporadische  Beispiele  von  Worterklärangen  abgerechnet,  die 
itch  schon  als  etymologische  Spiele  bei  dfea  ältesten  Dichterii 
finden  (vgl.  Anm.  270),  sdieiM  dit  cMen  alaßtoge  priiktischer 
Wotlexegeie  wt  des  Sehttlen  d«?  OranMalUt^a*^')  tonw 
gegaagM  «d  sein^  in.dMWi  fldwi  aodm  Dkhlm  bawüidtw  H#«> 
m«r  fldrikkm  Mmm^  rmgmdbtUbm  Iktar  wgesagt  maä 
mt  Bofimm  tiotpeiH  Hude  (P  lat  PkMag.  p.  m  S-^SM  B). 
MM  kamt«  wM  aldit 

^9mMaAam  *  f  wallBUi  «ad  waaiger  gebrftodiliciMr  Wdriar  ««t>  /M«. 
9m  ^  sitfrfge  BiiiKnBig  gegeb«  wiitdä  (Tgl,  kam.  898)i 
^  «•  amii  ProU^arftt  llir  ciaan  ftwytfcü  .dM  üiüiHiliiüi 
«ttd  der  Bilduig  Udl^  dl«  Didtte^  MA  mr  gnl  m  MMImi  am» 
dn  Mdi  ai  ^Mkm^  ^  HUI  dodi  ank  SakUtet 
WoitaMM  fiir  dea  Aafag  des  Uaterri^^*).»  NScW  dM  €»mp» 
flca  baaät^  OMB-dia  Oialaktf  «r»akied«iiheif«B^  deratnaa 
to  KdMir'iehoB  Mhim  IfaM  wollte*^.  Ba  aankta  iM 'aadk 
db  AiaWua«  eia»  OattetdiaUkJtaa  gdMd,  demo  Uebanreiia 
4dl  «bidfidkr  im  HoaMr  cMtw  hatMa  paHtaB.  liiehnit  rerbfaMM 
iMl  didge  Byar—  faa  SprachvergleidiaBgen.  Ein  solches  Stobem 
aad  ^ifSm  laidi  nngewiihnliclwa  Wartera  Qd^m  dmtvii^)  hatte 
Adnen  OnMd  ia  dem  Streben,  möglichst  rein  zu  sprediiaaml  afk 
•tfareibe&v  am . apgeawhnliche  WMer'aa  neiden,  niasste  man  dar« 
MMlr  aialg  aa  narden  suchen ,  wIm*  dian  die  Reiaheit  der  griedli^ 
■dum  Spiadie  —  ^EXlrivifSi^og  —  ausmache.  Dieses  konnte  iiat 
aadl  geaaaer  Beobachtung  des  Sprachgebranchs  und  der  Sprachfor« 
Mi  aaai  Bewaistieiii  gebfadit  weifden         VoisügUcfa  betduOligta 


251)  Bernhardy  Syntax  d.  griech.  Spr.  S.  4flg.  '  JS52)  fbltf; 
p.  338.  E.  Wie  die  Alten  in  i\p\\  Schnlen  die  Dichter  fcniB  GegensWrid 
des  Unterrichtes  machten,  lehrt  die  oben  Anm.  251  angef.  Stdie  des  Prota^^ 
ras»  ua4.  wie  iqan  die  Dichter  crkiÄrte,  sielte  ibi^l.  p.  3^-9.  wo  fme[ 
oteUe  des  Simonidef  Interpretirl  wird.  VgL  auch  Classen.da  pfi- 
mordüs  gr.  Gr.  p.  18  sqq*  und  Lehrs  Arist.  p.  47.  253)  Arria'n. 
Kpictct.  di.ss.  I,  17,  12.  Kai  ScoK^dtTig  ^(^t}v  6  y^yQOtrpmg ,  Ott  a^p) 
TcciLÖBvafcns  i|  Tcov  oyoficcToov  irt^axf^is.  Er  liebte  dergleichen  auch  als  - 
Gesprach  bei  Tische.  Cf.  Xenoph.  Memor.  III,  14,  2.  254)  Dien. 
JDhtf^ÖrkiuXl*    Ov.  f49&P  4^  'OfnjQm  Teri-rnttt^^lfotibts  fit-' 

^iiv,  ftttl  Ss  'Idtsiv,  thX'tt  vlrtl \d  laarl  öiaUfEÖdric.       255)  Nach 
Dien.  Halic.  Lys.  p.  161  bestand  der  Vorzng  dos  Lysias  vor  andern 
Rednern  eben  in  seiner  Reinheit  des  Wortgebrauchs,   Katä  tovto  fiiv  , 
A(      fv^Off,  Sn^  Im!  MdRliof^Mi  Ha|itfrav«v  i¥  Xoyois,  X^y<ätitt  rd. 


0 


d  by  Google 


iMn-<ich  aber  mit  Etymolögl«  mt  0]^sl»ftyaifky  HiM  mm 
«Her  Schafe  des  Verstandef  »dbst  dem  Sprachyeigte  «rf  4kt 

•  Spar  zu  kommen  und  den  Ursprung  dtr  Sprache  zu  ermitteln  buchte. 
Audi  ^  Bea^toog  der  VVortsteTliing^^^)  fimd  in  den  Schulen, 
iMMidiirs  uber  bei  des  l^jophiiteii  und  Rbetorea,  Aibnelrksamkeif, 
imd  so  führte  die  Wortexegese  zur  eigentliche  Orimütttik  ubcr^' 
flftdidem  sie  ihreii  DmncbgaDg  durch  die  tthetorik  genomraai  hatte. 

Die  Bhapsodeii.|  die  sich  Tortttgsweise  rühmleny  Kenner  dei 
Hoaer  zo  sein  (vgh  zwischen  Aom.  81  u.  32)  haben  2ur  Wortexe«- ' 

nichts  beigetragen,  wie  *sie  aoch  als  Realexegeten  Dicht 
galten.  Daher  gedenken  auch  ihrer  die  Schotten  tarn  flotner  nichf^ 
mit  Aasoahme  des  Hermodor,  dem  eine  unglückliche  ErkUrnng 
beigelegt  wird  ^^**).  —  Eben  so  wenig  ist  das,  was  aus  d^n  Schu^ 
Icn  hervorging,  nod  mündlich  oder  schriftlich  sich  fortgepflanzt^« 
koch  aiazuschlnp^rn.  —  Die  Redner,  anf  die  StaafFgesetze  angewic* 
seo,  lasen  die  Dichter  hauptsächlich,  um  sich  mit  deren  Schönheitea 
zu  scbmückcn  ,  niclit  aber,  um  zu  erklären;  dagegen  zeigen  sich  die 
Rhetoren  sowohl  in  den  Schulen  als  in  ihren  rhetorisclien  Sclirif* 
ten  oft  als  Kommentatoren  der  Dichter,  nnd  nebenbei  als  Kommen- 
tatoren der  Gesetze,  indem  sie  der  Jugend  die  Olossen  in  den  So- 
löniüchen  Gesetzen^''*)  erklärten,  um  sie  flir  Pmcessan<j;elcgeMheifpÄ 
geschickt  7Ji  machen.  —  Am  meisten  thaten  die  Philosophen 
und  Sophisten,  welche  raikrolof^risch  Worter  tmd  Redensarten  zer- 
gliederten, dieselben  mit  einem  als  Norm  festgestellten  Dialekte  Ter-^ 
glichen )  bald  auf  philosophische,  bald  auf  empirische  oder  gelehrte 
Weise  poetist  he  und  prosaische  Ausdrücke  gegen  einander  abwägten 
Tand  dabei  an  harmlosen  Schriftstellern  der  Vorteit  vornehm  herum-* 
mäkelten.  Voa  ihnen  konnte  man  aber  nicht  immer  die  richtige. 
Worterklärung  der  Dichter  erwarten,  da  sie  hier  eben  so  spitzfindig 
zu  Werke  gingen,  als  in  der  Wort  Verdrehung  ahnlicher  Gedanken^ 
Und  wie  konnte  es  anch  anders  kommen,  da,  wenn  wir  die  Ver- 
suche in  der  Et)iuologie  ausnehaien  ,  <lie  ma[j  auf  ein  Princip  ((pvaet, 
fj  ^icei)  zurückführte  (vgl.  Anm.  205),  sammtliche  Worterklärungeu 
Produkte  der  Subjektivität  waren,  deren  Werth  vom  Subjekte  ab- 
hing. Ohne  festen  Halt,  ohne  gründliche  Yergleichung  des  Sprach-^ 
gebrauches,  war  die  Wortexegese  im  ganzen  eine  rationelle,  raison- 
nirende  Wortkrämerei.  Aristophanes ,  dem  keine  Erscheinung  seiner 
X/di  entging  und  der  seinen  Witz  nkht  weniges  ober  Mängel  d^f 
Slistea  als  Uber  gmuuMiuiit  6plMttdigkelM*«IMidite,  sijpi^It  diif 
die  SubÜHtSI  m/nh  weldiet  ttami  1^erie^lldi:rittettf  'tmd  di«  «lozel-^ 
iieii  Wöriec  z^r«piitete  luuil.ln  j^e  Xbdle  zerlegte *^^]«', 

a50>  IPimi«  Protag.  p.  343.       SIdlintg  der  Paiilkel:fii#  als  «kk 

vniQßuriv,  Cf,  Lehrs  Aristarch.  p.  48.  257)  Lehr«  h  c.  p.  46^i 
258)  Schol.  Venct.  ad  II.  <p,  26.  259)  al  iv  toXq  Hülmvo^  ulö&i  ylma^ 
cott,       260)  Aristoph.  Ran.  818—829.  ibid.  826.  ctoiiatov^iyo^  incoP 

9mw  nnlwß  miP9w. 


^  Ueber  die  älteste  Ejoegese  bei.  den  Griechen 

'  lologie  zeigt  sich  hier  «V(  XmxoloyU^^  ^Imrolio^^i  der  Philolag 

*  1)  Ei^mologiB^^y, 

Wenn  whr  Jkm  vjBdier  (vgl  in.  S51)  gesagt  WMt  dM 
.die  Wortexegeae  Tvn  den  Maie»  «asgegaogea  mI,  m  Mehl  M 
dicMB  mir  auf  die  {uraktiNhe  aad  «Hnale  (vgl.  AdHu  'a9S);  ^IMÜ 
alter  dagegen  iiad  die  9#«np  der  WorteHüteg  daMh  die  Bty- 
aialogie-^  *ßnfuAßyU$»  Dieee.fiadet  aich  fdien  ia  dea  diMlea 
Oicbtera»  aad  Wwd  Hanptgegenilaad  des  NMhdeakeaa  aafttr  dea 
Philoie^liea,      ide  i^tehiaia  deaiSchafea  aar lyiawaiMWilia 

'  Qerivattoo  /xaoaj/cuyij)  md»  iroa  d«  laaa  die  anpaiaglieha  St^ 
nekgM  iRAl  da  oaleiwMdetf  bet>«>).  Die  älteelaa  Itfairiejai 
**  3Bi9ifMMUVo»^-^  woUtea  idcht  die  Wiaad^de»  Werlei,  aon» 
4aa  aadi  aagleidi  die  Ucbennistiaunung  des.  Lao^  adft  den  ba> 
aeifhafttim  Oljefcte  aaofaweisen  *^^).  Auf  dieser  üehareiaetiaininnig' 
ioUte  mätigkeit  der  Wörter  benüüa^)}  aad  dakor'heisal 
aach  kv^ol^yuv  nicht  bioe  den  Ursprung  eines  WorteSt^aoadeia 

.  aadl  dema  Uebewistimmong.  mit  der  bezeichneten  Sache  edÜtoeSi 
SQIriaf' $>lgt)  daai  die  fi|yroologie  eine  doppelte  aeia  kann»  eiae 
^ililoaophische,  welche  die  Gjaaepia'der  Wörter  aad  den  ifaiiäi 
anwohnenden  Begriff  la  erklären  sucht,  und  eipe  empiri8ciie> 
welche  die  WerttGoKO^O  aapdjF*hrt  und  dieselben  im  Verhältniss  zu 
fliafm-angenpoueenen  St^mniwert  betrachtet«  Jeae  ist  die  kritisch«« 
eiLegetiache  Etymologie,  dieae  die  fofuett  gmaaetaKhe*  Letstere 
fcat  sich  erpit  mit  dem  Aufkommen  der  Gnuaaaitifcer  geltend  gemacht, 
obschon  Spnreni  derselben  aehc  firüh  Tedcomaien';  die  philosophisdie 
Btya^ilftgii*  gehört  aber  vorzugswebe  der  Zeit  an,  die  wir  Üer  be* 
baadelii.  Den  Philosophen  musste  besonders  daran  gelegen  »ein, 
dieae  lyyr^ir*  ^  .Wocthuitea .  m/L  dem  üwaeidioetea  Gegeaalaade 


• 

tßi)  Vgl.  Laar.  Lerach  £^ehphOosophla  der  Alten  dargesteQSt 
aadar  Ctaachichtc  der  Btymohigia.    Bonn,  1841.    TU.  3.  S.  1—113. 

262)'Btyin.  M.  p.  276,  38.  aXlo  8i  iart  naqdyaiyov ,  xorl  aXXo  itvfiö' 
Xoyla'  f]  fihv  Ttagaycoyi]  nara  riiv  dgriiv  fwvov  Q'sioQiiTai  zfts  Xi^emg'  i| 
itvuoloyia  %atu  rrjv  a^xiv  xal  TO  riXog.  Eine  KrUärung,  die  frei- 
Bch  die  ilterc,  pMlosophiSGho  BtpM>logfe  idcht  betrifft.  tßS)  Ctf. 
Tatvo  L.  y,  2.  Com  nnias  cm'nsqne  verbi  eatoraa  Idnt  doae,  a  qua 
re  et  in  qna  re  vocabulum  sh  iniposituni  (itaqiie  a  qna  re  sit  perti- 
nacia  cum  quaeritur,  ostenditur  esse  a  pertendendo,  in  qua  re  sit 
iffipositum  dicitur,  cum  demoastratur ,  in  quo  non  debet  pertendi  et  per- 
tandit,  pertmadam  esset  qood  in  quo  opoiteat  manora.  ai  in  eo  perstet, 
perseverantia  sit)t  ptiorem  illam  partem,  ubi  cur  et  anm  aint  mbe  aerv- 
tantur,  Graeci  yocant  iTV/ioloylav  ^  illam  alteram  Ttsql  (irjfiatvoftivmp, 
Plai.  Cratyl.  422.  dXlcc  fiiqv  cov  ys  vvv  duXijlv&afiSv  xoSv  6vO' 
ftttttop  ij  of^otTjs  toia^tti  XLS  ißovlezo  tlvai,  ota  örjXovVf  atop  itut* 
üTov  iön  ttS9  Svtatv.  ^  Ibid*  p,  434  o^/^^mjq  'ovdfmwog  4atS9  <x^nf  4^ 
Mei^Brai  olov  lati.  xo  nQccyfut.  Der  gelehrte  und  sof|^al^ige  Verskünst- 
1er  Euripides  thnt  sich  auf  die  Reinheit  sein«  Vmtt^f  dfildaiie  *äle 
hiop  (^Aristophi  Aan.  1178 sq.}  tixfM  zu  gut»  ... 


Ib  dir  AüMatai.  iA 

M  MnS^eii,  w^'  ife  auf  den  Grund  dieser  AaMft  dfe  Mnptnng 
fM'  der  WdlfWl  iprachH^cr  BanteUung  banlett*  Xm  ging  dtfrtf 
wf  den  ürqpniBg  Mid  Bll^mgigmg  der  Sprache  anad^  DfeSdiwie- 
rigkeit  dieser  UtttersMhnag  figt  «tf  der  Hand;  denn  et  liBiiBS  ein 
Sdiie&er  gelüftet  werden ,  der  ans  den  zartesten  FSden  gewiM»  ^bec 
mrüsst  als  sich  heben  lässt.  Den  geheimsten  Regangen  dm  CM* 
sies,  te  sich  in  der  Spiache  ahdiidU  nnd  ferkorpert,  lattgite  Mft 
mmIi;  wad  da  die» Spuren/  äbe  nin  als  wm  Ziele  ttrend  ^bm 
gefhoden  wm,  kaben  glaubt,  oft  tot  sichtbares  Aagen  wieder  ver* 
schwinden,  i»  kannte  "es  nicht  fehlen,  dass  man  Terschiedene  Wege 
einschlug,  am  zum  Ziele  zn  gelangen.  Die  Sprache  wurde  entwe-^ 
der  als  unmittelbare  Manifestation  des  Geiste»,  gleichsam  als  ein 
Naturprodukt;  oder  als  mittelbare  Nachbildung  der  Gegenstände, 
als  ein  3Verk  menschlicher  Uebereinkunft  betrachtet.  Dieser  Zweifefi 
ob  die  Wörter  qwcn  fj  ^iast^^)  gegeben  seien,  beschäftigte  die 
Philosophen  vielseitig  und  Murde  durch  den  Platonischen  Dialog 
,^ratylos''  noch  nicht  bcMitigt  Der  Stidt  ^  ipilnttn  auf 
die  Römer  über  '^*^). 

Zu  diesem  Streite  über  die  Entstehungsweise  der  Sprache  ka- 
men noch  einige  Mängel,  welche  ein  glückliches  Etymologfisiren 
hemmten.  Die  Griechen  wurden  einerseits  von  einer  zu  grossen  Leb- 
haftigkeit ihrer  Phantasie  zu  Wortspielereien  hingerissen,  andrerseits 
gingen  ihnen  alle  gelehrte^  Sprachkenntnisse  und  die  Sprachverglei- 
chung noch  ab.  Hätten  sie  Sprachen  in  ihrer  Boheit  und  Kindheit 
gekannt^  so  würden  ^sie  frühzeitig  an  dem  göttHchen  Ursprünge  der 
menschlichen  Sprache  gezweifelt  haben.  Die  subjektiven  Träumereien, 
der  Philosophen  hätte  schon  Herodot,  wenn  es  seines  Amtes  gewe- 
sen wäre,  mit  seinen  iielationen,  insbesondere  mit  der  Erzählung 
von  den  Troglodyten,  widerlegen  können ,  die  nur  wie  Nacht- 
eulen geschrillt  und  keine  einer  andern  ähnliche  Sprache  geredet  ha- 
ben sollen  268),  Dies  würde  die  Philosophen  belehrt  haben ,  dass  ' 
die  Sprache  von  der  Natur  ausgehend  erst  allmälich  mit  dem  Fort- 
schritt des  Geistes  sich  kultivire,  wie  ja  dieser  Prozess  auch  an 
jedem  einzelnen  Menschen  sich  wiederholt.  Dass  Probiren  über  Sto- 
diren  gehe ,  zeigt  —  um  auch  diese  Anekdote  hier  zu  erwähnen  — 
der  praktische  Sinn  des  Psammetich ,  der  um  zu  erfahren,  ob 
^e  ägyptische  oder  eine  andere  Sprache  die  älteste  sei ,  zwei  Kin- 
der der  Pflege  eines  Hirten  übergab,  so  dass  sie  aber  keine  mensch- 
liehe  Stimme  zu  huren  bekomi^aen  sollten.   Nach  Verlauf  eines  Jah« 


265)  So  schon  bei  Hip|>okrates  ra  ovofiwit  fp^eiog  votio^ixri- 
Itcera.  Cf.  Gesner  in  Qmntil.  p.  376.  Lambin.  in  Ho  rat  i^at.  I, 
3,  jiOd.  Deutlicher,  bei  P 1  a  t.  Crat^l.  p.  383.  A.  ovofuno^  o^^^TTit«, 
aagl  Kratylos ,  sünh  hti^rtfktmw  9wmiß  yilwt  «s^mcalar.  •  Dagegen  Her- 
mogenei  p.  384.  D«  ov  ^hovufuu  xuc^rivm ,  <äg  ^Qd^otris  6v6- 

/ucrrog  ftw^'xt;  %al  ofioloyttt,  266)  Vgl.  Lersch  a.  a.  O.  Thl.  1, 
S.  29  ag.  Thl.  3.  S.  20  If.  267)  Cic.  Orat.  partit.  c.  5.  Lucret. 
üb.  V,  1027  sqq.        268)  Berod.  IV,  183.        269)  Berod.  11,  %. 


MUdbcr  dfo  lIMe  Mmmm.hd  im  QMm 

\ 

ler  Quis^U,gdj|igM  CiMNmMMinn^.M^  4*« 

'Jßflh^^*^'  9^  «rging  ihm  W>ci,:  vi«  :^  qos  Kit  4er  Mut»* 
i^geiit;   er  sah  das  ^Ricb%»  .uft  deshalb  Dicht,  WQÜ  ei£ 
4|er,^'racte  »it .  der ; J^C^ttcijip^lclk.-eitigesogeo  and  «e  ohne  klare  Eio«  . 
M^^in  dieselbe  »kk  anqyigpt  hjtt»        Fremder  pflegt  in  «diK 
A]^tymplo^.  Mler  za^^beo»  weil  er  die  jj^ii^itiilii  der  Sprache  ge- 
jJHiilflilich  erst  auC  ij||i|||<liiiiliirin  .Weg^  sich  mmm^    Doch  sa]| 
auch  d^iiSMilf^/^^*^^^  inandies  und  bracMe  es  zmk  :)Mli|urcndea 

^fj|iapit>  fiaben  nvürde.  p,)^ ,  . 

Wisseoschaftlich  gebübit' geg<*nwär(ig  dch  Philosophen  derV«*^  _ 
mg  in  dar £ljBN>iogie|  aber  cbfonokigiich «mi  ttulen  die  Dichtet 
langst  Yoraagiglliytfl  ^faMate^:  nir  data  ihre  Etymo&ogiai  aich  zu- 
nächst an  äussere  KompDsitioii  oder  den  Woitklang  bUttoi^  fiiapB 
Bm^it^  BMgea  des  B^mtk  Mmh^%  n 

#iakUr  aU  BtyttrdtagBO.  '  Pia  '^^rtwirtfe^*^  H^li^iloJ 
glai^"dH•  iMh  in  den  Dkhtuhgien  ite  iUiietfTliliMi;' 'M  oluift'< 
aeMHMIliihan  ^Wertli|  4i  ^  Mft  aaä  einem  PAoip/  sondeni* 
nftlMf«  Ifaoae-ktmrgegangetf  sind  i^nd  sich  nür 'aaf  Bigtiki 
üen  erstredoen,  nm  ein  Wortqiiel  oder  die^Andeutang  von  Noaletf 
«ad  4)aM  zu  bewirken.    Dennoch  yerdfienen  iSit  dicht  iiid>eaditel 
griassen  zu  werden,  da  auch  selb«t  aas  soleheii  Spielereien  vnM  Nfu> 
nen  die  Anbebuag  det  etymologischen  QfQbeliis'  'toid  die  Afliektfian 
Wortwitz  nnvcrkennbar  bervorteÄehtet;  ' -So 'sagt ' • 
Hoaier^^^),  Uektor  habe  aefaieli  Sdin "Stamandirios  ge^ 
ere  aber:  *A0tvavaK^*  d[0$yao  ibvBtü  '*lXi6v 


Andere  aber:   Actvtxvaat*  mo$  ya^  Iq' 
''E^mq,    Auf  diese  Etymologie  geht  auch  Baton  im  Krafylos 
ein  und  spricht  sich  beifcillig  darüber  aus.     Andere  Bei^iele  sind 
'*06vc<Sivg  von  oÖvGaa^tvog  Od.  XIX,  406;   'MHvovrj  U,  IX, 

561  sqq.;  "Arri  Iii.  XIX,  91;  'jQvaios  und  %og  Od.  XVllL 
5  »qq;  nigus  und  xoa/vco,   h'kecpag  und  iXscpatQtad-ai  Od.  XIX^ 

562  sqq.;  Alvsiug  Uymn.  in  Aphrod.  IV,  198;  Häv  Hymn.  XIX^' 
5  cf.  Orph.  bymn.  XI,  1.  Dazu  kommen  Beispiele,  in  denen 
Andere  dem  Homer  Etymologien  zumuthen,  an  die  er  nicht  gedacht 

■  ■  .  .■         •  •   •  .  .  >  ..  \    .  • 

270)  Da  jetzt  L er scl|''lia.  dritten  TktSU  ««..ai'&  ,fdiMV  4praitH 

philo«,  d.  Alten  die  Beispiele  aus  den  Dichtern  «psanuncngestelU  hat,  fo 
können  wir  uns  mit  Verweiaung  auf  dieses  Werk  um  so  k&rzer  fassen. 
271)üi.  2,        X,  506.  Vgl.  Lersch  III,  p.         7,72)  Plat.  CratyL 


\  •  • 
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IM»  soll  (vgl  Am/  318);  od^  dja»-  t^n.  M.  §.  v. 
ndldbKa  Wort  vob  {«iro)/S<viUfMr  «W«^  herkömiaea  soll  ,  weil  Homer 
«agef  ilw  Beden  (Aotif m)  den '  Qliedem  die  Mattigkeit  be- 
«teefli  fii^iaroy  eUicrd'c»f  ^^^).  —  Wie  Homer»  etyaielii|glii>ie  aaeh 
r.  Hesiod^^^),  der  als  didaktischer  Dichter  um  so  ,mhr  Ver- 
■nlessung  hatte  ,  «udi  üiier  die  Bedeutung  der  Eigeonamen  zq  be- 
lehren. Vgl.N JCrjc^ßwfs  Rondaoge,  Theog.  144;  *A<pQodltrj  die 
Scteiumgf  borne  ibid.  195  sqq.  (cf  ProcL  adi'iat  Cnityl.  p.  llö. 
Ander»  Jiuripides,  vgL.Anit].  295)  Kv^Ür^Ha^  Kvn^oyiveta, 
Ißftft'ijSriC  ibid.  ;  TttrjvBg  von  rircnvco  ib.  207;  Fifmm  mit  Ao^lie* 

auf  TtoXicd  ibid.  270;  A^ovöcrco^)  und  /Ttfy«{yog  ibid.  281. 

Aiitimachos  von  Kolophou  erklärt  den  geographischen  Na- 
men Tiv^UiüGog  .(Steph.  ßyz.  s.  t.)  und  giebt  den  Gf und  AO^  wemoi 
die e m  e  s  i  8  auch  ^AÖQi^^i^ct  beiise.    Ans  « 

OrphiscUen  GecHchten  merke  man  bei  M aerob.  Sat.  I,  18. 
^  0av7]g  von  gialuttty  im  Etym.  M.  ff.  v,  riyag  von  yrj  und  y/- 
yvEG-Q-ai;  bei  Procl.  «d  Plat  Cratyl  p.  96  u.  97.  ^^ijfjL-ijrr^r,  f^dvr 
^i6g  nfjTjjg  von  ^i^^ofuitt*  Diese  wie  andere  Etymoln^i*  ti  ifi  den 
erphnachea  Äjiedichten  waren  \f oh  1  darauf  berechnet,  eine  mit  den 
orphifchen  Religionsansichten  iibf'reiri.stimmcnde  Bedeutung  der  Got^ 
ternamen  zu  gewinnen  (vergl.  Anm.  74),^ wie  Tirrjveg  von  T/crr 
Atii  enag.  de  l^get.  i5*  :  .Jmwao£  «on  diviia^t  Macrob. 
'l,  18.*  Die  -  ^       T  .  ■ 

Tragiker  ^^^)  haben  es  ^eii^alls  nicht  verschinaht ,  mit  Na- 
men ein  etynoK »logisches  Spiel  zu  it reiben.    8o  sagt  in  Ae^c^jlf 
,  ProyoQie^  So  der  KQchog  vom  Namen  des  LVometheust         -     *  • 

■- .     XakavßlV  f  avrov  yaQ  c&  öd  xc  q  o  (X  t}  ^}  iiaji 
•     orm  xponco  TTjgö'  inKvlia^ßy  Tt^jr*?S  ^^*)' 
Biid.  84ßi  'i;?i£if/io?  von  i7üa(p£lvy  dank  i^.  QiippHo.  297  n,  299.  ^ 
SepL  io  Theb*  635  sq.  UaQd'tvo7fimio<g^Qn  na^htav  Sf^fttf,  damÜ 
vgl.  Sopikocl.  Oed«  Col.  1820  (i322>  ed.  Henn.)  $  ^<^P^  ili'TM/ 
Slß  u.  658  iloivi'efm}^.  von  nokv  vsm^^i^  i>  101  tReeetai  Nette»  spteÜF 

Sephoklei  nnd:  fiiiiiipidce^  ^^iiMid.  <Pot/3o$  «n4  ^O^o^iSi}. 
Fem;  77i  loH  jmmAc  Ctfeiw  *?'^>itdkpMnM  (Art^he^- 
Me)  «ki^  «eJiae.  BewBig  pnf'  uffikt^  tp^Ufs^  gesagt  sein,  mit  Hl»» 

.■  .  '  '   . .      '.  '     '  i  .  •  '       ,  . 

Xißza  vq>rjY$LTat  th  Si6xi;  (pr^al  ydQ'  (Tl.  X,  506)  olog  yda  0(piv  fprro 

rd*  TOV  tfCDr^os  v^ov,  *A4zvdvan.ta  »o-ürov  ^«wö^iv  d  «arr}^  tuStov^ 
tSg  9f0iir  ''Ofiiw«9.  273)  Cf.  Wr»d1i'iH,  p.  6.*. '  m)  Lersek 
BI^  fk.  7.  276)  Cf.  Meinek'e  in  Euphorion.  p.  128  »q.  Reines. 
OKm.  ad  Snid.  p.  4.  Maittaire  de  Dialectis  p.  343.  Valcken.  ad  He-^ 
Todian.  VI,  p.  462.  und  Lersch  a.  a,  O.  S.  11  flg.  276;  Lersch 
IH,  p.  11.  zitiri  au  4ies.  Steiio  nocb  dciiol.  a«i  tind,  Pyth,  V,  p.  8eii 
277)  De  prim.  gr.  Gr.  p.  3^   ^  , 


1 


im  'Znhortr .  bei  den  Worten  rhv  61  avv  66Xa  \\  'A^m^ 
^givffg ' lkli$HVtv  ic^leg  iv  5ofiOi?  unwUlknrIich  sidi  dnr  Etymologie 
des  Namens  mtk/t  erwehren  könnte.    Dagegen  bemerkt  Lersch'^^^) 
mit  mehr  Wahrscheinlichkeit ,  dass  die  l  insteiian^  ^Agta^Qsvrjg  sinit 
l^l^UX^igy^g  Dur  vorgct)ommeD  sein  mochte,   weil  gegt^n   die  letzte 
Form  sich  griechische  Zunge  und  Euphonie  straube.     ^hm  kann  ^ 
liinznsetren ,    dass  auch  das  Metrwi  hier  nicht  ohne  EinÜuss  war. 
Mit  mehr  Grund  zieht  Lersch        hierher  Agamemn.  681  sqq.  we- 
gen 'EkivUt  und  ibid.  1080  wegen  \47t6kk(ov  und  anokkvfjLij  eine 
sehr  gewöhnliche  Anspielung   bei  den   Allen;    man  vgl.  Euripides, 
Bei  äophokies  ^^^)  stellt  Ajax  (4öÜ^  eine  Betracktung  nber  seinfiii^ 
Janunerverkuodeoden  Namen  an ;  ' 
.    .   •     «T,  ßf*  rlg  av  TtOT  Ssd'^  toö*  htmwfiov    ...  s 
^  Tov fiov  i^vvoLöiLV  Äj/oft«  Tolg  i^olg  xccKoigy  ' 
vvv  yuQ  na  inert  kuI  öig  ala^stv  ifiifL 
Zu  dieser  Stelle  bemerkt  der  Scholiaat:  Itfti  öe  xol  xovxo  ctQ^aio-^ 
tQOTiov  y   z6  ngog  ra^  ovo^aöLag  ixcpigHV  Tag  öv(itpo^agi  womit 
er  zugleich  die  häufig  vorkommende  ^ponomasie  bei  den  Diuhtern^ 
besoüdtcö  bei  den  Tragikern  andeuten  will.    Nocli  eine  andere  Ety- 
mologie des  Namens  Atag  war  im  Umlauf,  die  nach  Umständen  von 
den  Dichtern  gebrandit  warde;  man  brachte  nämlich  )euen  Namen 
mit  alfvog  in  Beziebnofl;,  wie  dieses  Pindar  ^^')  gcthan  hatte,  und  ^ 
dem  spater  Apoiloddr^)  und  Tzetzes^^^)  gefolgt  sind.  Andere 
BcispMit  W  flüpMüca  sind  Ajax  574.    E^ifveoKog  nod  a«j(0(; 
Oed.  Tjr,  1084  m.  t036  (1027  n.  1029  ed.  Herm.)  die  fidJimf 
^  Kbbmdb  Oedipus;  Oef  GM.  1820  (1322  HeipB.);  iZan^wyi- 
maiog  als  JoDgrenkiBd  —  «dfiifvi^^  ftfitffdg  himwiMg.  vgl.  AesckyL 
S«pteai»  Tbeb.  586  9^;  Soplu  Aaß^  JMtmlitng  v«n  m&os,*  vgl. 
dioh  hei  Aeschylos.       Am  hiitgiian  ctgrmalngwiila  BaTipidei^ 
dct  dniudb  Meh  tgaytHog 

ämfijl»  und  SofüidÜM  wm^mmmim Ninw  iHokwelrnfg  ml  mA'.^ 
w  Büiipidct  PiiMa.  686  il  1195  mÜ  vOm^  sammengestdllf 
ibid.     flu,  9tlia9m0  ^lifm^  finodb  867  üfap^idj  mit 

mit  V.  508,  wo  DimiyB  wPeilfacM  i|Mk Miwtvx«7M  wC* 
vofA'  kttfiidftog  eI  (vgl.  hemadi  Aan.  296)»  die  Stille  aus  Ariiti»f. 
Ehet.  D,  23);  Iphig.  Taor.  8i^  w«  d«  Name  «m»  mtt  laxdg  («Uitt 
wvd;  Orest.  1008:  btmwiia  dmtmt  Mmh  «Ü  Bmg  «af  ^ 
tarog  Trank.  Ferner  nach  Varro  L.  U  VI,  p.  96  (VII,  p.  S69. 
ed.  Spang.)  ciUairte  Sanpidai  Uvi^^t^         4  Mff^fMi&ntK 


IIS)  L.  c.  m,  p.  12.      J79)  L.  c.  S.  12.      280)  Cf.  Lobeck 
ad  Ajac.  430.      281)  lithai.  V,  53  (VI,  79)  imi  9m  igviz^s 
rog  yf^Aet  inm'pvfiov  tv'gvßiav  ÄMuptm.       282)  Eibl.  III,  12  fin. 

283)  Ad  Lyrophr.  455.  ^      284)  VA  ym.  M.  p.  92,  25.  Aiysi  8b  6  EzU 

^MCiOi}g  0  r  p  ay  1x6  g  t  rv  fi  oko  yo  g  ro  *Afitplcav  ,  ort  *  Atirplmv 

wmqa  tr^  ü^^q^ov  {J^yow  naoa  tmy  oiop)  yBvpriifrjvai'  a  d«  Agiax«- 

et  KlmtUy  ;SBeri^  BaeekM.  .      '  . 
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)    y»  aaf  ArintntriM.  ^ 

Nach  M aerob.  I,  17  kam  im  Phaethon  das  öfter  wiederkeiirend« 
Anspielen  des  Namens  ^AnoWtav  auf  dnokXvfit  vor;  und  nach  AcbiU 
les  Tatius  ad  Arat.  leitete  Euripides  hictvxog  von  Iv  avz^  her  ^^*)» 
Wie  weit  zur  Zeit  des  Euripides  die  Etymologien  allgemein  gewor- 
den waren,  zeigt  die  oben  (vgl.  Anm.  284)  angeführte  Stelle,  nach 
welcher  Aristophanes  in  seiii^  Kimodi^  de^i  Tragiker  eine  £aUch« 
Sljmologie  nachweist  ^ 

Man  siebt  y  dass  dergleichen  Etymologien  den  Alten  weder  aof- 
fallig  noch  in  Dramen  oder  epischen  Gciiichten  störend  gewesen  sind» 
und  Neuere  haben  sich  daher  vergeblich  hierüber  entrüstet  ^®^). 
Solche  Wortspiele  waren  nun  einmal  gäng  und  gäbe  geworden,  wie 
man  aus  Bemerkungen  der  Philosophen  abnehmeu  kann.  Nach 
Diogenes^**)  sagte  Aristipp  von  Kyrene  in  seiner  Schrift  ntQi 
fpvöioXoyitav  y  dass  Pythagoca»  daher  seinen  Namen  habe,  oxl 
vijv  akrj-d-Eiav  '^y  6  Q  £  V  £V  ov% '^nov  rov  TIv^lov.  Ferner  sagte 
H  e r  a k  1  i t  *^^) :   tov  ßio-v  to  SvofAa  ßlog^    to  6^  Mqyov 

^ävaxog^  in  welchen  Worten  ebenfalls  eine  lockere  Etymologie  ent- 
halten ist  Ueberhaupt  mnss  man  aber  dergleichen  nicht  zu  ernst 
fassen.  Die  schlechten  und  Terkehrten  Etjumelogien  der  Alten  sind 
mcht  immer  Folge  des  Irrthoow  uad  der  Unbekanntschaft  mit  dem 
Etymon;,  soodein  oct  ^nd*  bcdMkbtigt,  am  dorch  eine  oft  aof  dem 
blossen  KJapg»  berahcDde  Woft«fU$nmg  dem  Gedächtnisse  zu  Hülfe« 
8«  kommw  und  m  dat  Wart  ottdringliclier  »i*macfatii  **^).  Da« 
Immt  «mm  m  AmyliadiHaii,  «kIi  mv  Bi^eiisatt«»,  die  miD  de»«  ' 
Me^  wie  «MBcr,  den  iMvelta  angeführte^  i.  B.  noch  i^^fuSj^^ 

TkiUitaios  o.  .  DüM  M«m«i  fmrden.  MKch  oft  aol  «te  ^Mm 
«riKfirt,  ^  udil  mmM  imBtimeii  begründekSit,  als  ki  dcii  Tim* 
Ip,  VarhSUnimia,  Lagea,  die  fhiMB.  beigelegt  werdtn,  ao 
smn.  udmknflHieEt  vm  granmiftlisdm  Bicbtigkcit  Noaaa  et  OmtR 
^'■"■«■■nhii|wn  mihf fi  *^*Y  AdidittalM  Ndmüte  diaaea  rhitorianha 
JHUiel  man  «^Mg  hAvffif^^m&i  wkI  ist  «aU  .der  Aalteale^  dar  mia 
«i^a  UaiM  Swdmig  m  Bciipielai  dar  Art  giabt^^X:  VUoT 

i  ^ 

285)  Lorsch  a."a.  O.  8.  l4.  *  '  286)  Lersch  S.  16.      287)  Vgl.  * 
Valcken.  ad  Phoen.  v.  27.  pag.  12,  dem  Brauck  beistimmt,  und  Cd. 
B.  Beek  de  int<9rpr.  vet.  Ups.  1791;  p.  LXI  Meh  sa|ar  alle  StaOea  ' 
der  alten  Dichter,  4ia  Etymologien  enthielten,  Ifar  verdächtig Ünd  Mi* 
288)  Diog.  La,  Yni,21I   Man  irgl.  damit  hei  Said.  s.  v.  l^o/jopos- 
inXij^        Ztrjalxopog,  ott  ngcStog  lu^ctifmäta  %boov  ^6xijatv. 
a89>  Knst.  ad.  Iii.  p.^41.     VgJ,  damit  Varro  do  L.  L.  pag.  19.  Vi» 
est  Tita,  yides  qnae  nos  fi|oere  oataia  eogit.      290)  Vgl  Schwalbet 
Die  Anfange  der  griadi.  Giamauitik.    Im  JahibodM  4as  F&dagog.  ans. 
lieb.  Fr.  zu  Magdebnrg.  1838.  (S.  43-92)  pa^.  46.    '    29i}.  Suid. 
*AftvPTf]g  xal  'AXtttjatfiQ  TQayi-Hcc  nal  cctaxvXi^^u  ta  ov6\iaxtt.       292)  Cf, 
Lob  eck  Aglaoph.  p.  869  sqq.  Sturz  de  nominn.  Gnr.  in  s.  Opuscc.; 
Fr^  Jacobs  JUthol.  Gr.  Vol  m,  p.  II.  p.  231.  CraB»«r  fibar  db 
felMl 4.  «dadbt  Gesch.  S.  52.  Lersch  Iii;,  18.  v|L  Jwk  oben  AjL 


I  « 


H  UdMT       älteste.  BmgeM^  W       Chnechen  « 

rfr  £i;^ftfiidM  'Ätaj^i?  dg  tiJv  'Atp^odkrif  :  'J  ««j  •   -  j  « 

SU  zieiMO,.  «ad  dk9  M^AM«t#^hM«#  «MUk  AiMMMte^  iNqi 

«N»  KarkUoraut  fdM  BSUm  m  «hm  KvebsflNuOftf  iHf <l ' 
der  Feldlieffr  L«eli«fl  m^  ätwpm^'mi  tmtlmMkläklk  hmhmi^ 

^  Wortspide  mik 'Äpp^llvtlren 'MjidM 
ÜÜtcfcc  Witt  rfdh,  donclbeii  nldM  fd^i!liil9i*'1icftiilicik.'  Wlf*  ^fiMteH 

4Imi  er  ftifi  BtpBolo^pett '  Micf  Zift  dsiUlt  iMil  tfiifFeii  ^wiMfeii»  'SKe 
Üad  TCtt'der  Arl/daBt  wci^igtt'  ebe  Etyinofogi«,  alb  IridMtelhP'^ 

«Ml  spanliftfUI^^MBliidB^  rfti  7l^ieä«n  M) 

tegt  der  tiyglos  den  Ci}^,  •!»  e#  dfe  FneAmO^' — tiv^lp' 
ttit  ^iMiii  Stiere  —  pht  — ^  weihen  woOe?  wotAnf  dieser  iiUfNtteiH 

Ah  dies  der  Chor  nicht  will,  fragt  Trygaoi  weiter:  '„Oder. MH 
«bem  Sehwdnf  ^Ttf  dorch  welches  Wort  der  Chor  an  vrjvta  et* 
innert  wird.  Als  ftHier  der  CUor  nfeint^  4ßM  die  ^rcoQla  ndt  einefb 
Schaf,  'Ot,  eiogewtihl  Werden' soBte,  erinnert  Tr)rgäos  dte 
I« s i  8  c  b  e  Form  dtes'es  'Woilei ,  als  ah  ein*  Teraltete;  *  &ei  CÜM 
aber  findet  dieselbe  recht  patiend,  weil  wie  er  meint,  weas  ^OBwd 
In  der  Versammlung  zam  Kriege  rathen  wjirde,  die  Anwesenden 
▼«r^Fnrcht  dann  gleich  «pf.  inmisch  'OF  ijiTeJiiel  —  mfcn  w^i^ 
im  CMlodicJiiml  AdMiiiidMlg  auf  die  Scfa>toi<iif      Kncgai^ottivN  - 

-  SM)  Ans  Tyro  Fragm.  573.  ed.  Dhidf.r  .29S)  Cf.  Laer.  Lf-» 
das  de  DM  IV,  44.  A^äiiähit  $1^ 'Ji09o9^ixifv'*kMtf  li^t 
$uccd'ff9€H  in  rov  a<p  909at  rov^  §if09tcig  anoriUtv.  Ue)yr(geos  tsi 
Stelle  ans  Eorip.  Tro4d.  989.  296)  Vgl.  ^amit  Knrip.  Baccfc 
8^7  u.  508.  297)  Phaedr.  p.  244.  A. ,  welche  Stelle  Ast  in  ein  kla- 
res Licht  gesetst.hat.  298)  Ar  i s  t  o  p  h.  Vespp.  1501  sqq.  299)  Pae. 
•0>  ig».  aÖt^  BiW-iwIMiRi  der  u£%i»witM'^  Bälfitignng  zir  W 
den,  indem  wohl  in  Bezug  auf  ßot  auch  ^otO*^  gesprochen wWde,  Wo- 
nach die  Amphibolie  mit  pot  ^elv  den  Scherz  verdcrppelte;  eo-'lidMilli 

aadi  vt  mit  i^Mp      i^to)  aaf  d»  lUsiflaM  MMiidewtgn.  /  •  •  ^\  ' 
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^^^^^      ^^^^^W      ^HV^^^^FV^^^V^S^^V^^P  ^^^^ 

% 

-üi  'ZlmnerWttt«  vor»  irekbe  ilfreir  SdmiMii  tloittertol 
<AM»titl»i}«anr)*  gtcMMM  «Ii  wenn  nUautv  m^,ntttwifg  lifer^ 

-'KtM^  Beispiele  ans  Dichtern  mögen  genügen ,  am  die  Loder-. 
Ml  waä  Leichtigkeit,  ^nit  welcher  «di  die  Griedieii  diew  Periode 
9km  grammatische  Skrapel  hinwegsetzten  inMl  an  dem  nngCBblicUi- 
cIm»-  KMrfril  sich  erheiterten  oder  begnügleliy  ta  besfötigen.  Tcr- 
fidw  aMm  doch  selbst  in  der  eigentlicb  gciflunatisciien  Periode  der 
folgenden  Jahrhunderte  noch  eben  so  reichtfertig  nnd  selbst  ein 
Aristarch  hat  auf  dem  schwankenden  Elemente  der  Etymologie  üAer 
Schiffbruch  gelitten.  Wenn  der  noch  wdt  spatere  Aelios  Herodian 
(«b  170  n.  Chr.)  die  Etymologie  der  ISigeanaoien  nidit  nicihr  gestat^ 
ten  wollte  ^^)^  M>  stützte  er  sich  wohl  darauf,  dass  ßigennamen  eine 
liiilküriiche  Benennung  der  Pcrs^on  sei ,  während  die  wahre  Etymolo- 
gie ner  die  nothwendige  UebercinstimiinUig  de|  Wortei  ond  des 
biHichneten  Objektes  nachweisen  soll. 

Was  Dichter  und  Andere  o^r  gelegentlich  ond  oft  spielend 
llttlen,  das  suchten  die  .  ^ 

Philosophen  von  Pythagoras  an ,  und  die  Sophisten  auf 
^e  sy^tcms^ische  Weise  auszuführen.  Sie  stellten,  wie  schon  (vgl. 
Anm.  265)  angedeutet  wurde,  die  Frage  auf,  ob  die  Benennungen 
der  Gegenstände  und  Begriffe  nach  Willkür  der  Menschen  erfunden 
odgx  in  Folge  eines  natürlichen  Triebes  unmittelbar  hervorgebracht 
mi»  Beide  Ansichten  fanden  ihre  Vertbeidiger.  Die  wichtigste  Quelle 
dieser  Untersuchungen  ist  das  Platonische  Gespräch  „Kratylos*^ 
(Anm.  266).  Schon  die  Pythagoreer,  wie  xlies  namentlich  vom 
Ar chytas^*^*)  bekannt  ist,  behaupteten,  dass  die  Wörter  rpvau 
xal  ov  &ioH  sidi  gestaltet  hätten.  Später  folgte  Hippokrates 
(vgl.  Anm.  266)  dieser  Meinung,  die  auch  Heraklit  und  Spätere 
annahmen.  Bei  dieser  Ansicht  schloss  man  weiter,  dass  die  Wörter 
den  Gegenständen ,  die  sie  bezeichnen ,  ganz  entsprechend  seien ,  und 
isan  daher  das  W  eseu  der  Dinge  schon  aus  der  Etymologie  der  sie 
beEekhnenden  Wörter  kennen  lerne  ^^*).    Dieser  Ansicht  des  Üera7, 


301)  Aw.  1164  sq.  302)  Eine  sorf^faltige  Satninlang  der  Wortspiele 
'Tfnrde  den  griechischen  Witz  in  ein  klares  Licht  setzen.  ^  903)  Ktyni. 
-M.  p.  66,  22.  ad  y.  'Alymnvri  —  ov  dtl  yäo  Ijrl  tiqp  %vqlmv  hvßoXo- 

MAf^U  ptf^tiK'  P*  ^*  l>*  30.  Br.  diä  rl  dh  o  'AQZVTag  na^akilotnif 
TtfVCTjf^TiJ»  Tcsfil  tcSv  6vo^drmv  SiSaa^iticllav  iv  riß  ttegli  xtSv  nu^oXov 
X6ya>;  ort  ra  ovo  f^icetiie  <pv  6  et  ytfxl  ov  Q'iaei  ol  TIvd'ayoQSiot  oCovxat 
ftal  rec  ofuowfM  wd  »oXvtipvfLa  not^ecnovvtai  dg  hvog  ^poftarog 
ngos  ep  nQaypm  ikitm  fpiltti^  Uyauhroi»^'  l^ecippns  ibid:  99H  »yn 
wm-m^  Ttöv  yia9m*£p  Xi^ßmw  %ttl  'AQZi^tjBLP  UytiP ,  Sg  rjfias  i^^^ 
foglag  OPOfiä^ofitp ,  rtxvta  -TtQo^iXricpivai'  ij  inircnTB  ovdl  %ata  povp 
ylptvai  Tov  rii'^ayogiHOP  i|  roiavzt}  SiaCq^cis'  f^^t  -/«.q  <^v6ei  diogi' 
ioptat  tä  oPÖMLta.  Htiedui,  xolg  ngdyiutoiy  naaav  zriP  avmp,KXLap 
xiip  Mtgl  Utßf»  mmfm$€9§wt€tt:      90Sf  FlaV  Oratyk  p.  «Kk 


Ucbef  die  ilMA  Eugsa^  M  deo  QMkm- 


klit  gegenüber  erhoben  sich  die  Sophisten  iQit  der  Behaoptmig: 

die  Wortbildung  sei  rein  w  i  1 1  k  ii i  1  i  c  h  und  die  ganze  Sprache  durch 
U  e  b  er  ei  n  k  u  n  f  t  (■^iati)  entstanden.  Im  Dialoge  „Krat^los"  iiber- 
nimmt  Hcrmogenes  ^^^)  die  Vertheidigung  der  Sophisten ,  K r a - 
t  y  1  o  s  ^^'^)  die  der  Herakiiteer.  Kratyios ,  der  zugleich  aU  Pythago- 
riker  die  wunderlichen  Etymologien  ^^^)  dieser  Leute  in  den  Mund 
gelegt  bekommt,  wird  auf  eine  ergötzliche  VVeise  vom  Sokrates  zum 
Besten  gehabt,  indem  dieser  die  Ansichteo  von  dessen  JKijrAokh* 
gten  durchgolit  ^*^^).* 

Welche  Ansicht  Pia  ton  selbst  billigte,  wird  ans  dem  Ge- 
spräche nicht  ganz  klar ;  doch  scheint  er  sich  mehr  zu  dem  natürli- 
chen Ursprünge  der  Sprache  nach  einer  gewissen .  Regelmäsaigkeit 
und  Analogie  hinzuneigen,  und  die  willkürliche  Erfindung  der  Ob« 
jektsbezeicbnungen  zu  verwerfen  '^^).  Ihm  ist  die  Sprache  eine 
Nachahmung,  ein  Abbild  der  Dinge  und  Zustände ''^),  sodass 
das  Wort  als  MitteP^^),  die  Ideen  zu  versinnhchen ,  erscheint  ^^'), 
Von  der  Richtigkeit  des  Mittels,  des  Organs,  der  Stimme,  wird 
auch  die  richtige  Darstellung  der  Ideen  mit  ^hängen.  Nun  ist 
aber  die  Idee  das  ewig  Wahre    die  Sprache  aber  a^  eine  mittel- 

ixsiddv  vig  BlSy  to  ovofia,  6l6v  http,  ioti  öh  oIqv  9{(f  to  nQäyfut, 
«fimMS  um  TCQccyfta,  Irnfvi^  ofioiov  rvyxeh»  xf  owo/toKu' 
80ff)  Ibid.  p»  884.       *Eßol  y&Q  Sohbi  o  ti  dv  tLs        ^4^tu  ivoiut^ 

TOVtro  ttvai  kccI  t6  dg&ov  nal  3v  a'J&ig  ys  FrFpov  ßerad^TCci,  iyisXvo 

ntifJtSPOVf  mffXS(jf  xoig.olnivuiß  '^fuig  fisxati&iiii^a'  ovöhv  i^rvop  xovto 
tfftu  Sif94v  t6  (i^mMp^  ^mS  ngdttoop  %U(t^off  ov  yptg  wvcst  knmn^ 
immvKivaiJt^OfM  Bvdev  ovSbvl,  älla  v6(i(o  xorl  l^s»  tmp  i&iadpvmp  TB 
«ttl  HaXovvtap,  307)  Ibid.  p.  383.  A.  *0v  6  ftarog  6  q9  6  t7]x  a 
S&«ri,  sagt  Kratyios,  ^xatfr^  xmv  6v,x(op  qpvtfct  ns  q)  v-uvt  av  tial  ov 
wvxo  stvat  ovofia,.o  xt  &v  xt9ig  j^vv^tifitvoi  wuXüp  ^  %alm<n  x^s  av^tSw 
^mmg  hoqiop  innp&tyyouBPOt ,  dXXä  ^^ovtitd  tiv«  «dfv  4i90§äBm9 
miMMu  jMtl  "EX^fjtt  lim  fiaQpuQOig  xrjv  «vrijv  Sm^tifm,^  Ct  p.  432. 
oxaP  titvxd  xa  ygafiftara  —  xotg  dpofiaötp  dnoSlSayfifv  rfi  yQcefifxaxt'H'ff 
ripn^^  idp^xi  cKpeXat^sv  ^  nffogd'cSfitP  ^  fisxdd'afih  ti,  ov  yiydccnxat 
mhp  Tifiip  TO  opotut  ov  utvzoi  oWcog.  ajlior  to  nuodxav  ovÖh  yiyommxau 
HX'.wM9  Sn94n  l<fmr,  töv  ^tpv  mä&v,       806)  8«  eiUMeii  dl« 

'Pythagonker  a<Bfia  als' Grab  der  Seele,  mit  ßrjfia  das  Wort  zusam» 
m^UteUend.  Apollo  h ei sst  ylo|/ag,  weil  er  seine  Pfeile  schief  (Io^tJv /a») 
absendet.  309)  Diese  kurze  Andeutung,  mit  Hervorhebung  der  Haapt- 
atellen  aus  dem  Kratvlo«  mag  hier  genügen,  da  Lersch  in  seiner 
Spräcbphilosophle  der:AUeil  TEL  t«  vi,  3.  meM  Gegenstand  tunatindHch 
behandelt  bat,  aef  den  wir  kiernut  verwiesen  haben  wollen.  ^  ftlO)  Yd* 
Classen  de  prim.  gr.  (»r.  p.  86 — 42.    Rud.  Schmidt  Stoicor.  grära- 

.mat.  (Hai.  1839)  pag.  6.  Lersch  a.  a.  O.  Thl.  I.  S.  29  %  Tbl.  HI. 
S.  20—31.       311  j  CratyK  p.  423.  D. 

fUfUitt  <paprig  i%slvov^  lUfuUiU.wl  ipopi-d^ßt  i  ßiiiovfUPOQ  ff  ^fiwpf» 
312)  Ibid.  p.  388.  A.  oqyasfop  agu  rl  mi  %al  xh  ovofiM,  .  und  B. 
opofta  ccQCi  Sidaanalfnop  xi  ianv  ogyccpov.  313)  Als  Nachahmung  be- 
trachtete auch  Dem okrit  von  Abdera  die  Sprache,  und  behauptete  so- 
gar, das«  der  Mensch  die  Thiere,  selbst  iui  Gesänge,  nachahme»  Vgl. 
Bejpnliardy  Encvkiop.  d.  PhiIoL  8. 181.  nnd  die  SeUan  daieltefc»  wob 
w«)äMii  die  Apime  aii  dMfMnromlW  mduiaiU 


ffikn  wtentoffen.  Daher  kann  es  kn—ien^^  dt«s  die  Tdo»  ^al  Um» 
AMnldaig  durch  die  Sprache  nicht  immer  harmonirea       <ibm  Mb» 

baM  dovdi  Zufall  ^  bald  dorcb  .Uebereinknaft  der  Menidwi 
wmMati  wird^^^),  wodurch  übrigens  im  Gmmam  -  dte  Uaboati 
llknmiing  der  Sprache  mit  den  bezeichneten  Gegenständen  nicht  atf^ 
^boben  wird.  —  Diese  Ansicht  wiederholt  sich  in  WüsentKchfll 
auch  bei  dem  Yersnch»^  die  yif^rliff  «■!  ihiea  Sttnai  iwddbMK 
fiihcen.  Vm  den  UnpfHig  der  Benennungen  (oVofiaTa)  zu  ^erfoN 
gen 9  schreibt  Flaton  w,  sie  bis  anf  ihre  noglichste  EinfaJA^t 
(Wurzel,  Elemente 9  <stoi%BUi)  zurückzubringen.  Die  Grund  -  oder 
Wofzelwörter  hdmi  bei  ibm  i«^  (oder  «f^J^)  infofum, 

die  abgeleiteten  tk  t;<Trf^a  MfMta  oder  ix  n:por/^«n^  #vficci|ftmi 
(CnlyL  p.  422).  Ist  man  auf  die  Wurzel  gekommen ,  so  möss 
■Ml  (fie  eiszehieD  Buchstaben  untertochen.  Doch  wird  sich  auch 
tker  nicht  immer  das  Wort  erklären  lassen ,  da  mit  der  Zeit  die  nr- 
sprünglicben  Laute  sich  geändert  und  somit  auch  die  Urformen  der 
Worter  vermischt  haben  können;  anch  hänfne  ja  Tieles  in  der  Sprache 
mit  der  Natur  des  Menschen  so  iniug  zasamiBeiij  dass  die  Unter* 
aoclumg  ganz  unmöglich  wird  ^'^). 

Piaton  gab  also  nichts  Zuverlässiges  auf  die  Etymologie  und  • 
die  Beispiele  im  KratyloA,  Gorgias,  Phädon,  dem  Sophisten,  in  der 
Republik  u.  e.  a.  Dialogen  sind  oiler  etymologische  Monstra,  welche 
zoglekh  beweisen,  wie  der  Etymolog  gerade  in  seiner  Muttersprache 
sich  irren  kann.     So  wird  Im  Kratylos  (pQmfrjöig  abgeleitet  von 
(poQag  '/Ml  fov  vofiGig  oder  ovi/0fv  Xafxßav-tiv  (pogag;  öixaioövvtj 
von  rov  Sixalov  Cvvt(Sigj  im  Sophisteo  naQtt<pQ6vr}atg  von  na^«^ 
ffOQog  |vv£0tf  u.  ä.  '^^).    So  soll  "Entm^  von  tyßiv  seinen  Namen 
haben  ^^^),  weil  Homer  Iii.  Ä,  780  von  ihm  sagt:  ^%ig  ^dl6%ovg 
TteSvag  xal  vi^ma  xi%va.     Nach  Etym.  M.  p.  721 ,  18  erklärte 
Piaton  die  ^Peu  als  Göttin  der  Zeit  Ttagu  ^eiv  wtl  fit]  [xivstv  %6v 
^Qovov»     Sokrates  billigt  (Kratyl.  p.  406.  C.)  die  Ableitung  de« 
Adj.  cpiXo^^n^Srjg  von  (.u'jSEa ;  leitet  dsog  von  ^nv  ab  (ibid.  p.  397. 
C.  D.),  6uL(.iojv  von  darjiiojv;  rjocog  von  i(j(og  y   korrigirt  sich  aber 
schnell,  und  nimnrjt  ipQnäv  als  Gnindwort  an;  av^gconog  von  cu'«- 
^Qel  0  ojtajrev  u.  a.  *^'^).    Eben  so  grundlos  iät  die  Zusammenstel- 
lung von  "Aidtig  und  uttirig  (Phaed.  p.  80.  D.  u.  81  E.  nebst 
Crorg.  p.  498»  B.)  sowie  die  Ableitung  des  Wortes  miig  von  ytoXvg 
{Resp.  p.  79.  ed.  BekJL).   Allein  man  hüte  sich  wohl,  von  diesen 
Beispielen^  anf  Piatons  ungesdiicktb^  im  Etymologisiren  in  schfies* 
•en  y  da  et  ic&wer  ist,*  in  dessen  GcspiSchen  den' Emst  von  sokratn 
•dhcr  himt  m  nnlmdi^dflD.  Platon  naint  aeibit  die  Etymologien 

314)  Seplust.  p.  264.  A.  ^alvtm  öh  o  Uyoftiif  «i^|¥M|if  mk04wm% 

%al  do^rjg,  31*)  Cratyl.  p.  425.  D.^  üeber  dif^se  <rvv^'xi| 
ibid.  p.  435.  D.  und  vgl.  Lersch  III,  S.  29.  316)  (  tatyl.  p.  425. 
Cf.  C 1  a  8  s  e  D  L  c.  p.  J9.  317) '  Vgl.  p  e  n  g  e  1  Svvaymyri  %i%P4Sv 
pag.  J52.      818)  Xkatyl.  p.  383.  B.  ^  319)  VgL  Leravli  I,  a  Sl  «g. 


Hfjpqriden,  <wdiAtat ,  sie:  iwayn  Vcr«e^  io  dene»  ob-  lietsw:  4kt  [ 
Miinrlmi  udmekn  den- JEfHüi  jBBTi^vdg,  IÜB',€riftac  aber  i7i:i^fa^ 
9KM^^90»p«  avmptnfify  we  offenbar  nur  eioe  Spielerei  gctrta> 
b«l.i|t«it  4ttii  W«rte  Ttu^omv  m  der  Btdmitmgi  die  Begier«« 
duA  Mre.9e«>  QBi  "E^g  'nnd  IJts^mg  als  'LeicMidiaft  zo  ideu-i 
ii&&tttk^  im  Gegensatz  zat  heiligen  — ,  .Platonischen  Liebe.  Wim 
Beispiel  y  wie  Platoii  tach  nicht  v<mi|  Spracbgebrauch  in  der  ErUatang 
der.  Wörter  irre  leiten  Hess,  sondern  streng  am  Etymon  festhielt^ 
liefert  das  Symposion?**),  Jede  Tliätigkeit  ist  ihm  eine  noit^ai^^ 
aUe  Künstler  sind  ihm  Ttottfcoit^  und  die  musisehe  moA-  fl|ekiMil9 
P#esie  ist  ihm  nur  ein  Theil  der  rcaßa  rj  7Ton]0ig, 

Was  übrigens  l'laton  in  Jiezvjg  aui'  den  Ursprung:  der  Sprache 
<iiad  die  etymologischen  Forschungen  so  ziemlich  aufs  Heine  gebracht 
hatte  -TT- seine  Vcrdtenste  erkennen  Dionys.  ¥on  Haiikarnass  ^-'^j  und 
P^ivorin         an  —  verwarfen  späterhin  die  Migariker  wiediti 
mul  gaben  sich  den  iacherlickslcn  Ansichjten  bin  ^^^). 

Besondere  Schriften  über  Etymologie  (tcsqi  JrvfioXoy^tif?  oder 
%SQt  iti/ftüAo/tcJi  ) ,  wie  sie  nach  Aristoteles  Zeit  von  Peripateti kern 
und  Stoikern  abgelasst  wurden,  giebt  es  in  dieser  Periode  noch  nicht, 
«irenn  man  nicht  auueiunen  wiÜ»  dass  Werke,  wie  4ie  des  60 r- 
gias  Ttsgl   ovo^atmv,    des  ProtagQxas  jcsqI  6Q<d-omH€(s  und 
X'roilikos  thqI  ovQficitcov  oo-O-oriyro^  (vgl.  Anm.  360),  oder  den  \ 
Rhetors  Likymnios  rcEfll  At^jjtay  (vgl.  AnoDu  375)  u.  ä.  Etymo« 
logisches  mit  enthielten.    Letzterer  wenigstens  hat  üJuer  den  Unter*-- 
schied  der  Würler,  über  Stamm-,  zusammengesetzte-,  verwandte  ' 
uiid  Bei -Wörter  gelehrt'**);  und  wenn  Px)  los,  der  hier  ein  Schü- 
lec  de<  Likymnios  genannt  wird^  wirklich  sein  Schaler  ws^  (oder  eeia> 
Lehrer       denn  in  der  Angabe  der  Lehrer  nnd  Schüler  irren  diai  ~ 
Ul»rtiKbistoriftch^.  Nachrichten  gar  ib  «ft        ae  vfira  denelb^  HB* 
«iftefii  4tdi'JKaiMn  miA       ^jFitebg?  Mt  MMhr«a,  iifaNtei 
M  ihp  iMit  Wkblc»  Wm,  datf  er  Mi$ßma^ghm  §Ak    In  im 

9Vtfioloy»abi  üttiwr.Gtlieriges  Mlhielti.  MM  «Nh'iyilUMhr  sagen.* 

WMtiMiim  Betriff  n  mtMkdmi  Mchlii-aÜb  «q^cÜ  iiwlwii 

"  320)  CratyU  p.  426.  B.  m)  Phaedr.  p.  252.  A,  322)  Syia^ 
pos.  p.  205,  B.  323)  Pe  compos.  Verbb.  p.  196.  Schacf.  ra  xpa- 
Tiap«  J^CJM»  (ög  nqtitp  zov  vnhQ  itimoXoyiccs  Bigayowi  iöyov  Ultt" 
if^f  tf  JßbmffminujF  vtoUaz^  ^ikriiA  moOty  fMmtt'Vw  iQ/»» 

t4lm,  SM)  Apud  Dio^.  I^a.  m,  25.  ngtaroq  l^tcoQriSB  rrfg  yqaftfJM-» 
«4xr;-5  Svvc^fttv  (sciL   o  tllütafv).  325).  Cf.  Amni.    Herniias  in 

Cojoimeat.  ad  Aristot.  TTt^i  Igfu^jv.  p,  31^38.  Clasaen  prim.  crr.  Gr. 
p.  41.       326)  H e r JD i a s  ad  Heimos,  p.  401.   Tov  Ildlov  iÖLÖaiew 
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BeiBulken  geltend^  vertebiedeo  hWKMdc  WMfr  'W  glelcbcf  «Mr- 
^^rwandter  Bed€utnii|f       cfvöfi«  0Wftfvi>fU)v      Vhitigi^*dMMr  Iii 

Vergleichen  und  ihre  wesentMchi  Begriffsverschiedcnheät  aaiszaiiiüttcilf. 
Dieses  Unterscheiden  -te  (SjfMiytte  heisst  ifkcri^erv  oder  dka^^i^ni' 
«d  orofueffc^).    Das  djhwofibv  selbM  aiifSogH^^  auch  ate 

9roXvc»vt^|Ltav  nnd  dt(ui^|[«ot',  aiEiijii' Off^^^O^  gcfiunt,  ttdd  die  Be- 
gllffirfestsleÜung  dieser  PezeichntiÄgeih  Schwankt  iioch  in  spätem  Zei- 
ten,, tfic  bei  Ärtrtoteieß  338)  uhd  dfti '  StcHkera  d„  'jj^^t 
hat  aoch  die  SynonyMile 'ihr  Pnüdp  nnf  c^st  an  der  UomoHynue  and 
Polyonymie ;  dekm  Wenft  es  nJcht  Wirtcr  g&b« ,  deren  m  e  h  r e# je 
Eifiien  Ge£fenrtiaid  bezeichneten^—  das  ist  das  Wesen  der  Poi» 
lyonyniie  —  'odiw  Wörtei*,  deren  jedes  mehrere  GegeMuidb 
bezeichnen  karni'—  das  ist  das  We^n  der  Homonymie  —  r&  wGrdfe 
es  kerne  Sjnonymie  geben  kobnen,  "welcbe  die  Vertrand tschaft 
der  Bedeutung,  nicht  aber  die  absolute  Einerleiheit  der  Bedeutung 
'  Ton  Homonymen  und  Polyonymen  darthnn  wül.  Das  Studium  det 
Synonymie  ging  wie  das  der  Etymologie  von  den  Philosoj^heil 
ans,  und  ward  besonders  von  den  Sophisten  knltivirt;  doch  die 
Anfänge  der  Synonymie  liegen  wie  die  der  Etymologie  in  den 
ältesten  Dichtungen  vor;  wenigs«tens  gab  die  Doppel-  nnd  Viel-' 
namigkeit  der  Gr»ttr>r  und  Helden  {htxQvv[xia  und  noX\mvv}xiti) 
Veranlassung  zu  den  Reflexionen,  woher  diese  komme?  und  ob 
dieselbe  nicht  ein  Beweis  wäre,  dass  die  Sprache  ^^icii  und  nicht 
g>vO£t  entstanden  wäre?  Wenigstens  war  sie  ftir  den  D  em ok rit 
(vgl.  Anm.  313)  ein  Hauptgrund,  die  d-iaig  ovofiaroov  zu  vertheidi- 
gen  ^^^).  Um  die  historische  Ursache  des  synonymischen  Studiums 
richtiger  zu  begreifen ,  wird  es  daher  angemessen  sein ,  zuvor  einige 
Andeutungen  über  Dionyraie  nnd  Polyonymie,  so  wie  über  den  hier- 
mit jeog  zusaauneohängenden/Götterdialektza  ^beil.'''''  *' 

Bekanntlich  Waren  die  ältesten  Griechen  reich  an  Doppeteamen, 

tfnd  gaben  durch  ^eiitt^O'  Tmolassang  zu  manchen  3Iiss verstand- 
'»  ««.%««.   .  '\..mt\  •.-•Kl   .«'"'-.'i:  I  !'        ii.  •»  *•  u*     .  •* 

•         M  Plat.  Pnitag..  p.  a4a>A.^;la^^  ;^«ifX€0^««,iidlrl«^/u6t«  • 

9iettQtlv  ov  zavtdm  ov.  p.  358.  A.  dvofkuza.v  diulQBd  ig.  Lach« 

f.  197,  Charmid.  p.  163^  D.  Auch  d  ittffSQFiv  im  Men.  p.  75.  K. 
28)  Simplic.  ad  Aristot.  Categ.  p,A2,  nai  yaf  xal  o  U^ototiljjg 
ir  TW  Ttsgl  TtotnrtK^g  (in  dem  verlorenen  Werke;  denn  dto  erlialteno 
Mw  Bpritht  nMM      %w»nynienV  wä»'9ibmt^  eU  mXtlm 

fihf^vct  ovofiatMy  %oye#  -ek  ^  ^vro^^'  ^ht  dif  int  rA  noXwdrv  fia ^  rd 
Imniov  yttfl  hiartov  Hai  t6  (pagog.         329)  8 implied  1.  e,  p.  43. 

UyoßBvtt:^    330)  Vgl  Leilsöh  h  c.  T,      IB.      331)  Ueber  die  D«)-; 
pelnamen  bei  den  GrieohMl  ver^l.  P  h. '  B  utt  m  a  n  n  im  Myth©Iogo« 
£L  13?  flg.  C 1  a  V  i  er  les  premfoxi  .^IDM  des  Qtecs.  tooi«  1,  p. 63*  Lfi>^ 
%«€k  AgUoph.  p.  83&  s^q. ^    i        '  ^'  •      •••^  * 


ÜO  Ueber  die  älteste  Ejtegese       den  Gnechen  , 

Dissen,  reichliclien  Stoff  m  phmlnsfifdieD  Aifleiklo^,  myiHsdien 
Deutnngeo  der  Mythologie ,  ja  sogar  za  ncnefi  M^f^bm,  die*  sich  tm 
dBe  NMMn  kiH|M  lieiMii;    Die  Fdgw  ilieMr  IMitmigkeil  der 
G5tUr  «pd  HeMt»  in  nytluikgSMte  Himidit  fib«gtlM  wir  Uer 
nad  bcdiMlUien  isnklist  aar  den  didücrbchai  dtbmmki  w«Nidft 
üiiffignM  Mdit  gesagt  hü»  aoll)  dm  nw  Dkhiar  C^Aündi  der 
Myrngme  genwelrt  Utten»  wdtni  Meli  PUbMfihett  hrachUa  #ap 
Mibe  ia  AaweadBBg.        nnaale  Pjlk>«gorii*/w«M  ivir  dci%. 
Itwfkgtim^^)  glaabeny  dai  Heer  dra  TMae  dei  Kmw»  die 
Barea  9&t  IKade  der  Bbea»  das  Siebea-ge^tUa      Lekr  dir 
'  Mefea^  die  Plaaetea  Hude  der  Pcrsepbooe»   Maa  Ipet  ia  die» 
«er  pylbegofiadMa  BiMenprecfae  Xaagel  ea.  FttwigfceH  nad/ntn 

MSrfe  det-piaiaMeo'OtDkcia  eitaiaea  iroliea«^);  aUefai  . 
«a  aeldier  Mai^  wifde  aieb  dodb  aiekr  ia  eiaer  a^  oahdiülftf 
eben  Nelürlidikdt  elEsdwna»  die  aber        dieser  «sqaisitea  Aasr 
drackswoise  abzasprecheä.ist»    £her>soUte  aaa  in  dieser  Spracbe  ' 
einen  Schulstii  venavtbcay  -welcher  die  pytbagorlscbe  Weisheit  ia 
eine  reffiairte  Form  m  hlhl^  sich  ebmuhte  ^^^). 

Yen  dea  Fythagoreen  scbciBca  haeptsäcblich  die  UatamhiedB 
der  Goftaraeiaea  aaigegnigen  zn  sein^  je  aaehdem  man  sich  dia  . 
Crotter  als  Herrscher  im  HiuMnel ,  auf  der  Ober,  and  in  der  Unter- 
welt dachte.  Nach  lamblichos  '^s)  hatte  das  Amt  der  Gerechtigkeit  ^ 
beim  Zeys  die  Thetis,  beiea  Ploton  die  Dil^e,  unter  den  Mei»- 
sehen  der  Nomos.  Ebensc^war,  obwohl  erst  sehr  spät^  die  Wir- 
kung des  ApoU  eine  dreifache,  als  Sol  bei  den  obern  Göttern,  als 
Vater  Li b  er  auf  der  Erde,  als  Äp  o llo  in  der  Unterweit  ^^^).  Die 
Rachegdttinnen  hiessen  im  Himmel  Dirae^  auf  der  Enic  Furiae, 
in  der  Unterwelt  E  u  m  eii  i  d  c  s  3^®).  So  gab  es  zwei  V  e  n  u  s ,  eine 
obere  und  eine  untere.  Aiich  der  Platonische  Doppel-Eros,  als 
'Kiicog  ovodviog  und  Tcuvörfitogy  oder  ovQavia  und  Jtav- 

ötjfAog  ^'^^)  gehört  hierher;  nnd  Platons  Nactfolgcr  in  der  Akademie, 
Xenokrates  TOD  Chalkedon,  der  übrigens  in  die  nächste  Periode 
gehört ,  holdigte  ebenfalls  der  Ansicht  yon  Doppelgottheitf  n ,  wie  sie 
hauptsächlich  Pythagoras  annahm  2*^).  Diese  Annahme  doppelter 
Crottheiten  entsprang  offenbar  aus  dem  Vorhandensein  der  Doppel-  i 
namen ,  die  •man  sich  z«  erklären  suchte.  So  bezog  mit  Hinden- 
tung  auf  die  homonymen  Giitternamen  zffg  ^i^firjtQog  KoQriy  at 
JNv^q>ttif  1}  ^1^7^^  ^sycilij  und  die^ikla  oder  Ma^nt  Pjfthagoias  die 

•- '  ■ '  • 

3St)  Eiulgcä  ober  Mythondichtang  aus  Naneo ,  Beiwortem ,  ia  Mlhfl 
a«  Nossen Bndaogea     b«i Lereeh  l  e.  UI,  S.  105^112*  daO)P««r 

phyr.  Vit.  Pyt^.  c.  41.  sagt:  iXtyi  nva  yttd  ^vtf-rtHeo  rpcfwca 
Cv fji  ß 0  XiHco  g.  Wir  haben  hier  nho  eigentlich  nur  eine  mystisch-alle- 
goriäche  Exegese,  wie  oben  (ygl.  Anm.  73.)  schon  angedeutet  wurde., 
m)  Bevtthardy  6ri^.  Litt  %  S.  284.  S35)  Vgl.  wai^Leha«!; 
1.  c.  p.  885  sqf|.  anttiodikh  Herüber  mitiheUt.  336)  Vita  Pythii«.  c. 
IX,  5.  45.  p.94.  337)  Serv.  ad.  Virg,  Edog.  V,  66.  338)  Scrr. 
ad  Aeo.  IV,  610.  339)  Fiat.  Sympos.  p.  180  sq.  Vgl.  oben  Aap, 
neriu  d2U«     3i0)  Wie  Lob  eeh  L  «•  p«  1097      aaehweist.   '   '  : 
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Namen  KoQff ,  Nv^q)i],  M^j-o^  Pttd  Maid  ,ni  Yfilicirathetflt  .üa» 
yfifiifiiratiiete  und  Mütter  ^^*).         :  '  * 

Ist  Diin  aiich  das,  ^^as  wir  von  den  Pythagorikern  über  die 
Tieloamigkeit  der  Götter  huren,  meist  erst  jungem  Urji|)ruiigs ,  so 
iiürfen  wir  dock  auf  eiue  io  unsere  Periode  geborende  Deutelei  der 
Folyouymie  zuruckschÜessen ,  wie  sich  licmach  nälier  noch  bei  der 
Annahme  eines  Gotterdialektes  herausstelleu  wird.  Auch  macht  sich 
Aristo^»Iianes  im  Plutos  über  die  Vielnamigkeit  der  Götter,  lustig* 
Hermes,  der  aus  Hunger  die  Götter  verlassen  und  su  den  Men- 
scheu  überlaufen  will,  bei  denen  es  allein  noch  etwas  zu  essen  giebt 
(— '  man  brachte  nämlich  den  Göüeru  keine  Opftr  mehr — ),  wird 
vom  Karion  gefragt:  wozu  er  denn  den  Menschen  nützlich  sein  könnte? 
Hermes  antwortet:  maa  möchte  ihn  neben  der  Thüre  als  £TnocfaT*>g 
aufstellen  (eine  Anstelhing  geben);  oder  ihn  als  'EixnoQcdog  (Han- 
d^tsgott),  oder  als  'Evaytüviog  (Kairipr\>art)  bei  musischen  und  gym- 
nischen  Spielelf,  oder  als  Joiiog  (Gott  der  List),  oder<«ab  ^ytfio' 
#ioc  (Geleitsgott)'  gebrauchea.  Da  bemerkt  denn  Karion,  dass  es 
doch  ganz  gut  sei,  wMb  man  yiele  Beinamen  habe ;  ein  Mcher  findel 
ttmU  seUi  Biot««s). 

-  Yen  mAt  lalMie  Ul  ^  Enchetaimg,  dm  DidMer  611« 
Bitotf»  iw  liiilf«i-4ie  G^ttey  Pertane«  «od  Dinge  «wteBen  m4m 
bONMit,  «Ii  die  Hettiafteft*  Mali  intk  dalMr  «af  «Im  sogenwut» 
CHklerspra^  oder  Am  Gotterdblekt  geacMüncn;  'Md-  «*  Ingl 
iMk  Uta  «üb  utar  m  deiAeB  iMdbaaL  ^  • 

W«  H^a'ar^  don  aaa  wiM  ^  geilogil«  AtUakm  Mdi 
GfUiMakdt  aauhnibett  htm,  in  nduNnen  ^SMea  liir  ÜgeoMMH 
wti  Aypeiiafifa  dofyehe  Banoitanigaii  wfBlift,  vad  die  ebe  de« 
Spiiri^Htlmdh '  te  Götter,  die  aiidete^  deai  der  MemAm  MaMi 
aa  kau  vJhtMttm  aagaaaoNMtt  wefdea,  daia  die  ab  ^.düt 
Gittani  gdbiaachite  Bearaaimg  eiaar  ZeÜ  aagehoren  muss*,  wddba 
dem  HaaMr.  eiae^aHerth&oüieiM  war.  Der  behaglich  efaiUeada  Itta» 
aide,  der  ^rchgäagig' die  aadglichste  Klarheit  offenbart,  hat  adh 
aam  niilA  tntMlea,  galegeaiMali  ^cfa  die  R^  eioer  alterth&a»* 
Ikhen  Sprache,  dia.«r  ncgan  des  ehrwardSgen  Alteia  als  eine  Gatte»* 
tfiMidit  bezeidinet,  in  seinen  Gedicirteit  anzahtijgen.  A»  eine  gram* 
-aatisehe  Spielerei  ist  dabei  akht  zu  denken,  sondern  nnwillkiifrhBli 
-c&lichlopft  ihaiy  .wie  einem  gesprächigen  Greise,  beim  Gedankail  ^ 
den  Dop^eiaBmen  (öifovvftia)  angleicii  dm  geAägetIa  Wait^  aaii 
ftfgWdie  Mif  die  Beispiele;  *  '       *  ' 

341)  Lobeck  1.  c.  p.  1097.  342)  Arisitoph.  Flut.  1150—1165- 
343)  AusfuhrHch  nber  denGotterdialekt  handelt  Lobeck  Aglaoph.p.SSSsqq. 
Vor  ihm  G,  Lakenvacher  in  obserw.  phill.  P.  H.  et  III.,  A.  Schulze 
ia  Mbmo  Hagano  Tom.  I.  p.  ii.  p.  615.  Theod.  Seil  obserVy.  cap.L 
Kaen  ad  Greg.  Corinth.  p.  92  sq.  gniga  tmsjisnaa  ^es^farlmagsa  jlelil 
Berahardy  Giiaoh.  JLiO.  1,  8,  lÖ^T^ 


Jl    70;  ««^  <Mvl^*         I  .  .  .  ..     •  . 

^Iflpa  P  i  n  d  a  r  in  .t«i|ien  Gesängen  ap4jh.,di%jDoppQ]oajiic|i''ai^ 
jG8Mw-^d  JBIeitöch^oaaioea  vertbeilt,  40  ist  4>e«es  tQ^bl  j^^lge  «l^iK 
lM>dier»chen  woliigeraUigfgi  %^it9  ia  der  Q^rsteiUiDg^^ntoii  .be- 
fitdHiete  Nacbahoaiiog  des  -Homer,  und  lätst  auf  Piiulars  AnnaiiiQjt 

'tüpir  GöttieF»prac^e  nach  Homers  Vorgang  scidiesscD.  Diese  Aqt 
nähme  scheint  von  seiocr  Zeit  an  zifsmlich  allgemein  geworden  zu 
lein^  so  dass  Piaton  sich  schon  über  tUpsdbe  Instig  macht.  Der 
Sprachschatz  der  Götter  würde  maniiic  iiliich  bereichert,  bt  sonders 
durch  die  Mysterien  und  Neuplatoniker^  und  erst  in  den  nciK  steo 
Zeiten  hat  man  die  Gi>ttersi>raehe  wieder  auf  ihren  wahren  Begri£( 
und  Gehalt,  obschon  auf  verschiedenen  Wegen,  reduzirt.  Zu  be- 
dauern ist  der  Verlust  der  Schrift  des  Pto.ießiiio^  llephästion 
ntQl  T^g  TT«^'  ""Ofttfoca  i^LCovv^Uig  Tiuüu  d'Solg  Kai  fivO()wn;atj,  in 
welcher  die  Ansichten  der  altern  Grainntatiker ,  uod  der  ^*h'lft«Qjth^ 
gewiss  ihre  Berücksichtig nri<;  gefunden  hatten. 

•  Clarke's  Meinung  war  (ad  II»  |^  291.)«!  quae  eruditiat ibus 
osital«  fuei;int npniijoa,  Diis  tributa,  quae  vulgo  magis  trita, 
minibos.  Ob  zu  Homers  Zeit  ein  Unterschied  der  Sprache  zwi- 
schen Eroditiores  und  \  ulgfis  statt  gefunden  haben  mag?  Zugege- 
ben, dass  der  gemeine  Mann  einige  Au4drü<  ke  gebrauchte,  wofür 
der  gebildete  andere  anwendete  \  wäre  wohl  anzuuehinen,  dass  Homer 
wie  «ciii-  Grammatiker  in  seiuüm  Gedichte  die  edlen  als  göttlich ,  dio 
weniger  edlen  als  rcia  menschlich  mit  einer  StTtlij  markirte?  Diese 
Aodictit  .  Clarke's  ist  offenbar  aus  des  Kustathios  Bemerkong  (ati 
IL  «,  402.  i)ay.  124.  ed.  Rom.)  in  ^uv  oifog  »^tiizov  luiv  ovojiietf-' 

'd'SoTg  diäifiOLv  'ij  TiQiiiüig  Qjg  4}£ir6tepov»  Zu  dieser  haben  sich 
Auch  die  Platonikcr  geneigt,  denen  Eustathios  seine  Notiz  wohl  zu 
verdanken  h  it.    Piaton  selbst  ist  ?QrangegaDgen  im  Kratylos  ^^*).  * 

.  Heyne  meinte^  wenn  zwei  Wärter  für  einen  und  denselben  Ge- 
genstand vorhanden  waren,  so  legte  der  Dichter  das  nitere  Woft 
den  Göttern  bei,  das  jüngere  den  Meiischen  Diese  an  sich. 

^  '  '  '  .  ..  - 

344)  p.  391.  D.  STjkov  yoiff        ott  01  ye  &soi  avtä  aalovoi  nqif 


L4iib««k  A^L  D.  8S9.  •    845)  S&  aiich  der  SchoHiffe  ad  &     40S.  «li» 


Im»  aal  ^utot^ .  I  'fli 


einfachste  and  gewiss  richtigste  Ansioiit^  dar- audpBcrnhctrdy  a.  a.  (X 
beiitimmt^  wenu  er  sagts  ^^roan  kann^dem  iGlauben  an  eine  Tra> 
liition  von  SprachalterthÜHieni,  nicht  entsagen y:^*  verwirft  Lübeck. 
(Agi.  p,  859.),  und  nioomt  an,  dass  die  Gotterapr^chc ,  sowie  der 
delphische  oder  Orakel-Diaifkt  (vgi.  Anm.  6.)  nur  in  uugewöbnüclic- 
reo  and  chr^vürdigenI  Aiisdriickca  betteuMien  habe,  und  4iieies  wini 
«lla(üiMg9  waiKft<;hgiaUch  ^  wenn  maa  ilea^  Pindar  ^eUe  anaiehi} 

I  ^  ,'  -  ^ 

wo  durch  ztjki(f>arov  nv,  '^Q-.  aOVQOV  der  Nainc  der  Asteria  etwa0 
süperbe  iinaschrieben  iet.  Anderträeit&  aber  iä^st  sich  nicht  vcrkeiiiica^ 
dass  die  ält^t^  Dichter  Mythen  gekannt  haben  «nüisen,  die  za 
ihrer  Zeit  schon  durch  aadere  verdrängt  waren.  Dichterisch  wurden 
'  daher  die  Naman,  die  in  dea  äkeroi  Mythen  vorkamen ,  aber  im 
•-Yoiksglaaben  keine  AnerkoBaung  mtht  febden,  and  nur  als  Altea* 
fliiawr  fortgeerbt  watden,  auf  dia  CroMar  aatiakgefttkrt  So  aiag 
in  altpclatglKhatt  Tnditkman  Aer  haadeftarifigo  Bisaa  Aegaoa  Bda- 
«aas  ganaüaaa  aaMa 

iaa  Bmaef  «nr  mA'  düMiLik^aimt^  hatta  ft^ipahSil»  aia  Oegam 
'  atanit  dar  Eeli^Mift  näm  Vaarottdemog.  an  soa^  Ma  kvialf  4Im 
Qiab  nur  mofik  ab  Danüi^gcl  nod  eHueH.d^  üimia  BuHm.  IM 
fSmmjßiMh  lawt  rijt'.Mapaai  propilna  wkam-tmA  Bifciliili  ciaa 
yaHrifcagr>ya»  ite-ywiaiiiiflung  eiw  f  euait JBKlflfe  dboiYagei, 
dÜBQ  man  «vfui^iff  naonto^  welcba  £age  ilkc  -^UMA  «das  Sagiitf 
rai  dar  PtaWa^ml  HUMala)  a« ^fioaMia  Zail .adbao  dfv  voliiM 

'  ÜMWi-awi:  tfr-lüfi.  di»  ^amriiga  Wall,  fcahte  BTaiMf  «wfca 
^ift(Hi»r  Mnlnpraaf  ^  fiallet.  a«riMk9«fikl|iaMl  MtfiapilUidwa 
9ai«Miar.te£alM-fiMlte4at'M4^id«Bf(k  de>>liiie'>iipf  M*H 
IpMfiMiclwa.  Nimaa«  i»aidi^.a*r  fldUM^/^.  «aa  Mittki»* 
Kekem  Drange  an  umatandficher  KlaHniil  ifäaä,  Baia  aaaia  akli  mt 
«an:  Wabe  did  Oatbaapiaahe  im  HoaMr  ao  itfiktm  gdkt 
^  aBc)i.aM.4ia  Odjaaae  (x,  30d)  bcnrer^  wo  das  mdailMn  Kini 
*  ImSkv  ÜBT  aia  .flÜltaikaaeiohnang  erwähnt  aaad,  .«bne  daia  aMM'dM 
aabpinhiadea  N— a  jaa  der  Menscbensprat^  erß^t«  LalabMl 
gesdüeht  nämlich  ans  dem  einfachen  Grunde  nicht ,  well  man  za 
HooMTS  Zelt  .das  Kraut,  das  nur  m.tfsmif'  allen  Mj^hc^  existirte, 
flWit  aiehr  kannte  ^^^).  Nach  eisem  Ftagment  des  HaiM 
nannten  di^  05tter  (of  titiv  iovteg)  dia  ^Apavttq^ 
Ze/a,abar  S^pOMr..  Lol>edL^  sagt:  awar,  jdaM  dtesa  3tftta  aiclifa 


346)  ProÄod.  ia  Delam  p.  228.  ed.  Dissen  (Goth.  1830).  347)  Eu- 
stath«  ad  Od.      305.  ov  kfyst  öl  o  «oii^T^g  iLc^  nag  ol  äv^ oanot 

Mvmiv.     dl»  Bal  .aiaph.  Byz.  and  b^  «a«aUla«..afti 


M ' Ote  Ae  iiiHAi  Ute»  W*te  GiMhM 

■  l 

«e  aUÄNMMi  zagethdlfeMto»  Mic&g»;  dber  iHm  StdU  «limii 
«engten  irit  te  tenivdMii  ütei,  daü  dl»  «ItvytklNto 
fiitei  te  «ttera  teagwebt  bcigAgl  mmdm.  teMtgMi 
V»i»i«dfcwy-  4«B  lo-ffiM'liidi.te'  jttntB  1^  gegtei'fiü^ 
gdioit  jft  te.so  te  Jinym 4BaHiig<ii Jhüitv  mite  dii^illM 
oder'lvivfehft  Gotterthtim>  hier  im  AUgcteMi  Aach  4mlk  $Aw 
iipt9t  boeidiMty  die  losel  jißavvlg  nannte. 

So  wurde  aadi,  auf  der  gleichnamigen  Insel  die  St^dt  4^Ao( 
nnprunglich  'AmqIu  (ApoUod,  "Bibl-ly  4,  1.)  genannt,  welcbe  Pitt" 
dar  mit  dem  exquisiteren  aüZQOv  %v€aßiug  x^ovo^  bezeichnet),  hiiH 
danlend  wf  die  Mythe,  dass  Asteria,  vom  liqpitir  verfolgt,  sich  dort 
ins  Meer  /  stürzte  uud  der  Stadt  ihren  Nam^  gab.  ^Auch  hier  ist 
dtr  mitmythische  E>}ame  als  von  den 'Göttern  (jMKaQig  iv  'Olvfui^X 
der  Tolgäre  (jüngere)  Name  Delos  ab        den  Menschen  ausge* 
liand ,  gedacht.    Eben  diese  Bemerkung  pasft  jmt  iPhnhüi  BmÜML  ' 
229,  6.  ed.  Dissen.  (Boeckh.  IV,  594): 
i  i  f^ttxttQ  (sciU  iZdfy)  Sina  fitfukig  ^tov  wipü  Mttntimfip^) 
'iälhvanf  'OXvfintoiy  '  / 

Wö  eine  atfa  Mythe  za  Grunde  gelegen  haben  muss,  nach  der  Pan 
and  die  fieyaXa  fiatti^  in  einer  gegenseitigeil  Beziehung  standeil, 
•o  dass  er  ihr  treuer  Begleitar  («vWy)  attd,  vieUoicht  auch  Bttler 
ihfes  Heiligthums  war 2^'). 

Platon^s  Ansicht  von  der  Göttersprache  war  eine  nur  scherz* 
hafte,  und  dieses  beweist  besonder!  Piiädm  J^.26Z»  A,  wo  die 
Verse  der  vorgeblichen  Homeriden: 
'    tov      ^'To^  ^vjjToX  fLSV  ^'EQtora  xakovci  noxrivov^ 
'   a&dytitoi  5k  TIxiqtQta  6ia  ntSQ6q>OLrov  avoiyY,riv 
entweder  vom  Philosophen  selbst  ersonnen  oder  parodisch  nach  einer 
>  Stelle  irgend  eines  Dichters  verdreht  sind  '^').    Dass  Piaton  die 
Gottersprache  auf  Träume  und  Orakel  hingedeutet  habe,  ist  falsch, 
und  Lobeck  >vill  diese  Ansicht  eher  mit  Cicero  (de  divin.  II,  64.) 
in  Uebereiostimmung  bringen^*').  *  v 

'     Andere  Beispiele  des  Götterdialektes,  als  die  homerischen  und 
pindarischen ,  geben  Philoxenos,  nach  welchem  die  Speisetische 
bei  den  Göttern  ^A^aX^ilag  xiqag  heissen,  nach  Sannyrion  dem 
.Komiker  heisst  der  Opferkuchen  nilavos^^^h         E  pich  arm  van 


350)  Loh  eck.  Aglaoph.  p.  860.  sent^tia  requirit  «ttw48«fi09  (vi 
Irnrnddufios)       iWae  qaaddaai  caait  vaaatiei  epWwtwi,       tti)  OC. 

Dissen  ad  Piad.  1.  c.  p.  629  sq.  352)  YeL  die  Erklarnnir  dieser 
Stelle  bei  Lobeck.  AgI.  p.  861  sq.  und  StalTbaum  ad  Plat  rhaedr. 
I,  c.  (ed.  Gotlian.  1832.)  p.  103  sq.,  der  von  Lobeck  etwas  abweicht. 
dS3)  Clemens  Alex.  Strom.  I,  104.  ö  Uleizmv  xai  xole  &soli  Sui' 
Uwfp  dmwiftm  «tMc  (aeü.  Oratyl.  p.a91.  D.)  pdUefttt  f^'dm6  xth 
gdroav  TSHfiaigofievog  xal  xmv  XQriofiSv,  Cf.  Lob  eck  Agl.  p.  864  sq. 
Daselbst  auch  die  Stelle  aus  Dio  Chrys.  Grat.  X,  303.  tom.  1.  354) 
Apad  Harpocrat.  «.  v.  niXctvov  xccXovi^ev  ijuag  ol  ^«ol,  ä  notXiitB 
otiivda  {?  yvfivas  Lobeck  AgU  p.  868)  aiq>i9^  v^i$  ol  ß^toL 

^    .       Digitized  by  Google 


Kos  die  Muschelart  äiia^ltiöeg  —  XBvttmj  nach.  Plierckyd^» 
dem  Pythagoriker  der  Tisch  ^vm^og^^^)^  nach  dem  Prifimiranr 
Karystios  hiesseo  inter  den  Meundam  dUe  SjaiplegadeD  iwanfttg,. 

M  den  Göttern  oqkov  nvkai^^^). 

.Nach  Betrachtang  aller  dieser  Beispiele  müssen  wir  das  ResoHfll 
ziehen,  dass  der  Götterdtalekt  als  Reliquie  aas  einer  verloschenen 
Jdythenwelt  anzusehen  und  in  Bezug  auf  Wortexegese  ohne  Gewicht 
Ut.  Erst  in  späterer  Zeit  würde  er  eine  Krax  der  BiaA/omkeif  4im 
ilui'iB  «Uerhaiid  Mjfsüfikatiooen  gebrauchten^^)«  ^  ' 

Wenn  bei  der  bisher  besprochenen  Polyonymie  zuoitchst  nur 
auf  liigennarnrrj  Rücksicht  genommen  ist,  so  liegt  dies  in  der  Natur 
der  Sach*.  Es  tnuss  eher  auffallen,  wenn  eine  Fersou  oder  ein  Land 
einen  doppelten  Namen  fuhrt,  als  wenn  man  einen  Gegenstand  mit 
zwei  oder  mehreren  Bezeii  funuigcn  namhaft  macht.  Eine  Person 
oder  ein  L^nd  knnn  nur  eben  diese  Person  unt!  dieses  Land 
sein;  aber  ein  Gef^eusjarKl  kinm  in  Folge  des  Gelirauches,  den  man 
davon  macht,  oder  der  Voräteiiinig,  die  man  mit  demselben  \eri)iQ- 
det,  oder  ^seiner  natürlichen  Mannichfaltigkeit  wegen  Much  v<  ischie- 
dene  Namen  tragen,  wie  z.  B.  ein  Kleid  auch  Manfei,  iiock| 
Gewand  und  jinders  genannt  werden  kann,  wobei  vhvn  die  Eip:en- 
thiimlichkeit  des  Kleides  berücksichtigt  wird.  Noch  miiniiiciifaUigcr 
wird  die  Benennung  abstraV^ter  Begriffe  sein;  z.  B.  das  einzige  Wort 
Tugend  kann  mit  allen  den  Ausdrücken  ersetzt  werden,  die  eine 
tugendhafte  Erscheinung  versinnlichen,  wie  Gerechtigkeit,  Frömmig- 
keit, Gnte,  Grossmutli  u.  i^.  f.  Diese  Polyonymic  der  Appellativen 
fällt  nali'irlich  iiicld  so  auf,  wie  die  der  Eigennamen.  Daher  (birlV'H 
wir  uns  auch  nicht  wundern,  wenn  jene  erst  in  der  Zeit  der  Sophi- 
sten ein  Gegenstand  der  Beachtung  wird,  Sie  wurde,  wie  schon 
angedeutet,  gleichzeitig  mit  dem  Streite  über.  unmUelbare  oder  mit- 
telbare Spra<5hbildüng  angeregt;  die  Etymologie  führte  auf  die  Syn« 
onymik;  in  der  Anwendung  derselben  zur  Begriffserörterung  syno^ 
nymer  Worter  had  man  eitlen  praktischen  Vortheil  bei  Handhabung 
der  fi^prache;  man  begriff,  dass  aar  richtigen  Darstellung  durch  die 
Spraulie  anck  dae  riditige  BMcht  in  &  BedMlaog  der  WSrtet 

Noo  ivaren  es  Torzuglicb  dM  So pbi sten,  wddie  n^ch  spraek« 
fidler  Gimadtkat  nad  stilistiseher  Schonkeit  and  Bicktigkeit  rtagcn; 
&Mi,mns»tc  die  Beschäftigung  m)t  'der  WortnnterackeMlnng  besea-« 


355)  V^l.  Sturz:  Pherec.  fragm.  p.  89.  nnd  ^egen  dessen  Erklä* 
rong  Lobeck  AgI.  p.  867.  356)  Schol.  ad  Theo  er  it.  III,  22.  Statt 
IfKO«  »4lmt  koBjttlrt  M  eineke  (ad  Menandr.  p.  141.)  #o^»«ir  sn^Acri« 
Lob^k  Agl.  p.  863  sq.  schlagt  vor  "Ag^nv  nvXai,  357)  Cf.  Orpk« 
Äagro.  nX.)  ap.  Proci.  in  Tim.  4.  p.  2S3.  U.  Luna 

Mr'iGaTO  Ö'  uXXfjV  ycilav  antioarov  '  rjv  tB  etXijvriV 

*|I.«dU'  oi;v€'  i'xH,  3$^U'  SamoL,  «o^^  y^M^.  ^ 
'  Jnk,  f.  PkUrm,  PüdMB.  ML  VIII«        ^  5  ^ 


M  Ueber      Slleite  Xxegcs«  M  den  6fi«dca 

den  iFoHWnaft  mchwM,  und  m  iit  «0  doM  aiidi  g^omanen, 
dm  ikttcn  wid  Uurflii  Schülern  die  HanptiaiitiiDgeii  ui  dtesem  Theite 
,  lyndMier  Bugite  n  vwdMkea  find.  Die  Wirkung  davoa  seigle 
•i^  tald  Sei  doLRedaern  und  seÜMit-ttiato.rikeray  im  s.  Bu 
Thnkydidcii«  Schon  Oorgias  0chciat  tnf  diesem  Pelde  genrbeitel 
an  heben  und  die  ihm  belegte  Schrift  «rt^l  tdv  dpofUfCw  »crl 
tth  6^oYwmv  iwo^m  deotet,  wem  sie  selbst  «ich  den  Gegen* 
stand  nicht  behaoddti  doch  wenigiteiM  des  Gorgiis  verwandte  Sprach* 
Studien  an.  Ob  audi  Protagoras,  den  wir  bereits  ab  laier* ^ 
preten  (fgl.  Apm.  137.)  kennen  gelernt' haben,  hier  anaafhlirett  sei, 
lama  kaiä  ftweiMiaft  sein,  auch  wenn  seine  *0^^«n«  ideht  hier^ 
har  gehören  solhe.  Wenigstens  legt  ihm  Piaton  eine  synonynischn ' 
latscbeldang  über  den  Unterschied  Ton  xuXetw^  und  Itf^^Aof  in  den 
liund*^).  Vor  allen  Sophisten  hatte  ^ich  aber  Prodikos**^ 
ana  lulis  auf  /  der  Ineel  Kens,  den  wir  schon  als  physisch- aHegorl« 
'Sehen  Exegeten  genannt  hiben,(Anm.  lOO)»  Enhm  in  der  Unter* 
sehddmig  sinnrerwaadter  Wörter  ecworben.  Er  machte  aus  dieser 
Kunst,  wie  ans  der  firkläruri^  des  Simonides  (Anm.  158)  ein  Ge- 
werbe^^)j  denn  nmsonsl  tlmt  -er  nichts  nnd  sein  Wabbfruch  war 
^der  des  Epicharm; 

d  6h  xeiQ  T1XV  XBiQa  vlSn*  bI  diStag  «r»  an}  tJißoig, 

Ob  Predikos  in  der'Sohrift  nnter  dem  Titel  ntqi  6vo\t,£ctfav 
#on^o$  seine  synonymischen  Versuche  niedergeschrieben  oder  ob  er 
nur  mündlieh  gelehrl  halM,  wird  idcht  weiter  angegeben,  und  W0 
Piaton  dessen  ovofiaroov  6iaiqt6iq  oder  i^^^sfig  ermähnt,  so  ist 
immer  nur  tou  einem  Hören  —  cckovhv  —  derselben  die  Rede  ^**)^ 
Prodikos  verfuhr  nicht  ohne  Grundsatz.  Die  Synonymik  hatte  fär 
ihn  den  Zweck  eines  richtigen  Wort  Verständnisses.  Ehe  man  ethische 
Begriffe  —  und  diese  erklärte  rr  vorzugsweise,  wie  die  folgenden 
Beispiele  zeigen  werden  —  bestimmen  will,  mii^s  man,  sagt  er,  das 
innere  Wp^^cn,  die  Genesis  der  Wörter  kennen'*'*^).  Er  zerlegte  die 
Wörter  in  ihre  [Elemente ,  suchte  die  veraltete,  und  abgekommene 
Bedeutung  wieder  hervor  iukI  führte  die  zusammengesetzten  Wörter 
auf  ihren  wahren  BegriÜ  zuriiick.  .Man  kann  daher  ?^agen,  dass  er 
die  Synonymik  zur  Wissenschaft  erholH.ri  halte,  und  auch  ist  seit 
seiner  Zeit  das  Erscheinen  von  Schriften  tisqI  ovofuxrmvy  3ss(ji 

358)  P!at.  Protag.  p.  339  A.  859)  Vgl.  Welcker:  UcberPro- 
dlkog  von  Keos.  Rhein.  Mus.  1832.  Bd«  L  Hft.  4.  Speng^el  0way. 
TfXP,  p.  46  sqq.  L  er  sc  Ii  Tht  I,  S,  15  fg.  ^  8^)  Plat.  0»t;rt* 
]).  334.  C  Km  8^  ual  to  ns^l  tcov  ovo^rcov  ov  aumgov  tvffäw  99 
fui&jjfia.  tl  fj}v  ovv  iyw  rfdi]  iqxrjnoetv  nuQu  JZpodtxov  t^v  nEVTrj-^ 
^0  VT  ce  S  Q  uxfi  0  V  i  nl8  s  IV  ^  rjv  dnovGavtL  vnäifjitt  mal  tovto  ««- 
naiäivo&aif       q>q9iv  «KCtvog.  ovÜtv  av  inmkvci  08  avvUa  uäia  il^ipa^ 

M«,  dlÜt  9^0  iffuzpcciav.  ovHOvv  oiSa  nij  notk  t6  dh^S  ^Z^t' 

«fpl  rcSv  TOtovTmv.  cf.  Ari.stot.  Rhet.  Hl,  14,  33.  361)  Vgl.  die 
Stelle  Anm.  360.  nnd  Ohannid.  p.  163.  D.       362)  Plat.  Euthyd.  p.  187. 


Mb*  anf  Amiotalet.         -  ffT 

sehr  der  Wirksamkeit  des  Prodikos  zuzuschreiben,  als  dem  angeregten 
fikröle  über  Analogie  und  kaumäke  iler  Sprache.  Dass  die  Syno»  ^ 
ayoik  B^ifiU  fMid/ weoigsiMf  VMI  <lev  Sophisten  als  hScbtt 'ifkktig 
dargeitellt  ^wurde,  l.isst  schon  des  Ptaton  wiMrzhafte  Benennung  die- 
ser Kunst  mit  Movfftx^  oder  ^slä  coq>lct  vermuthen  ^^3^^  Den  Pro- 
dik.»s  selbst  aber  hat  erweislich  kein  Anderer  übertroffen,  er  ist  bei 
Piaton  Muster  dieser  Kunst  und  Sokrates  provozirt  in  streitige« 
FäUen  bei  Worterkiärungen  an  des  Prodikos  Fertigkeit  3^«).  —  Bei- 
i|>iele  der  Art,  wie  Prodikos  verfahr,  finden  sich  zerstreut  in  Piatons 
JMakigen.  Im  Protagons p.  337  A  —  C.  werden  die  Worter 
»0994g  und  laog^  dft,(ptaßriiilv  und  igl^^iv,  ivSoKiiistv  und  inat" 
Vfiff^at,  Evtppaivsad-ca  und  ijöead-äi  richtig ,  wenn  auch  nicht  gan2S 
ohne  Spitzfindigkeit  untersrhi<^(!cn ;  p.  340  R  nnd  C.  dvai  und  yc- 
t'föO-ßt.  als  nicht  synonym  i>ezeichnet;  p.  341.  ^fnoc  als  haupt- 
sächhch  inn  bösen  Sinne  gebräuchlich  (»emerkt  und  eher  mit  xanog 
als  mit  ao<p6g  und  aya^og  synonym  gehalten ;  p.  358.  behandelt 
die  Synonymen  t]dv  ^  tiQ7ivov<f  ^agrov,  alvTroig  und  TiSrwc;  wozu 
man  AristoUies  ^^*)  vprjileiche ,  nach  welchem  Frodikos  dem  Worte 
ijöovj}  eine  dreifache  Bedeutung  gab,  die  von  %aQC( ,  xigypig  and 
tv^^oavv-i];  ,p.  358  I).  spricht  er  iiber  öiog  und  q)6ßog. 

Auch  ROiJötige  Uuterscheitiunf^^en  von  Synonymen,  die  nicht  ge^ 
radezn  von  Piaton  dem  Prodikos  in  den  Mund  gelegt  werden, 
scheinen  doch  von  letzlerem  ausgegangen  zu  sein.  Mnn  vergleiche 
Charmid,  p.  16S  T)  (das.  Heins df.),  wo  der  Unterschied  von 
nnazxiiVy  nottiv  und  iQya^eö&aL  besprochen  und  hinzugefügt  wird: 
Kui  yaq  HqoÖ  Inov  ^vqltt  tivd  ax?fxoa  nEol  ovQ^idtmv  diai- 
Qovviog.  Ferner  Menon  p.  75.  E.,  wo  die  Kede  ist  von  tsXtvrrjy 
ni^ag  und  eoiaiav ,  nnd  Sokrates  dann  sagt:  iVrcog  av  J7^d- 
Sir.og  öiacpigoizo  •  dkka  ov  yi  nov  nuksig  tc  ETI  eq  ccv  a  i  te  y.u\ 
%  ET  eXevttjkev  ai;  to  totovrov  ßovXo^ca  UysiVf  ovölv  TioixiXov, 
Wenn  Nikias  im  Tuches  3**)  den  Unterschied  von  dvS^Eiog^  äcpo^ 
ßog  und  ihjaavg  angiebt,  und  Sokrates  solche  Erörterungen  als  vom 
Dämon  herrührend  bezeichnet '^^),  welcher  sich  dem  Prodikos  sehr 
eng  anschliesse ,  so  rührt  die  Unterscheidung  weniger  vom  Nikias 
und  respektive  vom  Dämon  her,  als  vielmehr  vom  Prodi  kos ,  wie 
■deutlich  aus  dem  Dialog  Protagoras  hervorgeht,  wo  p.  350  sq.  übej: 
den  Unterschied  von  ^a^^akiog  und  avöqtiog,  övvuxog  und  lapj^ 

BISS)  Ptat.'  Protng.  p.  m  B.  m)  fbld*  p.  840.  A.  Kai  yccQ 
$%tzaL  TO  vnhQ  ZifimvCSov  inavoQdioßct  t^g  arjg  (fldlf  Hpoihtov) 
fiov  6  fn  rj  g  y.rl.  p.  358  A.  t^v  Öf  TlqodUov  tovSb  dttxlgfatv  rcSv  ovo- 
lidrmv  iT^üCLtov^cci.  Men.  p.  75.  K.  tacog  6^  av  i]liIv  TTQOÖinog  öiacpigoiTO, 
Lach.  p.  iö7.  TlQOfiiKaij  —  og  Öi)  doxfct  zmv  coq^iazcov  KoiXXtota  rä  to*- 
Mfimtm  dtm^t^»  •  J)65)  Ar  1« tot.  Top.  II,  6.  (p.  114.  Buhle). 
Cfr.  Hermann  in  PUt.  Phacdr.  p.  191.  ed.  Ast.  366)  Lach.p.l97. 
Tavzrjv  x'^v  aotpitxv  neQot  Jccucovoc  rov  jjfittigov  iralgov  nagsUij^ev^ 
6  91  ddftcov  TO)  TIooSLKfo  no71a  nXj]aiüQEi.  367)  Cf.  F.  Ettgel- 
hardt  Platoa.'  Dial.  IV.  (^Berol.  1825.)  p,  11  und  73. 


08  Udber      iMm  BiG^Bm.lNi  den  Oik^ 

^o$9  Svvic»tiig  tmd  iöxvgy  ^a^cog  wmä  M^iti  im  GekCe  dai  Pro* 
(jSätM  ge«prockeD  wM  . 

Pr«»dtk«r  kawn  Mck  dem  biilwr  GeMgtM  «k  der  <tig«nllidM 
Oründcr  der  SyBonymik  aagesefccn  werden,  md  «ebe  Tlni^keit  in 
dieser  DicnpUa  Uieb  niclit  ikmt  Erfolg;  deo»  leiBe  Schüler,  imCer 
denen  Krttias;  Sokra4et,  Dridoh  and  Tlmk^dideJi^^)  ge-' 
nennt,  werden,  eitntMi,  wenn  auch  oicht  gerade  s^abnMg,  doch 
prnktiicb  die  Synanymik  fert.  Prodiko*  selbfll^fonchtß-rachl  bloe  ^ 
den  Begriff  der  Synonyme  und  Homonyme  aos^  Jondeni  maditt 
anch;  einen  gewiatenliaften  Gebranc]i  von  seinen  Stadien,  wie  dieses 
noch  die  Pniokrede  cj^or^  oder  Uerküles  am  S(ibeidewege zei^ 
nnd  Spengel'^^)  ilnreh  «uegexogene  Stellea  gcnndüdi  nndigewte- 
•en  hat.  '  , 

In  dieser  Hinsicht  i«t  auch  aein  Schüler,  der  Historiker  Tha* 
kydides,  hier  nicht  ganz  zn  übersehen,  welcher  seine  Kenntniss 
der  Synonymik,  die  er  dem  Prodikos  verdankte^  gelegentlich  durch- 
schimmern lässt'^').  Sie  gehl  ebenfalls  auf  ethische  Begriffe  hin, 
wie  die  Synonymik  des  Prodik?»s.  Früher  deuteten  wir  schon  an, 
dass  die  S  »phisten  und  besonders  Pnnlikos  alte  Wörter  hervorsuch- 
ten  und  wieder  in  Gang  sptztcn.  Sponrrel  (1.  p.  50)  schreibt 
daher  nicht  unwahrscheinlich  «iietern  Umstände  auch  das  Vorkommen, 
der  «TtaJ  kiyo^iva  und  eigenthümlichen  Wrjrter  zu,  die  Thukydides 
aus  der  Schule  der  Sopiiisten  sich  angt  c  iLinet  habe  —  Si  llen'cr, 
brachten  die  Redner  iier^^leidieii  Bei^riHserortei ungen  der  Wörter 
an.  Antiphon  von  Rhaanis  unterj^chied  or}f^inov  und  TfXfi^^iOV 
in  seiner  Rhetorik  nach  einem  Fragment  bei  Ämmonios  (p.  127  ed, 
Vaick.j:  t«  naQ(pxi]^dva  atj^Biotg  mcrovdd'ai,  to  öh  ^fiUoiroe 
tSKiAfiQloiS*  Aus  Isokrates  hat  Spengel  die  Unterscheiduuii; 
▼on  anokoyna&at  und  ijta^vctv  ^^^),  »tctrjyoQHV  und  vQV^itsiv^^^) 
nachgewi^en.  " 

Der  Bhetor  Liky mniüä^'^),  der  in  seiner  Schrift  m^t 


Vgl.  Plat.   Charmid   p.  163.  0.   Protag.  p.  341.  Men.  p.  9S.  ^ 
Cratyk  p.         C.  Lach.  p.  197.  und  sonst.       369)  Xenopb.  Mein. 
11,  1.       370)  äSway»  z^xv.  p.  57  eq.    -  371)  DiesM  hat  Spengel 
k      p»58  sqq.  zuerst  nachgewiesen.  Wir  (heilen  einige  Stellen  mit,  die^* 
Sp.  fr^>sftmntelt  Imt.  Thnr.  üb.  I,  69.  ix^Q*^  ond  ahta ,  1 ,  41. 
end  ii^QOSf  J,  112.  %aTmpQ6v7ißtg  nnd  a^^offvvrj,  II,  62.  tpQovrjua  und 
xttzafpQOVTjfia  t  xaratpQovT^Gis.  I,  141.  (itizV  (^^9  ävtnJxBiv  und  noisfitivt, 
^11,  89.  dninctlot,  II,  37.  ^fifitm^tüt;  Uog  n,'noivof  b.  a.  ai.  372) 
JSchoL  ad  Tbuc.  ap.  Ducker.  p.  648.  b.  laziov  ort  x^l      Mfi^ov  trjg 
q}Q(taE(os  OovxvSiSris  Al^ivlov  mal  Uivdagov  ^«faifaoro,  e/r 
yovi^ov  tmv  ivQ'Vfjiijiidtcov t  top  iavrov  SiSaexaXov  ^Avtupmvt«^  Big  öh 
rij9  IJd  6  9 ixov,  o&Bv  xal  ü^oÖUov  Xi^iv  iv  zoS  %si(iS9<p  crj^ 

HHovfif»cc  utX.  Marcell.  Tit.  Thttc.  p.  XUL  BM.  ittjlmtt  A  im'  ^ 
oUyoVf  mg  fprjaiv  "Avtvtlos ^  xal  tag  Fo^fiov  naqiomGUi  xcd  jug  dy- 
Ti&iasig  svdontfiovcas  %at*  ixstvo  tfctigov  ntt(fcc  roig^Ellrjai ,  %al  ftivxOL 
imI  n.QO$iiiov  Tov  Ktlov  rijv  inl  zoZs  6v  6  ß  a  a  iv  axQ  t  ßolo-^  ' 
ftup  Hfl.         373)  'Eyntofi.  14.         374)  Panogyr.  c.  36. 

875)  äJk  mUkM  hau  ihn  Spengel  aaeiigewieifln'  in  der  J5!m^*  nf*  p*9i» 

^'  "  Digitized  by  Googl 


lecov  auc|i  oi'OjicaTwy  rivag  ÖmL^iostg  lelirte,  wendete,  wie  ans  »ieüi 
Scholibn  zum  Homer  iiervorgebt,  seine  Kunst  auf  die  Erklärung  des 
Homer  an,  wo  II.  ßj  101  —  107.  vieriiial  öoSke  uud  awe'imal  kft- 
:t£lv  g'  .^agt  ist.  Dies  veranlasste  wohl  die  Sophisteo,  den  (jrtifiii 
<iitr>er  Abwechselung  ?on  öiäövQt  und  lil.xeiv  zu  erforschen,  und 
Ltkymnios  entäciucd  sich  dahin,  tlass  öiöoi'ai  ein  freiwilligem  LieUer- 
lassen  (tpillag  TFzixi'jiiiov},  Xdmiv  ein  Ueberlaasea  in  Folge  4ef 
NoÜiw endigkeil  (^uvciyy.r\g  T£Xfit/()tov)  bedeute.         •  / 

Wie  Dkymijios  sich  auf  Homer  bezog,  so  bezogen  iicii  l*ro- 
taijoras  und  Prodikos  hei  ihren  \\  urlerklärungen  auf  Simonides 
iuid  das  oben..  (Anm.  308)  angefiihrte  Beispn  I  dti  Protagoraa,  ihn- 
tles  Simonides   Ausdruck  ai/d^«   «yaltoi    ^dv  aka^icog  /iVfäOa» 
^«AfcTtoi'  Ulid  des  Pittakos  xaktnov  toi^kop  e^^ievai  vergleicht 
*  mid  widersprechend  findet,  da  a/a&og  und  ia&kog  mit  %ulen6g  als 
'  fcelerogei^  idcht  /OMDimettgestelit  werden  könnte,  zeigt  weoigstcM 
'  «iaig«fiiiiia«8«  die  Ait  iuHl' Webe,  wki  maii  cHe  Synonymik  w  Br- 
«kl&rang  der  Dicktet  anwewMe«  Jodetiesi  ■ynonyniicke  ^eoMrfciHi. 
gen  waren  wohl  nickt  JedermaiuM  Sacke ,  de'  iie  eiee  fit  deaalige 
Zeit  ungcwdkoliekere  Bekanatickaft  mit  der  'Spfacke  votanaictstcoy 
^   «ndr  bei  dem  noch ,  nengelkaftcii  Scktitwetea  KUct  atck  «<*kl  aneili- 
flMn^  dass  die  GraiDiiiatitttii>  ki  deren  BAadeo  der  Sckakiatir- 
rickt  war,  tick  weniger  aaf  die  Wertexegese  aack  Synonyamf  all 
%ieliiiekr  aaF  die  Aagabe  eiagdasM  kaben,  ob  ein  Wort  ver^^ 
altet|  oder  Uoa  Homerieck  oder  irgend  eioeoi  aadeia  0ia-^ 
lekte  ale  deqi  gangbaren  attieekea  dgeatkuwlick  geweiett  Mi 
Dieei&krt  «as  aaf  die 

Wort»  und  DialektrergleichuDgea  kaaa  anub  kH-^ciiereo  Sinne 
geaoBimeD,  auf  Hoaier  zurückführen;  denn  er  naterscheldet  die 
Sprache  der  Götter  von  der  der  Menschen  (vgl.  Anm.  343)  aad 
bezeichnet  die  Kar  er  als  ß«(fßuif6<p(ovoi^''^).  Hiermit  will  Homer 
den  bvbariMk^redenden  ^arern  gewiss  nicht  die  griechische  Spracke 
abspreckea,  sondern  nur  dialektische  Abweichungen  derselben  voa 
den  loniern  andeuten,  oder  «ach  nnr  Rauhheit  nnd  Ungefügigkeit  im 
Gegensatz  zur  Weichheit  der  ionischen  Sprache  hervorheben.  Denn 
dass  der  karische  Dialekt  keinen  Gegensatz  znm  helirnischen  bildete, 
behauptet  Strabon  ^^^)  uud  deutet  Uerodot  an,  dessen  NoUaea  äber 
Oialektversckiedenkeiteu  wir  kier  gleich  aufiige«  woUea. 


Wulf  Prolegg.  p.  191.  kannte  ihn  nnr  ins  dem Schol. Venet. ad  II.  ß,  106. 

doffiioy  td  ycVos*  x6  utv  yug  d(jj%£  fpiXiag  tSTtfi^i^oP ,  xi  Öt  ticttukt- 
ittliß  ämtynrig,  Bib  im  «av  tm  ^dmnaiß  ixQ^oato,  itp*  ^  dh  r^J  ^iiwat^* 
376)  lU  B,  867.      -877)  Strab.  XIV,  p.  602.  ovdi  ys  ot^  w^tyratji 

IJ  yliüöua  xmv  Kagcäv'  ov  yuQ  ^'tfriV  dlXa  nal  Ttlfiarn  'KU.rjviHd  owi'- 

fi«ta        umxanu^^ivu, ,  U4«sos  0  tu,  iCa^t»«  y^aipftg.     *  , 

•*  * 
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m        ^   Üdber  dk  «IM«  fixcgeM  M  den  Gfiedieii 

»  Herodot  müm  «Im  «lerMwi  Onnkter  der-ioaMm  Sprache 
•»idMokarifteh-iottUchea  xaMyas  und  Prieoe;  eioM  lydUch« 
ioaUchan  hk  der  Heap^lit  Epbesos,  Kotophon^  Lebedos ,  Tm, 
KhMtocajlimd  PMAi;  meB  chiiteli-erythräisch-loniscliea 
KU  Chios  wid  Erythra}  mul  ^le»  samisch-ioaisehea^^^)«  Dan 
di«  JKffereDzen  bedeatend  waren,  Jässt  sich  kaum  annehmen  und 
Jbestanden  vielleicht  nur  in  stiultischen  Idiotismen,  obscbon  Hcrodot  sagty 
dass  die  lydisch-ionisch  Redenden  nicht  dieselbe  Sprache  redeten, 
wie  die  karisch- ionischen  Griechen,  skk  |ib«r>do€k  unter  einander 
▼erständlich  maokoi  koMitflo  ^^^).  Ferner  vergMckt  er  die  Karcr 
end  Kannier,  weis  aber  nicht  gcMu  aozugelictty  ob 'die  kaunische 
Sprache  sich  4^  keriacheo,  oder  uaigekebrt,  angenähert  habe  ^^'^). 

AUes  was  hob  dem  Griechen  ii9gew5halich  oder  unverständlich  ^ 
fier,  bezeichnete  er  durch  ßaQßuQov  und  dehnte  stm  ^ßaQßa\>tt(iv  - 
von  schwachen  dialektischen  Abweichungen  bis  auf  clie  thierischea  ^ 
Laute  ans.    Wichtig  ist  in  dieser  Hinsicht  die  Bemerkung  des  He- 
rodot^^'),  nach  welcher  ihm  die  Frauen  beim  dodonischen  Orakel 
deslnli)  IJfXFtaSsg  genannt  zu  sein  «rhr inen ,  weil  sie  als  Barba- 
rinnen sprechend  wie  \^">gel  (Taufjcri  i  gezirpt  oder  gegirrt  hatten,  - 
und  ffitii  auch  späterhin  noch  so  genannt  worden,  als  sie  ekie  deii 
^Grieclu  ri  vprstäudliche  (d.  i,  iTienschliche)  Sprache  c^rredet  hätten. 
Eben  so  ist  (in  ßanßaol^FLtf  zu  verstehen,  wenn  iierodot^^^)  vf-n 
den  T  rogl  od)  t  ert  sai;t,   d  iss  sie  gar  nicht  wie  !Vton?cheri  gespro- 
chen ^  sondern  wie  jNachteulcn  geschrillt  hätten.    Mit  W  i^riern  wie 

ypoO-ai,  ayXcoGffo^^^^)  ilentote  man  nur  das  Mi^-stimen  und  die  dem 
hrücnisrhcn  Olire  w iilr'lichf  Rauheit  einer  Sprache  an,  und  nicht 
allemal  aucli  die  |?ärizlirhe  Li. Verständlichkeit  oder  gar  Lnartlkulirt- 
heit.  Wenn  daher  i.'iaton  das  Wort  tzvq  als  barbartsch  bezefch- 
net^*^)  nn<i  auf  phrygischen  Ursprung  iufideutetj  so  will  er  damit 
eben  die  Berührung  der  i)hrygi*chcn  und  hellenischen  Sprache  her- 
vpriieben,  aber  nicht  einen  8cliroÜ)eQ  Gegensatz  bcidei:  Spraciiqu  Ua- 


378)  Herod.  1,  145.  379)  I.  r.  miTca.  (d  noliiq  (die  ohcniie- 
iiannte  Uexapolis)  t^ti  n^oztgov  ikxituüi^Oi  ( den  karij»<Ut«ii  StidtenJ  Ofto- 
^yiov««  ««1«^  yUSwmp  ei^^i«,  ^^  ß^  oVoqpoHrsiw«.  .-Deshalb  laocbte 
*  aoch  Homer  die  Karcr  ßaQßaff6(pmPOt  nonnen.  380)  Herod.  I,  17^ 
381)  H*»ro(l.  Tl.  47.  Damit  vj:l.  man  Ar)sto[>h.  Aw  200  sq.  wo  der 
Kpops  ziim  Peislhetüros  ^nrr' :  or  habe  den  V  o<:f"in  ,  <)ie  früher  Barba- 
ren waren,  das  Sprechen  beifif  bracht.  382)  H  e  r  ad.  IV,  183.  333) 
So  fShrte  der  Bnograph  dea«naa  In  oeiiMB  Fabeln  den  Kyklopa 
als  T(QiT^lnVj  den  Odysseus  als  toXoiyii^oov  ein.  Cf.  Athen.  19. 
384)  Aristo  ph.  Vw,  15:!0-  3M)  \ristoph.  Ran.  578  sqq.  T)a- 
seiUüt  wird  von  Kleophon,  der  ein  Tlirakicr  war,  pf»sagt ,  dass  auf  .sei- 
nen Lippen  eine  thralüsche  8chwaibe,  auf  barbarischem  Zweige 
ettxend,  gewaltig  gesdiwltseit  liabe;  mi4  ibM.  98  (vgl.  das.  BergL) 
wird  der  grosse  Haufe  von  seUei^ten  Tra((ddienschreibern  unter  andern 
anch  hp7j^irhnH  mit  jr^lif^nvcnv  uovGHa^  MtisRoit  der  Schwalben,  d.  i.  bar- 
barische Poeäte*  äophoci.  'Cracb.  1U60.^  907)  Crat^L 
!>.  410.  A.  • 
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baupten ,  wenn  tr  di»  U^|^efij^igkei(  des  I«aiiei  ISr  die  heUeouche 
Znn^  hervorMbt^).  Hiiw  «ieh  docil  Pittakof»  wcO  er  4lie  Wifflar. 
nidrt  geaau  gemig  ^imlencIieKlet  aad  dethaH»  Mfcb  mmdit»  voa 
SiniMttdes  eince  ht^vy  ßaQßagoB  -n^i^afitiivog^^^)  tAikm  Im» 
aeo,.ob8clM»B  .es  flieh  gar  nicht  om  w^griedHscb«  Wdrl«r  oder  «n 

'  «nen  ktbiachfio  Aiudmek^  loadefa  lun  die  rewgrwrhiiffcai  Wärtor 
fttlmo^  and  Mld$  handelt.   Maa  whi,  dem  GfiedMfl  war  attet 
ßaQßctqw^  was  ihoi  nicht  aaflagtep,  wie  ja  anch  noch  Stnibo  die 
Noawf^  glelcfasetil'^). 

DeigteicbeB  allgemeine  Bemeilcimgen  über  Pialekte^  wie  Diddai^ 
Philosophen,  Hutonker,  Geographen  sie  gdegentUcb  g«ben,,sii|d 
daakbnr  birizunpbmen ,  aber  auf  d'e  Benenaaag  einer  l^alekt*  eder 
^prackvergleichmig  können .  solrhe  Misäellen  niäit  Amiprarib  machen 

•  Dabei  mnss  man  bedenken^  dass  kaum  ein  Bf'ispiel  sirh  findet,  welches 
die  Vergleichung  der  hellenisfihen  Sprache  mit  einer  reio-haibarische^ 
4las  bt  Töllig  II n griechischen»  ?erriethe.  Kinzeln  gteht  die  Stelle  des 
Kerodot^^')  da,  in  <ler  es  von  den  Persischen  Namen  heisst^ 
dysS  tte  iien  Korpern  und  der  Pracht  tier  Persor  eatspredwad  seien, 

'  woran  sich  noch  die  Bemerkung  schliesst ,  dass  sie  sich  alle  mi  ein 
g  endigten.^  Ueberhaiipt  kommt  es  im  Altcrfbiime  höchst  selten  vor, 
das5  man  fremde  Sprachen  lernte,  und  geschah  -es,  so  lag  ein  prak- 
tischer, aber  kein  wissenschaftlicher  Zweck  zu  Grunde.  Psamaaetidi 
lässt  Ji'tnglinpe  in  der  griechischen  Sprache  unterrichten  ,  um  —  Dol- 
metscher zu  haben,  kyaxares  lässt  seine  Kinder  die  Sprache  der 
Skythen  lernen,  um  —  seine  Achtun;»  {^egen  das  skytfiisrhe  Volk  an 
den  Taiz:  zu  le^^cn.  Dass  nun  vollends  Grieclien  keine  ti» mdf  Sjuache 
lernten  oder  gar  zur  Sprachvcrgleirhuiig  studirten,  lag  iiiciit  i-twa  in 
dem  Mangel  an  Gelegenheit  hierzu  —  denn  die  (irierhen  reisten 
fleissig  in  freip.de  Länder  und  kamen  auf  polilischon  Wegen  mit  Atis- 
länderii  in  ßcriihrung  ~,  sonilero  in  dem  rtuturiichen  WidcivMlien 
gegen  alles,  was  barbarisch,  d.  i.  nnhellpnisch  war.  Daher  wnrri 
du!  i;(  l)il(ietsten  Griechen  keine  S[)racht:iikeujier.  Als  Thefnislokles 
ziini  Artaxerxes  floh,  bat  er  sich  ein  Jahr  Zeit  au>i,  um  die  Sprache 
uinl  Sitten  des  persischen  Volkes  kennen  zu  lernen  und  Alki« 
biades  lernte  erst  ikothgedrungen  an  Ort  und  Stelle  die  Landes- 
sprache •^^•^).  Von  einer  Vergleichung  der  griechischen  Sprache  mit 
einer  barbarischen  weiss  man  daher  wenig<;ten8  in  dieser  Periode  so 
fiel  wie  uichts.  Erst  in  der  Zeit  des  August  schrieben  einige  Gram- 
jsatfker  TtBQi  diülinTüv  'Pto^idxr}^  *' VVeuu  nun  deio  Griechen 


388)  Vgl.  Bernhard  V  Criech.  Lit.  S.  15  u.  S.  156.  389)  Plat. 
Protag.  341.  C.  390)  Vjrl.  k  Roth:  Ueber  den  Sittn  und  Gebrauch 
de»  Worte«  Barbar.  Nuruberg  1814.  Einige»  giebt  H  oizapiel:  Ueber 
Namen  und  |{<  griff  des  HMdenthwas  (Sbarfoia  1888.  i)  S.  4 
391)  Herod.  I,  139.  392)  Thucyd.  I,  138.  init.  Com.  Nep. 
Vit.  Them.  c.  9  sq.  393)  Athen.  XU,  p.  636  E.  %c(l  rriv  -ntgainfjv 
f/Mxd-s  qitftvriTi  Kd^äntQ  Ktti  0iutM%lng,  '  3j>4)  Cl.  L.  Lersch, 
apracbpUlss.  4  A.  lU,  S.  71. 
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die  fremden  Sprachen  nicht;  zusagten,  so  innss  man  cieshalh  sieht 
glauben,  das^  er  es  zugleich  Hir  eine  Schmach  gehalten  hätte,  sach 
einer  fremden  Sprache  zu  bedienen.  Zu  dieser  Ansicht  könnte  lam- 
blichoii  verleiten,  welcher  berichtet,  dass  alle  Hf  iienen^  die  sich  dem 
Vereine  des  P^thaf^oras  anschlössen,  nur  der  Muttersprache  sich 
hatten  bedienen  dürfen  •^'^^).  Den  Ursprung  dieses  Irrthums  weist 
I-iobeck  nach.  In  die  Mysterien  wurde  numlich  nur  derjenige  ein- 
geweiht, der  rein  an  Händen  -/mI  (pcovt]v  ßvvsTog  war'^^^).  Ans 
einem  Missverstiindniss  dieser  \Vt»rte,  die  man  d!ir<-h  „dieselbe 
Sprache  redend"  deutete,  die  aber,  wie  Lobeck  zeigt,  einen 
Graecus  i n gen u us  ,*  einen  freien,  gebildeten  Griechen,  im  Ge- 
gensatz zum  ßuQßttQog  bezeichnen,  trogen  die  späteren  Pythagoreer 
diese  Be>tiiiiiiiung^  die  nur  auf  die  Mysterien  Bezug  hatte,  auf  ihren 
Schulvater  Pythagoras  über,  als  ob  in  dessen  Bunde  nur  die  helle- 
nische Sprache  geduldet  worden  sei.  —  Der  Grieche  band  sich  in 
Bezug  auf  den  Dialektgebrauch  an  kein  anderes  Gesetz,  als  an  das 
der  Natur  und  stines  richtigen  Gefühls,  weshalb  der  Dorer  z.  ß. 
ionisch  schrieb,  der  Attiker  ionisch  u.  s.  f.,  wenn  es  Stoff  und  Dar- 
Btelluog  erheischten.  Man  denke  doch  nur  an  die  Dramatiker,  die 
lille  Dialekte  nach  BedürtnlM  In  Anwendung  brachten.  Ein  ä^isseres 
Ci4esetz  lieM  jifleli  .der  Griedie  nkht  auflegen.  Daher  kam.es,  dass 
^  ebneinen  SÜBune  and»  Ihre  DüdelGte  In  A^r^  Scbrillt  geltend 
Machten,  nnd  aicht  "einer  attgeneiaen  Sdiriflsprache  folgten;  deher 
der  fiSgenehuiy  mödite  man  sagen,  mit  welchem  die  ehnelaen  StSonoe 
ffare  angeerbte  Sjwaehe  feethielten  und  fremde  Laote 'miMbUligteii.- 
Dleee  ac%t  unter  anderen  eine  Stelle  des  Athenaoi^^^),  nach  welditt 
ein  Arst  hei  dcn^Dort^jm  nur  Gtilck  madite.|  wenn  er  lehi  doilich 
apnjMihy  «id  awn  ?er^ttete  Um,  wenn  er  «nf  gut  attlacb'  seu  Be- 
eept  mofdneteb  '  ~ 

Für  einen  solchen  l^urlsmus  entschied  man  sich  auch  wissen- 
schaftlich seit  der  Zeit  der  Sophisten  (vgl.  Anm.  256.).  Der  schnell 
und  klassisch  entfaltete  Attikismus  ward  für  die  Philosophen  nnd_ 
Bhetorcn  Grundlage  aller  Dialeklvergleichung.  Mündlich  nnd  schriit- 
lich  suchte  man  dahin  zu  arbeiten,  eine  Sprache  zu  schaffen,  die 
durch  und  durch  hellenisch  wäre  —  '^EXkijvKJf.iog  —  der  gegenüber 
alle  Wörter  einseluer  Dialtkle  für  '^ivwa  galten. 


395)  lambl.  y\t.  P)thag.  XXXIV,  §.  241.  q>avij  xQn<f^M  «ä« 
rpoirt  ixceffron  j ,  ogül  rmv  'EXXijvaav  ngoarild^ov  Tvoog  zjjv  yLOiv(o\lav  xav- 
tr^fß.  Dieses  glaubte  auch  Bentley  d«  Epist.  Thalar.  c  XII.  p.  26.  and 
Atnrs  de  EmpedocI.  p.  95..  worüber  sich  Labeok  Aglaoph.  p. 
wundert  Neuerdings  hat  diese  Fabel  wiederholt  Fr«  Cramer  Gesch« 
dei  Rrziehg.  ThL  II.  S.  138.  396)  Theo  Smvrn.  p.  18.  dXX"  tlcXv  ' 
ovq  avtmv  frgyfod-at  TtgoayoQBVttai ,  oiov  tovs  x^^9^*  f^H  *cc^a(fccs  norl 
«jpioj/r]v  oLivvttov  it^cvtag,  VgL  Bern^iardy  Griech.  Lit,  I,  S.  15, 
897)  Athen.  XIV,  p.  621.  D«  iMd.  AUxi«.  iäw  htixfogios  'Iecv^^9 
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Da  nuD  ^er  tlie  einzelnen  griechischen  Stamme  ihren  beson- 
tlcrü  üiitluugsgang  oabmen,  die  Jugend  zunächst  ^ie  Sprache  ihres 
Stammes  von  der  INIntter  lernte  und  von  SUmmigeiiossen  in  der 
Schule  gebildet  wurde  j  andererseits  aber  doch  auch  mit  den  muster- 
gültigen Hervorbringungen  in  der  Liteiatur  der  Vorzeit j  besondert 
.  aber,  mit  Homer  bekannt  werden  sollte,  so  nöthigte  diese»  Umit— d 
unmittelbar  zu  Dialektvergteichuogeii.  Diese  waren  aber  laidity  ivie 
1^  dcA  ffiaCorik«»,  welche. die  dialdLtiwhe  Vernhiedeahrit  ganar 
•StSiiBiiie  bcrfilirteD,  allgemeiner  Axi^  mmdm  gans  ipesiell»  Mm 
mr  die  eunelncii  Werter  ali  ykmmm  oder  (m»«  oder  ßai^ßofm 
aägedwlet  and  nach  BedürlkiM  oder  BeAKgong  dea  Lelvora  crUKct 
'  mirdeD.  Diese«  firölaeitig  dorcb  die  Nothwendigk^  Iwiforgetnfat 
G^flcbafl  der  OloaneneiUfirung  und  Dialektferglektaig  ward  acil  dm 
Sopbaaten»  die  aich  gevlaa  OMlir,  aia.wir  jetat  tu  betfUNOm  hm, 
Stande  aind|^  nardietcn  Zweig  des  SpradmnterricliU  Terdicnl  geMaiH  * 
Uben^  Oeg«Dstand  aehnftlteher  Bearbeitang.  Man  saaMadt»  die  Ofnsaan' 
und  üire  jUlänrngen  in  Wortetbocliein  oder  rhetoriselKn  Schrffteu,  die 
den  Titel  ü^l  flmww^  n^/i  Ulmv^  jvofurttsv»  Jtsfl  Qti^iatmm 
Um  9u  iiihrtettf  und  obsdion  Schriften,  wie  yrt^l  U^tmv  oder  liitmf, 
aich  oft  nar  anf  den  Stil  oder  anf  rhetoriseiie  Redoniartan  einga- 
lassen  haben  mochten^  so  dasa  sie  mit  den  tifffoi^  frjroQinatg  an 
JliJialt  nicht  sehr  verscideden  gewesen  sein  mögeO)  sÖ  war  doch  eben  itt. 
solchen  Schriften  e«  aaeh  »gleich  am  Orte^  OloMcn  zu  erklären;  und 
w  werden  nidit  zu  ^iel  wagen,  wenn  wir  auch  Schriften  ttc^I  4^  , 
^oittiUtSy  tcbqI  svensiag^  nt^  ntdXowvrig  ircöjv  u.  a«  als  hierher 
gehörig  erwähnen.  Der  Ablaianng  aoldier  Schriften  ginfr  »cherlidi 
eine  vorrangige  VeranlassiiDg  Yoranf,,ond  ^  Erklämng  der 

Glossen*^®)  hatte  ihren  Ausgaiig  schon  von  der  ?5chnlma«sig<»n 
Erklärung  des  Homer  hergenommen.  Man  machte  die  Jugend  auf 
die  seltenern  oder  dialektisch  vom  Hellenismos  oder  Attikismos  ab-  ' 
weichenden  Wörter  und  Formen  des  Dichters  anrjMcrks^un  und  er- 
klärte die  derzeitig  veralteten  oder  ausser  Gebrauch  gekommenen. 
Solche  Wörter  hiessen  PAiöööat  ^^^).  FkadSce  stand  dem  xv()iov 
ovoaa,  dem  im  Dinb  kt  eingebfirgerUu  und  als  schriflmässig  aner- 
kannten Worte  entgegen  ^^^).  Da  die  Glossen  för  den  Attiker  gleich- 

-TO  anJTlov  tuvTov  ov  t(3  t^vrXlca.  398)  Cf.  P.  T.  Maussarus 
di^t^ert.  ad  IJar  [.orrat,  (ed.  Paris.  1614.  4.  )  de  Ori^rine  Glosharioruui. 
Da.Cangiuä  i'rueiat.  ad  Giossar.  ad  scriuiL  med.  et  iiißm.  Latiul' 
tatls  Paris  1678.  (wird  jjecat  nea  edkt).  lo.  A.  Brneiti  de Gteiisaihir« 
'  Graec.  vera  indole  et  redto  usa  in  Interpretatione.  Lips.  1742.  Wieder- 
holt im  ersten  Theile  des  Hf^j^ych.  ed.  Albert  i.  I.nnfl  Hat.  1746.  fol. 
399)'' Q  u  i  n  t  i  1.  Institt.  or  tti.  T  ,  1,  35.  iiiterpretalio  linguae  secrotions, 
quas  Graeci  yXmöntxs  vocam;  und  Galen  praef.  ad  VocabuK  Hippoer. 
p.100.  Sita  xohwf  twf  Svotmwf  h  p^w  voli  mAUu  x^wig  ^»  0vvij4hi, 
w^i  Itfrl,  rd  filv  xoLaita  yiatf«4ß  n&Xovo.      400)  A  ristot. 

Ars.  poet.  V.  2!.  Xiyw  öl.yivgiov  ßiv,  ol  tQ^^vtcti  fHocßTOt'  ylmxtmp 
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sam  Fremdwörter  waren,  nannte  man  fie  ^eviKa^  die  sich  von  ßcrp- 
ßcfoa  so  unterscheiden,  dass  jene  den  Provinzialismen,  diese  de« 
ix^vLna  ovofjiara  entsprechen.  So  heisst  im  Kratyio.-  (s.  die  Bei- 
spiele bei  C lassen  pririi.  gr.  Gr.  p.  21  sq.)  alles,  was  loHsdi  oder 
dorisch  ist  j  im  Veri^leich  zum  attischen  Dialekt  t.cinKui-.  Suldie 
Glossen  mag.  man  dem  Schnlknaben  mit  der  Erklärung  bo  lange 
vorgesprochen  haben,  bis  er  dieselben  fest  im  Gedächtniss  hatte.- 
Dass  man  auf  das  Verslaudniss  derselben  viel  gab,  geht  nicht  nur 
ans  l^lalun  (vgl.  Anm.  252  —  254)  hervor,  sondern  auch  aus  einer 
Komödie  ilrs  Anstophanes^**^),  in  der  ein  Athener  uiit  zwei  S()hrieu 
auf  die  ßülinc  gebracht  wird,  deren  einer  der  alten  Sitte  zugethan, 
der  andere  durch  die  Neuerungen  der  Sophisten  verdorben  ist*  Den 
letzteren  sucht  der  Vater,  ein  Feind  der  Sophisten,  auf  seine  Nichts, 
nutzigkeit  aufmerksarm  zu  machen ,  indem  'kt  ihm  Torwirft ,  dass  er 
'  nicht  eimnal  di«  homertsebciD  Glossen  ▼entied«.  Sokbe  «ebui- 
'  steig«  WorierkläningMi  wardeO'  «diriAlich  aufgezeicimet,  und  die 
Verfüser  addier  SwMlaBgfHi  hieasen  r^^fioyQuq>otj  9ut  «elcfaie 
spiiterfaio  die  iUmodrioer  «ieh  Öfters  beriefeB^),  Iloch^  «eli^neii 
Äe  Erklärungen  nidit  weit. her  gewesen  ztt.seiii}  da  man  deo  yXm0^' 
üoygacpoig  die  oxQtßiMQOt  (seil.  yQaiAummol  s,  HQix^inol)  entgegen- 
setzte  ^').  Andi  Ist  -anl^lig,  da«  die  alten  Glossograpben  anotojan 
sutirl  mtxdm,  und  ea  ist-  wohl  möglich,  dau  die  ältesten  Sanunluogeo 
«ler  Art)  weldie  die  Scfanlweiaheit  der  Gramonalisten  dieaer  Zeit  ent- 
Wteo  haben  mögen,  keinen  apeziellen  VerlSiaBer  hatten,  aondem  ana 
Kollektaneen  ▼cmhiedener  Ldirer  und>Zeiten  beataoden* 

Dieaen  anonymcii  GlpaaiigrapheB  lugen  wir  sqiii  Schjosae  noch 
die  Werk^  namhaft  bekannter  fifanner  an ,  die  aich  nm  die  Woit- 
exegea«  verdient  gemacht  haben  oder  haben  seilen«  So.  schreibt 
.  Follax  (IX,  l.)*adinn  dem  Sophisten  Gprgiaa  ein  'Ove/*afrtdi0V 
^Wäf  dem  er  aber  eben  kein  gutes  Zeagniss  glebt,  und  da  sonst  dem 
Goi^;iafi  eine  Schrift  dieses  Titels  nirgends  beigelegt  wird^  so  bat 
man  gegianbt,  dass  Polliu  wahrscheinUcb  das  Machwerk  einer  spätem 
igätit  vor  sich  gehabt  habe.  Indeasen  ao  gut  wie  Ueinokfit  konnte 
«oid  auch  Gorgtas  eine  Sammlung  von  Glussen  angelegt.  hAben/nud 
ea  ist  wohl  eu  voreilig,  ihm' das  ovoiiaßrtv.ov  ohne  t rifi tigere  Gr iiude 
abzusprechen.  Demokrit  von  Abdera  (c.  4ö5)  schrieb  nsqt  (tiftix- 
^^y-koi^^  ferner  ein  ovoiictMnoVf  über  die  Gloraen  dea  Homer 


TO  avTOf  fti^  t9if  a^foTg  dif.  to  yug  aiyvvov  KvnQioig  f^lr  KVQtov^  J?/**' 
öt  ylcätra,  401)  i»iehe  das   Frafraient  Lohrs  Aristarch.  st. 

Horn.  p.  4d.  402)  Lehrs  i.  c._p.  44.  4üij  Uustath.  ad  Od.  t; 
JUS.  finctv]  ol  fikv  yXm969yQä(pot  ^wvi  xt^  filsycr  ittSitfuntu*  ol  w 
dxg  i  ß  i  6TtQQi  dvrl  rov  TjianiVy  o  httv  ftaa^Ev.  404)  Diog.  La, 
48.  Vrrl.  LcFsch  Spr.  '1.  A  III,  S.  72.  Df^s  K  :i  1 1 1  m  a  ch o  Trtva^ 
.  T(ov  ^rifioxotrov  yXmaoiov  l)*'i8nid.  scheint  nur  noch  ^ar  nicht  de«  Dciiiukrit 
Gluesensiudtum  zu  beweisen ,  weaii  e»  nicht  üonüt  wahrscheioUch  wäre, 
dea*  Demthiit  sieb  damit  beacbifUito.  Bedenkt  man,  dam  ancb  Her- 
rn eaianax  fcfgi  Tfjg  JfifMOitolTov  li^im^  schrieb,  so  steht  zu  vermutheii, 
daaa  fitottekrit  in  aaiiwn  aakfarei<;hen  Wockon  (Diog.  La.  IX,  46  — 48> 

V 
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TtBQi  '^O^ijQOV  {rj)  ood-0EJTs[7]g  xal  ykü36Gi(oi' ,  und  rrfol  y.aXkoGvvrjg 
iTteoyv.  Da  er  mit  Attikerii  und  iönischen  EKaten  in  Verkehr  lebte^ 
vielleiclit  aucli  aus  iIit  ionlschri»  Kolonie'  Teia  abstammte  —  schrieb 
auch  seiue  Schrilieii  im  ioiiiachen  DiiiU-kt  —  so  niochte  er  vorzüglich 
geeignet  gewesen  seil»,  die  «rliwcrereu  Wörter  des  Homer  zu  er^läreik 
und  die  Üialeklverschii  titiiheitrn  aufzustechen.  Des  Dent<»ki  it  Sciirift 
Tt^Qi  'O^il^QOV  —  yXbiöGcdtv  wiinle  von  dtiii  Koaimenlatoren  dt  s  ILiuicr 
benutzt  und  die  Scholiasteii  haben  uns  einige  Beispiele  seiner  Liter-  " 
prclatioiiiweise  aufbewahrt*^*).  In  wie  weit  des  Agrigcntiners  Polos 
Werk  TZEgi  li'^Ewg^  oder  des  Protngoras  nfgl  vQx^oFMfLag  j  oder 
des  Prodikos  (Anm.  S60)  Lehre  negl  ovoixavcav  6Q\}üri}io^,  des  l^i- 
k  y  m  n  i  o  s  ntQi  Xi^soav  *^*^)  u.  A.  auch  hierher  gehört,  muss  dahin  gestellt 
bleiben.  Aehaliche  Werke  fasste  Mch  der  Sokraüker  Antisthenea 
(bL  c.  d80  V.  Chr.)  ab,  me  mgl  SiaXinrov ;  Tts^X  lutiiBlag  7}  ovo- 
fftttTov;  kegl  ovoftatiov  XQijCmg  rj  'EQiatmos'^^'^)^  in  welchen  «IteB  * 
ebensowohl  die  Oialektnntenchiede  ab  etymotogiadie  nnd  synonym^ 
sdie  Gegenstände  erörtert  worden  sein  mögeo.  Der  Titel  9ittQi  nu9^ 
^  Sftag  6vo(jidtmv  set^t  recht  khnr  auf  die  schnlmässige  oder  padlH' 
gogiache  Verarbeitang  des  Gegenstandes  hin»  nnd  dieses  Wefk  des 
Sokratikers  bestätigt  schon  seinem  Titeh  nach,  was  Sokrates  seHisI 
bchfti^tet^  haben  soU  (vgl  Anm.  254);  on  agii}  na$hmcimg  17  xm¥ 

.^Ba  Homer  das  stehende  SchoRinch  Ton'den  ältesten  Zeilen  her 
war,  so  •  mögen  sich  auch  alle  Glossarien  someisl  anf  Ihn  heaogen 
faabaiy  und  ein  solches  S^ezialwärt^rbnch  zn  dem  Sänger  der  Ißaa 
■nd  Odyssee  war  schon  das  Werk  des  Demokrit  Detgleichea  mag 
es  mehrere  gegeben  haben ,  die  nach  ihrer  Abfassung  bald  mehr 
bald  weniger  attgemein  brauchbar  oder  schal-  nnd  voiksmassig  ge«  ' 
Wesen  sein  jnegen.  So  dürfen  wir  also  schon  in  dieser  Periode 
Liexikographcn  annehmen ^  und  als  einer  derselben  wird^Phi» 
letas  (c  400?)  genannt,  welcher  ein  homerisches  Wörter- 
bach  geschrieben  hatte.  Der  Komikei*  Strattis  oder  Straten  ^^^^) 
fiihrt  namUch  in  einer  Komödie  einen  Bürger  anf,  der  die  veralteten- 
und  dichterischen  Wörter,  mit  denen  ein  Koch  seine  Rede  ausputzt, 
nicht  versteht,  aber  ihre  Bedeutung  in  dem  Wörterbuche  des  Phi- 
leta.s  aufsucht.  Da  nun  Strattis  (bl.  c.  396)  gleichzeitig  mit  Aristv>- 
plianes  lebte,  Aristnphanes  aber  auch  schon  von  homerisdien  Glossen 
spricht  (vgl.  Anm.  402),  so  folgt  hieraus,  dass  schon  zu  ihrer  Zeit 
Wörterbücher  etwas  gewöbnliciies  und  den  BeduEfnissen  entsprechen- 
des gewesen  sein  müssen. 

Hiermit  schiiessen  wir  unsere  Abhandlung  über  VVortexegese. 


In  Folge  seiner  Sprachstudien  veraltete  Wörter  wieder  in  Kurs  zn  se- 
tzen suchte y  und  somit  Glossensaiumiern,  wie  Kai  Ii  machos  und  Hj'r- 
metttanax,  ein  reichliches  Material  bot  JrjfioyiQiTOv  ylaaoai  wären 
d.  niimch  Glossen  aus  des  Demokrit  Werken.  405)  6flM>l.  ad  Horn, 
Iii.  6>,  39.  A  ,  37.  Ä,  315  40(^)  Vgl.  Anm.  375.       407)  D^iog. 

I^n.  Vi,  %Q  u.  17.       m)  Cf.  Fabrio»  Bibi.  Gr.  IX,  P*  4^7. 
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Was  sfebr  midi  sagen  IfetM  uktr  die  ErklSrang  dttr  Wortfor-^ 
men^^),  die  Uefli^on  der  Redethei le,  Wo rtkompositio»,' 
WortsteUnog  u.  dgl.  gehört  zunächst  der  Grammatik  an"; 
und  wer  fieii  vorläufig  hierüber  belehren  will,  den  verwdses  wir  auf  > 
L.  Lersob'a  sweiteo  Tbeil  der  Sprachpbilosophie  der  Aften,  dar* 
gestellt  an  der  liistoriicbeii  £atwickeliiag  der  SfwadbkatcgorieD. 
Bofein  1840.  '  .  ^ 

JSislebea.  Gräfeohaa.  ^ 


'  4091  Einige»  enthalten  die  obigen  £(teUea  SOS  Aristophanes.  Vgl, 
AiiD.  21^  bis  m  und  Aaiu.  300  —  ^08.  '  " 


Miscelleii 
zur  Geschichte  der  alten  Astronomie. 

f^am ConäUloiialiulhfi Di\ Schauöacl^  tu Meining aJU 


IV. 

Ueber  Arago's  and  ^chnbrert^s  Ansichten-^on  derZett- 
bestimmnng'  njid  den  Bf ondscjklen  der  Grieclieji  un^ 
'  •       über  Tbales^  Sonnenfinsterniss« 


Arai|0 


behau])!  rt 


in  seinen  Un  t e  r  Ii  a  1 1 u ti  «j^ e ri  aus  dem 
.  Gebiete  der  Naturkunde*)  über  deu  ^^ antie-tand  unsrer 
Erdkugel,  „die  eigne  Beweguug^  des  Moiules  beweise  j  dass  die  mitt- 
lere Temperatur  der  Erde  a'ich  seit  2000  J  ihren  (seit  Hij)j)aich's 
Zeit)  nicht  um  Grad  des  hunderltht  iligeo  Thermometers  |:;eän- 
rfert  habe.'*  „Denn/*  fahrt  er  fort,  „N^enn  die  Erde  einst  glühend 
gewesen  sei  und  sich  nach  und  nach  abgeludilt  habe,  so  müsse  ihr 
Halbmesser  vermindert,  ihre  R'»tation  dagegen  vermehrt  worden  sein. 
Weil  nun  die  Alten  die  Eide  für  unbeweglich  gehalten  hätten,  so 
njüssten  sie  die  Umdrehiiug  des  Himinelsgewölbes, 
den  Slernta§  y  für  das  Zeitmass  angenommen,  und  zwar,  wie  noch 
beut  zu  Tage,  durch  wiederholte  Meridianbeobachtjingeil. 
Dadurch  sei  aneb  die  eigene  Bewegung  des  Mojided  bi  seiner  Babi  und 
sein  Tagebogen  bestimmt  word^nl  Die  idexandrinisdie  Schale  aber  habe 
ims  Beoba^tungen  hiaterlassen ,  aiM  welchen  mit  gromer  Genanig^ 
kett  der  mittlere  ^erth  seltnes  Tegebogeas  berechnet  werden 
könne.  Dieser  Tagebogen  sei  genau  derselbe ,  nach  den  BeobaelK 
tungen  der  Griechen,  der  Araber  und  der  Neueren**  (S.  168).-  Diean 
wird  auf  der  folgenden  Seite  urlederhoit.  In  einer  Amneiknikg  aber 
(&  186)  wttd  dagiBgen  gesagt,  |,«enn  aran  die  loben  Beobacktungen 


UebeiMtat  ton  Kari  von  Reay.  Stnitgart  18^.  TU.  I.  8.  ITT  f. 
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TU  Gnintle  legen  würde,  so  wiirde  der  Tagebogrn  des'Moaded  In 
der  ^iiecIiisclieD ,  arabiäciien  und  modernen  Eporlu-  nicht  <1pr.<f'll>e 
sein.  Seit  der  Zeit  der  Clinldäer  habe  die  Geschwindigkeit  des 
Mondes  allerdings  d«irch  die  jieriodischen  SiuruageD  zngeoommea. 
Ks  folge  aber  aus  diesen  Beobachhingen  der  eignen  BeweaunfT  »^es 
Mondes,  dass  seit  Hip^iarch'd  Zeit  der  Slerntag  nicht  ejuiii  d  u  no 
den  hundertsten  1  heil  einer  Sekunde  abgenommen  habe"     1  [K> ). 

Das  Thema  selbst  liegt  ausser  lueiuer  Beurtheilung.    In  Be-  ' 
Ziehung  auf  die  Geschichte  aber  erlaube  ich  mir  noch  einige  Bemer- 
kungen über  die  J^eobachtungsmethoden  der  Griechen. 

Meridianbeobachtungen  am  nächtlichen  Himmel,  also  auch  di- 
recte  BeobadUiiDgen  de»  Sterotags  hatten  damal«  ihre  eignen  Schwie- 
rigkeilen.  Auch  fobit  AngjoU  kiSmt  Beispiele  als  Belege  seiner  Be- 
badplkiiig  an*).    Die  Sjntnxte  de»  Bitka&ai  mkt  «st  wr  aif 


Genane  tagliche  Beobachtungen  tod  Rectascension  und  Decliuation  - 
elndner  Stenle,  ▼«m  .iv«1c1mb  An»»  •Inotlkik  spricht ,  wird  in  der  da*  , 
Bialigen  Zeit  aiemuid  erwarten.    l>er  Meridiankreis  der  Aequinoctiat» 

Armille  hatte  7.\\rir  zu  sol(  hf  n  Beobaclitunfjen  benutzt  werden  kGimcn.  < 
Von  der  Genauigkeit  aber,  mit  welcher  solche  IJeobacIjtungcn  an«;estellt 
werden  konnten,  zeigt  das  Beispiel  in  Hipparch's  Schrift  ad  Arat.  ph, 
Itly  XYI,  auf  mebts  ieii  nteh  seihon  «fnigeaiBl  bezogen  iiab«  (Ardi.  fi 
Pk,  0.  Paed.  VII,  1,  pg.  61),  welche«  ich  aber  hier,  um  H.'s  Verfahren 
anschanlich  zu  mnrhen,  noc!i  eiitmal  ^-v  iederiiolen  niuss.    In  dieser  Stelle 
{▼icbt  Hipparch  eine  Vorschritl,   die   Suinden  der  Nacht  durrh  Pinzolnc 
ätenie  genau.  ZU  bestimmen  {dHQi^cdg  avHoyi^nf^ai) ,  um  bei  Mond- 
finsternissen dsTon  Gebtiodi  tu  machen,  walincheiniieii  tm  die 
TVasseruhren  zu  berichtigen.    Der  Aeouator  ist  dabei  In  24  Stunden  ge^ 
tbeilt  für  die  Nycht hemoren.    Hipparch.  durfte  also  nur  an  dem  MTttrigs- 
Icreise  der  Armille  beaierkcn,  weiche  Sterne  im  Anfange  jeder  Stunde  der 
^acht  autrateu.    Er  wählt  dabei  gewohnlich  einen  nördlichen  und  einen 
afidlicben.    Wie  sjphwankeqd  nnd  nübAtinunt  aber  alie  Abmessungen  wa- 
ren, Zttgt  DeIaiDbre''s  Untersuchung  (Hist.  de  Tastr.  anc.  T.  I.  pg.  167  f.). 
T>el.  findet,  dass  TT  .'s  Köhler  in  der  Rectascension  bis  auf  1*^,  30'  «rehen. 
Tl.  fangt,  dabei  geine  Beobachtungen,   wie  gewöliniich,  vom  Koiur  der' 
Sonuen.wenden  an ,  und  nennt  bei  der  ersten  Stunde .  7}  Cancr.  (wobei 
Dd*  ▼oranssetai,  dass  H,  den  Stern  itirklich  in  90®  gefaaden  habe) ;  im 
Anfange  der  sweifen  Sttinde  (105*^  ger.  Anfsteignng)  einen  Stern  im  Halse 
der  Wasserschlanjre  nnd  eipen  im  grossen  Bären.    Bei  dem  ersten  schwankt 
Pel.  zwiscHen  dreien,  und  entscneidet  für  &  U^dr.  mit  einem  Fehler  yon 
4s&"  in  Zeit.   J^eim  letztern  nimmt  er  i  Urs.  mai.  an ,  mit  einem  Fehler 
Ton  6  Min.  in  Zeit   Beim  Anfange  der  dritten  Stunde  (120*^  ger.  Aufst.) 
Ist  ofifehbar  v  Leon.  Ton  H.  bezeichnet  dadurch,  dass  dieser  Stern  dem 
Roguhis  voraiiFjrohe ,  ein  wenig  mehr,  als  eine  Elle  (=:  2").    Narh  Del» 
ist  die  ger.  Autst.  von  v  Leon,  fehlerhaft  um  2  Min,  in  Zelt.  Voraus- 
gesetzt,,  dass  Hipp,  rj  Cancr.  wirldich  in  90*^  ger^  Anfst  gefunden  hätte, 
wSre  seine  Beobachtnng  des  Kolurs  der  Sonnenwenden  in  den  Winter« 
monaten  wegen  der  grossem.  Strahlenbrechung  fehlerhaft  um  4  Min.  See, 
in  Zeit.    Auf  der  andern  Seite  durch  ße«*d>Hchtung  in  den  Sommermona- 
ten bei  y  Aqtu  die  H.  angiebt,  eine  Minute  in  Zeit.   I>«r  Koiur  der 
Nachtgleichen  auf  der  einen  Sehe  im  Wintfer  darch  y  Ariet.  bestimmt  iai 
nm  4  Min.,  und  auf  der  andern  Seite  durch  r  Boot»'  30  Sefc  in  Zeit 
fehlerhaft.  Diess  giebt  im  Mittel  aus  beiden  Beobachtungen  einen  Fehler 
bei  den  Saunanweoden  von  Z  Min.  42  fieci  bei  den  Nachtgleidien  von 
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dÜe  CyklM  dm  llMdc»,  md  swar  «mMm^  mf  dm  «jfiiodndmi' 
Monat,  ab  dea  allcitea  and  dnfcdMtcn  an^kk.  Ptoleaiäa»  fiUitt 
aaailidi  aas  der  Zeit  vor  Hippatch  die  Periode  foa  18  JalureD  11  Ta^Mi 
an,  wMmj  wie  idi  schon  bemerkt  liabe,  Oeiainns  den  ChaldSm, 
abgleiob  waiifsc|ieittlich  aacfa  nidit  aas  der  ilteslen  ZeH» '  beilegt. 
Bs  IwdBflle  dabei  kernet  vatbemalisckea  Grandlagew  Ifit  diewn 
Besttmainngea  war  Hipparch  bei  genaaereii  Forschangen  aicfat  an- 
frieden,  uod  fand  durch  Anwcndmig  eioes  längeren  Zettraams  ans 
Tirnodum  und  seinen  Beobaebtoagen  eiae  Periode^  von  126007 
Tagen  und  einer  Aeqninoettalslande.  Diese  Feiiode  enthijelt*  4267 
ajnodische  Monate  (von  einem  Neumonde  oder  Volbnoode  zum 
andern),  4673  anomalistisehc  (von  einem  Durchgänge  dnrch  die 
Erdferne,  oder  Erdnähe  zur  andern),  4612  periodische  (die 

.  fiackkeiir  zu  demselben  Punkt  der  Ekliptik  (gewöhnlich  dem  Widdei^ 
punkt),^  und  traf  in  Beziehung  auf  die  Fixsterne  mit  34^5*  Jahren  bis 

^  anf  7^  Grad  zusammen'*').  Dieser  Cykhis  (ubrte  nun  die  Finster« 
nisse  in  dieselben  Intervalle,  nicht  aber  in  dieselbe  Breite  za« 
rSck,  also  nicht  in  derselben  Grosse.  Um  auch  dieses  zu  erhal- 
ten, wählte  er  noch  eine  grössere  Periode  von  161178  Tagen  oder 
44t/^,f^,Yr  j'ilianlsfbcn  Jahren,  welche  5458  synodische,  und 
Ö92Ö  Knotenmonate  (von  einem  Durchgang«^  durch  den  Knoten  zum 
folgenden)  enl hielt.  Hierher  gehör^  nun  auch  noch  die  öOCjähngC 
Periode^  weiche  Plinios  dem  Hipparch  ebenfalls  beilegte**). 

Die  Mon  UiusternisSfe  gaben  hierbei  alles,  was  zu  Bestimuiung  der 
Elemente  ni  ihig  war,  weil  der  Mond  ia  denselben  der  Sonne  genau 
gegenüber  stand,  den  Ort  ia  der  Ekliptik,  <Hc  Breite  und  die  Neigung „ 
der  Bahn.  Die  genauere  Ausfuhrung  der  Tiieoric  gehört  aber  otfen- 
bar  Hipparch  an  durch  seine  Versuche  mit  dem  eccen Irischen  Kreis 
und  dem  Epicyklus  (Synt.  IV,  1).  Er  benutzte  dazu  drei^chaldäi« 
sehe  Beobachtungen  aus  dem  vierten  Jahrhundert  vor  unsrer  Zeit- 

"ladnang  und  drei  Alexandrinisdie  ans  dem  dritten  bei  einem^  Fehler 
▼an  !>  Stande  in  der  Bewegung  des  Bfondes.  Doch  bemerkt  Pto- 
lenaus,  er  habe  auch  noeh  aadre^Beobachtongen  ansser  den  Fuuter- 
alaKii  gemacht  did  iqymwwt  abo~  durch  die  "Aradtte  nnd  din 
Diepter  (Sjnt.  V,  5).  Den  f^nodbclTen  Monat  fiadet''Pt.  bei  Hip* 
nardi  sdor  ^nt  bettunmt«  nar  das»  er  dab^  die  nng^che  Beweenng 
der  Sonne  i^cfaC  bef^cksichtigt  habe.  Eben  so  sei  die  periodische 
Bewegung  sehr  gut  befechaet  gewesen  (Synt  IV,  2),  wovon  er  aber 

keine  Beispiele  a^ührt,  weniger  die  tagHcfae  Bewegung  der  Anomalie 
«d  der  Brdte,    üdaeibre  hat  Veigleicbungea  daraber  angestellt 

jntt  Bnr^a  Tafeln  und  findet,  dass  H.'s  Angaben  mit  den  neueren 

t  Min.  10  See.  Aadi  Ptol«aias  «Uirt  die  Slettoag  der  Kolon»  aoch 
Mr  soimankend. 

^)  Der  fliderisch^  Monat  (die  Rückkehr  an  denselben  Fixstern)  ist 
W^eii  der  Präce^.slon  luir  nin  6",  88  län^^er. 

&  Ardi.  L  Jl'iiü.  u.  r^dflg.  Bd.  Y.  ÜTt.  i.  pa^.  ü5ö.  Arno. 
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Beobachttingen  genauer  KosanmientreffeD^  ab  die  Ptolemaiiclif n  *X 
beide  aber  doch '  immer  mit  einander  bta  auf  canige  Dedmaltkette 
eäner  Seknnde.  ' 

Dieaer  geringe  UarterBcVed  konnte  in  der  Oesebicbte  fnffiA 
übergingen  werden,  wenn  Delambre  nicbt  aoeb  bier  gewöhn- 
lichen ^refrwn^'  in  der  Anklage  gegen  Ptolemäos  wiedeibntte.  Br 
bdmufitet  nämUcb^  Ptolemäns  habe  bei  dem  Argnment  der  Breite  - 
0'',17  zuviel  angencanmen^  fi&r  welche  kleine  Verändemng  er  doch 
nicht  habe  einsteheu  können^  y^us  Eitelkeit^  und  aus  Sucht  origiiiett 
zu  erscheinen,  blos  seiner  neuen  Tafeln  wegen*'  1^'«  Wahr» 

beit  ist,  Pt.  fand,  dass  das  Argument -der  Breite  in  der  einen  Ten 
Kipparch  berechneten  Finsternissen  um  9'  zu  gering  angeoommeil 
«rar.  Utese  vertheilte  er  auf  die  Tage  und  fand  dadurch  die  ang<^ 
gebene  DiGTcrenz.  Uebrigens  enthalten  diese  feineren  Angaben  In 
Vergleichung  mit  den  minder  genauen  der  eben  angeführten  Aequi- 
noctiaJstnnden  und  der  rohen  Breitenbestimmungen  H.V  bei  S^rabo 
keinen  Widerspruch.  Sie  hestätigen  nur  Synesius  Urfheil  **),  .,  d  a  s  ? 
die  Geometrie  damais  noch  in  ihrer  Kindheit  p  <■ "  o  =  e  n 
sei.''  Hier  fanden  sich  die  Bestittinuin)^M  n  unmittelbar  aus  (Ion 
genau  HTjn^egebenen  Oertern  des  e  r  fj  ii  >  t  e  r  t  e  n  *'  Mondes»  dort 
ala  Beobachtungen  mit  Tinvollkommenen  Instrumi  nten. 

So  wie  der  synodisclie  Monat  die  einfachste  Beobachtung  gab, 
80  gab  der  periodische  den  einfachsten  Umlauf  {TxioiÖQO^tj)  ,  aber 
nicht  die  /iiverlässigste  Bestimmung.  Aus  Mangel  an  Hulfsmitteln 
konnte  Ilipparch  nicht  jedesmal  den  unsichtbaren  Anfiingspunkt  der 
Periode  an  der  dunklen  Sphäre  angeben,  sich  aber  auch  nicht,  wenn 
diu  grösste  Schaiie  gesuciit  werden  sollte,  an  einen  Fixstein  halfen^ 
der  Bestimmung  der  Breite  und  der  Prücession  wegen,  welche  er 
erst  nur  vermuthete.  Er  kennt  daher  auch  noch  keinen  siderischen 
Mi>iiHt.  Der  Unterschied  aber  von  6",  88  zwischen  den  sideritchen 
nnd  periodischen  konnte  ilnrch  versielfaltigfe  Beobachtungen  vermin- 
dert werden,  so  dass  beide  l^eriodcn  damuU  ohne  grossen  Fehler 
für  einerlei  gelten  konnten.  Und  in  diesem  Sinne  nennt  Arago  des 
peiiediMbeii  Moaat  den  siderischen. 

'  Den  aynodiaeheit  BIoBat  fbnd  PtolenSna  aas  H.V  BeDbacbtiiD|ett  mit 
aeineii'ObeD  angegebenen  VeANSMensgen  «s  29  T.  12  SC44^  I'',  SS, 
lialande*^)  fyr  die  jetzige  Zdt  29  T.  12  »t  44*,  2",  89, 

Ib^ch  den  Moaat  jetzt  am       441  geringer,  als  bei  Hippareb. 

Dagegen  findet  Meyer ''"^)  aas  der  Theorie  den  tynodisdieB 
Monat  gOO    Cbr.  a  29  T.  12  St  44^  6^  4015, 

«nd  Schabertf)  für  jetat  =  29  T.  12  81,  44^  2^',  8167, 


Doch  madien  einige  Varianten  bi  HahnaV  Ansgpbe  die  Bemeibang 
noch  zweifelhaft. 

Göttinf^.  ppl.  Anz.  St.  16.  1835.       148  f.-  ' 
Lalande  AsUüu.  T.  11.  §.  ,1481. 
♦*♦*)  Lalande  Astrou.  T.  II,      142L  • 
t>  Pe^  Afltr.  Tb.  2,  pag.  S(ML 
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wodarcli  der  synodische  Mons^t  jetzt  om  0,  5828  gerioger  seia 
müsäte,  als  zu  PI.'s  Zeit. 

Der  periodische  Monat  ist  von  Ptoleniäus  nicht  ans  Hipijarcirs 
Periode  angegeben,  >^ie  der  synodisdie,  die  lieciiiiuug  giebt  aber 
folgende  Kcsultate«    Derselbe  ist 

nach  Hipparch  '  .    e=  27  T.  7  St.  43',  2",  093, 

nach  Lalande  jetzt  ==  27  T.  7  St,  43',  4",  648, 

folglich  wäre  der  periodiaclie  Hanat  jetst  grdiser^iifli  2",  6ö5* 
Wollte  roao  dagegen  Heyei^  Verbesserangea  bei  dan  synoifocfaeii 
Monat  Hipparch'a  und  Schnbert^s  Angabt  tat  jetzt  gelten  Imtai' 
»  fiire  denelbe  in       Zeit       =  27  T.  7  St.  4S\  2^  168, 
und  im  »  27  T.  7  6t  4SS  55^ 

also  jeä(t  grusser  am  2''»  473«..'Die8s  gäbe  alsp  swbden  bddca 
Hypothesen  eine  UngewiBsbeit  von  0^,  082. 

Die  tägliclie  mittlere  Bewegung  de»  Mondes»  yon  wet» 
dber  Iner  eigentlich  nnr  die  Bede  ist»  giebt  Lalande  ffir  jeint  aa 
SS  i3Sy  lOV  35%  0235;  ans  H.'s  periodischem  Monate  aber  wtf 
damals  dieselbe  =a  13%  lO*.  35%  04»  daher  damals  grteer  um 
0%  0115  den  Forderangen  AnM^o's  gemäss«  Dagegen  findet  Pto- 
kmaus  aasll.'s  synodiicbem  Monat  dieselbe  nnr;=^13%  10'»  34%  97» 
also  nm^O'^y  07  zn*  gering«  Dodi  sind  dieses  die  Folgerungen  ao9 
den  ^rohen  Beobachtungen  der  griechisehen  Epoche»^ 
▼on, welchen  Aiago  (S.  188  Anm.)  spricht,  welche  aber  doch  zoiki 
Gmnde  gdegt  werden  mäasten,  nm  die  mittlere  Bewegung  kennen 
an  lernen. 

Wäre  aber  der  Sterntag  za  Alexandrien  wirklich  durch  MeridiaiH 
beoimditnngen  bestimmt  worden,  so  hätte  die  mittlere  Bewegung 
ausserdem  noch  besonders  berichtigt,  also  die  Störungen,  welche  die 
Erde  bervorbcingt ,  noch  in  Anschlag  gebracht  werden  müssen ,  nm 

5,die  Slätigkeit  der  Mondsbewegnng"  hervorzubringen  (S.  188  Anro.). 
Nach  Lalande  (Astr.  T.  lü.  §.  4125  Anm.)  ändert  sich  aber  die 
tagliche  Bewegung  von  11 '\  52'  bis  zu  15*^,  21'.  Man  täusche  sich, 
also,  setzt  er  hinzu,  bei  den  dritten  DifTerenzen  immer  noch  um  20". 
Um  so  viel  würde  dso  die  Ungewissheit  der  Bestimmungen  noch 
zunehmen,  da  keiner  der  Alten  solche  Untersuchungen  anstellen 
konnte,  welche  (ioch  bei  einem  so  kleinen  Wecthe^  als  Acago's  Auf'* 
gäbe  fordert,  unerlasslich  gewesen  waren. 

Die  sinnreiche  von  La  Place  ang^rep^te  Idee ,  den  Sterotag 
durch' die  unabhängige  Bewegung  de*?  M'imh  zu  besiinuaen,  scheint 
daher  grösstentiieilj§  auf  theoiu  ti.-chm  (»rünili'n  nnd  auf  der  l  i-ber- 
zeugung  von  der  Genauigkeit  und  Sicherheit  der  bereclineteii  Tafeln 
zu  beruhn.  In  eiuem  Schreiben*)  an  Freiherrn  von  Z;ich  über  die 
Theorie  des  Mondes  schlägt  La  Place  vor,  wenigst  ris  die  IJreiten- 
tafeln,  wie  die  Parallaxen^  blos  von  der  Theorie  al>li  zu  mai  heii. 
Wenn  Ptoiemäus  bei  seiner  Theorie  in  ein  Labynoiii  von  verwi<^el* 


Y  Monatl  Corrcsp.  B,  4.  3.  113  f.  mu 
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ten  und  dünkken  geometrifchen  Constritctionen  gerietb;  to  fthrt 
ticwtons  Hypothese  zwar  auf  einem  einfa<^beren  Weg  ziim  Ziel^  abfir 
doch  auch  bei  aller  Schärfe  und  Genauigkeit  der  heutigen  Analyaif 
durch  weitiäuftige  lästige  unendliche  Reihen,  dass  La  Placa  selbst  ia 
dem  angeführten  Schreiben  das  Geständniss  ablegt,  jemehr  er  über 
den  Gegenstand  nachdenke,  desto  schwieriger  scheine  es  ihm,  gut« 
Tafeln  der  Bewegung  des  Mondes  in  der  Länge  aus  der 
^  Theorie  aWein  zu  entwerfen,  wegen  der  zu  geringen  Convergenz  der 
■Reihen   und    der  eu   grossen   Schwierigkeit  de-  Approximationen. 
Doch  wäre  in  denselben  der  grösste  Unterschied  der  Coefficienten 
von  denen  der  Tafeln  nur  13"  in  der  Länge.    Die  Keihen  gingen 
aber  nur  bis  auf  Glieder  der  vierten  Ordnung ,  und  es  wäre  möglich, 
dass  die  der  fünften  Ordnung  noch  beträchtliche  Aeudenjogen  hef^  « 
vorbringen ,  und  data  die  Summe  dieser  kleinen  veroacblässigtea 
Gleichungen  noch  anf  cioe  YiertelmiiMta  gehen  könnten.  Diess 
seilte  sich  0uk  Md.'  Wkg  kHtkt.mkm  Mradstafeln  mit  der  grosa> 

lA  Niot'a  l%Mi6  wtfhrüffy  Burekha#dt  fand 
tolrf>¥twiiiilMg,  tmm  IMhr  m  wrfcrtige%  and 
db  HaolwMÜiinfia  ^g^tii^  m  MMmh  ItnilMii 
YotKog,  was  Eaha  k^dm  MhMr  «m» 

jL  ^mmM  UhHi».dn  rthwMüB  Bemlwt|Hgen, 

LaFiafla  wMrt  artto  adtai  ifcnuii  wille,  iwitari»  flhia», 
AMVIMnil    de»  Mi^MMM  (I%.m) 
MhhMM  W4ßßmi  FvaiMMt«  mojm  im* 
^•atigatl«iiia  •orbiln«  v«nt,  'qm%m  Lu«  ferlaatrAt» 
MLOallMlSIS» 

die  <foefBde0^  dteser  MHieii  iomer  mi  tai  MIk 
aichtiti^Kff'iblillü^^    80  darf  %iicb  bei  aller  Bdiarfe  der  laSkefote  . 

mi^fkfiää^*!^^  m  tnfHUm  sein. 

£s^n^^  sonaäi,  o|E^nba.r,  ^da»  aucli       Aboahme  des  Sterntags 
seit  i^OOO  Jahirehywe^  ,  a^^  dar  '  Theorie  noch  durch  Beobachtang  " 
,  \vL  einem  ai)solQiett  Werl£ '  angegeben  werden  kann,' .  Wehn  also 
Arago  (S.  189)  behauptet,  „der  Tägebogen  des  Mondes  habe  genan' 
dieselbe  Qrosse  zu  allen  Epochen  gehabt,  und  das  ]¥^ort  Stern  tag 
.^abe  beständig  den  gleichen  ZeitVeriiMif  beaeichnet,^  gleid  daMut 


näertsteo  Theil  <»iiar  Sekwida  abgeimmeD.habei  so  ant- 


Nadh  dieser  ist  die  mittlere  Bewegung  des  Mondes  seit  HIppareh 

periodisch  im  Zunehmen ,  nach  T.  Meyer  (Lalaode  Aatr.  T.  II»  ^.  1483) 
in  100  Jahren  10^  7^  53',  12",  nach  Burckhardt\s  Tafeln  nttr  10»,  7", 
'  52',  53",  5.  Diess  giebt  also  v\ieder  eia«  Uagewisshci^  tob        5i  in  100, 
oder  Ton  16',  10"  in  XOOO  Jahren.  .  i* .     .  •  .  •     *  * 
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Worte  keinen  Widrrsprnch.  «on^lcrn  sie  tcipm  npr, 
daM  dieic«  kleine  Element  nur  fiir  eine  otinn^ffahre  Schätzung  gelien  / 
inisse.  Arago's  Hesultat  soll  also  hierdurch  nicht  bestritten  werde», 
iMKleffn  mir  die  l'raiiii>se,  tlass  der  Astronom  zu  Alexan- 
tiria durch  dirr  kte  1^  e o b achtitDgeo -  die  Dauer  eia^j 
PStcrnlags  bestim  mt  habe. 

L^bcr  die  Bildung  der  Cyklen  bei  den  Gi  ii  chen  fiige  icb^  dttfdi 
ßdmbert  veranlasst,  no«  h  folgende  Bemcrkongen  iiinzu. 

Wenn  man  die  Nacfirlchten  bei  Moses  und  Homer*)  und  Arat*g 
Regel,  den  Anfang  eines  jeden  Monats  durch  das  erste  Ersrheiuen 
der  MoTidssichel  am  Abenilh'iiio^el  zu  bestimnjen,  mit  der  stufen- 
weisen  An-hiUhing  der  Cyklen  von  der  achtjährigen  Periode  bis  zur  , 
Dconzehiiiahrij^en**),  <lie  Versuche  von  Solon  bis  Metoii  und  beides 
mit  den  aiigcführteii  Nachrichten  bei  Ptolemäus  über  die  achtzehn- 
jährige Periode  der  Finsternisse  znaammcaUlf,  so  ist  es  befremib::n(i, 
wie  Schubert  ^^*)  ,idensyoediidhettlfi«Mt      dt«  leichleste,  ein^bste 
Beobachtung  atefkent » ^sd  itthtMhMkk  ah  .daa  aiale  Faetuaiy 
welcbes  die  alte  AitaiMnfe  ia  Aidiügkeit  gebfaiilil  habt/*  hmMmt/tf 
hM  darauf  aber  ({« 172),  üäßdt  dmah  Voffgfioftr  vemahaity  dtai , 
dieses  Factaiu  ukcfcfend  bahaoptoi  kann,  ,,ao|MU  db  OtkAm 
duieii  Betbadteg  eine  genaue  KiNntaiia  va»  dat  Uiife  daa  Jalaraa 
und  dar  faitcbiaileneii  Mauate,  m  der  Bavegong  dar  Apatdau  aad 
ihr  Knateo  dea  Meudea  crMrWu  batteu»  Jiatlao  sie  uaA  gatMirt» 
die  Brfidia  voo  ShmdHa^  BCuoleu  C  a.  w.;  «rodaick  dieae  Paflodall 
fiir  daa -fenelBe  Laben  onbehiilflich  gearwden  mm»  m  laiaiäida« 
oud  teoli  Addition  und  lloltipKkati(Mi  ~  n  C|Mcd  zq  venrndahk^ 
Weuu  auch  in  der  Mytbeo>  und -Sagenzeit  das  Bedürfniss,  oder 
liglan  -fmi  Aatrologie  diu  Menscbea  Irieb^  den  Auf-  ond 
der .  bedaataudsten  Sterne  und  der  aaffallendsten  Grup|>en  zu  be- 
flMrfcauy  ^dar  die  Planeten die  ihrer  AufmerkiaaJwit  als  helistrab^ 
lende,*  waadelnile  Körper,  nicht  ^akg/^n  konnten,  fiir  Götler  au 
halten,  so  %Varen  dleiei  noch  keine  genanen  Beabacbtnngen  und 
mathematischen  Lehren.    ^^Vielleicbt,^*  setzt  er,  wie  gewöhnlich^ 
binzu,  ,,hätten  die  Griechen  diese  Gewohnheit,  wie  so  tiele  andere, 
von  den  Aegj^ptiern  angenommen,  bei  denen  sie  aus  Vorliebe  zu 
allem  Emblematlschen  und  Crheimnissvollen  in  der  That  eine  Art 
von  Wulh  ^vard  '*    Von  dieser  Wuth  aber  wurden  sie  nur  zunächst 
vom  ersten  Jahrhundert  der  christlichen  Zeitrechnung  an  befallen.  Pto- 
lemäns  kennt  keine  ägyptischen  Astronomen,  spricht  nur  von  dem 
Horizont  von  Rhodas ,  in  welchem  die  meisten  Beobachtungen  ge- 
macht worden  wären.    Strabo's  Zeugniss  von  ihrer  gänzlichen  Un- 
wissenheit, so  wie  Delambre's  ürlheil  über  die  "Weisheit  von  Peto- 
siris  und  Necepsos,  lo  wie  mehrere  Nacbweisungen  habe  ich  anders- 


^      Vgl.  Meler's  Chronol.  B.  I,  S.  262  o.  508, 
'« S,  Geschichte  der  gr.  Attron»      194  L 
***)  Pop,.  Astron.  Th.     §.  170.  - 
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iwr  angeführt  *).  J)ie  früheren  Prahlereien  der  Priester  gegen  Hero- 
dof ,  über  das  vorgebliche  Alterlhum  ihres  Volks,  slnrl  mis  keinem 
astronomfscheu  CyWus  lu  rvorgegangeo,  Weim  es  aber  noch  eines 
Zeiigtii^sea  bedarf,  sf>  fllge  ich  das  vonBiot  hinzu**).  Seine  Unteiv 
guchungcrt  über  die  ägypiischen  Monumente  führen  ihn  auf  das  Rf:- 
suhal,  dass  die  S  c  h  r  i  f  1  st  e  11  er  nach  Christi  Geburt 
nicht  als  gültige  Zeugen  aof  treten  k  önrien,  dass  die 
,  Aussagen  derselben  zum  Theil  eine  andre  Auslegtiog 
gestatten,  das»  die  älti^reii  Schriftsteller,  so  wie 
AstT  onomen  y  Geographen,  Chiono  logen  ganz  davon 
schweigen,  dass  die  genaue  Bcobucblung  des  heliakt- 
schen  Aufgangs  ü.berhaupt  za  Vielen  Schwicrigkeitca 
nnterworfen  sei,  yoii  va  Vielen  Voraussetzungen  ab-» 

•den  li««06n| -lUai  endlUk  aaeb  der  V«Tftl«fcar«Dg  d«r 
^  ft«ft>$#iitBfteD'' «cii^tt,-   b-aaOBdeff  de«  ;Attrto««M«a 
M'viiet  'd«r  Igy^ptU'Clie  Hiaaiel  B««li««litttag«B  aiaäto 

.  weniger»       giksstlg  set*^  ' 

yiHftiiii>  nwdeB  tibiMieif  iiMh.  Tcnaekt  dimk  dW  «Um  Votilal 

ay  mlclN^  vt»  dbo  Clfkle»  d«r  aiteB  Vitk«^  aadi  dw  lodicr  |  i» 
nlb  iM«   £•  wkd-M« 


MnagngVMiMM»  da»  dv^ Aifag«p«ib| 

eines  Cyklo»,  «wA  \las  «Mlc  lakr  der  EDÜtehiiog  denalbtB  Mdrikkt 
CjUen  sind  indessen  wdtar  oichtt^  «Is  Perioden,  welche  man 
•md  nkkwärts  nehmen  kann  ,  so  oft  mm  will.  Dasselbe  Urtheil 
«ich  Btol  ibtr  die  ägyptische  Periode  von  1461  J^bren  *'^*)^  Nu 
mn<  komm  lie  einen  wirklichen  Zeitabsthnitt  bezeicbnen,  w<Hl 
man  ein  Datum  aus  der  historischen  Chronologie  damit  verbinden  kann« 
me  den  Regenteriumon*'^*^)  in  den  Handtafeln  des  Ptolemäus.  Tn 
dieser  Verwechsclong  liegt' es  nun  auch,  dass  Dom.  Cassini,  Bailly  und 
mit  ihnen  Schubert-}*)  den  Anfang  der  ßOOphn^en  llipparchsdicn 
Periode  wl  ^ffipfana  Autorität  bi«'  auf  die  bündüitUi  aufück^iiicea 
woüen. ' 

Noch  gebt  aus  .die?en  kurzen  Notizen  zu|2:leic}i  die  Fr»!f?ernng 
hervor,  dass  zwar  ohne  besoudfre  Kun^t  und  liechuiin^  durch  die 
Periode  von  18  Jidircn  11  Ta^^fn  tlle  Finsternisse,  wenn  w\i\\  keine 
grössere  Schaffe  veriangt,  bl^  anl  den  lag  angegeben  werden  kön- 
nen, nur  finden  si<th  bei  der  Beobachtung  der  Sonnenfinstemiss« 
besondere,  'Sobwiflfigkeiten .  qad  Hiadermafley  dass  die  Bemerkung. 

Göuing^' gel  Ant  igen  1835.  8t.  16,      152  u.  f«  und  daraus' 
ABg.  Anz.  d.  To.  1837.  ^l.  149. 

•  Recherches  sur  plusieurs  poUita  de  rAstrunomie  egyp^ienne,  ap- 
pWqntßs  am  nanumuM  astronankiqOef  tconv^  en  Bgvpt«  ttp.  ,'Psm 
1695.  Verel.  Gotting,  gel.  Anz.  1825.  St.  132.  ISa      iKd.  '  , 

'♦♦*)  Vergl.  Gott.  ^el.  Anz.  n.  a.  O.  S:  13l9.  "  ,  . 

Verpl.  If^elers  Clironologie  B.  I,  S,  m  •* 
f)  Schubert  a.  a.  O.  L  iTi.  '  * 
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einer  MmtMmn$  «M  TMet  ftr  iMMi  «Ar»  $k  «N«^ 

angecelNHi  ufrti  km.  IMaNt  MiMMf  ist  «wdl  lü  G^atiT 
&  Baüiv  •  te^vdcr  ftllMi  Mr.  B^  fi.  4»  tft.  JUMtaMiM 

MiW  itehtj  A  lioiMMilnitwitiH  hiitiiP»  tM  der  ff»r<|lMt  0^ 
iMl  «Hai  Oft!»  «RMpr  md  mIM  <&•  »aitpilM  mhImi' 
dem  mdiKwAelcii  Aogt  wuMlIar  bküieD.  Deswegen  Iii  TW« 
Vaft&mitguDg  noch  ZwcICUb  inlenvbiiBB.  HtuMMi  brannte  SteUt 
1,  74«),  nM»  lOS  fiMt  «ü  dia—ftw  Worten  wiederholt  wii^. 
iil  u  nheiüapiid)  als  dass  manidmai  wfidm  auf  eine  wifUioli»  tei-- 
neafinaterniss  schliessen  könnte.  Nur  durch  das  Fragineiit  aut 
JUtomiis  Geschichte  der  Astronomie  bei  Aiiatolius  **)  stfcftlt  die  >ieH 
«Mg  «inige  Unterstütsong,  doch  tcfatint  «i^-derselben  «ugleicb  b«r>* 
▼orzngehen^  data  Thaies  noch  keine  gan^  deutliche  Vorstellung  90n 
dt»  CyUen  gehabt  haben  mag.  .  Hiermit  stimmt  die  Nacbrieht  von 
Anaxagoras  ond  antlerer  lonier  Vermuthung  überem ,  dass  noch  mehr 
sublunarische  Körper  vorhanden  sein  konnten,  durch  uelche  die  Fin- 
sternisse entständen.  Auch  Bailly  ist  ile.r  ÜUeinnng,  dass  man  nicht» 
Wunderbari-8  in  Thäl(;s  JüestimmpngeQ  iiaden  könne.  Denn  was  ist 
das  für  eine  Kuiist,  setzt  er  hinzu***),  das  Jahr  einer  groj'sen  Son- 
uenüusternis:^  a[tzu<j;eben ,  wenn  man  auch  weiter  keine  a^^tronomische 
Wisseiiscbatt,  als  nur  einige  seichte  Kcnntnisae  von  den  |>enodischeQ 
Umläuieii  der  Sonne  und  des  Mondes  besitxt?  Uebrigcna  setzt  PJi- 
lüm  diese  Fiubteniiss  in  das  Jahr  Ol.  48,  4,  Clemens  ?od  Alexan-r 
drien  Ol.  60,  vou  den  neueren  aber  Coatard  und  ätukeley  in 
Ol.  44^  2*1-).  Ueber  die  Methode  der  Alten,  SoBBcnflnsternisse  zu 
beohacbtexi,  finden  sich  lürgeudjs  genaue  Nachrichten  ^  aucii  nicht 
bei  Ptolemaus.  ' 

Diese  so  verschiedenen  Resultate  der  Rechnung  beweisen  übri- 
gens^      jipznyeriässig  'die  Angaben  der  AUen  sind.    Da  nun  aus- 
ssndf  «1^' beim  BMckaiten  mdhl  iamer  eine  besondere  SorgfiaU  * 
angeMMÜ  «udn;  a«  «t  es  eiM  TSmAmg^  ymm  .mm,  Ißmkt^ 
chroDologisehe  Dite  durch  solche  Erscheiiiinigai  bestimnca  «i  lBa— . 

Ana  d«V«rfinwr«Mii  VoiHdlungen  der  phawlMliiahtga  MytliaH 
wd  Bugumißi  caNckeite  Mk  nlhidUilig  die  mmnBOMUkt  KoMl*^ 
•M  fOB  de»  Wdt  W  4«  GiMtiHi  aaeat  dank  die 
IpkaUank  Dadi^gelBBg  as  wader  de«  IrtnÜaHwi ,  anek  de» 
denk  kftiiie^  Si^caplalm  Hilfe 
dar  Mata«  ekMdtlaMBu  Dk  fuetMOala  Bbtiiiikiarn  dw:Mr> 


J<oßt  -r^otiyoqtvtt  Scec^tß^  edfsy  ^^i40t»Q$  iainseaa  lepisa»» 

♦*)  Fabr.  Bibl.  Graec.  lib.  HI,  c.  XI  6?ailng  8%  riUov  tkltkipiv  wiX 
^  %aTu  tQ9ntt9  «drs«  we^io^on  pf  mfk  fni  du  ovußaLwfim 
Gesch.  d.  a.  Astron.  ater  Bd.  1^  {79  d,  4  Jüi' 
t>  Ö.  ßaUly  «.  a.  O.  8,  a7a  flg.         .  ' 
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gciiehnwfiti  aber  ^rtniasste  atanmchfahig« 

ißfp/jk^n)^  wo  eine  Entdeckohg  die  andtv«  fi  rfiiiglf  ^  w«lcke 
•te  MitlieiDatiker  durdi  ik«Btgrillie  und  Constractioncn  zu  erklar« 
«Ml  SM  Ziel  grtiHWM,  und  es  aa%aben,  die  GrondorBachen  <Nr 
Dinge  KO  iigibiitiiMi.  So  fragmentariMh  auch  die  noch  vorhandeMR 
Nachrichtea  iMy  so  zeigt  s'reb  doch  in  der  griiAiwIiM  Jüteral« 
die  EiiUt«b<ing  und  Fortbildang  der  Witsenschafteii,  iMOMB^ick  d«i 
NatarMAdiQtM ,  oboe  dass  es  der  Beltkcug  tedi  iwiiiBtriinlHH, 
■Hientlich  ägyptische  Weisheit  bedurfte. 

Üeber  Schubert*«  Ansicht   von  dem  ptoiemäi sehen  Planetea- 
-eysteo}  halje  ich  mich  anderswo  erklärt.    S.  Gotting,  ^pI.  An2eif;»?n 
18S7.  St.  ^2,  Ö5.     612  flg.  viid  duau«  im  A%.  Aiiz.  d*  khxUKk. 

Idar«  fk.  löö. 


N     Beiträge  2ur  Kritik  und  Erklärung  einiger  SleUeir 
'    '  *  .       aus  Virgils  Aeueis« 


^  KL  €M— 66$. 

OmiHt  Juam  mmmU  JkUmi»  StjrUam  aique 

MUr  mirmmfim  um  ißü  SiMHmme  p€tn»a 
*       ifMMM«  aawm*    Cerium  tti  Av»  ikUmt  Mim, 

<  IMm  drai  kritia^  «od  exegctisck  adivierigni  Vcarae  kaUcn  Heyne, 
Wagotr  oad  Xhide  iBr  «n^dit  AUevdiqg«  körnig  sie  fdikft»  okM 
<laas  MC  Lücke  iai  ZmmiMiikBii^  fiBbtande.    Doui  weDii  et  vor-  ^ 

-  W  Maat:  y^jaklSB^s  treibt  fiiis  Eeftig«  Fiucftl  «»»  w^hin  e«  ^uch 
'«ei  4m  Taiiwark  m  etMkm  nad  nadiweleodta  WkideD  die  Segel  ' 
so  siMiAen^;  cd  wmM  iban  aicht^  tfeseotfick^  w«ilif  der  IMch- 

-  ter  y.'  687  ffirtfahrt:  ^ilefie,  dk  ei'scbeiiiC  eio  Rofdwtnd.''  Aber 
/  '  aHe  Handschriften  iHld  BQcb  dlä  alCetf  Ortimmatiker  Stfrflm)  Probus 

nnd  Pris^MM*  Mh«tf  diese  drii  Vers^.  Uttd  frage«  wir  flank  ^ 
GrMktr,  «m  weMMr  wM^n  der  um  die  Kritik  attl  fifklbillBf  «a« 
«ers  Dichters  hackverdieale  Wa|a<#  sie  al»  unecMe  ▼«rwirlly  s»^  selid^ 
nett  mir  dieselben  niclit  zn  genngttiu  Z«yörderst  stigt  derselbe 
war  es  abgesckMackt,  VorsehrilteB  des  Helenas ,  W^khe  schon  oben* 
V.  558  von  den  Aeaeaden  bmhiet  wafea,  hier  sftr  wiederholen'  ivfld 
zwTtT  aii?rnhrlicher  ats  sie  von  ^lenus  gegeben'  waren.  Ab^ 
warum  sollt nicht  eine  nnd  d^Kelb^  Weissagung  zWei  Mtile  in  Kr* 
innt  riHig  <^cbracht  werden  Hannen ,  wenn  sich  5cwei  terschiedcm  Äi-f 
tuätioni!n  aia  Veratila^siinf;  dmu  OiHleti?   Oben  kommen  die  AeneH* 

das  aai        V^lm  voa  der  iküste  Uaheaa  her  iiUOit  weit  von  <3k^ 
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Ur*  In  nnicrer  Stelle  aber  werden  dfe  ipefiltrlichio  Orte  noch  «te«^ 
Ml  cnrahnt  und  lebhaft  der  Dnrch^HIg  »Mfiwlwft  ÜMien  geac^ildüfii 
«eil  ne  dwch  besondere  Un»tWb  aoä  einmal  i«  di«  NÜbt 
MB«  •  I>faa  die  Aeneado^flio^ieii'  w  dem  Polyphem  and  zwar  'we-  * 
gen  der  entoi  Bestürzoog  nar  durch  die  Kraft  der  Rader  (666)1 
W  ciaem  Wellenschlage  von  Südost  her  cl^  671  /onios  ßuotus,  u  e« 
die  vo^.-iiHiiMiita  Meere  her  sich  bewegenden  Finthen.  Jetzt  cr> 
icheinen  sogar  die  übrigen  Cy)ds^m  tm  Gestade»  nicht  weit  vom 
Aetna,  und  um  nun  schneller  zu  Hieben,  wollen  die  Aeneaden  die 
Segel  den  ventis  secnndls  (683),  also  dem  Südostwinde,  ausspan- 
nen ,  und  wurden  auf  diese  Weise  gar  bald  in  eine  fast  nn^rcrmeid- 
liehe  Lebrnsgpfabr  zwischen  der  Scylla  und  Charybdis  gekommen 
sein.  T);i  eriunern  sie  sich  der  Warnung  des  Helenus  auf's  Neue 
und  bescliiiesseu  zuri'ickzusegeln.  Unti  siehe  wie  durch  ein  Wunder 
hebt  sich  in  diesem  kritischen  Augenblicke  zu  ihrem  (ilücke  ein 
ISordwind  und  führt  sie  an  der  Ostküste  Sieiiiens  heräb.  —  Zwei- 
tens («agt  Wagner)  geben  die  Worte  Ißfl  discrimine  parvo  keinen 
erträglichen  Suui  imd  sind  aus  Aeaeis  X.  511  und  IX.  143  zusam- 
mengeflickt. Aber  wariiUi  sollen  nicht  fast  dieselben  Wurtc  mit  ver- 
schiedeiKii  Schattiruugcn  des  Ausdrucks,  wie  es  hier  der  Fall  ist, 
zur  Bezeichnung  ähnlicher  Begriüe  bei  einem  und  demselben  Schrift- 
steller wiederholt  vorkommen? 

Und  bezeichnet  nicht  lell  älHcnnuii  parpum  voilrLlilich  den 
schmalen  Hand  des  Abgrundes  zwischen  der  Scilla  und  Chatybdis 
hindurch?  —  Wenn  endlich  Wagner  unsere  Stelle  wegen  des  sonst 
bei  Virgil  nicht  vorkommenden  Ausdrucks  dort  Untea  verdächtigt» 
so  iat  dicfes  Argument  zu  leicht.  - 

Ich  halte  diese  Stelle  für  Vir^nllsch ,  glaube  aber,  dass  ihr,  weil 
die  bi^fn  rigeii  Erklärungsversuche  nicht  zu  genügen  scheiiun,  kritisch 
nnd  exegetisch  etwas  geholfen  werden  m&ste.  Ich  schlage  vor  also 
zu  lesen  und  zu  interpnngireu :   ■     '      "  -  ' 

Contra  jussa  monent  Heleni  Scyllam,  at^ue  Charybdim* 

Inicr  utramque  viam  leti  discrimine -part^ 

Ne  teneat  cursusj  geriwn  tst  dare  Untea  retro. 

Und  übersetae:  Dagegen  erlnafiii  die  Gebote  des  Helentii  m  di«  * 
Scylla  und  Charybdis.  Damit  nun  nicht  'die  Fahrt  zwischen  beiden 
(dar  8c.  und  Ch.)  hindnrch  den  Weg  auf  schMlwi  fimd»  dM  .Xo^ 
des  zu  halten  brauche  9  beschliesse  kh  zurückzuseg^la.  ^  Was  bub 
die  einzelnen  AnadrücMi  a^betrifff,  so  dürfte  zuvörderst  die  Coa- 
struction  Jussa  moneni  mit  dem  Accss^tiv  Scyllam  befremdeo. 
Allein  Virgil  sagt  ooten  712  fast  eben  so  Heletuu  qnum  inuJfci 
horrenda  moneret.  Auch  sagt  Phädrus  pcol,  !•  duplex  Hhelli  dos-  , 
est ,  (jnoil  risiim  mofet  et  quod  prudcnti  pitatn  consiUo  monet  i.  e. 
Lebeii>klughe\t  vor  die  Seele  bringt ,  also  für  döcet.  -  Denn  monere 
i^t  eigQttüicli  d^. Seele  wm  öedeak^n  etwai  vonülumy  ud  zwar 
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in  Beziehung  auf  kiiiifüge  Ding«*.  Üäuäg  ist  die  Verbindung  von 
moneo  quem  mit  den  Prunoininrbiis  /loe,  illud  cet.  Da  aber  die 
lateinische  Sprache  die  Constniction  mit  dem  doppelten  Accii^ativ 
uicbt  liebt,  so  couairuirte  man  li(  ber  moiiere  ul  oder  ne.  lu  dem 
Composito  aclmonere  bat  sich  die  Construction  mit  dem  Acciuativ 
de8  Object»  iü  manchen  Beispielen  erhalten  z,  Ii.  ballust.  In^,  79. 
eam  rem  nos  locus  admonuit ;  Tibull.  4.  1.  189.  Qu  um  memur 
ante  OQioa  9§mper  dolor  admonet  annos,    kh  glaube  daher,  dass 

'  mao  in  ooMMr  9t«U6  «rkttren  dteirfe:  warfMod  tot  di«  Seele  fuhren 
die  8&  ond  €k  Hbittr  Oünybäim  nm  ete  'P^tam  «tehen. 
VWamque  bcsielie  ick  mi.  SryUetm  aipie  Ckarybäim,  aller  nkH 
md  pmm ,  ifMteB  kk  -reo  dm  Va^  Umro  abbSogen  kuee.  An 
ikn  Aüftackft  ^'Mm»  ^imt»  wird  wohl  NieiMod  Anitoia  nebmen^ 
der "ai^  an  das  ahnlidie  fuope  tenetU  iter?  Atn.  I.  S70  a.  w. 
mmerf*  ,Aber  weil  im§rt  cmtmam  der  get^boUcKe  AasdrndE  fit 
m  des  Betriff:  näk  dfln.Sdiiflb  die  bcttbnte  BkbtiMig  beHeii»  ao 
aaaebte  MUi  'eurmu  bm  Objede  ven  Umaai ,  «lao  som  Aeciiaalif'. 

•  Aber 'eben  Umema  vlMflüC  «k,  wemi'  omii  dabei  den  Menteat« 
naf*e0  ««pidurcii  aoÜ,  -welches  Wort  gar  nicbl  ia  der"  Nahe  »tdht 
Oiaher  balW  idi  eunm  %  de«  Nomiiiallv  Siag.,  lese  ieneoi  (atatt 
Amafil)  bezogen  auf  piam;  eine  CoDsfrucIlMi,  welche ,  Wenn  atteh 
keioe  ParaUelirtteUc  aicb  dam  finden  «»Ute;  sprachgenAaa  aai  «ein 
aeliaiat.  Denn  waram  «oHte  man  nicht  sagen  können :  citrsus  natHs 
tenei  i4am?  Daher  acfaeint  mir  nach  eine  frAhere  Conjectur  von 
amr:  iemmm  tursit  nnuöthig  zu  sein.  Ni  ist  wabracheiniich  eine 
uralte  Cfloase,  welche  entstand ,  weil  man,  besonders  wegen  der  faW 
adiflB  laterpuaetiont  die  ganae  ^elle  missverstand  und  den  Gedan- 
ken herausbringen  wollte:  Dagegen  erlniiera  des  Helenus  Gebote 
daran,  es  sei  zwischen  der  Sc.  und  Ch.  der  Weg  1?  bcri?«^prahr!ich, 
wofern  nicht  die  Schiffe  ihre  Richtung  in  unveränderter  Linie  hiel- 
ten. Schliesslich  noch  die  Bemerkun^^ ,  dass  bei  meiner  Intcrpunction 
und  Erklärung  andi  die  Werte  cerlum  est  dare  lintea  rebo  sich 
getalli<i:  und  natürlicli  anschliessen  und  nicht  so  abrupt  dastehen  wie 
bei  der  bisherigen  iiUerpuncligu^  welche  ein  Punctum  hinter  cur- 
sus  setzt. 

'  Da  wir  in  Hinsicht  der  Tnterpunction  in  den  Glassikern  ktinen 
andern  sichern  Maassstab  haben,  als  sie  nach  dem  logischen  Ziisam- 
meohange  zu  begründen,  tla  ferner  die  Construction  von  mvnent 
mit  Scyllam  zwar  sehr  uni»ewühnlich ,  aber  nach  analogen  Fällen 
gebildet  ist  und  tiaeni  Dichter,  der  seinem  Ausdrucke  Neuheit  und 
Kühnheit  zu  verleihen  liebt ,  nicht  verargt  werden  darf,  da  endlich 
die  Acnderung  von  ni  in  ne  und  von  Uneanl  in  teneat  leicht,  und 
und  die  Copstructicn  curmis  tenel  piani  fällig  ist,  und  die  ganz« 
Steile,  zu  deren  von  fremder  Hand  gewagten  Composition  kein  «cb**; 
res  Argument,  weder  inneres  noch  äusseres,  da  ist,  sdir  gnt  Jnd^h 
Zusammenhang  passt :  so  möchte  ich  sie  keineswegs  als  «io*  ^  Dieli- 
ters  unwürdige  verdammen.      •  **  * 
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^#<?  Tma^U  mddiia  Jum 
Usquam  aherit^  quxm      «^/Rfciv  «»  r«to  ^t^mt» 

Qaas  gentes  lialum,  mit  quas  «on  orwffris  urbes! 
Die  Worte  nec — a^«ni£  erklärt  Heyne  ntiitiip:  ■•  netrdgml  {kmiat 
aber  Li)  in  Italia  Juno ,  quae  semper  IVoianis  adesse,  iia  inttarej 
eos  uiget  e  y  persequi  solet.  Die  von  Wagner  binziigefiigte  ErkJ»- 
niBg  Mon  desinet  addiia  esse  scheint  mir  nicht  richtig  za  seio^ 
schon  deswegen,  weil  aberlt  auf  eine  räumliche  Entfernung  hin- 
deutet, während  in  äeesse  ein  Subtractionsverhältniss ,  df  r  Begriff 
des  einer  Sache  Abgehenden  liegt.  Viehnehr  so:  und  nicht  wird 
die  den  T  eucero  feindlich  zugeseilte,  gleichsam  ^uf  sie  versessene 
Jnno  irgend  wo  fehien  seil.  Dir,  dem  Aeneas,  wenn  4»  flehend 
wer  weiss  welche  italische  Völker  um  Hidfe  an^sprichst;  sie  wird 
dann  überall  mit  Intrigiien  entgegenwirken  ,  vgl.  Aen.  VUI.  Ich  hebe 
also  mit  Jahn  und  Anderen  das  Punctum  hinter  aheni  auf  und  setze 
ein  Komma.  Denn  icii  iinde  es  sehr  hart ,  mit  Heyne  und  Wagner 
anzunehmen ,  dass  quum  für  tum  mit  Nachdruck  stehe.  Der  Zu- 
iSflsinenhang  führt  darauf,  dass  man  bei  aherit  supplireo  müsse  tibi ^ 
Cme  B^^aog,  welche  schon  in  <1(  n  \\  ort(  n  quum  orap^eris  hegt^ 
Vgl.  88  non  iSüano^  tibi  cet,  dcfucnnt.  Ja  v.  ^".2  übersehe  man 
llicjity  m]X  «elcber  rhetorischen  Kraft  plötzlich  die  abhiingige  fiede 
.|r  CMB«,  iviraf  (^i^  otfl.)  übergeht;  eine  Redewendung,  wekhe 
^  bei  Griecfaeo  and  Rgme»  oiAht  selten  ist.  Die  Partikel  non  gehört 
Whvn^  ZB  quoM  geniea  ab  aofili  sn  qm»  urb0s,  QuL  nm  in  Fra<- 
SOMlm  «nd  Amnkfik  Mwtet.  j«der»  w»  aiKb  im  Dcnladwu 
ti^  hat  ilw  nicht  bewwMMI  IMvMtMng;  Und  webt  wvd  Jtiiiio^ 
an  die  T^obter,  irie>  gflbmt,  iifwd  w0  fenn«»,  wm  4«fl^ciMt 
I«  Mlflmr  JUg«  OMprcchflii  «ifit  Mb  wekhe  SWm  4er  Mate 
liidbl,  welfJie  Städte!. 

Aen.  VI.  95  —  97.    •  .  .  ^      .  . 

Quam  tuq  U  fortumt  #r«iwi  uU^g  . 

Quod  minime  reris,  Gf^a  pwtß^Our  ab  »rftf* 
Biese  berübmteii  Worte  sind  nosBretat^ndeii  worden  rduliflv  m» 
mit  der  €k)njectiir  qua  helfen  waUCe.    Q»itm  Int  dit  richtige  Lese-, 
art;  nnr  erkläre  man  nicht:  sondern  gehe  dem  DilBlück  kwhMr. 
entgegen,  als  dein  Geschick  dir  erlauben  wird,  als  stände  da  iuum^ 
fatum.     Denn  überall  ist  es  bc&.  dM»  Virgil  Princip,    dass  iHCsfe^ 
Aeneas  dem  WiUao  des  Schicksals   unterwiiftrf'     Dit  Erklärung 
Wagners:   qjio  magia  reliietabiiur  tibi.ßmttmat  eo  audentior 
obsifite^  ?^ife^  eo  audeniior  contra  iiOj  fUQ  minus  ista  ie  mala  Sm. 
foriuna  Lua  djiere  videhinUur^  scheint  mir  auch  nicht  «len  richtigen 
Sinn  zu  trcifeD.    Vielmehr  erkläre  i«h:  weiche  du  nicht  den  Drang- 
salen (den  künftigen  Kriegsdraogsalen  in  Latium),  sondern  gehe 
ihnen  küjinpr  entgegen,    als  deine  eigene  Gltkkslage  (i.  e.  deine 
eigenen  in  Latium  dir  au  Gebote  stehegdill-  Kan^MlMi)^ 
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^ütdim  wifid»  i.  e.  begiM  «M^  dl*  Mßmfi  gegen  den  türm 
'  mit  eineni  grdtserea  Vertraaen ,  als  da  es  ^gortlich  in  Hiosicht  auf 
'  «kme  eigeoeo  nnbedeutenden  StreitkraAe  fassen  soUteat.   Aber  dein 
vertnMeoder  Math  wird  vkhk  getäuscht  werdeii|  »«1  wom  einer  Setto 

-  her,  von  der  du  es  nicht  erwartest,  näadkk  foii* einer  gn«diiadhcft  . 
Stadt  die  erste  HuUe  werden  wird,  oder,  mit  Virgils  Worten ,  die 
beginnende  Bahn  zur  Hettung  von  einer  griechischen  Stadt  her  sich 
auflbun  wird.  Die  Seherin  denkt  an  die  Hülfe,  welche  Aeneas  von 
dem  Griechen  Evander  in  Pnllanteum  erhiilt,  druckt  sich  aber 
nach  Art  der  Orakel  absiciitiich  dunkel  aas.  Man  achte  auf  die 
starke  Stellung  von  iua  vor  jortuna ,  worin  gcbon  ein  Wink  liegt 
zu  meiner  Erklärung,  und  ausserdem  auf  die  folgenden  Worte  i  ici 
prima  saluiis  Qraja  ah  urhe  pandetur ^  wo  offe&bar  Grt^a  €ib 

-  urOe  den  Worten  tua  Jorlunu  eot^egengesetxt  ist« 

Aeiu  IV,  671.  '  . 

Tum  f^erö  Aemosj  mbitis  ^UirUuq  wnbrw^ 
*  Corripit  cet,  '  * 

Die  \\  orte  .sab  Iiis  umbris  erklärt  Heyne  —  und  die  opu- 
teren  Erklärer  widersprechen  ihm  niciit  —  von  dem  plötzlich  eut- 

.  standeuea  Dunkel,  als  der  im  Lichtglanz  gekommene  Gott  wiederum 
sich  entfernte,  hinw^send  anf  v.  363  ipß^  deum  manifesio  in  lur- 
mm»  idtU,  Aliein  ich  halte  diese  Erblärong  für  anrichtig.  Aeneas 
emp&igt^  zwei  Male  den  göttlichen  Befehl,  von  Carthago  sofort  abr 
WB^Atm* '  •  Zmm^  «ntea  IUI«  bringt  den  BeMl  Merkur,  .md  Mmm 
poiSididi^  te^^Mter  wirllkiMi  GfüiH  vgl.  2da  s%%..  Im  UdU^ 
iMwi,  oad  ftMirt-  d«ft  EtUev  fmianHm  «rosss  «Ifo  m 

MkB  Tage.  Zan  vtf^im  IM«  erscMiiI  ü»  Mafte  dct  Ibdito 

.      6Sd,  ftber.  Mcbt  Itt  aäiMr  imUiclMii  GhH»»  aoadm  im  Timm 
•I«  tm  Körper-       «tiflibtai  Bttd»  w^Mms  d«; SvacW* 
mag-  dos  Itote  MAg»«lwllft     M$  Ai»  H  forma  M  paütk 
T$dlmmtk,eodBmciißuUfi»mmmhß  nmmapto  Ua  s«te  wnmm 
0mmhi  Mwreurio  iimiiiM»  wwiHfw  ealor^ipi^  eHm  Utfk 
fltMääiU  dM  Ottita  (fim0       atehi  hitt  «Iki  i»  GegeMute 
de»  persönfidttB  Gattes  mtmifiato  in  Jmmiaa^  und  wird  hier  lam» 
^m«'(3cliatteiigeb«lde)  geMtmt,  weil  es  ein  nächtliches  Traumbild 
ist 9  '  und  zwar  im  Plural,  nm  den  fiiegtf  der  frappircadea  Grone 
ewain drücken^  Ans  mi  ttmbrae  bezogene  Ädjectiv  subitae  ist  woU 
gewählt;  dem  wM  kcmunt  und  vergeht  plötslicher  aU  mm  T)|MaK. 
biici?   Aebnlich  sagl  Petronii|s  Sat.  1Q4:   Somnia  ,  qitas  nMn#s*_ 
/SwifagM  ^iitantibu^  umbrm»    Weil  et  iMr  ein  Tranoibild  wWf 
flfndit  nach  Aeneas  v.  576:  se^imur' täf,  äamßU.dmntntj  ^tisquis 
es  j  also  mit  weniger  fester  Ueberzeugung,  dass  es  gerade  Merknc 
gew^en  sei.    Auch  glaube  ich,  dass  v.  670  sicfatm  {seil.  M^rvu^ 
rius)  nocti  se  inmi&cuit  afrae  nicht  der  Annahme  widerspricht ,  dass 
dn  blosses  Traumbild  erschienen  sei.    Denn  dasselbe  ^va^  dem  Gölte  '  _ 
so  ähnlich,  dass       aussah  wie  der  Gott  selbst  {omma  Mercurio 

*ümäfy^  und  tun  dec  üml^  ^ilUe«  «tel^  für  die  XieuB)g«»t9^t  de»^  . 
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'^ttei  «eliie  pcMnliobe  Beseiclininig  ßiitfs.      In  Vers  BfS  i¥ate^ 
jpkm  i4gäat0,  im,  ei  conMite  transfiis  bcsielie  id^  fmmi^wUM 
Dicht  bloss  auf  corisidUB  hvnstris ,  wie  Wagner  iHtt,  SÖtMkrn  auck  . 
Mf  vigUaie,   schon  wegen  der  SteUmg  a«r  Worter.    -Es  gicbt  j« 

einen  guten  Sijin,  den  Schlafenden  zuzumfea:  jählings,  i.  e.  auf 
«ler  Stelle  seid  wach  ^  da  ja  ?1ele  Menschen  »ich  bei  dem  Müntes- 
werden  ans  dem  Schlafe  viele  Zeit  nehmen ,  während  andere  sogleich 
mnntcr  sind  z.  B.  Ulysses  Horn.  Ilias  X,  139  und  Diomedes  lliat 
X,  162.  —  Auf  Verdniassung  <Ip^  Wortes  umbrae  laM  icb  -«iae 
andere  Stelle  ans  (tem  6*  Buche  hier  folgen« 
Aen.  VI.  610. 

Ornnut  JJelp/ioho  soh'isli  el  funeris  iimhris 
Heyne  erklärt  funeris   durch  vaddveris  umbrae^    iwn  iptti 
ciuUweti.      Es  scheint  überhaupt  zweileltialt ,    ob  funns  irj^ernlwo 
die  Bedeutung  vou  Leiche  hat.    Auch  in  der  von  Wagner  ciür'eu 
Stelle  IX.  491  qnae  nunc  fnmis  lacerum  iellus  habet?  ist  Icicetum 
fiintts  nicht  sowohl  der  verslnriiraelte  Korper;  vielmehr  steht  die  ver- 
stHniinelle  Bestattung  mit  frappanter  Kürze  für  die  Bestattung  des 
vcritüramellen  Leichnams.    Gesetzt  aber,  tiass  junerlH  liir  vadupe-- 
rtH  stände,  welche  Breite  eIlt^leht  bei  der  Lebersetzung:  alles  hast 
du  dem  Deiphobus  gezollt  und  dem  Schatten  des  Leichnams !  Schon 
in  der  Auagabe  vou  Taubmann  findet  man  ilct  Toruebui  Andeu^ 
tung  zur  richtigen  Erklärung:  admmhmiioM  a^fmUaniB  in  immi 
septUcro.  In  Vers  505  hatte  Aeneat  geengt,  dau  er  den  Däpho» 
bnt  «Hl  Keaotaphiiim  (Jumuhtm  imnem)  errieblet  habe.  Dmaf 
erwidert  nun  Ddphobn«:  alles  hast  du  tai'DflpboiNis  gesollt  talbit 
{€t  für  etietm)  In  der  Schalten  "  oder  'SebekHBestattnng «  also  dwarch 
dat>  KeiHPlapliittflBw    ümhHs  steht  also  in  AUati^,  nnd  hatxlte  Ba- 
dmton^'fon  Scheinweseni  wekhas.  das  ft6fperUdK  in  Uossen  Un* 
rissen  naehblldet«   Dia  Bedentnng  ¥on  M  Ar  aUkins  paast  hier  gnt 
k  den  ZnsaoNnenbaag  mit  den  Sinn«:  dn  bast  gtgts  nicii  gun 
deMe  Mnldigkeit  getban^  selbst  darin,  dass  du  nnr  ein  Kenotapbami 
erriMetest,  ats  du  meinen  Leichaan  Dicht  gefunden.    Sobs«  4ria 
Uoaser  Wille  mich  zu  bestatten  aengt  von  deiner  Pietät 

^Aen*  VI«  54?5«  . 

Jit  la§$n  (seil,  piä)  malorum 
Exercet  poenas  H  4td  impia  Tartara  mittä,  * 
Es  ist  die  Rede  davon,  dass  im  Hades  der  Weg  zur  radrian 

Seite  in  das  Elysium,  der  cur  linken  in  den  Tartarus  führe.  Dia 
Erkiarer  nehmen  Anstoss  daran,  dass  der  Dichter  von  dem  Wege 
sage,   er  i'tbe  die  Strafe  an  den  Bösen  und  sende  zum  Tartarus, 

statt:  er  führe  In  den  Tartarus,  welcher  das  Sfrafamt  übe.  Wag- 
ner bemerkt:  venun  et  hic  locus  et  alii  plurimi  Ua  au/il  cupieruliy 
ut  ex  daabm  eiiuu/Laiionibus  per  copuiani  nexis  U7ia  Jiat  ,  hunc 
in  modum :  laet^a  Pia  nialos  ad  'Vattara  mitLenn  8,  mit" 
tendo  pomas  eorum  exercet^  i.  e.  laef-'a  via  ad  Ihrlara  ^  ubi 

nuUi  putikunitu  ^  mutu.   Meiner  Ansiobt.  nach  wiU  aber  der  Oiob* 
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*|er  den  Gedanken  aosdiicbBif  dam  der  linke  Weg  »elbtl 
Strafaiot  übt,  to  so  fem  schon  das  Wandeln  auf  dem  Wege  xom 
Xaitäros  iiir  die  Gottlosen  eine  barte  Strafe  sei.  lal  doch  die  Furcht 
▼or  einem  nahen  Uebel  schon  eine  harte  Strafe;  nnd  ait  welcher 
^ogst  und  Scham  mag  wohl  mancher  Sti'afliDg  in  eine  gerichtliche 
Untersuchung,  und  verurtheüt  aus  derselben  7um  Dnifien  der  Strafe 
wandeln l  Eben  darin,  dass  die  Bösen  den  Weg  zürn  Tariams  ge- 
hen müssen  /  liegt  schon  die  beginnende  Strafe.  —  Iki  impia  Tar- 
iara  ist  die  ßemerkung  zu  machen,  dass  es  als  eine  Zusammensetzung 
zn  nehmen  ist  fiir  Tartara  irnpiorurn  (der  FrevlertartHrns).  Eben 
weil  die  lateinische  Sprache  die  Compositlon  der  Nomiuuai  nicht 
hebt,  so  erlaubt  sie  sich,  besonders  bei  den  Diclitefu,  kiihnere  Ver- 
bindiiiigoii  der  Adjecliven  mit  Substantiven,  als  in  der  deutschen 
gewobniirh  ist,  wie  oben  Ml  lugenles  canipi  Trauörgefilde ,  und 
563  sceler^ium  linua.  die  FrevlerscJinelle^  das  Üejne  nicht  richtig 
efiddrt  durch  sceleribua  couiaminatum,  -  . 
■  Aen.  Yl.  559.  '  " 

Constitit  Aeneas  strepiiuque  exterritus  haesU,* 
Mit  JElecht  hat  Wagner  nach  den  besseren  Handscbriftta  «Cn»- 
fUu  und  Jiaeüt  statt  MrepUum  kmuU  in  den  Text  ajufgenn/i«M. 
«Aber  die  w  dasttlbett  ^mm^iB^  UdüMg  diaicr  Slttt«  mmk 
fiiH  im 9  iteMchs  0irepiiu  hattit^  quod  opimm  i>m't*mii  iv 
mhüa  dniupefacto ,  mit  Mahag  an£  RmialiltMOT  Acn.  III.  58f 
pmUum  adspeei»  tmOenUu»  hamii,  mA  XU  699  smÜioqm  «aü 
^peeiit  tenUn»  hamU,    Tklmd»  M  ttnfitu  lo  ttitwiiiett 
Oiftoay  «id  bcMtt:  Wartw  wbMdM  ■  Gasen  anf  kamii  b^gea 
«wtai, '«aiehat  Wmt  die  laagera  .  D««ei  MdridU«  weite' 
4m»b  Mb  das  Gdfiiiaeb.  enabiadU  babMtte»  aad  alfo  aehr  «0^ 
als  .HCM  iWlii  I  ftiii  da  aliadeb    Wta  ioil  abcrhanpt  sirepH»  nil 
?iaemi  mbwaiNa  «Wrl  '«eidaaf  Im  dea.  beiden  Parallelstettea  tm^ 

s  halt  es  sich  ehea  aO|  daher  aadh.ia  keiner  das  Participium  terriiu» 
iDbk.  I>er  Sinn  iai  ako:  nnd  in  .SebittckaB  fibar  das  Geräusch  be- 
Iwite  ef;  .Aad  möchte  icb  in  uaaefcai  Teiae  kebie  In?ertieA 
anaelaaeii^  dast  aikatich  constitit  Aeneas  eet,  geaefatiei  für  exim- 
film»  €9t  et  etmadUU.  Dia  Saaba.  vetbält  sich  sot  V«ta  Tartama 
her  hört  Aeneai»  das  Wimmern  der  geitaaCleA  Besen  nnd  das  Ge- 
klirr ihrer  Ketten;  da  steht  er  stiU  und  bil^  nboh  seinen  Empfin- 
dungen des  Schreckens  iiber  die  Jammertone.  Ueberbaapt  nehflMl 
die  Erklärer  oft  Inversionen  aa^  wo  ich  Mae  finden  v 
Aen.  VI.  566  —  569. 

Onosius  haec  JRhadamanihus  habet  durissirna  rfijgtMj 
Casligatqne  auditque  dolos  suhigitqne  fateri, 
Quae  quis  apud  superos  furio  Icietatiis  inani 
Disiulit  in  seram  commissa  piacula  mortem. 
Zuvorderst  bemerke  ich,  dass  das  Komma  hinter  habet  aulzu- 
heben  ist,  weil  haec,  dsixTiKcSg  zu  nehmen,  zu  regna  gtbort.  — ^ 

,  M'uiSk  fichddeil,  wie  hei  dem  £ingaage  in  den  Tartaros  Khadamaa^ 
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•l)B.der^.Aiicli  wfauity  dle^Leogaeodai  am  Geständi^se  zwingt;, 
■ttdi  lilbit  Hör  Ertragung  der  Strafen  entladt.  Er  rügt  die  Ränke 
^mi  Dstea,  wM  denen  sie  einst  auf  der  Oberwelt  das  Böse  beganl 
gen  und  voMailiciil  haben  {castigat  doh9)  and ,  währiemd  er  «le 
rügt  9  hört  er  inUsend  der  Untersachong  tragvolle  Ausflüchte  and 
EntschiddiguDgen ,  mit  welchen  sie  ihre  Vergeben stMichoniges  wäU- 
len  {aiedU  dolo»)i  .  Man  achte  auf  das  wiederholte  qne  als  Anden- 
tung ,  dsis  dolos  auf  casügat  nnd  audit  bezogen  in  demselben 
Sinuc  zu  nehmen  i^t.  Da  die  Schatten  beharrlich  Icngnen,  wendet 
jR.  Zwangsmittel  an,  iina  sie  zum  Geständnisse  der  Sünden  zu  brin- 
gen^  welche  sie  auf  der  Oberwelt,  der  citelcn  Verheimlichung"  froh, 
bi»  in  den  späten  Tod  hinein  beganf^en,  und  deren  Bu^se  «jie  bis 
daliiii  aufgeschoben  haben.  Virgil  hat  durch  eine  kurKstvolle  Stelltino;  der 
Wörter  disiulU  in  seram  commissa  piacala  morleui  in  iMiien  Ssitz 
zusammengedrängt,  was  deutlicher  m  zwei  Sätzen  hei&aen  wurde: 
suhigitque  f uteri  piacula  ,  quue  quin  in  seram  mortem  commdsit 
et  qiLoriuti  pomas  in  seram,  mortem  distuiit*  Die  Wörter  in  se- 
ram mortem  beziehen  skh  daher  sowohl  auf  commissa  \fie  auch 
auf  distulit;  ein  Sprachverfahren,  welches  bei  Griechen  und  Rö- 
mern, insbesondere  bei  den  JÜchtern,  sich  häufig  findet.  In  unse^  ^ 
rer  Steile  wurde  diese  Wortstellung  zugleich  dadurch  begiuMtigt, 
d&BS  psacula  schwere  mit  schwerer  Busse  zu  sühnende  V  ergehen  sind 
und  zwei  Begriffe  (Siiade  und  Busse)  omfasst^  auf  welche  cammit-  ^ 
Ure  und  dtjj'erre  zugleich  bezogen  werden  fcdinttn,  —  Virgil  s|meht 
Imt-toii  vieljährigea  mortem)  y  groose»  (^mwmAk)  «04  HM^ 

JNilifefftigan  \in  mtam  mumtm^ ütimlii^  SMn»|  «dclto  lili  ivMi  ^ 
^•d  Ma^  iMhMfartig  föHaMgco       a«lll»t  «tf  ^  StüNbcMfe 
hmn.  Am  wrf  BcMetODg  beweuMK-  "Bkf,  M^oiltor  io-  «Mü 
«Imü  aioii  didlt  kUimm  9m(.^dmüUHty  iiaJuiif  aiMb  tuf  oommiaaa  • 
luwiirni/   Wew  UM.  ilmr  BideiilMii:  nute»  ««Wf »  dl4  t^r%to* 

«OHL  Xüifc  ekiie  Mi«el«rtMMHiigen ,  iü  tai  WM0I1  Kflge»,  mi  4itt 
Woil  /iNaMtAk  night  liteM.dcn  »e^fUI  Sülm«,  iMNiW «ddi  >tei^  ^ 

hemMt  nnb^«:  UoMlaiicI,  daü  Tiäplmi  670  MM  ita»Str«& 
amt  übeminnit» '  Uns«?  Jiclita  ttiÜdit  also  di»-«nMiaA  cfaritlH«» 
dm  Gedankeil  ans:  ym  geiAndigt  hat,  muss  je  «h«r  Jie 

besser,  es  gestehen  und  sich  bessern v  der  Aufschub  dar  Bastis  aber 
ist  je  spater,  desto  gefährlicher.  Nacbsiebtig  möge  man  folgenden 
nicht  metriaclMn  Uebers^Bongsversnok  beurthcilen:  ^tßt  Gnosier  Rha- 
damanthus  verwaltet  hier  s^  hartes  H^eirsctoanily  Ml  lugt  uad 
hört  die  Bänke  und  Listen  und  zwingt  zu  gestehen,  welin  einer, 
a«£  der  Oberwelt  ob  der  leefen  Yefbeinriliohaflg  frohlo«keiii|-  l^s  auf 
einen  späten  Tod  begangene  Sünden  zur  Sühne  aüfschob«  ~  Man 
wdi  aB»:.iaiMieBt>  F>ittenmgtfjHwaqha  «nfibaa»  mum  if^^  Mm  dar 
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gen^Uchen  Erkiäniog  abweiche.  Nam^ntfisk  midsiallt  et  toir, 
autigatque  audüqiie  dolos  mit  Forbiger  als  ein  Hy^tteron  prol^roii 
■4L  aäpiDeii  für  aucUlque  castigatque ,  und  mit  Hc^mT  doh*  so  op- 
klären  durch  scelera  dolo  malo  commissa ,  uod  bei  dUtidit  «i  sop- 
plireii  faieriy  da  doch  das  auf  disiidil  sich  bejKiebende  Object  pia^ 
cula  i.  e.  scelera  piavulo  purganda  dabeisteht.  Wenn  Voss  den 
schwer  zu  übersetzenden  Vers  569  diHtuUt  in  fteram  commissa 
piacula  mortem  übersetzt :  „Einer  bis  spiit  zum  Tod  aufschob  be- 
gangene Sünden",  so  felilt  der  Begriff  der  Sühne.  Schliesslich  er- 
laube ich  mir  noch  die  Bemerkung,  dass  in  den  Worten  disiuUt 
in  seram  mortem  zugleich  der  psychologisch  richtige  Gedanke  liegt, 
dass  Menschen ,  weil  sie  ein  spätes  Lebensziel  zu  erreichen  boffe% 
häufig  zu  sündigen  fortfahren  üwi  zuc  |k54«rilJlg  und  BtlMfi  AOCb 
'jU^X  genug  zu  haben  wähnen. 

.   Awi.  VI.  685  und  586.  ' 

..~    .  Fldi  et  crudeUs  dantem  Salnumea  poenas,    *         ■  :  • 
Jhim^fidaamaa  lovU  tt  soniUtä  ünitatur  Ofympi  * 
Heyn9*B  Erklärung  durch  daufem  poenas,  quod  imidmtms  mrai^ 
h4  g^ummatMi  «nichtig,  und  die  f»A  Wagaar 'dwdf  pammt  fUM 

tAgw  iii  Anr  Wink  MT  IMiiMg»  ^  $L  Umk  ivlHMi  TMdU 

r^q)ia  atque  ßmifi^  Jt^\äm  -Skm  «cWnt  lMfci  afttott  9kt4m 
9Ht'$^t  M.Mih.  Hick  ätalLjMiBlpeity  «Mfeliiff»  irilMwl  er  MMifc 
ONdmH  «Hai  fclMIwd  M  jämmmi  ^"Zmm  ^MNi 

4Mfli  ü^MA  «wtbawttmideo  BIHartr^  tt»  ftidlüii  Ei  Utteitel 
^l^r.  aufBadlend« .  Qibfm^  4it  Fatticipn  praalcntis  danUm  poena$ 
beoierkt  werden  sollen,  da  docb  d«i  ZflftpMkt  der  Strafe 
«rdulduDg,  des  To4#a-4«ifl»  den  Blitzstrahl^  för  "^lif >  mäldeade  ßi» 
hyUe  iapgflt  verPofs^n  war,  und  das  PaHic>|MMr  praes.  dantmi^..iifg 
CUbidHi^tigkeit  uod  qpmilteibare  Wabmehroung  in  BasichiHig  auf 
««'i^/«'  aosdriickt.  Aber  vor  der  labaadigea  Phantaiie.  der  erEäbleadeQ 
Sibylle  «te^  4m  Qaiiorte ,  alt  wäie  es  £rlebtea  «Ml  Gcschautes,  gep* 
genwärtig:  ich  sah  aiich  den  Schatten  des  Salmonens,  den  schoa 
die  Strafe  tri 0^,  während  er  noch  sündigt,  der  BlUa  den  Blitzen« 
den.  Demnach  schliesst  sich  daniem  in  seiner  Zeitbeuehiing  mehr 
an  die  Worte  dum  imitatur  aU  an  das  Verbum  vidi.  Das  Parti- 
cipuim  praet^  dantem  \^qv^^\,(^  aber  um  so  eher  auch  auf  die  Zeit« 
a|»liäre  von  i^idi  bezogen  werden,  da  die  Sibylle  den  Salmoneus  ala 
einen  noch  fortwährend  im  Tartarus  Büssenden  stehet,  und  das  PaT* 
ticipiinn  praes.  hier  also  auch  die  fortitfihffmle  '^jumr  dar.  StrafduL 
4i|||g  mH  sinzud^uten  scheiml, 

4«r.YJ,  615.  .    .  V       .      •  . 

^  ..  ,        Quif^ue  arma  secuti  •  »• 


-.  • 
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M      lv  ,   '    BeitfSge  zur  KrtOk  Miel  Krkmraog 

Quam  poätum,  mit  ^ua^firmu  i^iro»  ß>rluna$»e  jfurmi;  '  * 
. '  i  Uvfmt  fiefMut  die  mt*^  impUf  von  Bürgerkriegen ,  Wagocf  . 
fii.  4m  Ma^^fenkHeg»»'  -Dtt  ZtuamiMidfeBg  (deoD  matt  iM«s  diete  - 
'W«itt  dm  iblgim^«  ^  iftnU  cH,  eng  mblndcn)  ipiMit  vteli 
MMhr  Mb^  dikt  der  fHdter  fikteitoipt  Kriege  mtHntf  weiche'  ttu 
HciUiiMB  und  mreditliciie«  Aftsfehten  gcÜ^ilirt  >efd«ii,  iodteaoBdeiie 
80  die  Anpomigskiiege  der  Ünterttmiiea  gegen  '  reclitiii&iiige  Be* 
«gentt«."  liam  dominoram  fnllere  dextraa  ist  tauschen  deA  feeät^ 
mltvlgeft  .Schuts  der  Gewakliaber  ,  sich  auflehnen  gegen  die 
gesetzmästige  Regiemog.  Dae  Gegentkett  liegt  in  den  Worten 
V.  621  km  domintim  potentem'  aipostäij  wobei  Virgil  an  die  EiQ- 
ieCsong*  eiies  Tyrannen  denkt ,  so  dass  dominorum  d^xtrae  niid 
dominus  poiens  (der  nicht  durch  das  Recht ,  Sondern  durch  bleeie 
Gewalt  Regierende)  einander  entgegengesetzt  sind.  Der  Dichter  ver- 
letzt also  diirrli  die  Erinnerung  an  die  arma  impia  den  Augustus 
gir  nicht,  sondern  spricht  recht  legitim.  —  3ci  den  Worten  inclusi 
poenani  exspeciant  übersehe  inan  nicht  die  schon  bei  v.  54S  {at 
laet^a  i^ut  tnalorum  excrcet  pocruis')  gemachte  Bemerkung^  dass  die 
Ftircht  vor  der  Strafe  schon  eine  harte  Strafe  ist,  zumal  da  die 
Strafbaren  schon  ihrer  Freiheit  beraubt  sind  Qnchtsi).  Frage  aber 
nicbty  fahrt  die  Sibylle  fort,  welche  namhafte  Strafe  die  Strafbaren 
zu  erwarten  haben;  oder  welciie  nanahafte  Art  seil,  des  Verbrechens 
oder  welches  Geschick  sie  ins  Verderben  gestünct  hat.  Demi  das 
wiirde  zu  weitläuGg  za  erzählen  sein.  Mamiichfaltig  und  zahllos  sind 
die  Strafen,  mannichfach  und  zahllos  die  A  ergehen^  welche  die  Straf- 
fen begründeten  (v.  625 — 627).  Als  allgemeine  Norm  aber  steht  ' 
lest :  cUscite  Justitiam  moniü f  et,  tion  temnere  diuos  (620).  Das 
WertjfbilMa  drückt  also  die  besondere  und  bestimmte  A.rt 
der  TciWecUM  ani  md  Mwlet  b)er  ee  «iel'ali  ^sptoim'  md^etM  ^ 
ffeneri;  eiiM- Bedeutung,  wMkxr'/m^  i#eiit' Betten  int  itL  Sw^Cttew*  . 
Tep.  8.  €f€nm  f9t  uxor^  miü  tküte  formae  >  md  I^Dp.  7*  Jf^ffma^ 

jiMSmr.  -6*0»  ifeMig-eiidtfit  daüer edM  Pm«-. 
eeM  •«  >*•  fimtm  die  Wevte  (/uae  fbrnia  tluidi  ^«de  ipideB  db^ 
Meli.    Und  Vi^  ooMealiit  sich  lelM     m,  ^nmit  Memm 
wmgrmidmm  firmm^   D«  W<»rt  foHmta  bedeutet  hiier  mehft  ^iofttl  - 
alt  fBitämi  du  uinwiiädlkhe  Geieliiclty  eeadeni  die  ausseieft'  Vaft* 
UHdum,  die  GKckdage,  ia  weklier  die  Fme^ideB  ildi  -befiadän, 
ia  ne  'feiit  Ifie  aaaiere  Lage  (Retchthn»)  AnanQt,  Heifadlift  o*  ftV*5 
einen  für  deo  nicht  Charakterfesten  unwideiilMchen  EinflaM'  auf 
die  Handimigmieiae  haben..  Die  MkbtSgkcit  dlefer  Erklärung  dtar 
Worte  aut  qaae  forma  cet,  merait  stützt  sich  auch  auf  die  dtsjuDc- 
tifie  Bartikil  mii,  wMm;  bei  der  gewabalMien  Erklärung  (dfe  bei 
quae  formß  wieder  poeäa§  lapplirt)  eine  matte  Wiederholung  'id«i' 
schon  in  den  Worten  quam  poenamQeui^em^fgnkL  >  Uebrig^  er- 
leichtert fflMi  sich  das  Veratättdniss,  wenn  man  die  Fragepartikel 
guam  po0nam,  a«#  f»ab  beide  Mala  etark  beleDt,  an  ifie  1»e-> 
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stimmte  Axt  sowaJil  TOD  &it%^ ,  ftU  aiu;ii  XQH  .Yerbr^dieit  Mi-. 

.  .  Aen.  VI.  640. 

Larf^io)-  iiic  campofi  aeiher  et  lum^ne  f^sli^       ~  . 

I^irpi//  eo. 

lieyiie  erklärt  piu piirtum  durc^  puh-rum.    Allein  es  bezieht 
sicK  auf  den  ituiikelii  Lichtglanz  im  Schattenreiche,    in  welchem 
nUes,  auch  das  Licht,  eine  düstere  und  nebilarlige  i'arhe  hat.  Auch 
iu  der  von  Heyne  ciüi  ten  bleilü  Aen.  I.  690  liunen  Jufeniüe  pur» 
^    pureum  geht  dieses  Epitheton  auf  die  dunkele  Gesichtsfarbe  des 
'  Aeoeas ,  welche  dem  Hdden  gezieuit.    In  Bezug  auf  das  Schatten' 
'  rtkb  gefafauelii  Yirgii  Vf. '215  frondikm  atris ;  221  jmrfmrmt 
vmUf;  ÜSO  ramo  filim  .oU^ae^  884  purpt^ms  sparsam  ßore»j, 
"  'ttüdkAep.  V.  269  /nmmM«  fffiaäfi^Huneie,   AMIi y.  7fi: purpwmir 
fjum.iaiul  ßatm  i^tJkvam  Bhmai  toi  4lluil(€lii'Fadheii>  veildi» 
ppfeR        TiHtUtt*  0ilt. .  Ja  bd  Haner  UiM.  y.  aS  wird  4icr  Tod 
gsMOMt  flWjp^gw'^foC  ^WK09i  dMiu.  dw  fCflcliptxtest0  Ooltmg  dt» 
P«i^  mm  mSbmmiti^   FIhu  biO«  nat  iX*  38        o  Mtmmm 

Af«  TL  €45  --^.eiT«  . 
•  r     ,  ifto  nan,  J^ehmB  Imgß  mm  i^evU  mtstäm 

Jamque  tfßgkia^  jam  pecüntt  ptfyai  ^itmo,        *  ■ 

M&ne  Erklanng  diMr  Stelle  wacht  i«  mehrffw  HiiwifMmi  fM 
anderen  Erkläim  «k-  2firfQr|knt  aauss  daran  eriDoicft  WjHdflB»  dlfii 
Vlfgii  Y.  644  sagt:  pars  pedibm  plaudu^  chomm  €i  carmm0s- 
dicunt.    Die  Seligen  fuhren  anen  mit  Gesang  verbundoMB  lastU«- 
chai  Tanz  auf.   Als  Citharoede  leitet  Orpheus  denselben,  und  zwac 
üitonireod  singt  er  {pbhquüur)  za  der  Melodie  {tiumeri^  im  Da- 
tiv) <ler  singenden  Tänzer  die  sieben  Grondföne  des  Gesanges  (septem 
discrimina  ^'ocizm),  damit  dfr  Chor  in  .  der  Melodie  uud  in  der 
rhythmischen  Bewegung  nach  den  intonirten  Tönen  des  Vorsängen^ 
sich  richte,  und  zugleich  herleitet  Orpheus  seinen  Gesang  mit  der 
siebensaitigen  Lyra.   Dirss  Letztere  drückt  Virgil  v.  647  lamque  eadem  • 
(^t.   aus,   und   er  schlägt  eben  dieselben  Töne,   welche  er  singtf* 
{eadem  seil,  sepiem,  discrimina  vocurn)  auf  seiner  sicbensaitigen  Lyra 
an,  l>ald  mit  df  ii  FiDgern  ,  also  sartfter  (piano),  bald  mit  dem  elfea- 
beineriicn  Släbchen,   also  stärker  (forte).     Der  Siaii  ist  also:  Or- 
pheus iutonirt  zu  der  Melodie  und  Bewegung  der  tanzenden  Sänger 
mit  seiner  Stimme  nach  dca  liegein  der  musikalischen  Kunst,  und 
begleitet  seinen  Gesang  auf  der  sicbensaitigen  L}  ra.    Die  aeptem  di^ 
crimhia  vocum  sind  also  die  sieijei]  Töne,  welche  die  diatoniiclie  Ton-  / 
tdihe  bilden,  mit  der  Stimme  ausgedrückt,   während  eadem  ctt» 
dieselben  auf  der  ^iebensaitigen  Lyra  bezeichnen.  —  In  Besehung, 
9ßf  die  einzekien  Ausdrücke  bemerke  ich  .ntfih  Foig^udet«  X^umerit, 
«düfait  der  Dativ  zu  sein,  weil  oblbquUur  dieftn  Camß  hier  enm- 
im.  Iftsft    Pbhquitur  \»t.  woU  gewähU,  weül  .d^  GMg  4^  A^M  ^ 
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«dirte  CüiMr      Bidevoilvtgl  iMtle  nd  unMihB  Mtetfv 
ibd&cii  war  (dalwr  auch      Gaaog  oft  duKch  tUeere  nnd  iifMi  M  ' 

'Dichtem  «Mgedriktt  wird).  Und  lüer  paol  d*  Auadmck 
Mofid  um  M  «dir,  da  «s  «cMat«  dat»  Ofphcas  aidil  lofftwafarend 
dcB  Getang  der  Sdtgen  aiit'  fingt  (wie  hatte  er  dai  aadi  ^uhtttoi 
keimen!),  MBdem  >a«r  latoaift,  daialt  die  Siager  richtig  JMk  uid 
fkife  d^  Toae  tKflhiiy  «nd  Takt  Md  Sh^lliMi  QehdHg  baabadK  ' 
ten.  Die  Sjfbe  <ib  in  o6/b^'dfitokt' soa  ängeaiesc«»,  e»t'> 
s|iT«chead,^wie  hiufig  in  composki»  b.  B*  fücera  pro  Mm* 
ffiiila  16  9i  tku  9tmp€r  i^dimniaUbm  non  mceh-mf»  mamimifUf 
ihdi  pbintqiermint  ^  hvstea  obeJMiU^  9td  9tkm  mnU  tempmnm^ 
inqm  vbtioundarint.  Will  mao  ?\iet  numeris  ah  AlpiatiT  oehlMai» 
•»  mm  man  aus  dem  644  deo  Datlr  eamunibm  floMliiefti  «ad 
mtmtris  hk  der  Bedeutung^  von  numerose  verstefaen.  In  nmmmM  - 
Begt  ailesy  was  wir  durch  Melodie  (die  Harmonie  in  modernea  l^oae 
war  den  Alten  unbekannt)  nod  Talct  zu  (»ezeichnen  pflegen. 
Septem  discrinUna  sind  eigentlich  die  Intervallen  d.  h.  die  Ver* 
schiedenhcit  des  einen  Tones  von  dem  anderen  in  Hinsicht  (1er  Höhe 
und  Tiefe,  dann  aber  ,  wie  hier,  die  auf  diese  Intervallen  gegrün- 
dete diatonische  Tonreilie  von  sieben  Tönen.  Man  vergleiche  hierzu  das 
27»te  Cap.  in  der  Reise  des  Anaciutrsi«  von  Bartheiemy:  Unterre- 
dungen über  die  Musik  (Ter  Griechen,  namentlich  die  Stelle  (in  Be- 
zlehunpf  auf  eadern):  der  Gesang  ist  nur  eine  Fol t;e  von  Tönen,  die  ■ 
Stimmen  singen  immer  im  Einklang  (üoisono),  oder  in  der  Oe- 
tave ,  welche  vom  Einklang  nur  darin  unterschieden  ist,  dass  sie 
dem  Ohre  mehr  ichmeichelt.  Nur  in  Concerteo ,  wo  Instrumente 
die  i^imoie  begleiten ,  kann  man  verschiedene  Töne  auf  einmal,  be- 
merken; denn  die  Lcyer  und  die  Flöte,  um  dim  zu  einfachen  Ge- 
sänge aufzuhelfen,  fügen  bisweilen  VerzieruDgcn  und  VerSnde- 
ningen  hinzu ,  woraus  Satxe  erwachsen ,  welche  vou  dem  Haaptthema 

'  tendileden  sind.  Bald  al]^er  kebraa  ile  ^ran  diesen  Ausschweifbngeo 
teflek,  um  aiefal  an  tuga  dac  dotftt  dkm  IkktumA  einer  tsi^ma 
»Pelhe»  tHtaaale  Ohr  ao  lBi^<h>» '  Badem  ^mfaii  hwaiphrnf.  alle  ^  ! 
die  Begleitung  dei  Cieiaagci'  aaf  4ar  Lyn  eatwadat  to'IMRno, 
bder  in  d«r  OislaTe.  Deaa  dieaetm  Irt  mA  AflgL  piMemi  V  4.- 
pag.        die  -angen^Mte  CaMMM^  wfÜ  de  die  MrtiifMMa  ^  '  | 

.  M.      Thr^  drMt  alM»  dee  hrnnftaMbiigcar  €l«gang  und  cefaM  Ba^  | 
gteftoag  mit  der  Ljrra  geWbct  Mu   Wmi  hehaadlM  tt6gett  die  ^ 
tea  Sänger  Im  Cleirt«  der  MmäAtjBtfdbm  Achafe  geni  al^gwaftlii 

,dbc^  ertdMMn»  ^  Dar  Aaükack  iha»^  Imi'deiitflt  elaea  WedMI 
im  Vortrage  ap;  «od  es  fiegf  in  der  Natar  der  Säche,  dass  maä 
nft  dem  PIcktruai  die  8aifen  in  sfiikera  Schwfia^aag  bringen  kanp 
ab -mit  den  FiBgmy  und  dass  daher  mit  digüis  das  Piano,  und  | 
mit  pectine  eb»m  jdas  Forte  beseicbnet  bt  ViliAhlt  will  aiiek 
der  Diditer  hi  uaacffer  Stelle  an  die  Sage  erinnern ,  iiach  weicher 
Orpheos*  aoerst  den  Cresäng  mit  der  Lyra/hegleitot  habe.  — -  SchH«»- 
fich  amk  die  BaMthmigt  WepMr  mm  mpiem  «fiforMmiP  fmmm ' 
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einiger  Stellen  aus  Virgils  Aeods«^  ,   .  (7 

fir  Umschreiboiig  der  siebensaitigen  Lyra  hüU,  wie  die  meisten 
Siklarer  thuD,  so  entstellt  durch  den  Vers  iamque  eadcm  u.  ä.  w. 
dw  InsU^le  %eHe -te  .Wiederholung,  nämlich:  Orpheus  lässt  zam  ' 
Rhylhaw»  die  ^Ubcmdtige Ljni.Ctt9iie%  und  ebendieselbe  reisst 
er  taM  mit  den  Fingeraiy  biU  pil  dem  dfenbanernen  Stabeben. 
Vir^  uMey  vcui  diets  der  Sim  «du, «Ute,  nkbl  4mdtm^  sondern 
' .  €K|  gesdriebea  Jubee.-  Schan  die  beiden  VciIni  obipfuiiur  und 
pniiat y  w  eodi  der  AeadnMk  iwatm^  luhren^inf  die  ticbtige  Er- 
l^finmg.  Sie  Umediieibmig  deir  «ieMieitigen  Lym  in  ? .  646  /on»- 
fme  mdtm  od;  init  den  Bds  der  Neabcit.  Bodlkh  «nide  onm, 
de  Gesang  «nd.LyiabeBleitttDg.nmn  Bernls  dee  Cilbai&kn  im  be- 
mMm  Zetteltet  geioMQ;,^  die^Erwabnang  dee  Gesänge»  in  naeeier 
SleUe  nngtrn  Tamimen.  '  .  ^ 

Aen.  VI.  rea 

/^«^  vides ,  pttra  juvenis  qui  niiüur  hmttm* 
Zwar  bemeriLt  Hfjne  richtig,  dass  die  pum  Aasta  (U^  ntf^ 
difljfoir)  das  Scepter^  dns  iL&aigUciie  iJweicbait  aosdrücke;  aber  es 
musste  die  Erläuterung  itiaoqgelpgt  werden,  dass  die  Wortes  jener 
'  SiKi[t5  ,    der  als  Jüngling  Mbon  sich  stützt  auf  den  mibewebrtea 
"  Schttil^  nicbto  anderes  bedeuten  nUs  der  noch  sehr  jung  zur  Regie« 
"    TBDg  kommt;  denn  er  wurdr  sdnem  Vater  Aeneas  im  hoben  Aker 
geboren  {iibiifmgaetw^Y^HlQ^)*    Der  Dichter  nimmt  in  dieser  gan* 
.  zen  Schilderang  an ,  dass  die  noeb  nicht  ins  Leben  getretenen  SdnC- 
tenseelen  in  dem  habiius  und  omaiua  außretcn,  wie  naebber  anf 
^  der  Oberwelt.    Zur  Erläuterung  der  Worte  SUuiusj  uälbanum  no» 
.    Tiun,      765  dient  die  schon  von  'JDaiibmaon  nntgetheilte  Bemer- 
kang,  dass  alle  Konige  von  Alba  Longa  SUrii  gohetssen  bätteay 
.  we  die   römischen  Imperatoren   Caesares ,    oder  die   Köiilf^p  von 
Aegypten  Plolemaei.      Wir  kÜDnen  ähnlich  von  Freussens  Könige 
"  red^n:  Friedrich  9  Preusseus  Name^* 

Aen.  VF.  771  und  772-  '  -  ' 

Qin  jiLvcneai  quantas  ostenlant^  ad^spice^  pire9, 
jiique  umhrata  gerunt  crvill  iempora  qturcul 

So  wurde  ich  mit  Wagoer,  der  atquc  gepe«  (U  qui  mit  Recht' 
in  Schulz  nimmt,  lesen,  aber  das  Ausrufungszeicljcn  iiinter  ^/^r// 
setzen.     Der  Sinn  ist  von  Wagner  richtig  aogegeben:    :jovvoJii  aid 
Kriegshelden  werden  sie  sich  auizeichnen,  als  auch  durch  biirger- 
lidie  Gesittung  »ich  verdient  machen.    Uebcrsetzung :  Welche  Jüng- 
linge!  Schau,  welche  Heldenkraft  sie  darstellen^  doeb  ancb  die  Stirne 
vom  Eithenk ranze  des  Bürgers  u») schaltet  tragen?  Den»  Städte  wer- 
den sie  gr linden.  ^  Ans  dem  Worte  quania$  771  tM  der  Aus- 
ra#  ^z^a/»  in  den  Vers  772  mit  biafiber.  —  Aber  ebWeiebend  fen « 
Wagner  verstehe  ich  v.  773  Qum  U  auo  comii$m  «me  Mtparituß 
addü.    Deim  «ficetr  boehTerdienU  Gelelirte  flMinl^  dma  der  0ian 
iels  die  teibttgeimnntad  KSaige  Pironm.ik.  n.'w.  werden  vmt  bnolb« 
Bene<M»nienanil&bren;  aber  ein«  net  grtaere»  nibnikii  Wm^  wiid  > 
püimlMt  griMo ;  in    .fem  guin    doa  annichirt  Vodbei«aih«idmi.K 

dHk.  f.  IWI.  «.  May.  M.  THL  nyi.  I,  7         ■  ' 
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fleh  so  anzosditlesseri  pfl^j  4ui,e^8  Aehnlicbes,  aber  dtdb  Gi-öi-* 
s«res)  hinasugefiigt  werde.    Allein  in  dem  Ausdrucke  apo.comUem 
9§ .4tdiUre  9tSM^nX  der  Begriff:  auch  Colon ieen  gründen,  nicht 
ZD  liegen,    Besonders  aber  achte  man  auf  die  Stellung  von  quin  et 
unmittelbar  TOT  ovo.     Der  Dichter  will  vielmehr  sagen:  Vcrtlienst- 
▼oüe  Männer  wird  Alba  hervorbringen,  nämlic^i  den  Proc.is  n.  «.  w. 
Doch  ein  viel  grosserer  wird  kommen,  Komiilus,   <lpr  unmittel- 
bar dem  Grossvater  Numitor  nachfolgen  wird.     Diesen  Gedanken 
veranschaulicht  der  Dichter  in  iinserm  Verse:  Romnlus  schliesat  sich 
voll  Thatendurst  schon  jetzt,  noch  als  amma  im  FJysium  unmittel- 
bar dem  Ahn  als  Begleiter   ins  Leben  auf  der  Oberweit  ru.  Da- 
her ziehe  ich  auch  das  Präsens  addil^   wie  einige^  Handschriften 
lesen,   dem  Futnto  addct  vor.    Denn  die  zum  neuen  Leben  be« 
stironiteii  Sciiiüen  befinden  sich  in  unserer  Schilderung  in  der  Reihen- 
folge, wie  sie  einst  auf  der  Obui  wuit  hinsichtlPch  der  Zeit  nach  ein- 
ander leben  werden,    so  dass  die  ganze  Grnppe  als  vergegen- 
wä#tigt  da^eht;  und  in  dieser  Aufstellung  ist  es  eben  ao^Tallend, 
dass  sich  der  Enkel  unmittelbar  dein  Grossvater  anschliesst,  Diess 
Fmppanle  mib  wird  durch  quin  etiam  herausgehoben ;  zumal  jd» 
Dkhtfir  mit  diem  Worten  die  grosse  KpodM  ehdotet^  wdcbe  mk 
dett  Brnnolns  m  der  0«8cbkbte  der  Naehkononea  des.Aenea»  be*- 
giiint.    Die  IdeenwblQdiiDg  ist  dto  diese:  Ja  aebon  den  Aäa 
(Numitor)  gesellet,  tidi' ab  Begleiter  .Häven  Sohn,  BoaolttB»  und 
swaf  RBnitteHMiry  okne  Üolerbreclning  darch  dan  Yater,  den  nwi» 
wenn  er  niclit  eb  Gott  gewefep  wäre,  erst  enmteD  dovlle.  Aber 
aucfa  RonMlat  ist  rem  Troiscfaeo  Stamme  (v.  779).   Siehat  du 
jelst  die  Abieitbl»!!  des  kuoilOgea  Helden  (780)9*  uid  db  Versdch^B 
seiner  MMsfttgea  Bestimmaog,  ein  Gett  z«  .  werden  (761)1  Aber 
ganide  dieser  Vers:  ...... 

Ei  paUr  ips^  suo  superum  iam  uignat  honcre, 
-Ist  in  der  Erklärung  schv^erig.*"  Gewohnlfeh  verbindet  man  paler 
mptrüm  und  versteht  es^  vom  Jupiter,  der  sckon  jetzt  den  Romulus 
mit  seiner  göttlichte  Wurde  beseiciuet.  Aliein  die  Stellung  der 
Worte  pater  ip30  mto  ^uperum  gestattet  diese  Vecbiodoog  nicht. 
Nach  dem  Vergange  von  Servips  iwlteo  Ifan«^  auperum  für  den 
Accusativ  r  singuf.  und  erklären ^iient  piKter  i,  e,  Mars  iam  suo 
honore  dnim  destinat.  Aber,  ausser  anderen  Grimden»  ist  es  schon 
in  sprachlicher  Hinsicht  sehr  bedenklich,  in  einer  aoldieiiF Verbind uog 
der  Wörter  superum  als  gesetzt  /iro  deo  zu  halten.  Heyne,  Jahn 
und  Andere  verbinden  enge  hiu>  superüm  honore  i,  e.' suo  diiino 
honvre^  und  nehmen  an,  dass  pater  Mars  sei.  Aber  diese  Verbin- 
dung suo  supej'iim  honore  e.  suo  divino  Jionore  missfallt  mir  in 
diesem  Zusammenhange  weisen  seiner  Scl^wci  fälllgkeit,  zumal  da  in 
*suo  der  Begriff  des  Giittlichen  schon  völlig  ausgedrückt  ist.  Ausser- 
dem ist  zu  bedenken,  dass  der  Dicliter  in  unserra  Verse  gar  kein 
die  göttliclie  Würde  andeutendem^  Arerkmal  angegeben  hat,  so  dass 

BNa  fragen  möchte:  womit  hat  denn  Mars  an  der  Scbattenseele  des 
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Romtilus  die  künftige  Gottheit  desselben  bezeichiket?  Aach  kiliiite 
man  allenfalls  mit  Wagner  den  Zweifel  anregen,  wie  Man  wbstn 
konnte  dass  Bomnlns  sein  Sohn  sein  werde  nnd  einst  zu  einem 
Gotte  erhoben.  Wenigstens  wllr  Je  ich,  um  jene  harte  Verbindung, 
von  8UO  supenim  honore  zu  erleichtern :  ein  Komma  hinter  .wo 
setzen  und  erklären;  Siehst  du,  wie  ?ell)st  der  Vater  Mars  mit  der  ^ 
-  '  eigenen,  tler  CJitter  Ehre  ihn  schon  jetzt  bezeichnet.  Es  liegt  ein 
starker  Naehdnick  darin,  die  kunitij^M:  göttliche  Ehre  durch  .wo  an 8- 
zudrückeu  und  dann  durch  das  hiiizugefTigte  superüm  zu  hebe». 
Auch  könnte  man  zwischen  suo  honore  und  superum  honore  einen 
Unterschied  annehmen;  denn  in  dein  blqssen  mo  honore  könnte  nur 
die  Ehre  dei  künftigen  Kriegshelden  liegen,  welche  von  der  gütt- 
Jichen  (Jionore  superum)  noch  verschieden  ist.  Wagner  endlich  ver- 
steht pater  sup^Hm  yom  Jupiter,  nnd  suo  honore  vonderdem 
Romnlas  bestimmten  £bre»  der  schon  Zeichen  der  künftigen 
Grotte'ao  Mk  ijs^gef  während  kcia  iSrond  zu  der  Annahme  da 
sei,  dats  deFMibe  in  die  ZaU  der  Grotter  aufgenonmen  werden  sollte. 
Gmde  ^Oen  ErUSrang  hat  noA  aaf  die  Spur  cMor  «odereB,  «ad 
awar  der  sonaclMt  Ibl^nden  gebracht,  wekbe  kh  Ar  die  ri«iifige 
halten    Der  Dicbter  «rill  iiter  des  B«WMilni  ab  den  Uaftigea  Krieg»- 

'  -^ildeD  aofiuhreB,  d^  duacL  Krieg  «ei  Bpn  gtoas  gevrorte^  laa 
CSegcoratee  iljBt  Nfuna  (810)i  primaai  qtd  ItgibuB  nrbmt  fumiMUf 
vftd  deiiHdb  eeMmet  er  iho  nichi  aUein  780«  Mildem  aoeh  781 
in  Beotehnag  aaf  kriegeciicfae  Groeie.   Oaber  eiUire  icb:  ttto^t*- 

-  peräm  Aonöre  'diinll  hwwre  Romulo  apud  mspero^  duimtUa,  ' 
eius  proprio  ^  von  dem  dem  Romulus  einst  auf  der  Oberwelt  ciigea« 
thümlichen  ^hmiicke,!  nämlich  dem  kriegerischen,   so  dsfss  v.  781 
theilweise  Exegese  von  780  ist.    Siehst  du ,  wie  auf  der  Scheitel  ! 
der  swjeiMhe  Helmbusch  steht,   und  der  Vatei  selbst  (Mars)  ihn 
adion  jetzt       dem  iboi  auf  der  Oberwelt  etgeuee  Schmucke  be-  i 
zeichnet«  i.  e.  der  Kriegsgott  selbst  ihn  schon  im  Schattenreiche 
^uro  künftigen  Helden  weiht?  In  den  ZusamanenhdDg  passt  diese  ^, 
Erklärung  ganz ,  da  nach  Heyne  der  Helm  ein  pcrpetuum  RomuU 
inslfrjie  ist,  und  wir  ausserdem  der  Bedenklichkeit  entgehen,  wie 
Mars  seinen  Sohn  sclion  im  Schattenreiche  mit  der  göttlichen  Würde 
zu  bezeichnen  vermochte.  ,  Aber  können  die  Worte  ^uo  superttm 
hona/p  diess  ausdrücken?    Ich  zweifle  nicht,  da  Virgil  hier  vom  ^ 
Staudpuukte  des  Schattenreichs  aus  spricht,  und  auch  an  vielen  an- 
deren Steilen :  sich  ähnlich  ausdrückt :  z.  B,  Aen.  VI.'  788  ornnes  . 
supera  alta  tenentes;  Aen.  II.  90  pater  superis  concejisif  ab  oris; 
VI.  128  superasque  evadere  ad  auraa  u.  s.  w.    Aehnlich  Valerias 
Flaccus ,  der  Nacliabuier  des  Virgil^  1.  792  Tuhe  exqite^  pareiis,^ 
umbt  L^y    ut  nv.slra  rideres  fiinera   et  oblilos  superum  paieHr^' 
Mores!  Sollte  Virgil,  der  in  seinem  Ausdrucke  oft  so  kühn  iit  (mafl 

•  denke  nur  an  Aen.  VI.  74o  quisque  m09  poHHim  mMs,  iwir/ 
erdulden,  jeglicher  sein  besonderea  Sebafteiiloop)  nicht  däi  SduBOcfc. 
der  Oberw^  daTck^supenm  hmufr  tMaeiduna^koaiMf  da '««per».  - 

•      •  •  ^ 
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|§0  Bcltrige  I*  Klillk  «•  Bliüaniiig  eio^ 

iO  oft  die  Oberwelt  bezeidioety  und  Aonar  die  Bedeutung  tmi  Schmack 
an  fielen  Stellen  hat?  —  Schliesslich  noch  die  Bemerkong,  dass 
nicht  nur  die  SteUnng  gegen  die  Verbiüduii^  von  paUt  .superum 
ist,  sondern  aach  daas,  «ia  eben  778  apo  auf  den  Grossvater  de» 
Romulus  zu  beziehen  ist,  schon  das  Sprachgefühl  daraufführt,  palsr 
vom  Mar«  zu  verstehen.  Das  Prouoiuen  ipse  bebt  den  Begriü^  her- 
vor ,  dass  der  Kriegsgott  selbst  den  Romulua  zum  Helden  zu  «eUiei» 
würdigt 

Aeo.  VI.  796  —  798^. , 

{JtumMüiB  Otmar)  utper  ^  öaramaaiäB  ^  Indot 
Profaiei  imptrium }  iacet  txtra  ddera  tellu»^ 
JSSa^ti^  aani  aoUaqua.  44a9^  uhi  coelifer  AtloB 
j(sem  'humero  i<»'qu4f  ßtelUi  jtnletM  ' 

JUmMm  AvUm  wkiuidet  h»t,  dm  Angaita»  das  goldeae  ~ 
Zatato  ia  LstiuD  liieder  lienidlen  wmrde  (byperbaHiclMi  häh 
■er  VcidkMle  alt  8ta«ttn«iia),  pretoat  «  dia  ktInMgtti  Siage 
daMdban  lA  &rM  Wdttbdleq»  taid  swar  flieht  aut  bifltoiMwr 
Tnmbf  aandeni  in  poetiidi  wcüaB  md  Ikjpeibofiidieii,  wadn 
«af  tvirUicba  TbatMwftan  hiadeatattdaa  Zigeir,  in  dar  WehÄ  dar  al-  - 
tai  Salrar:  Uabar  dia  €af«iaaiitaB  %md  St  Inder  hiaam  ^wd  er  daa 
EM  MNdahM  (M;p«r  aka»  wia  Heysa  fidhilg  afUaiC»  statt  uitm^ 
«iii  jada  aadam  Badaatoag  Ite  wegeo  dar  AaensatiTa  Ck^amanr- 
im  aad  Jndas  mmMuAg  fat);  es  Sqgt  daa  Laad  seil,  das  jenselt 
der  Oaramanten  und  Inder  vom  Aagastus  za  erobernde,  jenseit  det 
Xhierkreises  (sidera  sind  die  12  Sternbilder,  welche  den  Zo^aku»' 
yiden.  Verschieden  davon  sind  die  stellae  798),  jenaeit  der 
Bahnen  des  Jahrs  und  der  Sonne ,  i.  e*  jeaseit  der  Bahnen,  in  de* 
nen  die  Sonaa  ibian  daa  Jahr  b^timmenden  Kreislauf  vollendet  (alt» 
AaiplificatioB  f  oo  exira  sid^rä),  dort  wo  dar  bianneltragende  Atlas 
die  mit  fbnkeloden  Sternen  beheftete  Himmelsaxe  auf  der  Scbolter 
dreht,  d.  i.  wo  in  der  Nahe  des  Atlas  die  Sterne  heller  leuchtett| 
»Iso  dem  Südpole  zu,  wo  an  dem  scheinbar  sich  senkenden  Him- 
melsgewölbe die  funkelnden  Sterne  dem  Betrachter  näher  erschei- 
nen. Man  übersehe  das  Epitheton  ardeiitibus  hier  nicht,  welches 
eine  stärkere  Erleuchtung^  ausdrückt,  als  wenn  hier  micantibua 
,  stände.  Dass  den  Polen  z»i  die  Sterne  heiler  glänzen,  ist  bekannt. 
Dort  also  im  äusaersten  Süden  (Virgil  denkt  sich  den  elgenliich  im  - 
^ussersten  Westen  gelegencQ  Atlas  zugleich  im  fernen  Süden) ,  jen- 
seit  der  Wendekreise  wird  Aogustus  erobern.  Kaum  ist  es  zu  be- 
merken nöthig,  dass  der  Satz  ubi  bis  aptum  sich  nicht  auf  ^ias, 
aondern  auf  ieUu^  ,  also  auf  das  Land  jenseit  der  Wendekreise  bc- 
liakl.  I^ucan  III.  25S  sqq.  versetzt  ähnlich  die  Acthiopcn  jenseit 
4bb  Zodtakaa;  und  in  dem  Geeichte  an  den  Messala  (bei  Tibnll) 
V.  148  WsBl  est  Ä  manet  iniucias  liomauv  Marie  ßritannus^ 
iläerimto  -mundi  pars  altera  sole,  —  €anz  und  gar  miss- 
n»  adr  die  M     795  Msaaf  extra  cei,  \on  Heyne  und  Anderen 
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aDgcnommene  lüFenion,  nach  welcher  Virgil  hätte  sageu  wollen: 
Augustus  proferet  imperium  et  super  eam  lenaui,^  quae  utcet 
exiia  cet.f  wogeg^  Grammatik  und  Sprachgefühl  sich  «Uäabeii. 


De  Apologia  äocraüs  Xeaophonti  abiudicanda. 


^  ^  Cäm  Xenophonte  diu  multumqae  versatos  tantom  soavitaÜs  Xe- 
nophonteae  amqrem  concepi«  ot  vix  quidqaam  in  literis  malorem  ia- 
dignationem  mihi  commovorit ,  quam  quod  in  quibusdam  libris  qaam- 
vis  neqac  dictionis  facilitate,  neque  rcrum  praeclara  compositionc  ex- 
cellentibus  ctiamnum  Xcnopliontis  iiomcn  inscribitur.  Atque  adeo 
Ooo  defuerunt  viri  dodi,  qui,  quamvis  veriora  iam  ab  aliis  dirtn  et 
demoFtstrata  fere  essent ,  houori  siM  Tore  pntnrent,  si  illonun  lil>ro- 
min  patrocimum  in  re  de.^peratis.sima  äuscipereal;  iinde  factum  est,  ut 
de  Omnibus  adtmc  inter  vires  doctos  ambigatur,  vel  de  iis  ipsis,  qui 
certissimain  accuratc  consideraoti  suspicionecti  nece^sarto  excitant.  In 
qulbas  prae  caeteris  Apologia  Socratis  est  iiuinerauda:  quam  scri- 
pturi  de  operiljus  Xenophonti  suppubitis  hac  ipsa  de  causa  pritno  loco 
ponendam  esse  dtiximus.  Proxime  tractare  animus  librum  de 
TectigaJibu9 ,  ^uem  in.  hiö  lyäia  habtjidum  esse  iam  dudum  ngbis 
peraudsimui.  • 

lü  ea,  quam  iam  exhibiii,  de  Apologia  diMertBtione  fortasse  Mnil 
quaedam  omissa,  quaedam  lalsa:  verum  qiiaeiÜMe  ne  mibi  oonadiM 
•um  et  ^oin  invcnerim'  m  dpbito.  Quae  panmi  aocorata  pleno 
dispnteta  Hdtiiiiiilor^  ea  cxcuMbuBtnr  tb  qoi  qiiaiito  stt 
teropo(is  lotiqne  iotqnltaa«  Ai  libronun  necetiviionini  tm  dilBcUii 
veciun  pedti  .noferimt 


I. 


- 

Valckenaria«  a4  Xenopk  Mem»  I«  1«^  baec;  „Quae  vuigäfa 
'pnHkU  iU  Xmophfmäs  inn^a^ong- a^olnflmy  u$  iUa  hoc 
Aigmio  eapttalif  siguid  iudieo,  pror$tu  indigna,  ah  eoäem  coht' 
fleUa,  eui  ßnem'^Cyropoidiaf  debemu^  et  alia  quaedam,  quae 
^imlgo  legUTtüii^  ,ui  Xerif^nte»^  Idcm  iMl  BfflUi*  I.  3.  9.:  ,,Et 
e^edtremusy  ap^logimm'  eer^ekee  SocnUie,  in  fua  mkii  alicuiue 
tapeniaiur  momenii,  qttod  non  kgaiur  in  hie  commentaräs?^^ 
Q«»  aoilaiti»  ^aniri»  mmam  9b  alits  lande  orwt«  ab  alna  pi^r- 
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sus  damnata  est.  Etemq3  I.  Gotil.  Schneiderus  licet  viderentnr  qnae- 
dam,  eaqae  haud  ßperncnda,  qaae  ut  iaLsam  illam  sententiam  statuas, 
facile  persuadere  tibi  possint;  gravioribus  tarnen  causis  permotuä 
Valckenariuin  in  omnibus  sequi  iiua  dubitavit*).  Cuius  quideui  ar- 
guuueiitci  ex  allera  parte  plaoe  refutasse  sibi  visns  est  Frid,  Augiir- 
ßtus  Bornemannus ,  qui  et  Ubellum  ipsuai  edidit  et  quo  accuratias 
onuiia,  demoostraret  pecoliarem  de  hac  Apolog^  Xcoofdioiitl  adiiuli- 
canda  diaaertationem  eonscripslt.  Quae  quam?!!  in  quiboadam  rabw 
ntis  dociB  lit,  quum  totaoi  speGtaTerii,  t^nneii  iranoiiiodo  tibi  pro- 
bari  potent.  Neqne  aoAgis  ptocet  Joisobi  Geel  de  Xmophontif 
uiptuogia  SogMU  ao  pottrmno  ettpUe  Mtnufobümm  ecmmeniatio^ 
JPocUsumi  ae^Ganatimi  F,  Tkeoph.  Jf^dekeri  hnmanitate  mtaam. 
coauDonicata ,  qaom  haoe  mmi  comaiAiilatimieiii  iam  abfolvisMOi. 
Quae  ia  QeeUi  disputatione  oontra  fem  mwn  pogoaie  vidtiotwr)  « 
ioit  goaeqQe  lods  iBtenerena  rofeUqni*  BonifiniaiUMis  T«ro  qunm 
qiiaeciiiiqae  pra  advenafiofuiii  tententU  ptoferri  pomiit,  onmla  fere 
piotulerit,  fioc  efledt,  ut  cum  Ipao  solo  res  nobii  esae  Tideatur. 

Itaqae  qoo  accumdos  singola  quacqae  dcmoMtreaiDfl,  ipnm 
scqaeiitea  refellendis  eius  argamentla  demoostiara  atadebimus,  iUem 
SoeratU  Apologiam  a  XmopAonU  tcriptam  e$se  non  p098e. 

Ad  rem  ipsam  priusquam  transeamos ,  refutanda  nobls  est  Gee»' 
ZU  uiterpretatio  verboi'um  Yalckenarii:  siquid  ütdico :  ^^Atürn^ 
adp'erienda  suni,  ioquit,  magni  piri  perha,  siguid  iucUcOf'kaud 
dubie  non  aidituri  ,  nisi  rationidus' sententiam  s£  probaturtan  ftön 
desperavUset/^  Ergone  Yalckenariam  senteDtiam,  cuius  se  verita- 
tem  rationibas  defendere  Don  posse  viderit ,  temere  iactitasse  ? 
Quod  quum  omnino  a  magni  viri  in  literis  severitate  et  gravltate 
aliennra  est,  tum  etiam  verba  il!a:  siquid  iudico ,  contrarium  plane 
fiigniücant,  quam  quod  Geelius  efficere  sturluit.  Sensos  eorum  est: 
siquid  iudicii  haheo  ,  quod  nemo  sibi  ipse  abiudicare  in  auimum 
Unquam  indncet.  Itrique  verbis  illis  suam  Kalekenarlus  sententiam 
non  modo  nnn  iuürmat,  sed  conürmat.  Alterum  V^alckcnarii  indi- 
cium  de  Ap«  logia  Xenophontis  ad  Mem.  I.  3.  9.  prmJenter  omisit 
Geeliiis ,  quippe  quod  ralionem^  cur  haue  Apologia  a  Xeoophoute 
scripta  esse  non  possit,  gravissiraam  coiitineat. 

Ac  iam  ut  ab  iis  iucipiamus,  quae  proxima  sunt,  ad  exterrid 
argumenta  quod  attinet ,  complura  veterum  uuctorum  testimonia 
ßomemannws  laudavit,  quibus  librum  Xeauphonteum  esse  j>robaret. 
Ex  quibus  fortasse  antlquissimum  est  Dionysii.  Hai.  Tixv\i  ^tiToginy 
€.  Xlf.  p.  358.  Reisk.,  unde  vir  doctus  haec  verba  laudat:  „  ij  yi 
toi  inoXoyiu  ZaK^atov^  »al  TUatiovog  aisoXoyla  iM  xal  ^va^ 


*y  Piroptar  viri  dignhatoni  «t  in  his  rebus  dfindkaadis  pnie<ipmMi 
acnmen  annotare  Ucitum  sit,   etiam  F,  A,  Wolßum  (cf.  praelectt.  de 

Archaeol.  t.  II.  p,  296.  ed.  Guertler.)  paucis  totam  Apologiam  damnarOy 
Valckimario  «t  üchneidcrQ  assentiri,  disscntire  ab  llemsiOt  9***  m  edi- 
ttoiie.soa  ad  dereadeadon  tfbrom  quaedam  protuUsse  sibi  vis«  eiat.  ' 
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qtihnog  uM^Vfiu  i49i***  Qnem  loc«  q«od  in  rop  üim  cwwwitil^ 
owiilnis  accarate  pcipe&m  unusquisque  mirabitur.  Ita  taim  lod 
MSteatia  comparata  est,  ut  divcrsiniina  iit  ab  ea,  qaam  Bom^ 
mumnwt  efBcere  stoduttt  Libelli  aoctor  quum  scriploniiD  enn  momm 
mmmMMkut^f  oft  qaani  aliqaem  iatukre  velteat,  defensioDem  qa» 

.  dam  praemUtmnt,  in  enumefandii  enoiplui  ita  pergit :  (nal  Jilf^ 
ad'ivrig)  iynmiuop  «ei^ov  id4kiii6B  fffd^»  xorl  tiJv  anoloylav  Jt^%^ 
xm^smQ.  nal  JlkaTcay  tttxoUfiuv  iv  ry  dnoXoyla  tov  Smr 

n^mtev^,  iyxmftfov  ßovko^dvog  'y^u^mt  iv  amXofiag  0x^'/»«m. 
jlbvfo  Kai  Sivotpcov  iv  voig  ^Ano^vfinov9iSfM9i¥'  §S^  /«^  axolo^ 
yovittvog  vmQ  ScOKQcttovg  ipeu^tov  ScoxQdTOvg  jtiif«l¥n'  li^fov 
d'avTolg  ioti  »al  noXXag  vno^iatig  o^ov  ov^TcXiKtiv  ^  yi  tot 
anoXoyicc  2!o3KQaTovg  xcfl  ÜXatmvog  anokoyicc  iaxl  xal  Ji^ivoqxSv^ 
Tog  üTToloyta  isrl.  Quae  verba  tjui  accuratiits  [JiTspexcrit ,  cum 
öoii  l'ugit't,  ilitid  ^;  i'Off  Mi'Tcc  aTioXoyici  ad  iMeniorabilin  pertinere,  * 
non  ad  aliud  quoddain  euisiiem  auctoris  optis  NaiiKjiK'  ([«mm  *A7to- 
ftv?^fxüvft;ftctra  Dionysius  coiiian-moras^jct,  iiiscqueiilibus  deincep.s  vcr- 

-bis  WC  yc'n  anokoyoviisvog  vttsq  £a>r.QuTovg  y..  t.  X.  satis  dcclarat, 
Sorratia  ^najidam  apulo«»iaiu  iilo  Hbro  cuiitiocri :  et  paiillu  post  qiiüni 
Jt^latouis  Apologiam  cx  prioribus  repetat,  Xem  jtln  ntüiaii  quotjui  rän- 
dern esse,  quam  auka  laudaverit,  cuncludi  uecessc  est.  ihii^ue 
luiius  loci  &eutentia  tautum  abest  ut  ßoj  /lemanm  piirtibu^  l  iveat,  ut 
|)rorsuü  iis  repugnarc  vidcatur.  Ati^ue  adeo  ipse  vir  tloi  tn^  inlel-  * 
lexissc  huc  quodamiiiod  i  videtur,  quum  Jion  ut  suuiii  ^ed  ut  ulioruni 
argumeotum  iiiiiic  loctim  piutulerit. 

Alterum  tcgtiuioiiinm  Atheiiaei  est ,  auctoris  ad  investigaudas 
eiui>moüi  res  ornuibus  adeuudi.  Is  cniin  Y.  p.  218.  c.  Xcuuphontis 
tocam  budat,  qui  idem  in  Apolugia  legitur*.  DemaMtrare  conatur 
Aftbeaaeus,  Platonem  iuter  et  XcDopfaoitlem  timaltateni  ^aadam  ia* 

'tecaefriMe.  (Ct  Coatnii.  Acad.  da  mukatc,  qoat  PlatonI  et  Xcpa« 
plKMifi  laUmnm%  fertur.  Scripi.  BMkh.  Barol.  1811.  4.)  Ad 
qaad  probaadaa  et  alias  quatdaw  utriB«|Be  acriptorii  ceotcatiM  faul- 
davit,  qaaesibi  contradicaati  ethaae  Hb.  V.  p*  218.  e»:  %tip  iHot^ 

Enx^itovg  ao^mt^og'  nttl  t^v  uvsketv,  fA^^ivo,  Kdv  'toiitQig 
9k  ft9/  ovfL<piomSv  Siwofpfiv  (pi]ist''  Xtugv^Svtog  yaif  note  i^m^" 

tmvj  (tfidhm  ihm  av^^wmv  l|»oi^  t^tt  Sinmots^  ftijve  ciotpgo* 
ififtUffOP;  qaae  vetba  toat  ex  Apoiogb  14  Sed  qoaaqaaai  AdM- 
mmM  iUiai.,Xciitpbooli  tribitit)  tam^  bao  le  ne  oimis  comnav» 
nuir»  nidta  aant,  qoae  nas  admoneuit,  Frimam  cnim  iuter  oianea 
.  constaty  Uhioi  et  alüs  lodf  haud  taro  fibiot  qao«dam  iis  auctoribaa 
«IribaiMai  a  qnabas  'cai)iiposiCos  eos  non  .e»e  a  vins  doctit  defoon- 
slrataai  est.  Atque  adeo,  quod  tameu  proximnm  est,  ipsi  Xeno- 
phoiiti  IV.  144.  b.  X.  421.  b.  c  XIV.  613.  c.  tribuit  Agesiiaum, 
lU.  94.  Ubcam-  de  re  equestri,  IX.  S68.  o.  et  p,  400.  a.  e. 
übrah  de  faMUane^  de  vectigalibaa  Vi.  272.  c«;  %uojb  oipue^  übcos 


« 
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Xenophontis  non  esse  qni  accuratiu?  eos^  cxamiDavcrit ,  intelliget. 
Cf.  Diog.  Laert.  II.  67.  Valcken.  ad  Herod.  III.  134.  IX.  27. 
Boeckh.  Oec«n.  Athen.  I.  p.  49.  Itaque  in  ciusmodi  rebus  Atbenaei 
auctoritatem  haud  ita  magni  acstimandain  es^e  apparct.  Accedit,  ut 
alia  quaedam  causa  sit ,  qua  facile  induci  ^otuerit  Athenacuä ,  ut  illaai 
Socratis  Apolügiani  Xenophonti  tribueret.  Quae  cuiu«  vere  auctoris 
esset  81  etiam  Athenaei  tcmporibus  non  constaret,  ipse  quum  iüo 
loca  egregie  eam ,  quam  dcmonstrare  studeret ,  cum  Piatone  simulta- 
tem  comprobari  intelligeret,  XeoopboDti  eank  tribuisse  facile  putao- 
das  est.  Ipse  aatem  crasaa  Minemi  atiiwqie  #€ripU»ia  locoa  cooh* 
paravit,  quuoi^  eos  sibt  contradicere  cradiderit  Blräiiii  per  cnt^wa 
«Ha»  9wpiv  signifieafi  ci  ipae  loiptor  Apologiae  anctoc  ftl  Jh  16^» 
'iM  8o«Nilct  ae  «o^oir  ooauwuidiifli  eise  dcnoiiitnl»  et 
Mcmmr.  'III.  ^  4.,  uIh  haec:  S^ffUt»  M  ^f^gocvvriv  ov  dua*  ' 
Qittv  {£(07tQtttftg)^  JtiiH  vilß  %i  «cd«  Tf  «ol  ofiM  yiyvniatunnm 
%Q^c9m  M^foijp»  Mal  se^  mh%Qä  tMwm  9vJLaßfiiö&«»  ßo^it  at 
ftoi  #i»9»^oya  Jb^irar*  &  quo  looa  apparef,  0(09)^001^9  «na* 
OMHi  m^imf»  ita  Qt  iT  ^^Up^mf»  aliaai  Mpi^  possit  dicL 

Iftaqiae  eäaai  Atheoaeo  in  hae  re^fiden  admodum  angnan  ImImb«  . 
ditt*  a^e  videnns:  ita.  al  gianoriboa  oaiiia  aoeadantiliai  pfamM 
aaaddera  üla  rideater.  ;  . 

Bastat  tertiBiii  teitiaiODiaiii  acriptods  iatk  snt&qai,  sed  in  rebua 
narrandis  et  diiudicaadis  pamm  aacurati ,  Dtogeaia  LiprtiL  la  ealm 
daabus  locis  Apologiaai  illain  ut  Xeoophonteam  commemorat  Pf»*  ^  • 
'nram  III.  34.:  ioi%%  (k  Kai  SsvotpfSv  ngog  fxvrov  (i2ia«iaMr)  4^ 
•Vfc  tvyiSMif  *  f»0»i^  foiv dtafpiXovHKOvvug  tot  ofioia  yßf^mpu»' 
MtfuetttCv,  SoKQitov  g  'AnoXoy  lav,  tu  i^&t»a  'jt^Ofuni^o 
vivfiaia,  Alter  looos  ast  in  vita  Xenophontin  II.  57*:  9%>viyqwlß% 
dl  ^ßUm  fffc^vd  «mtt^MVMi  aAittv  uikmg  dMd^otfvTQv '  ^Ano* 
toytkif  re  Sco^gdtovg  «•  tm%  In  aniversum  da  lUagania  m 
kaa  re  aactoritate  idem  monendum,,  qnod  de  Atbenaeo  dictoni  est:* 
et  omnino  in  vita  Xenophontis  Diogenes  liilic  aoctori  tribuit,  qaot- 
quot  libri  eins  nomine  ferebantur,  sintne  vera  an  sopposita  eius 
opera  nihil  curans.  Nullus  enim  exstat  libri  cuiusdam  Xenophontei 
titulus,  quem  non  apud  eum  laudatum  invenias.  Prior  locus  ita 
comparatus  est,  ut  ne  ipse  quidem  dubitaüone  vacous  sit.  Quan- 
quam  enim  diserte  dictum  <?st,  ra  o^oia  yEyQdcpaai'  2vfi7t6at0Vy 
£oi>XQatovg  AnoXoyiav ,  td  ijo^ixa  ^Anoyivi]^ovtvnaxaj  tarnen  quam 
Piatonis  librum,  qui  ij^tJca  *AKO\iiV7HKovtv^Laxa  inscriptus  fuerit,  nul- 
lum  unquam  nominatum  inveneris,  facile  in  eam  suspicionem  poteris 
incurrere,  an- vere  Xenophon  Socratis  Apologiam  scripserit.  Huc  * 
«cccdit,  primum  nt  haec  utrinsque  auctoris  opera  non  xavxdy  sed 
o^LOLu  dicta  sint,  tum  ut  utraque  et  Piatonis  ^Anokoyia  et  Xeno- 
phontis *AnoiiV7iiiovevfJtctta  a  Diogcne  rj^iKu  nominentur,  altera  III. 
p.  216.,  altera  1.  L  eo  utroque  libro  eadera  fere  tractata  sint.  Ita- 
ei  Ulo  loco  band  acio,  an  nemo  concludere  possit,  Ikffiitociou 
^Maaqiaaiie  anatorifi  JSttHigatovg  ^Anokoyltof  yero  soims  Platonia^ 
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sicut  Anoii,vfifjLOveviiam  so|iiis;^X^o{>iiOBtis  stnty  pmesflte  4ppl 
bttun  ipiiua  operis  ioitMun  aparte  tfoh^mm  %E»odain  Socratis  conltoeat 
QuM  i^taam^  gnwi  'i»er  ae  ipaa  ?alde  ItibffMiito  ^int,  reü» 
qni  OMibiu  vuc  qtudqiiaai  tribuendum  est.    Quanquam  eoun  Siiidis 
▼tt    Platon.  et  Stobaeos  p.  93.  et  96«  laadavit  Apologtae  nrcti» 
nem  26.  ai  Xenophoatts ,  nUiU  tarnen  in  re  iilio^^  dubia  iUia 
ctoribus  demonstrari  potest:  qmm  ntriusqae  Ubri  eiusinodi  erroribiu, 
quibus  aliena  et  incerta  opera  siiis  scriptoribus  assigoare  stodent ,  8ca- 
,  teant:   ciiius  rei  excmpla  commemorare  longum  e^t.     Neque  maior 
est  anctdHtas  Georgii  Lecapeni,  in  Alatthaei  lecU.  Mosq.  vol.  I. 
j).  78  sqq.  et   Phavorini,    qni  s.  v.  iTcr/ctQlxeog  seclionem  qiiartam 
Xciiophontis  esse  dicit.    Quod  Bornenumnu,s  vcl  inde  aliquid  cuUigi 
pos8e  arbitcatur,   quod  Leo  Allatius  ad  Epp.  Socratt.  cd»  OrelU 
p,  196.    Aeschinem  verba  Apologiae  Xcnophonteae  ex  §.  29.  rc- 
Spexisse  putat,   hoc  miro  qiiodam  inoilo  videtur  fadnin  tjs^e.  Quac 
eoim  in  re  Jiobis  o[niubuä  aeque  perspicua  Allatli  auctoritas ?  i£tiaai 
cetera,  quae  ex  Äeschine  laudata  sunt,  nihil  ad  rem  pfrtiüere  cen- 
semiis.    Licet  enim  Ulis  apud  Aescbinem  verbls  quaeiiam  sit  »uniU- 
tudo  cum  XenophoDtcis :  (juae  quam  looge  repeli  debeat,  uuusqui»^ 
qiie  facile  videt:  nulio  laiikeu  iure  inde  c<41igere  poteris,  Acschiuem 
A]>ulogiae  verba  respexisse.    Etenim  in  vcrbis  imlla  oimniio  simili- 
tudo  inest:  res  autem  Aeschini  non  ex  hoc  loco  disccAida  erat,  quippe 
quac  aliunde  satis  innotuisset.    Scd  quam  inique  omnino  Allalii  lo- 
cus laudatus  sit  ut  appareat,  liccat  cum  adscribere.    Ep.  Soci.  14. 
Aeschines  ad  Xen. :  -jjv  nlv  yuo  t;  qL'Qu  z)]g  yQa(pi]i;  Awrogy 
i»v  £a)K(iditig  Ut^cv  uvrog,   iv  lolg  vioig  a^frita  ilv€ii  %d  mifl 
ßvgaag^  si  nou         A.     Allatitts  p.  196.:  ^jLmtf  npj^  minm 
i^ficUU  U  impkeatus.    JBgeuiiam  tmfbraUf  €t$i  mon  omiitej  M 
poUro,    Xmophon  in  uipolo§ia  Sbtratis  r^irti  Ufnai  «vX, 
'^Awwnf  fsm^tii^a  Idmp  ebttw*  'Ml*'  6  filv  dvijQ  ode  ya  mifog^, 
cSg  {Uyat      Mml  näUv  hmungaYpiivog ,   al.iniimvi  ftf»  ot», 
«mM»  fmf  iieylatmv  vtp  tif^nol^mg  6q<Sv  o|»oi;  f(£VOV »  Qvn 
X^fjvcti  tiv.vSov        ßvqcag  aMtdtvMv*  sc.  f.  X.«  et^statiqi  mäm 
atta  Terbo  interiecto ;  j,Similia  mmt,  qua^  Idbaaim  /labtt  ki  -Af^ 
UgjM  SaamUff*.^.    Iddmae  dixttit  Ällatwir  aoHptow  .ittu» 
cfiitelMy  qiidD  taim  AeMbiBeM  non  'mm  ^  vir  profititiar^  1«* 
'onn  n  XcnopIimitiaiApologia  mpcilMf  Hm  li  Imiit,  «x  mmIm 
a«Dtentb  etiam  LibMili  Apokn^a»  reipciiflit   At%Q«  »deo  si  venm 
nt,  Büiil  inde  jW|iutar,  niai  ut  aciipiiir  ittina  Cfilitolae  «I  A|^e^|ift 
lunnerit';  nnde  niliil  andDiitatb  buc  Moedüii  ^aan  fum  kMämnm% 
aed  posteriorem  graiiHMilicBai  cpiilolaai  Ülarn  scriptisse  rerum  in*  ea 
cditeio  abanik  daaeMl.   Cr.'iiitflrpfdt.  ad  epist.  l4.    Qua«  ai  w« 
di^utaviantty  m»  iaiita  vitapeiaäoiie  digoi  sunt  Val^ihmarim  et 
Schneidermj  qmnia  BvnumumimM  palavit»   Adde  quod  ooinia  lila 
teaüaMiiia  posterioris  temporia  anal,  qw»  «ateri  librl  Xenophoutei, 
iaspriaiss  il»  qw  de  Socrate  agoot,  a  mnltia  «aope  auctonbns  com- 
flMMilt  aaity  Apakgiaa.  aattt  apad  acndnoa  veteruai  scri^tofiua 
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"MrtMMMB  imniw«  Cleeio  ^nim  quiim  XenophontU  iibm  in  dd^ 
dis  Inberet)  tok  *et  ipse  ftmote  iettitabiit  et  atin  adaiodMi  com- 
mtadabat:  Otmt  19*:  XtnophonäB  ore  Mmas  qua$i  iomtitts ßsmiU, 
Quod  CSfBtGOCwn  de  oratlone  Xenophontw  in^ielnoi  Cieetom  qoin 
Mxne  prwtMii  ex  toto  loco  elaoet;  et  de  Sen.  '17*:  midtm  adrin 
pttu4iie9  Xtnoj^koniUi  Ubti  mmi^  quot  kgi^^  ^tmao,  siudiow, 
ut  foüiHs  ce(,  Qni  lüMOfinii  XenefdumtU  «mor  e6  /progi^isw 
est,  et  iUoe  mi  nodo  legeret,  sed  «ti«iti  umoD  eonan  tottim  in 
Latinufli  coowteiet,  Oeoonondcuinf  (de  oif«  Ii.  24.)  et  complnfi- 
bv^  aliofMi  libroram  locii  magDagi  operam  navaret.  Quibes  et  le* 
gettd»  et  coBTerteodi»  qmiin  picero  multum^t  saepe  oecugales  eaMtf 
pro  ea,  qua  erat  sagacttate  et  in  iitterif  experientia  venun  de  ui 
iudiciuin  feisse  illum  nequaquam  est  incertum.  Quod  quam  splea- 
didissimuin  sit  et  quod  attinet  ad  dictiooem  XoiopliODteaiit  et  ad 
fcf»  de  quibut  agit  Xeaophoo:  ad  Apologiam  pertioere  dod  potml, 
quam  otraqoe  ex  parte  admodum  vituperandam  esse  mox  Ince  ciarius 
erit.  Eam  igltur  Ciceronis  temporibus  oon  Xeoophonti  adscriptam 
fuisse  videtur  esse  veri  simillimuai.  Accedit,  quod  Cicero  omnen 
Xenophontis  libros,  qui  quidem  de  Socrate  agunt,  in  suis  scriptis 
commemorat  praeter  A|)ologiam.  Quod  illuin  iacturuin  fuisso  certis- 
simuin  videtur,  si  ut  Xcnophonteam  cognosset,  pracsertim  quum  ni- 
hil antiquius  habcret,  quam  ut  et  de  Xeuophoate  et  de  >Sücrate  lo- 
queretor,  et  Piatonis  Äpologian»  comuiemorasset.  Memordbiliiini 
locos  qnosdaiii  laudat  Nat.  Deor.  I.  12. 5  II.  6-,  III.  II»,  de  off.  I. 
82.;  A^esiLaum  ad  Fam.  V,  12.,  de  Sen,  17.;  Convipium  de 
Si  D.  14.  Quiotiliamis  etiain  Memorahillwn  Xenophontis  meutio- 
iicrn  facit  Üb.  IX.  2.  S6.  et  XII.  10.  4.  liistlü.  iiiielt.  E,  Graecis 
scfiptoribus  Plutarchus  laudat  Xeoophontis  Oeconoinlvam  tooa.  >!. 
p.  145.  i  MemorabUia  tarn.  Vflf.  p.  1S4.  et  IX.  p.  308;  (Jvnyi-, 
yium  tom.'in.  p.  32.  et  681.  et  tom.  VlII.  p.  416. 

Itaqiie  veteres  nihil  certi  de  Xcnoplioutis  Apologia  ykilueniiil , 
atqae  liac  de  causa  etiain  ab  aiiti<[iiiääimi$^  codicibus  Über  abfuis^e 
videtur.  Narnque  qui  primus  o[iiuium  Xenophontis  opera  excudciulii 
curavit  Euphrosynus  Bonlnus  apud  Phil.  Itintam  1516.,  is  in  codi- 
cibus suis  et  Apologiam  et  alia  quaedam  miuora  opera,  quac  Xeo»- 
phontia  non  sunt,  non  invenit.  Atque  etiam  in  editione  Aldiua  lunti- 
Jtßm  iequala  Apolog|aqA  Socratis  irustra  quaesieris.  Primus  eani  edi- 
-dit  M.  Renduinoa  ciini'^AgeMlen  ^  HielNnie,  qui  ipsj  Ubri  an  Xe- 
wi^^MtÜM  «int  diib«ti((ar«  Una '  cum  onmibus  -Xenoplioniit  operibna 
Apulogia  primum  prodüt  cucante  HelaBehtlione  a.  1540» 

^  Qnae  ooima  si  aecorate  int^  «e  Apiikparaveri«,  illnd  fiidle  «per», 
tan  eue  videt,  ex  iis,  qoae  de  Apologia  (radita  siat»  fidem'  hmaA 
'Ha  Diagoaai  el  aecedeie»  ut  pro  Xeoophoatea  babenda  ak;  at|iie  d  - 
ex  tpta  libii  mi|po^ione  eiinque  cam  celcria  vcte  Xeaopbätoleia 
comparatloae  cansae'nobia  aa  obtcudant,  qiiae  ab  boc  anctere  jiHamiB 
iUud  opoa^  em  aigaifiaeiit,  nUul  est,  quod  Xenophonti  eaot  abtmUcare 
dttbüeawu.   ita^ae  iam  in^  bac  n^bis  ia^tandaai  est»  fuaeaa»  wk  . 

\  s  "  .  ^  " 
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ifait  iB  Ipio  Kbroy  in  abgnli«  scatentfi»  aiit  iouetm,  4«K'«qil  a 
cetoeb  lUnoplionteoite.libvoniin  Micäs  aal  ab  eonun  «mwae  ab* 
iMtcaat^ 

II. 

1.  Aaetor  AfiologkM  in  ^mo  «»»^  id  ae  In  icfibeado  opcre 
M(|Bataia  eme  dicK,  non  at  Socraffe  fie/orli^yo^fov  ostenderet,  aed 
Et  viidtt  orta  iUa  esset  demonstraret.  Quod  ut  alio  eliaai  Übro  piae» 
ter  Memorabilia  Socratis  Xenopfaoa  unqoam  instituere  potaerit,  taa- 
tnm  abeit',  ut,  si  fecisset,  quam  ineptiMimas  bomo  fuisse  merito 
▼ideretor.  Quid  enim  ineptms  reperiri  potest^  quam  aliquid  te  fa- 
(tanaa  aase  polHceri,  quod  iam  fecerial  Nonne  enim  Xenophon  Me- 
mor.  IV.  c.  8.  imt.  de  Socratis  (uytAiffOffi^  et  de  eiua  causis  sa^ 
locutus  est  bis  veibb:  6i  ng  —  ofercri ,  iwotiaarm  n^ntov  fih^ 
8f I  ovtt»g  th$  noffm  f^g  ijlixlag  ^v,  H^t,  §1 

ittti  ^7}  TOTf,  bvn  av  noXXa  V6XBQ0V,  ttXivtijaett  t^iß 
ßiov  slttt,  Zti  TO  fisv  a^^tivoxaxov  xov  ßLoVf  'nal  h  ^  ntivrig 
ti^v  diuvoiav  fjiiiovvTaiy  aniXiTttv  avrl  ös  xovxov  rrjg  'ilwx'fjg  tijv 
(dfikriv  iniöei^afievog   EvxlEiav  nQoöeKxrjaaxo ,  rrjv   ös  öiytrjv 
navxav  dv'&QCo  noav  alij'&iaxaTCi  %a\  iX  ev&  s  q  i(6  r  ctr  a 
xal  öl  X  ai6  xax a  iltkov  x.  t.  X.    Praecipua  vi  et  siiavitate  hoc 
loco  Xenophon  Socratis  iiberam  contumaciam,   ut  Ciceronis  verbis 
utar,   nobis  non  solum  ostendit,  verum  etiam  cxplicat:    ortam  eam 
esse  a  summa  veritate,  cuius  amantissimus  erat  Socrates,  liberalitate, 
iostitia.    Quibus  virtutibus  adiuvantibus  qui  puguat,  ab  co,  si  in  ius 
vocatuB  fucrit,  caus;<m  libere  dici  non  est  mirandum.    Hanc  Iiberam 
contumaciam  teste  Cicerone ,  qui  hunc  locum  haud  dubie  ante  oculos 
babuity  ductam  a  magnitudine  animi,  non  a  superbia  ([uis  est,  qui 
Tituperet?   Praeterea  Socrates,  mortem  sibi  Tita  iam  esse  optabilio- 
rem  eodem  Memorab.  cap.  §.  8.  satis  declarat:  ei  ös  ß  l  uj  c  o   a  i 
nXslco  iQovov   laag    ccv  ciyxalov  h'czaL  xd  xov  yi]Qcog 
inixeXeiö'&ai  xcfl  o^av  xe  kuI  aKoveiv  iJttov,  xal  ÖLavotta^ai 
tßtQOV,  xal  övöfitt&ioxegov  otal  iniX'iiafiOviatSQOV  dnoßalvtiv  ^  %al 
»9  nQoxsQov  ßsXxloav  ^v,  xavtav  %elq(o  yiyvic^au  ^AXkd 
tvSta  ys  p7  altf^opofnivat  fthf  ißltnog  av  iti^  6  ßLog^  üMktvi^ 
fievov.      Ttag  o4*  dvuyxri  x^HfO^.**        aij^diaff^v  tijv\  Quid 
ergo  M  Toloittfet  Xeaopboa  anipfias,      praeter  MeiaarabiKa  bane 
Apologiam  scribeie  iasdtuissetT  Nonne  eaai  necesse  faSsset»  Ideai 
UMea  ftre.wbb  repeteret  Sed  icriptor  Apologie  singulara  aKqaid 
et  qaod  lettqais  «ifaalbas  tncdgnitaBi  sit  demoastratamm  se-proadt« 
tity  ertaki  esse.  Soeialli  BagnUequentiam  ei^  sdentia',  mortem  sibi 
vita  iam  optabiliorem  esse.   Quod  si  prprsas  Terum  sit^  qui  Xen<H 
pbaa  dfoare  potait^  oomeSy  qai  de  Soerate  aeripseriat,  das  ^ahi' 
yoffUtp  aaaeqnatoa.  qddem  esse,  sed  mortem  Tita  d  optabiliorem 
faisse,  non  ^ssc  diotam qamn  ipse  in  *J7tofi>Vffftovtv(icioi  h  )•  illud 
ostendisset?   Namqae'si  Xenophon  Apologiam  scripsisset,  id  post 
MeMOiabitta  iastitaeit  eam  dtbaisse  Heek  non  demonitraii*  passit» 
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tarnen  per  se  adeo  est  verl  aHBibf  ot  vix  jqnisquaiii  nisi  iniquo  ata« 
«  ^  cMUBotiis  alte  itatnirit  San!  eidai  Memorabilia  quasi  neces-  ' 

•aria  praeparatio  a^  acribeiidaBp  'Apologiam,  qnaa  aateqiiaoi  qua« 
%  Sociatef  dineiit  et  feecril  eongetta  «flsent»  tnstitiii  noa  potuit.  la 
illia-igitnr  tfemoiabilSlNis  pmdeiiter  lUad  Xenophoa  im  iSaaX^  ae 
daBwnrtiatiBW,  qood  ^calocb  iinogiKtm  ii^     Hoc  enna'et  ninHi 
aifogaiitcr.fSBonciatiioi  ci  prama  aiiionuBi  finwety  qum  Plaio  cate-  ' 
iri^B^  ,qai  povftaMi  tenpore  laepiailM  cm  Socnte  ccmMti  «aieot^  . 
omia  illa  midlo  aecuratlna  cogaaiecro  potaiiaaBt»  qoatt'  ^  dt*  - 
gnaaMtin  Soceatia  eoametiidiae  oon  lam  nam  amC   ifagttopona  aulavi 
enravit  et  ani_XcaophoDte  pvtgaat  Apologiaa  acriptorp  ^91001  uMpil* 
loqaoitiaiii.  piopter  hanc  camai  a  Soanle  adhihltMi  esse  ^aeik^ 
qitod  mortem  iam  copierit.     Eteaini  hoc  Socratem  non  fedsse  ipsa. 
IktBoplioQ  aoctor  ctt  dlsertissimus  Bfem.  IV.  8.  9«;  ^txü  dl  '«l  «iE* 
4PX^()v      if4^ov(  fftif  diiyara^os  atf^i  lf»oi;  rd  ölxmci  ftifvs  /vom^ 
fii^Tc  m^Mi  ^  Ex  qao  loco  appaidi  Socratem  illad  siU  turp«^^ 
existimasse,  si  dod  qaoad  etoa  fieri  poMct^  iodidbus  persnasisset, 
«I  ra(ta  et  iotelligereot  et  faoerent     Sed  anctor  Apologiae  cdhtra- 
^pam  plane  Socratis  seotentiam  facit,  ideoque  a  Xeoophonte  distin- 
gnendam  eam  esse  iam  recte  coUegeris.     Quod  idem  ferba  Apolo- 
giae §.  1.:  c5  xal  SijXov  oti  raJ  ovxi  ovrcag  i^^^fj  vrro 
KQatovg  eertissime  demonstrant :  quae  disputandi  mtio  eius  est,  cjui 
non  suis  ipse  acuib  in  vitam  Socratis  iiispexit,  «ed  multis,  quae  de 
Socrate  äcri[)1a  erant,  perlectis  et  iiiter  se  comparatis  io  iiiam  inqui- 
rit.    Quod  de  Xenoph  )ntc,  qui  multos  per  anaos  Socrate  fBrailiari- 
ter  usus  sit^  qnemque  nihd,  quod  quidem  ad  praeceptoreui  dilectU- 
siitmm  pertineret,  fugerit,  dici  non  potest     Hanc  igitur  de  magni- 
loqiientia  Socratis  coniec/uram  non  fecisset  Xenophon.     Qui  quam 
sibi  persnasisset ,   Socratis  fortitadinem  et  magnltuüinern  auimi  ad 
extremuui  vitae  spiritum  sibi  constitisse,  ipse  Meiuor.  IV.  8.  1.  di- 
cit:  elra,  ort  xo  jufv  a^jOtuorüroy  x£  lou  ßiov  aal  iu  ü  navtig* 
T  i]  V   §iavotav    ^ftot'vTai,    aTciXiTtEv ,    avtl  de  rovxov 
'Tp  V    fj  g  t  7}V  .0  ft)  ft  -»7  V  in  i  Ö  E  L  ^  d  ^  b  V  0  g  cvKleuiV  .T^oöfXT^tfaro, 
ti]v    ÖE   ÖtK^iv   jiäviuv    av&QCOTCfüp    ukrid'iatata  xal 
ikevO-s^Lii^tata  xal  &  ixaiozat  a   siiKav  x.  t.  A.^   et  eo 
quidem  modo  dicit,  ut  oUul  dnbitet,  quin  nc  &ctam  sit  »  quamquaoi 
qnum  Sociati^  oaosani  ^icecet,  cndi  Cyro  in  Asia  jnilitwat  aberak« 
Itaqae  qaum  quem  fiim  Apologiae  andar  atiaqaiMidimi  aibl  propo- 
foeiat»  ^m »  qnoad  probandiia  est,  i»  BieaionMbaa  periMtnaii  iam 
eise  vidariaM»;  id  quod'iaa  fetdiaty  aüam  oacDplorca  acBteotna  a4 
vatbom  fcca  Inda  «xacriplan  inreiiiantnr,  quod  in  itingoft  iofflbil 
deflMMistrare. 

2,  Qnae  ifftar  Apologiae  Miiptor  Söcntten  ^am  .Ha^Bogmi 
caUoqpentaoi  Ml»  n  cum  1199  qnaa  b  Xenoplioatia  tfcm»  IV.  8- 
A*  aqq.  eadcm  da  la  infcninntary  compamvtfia,  Iiona  ea«.  il  emd 
auctoff  Apalogjaia,  ipmm  mwtihna  atqae  omni  modo'  dapmwMi 
€mil«  n^viliavipönoit.qimm  qnaa  «Imt,  disliod««  «lagMlm mf«» 
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gmt  et  explicavit  Xenophon,  ea  obscure  et  panim  accarate  Apologiae 
anctor  protolerit.  £a  si  Xenophon  ad  singularem  qaandam  Apolo- 
giain  scribendam  retractare  voluisset,  haud  dubium  est,  qain  abe- 
riof  omnes  illas  saas  cogitationes  repetisset  atqae  splendtdias:  prae- 
sertim  quum  dilectissimum  praeccptorem  defendcre  magis  cordi  ei 
eise  deberet,  qaam  qaae  mentione  digna  de  eo  narrari  possent,  pro-  • 
ferre.     In  Memorabilibas  enim  ne  hanc  rem  comparatam  cum  reli-  *  . 

qBM  kmginsy  qoam  par  erat,  tractaret,  ceteris  aptända  et  brerit» 
■^■aNaJa  oat:  Apologia  Tero,  cntus  prioiariQB  et  aalcaa  esset  lUb 
!  9to  t^üfttM  sptaiAcIlBt^diceWy  ainala  tifias 'en^anaaAi  at  da*  «, 
ilai  airta  ocidaa  pooemhi^  cfaati  Atq^  satii  israt^ .  eoaliariaBi  fdh 
^tm  tue  vMeamM,  42iad  qno  accMattis  iiite^gifar,'  er  atroqae 
ttia-ibgaki  propoBaanns  Bfaa.  Vf.  8.  4«:  Atoim  {'Egnoyivtig)  . 

Ufofiipoi^ 'Xif'ii^  t^xfSf       %9'h  Ti  if«a- 

ia/iftfttcr»,  ro¥ihti  fti9»p^toP  t^aftlv*  öv  fi^  9o%ß. 

ttf  $lniJif  äitöif,  Zti  oidlv.  SlXü  ntißv  Sitt" 

f$/itritä^j  ^  dtaanonrnv  ftlv  ti  rt  9tnar$a%ctl  ta  u8$'' 

^V9ce^  va^((oi(  %VLtXinx%v  fisXirriv  txnoXoy las  cT- 
vtri.  Apot.2.  sqq.;  ^Enifhog  CBQf^oyhtig)  yaQ  ^917,  6q<ov  avi6v(£<o^ 
xgavffiß)  niQl  ndvtw'v  ^SXXov  9iuX,iy6fitnoy     nf^l  t^g  •! 

tlff»  Of  f s  dicoXofi^^y;  tiv  9h  ro  fihv  ngtStop  inon^t* 

OV^BV   adixov   öiaytyivijfltui  noiäv    tivtcsq  vo^ilio» 
I     neXitrjv  slvai  ntnXXtarrjV  iftoXofCttg.    Quibos  locis  com- 
paratis  nemo  non  videt,  Apokigiae '  aactorem  Xenophonte  deterlns 
rem  suam  perfecisse.     Namqne  qni  Socrafem  defendere  volebat  (et 
hoc  certe  auctoris  Apologiae  magis,    quam  Xenophontis  fuit,  qui 
oniverse  de  Socrate  dispntarel):  is  illud  quam  maxirae  commemorare  \ 
et  explicarc;  debuit,   eum  studuisse  «empcr,   at  quac  iusta  essent, 
qnae  ininsta  intelligeret ,  iusta  faceret ,  ab  iniustis  abstineret.    Quod  : 
quum  Xenophon  in  Memorabilibus  optime  exposuisset,   ab  auctore 
j    Apologiae  vix  commemoratum  esse  vides:  cui  tarnen  ipsi  illud  mnlto 
maiorie  momenti  esse  debebat.     Quam  quidem  rationem  ad  defen- 
dendum  Socratem  multo  minus  ntilem  Xenophon  certe  nunquam  iniit, 
.    qui  iam  aberius  et  splendidius  eadem  tractasset,  et  ibi  quidem  tra- 
ctasset,  obi  non  tarn  gravia  essent,  quam  hoc  loco  esse  deberent. 
3.  Panllo  post  in  Apologia  §.  4.  nihil  est,  qnod  non  legatur 
/  in  Memorabilibus  1.  1.,  nisi  quod,  causa,  si  qua  fuit,  satis  lepida 
itte  pEO  ^iKdorai  —  cc%&i6d'evxeg  legitur  5tx«(7Tt/^ia  —  naqwjfiiv' 
Tfp.    Praeterea  Apologiae  scriptor  magnum  quiddam  effecisse  16A 
vMalBry  ntpote  qui  praeclare  amplificaverit  orationem  addeas  Tefba: 
1?  9k  xo^  X^YQv  ^iKTUsavug ,  f}  imxaQtz<og  ^tt^vxvg.   8«Ä  ldkte 
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gfammalica ,  eaqne  haud  contemnf'nfla  difficultale,  qnne  illis  vcrbis 
continetor,  tantum  abest,  nt  oratioiieoi  orirnnt  atque  arn])liriccn( ,  ut 
sensu  fere  careant.  Primum  fniin  non,  quod  particula  *;  —  -jj  du^ 
plex  posita  significat,  duae  .sententiae  instant  in  illo  additamento ,  std 
card.  m  aliis  verbis  enunciatae,  quum  Ipsum  illud  im%aQiT(og  eitzeIv 
causa  sit,  cnr  aut  iudices  miseration»  rii  in  tov  Aoyov  concipiant,  ' 
aut  accusati  eos  ad  misericortiiam  couunoveant.  Tum  illud  quidein 
vere  dixerunt  Sc/inciderus  ad  Mein.  l\.  8.  o.  et  qui  alii  concinni- 
tatis  causa  illud  grammatici  additamentum  in  Memorabilibus  deside- 
rari  putarunt;  sed  erraront  etiam,  quum  qui  magis  respiciendus  es- 
i^.,  rerum  atatua  ähd  omittere  iaber«t.  Hoc  enim  in  Socratem 
mtpiiM  cadere  potuit,  utpote  quem,  li  qdd  inioati  cominiaeHt)  ad 
eiiumodi  refngla  nnllo  pacfto  ce  mversmn  coBittr«t  B><(wi.  loea 
ia  MenorabtlSbns  Söcratea  dicit^^tiM  de  ^efientee  $m^mSkvi&,wA* 
nertatnm  fuiise  daanoniom«  Qaod  qou'm  Xeaopfaoii  ita  tctipaiwety 
iinqmiin  carte  esset)  ai  idem  alio  loco  daeaioniaoi  Socrati  .adw^ 
satam  diserte  dioeM  Atqai  fiictom  hoc  in  Apologia  cat  ontionia 
alDpli6caBdae  .Studie  granvnaticis  quam  juxime  proprio»^  Eiodeaa 
modo  scriptbr  statim  addita  noB'  Toenl^^  altgqmn  imoeeiitissiiiia  a 
Kenophonte  diTenum  sc,  esse  prodidit.  Apnd  Üiiatt  Mem,  IV.  8-  0.' 
^Socrates  Hermogeai  didt;  jtl  ^c»  9oiui  t*  Xo  ^  i^Iogias  ^ 
tt  nal  ^ca  ^oKSt  n>  t.  iL*  Somtes  aondnas  (fixeiat  .Hetnw- 
geni,  sibi  etiam  mortem  rgagis  optatam  esse:  girailiiiiaticus  untaili 
meiiti,  saae  hoc  infix^t,  ita  dicQpdiui  ei  fuisse,-  id  ess^  inepta» 
non  Videos« 

4.  Quae.  in  Apologia  sequnntiir,  ea  omaia  ad  verbom  £ßfe  ex 
Memorabilibus  ^^ueripta . sontf  itä  vero,  ot  ooBissis  quibusdam  rebus, 
compilator  pingne  ingeDtom  perspicne  prodat»  In  Meroorabilibus  So- 
crates Hermogeni  haec:  ovx  olad^*  ou  f*^X?^  1^^^  tovös  tov  xqovov 
lytD  ov$£v\  dv^QtOTCOiv  vqxl^rjv  Sv  ovte  ßiltiov  ovd-'  "}dtov  iaov 
ßeßicjKivai ,  agiGTCi  ^^i\v  yuQ  ol^icfi  ^ijv  zovg  aQiüra  iTtL^sXofiivovs . 
TOV  (6g  ßEKitöTovg  yiyi'f(ji>at,  ijöiava  öe  xovg  ^lakiava  alG^avo^ 
nivQvg ,  ort  ßekziovg  ylyvovrat.  Qnae  quam  clare  et  distincte  cora- 
posita  ftiat  patet.  Dicit  Socrates  nrininem  se  neque  melius  neque 
iucunditis  vixissc:  non  melius,  quum  is  (^pünie  vivat,  qui  ut  in 
dies  meliorfmt,  ardcntissime  studeat;  non  iucandius,  quum  is  iucuif- 
dissime  dLegat,  qui  in  dies  meliorem  se  fieri  sciitial.  De  eadem  rc 
in  Apologia  haec:  ovk  olö&ay  ort  (AixQi-  ft^v  toi; Je  ovöevl  avOoca- 
nav  iS(f>tlfii]v  ßsktiov  ifnov  ßißmtiivai ;  onsQ  ydo  ijöiatov  iom'- 
ydsiv  Sctcog  j.iüi  xal  ÖLKcdcog  aituvra  tov  ßiov  ßeßicüixivov.  Ex 
Memorabilibus  haec  sumpta  esse  apparet.  ]Jicit  apud  hunc  scripto- 
-rcm  Socrates,  se  omnium  hominum  opiime  vixisse,  omisso  quod  est 
in  Mem.  an  etiam  iucundissime,  Sed  ecce  nugator!  Non  quod  ipse 
dixit,  scilicet  optime  ?ixisse  Socratem  explicat  in  seqnentibua»  sed 
hoc  ifmum,  quod  onmU:  unde  fädle  intelligis  deacr^iaisse  iaeptnm. 
hominein  ex  Xenopliontia  libro,  quae  flibt  viderentur,  ooo  quaerctiiai, 
seftteQtiamoBqQe  ratio  posceret:  ^aod  ab  ipso  -Xen^plioiite  ita  ftcm 
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esse  Düllo  pacto  siatui  licet.     Nequc  etiam,  quae  sequantur:  onsQ 
yag  ^Siozov  kcriv j  yöeiv  oßimg  fiot  nccl  ömulfog  untana  rov  ßiov 
ßißioifxivov ,    caCrs  la^ygag    aydfifvog  i(jLC(vtov   ravta  ivqiokov 
Kcn  rovg  ifiol  övyyiyvoiiivovg  yiyvtaexovrccg  nsgl  hiov  ^  noii  adhi- 
bito  Xenophontis  iJlo  loco  paiillo  pxplicatiori  probabiiein  seiisum  cx- 
hibcnt.    Certe  ne  ninais  ridiculiim  Socratea   se  praebcat,  cmcndan- 
dam  erit  iaavtfß  :    quo  facto  etiara  grammatica  iaetabitur.  Deiode 
^  .  inter  iTicoaunoda  seiitclulis,    quae  in  Apologia  eniimerantnr,  ea 
desideratiir,    quam  et  in  miiverstim  et    imprirois  Socrali  ('nioiuai 
gravissiiiiani  fuissc  constat,    et  a  Xenophonte  in  Memorabilibus  non      '  - 
'    omissaro  vidcoins.    Sed  Apologiae  scriptori  aut  ipsi  SiavoBidi^ai  x^i- 
s  ^ov  non  tanti  momenti  fuit,  'qaanti  oqo  v  te  %ai  dxovsLv  rjrzov 
tiut  iijcautü  accidit,    ut  cupuiitate  abreplus  quod  gravissimuni  esset 
praetervideret:   quamquam  utrumque  fiiisse  crediraus.     Liide  fiicturn 
eit,  ut  statim  ro  at^dEcog  <i*yV  non  omitteret,   omittcret  ro  x^^t^"*^ 
.  ^19 V. ,  quum  apad  Xcnophontem  Socrates  pro  moriboa  suis  boc  primq 
,  loco  posuerit,  , 

6.  Qila  re  qnamvis^nkhil  ponit  ^ste  •pettiiis,  Jameo  ftmmit^ 
qm  10  dtveirsissuiiAiii  Bententiaiii  abtreot.    Etenifli  quan-  aot  Apolo- 
-    giae  anctorem  incptissiiDe  rem  snahi  hoc  loco  egisse  denioBitrmii- 
imis,  Somemannus  ad  Apol.  L  1.  totimi'-criiiicii  Iii  ewB  coflvertere 
stodet,  culas  sit  exfremirai  capnt  Memorabfliani:  qai  ntnuii  fit  Xe* 
nophon  an  alios  qnicnuqne,  sibi  non  lalii  comtar«  didC.   IDa  It^ 
quo  de  IfeinorabiUbus  et  aHa  ^  et  haee  profert :     Noio  urger4  Ä>- 
cum  es  iSanor^  excitaium  gloseaiorum  interpreUimentk  nferütm. 
^deri,  quaUä  mnt  frigidd  iUa  rcv  ßlo¥^  TO0  %q6¥üv  iy^/ 
non  excepHg^  qi^ae  statim  aequtmiur^  ineptäs  m  perhi»  S^t0tm 
filv  yA^  olfittt  K.  r*  %.$  ^itag  rtdmnt  ad  ahsonam  wmtmium^* 
hanc:  optime  pwunt,  fui  cptime  vipunij  et  iucunelismne  ^  fui 
optänej"^  ^  Qaae  omnia  tam  pamm  accnrafe  ef  tarn  falso  dlfpntata 
sunt,  nt  vix  qnidqnain  inTenin  possit  a  vero  inagis  alientim.  Pri* 
mum  eoifD  quid  illad  est,   t6v  ßtov^-  quod  et  alias  apnd  Xeno- 
pbofltem  inveniatur  coiHBlldom  com  TiXtvräv  (cf.  Cjrop»  Yl^  7*  17.t 
.Memor.  IV.  8,  1.)  et  cetera  ilia  verba  iiolla  sane  causa  urgente  pro 
glo8$atornm  interpretamentis  babenda  esse  eontendere,  Tuin*'T«ro. 
itlnd  quiden  falsifsime  et  sine  ullo  Ten  seosn  ^idt  Bomenumnueß*  . 
verbis'a^itfTü  f4^#  y«^  oliittt  it»  t,  X.  ioeptam  lUam  ^tfiiam  seD-.' 
tenliam  contineri, 'qiium  totus  ille  locus  concinne  admodum  ei  prae- 
clare  comparattis  sit.     Admodum  autem  frigeut,   quae  paullo  post 
§.  6.  in  Apologia  sunt  addita   wv  Ifttt^ov  ^mkrjGfioviatSQoVf 
qniim  in  Mera.  nihil  sit  nisi  «v  iniXriG^ovißTfQov.    Quid  enim  aliud 
oblivisci  potps,  quam  quod  didiceris?    Unde  ¥idefi  bene  Xeoopboo- 
tero  verba  cj  V  h'i-iaOov  in  Mcm,  omisisse. 

6.  Quae  §.  7.  sequuntur,  confnse  omnia  et  incertc  cnmposita 
sunt.  Priroum  enim  mirum  illud  videtur,  commenK  rai  i  lacih  m  quan- 
dam  mortis  viam:  scilicet  mortem  per  cicutam  facilein  esse  dicunt: 
quamquam  ne.  hoc  quidem  tarn  aperium  erat }  fore  ut  üacUIima  mor-^ 
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tls  ratio  sobeonda  Soorati  iiulicaretur.  Deinde  quam  tarnen  hoe  toto 
loco  ad  venennm  Socrati  hauriendura  scriptor  resj^exorit ,  illud  qai- 
dem  vidctur  esse  stultissiinc  factum,  quod  sanuui  illud  corpus  esse 
dicit,  per  quod  venenum  iam  penetraverit :  quum  contra  hac  ratione 
corpus  foedissimo  et  a  natura  slieoissimo  modo  corrumi>atur.  Et 
oranino  tüto  coelo  scriptor  a  recto  aberraviti  quod  Socratem  loqnen- 
tem  facit,  quae  sintoe  futura,  oecne,  sciri  tib  eo  proisud  iion  pote- 
rant.  Ipsc  vero  cogniti-^,  quae  postea  facta  sint,"  caqne  solatio  tsse  ^ 
potais8*e  vidcns ,  hacc  satis  ridtcole  non  omittenda  i)utavit.  Illing 
abreptus  rolicto,  cuius  verba  hucusquc  cxscripseiat,  Xenophonte, 
qaod  omnium  gravisaimiini  erat ,  ne  uno  quidem  verbo  comuiemora- 
vit.  Id  enim  Socratis  mcntem  praedpae  erigebat ,  qaod ,  si  capitis 
damnaretnr,  iniaste  hoc  fieri  sdebat:  quod  band  ita  diu  post  mor* 
tem  suam  cognituin  tibi  gloriM  fMret«  Atqae  hoc,  ut  par  erat, 
apndl^eoophoiitem  MeatlT.  8.  9.  Söcwtc»  taqpHcile dkit,  in  Apo-- 
logia  aotem  pboe  ileiidefalnf. 

7.  Quod  deiode  Socrates  omni  ratiooe  se  meditatum  esse  di- 
elt,  quo  modo  supplicium  eÖugeret,  hoc  ab  eius  gravitate  et  seil^ 
tieudi  ratione  alienissimum  cs^e  et  alii  monuerunt,  qua  piopter  pro 
iffiAV  censuerunt  scribeudum  esse  v^iv.  Quod  si  non  fecerb,  etlam 
hoc  loco  grammaticum  jerum  haud  ita  peritum  depreliendis.  Prae- 
terea  quae  de  senectute  ibi  dicta  legis,  taHa,  ut  bt  iie  monct  Schnei- 
deriis^  SocraWi»  iam  septuaglnta  anuos  iiatus  in  senectute  dicerc  nec 
potuit  nec  debuit,  Sophistam  aulem  decent.  Quod  frustra  rcfeilere 
conatus  est  Bornemannm.  Atque  etiam  quum  Socrates  dicat,  se,  ' 
N  apologiam  mcditaretur,  decUraturum  esse^  malle  se,  quam  sene- 
ctutis incommo«  Ja  ferre  ,  uunc  mori ,  Lac  ip^  re  ostendit ,  se  nou  iam 
seoem  esse:  ruHpic  ctiam,  ut  ipse  piofitetur  Mem.  IV.  8.  1.  se  ovx 
av  Tfo^Aüj  v(jxi(n)v  zekivvrjaaL  tov  ßiov ,  diu  exspectare  mortem-  et 
senectutis  incommoda  perferre  debebat:  ita  ut  haec  et  quac^  ftUüt 
eiudfflodi  a  t>ucfate  nuliq  pacto  commemorari  potueriut. 

6*  Quam  postea  causam  Socrates  profert,  ear  tfnoi^em  potiua 
qaim  vltfait  cnpiat,  ea  ut  pbilo^opho  in  onireniini,  sie  imprimis  So-  *' 
crate  prorsus  iodigna  est.  Dicit  enrai,  si  edram  iadksibos  glorians 
odolestus  esset ,  se  mortem  .occumbere ,  quam  yitam  per  miseriam  tnu 
here  malle:  quae  sentiendi  ratio  bellatorcm  quidem  decet,  phUosö- 
pTiiim  et  Socratem  ornnlno  dedccet.  Multo  yero  Icniora  et  suaviora 
sunt,  quae  in  eadem  re  Xcnophon  de  Socrate  tradit:  Mem.  IV.  81 
9.  sqq.  aXXd  fi7jV  ff  yi  ciöUcog  d7t(r&avov(.tai ,    roTg  fihv  aSlKwg 

£{.18    CiTTUHTilvaaLV    CiicyOOV   CtV   f'?/   XOVXO'     ifiol    ÖS    Tt    al&yOOV    T(>  * 

hsnovg  IU]  övvao&ai'  mgl  i(.iov  rä  öly.csia  fi'^re  yvmvat  uijrE  TTortj- 
Cul;  OQCO  tyojys  vmI  f^v  öo^av  r(ov  TiQöyEyovortox'  cu'd-ocdTKov  ii^ 
toig  inifiyvoasvoig  ovy  o^oicev  xaTaAfiJtoftfVt^i/  ttov  rs  «dtÄ^öav- 
T(ov  x«l  roäv  ccdiycijQivTCüv.  Olda  5e,  ort  Kai  iym  irriitEkeiag  rsv- 
^Ofiott  iJüT    av'&ocü7i,(A)v ,   xotl  iuv  vvv  ano^a voj  ov^  6}Jioicog  zoTg  , 
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öl  7T0LELV  i7t£iQ(a^i7jv  dd  Tovg  iiiüi  (fwovrag,  Qaac  utpote  ad  rfm 
praescntem  aptissimfi  miniine  omitteiida  fuisse  monuimas,  praesertim 
quum  vere  Socratica  sint:  quippc  in  quibus  Socratis  oonsuetiidinem 
tarn  cogitaodi  quam  dicendi  reperiamu^:  iniustih'a  Athenienäium  se 
Don  moveri,  quia  non  in  eum^  inmste  mortis  coiulernnttiir,  tur- 
pitudo  cadat,  sed  in  enm,  qai  alium  iniij>t(3  condemneti  aliam  sui 
memonam  iniuriam  inferentes,  aliam  patieutcs  relinquere.  Itaque' 
apud  Xenophoiitem  verae  gloriae  Studium ^  noa  apad  iudices  giori- 
andi  cupido  ut  apud  scriptorem  Apologiae  Socrati  mortem  vita  op- 
tabiliorem  facit :  bene  illud  et  ut  äapieutem  virum  decet  j  hoc  Socrate 
prorsus  indigQum. 

9.  Septemdecim  quae  sequunlur  paragraphl  maximam  libelli 
*parteni  conficiunt.  In  prioribus  scriptor  Apologiae  quamvis  operam 
'  M  datunuD  esse  professäs  alt ,  mioime  tarnen  id  assecutuj  e^t ,  ut 
vwe  iHiid  cMleBdcKl»  Socndcm  itai  tum  mori  Tofaiase,  quo  mole- 
•lias  ceoeeMii'elfogmt  Mok»  iwl  magis  iMe-ooBsUiiiiii  m  ik  qnae 
MfiHiitar  negleoliiBi  atque  mmSt»  «b  eo  abtotlo»  «fl»  Bniakm 
fcac  mväate  aibi  propotttrim  e«e  in  inltlo  «riptor  .Mlaimvl^^ 
Ol  Socntl  iBOitom  Ttta  cptibiliaMr  fmae  doMMtnitt,  qwm  dtai 
ma^ä^iMlini^ciNaiii  mdti  tNclMvM.  4M  tantuni  abeü»  «t  bot 
ctfoiitlhim  perteqüotQt  mtf  td  longe  itodn  Apoloj^ae  pars  §.  10 
^27*.m  ipsa  ifia  MgoiloqiMMtia  •  illtviiMHhi  TttMtary  qnat  wm- 
wm'  lUiHinitim  Migere  ante»  dimtt;  de  Boitif  «nta  dwideri»» 
quod  StQcntani'ia«!  tcanent»  hüdI  phne  noncaliir.  llaqM  fjÖM 
fwMiOD  csiM  i»t)  car^acripliRt  «tim  iUa  «dnomtf  Noll»  alhi,'of4*- 
DM,  mn  qiMNl  ei  MaaofiiUKbitii  famiter  plurima  describens  «Hätfl 
liMC  de  Socrate  biduida  tacere  noUiit.  Priaram  Xcneplioa  Socra- 
teni  deoi  pablicos  vere  credidiase  dicit,  visamque  €W  ettf  a  mmÜÜB 
^omr  moUimig  (dv  oixo«»  noXlumg  äh  M  t£v  xptvöSv  ifjs  »o- 
Xt»Q  ßtofidv,  14^1  legiame  efiid  aor^torem  Apbidgiae,  qui  ampli- 
£oare  iIlfid.atiideBa  re  wa  depravavit.  Apud  eon  eidm'  ipse  So- 
mtes  aaepe  se  visnm  eiae  dicit  ^vovra  iv  tats  naivmg  iofttS^ 
%ai  InX  xmv  dtj^oeitov  ßtofttSv,  Vides  ampHficatam  quidem  quo« 
dammodo,  qaod  poblicnm  sacrifidom  significat;  plane  vero  omis^nm, 
quod  privatum  sacrificium.  Tarn  aterque  scriptor  Socratem  nova 
daemonia  intulissc  eodem  modo  dcmonstrat.  Namque  quod  Socrates 
dicat,  divina  voce  vcl  daemonio.  doccri  se,  quid  sit  faciendum ,  hoc 
non  aiiter  intelligen^um  cj^se,  atque  quod  auspices  et  haruspices  e\ 
avium  volatu  et  extis  animaiium  tutura  augurentur.  Addit  autem 
scriptor  Apologiae  tonitrua,  quae  a  Xcnophonte  commemorata  non 
erant,  et  cum  iis  comparationem ,  ut  mihi  quidem  videtur,  lepidissi- 
raam.  Qmim  <  nim  Socrates  dix>t>et,  d^sov  (pmv'jjv  sibi  quid  fa- 
ciendum sit  signiGcare,  tonitribus  c< mmemoratis  haec  certe  fj?oji'£L  i> 
dicit;  quamvis  hoc  (pcdVEiv  diversissinium  sit  ab  illa  -d-^ov  cpoiPi^. 
Muito  magis  ridiculum  est,  quod  statim  dicit:    if  8h  JJvi^oi  iv  tw 
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iibi  qnm  ^mv^  non  aHa  ao  Pythiae  esse  poftü»  videi^  iS[iiiai  lacfte 
Im^c  ienteotia  cnm^  prioribus  coniuncta  sit. 

10.  Seqmtur  scriptoris  Apologiae  doctrina  de  Socratis  dae- 
monio.  In  qua  quum  graviter  iutcrdiirn  a  vero  et  a  Xenophontis  de 
hac  re  seotentia  aberratum  esse  videatur,  illam  cum  Xcnophoutea 
compärajidaiD  et  arcurate  ab  ea  distioguendam  esse  arbitramur. 
'  Itaque  auctor  Apologiae  de  daemonio  ipsum  Socratem  baec  dicentem 
facit  §.  13. :  Ol  filv  oimvovg  ts  nal  (pij(jtceg  ital  övfißokoifg  ts  %a\ 
^lavnig  ovoua^oröt  rövg  n^odijuaiv o t  rag  tivttl  ^  iyco  ÖS  zovzo 
äaiiioviov  xocXoj.  Kai  oinai  ovxtag  ovouc'^^cav  xc5fl  uhiQicrE^a  xal 
oetmx^Qa  l^yziv  rcov  TOig  OQviOiv  ch'aTi{^ivzp)V  ttJv  tcSv  ^eohf  öv 
VtHfAlv'  Oig  ys  (lyjv  ov  ipEvSo^ai  auiu  tov  ^tov ,  %al  zovi 
rexfirjf^Lov '  ym\  yuQ  rcÖv  cpLkcov  noXlolg  6^  i^ayystrag  ta  tov  -d-sov 
^ßvl.^ßovXiVfl(iX((  (n!L)En(jjTcors  tptviSafttvog  itp^vrjv.  Xenophon  eadem 
de  re  ia  Meinorabilibns  I.  1.  o.  sq(j. :  o  dk  {^21(üKQaiy]c)  ovölv  y.ca' 

M  f(f(Svtai  Kol  ^tjiiaig  xal  ev^ißökoig  xai  &voiaig'  ovxoi  z&  yocQ 
il>»oX€CfißttV9VOiV  QV  xovg  o^vt&ag  ovök  tovg  djiavrmnag  slöiv«ti 
liS  evii^^QOVti»  rolg  ^tavitvouivoig ,  dkku  xovg  ^$ovg  Sta  tovxmv 

9th  tftvüm¥  9Hf9tff4fmm  td  fdv  nu&lPf  4h  fiij  mmifff  di^ 
miS  dwfiiWov  7C(fo<tfifudww99Q  Mmk  t»«c  fiht  m»&iftip9H  «nrcff 
mSg  dl  ^  «ata^yAmg  fitxii^iU*  «.Pritaqoni  md  ipsaa  - 
^Mdbimm  Ühämaiam  ntmiiimnt ,  mammmmtdä  gimdw  üä/mt^ 
tat  de  per^Mi  ay^d*  anctofcfli  Apola|^  «I  tmimäß  mm  Mai- 
nibiu.  Marin«  mam  msnfUmoä  accMUpi  deeel  tk,  ui  üäam  «al 
itt  Apal^gia,  misc«N  «f«^  ^Mü»  «igM  otni  Talibos»  praesertim 
^pMl»  «laod  addilam  ^t  verbmn  n^oai/ftalyttv»  pform  alio  inodo 
de  Tatibus,  alio  de  signii  diel  daiicat.  ikfmMf  mum  iUi  ipii  «l«!, 
qoi  olmvotg  xb  xul  <pii(iwg  mjfißoXotg  ittA  ^voktig  f^mvxmtp 
iit  accnrate  et  dist^ncte  Xenopbon  irnlfHiiB  expressit:  qm  eandM 
iterum  tractatoros  tarn  fiitUi  modo  nunqnam  rescripsisset  PiaeleM' 
in  eodem  loco  Apobgiae  seriptor  de  vatibos  ita'loqiHtiiry  ot  aves 
di?ioani  fytura  piac^^endi  yini  habere  credidiM  eoi  ilalBat  Didt 
tmmSocnUm  66tiiixi^m.lfy§tv  tov  xoig  9QVitttv  dwmtBd-ivxBtv 
xtjv  TcSv  ^smv  Svvafnv:  qoae- varba  aparte  iMam  seoteotiani 
contment  Diversissima  atque  plane  contraria  sant,  qoae  legimns 
apud  Xenophontem,  qui  diserte  dicit,  ?ate«  statuere^  non  aves  fu- 
tora  nosse  et  praedicere ,  sed  per  aves  a  diis  fntura  sigoificaris 
Mem*  I.  1,  3.  ovzoi  tf  ya^  VTtoXafißavovffiv ,  ov  tovg  ogmO'ag 
tf^Sl  tötfg  «notvTiovtag  ELÖ^vca  rd  0V(x(piQOVTa  toTg  «ßz  rf  t  o^ifror^, 
hXau  tovg  -deovg  dia  tovtcoi'  avta  Gy]uccLVEiv:  qiiod  ab  auctoris 
Apologiae  sentrntia  alienissirauin  esse  imprirais  inde  i/Uelligitur,  quod 
ia  Apoiogia  bocratc«  se  iUta  ?atibiifl  mu  dMfikxi^  QcMti^ 
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iiiyHV  dicit  9  Saifiovtov  divioam  illatn  toccid  nörnitiaDs ;  in  Mem.  1.  I. 
Xeoophoo  directa  contra dictkme  ipsnoi  eodem ,  qoo  üü ,  nodo  rem 
«e  habere  ttatoisse  ('j<ciK£ivos  ovtwg  ivo^i^ev*).  Error  grammatid  ex 
male  iDtellectis  sequeoübus  verbts  ortus  art£  ita  ut  utnM%M  ab 
eodem  auttore  profectDfii  esse  non  possit. 

11«  Ad  ipsam  doctriaam  qaod  altitiet^  auctor  Apologiae  diserte 
indicat,  Socratem  daemonium  nominare  illad,  quod  futura  sigiiißcet^ 
eodem  orainno  sensu,  quo  ceteri  aves  et  voces  et  signa  dicant:  ita 
nt  npu  oisi  Domen  eiusdem  rei  diversum  esse  vidcatur.  Quo  dae* 
mono  doctaai  mmqaain  te  fitbaoi  ease  Socrates  arfirmat,  quamyü 
«wjM  Ufeti  tUarmm  fwmmÜm  pra§dJUmit  (tsSv  ^Ucov  noU^ig  di} 

lip«yi|v.)*         rtütBiwaff  iwtoM kataM^mMi^  «irw^ai  i«». 

XcnofluNi  aatcM  L  i  3flaraitai»  «aat  laliJliwril»  ila  lacofoB  ene 
dUt  («Aiie  ^IpmmBm^  oAwg  i^^ev.).  IfaHii^aHi  ab  ^  piaa- 
■wrflM  CM,  ui  koo  /fiwirf,  Aa«  nt  ßammi*  iUetdÜ,  quo<l 
gat<kiqHiq»e  aftd  T>i>t|iiiiintaia  daMMÜ  Mitia  Molar«  irilnl 
fliiäd  aaqrian  ab  aa  ligBäkari  MAm^  nid  fmd  faei^dMm  «vT» 

rid  uemi  mtm*  IV.  8.  1«:  «a  dmf/mwf  km^  it^Q0iii$iii¥mt»$ 
99  ii^  wl  ÜQ^  m§ii%9.  GC  Mcnk  iw  1.  Acia 
apad  Piatoaen  ^^m,  aeqaa.apod  qnaayaBi  afiaai  alla  «ti  |ffaa» 
diaenda  daeaooio  {mmt  dkilur^  am  qiAe  iideada  vel  potios  qua« 
iwieadb  fit.  DiiMte  aoteai  ipse  Xenophon  Mem*  I.  1*  §*  aMMa 
Socrati  pcr'daoaioniiiin  ignota  fuisse  dicit,  4a  ^piiba»  trula 

filvovs  IsefMiy^  Ml  moiffUmf  at  dteiaJe  complurea  cafM  eanoien^» 
in  qaibut  aficp«  ai  paite  buraaaa  taHo  wtf  rint ;  quid  vero  iad«  oria- 
tar^^aaecesaaiaapiai^r  sit,  an  secas,  hoc  videre  es<<e  daemomi :  ita 
nt  a  daemonio  non  nisi  aut  inpnlsam  aut  retentum  eum  esse  appa- 
reat.  Qtiae  'diversitas  qyura  in  hac  re  gravissima  esse  videatiir, 
ütraqüe  scntentia  eiusdem  auctoris  esse  uon  polest.  Praetorea 
scriptor  Apoiogiae  ettam  Iii  eo  peccasse  videtur ,  qnod  pauHo  autea 
divinam  v  occm  Socrati  signiücare  dixit,  qiUd  sit  facienduni  ^  (ßiov 
p>oi  (pwvtj  q>aivetm  Gti^aivovOa ,  6,  rt  ^jotj  noisiv.)  plane  omisso 
älo,  fpäd  non  sie  faciendum:  praesertim  quuoi  a  Xenophonte  utnioi- 
que  Semper  conionctum  sit,  ab  aliio  adeo  solü?n  hcuic  Vuisse  daeilior 
nÜ  vim  affirmetar,  ut  quid  non  ut  jaciendum  siguiücet.  Cf.  PUt, 
ApoL  Sl.  d.  et  Tlieng,  p.  128.  d.  Sic  quae  apud  auctürem  Apo- 
logiae legimuä  paruoi  accurate  disputata  esse  videmus,  et  in  quibua* 
dam  rebus  adeo  iis  rcpugnare,  quae  ab  ipso  Xenophonte  de  eodem 
daemonio  iudicata  esse  scimus.  Prester  hanc  de  daemonio  praedi- 
cationem  Socrates  in  Apologia  accusatiis  esse  dicltur,  quod  aova 
daemonia  inferrett  idque  ipsa  eius  oratio ue  explicatc  tiactatur« 
nopboQ  autem  propter  daemoniunoi  maxime.  illam  opiniooein  alb 
satoribus  cooceptam  sibi  ifideri  dicit;  itaque  non  certa.aiiibat: 
ab  aoGosi^oribas  daemonimn.  qua»!  9rgum«4i  laao  M»  pi  '  " 
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apparet,  nedalii  BmMMm  cwtf»  ükd  ia  tlrfinteitr  Täte 
toee  oitSo  vix  qiMiiini  .«fad^ i  «i»  aAÜtii  .qwybiiidtBi-  whip  . 
•itit  «iMoab  XMpbontts  wattniiia  in  liirerlini  UqMMli  niSiNiM 
"coai|ioiilM*  Scd  Mit  «nnia,  quae  ex  sua  mente  XcBbphaih  ad^cÜt, 
fff^f  Socrates  doit:  vi  in  hac  quidem  re  iile  ipse  atfctor  est  Di- 
tecte  etliBi  Socrates  III  Apologia  §.^13,  »icl  aii2<dim^B  xal  oaiQ»- 
Tc^tt  hanispicibiis  iliyciv  sibi  visnt- pVgnat  cum  loco  Xen^ph»  MOB. 

I.  1.  3.,  nbi  «Miii»,ükim  aiateeie  dMm  «rt^  (JLoulHfo^  oSppf  • 

±2,  Itaqne  quam  quae  ad  ^MieBdum  tantom  pertineaDt,  iiuto  U-  i 
lÜM  aoipllflcaverit  acriptor,  e<Kl«D  amplificandi  studio  abreptus  ceten 
tgnoqae  ita  annt.  Dt  q«ae  a  reliqois  tradita  essent,  admodum  exor- 
mnet  et  verum  relioqueret.    Eteuim  quum  a  cbaecefibMite  coiMMaitol 
Apollo  D^iphis  hoc  oraculum  dedisse  dicatur:  ... 
Sotpog  HotpoxX'^gj  cocpfotEQog  ö'EvgimSrig'  •      '  .    " '  ' 

fcf.  Siiidas  Toc.  aoqpog,  schol.  ad  Aristoph.  nubes ,  v,.  144.  Plat.  et 
alibi  et  Äpol.  Socrat.  p.  21.  A.  Diog.  Laert.  II.  37.  Lucian.  Amor* 

II.  p.  418.  ed.  Tänchn.  lustiii.  Mart.  Hort,  ad  gr.  p.  32.  Cic,  Ac. 
Qnaestt.  l  4.  De  amic.  4.  l'iiii.  H.  ^i.  VlI.  31.  S4.  Val.  Mai.  Iii. 
4.  VII.  2.  T.iban.  A|)ol.  Socrat  Dio  Chrysost.  orat.  de  fuga  Athe- 
BIS  habita.  Theodoret.  de  curat.  Graec.  aüect.  serm.  2.  Cf.  Ari- 
stid.  or.  II.  Themist.  or.  14.  scriptor  Apologiae  maiora  se  dicturum 
professus  haue  sententiam  anp^eYe  debnit:  qaom,  hoc  si  Don  fecisset, 
nihii  omoiiio  aliud  dixisset,  nisi  quod  iam  dixerat :  scilicet  Socratem 
pitie  cetcris  quae  optima  siut  iutelligere,  Oranino  autcm  hiiius  ora- 
coli  in  Mem.  nulia  plaoe  lueotio^  quamvii»  de  CliaerephoDte  plura 
proleraiitur:  uode  facile  aliquis  collegerit,  hoc  Xenopfaontt  aot  fictum 
aut  ad  jBuam  rem  memoratn  non  diguum  esie  yisum  aut  plane 
ignotum  fuiiser  IMad  aufm  A  esdai  modo,  quo  uh  anotfn«  Afo^ 
logiae  relalHn  est,  penrulgatM  «t  XawphoBli  oc^qUobi  &iiMt»  - 
dttbiM  aooe-BüUo  .pacte  polost,  qoHi  etini,  ab  co  BMwaemnfafau» 
iüt  Naiaque  qunoi  Xenoplmi  Mio  Iftmoiibilia^  iQad  miillML 
rtndaaly  at  Somteai  ab  aceuaatotaii  ciWd3hi»  detodat«  aftll 
OBüttoo  fapcriri-patBit,  gnod  ad  hoc  patflpwjdaat  iaagj»  confeyre  poa» 
sat»  nisi-hoc  oiacull  wtfnunmi  i|ao  et  liberiiMS  «  libidiialwä  cfe  - 
faitiHlaiias  et  »odeatisiiipaB  caae  Salm:  quod  eo  Mgb  laiaMt 
oanarianit  qwnn  Socfilwi  deo»  daspfacra  (Ha  nt  nccaMario  et  ipa» 

a  dHa  deapieetetttr)  aS  aaduatotibaf  dkuin  eaMt«  Acaedil»  qnod 
Ine  oraoalool)  Ita  ift  in  Apolo^  entat,  prorsns  novuoi  et  a  acri". 
|rtor«  expfafaaai  eiie  videliir  ex  Xtmo^  MaB^  IV.  8*  1.:  Tilv  dk' 

T ata  iinmjß  ml  ^tnafi^misiv  toS  ^aPmnv  9ff6~> 
smta  Mttk  uvi^atditfnmc  hßsfumf  m,  %»  L  fit  causa  vero,  qan- 
commotus  scriptor  hoe^oi^culi  reqiossuin  commemomfeiitf  ai  gma  ' 
•ieris,  talem  eam  esse  inttttigesy  quaiia  iSi^aatem  oeq«a  eoaMMvil. 
Mqoa  heM  potait  coflNDOm«,  Fitanqp        da  nitMte  .m^  i^fcv^ 

'  <k 
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Mm -et  sI«itatMi- cMe  Socrat«»^  apod  mJlaa  «qw«  fotimy 
8«iyteWBi  iofwici.   Apgd  Piato—i  tnipi  hoc  •fatcdhun  aM—winhit» 

non  qao  g^llrietur,  sed,  ot  ipse  ^rofililiir,  se  eicuset,  cf.  Ap. 
21.  e.:  CKkfHi9^i  6i] ,  <av  hftita  wSta  Uym*  lUllm  ya^  ifutg  ^ 
^er$C(v,  odfir  if  ^ßoli^  yiyovF.  Deinde  qood  in  noatr«  Apoio»  ' 
gia  additani  est :  iva  fiaki^  «1  ^AoVmk  «iMtir  oMni«! 
9^  IfU  «niit^tf^oi  dmfiovavy  ita  mumio  compaisteB  oft,  it 
acnm  prorsns  carere  videator.  Oracoloii  tum  iodioet  fion  emtm^ 
Tere  potuit,  oisi  at  Socratem  a  diU  hoiMratn  em  crederail,  acMi 
aatem  ut  non  crederent.  Neque  etiam  corrigi  licet  mittivmai ,  qnaoi 
per  fri  jLi^XAov  aperte  sigmficatnr,  Npettndn  ctie  vcriMUü  es 
penoribus  (KrriGTovvTFc).  ' 

13.  Itaque  illo   oraculi  response  qnnm  Socratf«  inHices  aiiino- 
diim  irritasset  et  oum  quidem  finem,    cjiiein  ipsi  Apolof^iie  scriptoc 

•  tribuit  ,  bt  ne  asseqiiutas  esset,  subito  plane  parte«  retiiMjitit  et  qtiasi 
ad  mltlgandam  itidirnm  iram  ue  mlrciifur  orat,  quum  maiora  etiim 
de  Lyciiri;o  ab  Äpolline  prolata  siiit.  Ipsa  vero  oraculi  verba  laii- 
dare  ex  altera  parte  satis  supervacaneum  et  inutile  fuU,  quippe  quae 
omnibns  bcne  cügnltrt  cssent;  eit  altera  parte  si  recta  oratione  l:m- 
danda  fiierant,  ita  certe  commemorari  d(bucrunt,  ut  a  deo  proiaia 
esse  ferebantar.  Quae  quidem  apud  jblerodotuiB  kgiffliu  sie  I.  6^ 
(cf,  Pittt  Lyc.  c.  5.)  : 

"ÜKtig^  CO  AvitaoQys f  Ijttdv  notl  nlovu  irjoi^,   '  , 
Zr/vt.  (fikog  y.at  naßiv  *0kv(.i7iia  dcouar'  ^yovöu  * 

Qood  respODsum  quum  ita  omnibus  notnm  fuisse  videatur ,  Mtit  tat* 
ifamm  frit  Terba  dei  laudare  velle  neque  diceie  niii  Hb:  <p^wn^»f 
ifottga  ^op  CS  iXn(6  'q  uv&gmnov, 

14.  Ad  fktfs^  onoDli,  qood  finmat,  pntei  ny^suidM 
krifibr  Ha  pergit:  'Hva  fth  yÄ>  Mm^^f  ^Wov  ifiaö  iovXmh'  ^ 

t9(fa¥y  OS  noQ*  MtvSt  o/thn  Mf«  «ffft  fii^^i^  ^ofiiu;  Videi, 
daptan  Mob  lib«teth  «ipliciKioBett  per  ne  improbtiMlMn  adoNidM 
«ne,  qauti  dtm  tantmii  nd  iw  «I  pwiit  peHiom  «t^eftioeaft 
tevn&wn'Xmfjfk,  Um.  I.  2.  5*  W9wv  (x^Y/^MtM  9>fmf«d«4 

'  Um»  «it  Xenophoati  Socntes,  quam  «rgtntun  bod  Mpc^t  tcri. 
pt4ri  Apotogiae  «toHm  ommum  komn^  liberrimm  cm  fidtliicl 

Seqaantur  verbft:  Öiiun^^ov  Sk  ti^m  ti¥  9Ut6t(og  voiilaai  u  ttm 
ttQog  %tt  mtQowm  m^fAOtf|»lvdV^  ds  rcSv  aXXot^tmv  fM^tvog  nQog^ 
Mg^cai  Quae  {nInpreMa  imtnaüni  hMMiii  qmni  accurato  plm 
man  dt  (quippe  qmkejrerl»  cdfpqava  potifiSi  qaam  d^xortov.  ne- 
dam  9mm4t€trov  significent)  etiam  a  Xenophontis  sentrntm  n\tc>na 
«sae  perapicne  Tiddi>itar,  si  eomiMravaria MamQr.  lY.  8.  IL;  ^^>^^iog 
dl  W0ts  ßkanu»        aiydl  pixeov  itr^^ha,  «V^Xav  Öl  tu  P*ViGta 

>  '  '  '  '  • 
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116   '    Di  Apolo^  SMMtii  Uio|lMMi(i  d^iidfaHt 

m  ftMute  mm  Mm  mmt  Qtem  HI.  9.  4.)»  taMi  koe  hmjtXß»^ 
m  JimttfkmiMB  Umo  ImMq  cspliMl»  mt«  Neque  «te  »  mfitm 
ttk,  qal  AMb#  boBom  cogixiscere;  eit  autem  I  f»/vf»tf»»v  %i 

ttone  digm  Xmcpbon»  «  0wp6v  in  Apologia  pio  fm^ifoya»  «wcl 
aplkandiini  «nl^  dunilet    Brrant  autem  qoicanqne  tHM^ummii^ ' 
eandott  mm^  qjmft-etiani  tfH^I«  a  Xcnophaate  dictiur,  statuenint 
Namqne  qnoB  loconr  ad '  hoc  probtikhiai  Mit»  -ecnlo»  halraimiil 
'Mweidervi  ad  Apol.  14.  et  BorDemaanM  mi  maatk»  K  1.»  U  piw- 
wm  aiit«r  tat  iBtdli§«Mlai.    SoGUrtOB  eoiii\  distinxisse  ioter  öaxpQth  - 
0vvfi¥  et  6o<p(cnf  ei  eo  loeo  hiee  daiiaa  appar^t,  contendebat  autem  i 
alteram  ab  altera  separatam  non  esse,  quum  qui  honesta  norit  (/to- 
tpSg  tov),  IIS  utatnr  {c(og)^(ov  sit),  qni  tnrpia  norit  (0096^)-,  ab  üs 
abstineat  ({Jcoqp^tov).     Itaqne  ipsc  Socrates  \ti\  has  virtutes  distin- 
guit,   ut  usam  eorpiag  contend^it  esse  oa^qfQOQvvriv.  Quepropter 
ex  permistis  etiam  in  Apolo^Ma  bis  Yocabulis  parum  »Yt^yiirahliBi  acö* 
ptorem  et  Xenophonte  minus  erudituui  depreheodis. 

15.  Paullo  post  ^ulto  magis  ab  acciirato  dicendi  genere  aber- 
ratam  est.  Didt  Socrates ,  non  trustra  se  sapientiae  studuisse,  quod 
inde  appareat,  quod  raulti  et  boiii  cives  secum  conversari  cupiaut: 
uode  ßat,  ut  muki  sibi  dare  aliquid  veliut,  quamvis  oihU  recepturos 
se  esse  videant.  Item  inde  explicatur,  ait,  to  iah  filv  fiij^  v(p*  iv6$ 
tt7i,aiTeiOi>iii,  iveQyiisiag ,  inol  ös  nokXovg  6(ioXoyEiv  xaQirag  6(pU' 
%HV.  Quae  verba  seusu  apto  prorsuä  carere  etiam  alii  viderunt. 
Dicere  enim  voluit  scriptor,  aut  si  hoc  contendere  lubricum  ßorne- 
manno  videbitor,  velle  debuit:  a  nemine  beneßcia  ego  peto^  multi- 
amtem  mihi  gratiam  hahent,  Quod  ut  dixerit  tautum  abest ,  ut 
plane  contrarium  fecerit.  Nihil  enim  alind  verba  illa  siguificare  pos^ 
'Snnty  nisi  hne;  a  me  nemo  beneficia  petU  etc.:  at  hoc  herde  ne- 
que  ludi  iptl  tele  polest,  neque  oppoai  seqoentilNii  Teriiif  i  ita  nt 
lfl|paditiji  admodaai  locoi  relinqueadat  ait.  Tota^hac  disputatioiia 
•eriptor  Boo  liae  piaedpoa  qoadani  awdeilia  da  le  loqwBtaM  Bomr^  - 
tein  fiicit»  qnmn  quaecomqae  dicastor  mm  beaam  vinMi  jwtcndaiit 
M  Im  ipian  seriplsci  bob  niii  pepwIwarifflieBi  aaatialim  p9tdil»' 
qnippe  qoi  Soorataa  non  uoepkaia  aa  indkibua  leddere  ttaduiii« 
aoBtoidaBs»  hA  itfitaiaa  aM»  ut  capiti*  ae  fimdfnwat,  a  propo* 
ilta  pbma  abcnairerit. 

16.  Itaqae  quam  Soaiates  hat  nlia  daatonatiaaM  «U  liaaa  • 
•a  In  ooinibai  labat  optiaMwi  qwMlqiaa  •eqontnm  aMa»  iaai  ad  eant 

aiii  Miaiiiinii  partem  tnuwtam  faciti  Aoytns,  Lyoo,  Melitus 
eonimqTie  socii,  PoljDncUui  a^  Potgromtea  («f.  Dtag*  Laart.  IL  38« 
at  Pkt.  Apol,)  mm  comaipara  iu?enes  evawapa  atodaanuit  Piw* 
xaai  aaton  accosationls  partan;  deos  Socratem  nom  er$iUr§,  Üb 
scriptor  reliqoit ,  at  qiddquaoi  ad  iliam  refutanda»  dinua  fid«i* 
tur.  Etenim  daemonio  moUifqBe'  aliia  Socratis  ^irtotibaa  «onaieBio- 
latis  quiim  aptos  ad  alteram  ciiam  transitos  fieri  posse  scriptafi' 
vwlereuir,  piiam  plw»  obliM«  quM  diiarit  »4  mA  rafiitandMr  - 


Digitized  by  Google 


V   breviter  et  vivid»  conprelieDdciida  we  bob  ndit:  ita^joe  ad 
statim  traDsiit 

17.  Altero  igitar  crimine  accnsatores  id  efficere  stndelMnty  it 
Socratem  iui^enes  corrumpere  demonstrareDt.  Sunt  aotem  qnae« 
'  cuDqne  ad  firmandam  rem  suam  Meiitus  profert,  si  comparaTeris  cum 
iis,  quae  dicta  ab  accasatoribus  et  aiii  et  ipse  Xenophon  testis  est» 
vana  admodum  et  ieiuDa.  Etenim  qoo  dcmoostraret  ^  iuveoes  a  So- 
crate  corrumpi,  nihil  didt)  nixi  pertuoBiase  ipaum  illisj  ut  sibi 
magia  quam  partnUim  ob^ditmif  atqae  omoia  ita  comparata 
aoBt^  Ut  Tis  vcAo  Sociatl  «fM  totily  qao  totani  crinuiatioBem  re- 
ftUerat  Sed  qaae  mwa  ab'  aiBBiitorilBi  ad  im  taaiB  prolata 
•Bat,  quaeqiia  ipaa  XtBogiaB  MMa  abariaa  at^  mtfKMrn  im 
.  MloiBbaihi  <Byat»it|'€B  «I  jwBiiBtam  qnaatam  gtatkiB  al  kaai 
Hb  iMffia  acaal  ad  tBflmaBdBflp.  tot  bbIm  baac  imjgMk  adfa^ 
ati^BMata^ ,  ^pabaa  caoiiB  fiovntcn  cmwb  ivAdbaf  Biaa 
ipae  XeaopboB  aaclar  W         L  t>  9«:  *MUt  Pif  Mm^ 

imi  mtium  «BlNrnfMB,  mtpiww^  II  ^ij^^va  I^Atar  ffffto 

mMS  uinovag  ßlißvg  dfidQtavontva  Ttoisl'  roSv  isbqI  wifif  mi^ 

piovg  nattapifWit»  ffff  iui^iit(0(frig  noXtreiag  xal  notitv  ßtalovi» 
liiBgias  etittB  aeeaMtores  progiediBBtnr  I.  2.  12«;  tibi  adeo  ipaaa 
qBOMiaBi  iBfBBif  noaiiBaBl,  qm  oorrapti  lint  a  Socrata:  'Ml\  Ig»^  ya 
6  xttTijyo^o^i  Xam^arti  S^iXrfta  fevofiiiv9  Kfftrtag  rs  na\  AXxir- 

Tcov  hf  oUyuQxla  ndvxmw  nXsTttlcttithg  xi  «arl  ^^iMdutt9f 
ifiifttOf  *AXmßtuöfig  öh  tti  tth  iv  ty  dtf^ioKQUxla^  navxtav  «icpoe- 
rtaxatog  xe  xal  iSßQiöToraxog  luxl  ßiaioxocxog.  Oinnium  autem  illnd 
gravissimum  et  accasatori  Dusquam  negligendom  est,  quod  dicitur 
I.  2.  49.  sqq.:  'AXXa  ScmQoixrig  y\  ^q)r]  6  xatijyoQog,  xovg  nctvi- 
gag  nQ07ti]XaKii£iv  idlöaöKE^  nMcav  fihv  xovg  avvovtag  tavx(S 
Coqxotigovg  noitlv  xcov  naxigtavt  cpaancov  dh  xard  vofiov  i^slvatf 
nciQttvoLag  lAovT«  nal  xov  Ttctiiga  örjöai,  xfXfti^^/ai^TOvrfa  xgcnfis- 
voff)  tag  Tov  dfActd^icteQov  vno  xov  ootpcoTioov  vofij^ov  iitj  Sidi^ 

cBat.    Et  paullo  post  51.:  ScaKgaxfig  —  ov  jtovov 

xovg  naxigag,  dkXd  aal  xovg  dXkovg  Cvyysvtig  inolti  iv  arifila 
ilvai  nagd  tolg  iavTM  övvovCi  Xiycov  x.  r.  iL.  52.:  fqpiy  xal 
ntgt  xmv  tplXcav  avtov  Xiyiiv,  (6g  ovöhv  0(peXog  svvovg  ilvaij  it 

jtti)  xal  cifpeXslv  övvrjßovtat'  (nal)  ovrag  diaxt^i^ 

vai  xovg  eavxa  awovrccg^  wörs  ^t]da^iov  nag*  &vxoig  xovg  dkkovs 
ilvai  ngog  eavxov.  Quae  criminatiooes  quam  gravissimae  sint  et 
admodum  exquisitae ,  negligendae  nnllo  pacto  fuerunt  ei ,  qai  Apola» 
giam  Socratjs  scriptorus  erat.  At  in  bac  nostra  Apologia  vix  ^pn<U 
quam  de  omuibus  illis  rebus  commerooratnm  est:  *AXXei  «al  fßA.M 
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fMKÜioVy  fj  toXg  yziva^hoiq.     Qaod  quam        mmimam  iJlarnm  - 
criniinatioDam  contincat,    ne  eam  quidera   satls  «»xplicatara  exhibctt 
ita  iit  scriptor  omnia  ferc   omisisse  videatiir.     Sed  forsitan  dixerit 
quispiam ,  id  quod  a  libelii  auctore  dictum  est,  non  omnia  scripto-. 
rem  comuaemorare  voUiisse,  sed  ea  tantum,  quae  »ibi  vidercntiir. 
Quod  onmino^  impnidenter  factum  esse  accuratifis  rem  perspiciens 
faciie  vides.    Primum  enim  si  non  ororles  criiAinaliunes  scriptor  com — 
memorare  vellet,  sed  unam  tantam,  haec  procul  dubio ^ eligeuda  ei 
erat,  quae  et  per  se  gravissioia  esset ,  et  haud  ita  iaciie  refellenda*. 
At  hoc  at  factum  sit,  tantum  abest,  ut  omnium  leviä^ünam  criraina- 
tionem  et  ne  haoc  quidcm  totam  nobis  prr)posaerit.     Tum  iiaec 
gcriptoris  Apologiac  sententia  Xenophonti  nulla  modo  esse  potest, 
quam  ])rodit  §.  22.:  ^^^?f'9'i^  \.ilv  (^ifKov  ozl  t:ovtcov  rcknova  vtcq 
te  avTov  aal  zcov  GvvayoQevovzcov  (pikav  avrcß'   clkk'  lyw  ov  la 

tfa»  X.  T.  X.  EteDim  qai  universe  qoae  de  Socrate  memoratu  digoa 
tM^hitf  coBicribeni  tingula  qoaeque  etiam  de  eiiif  Iii  iiuficio  defeb- 
•im  irnntiiiuBe  eipoMerit»  tt  certt  iadnitiki  nugalarai  qim-  - 
dam  übnu  de  bae  diefeiiti<»e  oomponeos  aoo  Bolmn  nikil*  nedim 
qoae  gfavisfioMi  eMent»  oiutteie»  siqoidein  ilbi  eognk»  CHenft;  ytmm 
«tiMD  Mlto.  nccmtliM,  quaeewNiae  io  g^nenB  iSlo  libro  diiiiset» 
rqielm  et  nxfikut  debebat:  ^nod  eo  niiiiu»  aciiptoc  Mellüni  intei^ 
ndtteDtem  6em  disbiiit)  Soeratet  eam  bortaretori  nt  quos 

conrnperÜ  noadnaret .  b  Vera  aaUimi  te  fciie  profitetnr  ^hi^v^»^ 
Mm  ^  t,  it.;  itaqtte  non  aliof)«  qmfli  tarnen  apud  XeaoplionUn  . 
Bte/L  2*  92.   Critiam  et  Alobiaden  diterte  et  explicafe  deMri* 
paerit   Ex  qno  qaid  aperttos  est ,  quam  iaepte  admodum  egifliaXe- 
DopboDtem,  ai  bae  fatiooe -Apologiain  scripriiael?    Et  tanta  haee  . 
ftiel  iaeptia ,  qaaataai  neqae  Xenophonti  aeqae  CacUe  alü  cuidaai  - 
tanae  mentis  tribnas,   Qui  vero  post  aüqaet  aonoruio  Ipatiiun  Apo- 
logiam  Socratis  «cribere  vellet,  is,  si  rcrura  panwn  peritus  esset, 
factk^  ita  tem  conficere  potuit »  ot  iactam  Tidemus.    Praetöaa.  in  . 
bac  ipsa  Därrationo'  alia  qaaedam  ioesse  videntur  ^  qi|i  eum  non  ticae' 
decent ,  cui  accorate  omnia  cognita  essent.    Inter  quae  primum  son^ 
quae  de  Critia  et  Aldbiade  diximus;  tum  qüod  Melitus  dicit:  ixe/- 
vovq  olSci ,  ovg  Cv  ninsixag  aol  Tr^t^^ay^ai  fiaXXov     toTg  yBiva^S" 
voig,   ieiuoe  admodum  et  incerte  dictum  videtur,    praesertim  quum 
Socrates  nomina  eorum  petisset.     Deiude  hoc  insolenter  admodum 
factum  esse  arbitror,  qiiod  Socrates  vix  audita  Meliti  sententia  ofto* 
Aoyco,  ait,  negi  y£  TccciÖELag.    Primum  eiüta  accuratius  illa  explicari 
debuerunt;   tum  ne  hoc  quidem  Socrates,  siquidem  iniusta  sibi  non 
arrogaret,  dicere  potuit  tam  universe,   quod  ad  educationem  perti-  - 
Deat,  in  iis  sibi  iiiagis  quam  parentibus  obediendum  se  doccrc.  Ac 
saae  etiam  in  hac  re  multo  mo<ieätiorem  eum  apud  Xenophontem 
foisse  crediderim,   sicut  fuit  apud  Piatonem  Apoi,  p.  20,  c. ,  ubi 
diserte  adeo  Socrates  profitetor,  se  educandi  Uheros  parum  peri- 
tum  esse.  .     -        '  -  . 
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18.  Mirom  omnino  videri  debet,  qood  acriptor  Apologiae  §,  22.  ' 
de  Socrate  dicit.     Maximi  enim   eum  Jecisse  ait;  ut  in  rebus  et 
diTtois  et  humanis  instus  esset  et  haberetur.     Quod  qnum  Apologia 
aM6qui  vellet,  hnc  i[).<a  re  mortem  a  se  removere  stiniiiit:  ita  ut  non  ' 
satrs  apte  scriptor   li   tribuerit   mortis  iam  sibi  parauUae  stiulinm. 
Sed  hoc  idem  vitium,  quod  in  reücto  fine  proposito  cernitur,  fiumn 
gaepissirae  occiirrat:  — -  neque  onim   aliter  fieri  potuit,  propterea 
quod  finiÄ  isf(^  nnn  nisl  insijiirjitis  r-^t,  fjuam  iosipieiitiam ,  licet  semel 
in  eam  incideris,   mox  tarnen   r*  liiu|ii{>ns  ad  prudenliam  revcrtf  ri?:  , 
—  noii  larn  est,  quod  saepius  uotemus,  üiai  aiius  qui^laiu  scriptom  . 
eifor  accetiat.    T  ^ 
'  '  19.  Pergit  autem  scriptor  in  eadem  re  dt  rnon^tranda,  stillrr^t 
ut   Socratero   mortis  iam    cupidum   fuisse  osteudat  et  argumenta 
quaerit  a\  iis,  quae  post  iudicium  dixerit:  Tl^toTOV  fihv  ya^  xiksv- 
oßEvog  v7tortficio(h:L  f   ovxf  (tvtog  vnsrLiAtjaaTOj  ovts  Tovg  cplXovg 
^A  uOtv  ^  dr^u  VAU  h'lFysv  j   otl   id   vjioii^aöO-ai   6(.LoXoyovvt(jg  hyj  - 
udiy.BLV.    *'KTt'irci   lojy  crra'oMV   IxicAfipai   ßovXo^enov    aviov  ovn 
Iq^ilrtcto^    akka  aal  inLQKüJi^jüL  löo'/m,   igo^ievog ,    n  jiov  ttötiiv 
•VI  '/(oqiov  l^ca  f^g  ^AzttKrjgt  ^v&a  ov  TiQooßuxov  Oavsctat,  Quae 
argumenta  >  siquid  recte  iudico,  fabissima  sunt  et  a  XeDophonte  ita 

}>rolata  esse  non  possunt.    Namque  ad  primum  quod  attinet,  aatis 
epide  scriptor  addtt,  etiam  «tattiiM«  9ocnt^,  Utem,  latestUnare  eiur  - 
.  ease,  qoi'iiuiistam  se  ene' concedmt»   Boc  ^dd&  diät,  altjeran  . 
wo  9  msäm  se  quaerere  wm  dixit,    Neqiae  etian  lUa  im  ^hmI- 
quaqi  inde  caX&fjk  Uoet,  nisi  SocrateOt  mi^teni  nbh  tündiiM,  led  co»> 
imoftnäe^   Tom  quam  amict  amripere  Timm  valleiit,  quod  ipsb  ob- 
seqiDiitiu  aon  est^  hac  de  cam  ttatnere,  mortem  iam  foima  ei 
optatam,  bonum«  non  rntii  drewnspecta  iodicantif  cat   Quod  qatm 
pet  se^paitet»  tum  igaina  Xenopliontai 'bac  de  ra  fteatipAmio  (BCein.  ' 
IV.  4*  4.)  vqNigaat    Qni  boe  loco  de  döcrate  baec:  «arl  &«.tf«i 

.  ^lotg  nQQ^  t^^M  t$  rotg  dmattfraig  dM^tc&ai,  ntä  wohmtmMß 
ual  iMi^^ai  Tcaga  tovg,  ^6jHtve  9m4  did  t«  xoiavra  nolXciw'' 
tsManig  iM  tiSv  ii$it<t(i%iSv  dptt^ipmv ,  biflvQf  ovdiv  ^$il^m' 

«mt»  dtD&otmv  iv  rw  StxadiriQlo}  nttQu  xovg  voftovg  niki^r 

t^tvtg  ti  tovTotv  inoirj^tf  n^tUfto  iiSXXov  jolg  i»^|»aaff 
iltfkiifnv  aTto&aviiVf  ^  9pi$if«vQfL(Sv  t^v*   Qaibiia  ex  vet- 
bia  afiparet^  Soosaltai  contra  leges  civitatis  ne  minimtfm  iqaidail 
^  £ii«ere  volulsse)  vi  a  iadicibiia  abaofareiseli»,   Qaod  qfum  ote  «m- 

Dem  dubitationem  positum  mt,  emn  non  proptormi  qyad  morUm 

vVzm  sibi  optaverit y  sed  quod  leges  cipitatis  migrare  noluerit^ 
amicis,  quam  eum  clam  e  carccre  vellcnt  educere,  restitisse»  con- 
cludi  prorsus  est  necesse.     Apologiae  ai^ctorem  igitar  quum  §.  22. 

dicat:  to  ftt}  duo^avtHv  ovTi  meto  (Z'cdkoo't»/?)  Xiitaqrixiov  iivai^ 
uXXd  Y,a\  maiQOV  jjö'r]  ivo^i^sv  iavrro  r  t  Xevx  d  v  Xeno- 

pboBÜ  coutiadi^are  ab  eoqiue  divei^iiin  ease  couötat,   Cf.  eüam  Plal« 
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Criio.  Boraemaimas  aatem  ra^^  omnuio  caosis^  aliter  dataent 
ad  ApoK  p.  63.  extrem,  qui  refell^tar  vix  dignus  est.     ftaqae  illta 

argumentis  vix  (juidquam  ineptius  reperiri  potoit,  qoum  nihil  onmino 
iode  queat  effici ,  nisi  Socratem  mortis  timore  perculsiim  non  fuUsß 
neqi^  ad  carn  ei.'itaiidam  quidquam  iniusti  committere  poluisse^ 
m/t  aliqitani  sd)i  ipni  poeiiauh  adiudicantem  (dvTiti^to^BVOV^  aut 
contra  leges  ex  carcere  fugientem,  Ac  saue  etiam  interrogatio 
ista:  eX  Ttov  slöeiiv  tt  xaQlov  i'^fi>  trjg  'AtzMtjgj  ivd'u  ov  TtQOS" 
ßaxov  {>ai'&'Tw ,  eum  plaoe  oslendit,  qui  nt  par  est  in  lila  renim  ' 
conditione  mortem  non  timet,  miiiiflie  vaco  aiun^  qui  iiiiuste  adittdi- 
caodam  sibi  eam  parare  ätudet. 

20.  Haec  igitur  quum  prudens  scriptor  in  usiim  suum  coover- 
terc  Don  possit,  ne  per  se  qnidera  et  propter  se  Xenophoutis  beoa 
eaic  possant,  quum  ex  altera  parte  contra  vcnun  videantur  pugnar^ 
ex  altera  pariim  condnoe  adornata  esse.    Eteuim  dissensionera ,  quae 
h.  1.  scripturi  (etiam  Bfanmo  Tyr.  dissert.  89.)  cum  Fiatone  alüs- 
que  est,  ipse  etiam  ßornemännas  notavit,  ut  maxime  memorabileui 
ad  Ap.  p.  21.,  sed  eam  sibi  visiis  est  ita  sostulisse,  at  Platoni 
tiuSy  quam  inepto  Apologiae  scripturi  vitium  imputandum  sit.  Cer^' 
•  tSiBime  auteffl  Socrates  litem  aestimavit,  ita  vero  aestimavit,  at  taMH 
dan  pro  igoomtnia  sibt  tribuendam  ceaseret  (Cf.  Diog.  La^.).  Gt*- 
imt  tatlit  erit  IMaton.  Apol.  86.  eitr.;  d  ovv  Stl  fte  xatti  td  dbmthß 
d^ias  xi^üa^tti^  rovrov  TiftcJfittf,  trjs  iv  Ilqyxciviifa  aixi^csrns* 
lXäacte'«tiMi^et  qua  ve  yem  ae  ttattimaret,  ^dt  68.  axtr«  ed« 
.  Woir.:  d 

Um  'IfMUM^  iKtt^  —  046y  y«V       ißXdßriv  — •  infp  ^ 
jt^  Y«^  hm¥\d  tirj  a^a  00^  ap  if«»  Ihwalfitiv  to^ov^ 

»fHHry  ccQyvQtov*  toüovtov  oiv  tifitSna%*  Wu^xw     oöt. ... 

■Batraria«  pnbare  stttdaitf  ad  irffdcndoe  iadicea  ^ec  dicta  cMe  ,  -  - 
ittcMU)  «erfpilt  aaMi  m  hac  diMwrlatiofiia  parte  et  ialsissima 
^mgmikf  fiio  ^araai  digaa.    Mmam  eqim  tendaataiii  Piatonis  locoa 
adnodaai  dadeeeM,  ea  verba  onittere,  qaae  giaTiisiaia  qnidea^ 
ipn  vero  molesta  essent.    Tani  ad  ffOD  saam  ßrmandam  landat  lo- 
caai  Oicemif  Orat.  I.  54«,  quem  quiam  Scfaneldera^  ad  Apo).  1.  1.  - 
ad  catttrariam  'pvobaadflDi  landaverit,  ipia  eodem  loco  noa  aliter  U- 
kMtial:  qaod-qBBBi  ne         qoidem  pattÜ^  Terba  ipse  pradenter 
tSmhit   D^iqae  Boeckhium  landans ,  non  «olam  eas  sententiam  non 
aatia  aecurale  indieat,  sed  etiam  tarn  ambigaam  relinqatt,  ut  falsam 
l^otias  quam  veram  ei  tribaere  debeas.     Dicit  enim  BornemannuM, 
Piatonis  verba  ad  irridendos  iudices  dicta  esse:  ,,cnius  rei  i'd.'ssima 
pecunioB  summa ^  qua  numerata  tum  ipse  tum  amici  eum  morte 
Uberare  pellent ,  cjii  septuaginta  min  im  um  minae  addendae 
fuissent  (yid,  Boecih,  Staatshaunh.   Kol.  L  p.  4ll.)  omnem  du- 

■biiaüonem  «fswwet  etc«:  B^wckhiai  atttcm  primaia  ipse  Flatoais^ 
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iBA  verba  ^ladendi  caaüi  pMlrtla  esse  wuqßm  Adt^  MfM 
volnit;  tuai  De  laodatiis  qiiidem  a  BofaeaMM  lecot  das  sttttmiilM 
firv^t,  ^aom  BoeoUiiiift  ibi  et  de  eiusmodi  nbm  csrti  nihil  conim^  - 
dat  et  quod  ad  nos  pertineat  de  septoagint«  llw  mms  minimum 
addmdia  plane  taceat:  alia  est  eoini  iudumm  qttae  ßeri  tolebat^ 
aüa  accasati -litis  aestimatio.  Praeterea  tstam  Inmc  BorneMiMU  dis" 
pntatioiieäi  necessario  per  se  conddere  apparebit,  modo  cogitaveris, 
totam  Flatonis  Apologtam  ita  esse  comparatam ,  ot  Socrates  niliil 
unqnam  iocaodi  aut  iüudendi  itidices  causa  ibi  proferat:  sed  adhae- 
rebat  viro  ineptum  Äpologiae  scriptoris  studiura  demonstrandi,  So- 
cratf'LTi  id  maxirae  spectasse,  ut  iudices  irritarct.  Idom  Apolngtae 
locus  etiam  hac  de  causa  notandiis  est,  quod  admoiiiiin  inconclime 
ibi  iam  prolata  sunt,  qiiae  ifiuito  post  demum  d  cenda  erauL  fSo- 
crates  eniii]  §.23.  nt  iam  in  carcerem  dednolas  loquitnr,  (juod  et  est 
aliis  rebus  apparet  et  ex  voce  iK^Xstpui ,  sed  postea  deiiique  scri- 
ptor  de  fine  iudicii  ita  loquitur  (§.  24.  wq  6e  xikog  elx^v  ?/  ÖLXii)f 
quasi  quaecunque  antea  dicta  essent,  iudicii  (inem  8ntpct'.'*>i5sent. 

21.  In  iis  vero,  quae  statim  sequimtnr,  scriptor  ad  eiidem  com- 
memoranda  redit,  quae  per  totam  Apologiam  demonstrata  et  tractata 
eraot.     Kteuim  verba:  ovze  ya^  k'yor/E  x.  t.  X.  ntilli  ctnaiQo  usui 
essepossant,  neqne  quidquani  fiiciunt,  nisi  <jUod  rem  aiiquanto  magis 
dilatatara  exhibent:   quod  scriptor  totam  dlsputationem  taiitulogüs, 
ut  aiunt,  plurimis  quarnquam  a  re  alienissimis  iin[)]ens  apcrte  studiiit. 
Se  iieqiie  deos  non  coluisse  Socrates  repetit  neqiic  ctiam  iuvcoei  cor- 
rupisse.    Qoibas  vtro  faciaoribus  uiürs  pocna  proposita  esset,  sacri- 
legium  et  qoae  sunt  generis  eiusdem,   baec  seque  a  Socrate  com* 
BBsaa ,  ncqiie  ab  accusatoribus  commemorata  esse.    Scd4tta  ita  coo- 
BoSinaBf  icmm  adnodom  ignmm  toriptor  9t  dedamvity  quod  tibi 
pcneaNdB  erit,  modo  acdorate  ibigiibi  qnae^ue  perpeatob.  Ptb»' 
»HB         qm  did  potest,  Socrateai  im»  aeoaiaUua  «ue  oWaif^ 
OM»  poeaa  mm  esse  polsat?  Hmque  tt  adapi  i^ttav  spect»> 
ms,  coia»  tMiai  ImprWa  fiocrattni  aecosaTmat,  Ittad  fakm  tmi 
iatelfigtains,  quam  dgißnm  saapWait  aM»rte  puniti  nt.   CL  Mdar. 
et  ScbaegMB».  Alt  Ptfoewn.     806.  Taoi  UM  nnsquisqae  inh 
videl|  ^lAcBieiiter  cnare  bomkwai  antiqunm  atqoa  etiaai  cbm  X** 
mpbanie  pagaarat  ^fiMtom,  Secrate»  snbUaf  n^odaeisr^  iaiiiaii 
taai  aoa  eeae«    fai  aidvcMü  apad^eaaea  ita  ms  tradifti  ert|  ut 
SocfataB  diMatiiiB-  ena  'dient i  pwytapea  qaod  dus  doctrina  ad 
dvitateai  Albcmemima  e^erteadaai  pturialBnt  valeiet    Ct  HBgfL 
GesdiicUe  dtr  PbOoe«  X  U.  pag.  iiSL    lUad  autem  ad  rem  aa> 
tHaame  pertinet  ^  quod  et  alii  dixcront  et  id  quod  nobis  maiimum  ea^ 
ipse  XenophoB  ^sertiariaie  aämml,    Etenihi  Mem.  I.  2.  9.  Me- 
lü^  Socratem  contendit  persnasisse  amicia,  at  kg«»  cmlalis  liefpice- 
tcai,  (jönsqogav  inolu  xctd'faTmwv  voiiiov  xovg  inpivtag)  et  paaUo 
peet:  foiig  9k  W9vtws  jL^fowg  (Socratis)  imtU^v,  igp^  (Melitus), 
to^  viovg  xctTa{pQovstv         9tet^9md0ifg  noXnela<:  Ka\  TtotHv  * 
ßmtmff*^    U  qaiba^  lade  wlditii  ae,  «hmt  de  Akibiade  et  Cnlia 
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«cte  iOBt  Bim.  I.  £.  iit,  ti  9^ 

mtm  lalii  dberte  deiintiiin  pot«,  lege,  ya»  iwte  de  hac  cfau  I 
pntUi  sollt  «pidi  Veieri  et  SehocwäMi.  Att  n«c.  p.  641  sqq. 
Qoae  ii  cogitMwm  «t»  ot  pv  eit,  HlUd  qindaii  concai— rfa,  Xeao» 
pliM|t«ai  Mqpe  ÜbtitatoniBi  nipi^icw  AtiieniBni»«  ignmni  Sbm,  -  * 
^  4e  ,qilt  ipMMi  MripnMe  qvi  eoflIeiHlaiit»  mm;  ^etnnty  ntqiw  Mcmn 
i|Me  in  M  tiii  c«rta  sUiiqae  cogAüi  pagaatBram  firfiae:  oeeetw  ctl» 
Apologitm  Socratis  ab  Itto  scriptan  oop  eit^  ttatuas.  •  ^ 

22»  Sed  aicHt  in  va  ipaa  dmvoai  iui«lorcBi  Apologiae  «t  Hämo«. 
faUtinoi  cogooscimus ,  sie  verborum  hic  copia ,  illic  ioopia  euai  osfen» 
dmt»     Etenim  locus  Apologiae  25.2         olg  ys  |ti?[y  l|p)ro»j>  nei^f 
Akvctto^  if  tvf^^^^  is^ätvlle^i  tiH%9t^v%ia  avÖQccnoölast ,  n6Xf<og 
TtQoSoai^,  ovö*  ttvTol  ».  T»  iL.  quaniqnam  in  Apologia  aMilto  ^copio^ , 
-  ihu  tnotaodiis  erat,  tarnen  in  MefnorabiUboa  maf^  teonntns  et  . 
pkMU  est  1.  2*  62. :  xcrra  ya^  tüvg  voftovg  ictv  tyg  ipwtMQ  fi* 

ivd^mmöiioinevog  rj  Ugoavlmy,  ^ovioig  &avar6g  huv  Ji?- 
fi/a  X.  T.  X.  Eiindem  vero  utrinsque  libri  auctorem  statuens  hoc 
'  ineptum  esse  intelligis,  uberias  illum  rem  eandem  tractasse,  ubi  exi- 
lios  esÄCt  tractanda,  atqne  exüius,  ubi  ubertatcm  effiagitaret.  Rcde- 
nnt  tautologiae  ineptae  §.  26.:  'JhX^  ovS?  «frrot,  oti  aöikmg 
cr7ro9-i'7/(7xo> ,  di(x  tovto  anoi'  rpoovijiiov^  paulio  ante  §.  24.:  i(xoX  '  ' 
ÖS  zi  nQOOrjicei  vvv  (xeIov  cpQoviii'  k.  t.  X.  Verba,  qiiae  mox  se- 
quantar:  ov  yao  hwl,  dkkd  roig  KatayvovaL  tovto  aioxQov  (sc.  to 
döUcüg  ifjkh  ^no&vrjSK^iv)  quamquani  apUssimarn  et  pulcberrimam  sen- 
teDtiam  coatinent,  tamcn  qtiasi  per  occasionem  brevijsime  prfilnta  f>unU 
Quaiito  vero  uberius  et  spiendidius  Mem  IV.  8.  9.  seqq.:  *AXla  ufjv  eIT 
y?  ddlxüjg  aKO&avovfiai,,  roig  ftfv  dSintog  ifih  anoxrflvciüLv  alüioov 
dv  cl'r/  TOVTO,  u  ye  to  aömnv  ^Ißyoov  idTtV  laol  öe  xL  alcxgov  to 
itiQOvg  fjiri  6vpaiii}ai  negl  iß^ov  tk  öixcaa  injTe  yvtovai.  ai]t£  tcoiiJ- 
öai^  '^Oqcoö^  f'yfays  xat  t?/v  do^av  Tav  Tcgoysyovorfov  ilvilQürJiojvpvj^ 

OVLOlttV  KctTaXFL7üOflivi]V    TCOV    TS     CCf^f /.J^üU  ITtijV    KCtl    TCÖV  Ct$lXfl^iv* 

tcQi>  '/.,  T.  l.  Qiiae  quidem  orauia  malto  ornali^ra  sunt  et  copiosioray 
quam  quae  exstaot  in  Apologia,  quum  si  idem  utriusqiie  libri  atictor  es- 
set, plaoe  contrarium  üeri  debuisse  appareat  Sed  ne  sine  nlla  amplifi^ 
€atiofle  scriptor  illam  sententiam ,  Socratis  quam  iudicum  maifireni  ürai 
gloriam«  relinqnat,  aditu|git  sorteai  PalaiMcfia:  maQuiiw&HTtn  d'lfi 
<  mtV  HüXttfiijdrjg  6  noQmeUrf^iug  ifial  %iÄsvt^0«tg'  hi  yä(f  mtA'ifWp 
mM'  naiXiovg  vfivovg  na^i^nat  ^O9v90img  vM^  uihmg  mmtmU» 
iTfltvTog  «*  V.  2.    Ia..qmlii»  primimi  qaidttB  Ibd  idrabgrM» 

qnod  Socralct  cmHOlafbiiein  quaerit :  qua  omaiaa  se  nan  egere  aatfpe 
profeattts  est»  Tiim  etnuB  In  to  wudtot  emtlti  qnad  poMora  de 
Manede  fanufa  esse,  quaa^  de  Ufiie  paiavit.*  Oeeeplos  aatam 
ert  bee  Pkt.  Apd.  e.  41.  dt  Xewiplr:'  Man.  IV.  2^  SS.:       9h  Hm 

<f(  dtit  no^tmV^^ihtvffM^  fM  wv  *QSv4üim$  oBaeXlvroi.  Pki* 
'«MW     K  fta  per  womum  qMem  Saccätaai  «ogiCasae  canate  «t  ^ 
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ijSfOßOVM  et  ex  eiua  explicatione  mg  —  anoXlvtm  et 
ex  re  ipsa  apparet,  quam  eiusmodt  carmina  Palanede  neqae  ab 
•Iiis  scriptoribus  osqoam  commemorata  sint,  ncqne,  credo,  Socrati 
et  Eathydemo  tarn  cognita  fuerint,  C]narn  credidit  BornemaDnus  ad  I.  I. 
Tain  etiam  boc  falso  transtdit  scii^tor  in  Apologiaiiij  PnlamHii 
laiifliwi  aiaa  «lonaia  qaain.Ulixis« 

23.  In  sequentibas  mira  qaaedam  et  reprebeonoiie  digoiuinia 
dipüonU  latio  occarrit:  qqae  ficet  etiam  Xenopbootia  bepe  eise  pos-* 
ilt,  ipsi 'fameii  Impatari  plane  nequit,  «i  com  verb  dos  tcriptis  baec 
dubia  compaiaTenfi.  Apol.  !26<:  oÜ'  Sei  «ftl  i^ol  fta^Tv^^crr- 
tat  ifnro  rs  rov  iviovtos  iMcL        toi;  ntiq  tXtiXv^oT^og 

I]««  X.  Hoc  qaideoi  facUe  peffoadebit  Schnädenity  inef^tom 

iUad  letse»  talt  modo  ^a^/ernto  tempoit  fuiuram  rem^  tribnere, 
Fniatra  enim  Bornemaonns  in  ^congeiendis  similibus  locif  8uda?U: 
omnes  enlm  a  re  alieni  sunt.  Qoam  Tero  explicationem  exhib»it^ 
ne  ea  quidem  frrri  potest,  quam  dictio  plane  inconcmna  sit.  Nam 
qnod  dicit  vir  doctus  ad  Apol*  p.  67«  idem  ülod  esse 9  qood  o?d*  0x1, 
Ifiol  %(a  vno  tov  imovTog  %ifovov  fittQifVQ^diTtitt  xol  ou  vno 
rov  ftttQsXriXv^oTog  xqovov  f*«|ia^Tv^f7Ta(»  boc  egregie^ 
•  ^Isum  est.  Etenim  si  a  tempore  praeterito  illud  iam  quasi  teste 
coDfirinatuin  fuisset,  Socrateü  daadnari  nallo  pacto  potuisset.  £$t 
igitur  nihil  istad  nisi  orationis  inepta  quaedam  amplificatio  pro  eo, 
quod  Xenopbon  in  eadem  re  adüibuit,  vocahulo  ati  Mero.  IV.  8* 
10.:  olSa  ytti^  d  sl  ^ut^QriQtäd^cil  ftot,  oxi  'ly^  i^dixrjaa  fihv 

scriptor  in  aliis  eadem  fere  verba  usurpans  imiprifü  imli  et  exomandi 
studio  nimis  abripi      passud  est:  quod  si  ipsi  quidaio,  XeuopUoati^  ^ 
nemo  condoaaret* 

•  '-ft4.  fieqwmtiir  27.  Mmtimoalae  qnaediifl  de  8«cmttt  pai^ 
üm  Mtii  ineplsa>  nt  per  ae  ooacidBBt,  partbn  orammn  eetaroniar 
•«ptonuB  midoritate  dettiistM.  Priaan  qaidciB  b^  dfadM 
oatcs  mne  potest,  «e'ti  ifao  aatm- «ti*  morti  dettoMtani  CMt 
tradÜiMi  aotam  ilM  a  namina  «it,  olil  mmMto.  Qni  an  hoc  sam- 
faeiit  exi»  ycrbis,  qoae  fsrant  Xenopbontem  diifese,  Grylli  filli 
■nate  ei  imotiata:  scire  se^  mortalem  iOnm  genkmn  (cf*  Diog» 
XsuKt  Ii*  64«),  facile  aiiqats  sn^pteari  paesit  Tan  boc  Socrates 
'Beque  onqaam  dixit,  neqüke  Xeaophon  eom  diccntem  fecit,  qnad  • 
ywütto  post  kgitur:  \4XXtt  nivtot,  W  fifv  dya^mv  ht^^tovrav 
nQOanoUvfuit^  i^lo9  an  ifcai  uul  totg  ifjtol  tvvoig  XvnrjTeov  •  d 
ih  XßdmAß  mf^cdona^ivanv  Kaxalva  rov  ßlov,  iyto  yhv  olfnuh 
tSg  tvTti^ayovvxog-  ifiov  ^  nceöiv  vfiiv  £v#v^ifrlov  efvai.  Qoae 
qnom  inepta  plane  sint  et  anicis  facile  refutancl^i  faissent,  a  ^pienti 
viro  prolata  esue  non  posse,  ,vel  inde  patet.  Tum  haec  sen- 
teutia  sictiti  Socratc  prorsus  tndigna,  sie  a  Xenophonte  illud  satis 
dedmiiMi  aily  Socratea  omaino, aar ta  s«a  gavisam  non  essei  tii^ 
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^^^^^^^^^^  ^^^^^^^      ^^^^^^^^  ^^^^^^  ^^J^^^W       ^^^^^^^^^^V^Vl^^^^^       ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^•^      ^^^^^^^B^^^^^^^^^^^^^^^V^^P^^^V  1^  ^ 

ÜM  ftM  UIm  jlbi  aMMui'^  aeqaiMM»  «fc  it^SMam 
tmm.  Cf.  Haai.  HT;  8.  Ut'T^v  imtApmmmi  ^mwitm  ntfkam 
mmk  AßdilMaimm  kßtyndiß     t*  l»   Qu»  wmw  4e  ApolMwo  tn> 

^aäm»  Namque  ei  haec  ita  dkta  mm^  «  8ocntte,  ctrtiiiiHM  Mis 
dioti  etiaB  alibi  f!ei  m  McmmlHlibai  «el  lyad  PlatomH.  Ibret  men- 

.  tio.    Accedit»  tat  qiMytciuiqae/sciiptoves  pneter  Bostrum  illuis  ^  . 

'  cterit  Iniiciant  mentioDem^  ii  ad  uomii  omnes  non  ApoUodoio  iUmi 
•  qaeriinoniam  trilMiaot,  sed  Xaotippae.    Dlog.  L^ert  üt»  Socrat 
p.  4l:  Tijg  yvvmnog  dnov<si]gy  äöixois  dno<>v7](Szsig'  Gv  dhy 
duM^  ißovlov'y  Cf.  Tertull.  de  anima.  Val  Max.  TU.  2-  1.  Si 

V  ?era  esset  oarratio  et  a  Xenophonte  tra^ita,  scriptori  et  notisHino 
et  ab  oauübos  saepissime  lecto,  vix  tantopere  ab  illo  posteriorct  »  ' 
cesshsent :  videtar  aatem ,  ut  fere  fit  apad  eia^odi  JiomiBee^  poStea 
OMDparata  esse  tota  res  et  ficta  ab  aliis  aliter. 

2.5.  Multo  vero  maf^is  al5ena  et  quae  dixerit  Socrates^  retole- 
rit  Xenophon  indigna  sunt  verba  de  Ariyto  ciusque  filio.  Imprimis 

_  vero  faticinmm  istud  a  tota  Socratis  nuiUe  prorsus  abhorrere,  quis 

•  est,  qui  cum  Schneidero  non  sentiat  ^  Est  eoitn  istud  hominis  vin- 
dictae  cupitli^suDi ,  obscura  et  hamili  senlieodi  ratione  praedltl :  quod 
in  Socratem  ueque  potest  ullo  pacto  referri  neqae  qnantum  sciaius 
reiatum  est.    ßorueuiaunus  autem  etiam  h.  1.  plane  rcfiitasse  Schnei* 

^  defum  sibi  visus  est,  quamquaui  re  vix  mcdlocriter  perapecta  et  U- 
lustrata.  Contendit  enim  idem  vaticinium  Socratis  esse  apud  Plato- 
nem  Ap.  c.  89.  c. :  To  df       fter«  xovxo  iTtt&v^cS  v^ilv  XQ^]Oj.im~ 

.dijtSctty  Ci3  Kceraip}]q>töafi£vol  (xov.  Kai  y^Q  V^V  ivrav'd-a  iv 
(h  (LCiXior   aij'&QCOTtoi  'ji^^rjöfiaöovocv j  orecv  fiikktooLv  CLTtoD-ciVETüQ'ai' 

tv\)v£  (MEzu  züv  laov  ^avaiov f  JioAu  y^akaTtioiigav f  vrj  /Jld^  rj 
.  oiuv  i^ik  aTteKTüi^aiB  x.  r.  k.  Qaae  comparatio  vaticiniorum  quam 
fluqae  instituta  sit  apparet.  Etenim  quod  vaticinattis  est  Socrates 
aemo  viti^eiat:  ratio  autem  in  k>co  Pktonis  prom  idla.  Est  enim 
aUad  pn^cm  ^«is  m^tüm  pncMrittte,  fm  at  Woite*  mm 
^rnnrntm^  <|Qaai  km  coMUMrinl,  aas  pocwtaat »  oRod  fm  . 
•fidm  et  iaifos^uria  Olapionai  lonnci  filinn ,  qoi  «aW  ingenai  «t 
Cnüs  .ctitMui  m^:  ita  nl  «eralon  Ulaai  accupatinam  k  poiteraai 
noa  kuB  ntSam  la  fagpua  inatBrai  tMMot.  Bovaoanaaaf  irava 
itedia  fao  •gMudi  SckaeideiaaMiaa  irrideadi  «cat  alifa  ik  hoc  L 
^MÜda  4i^liaet,  Ad,  rem  ipsam  quod  perlinet  ^  Hol  aHa  ida-  dffaa 
«iiaxeaaeo,  qoaa  da  iüa  Anyti  W  croditiaae  diljmiim.  Nmaqae 
iaimidtianai  Aayti  cma  ai  tarn  tidioab  laitset  at^tua  mnkmakiHiig 
ftml^Hn 'fpnmMimaniBi  paallo  diinrtiat'  ntta  iiipnaiimut.  'Ii 
Tero  Ap.  SS.  e.  SomalaiB  dioäitem  ftdt,  Aajtam  «iU  ufm  tmm 
fSnhif  tmv  diniioir^iPiar  fud  fiA^  «aXitiamy)  aaqaa  wa  fpaa»  aai|aa 
alias  qaisquam  muiBUt»  »a^  ßv(f9tt£  coauMmarat  -  Ac  sane  ooa* 
aia  ista  sicoti  paendaai  dieeia^et  Maia  dawk,  aia  pagHar  adaa- 
.  dam  dif^teta  awt;  at  ifwm  pMptar  fcano  cianaiy  tmi  pMftaaa 

•  -  »  I 
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fide  digüa  et  coofiGta  esse  censeo. 

26.  AdiuDcta  est  isti  vaticiitio  coffiparatio  sortis  Änyti  cum  So- 
cratis :  quam  si  consideraveris,  vix  quidqaain  iilTeoies,  qaod  magis 
sit  aiienuixi.  Dldt  igitur  scriptor  Anytum  cum  Socrate  conferens: 
illum  mala,  filU  eduaitione  et  impiudenUa  eliam  post  mortem 
iiifammm  cepisse ;  Socrateiu  vero  ,  quod  in  iodicio « »est:  iactaverit, 
inpidiaJii  i/i  se  morisse  atque  hac  re  eo  magis  effecism  y  ut  iu- 
dkes  se  condemnarent :  Anytum  per  ßlium^  Socratem  sua  ia- 
ctantia  saam  sortenj  asseqiuitn/n  esse.     Quae   comparatio  quid  sibi 

'  Teilt  non  video.  Socratis  eaim  sürlem  AiJ\ti  meliorem  fuisse  et 
'  niultn  brcviiiÄ   gpjendidiiLsque  diel  potuit  et  Lac  couiparatione  non 

nisi  teuebiiä  vix  sujierandi»  inTÖIulum  est;  praesertim  quiim  nulla 
'  omnioo  Anyti  cum  Socrate  coDiparatio  nisi  quam  loo^iasime  repeüia 

possit  cogttari  et  ioveniri. 

27.  Sed  tarnen  praittefiAM  foisM  flocMl^  aortem  acriptor 
dedame  volnit  et  4<dmvil  int  yrtsMMi  iftol  fily  oiv  6mul  ^totpi- 
Un>t  fnol^ccg  -^zvii^Tthm*  vm  i^lv  yuQ  ßimß  to  luXumtmtmß  Jod' 

x'^v  s.  Qoibii»  atfltetiia  cm  Tipafhantiii 

coBpmlafl  vis  «  oobis  iiBpetiire  potcrimuf »  qiiin  ici^larai  «t  a^M, 
aic  Mc  in  ioeptlas  iacttrrisM  ataCMMf.  Btnim  «raaqaiiqM^flieile 
lUdt  o«llo  prorsis  maaSb  ilUia  cogjtttiowS;  aolumi»  lilqi«  ake. 
laai.alleri  fcic  contipriaai  «Me»  Nam^aa  n  gaifc^mlniriBiai  «üaa 
paiten  i«|i»|«t  feriflimaeiqae  moiieBdi  latioaa«  aobit;  tti4«t  mlo^ 
-aiuBü  fotütnd»  noM  apparabü:  affpar^l  fwtiat,  il  tetoaatan  «ita« 
.dura  OMifte  KÜn^acns  sob  eooftmaliif  ciit.  AaccfKit,  ^^MMTKriplar 
Apolo|pbtt  Socfati  vitan  mb  iam  aKcahif  naaMnti  fuisse  tota  aoi* 
ptiooe  dem OBitrate  ttndoit.  At  qiuuoi  tandem  aiiquis  üortitudinem 
animi  f^obafe  -potent  Titam  abikicBa,  quam  nibU  oronino  siil  owit 
aibi  paraianuB  esse  iotelligat;  quam  st  retin ent,  fortitwriitlli  andto 
Insigniorein  probaUt»  Neque  etian  ipse  Socnia»  atitar  Qaqaam  co- 
(itefit  Scriptor  Terot  Xeaophonti^  libro  uiiw  qaaf4wi  descripnt, 
^aaedarn  omlsit ,  et  quod  etian  abbi  id  hac  Joco  quoqaa  accidity  mS^ 
lieeft  ot  ooutUret  homuoeiihMt  quae  omitti  a  pnideDti  scriptore  nullit' 
pacto  potuerunt.  Itaqae  Xeooph.  Mem.  IV.  $•  1.:  iha  {ivviUf* 
^atto)  »H  (4  ^mttffavf^^  «d  füy  ujfiwfQVOJW  rov  ßlov  xal  ly 
^  navtgg  t^v  dtuvo  ictv  fieiovvra»  dnilmtv  tivtl  öl 
xovxov  ryjg  ^Iwxfjg  xijv  ffo^LX^v  intdu^a^svog  TrooGmxijcavo  x«  t.  A« 

'  Socitites  igitur  ex  miserrima  vitae  parte  i.  e.  e  senecttite  decessit,  et 
io  qua  parte  omnium  ingenii  vires  minuuntur ;  nihil  secuis  forti- 
tndioem  animi  praeclarc  ostendlt.    Vides ,  quE^n  concinne  Iiaec  dicta 

^  sint,  qiiamqne  orcte  cogitalione  coliaereant.  Si  vcro  cum  Apologiae 
•criptore  omiscris  Tcrba :  %a\  Iv  o3  7id  vx  ig  riqv  6  lav  oiuv 
ßtiov  V  T  ai'  dvtl  xovtQvi  luüUuD  iaa  saoteniiarum  vincu- 
laoi  esse  apparebit. 

2^  lam  imnas  ia  eo«  ut  de  postr«ma  Apologiae  sententia 
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Af  cnm  'Xenophontis  noa  esle  Krimis,  fitebini  qoi  ita,  icrHiit: 
gi  qid^  fiftiiüs  itttdtoiin  'ConvefsafM  6st  cnni  hodiliM  9iicr8t6  prae^ 
'ilnrtSori, '  emi  opBfiitli  bomliHiiii  fcRdttiiiMilii  esi^Clmo;'  Is  QkM^ 
qMBi  •  igiionnliam  'BoiMlim*  TirtutiB  prodere  vidMor,'  Nbonqae, 
<|B(.Mteia,  «t  XcQöpitm'i  tasta  Sornas  adialsatiönie -«t  vaierUkme 
f «)^Mm  «st,  w  f alem  conMon^oi  vix  osqaaoi  cogitavetH;  aed  potioa 
wm  dnbltaMty  Socfatem  omniiuii  praefttantiniaittiii  iodieare,  id-  qaod 
fmt  Xenophoa  Mcm.  VT*  6.  eictr.  et  Plat.  Critan.  e.  44.  *b.  Atqne 
«OBfti^inie  Xano^Ara^  'rf  TolniMat  dprinere  liorflefii  'Scwiiiiii  ^ 

ff  6fng     avyyhmo^  hitvov  uv  "fLctnaq^ctittttth.  vofUS^i^ 
Praetataa  oe  koc'  quidem  praetweandunA  eua  ceaaeo ,  qaöd  fbrma 
•hains  seateiiHae  adaioduai  similis  est  Mb  MeDiorabiDaoi:  qaae  sl^ 
militudo  partim  ex  particula  et,  partim  ex  aequa  membroruni  bre* 
vüate  profiasdt  videlar«    Verliar  rlg  rdv  ci^strjg  lrpiBi.uvu)v  oS^e* 
AiiiAcofif^fli  %.  T.  X.;  decerpta  sunt  ex^Mem.  IV.  8»  II«:  aQerrjg 
i^ifitvoi  TcavTsg  hi  actl  vvv  öi^tiXovat  nccvrcov  iiali(Sm  'ss9^o0P~ . 
XB^'iKHvov,  mg  (oq)eXificiTtttpv  ovra  TTQog  dgev^g  imfiikstcev:  atqae  ^  * 
ha  quidem  decerpta  sont,  ul  aactor  verba  ad  rem  procal  dubio  gra« 
iMma:         a^nij^  l»ifilA»cryy  «atis  imprudenter  anaaent  * 

UI.  -  . 

1.  In  priori  dispiitntionis  parte  quum  satis  copiosc  egisse  nobis 
videainiir  de  singulis  sentenliis  a  Xenophontis  mente  et  ingenio  ali- 
cnis,  nunc  iam  transeundum  nohis  est  ad  r.ontemplaodam  sinfjfTtlrtrnm 
vocum  generumque  diceruli  rulionein  (quo  ctiarn  satisfiat  Geelw^  qui 
pa^.  5.:  sed  veUern  J)t'!!>/-jickius  i'üia  sermonis  üstendissei ,  nec 
Mornemanni  dispuidhontiii  grammaticam  ignorasset ,  accttratanz 
Ulam  ac  doctam)  comp^randamque  libel!!  inscriptionera  et  formann 
caoi  universa  eins  iiulole:  nnde  ad  certuni  quendam  finem  perveniemus. 

2.  Xeriiojtlionteum  scribendi  geniis ,   quod  in  eins  scriptis,  de 
quonmi  quidetn  auctoritate  viri  docti  consentiunt,  cernitur,   cum  eo, 

/  quod  Apologiae  proprium  est,  comparantes  iu  Lac  inveniri  quaedam 
censemus ,  quae  Xenophonti  haud  ita  facile  tribneris.    Scriptor  igi- 
tur  in  ipso  exordio  §.  1.  extr,  ante  vocabnlum   ^uvctrog  articulum 
omisit.    Quod  Borncmannus  ad  hunc  locuui  p.  öö.  Irustni  defendcre 
conatus  essß  mihi  quidem  videtur:  quae  enim  exempld  ex  ipsa  Apo'^ 
logia  et  Memorabiiibus  etc.  affert,  ea  huc  nihil  faciuot :  primum  euim 
illa  y  etiamsi  per  se  apta  essent ,  reiicieuda  sunt ,  quum  in  demon- 
fitraado  re<firc$  lä  <iti>em  abancdiiai  alt;  tum  baec  huic  loco  aBeatt 
esse  appanit.    Quibasi  enim  la  'exemplt»  onmibas  aalla  iilest  oppost»* 
tio.    Qaani  ob  rem  ia  fls  artfealas  ponatar  an  omittatnr  perKade 
eitj  at  floflira  löcö  aibi  opponaatar  flog  et  ^«varo^*    Quam  ergo 
nbadat  ßlog  aiticabii  additat  jH»  aoaiiai  ^oporog  atiaia  enm  adft 

'  naeeste  ftH.    Qaa  vftia  Xenophoa  eaate  abtthiait  'Mein.  IV«  8.  !•  ' 
baee'eadea  aooiiaa  oppoaeBs:  tj^twilittu't^vßtov,  et  piano  pott 
viv'kawäy^mfHv  t'ff€  ^tivtit^v,  IKdt  lolptör  $.  4^!  ti  *A9ipm(m¥ 

■■■■ 
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fieri  pos«e  nemo  prortus  negaverit,  tarnen  parum  accuratum  illud  enm 
unus  quisqae  concedet  et  a  Xenophonte  eo  magis  alieDum,  qao  ele- 
^tiofi  ille  eadem  lere  verba  m  re  adhibeos  scripsit  Meuu  IV. 

Bf  6.:  ol  'A^^^viiai  ö^Kaozul  .......  ax^eo&ivtsg,     Ad?ertas  quo- 

que  animuiD  velim ,  quam  parum  eleganter  illud  sit  enunciatum  tj  ix  ^ 
ToiJ  loyov  ohiTlaavTEg  i]  i^rixagizcag  einui'zag'.  est  enim  admodum 
ioiucanda  et  bonis  scriptoribuä  inusitata  io  hac  re  casuum  mutatio, 
Accedit,  quod  verbum  oluTi^eiv  ab  uUo  unquam  Graeco  pro  oixr/. 
j^iOi^ai  si\e  oUtsigHV  adhibitum  esse  prorsus  demonstrari  non  pot- 
ent: quum  quos  locos  laudatos  in?enleS|  ü  ad  unum  omneä  et  ut 
usus  fert  facile  explicaveris.  jPraeterea  ipsi  XenophonU  veibum 
istud  omnino  nnsquaiii;  placuit  u«urparej  nisi  quod  C^>xop.  iV.  6.  5,  ' ' 
tfi>voi»u£«v  legUiur.  . 

3.  Eadem  aedtioae  acripfui  vidfii  iutxeiQtifSavTog  fiov  ^ 
hthmitwti  ^o(.  Pe  quo  priusquam  ipsi  quidquaim  statuamus,  hoc 
■NBO  lenm,  qreiüderil  Bwnmtßo»  Ap.  p.  30.,  banc  iu  ab 
m  iUea»  ttindmmm  traiMeiiiidi  GncoMnmi.  «sie  eonsueM»-  • 
wmr^  Manyie  Jaudatonun  f^i  ük  et  alibl  kwofiiqi  tef  1»  prisipai 
lIBuUpi  allqnwitiifcwi  wnmtn  http  U  yiu  locw  coigni^  fadla  Mi 
in  «nfw  ««bdodM^        lidebil«   Mirnm  vero^  li  «»• 

«tndi^geiini  ^onrat  b«b«nm  csi^  lateDi^ni,    Jlliilui  ttniftiinin  .* 

awBty  fUffiV^-:*  |iol  w.  eadem  Miilaiti«  .adhib^Mr».  fiaaa  taoi  ^laila 
ataiiaaiiit.yiaiit  iiyBidari,..ltli^,  credo,  ne<)ae  aCfliiiinVt  vaa^ap^ 
aayie.  deawrtmhit.    ,£st  autem  illud  wl  juittram  rtn  eo  maiMk 
BRomenü,  quo  magU  Xenophon  ia.ea4eai  pmiMa  «eateatia  Uta  Htm 
«•ata.aMi9aH.|iwMM:.{di2  imijrtxft^ovvroff  —  iqvftvTm^  x,  x.  A.  * 
el  a«:|ioc  qutdem  omisso  profumv»  dativo         at  jHitavk  MuMk»  - 
Gr»  gr.  §.-621.9  8ed  sicut  adie^fuai'|ir|(yTiog  tfu|i  gemtivimi 
%aai^  4^ifüm  «idautlit^  et,  i||ip|  ^uidem  hostili  nv^gU,  J^ifc>«dl^ 
'  al  aiaatj  ftapa»  ^  naUo  conTenieptiu«  illud  esse  arbitror,  äid  jattir«  *  - 
Titt^  ^afVQiie  genitivnin  reCerendora  esse  statuere : .  quod  m  AM 
l|^aia-ficc>  possit,  Dullum  prorsus  impedimentum  invenio.  , 

4.  SectioDC  quinta  quiddam  parum  accuratum  esse  censeo. 
Ovx  oU^ttf  9rt  fiixQi'  f*fv  tovSe  ovöevi  dv&Qtünoov  vgjf//*i?v  /3fA.» 
Tiov  ifiov  ßsßitioKivai;  Socrates  autem  certc  nunquara  dixit,  neqoe 
a  qooquam  dixisse  traditus  e.^t,  se  omniutn  hoosinum  optinie  vixisae^ 
qood  quidem  illis  verbis  significatur.  Bene  autem  Xenophon  Mem.  IV» 
8.  6.  scribit  vcpii^i]v  av  :  ita  ut.  conditio  subaudiativ;  ai  contendeia 
BMW^  .voluisset.  (Buruem.)  ^ 

5.  Qoaeritar  Bocrates ,  mox  sibi  senectutis  molestias  esse  feren- 
das  xal  6i}S,v  zi  %iigoy  %ca  ay.ov^v  7]ggov,     Übi  quam  sint  in*  - 
grate  collocatae  particulae  xol  et  ts:  quae  quum  divertas  res  et  certe 
alteras  ab  alteris  divisas  coniungere  soleant,    hoc  loco  licet  bene 
ooav  et  «xQiv^iVi  male,  tarnen  .^£i^ov  t\  ^OQov  coniuuxerunt;  quae 
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«lUHiVis  ad  rem  omxiiiii  momeiitl  a  acriptOM  Min  onitMaai  In  id 
iMfti 'fitinm  ipsom  addmlty  nt  -malHiIo  piVifOP  abo1«retary  uU  p»^ 
toiB'  aptmn  Tlüetiir  esse ,  qiiippe  quod  ad  aDimi  magis  quam  corpo- 
ris et  externa»  facultates  referator.  Gf.  Mem.  I.  2.  S2.,  Ki*  9.  9*9 
IM,  1.  8.,  IV.  8.  10.  atibi.  Praeterea  Xenophon  ut  ubiqne  (cf.  Mem.  II, 
7.  6.  I.  6.  6.,  IlL  7.  4.,  IV.  ö.  4.,  II.  5.  4.,  I.  ö.  1.,  IV.  6.  Iii 
idibi)  forma  magis  Attica  ritrov  usos  est,  sie  Apologiac  scriptor  sem- 
J>cr  rjöCäv.  Ct  Apol.  §.  16.  19.  Eadem  vero  secttone  aliud  quod- 
dam  contra  cetcrorum  scriptorum  morem  dictum  iiotari  debet:  nmg 
Sv ,  tlneTv  y  iyco  hi  av  rjdhog  ßiorivoifii'y  Particula  av  hoc  modo 
duplex  posita  lern  nullo  pacto  potest.  Primwra  qtiidem  Kcet  saepis- 
sime  du|>iici  hac  particula  scriptores  usi  sint,  ita  tameu  Semper  se 
res  habet,  ut  allenim  av  ad  verbum  finitum,  alterum  ad  infinitivum  ' 
Tel  participium  sit  retVrcndum:  quae  etlam  interdum  ex  coutextu  sunt 
snbaudiernla.  Tum  iliud  quoque  nemo  negat,  interdom  av  duplex 
poni,  ubi  alterum  ad  verbum  ^  alterum  ad  rationem  lemporis  vel  modi 
j)ertinet.  Denique  etiam  »unt  quaedam  exemphi,  ubi  av  fere  super-  ^ 
vacaneum  videatur  e'sse.  Illud  autem  recte  affirmavit  Stallbriuraius 
ad  Plat.  Phileb.  p.  169.  (cf.  tarnen  ad  Euthyphr.  p,  49.)  poit  Ttojg 
iiv  nusquam  a  scriptoribus  solutae  orationis  av  repctitum,  neduui 
ubi  nulla  prorsus  particulae  si^niücatio  possit  cogitari:  quam  in  nostro 
loco  quo  apte  reteras  vix  iinenies.  Bornemaontiä  vero  ne  io  hac*^ 
quidem  desperanda  re  destitutum  se  scntiens  exemptonon  aeernm 
congessit,  quae  quin  ftteamnr  a  nobis  impetme  Hon  pömooiiit,  par- 
te omniflo  non  ita  reperiri^  partim  incerfa  «tse,  paftini  afifeer  tM^ 
pftcanda.  Ätqae  iliiid  iaiprfaiiis  ne  onäM»  fiod  Mt,  legi  yd  la» 
genta»  cMe  %ms  .\ » ,  fhmf  8p  9^  Xca.  Cyrop.  ni  1.  ' 
16*':  M  «lim  warn  ao«  est; 

/'        Pafam  cavfealeiiter  imb  Gracea  ^kcadi  genere  dielam  eiA 
«^■^T.      ya^  itSv  xaiwtQi9y  fios  ».  f.  L  Neqaer.ettitt  «omm^' 
Ma  miiiqgfeiidiaa  fiiit  com  «BtiVo,  led  cum  gemtlva,  neqaa  MiaÜ 
ivcfaeamaani  ni  cum  enuapere  oamofemi  q 

^ijps  »  3Mh:       Gr.  p,  505«  (p.'W»  ed^  impictrg . 

digtui^  Bgc&aiam  iU  Ueam  i7mMM,  FIL  1461  mu\ 

xotßh  ftip  %tttinif$to  0€tpttTog  in  imm  etun  mkieiuntm 
fidm^j  eerto  scio/^  Neqne  ealn  MatllilaeBt,  Deqne  fernere  aiae 
qnitqaam  miico  illo  ezemplo  Oiaecum  oonnetadineni  dicendi 
talafa  ctte  dixerit.  Bomemannns  nimio  suae  rei  studio  abripi  fd 
pasMM  eet«  Praeterea  illud  recte  iam  ab  aüis  est  obeemtai, 
vttrog  (non  6lnii)  in  hoc  dicendi  >  geaer;  omttti  non  posse,  aequa 
omissum  esse»  .qaaama  landafertt>  aon  adsa^eerit  kcoa  qaaedaai 
Borneaianttos. 

7.  Coniectnram  qnod  reeeperunt  Gesneri  nXnittov  91  no&ov 
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palrociniuin  saaceperunt ,  ndmodum  pradeoter  feeerunt.  Caret  MMI 
uilo  sensu  ilaÜ¥us.  K\  eodcfu  participio  ia  sequentibus  ad  aTCOftm^ 
^tiLvv]xai,  supplendara  eese  o  tekevrcov  dicunt.  Quod  quam  incon- 
ciniie  et  male  ücri  (|fieat.  vix  e^i  ^üQfjl  niMl^iaiiis;  adäfi»  ittid  Mi 
touge  petitum  paruiii<|ue  aptuiii. 

8.  Sectione  nona  non  satis  accnrate  respoodent  öequentia  prio- 
ribus:  oaojv  voul'Qu}  x^zumKivfo^  xaAwv  ....  y.ai  ijv  iy(^  do^av 
f'^cj  TTFrjl  lnaviüv,  tavfi^v  €enofpalvav,  Quum  etiaio  quae  bona 
a  (Iiis  sibi  cssent  data,  veliet  comniemorare,  dicere  debebat  rrtifta 
pro  ravziiv.  Quae  proxime  scquuolur  ^»diis  bene  et  eleganter  videu- 
tur  cssö  cDunciata.  Std  13.  coniunctus  t^t  cum  Xtyovai  xai  vo- 
fii'^ov6t  iiiiiüitivus  cum  artiado  z6'.  quod  vix  credo  graece  beoe 
üeri  posse.  Qoamqiia»  MaUhiaeus  Gr.  gr.  p.  1065.  huuc  no^trum 
ei  alio^  qaosdam  locoa  eiufl  genens  kudafit»  S^d  Uli  quidem  pror- 
8B8  diversi  sunt,  quum  iafiniUfi  ooOy  atfVteMitvir  doctus,  a  verbo 
Uynvj  'mk       wüm  yooabal^^  ptiilaiit    Namque  apod  Piatonem 

ftiüm MH  «tiottl»  aMiM  piwtok  gb  r<pi},  mi^wk  abV«' 
BodHi  UMb  Hai.  Bymp.  p.  idft  &  Ifynm  ti  hmgm^tiv  wuuv 
uiUtSirm  mMäaß  ad  Uftmi  pertinct 

9*  CGMMpMHidMQr  f«  18-  •  acriptore  lOfli#  Wp/So^aa;  Xma* 
fkm  antai  w  «ftdam  aaitaatia<«aidam  im  taaian»  Mam»  I.  i« 

«ada  ite  fiMlaan  est,  qjaoail  jmaaliaMB  p99  lahalaatiio  ite  » 
9M  .ailad]rfiHta».MitiiM  gtmiib  a«ai^  Cf.  Xm.  C^yaaiN 
W^l«  46.,^AniMi  dft  vaiklT«  5.»  ali«  Jbi  aadaai  paiampliB  aalfa 
iasokAlat  dictaai  est  vovto  tcxfii/^Mw  pro  Ta3f  «tafi^ifiof.  Bai 
oidBi  komm  faaaMBimini  afMid  flcriptaiaa  AllioMi  .m  late  diffcrentia» 
nt  0^70^  ad  piaeiedeDtia»  Sla  «di  41*  ieqnnntur,  ait  referen- 
dum;  im  VMApaiagiafdc»  frw  saapiaa  iatfiiiw  Cff  ^  ftL 
tovzo  aoft  «.  T.  A.  PaiiUo  ^aat  pkrakai  j|^o^^ie%  ^  aiodo  ex- 
plwawawi»  via  ittVenies:  quam  et  in  uaiyemam  aon  nin  aiigihüMi 
iB  Mtt  ät,  el  äfraMl  X«iiaf»bontem  iMH^iiaiii  nawlao  Jla  ivx 
Migttlaäri  quidem  ,niimero  inveDiatur.  ^ 

lOu  Non  satis  acearade  tcriptor  §.  17. :  to  6^  « .  •  •  •  osai- 
Taüff^ac  Praecessit  geoiUvus  pendeii«  ille  a  voce  ahiov  —  insl" 
vov  Sb  rl  g}'tj(SonBv  ahtov  slvaiy  et  quum  in  sequentibus  eadem 
esse  debeat  scntentia,  ibi^  ([uoque  genitivus  esse  debebat.  Neque 
qnidquam  huc  valent  ioci,  quos  laudavit  Bornea)annus  ex  Memora- 
Hiibus:  sunt  exiim  prorsus  alU,  nequc  quldquam  ciontinent,  niüi  ca- 
sum, nt  aiolity  absolutum.  Bene  igitur  Xenophonti  libcllum  trlbuens 
Gesnerus  pro  to  ök  sdibere  vo^uit  zov  error  ayljeai  cirit  non 
bcariiy  a^d  scrij)tori9. 

11.  Ibidem  §.  18-  praesens  tempns  ter  positnm  vides,  ohrsi- 
^i&yeiVf    ivöai^ovBt,   quamquam  res  praetfirituiii  efüagitat. 
-Namqae  quam  ex<;usationcm  pro  ev8oii(xoiu  protulit  Born«aaDmis 
Apol.       puiipr.  ad  h.  1»  po^t  obsidionem  quoque  LysanUri 
,  -  *  9* 
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floffoiiM)  eara  ww  Midein  pesee  referrl  Bd  olntsl^tiv  et  6utfim 
-  apertom  cit/  Ac  ne  illud  quidem  recte  dixeris ,  civitat^  üeiHii 
floruMee  ta  fiaAitfro  qiiinqiie  vix  anaig  post  6neai  belli  peractt :  qm^ . 
tempore  Socratcs  mortem  occubnit.  Postea  nrbe  reflorescente  qid 
h'anc  rem  cnnscribcret,  facilc  siii  temjions  statum  ad  pristimi  potuit 
refrrre,  iNe<]iH!  etlarn  (pii  eadcm  sectione  legitar  pliiraüs  ^VTcaBslag 
a  Xenophorae  hoc  modo  uiniuaui  usurpatus  est,  neque  alj  aüo  qm^f 
quam  scriplore,  nisi  ab  Herodoto  I,  135*:  frustra  enim  Bomeman- 
Ulis  h.  I.  a  l  ipsius  d<»  epilogo  Cyrop.  commentaiionem  te  delegayit. 
Sed  hoc  iain  ei  condcnandum  erit.  Vix  vero  Icn  i  iiossunt,  quae 
contra  Schneid pnnn  iniiiste  saepe  prötulit.  Recte  eniin  ipse  quidem 
ad  Apol.  ed,  maior.  aniroadvertit,  formiilis  iuraudi  fia  Jia^  va\  (.la 
^ia  et  qaae  saut  gencris  eiusdem  particulam  yi  ntsnquam  additaia 
inveniri,  at  observatum  est  a  viris  doctis,  Porsoji.  Adversar.  p.  3ü./ 
Reisig,  cooiect.  ad  Aristoph.  f.  p.  253^  aiii«,  sed  quid  taiidem  tstud- 
est  conclamare ,  Schneiderum  hoc  ignorasse,  qnum  alioquin  ut  cef- 
tiosimum  arguuieutum  in  Sliam  lem  hoc  convertlsset Y  Illud  utcnn^- 
que  est*),  Apologiae  scriptor  huius  riji  se  paruai  guarum  praeatttit, 
quam  a  Graecorum  consuetadiae  dccedeas  in  hac  iurandi  iormula 
iHara  partkalam  adbibuerit:  ita  ot  bac  re  commoveri  sane  possis^ 
^  XaaopluiHli  Nlidlnli-  abnidic«*,  4tqae  lioc  etiam  aicot  ab  omni- 
bw  wcafUmkm  GffMda>  -  aic  imoMm  a  X«iM|ilM>itte  alku—  «Me 
^wMnft  cftt  §.  22.  Ti^  wmvtü^i  h  tijg  öUrjg  k.  1. 
vm  piiilnm  ooritü  ceitiffifln  Mebet ,  quum  ^td  wtmßt» 
pnanu^  daadeai-  gencria  compkllBlciia  DaHo  |Mwto  posait 
ad  aiagiiM  ^MiKUnt  m  «etüpiagf.   OUt  %ilar.  Mail:  «im 

^  tt»  In  juMii  et  oianibiit  ^pt^PÜcto  nwuiqiihai>  ^warria  ^qnae^oa 
fteadl'foraHita«  teiae      iiaaiaMth^tta^  al^al^  «mbImw  aaiapar- 
^adKbaanlar»  taiM  ia'Afiolo^' 80.  ab  hae  feqB«Mtt  aanaa^  ala* 
enatiaa       ^d$mmi  Btaanm  tok  ^viftMla»  -a  fcripiaHbof^M«. 
tieis  noft^^iaai^efl  «aorpafe,  sed  Jvf*N^0ta»,  qaad  vld«  apiid  Hai» 
ikffik  p.  86«  e.9  Doaoat  in  Timociat  743»  19-9  alios*    Sed  hoc 
IpMBtt  Boraemaaaaa  ataduit  defendere ,  ncqne  dahilavit  illa  ad  Iht  L« 
ed.  aiaiar.'iB  aaaai  telB  kudare  Meienim  et  SchoemannaarAlt  Pro- 
ceas.  p.^  179*9  qui  tarnen  disertissimu  veitita.  «Fjvofifiaff^at  non  niai* 
scriptorunr  poitarioria  et  sequioria  aetatia  ena  dicantw  Kt  jpa'Boack- 
hfai  qaidem,  qaeni4e  hac  verbo  coaMBada  qnaedam  obaenraBaa.fiai^ 
nettiannus  dicit  annott.  ad  Apol.  p.  6S.  Staatahaash.-  der  Athen.» 
I.  p.  398.,  hoc  loco  qnidquam  ad  hanc  rem  protolit,  aed  viz  ad-- 
acripsit  Yerba  dmirma^  vnottitS:  qnae  qaod  tarn  inoerte  laadavit 
Bornemann«?,  nimis  pnidenter  feoit.     Laudaverit  potius  accnratara » 
Bceoui  de  hac  voce  aenteutiaini  qui  ad  £pp.  Socratt»  14. : 

Muinma  ▼acam  eat»  qaod  nanrani  docä  de     particulain  bis  föiw 
midla  non  paneada,  ylde  qaaa  acripai  ad  Pevariaai.  voU  II.  p.  282  sqq. 

.  »      .    .  «.JUate. 
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ptmüu»  Mil»  V^oT/fico^'««  in  Ada'  rt  wm  aiUam.  Nema, 
^aod  «ca»,  #rf>  prMier  wm,  $w  mA  XßnapkamtU  per- 

mma  ^pohgicm  ^siribwMy  Pt»  JmdU  qummgwun  nomme  fUcf^rü. 
JVoM'  4nrtfM>M  pmuüta  M  umpki  "tif^mm^aif  f  ei  4»wtpö$iium 
tt^ttr%^iS€^0i.    ASw  Itmdanda  mi  ipm  notio,  qua$ 
^aU^  4^^0i  d€minmti9-po»na€,  gmoOa  fatmian  maleßco^ 
'  M  a  3o»ttai9^  mgmi»  H  maribm  ptunuk  «äiniaJ*  Celeras  1«^ 
,  CM  «pvd  BM«MDiiiKh  ifliiMat  oiMaMis;  nalliit,  iailii  eradt, 
\  Irani  'imtifiMfti^  Attimoni  f«L  boMM^i  scrfioniiii .  fidne  tibi 

IS«  fom  qaum  post  iadiciuoff  iteram  deÜHMlm  M  SflOMrtCi  in- 

3iit,  ki«  irtRttff  f«i4i0  §.  24.;  'O0«t  yi^  r^co^s  ivx\  Jtigi. ... 
^v(ov  '  fiel  «ertreiip  dcclfAogtv  f,  oyn  o^vg ,  ol^  « .  •  dwmt^ 
^yrfva.  Per  iroeeni  lyivjr«  mM»^  ipom  äe  efferve  fidot,  «I  tan» 
deni  opponatiir  äeeeiMrIo  exspectes:  q«od  qmai  noo  wetfukn^  nn* 
SiB  [HNÄablle  €98b  UM  dieendi  gdn*  ^tuffm^  Ptaetem  ne  ilk 
qoidem  vo%  xavteifßivSoficiQW^ttv  in  eiosoMdi  rebus  osilaU  futt,  sed 
•  ^tv6o(Ai(^^eTv  cf.  Meier,  et^  Schoenaini.  Att.  Process.  p.  ^^0*f 
plib},  Atque  omnino  apnd  nollum  onquan  neliofis  aotae  acriptofCOi 
tuit(tfp(v8oiia^tVQStv  legere  roc  meikHoi. 

14.  Loqnfndi  formiila  accra  nvog  cpavai  licet  non  pronus  inasi^ 
lata  sit,  tarnen  recto  qfiodam  sensu  dactus  Schneideroa  ad  locum 
§.  25.  ot  uvrlöiKoi  tovTcov  TTüci^aL  TL  KOT*  luov  (pociv  onimad- 
vertit:  ,,f)ufdrn  iaa  <p  a  ß  t  v  Ji.vif^*^  Etrnim  nut  sie  «Jrrij»tnr  di- 
ccre  debuit»  aut,  quod  quidem  vidctiir  ftiij^se  (iptin^oin.  n  Ifiihere 
particulam  ort  ?el  mg,  quac  c»im  nara  tivog  tpctvai  soiet  coniunp:?. 
Cf.  Plat.  Apol.  c.  37.  B.:  xar'  i^i 

sifit  Ttl  T.  X.  Vocabiilnm  naxoöo^ia  obvium  §.  31.  sicul  in  univer- 
sofD  raHssiraum,  sie  apud  Xenophontem  nusqnam  reperitur,  sed 
«fo|/«  cf.  'Mei».  I.  3.  4.,  et  ne  Kuy.üdo'Sog  qnidom  ei  usitatom  fuit, 
sed  äöo^oQ  cf.  Cyrop.  VH.  5.  üi. ,  1\  .  67.  et  GÖoi^tip 

OecoD.  IV.  2.,  qtiamquam  etiam  Kaaoöo'E^dv  legitur  Mem.  I.  7.  2# 
Neqne  eti^ni  qnod  paiillo  post  sequitur  verbnm  imteXslv  nedum  i:Tt- 
tEknaO-uL  hoc  sensu,  quo  nostro  loco  et  cum  voce  •O'ai'axov  cod- 
innctum,  quum  omnino  nnsquam  reperlahir,  Xenophonii  iure  impu« 
tarö  poteris:  pdteris  ei,  qui  etsi  lingu^e  Graecae  satis  peritua,  tarnen 
im'  emiii«  »ecuratissime  explorata  haboit.  BfaiadeiB  Tidet«  fox 
tt^toftctxaQtötStatog^  quam  Xenophonteani  Ml  ertetwle  anittiid- 
'  wtit  Sdneidem/  Ac  ne  apnd  aliooi  •  tsMm  ^iffKmqam  tarn  in* 
Teiiii«  M^nemipl.  Saeplüliiie  aHm  «t  «päd  alkü  et  apad  ipmü 
•  Xeaopboatem  legttar  pmutificti$.  CT.  Cyrop.  VII.  SL  6.  et  27., 
•Me».  II.  1.  BS*f  Aaab.  !•  9<  6»  eodem  aenso.  Bat  «kuoi  ine  error 
Boraeuwwüi  ad  h«  l;  quod  fuxnoQt&th  ^  «esse  aon  ^petsit,  «ufae 
an^  pnudieanda  heatUado*  NaaK|iie  et  ia  iitttTenHUB  Üb  terboHimi« 
ul  tamti  adihctliw>faM  In  t6g  tigiiifieatla  haad  nra  eal  et  quod  ad 
fLäWQiinS^  attlnet,  qnadfis  Inlcoii  rem  satis  inostfat«  Hl«  qua»  . 
appeiuteni  qmdam  odiiceia  Veloim»^  qnae  anl-  ^  ca«  atiter. 
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a^M  a|Ni4*XjMoplMniiaB*  nk  imtm  aoH  «Im  wyritiMUlftae  4&ate 
'  «M«.  ▼itoiMg  fMe  liogala  M  «ttpiaifat  tractare  yeUenns«  iytHiihBi 
«laeaiM  noicsti.  Mpiote  itatim  libeUo  (§.  1.)  dl  et  «Mii  panwi 
•pta  MNii;  cf(  IjSoiAMm  acfibtre  hoiiio  m  Aabchtt»  «AKott  qäl 
'^fi9^kev(sa^^$  SaenitfiB  Mgmt*  Afsd  PkteiMm  9«cratis  fityäUf* 
ya^ttv  tttpffovtcuiqcev  videri,  nemo  «mim  «aoae  mentis  {»rononda* 
Vit  §.  2.  i|ij]fyiiif  ita  fere  «iictum  «rt,  lyiMi  Mriplw-«tü§  interce- 
dcBtiiMi  hoc  compensset:  X^nophon  ipram  Hermogeoe« .  ^HMÜMt 

MeiD.  IV.  8«  4*f  Uudem  aiioira»v  otirov  diotey^ftivoti : 
qoae  taodeni  caasa  etse  potiut,  cor  ab  Apologiae  scriptore  in  SqöSv 
MtaretjEii'i  laalto  ttWM  apteml  Tlavta  haUyo^vov  eoJem  modo 
sine  causa  in  neffi  nävtcav  mutatnm,  praesertim  qnnm  ah  eirismodi 
s  vocabulis  praepositio  in  hoc  diccndi  genere  abesse  soleat  et  accn^^a- 
üviu  adhibeatur.  §.  d.  Nibil  magis  superTacao^uin ,  quam  illud  -ahL 
*A^toXoyH6^^■ctt  iiübtcSv  6taßsßimrJvo(i.  Aeitnva  dl€inmj  qtiam  quod 
Xenophon  habet,  tovto  fidstiov  öiaßeßiaKivat  ^  propter  tluos  infi- 
Ditivos.     Deinde.  eWtfa      t.  X.  interrogaüo  et  res^onsio  non  dis-- 
ttiictae  saot:   quod  etiam^i  fieri  polest,  tarnen  a  Xeuophonte  h.  L 
non  factum ,  iictjue  omnino  fieri  solltiini.    Tum  apud  Xenophontcm 
-  ^    bocrat€S  multo  distinctius  et  rcütius  sciitcntiain  suam  explicat:  öia- 
OHOTtav  xd  TS  diKaia  kuI  tc)  adtKUf  tiquitcov  ös  rd  öixctia  Kai  TcSp 
aöiKoiv  €i7iSi6^£vog:  quae  inutilata  in  Apologia  sunt  et  oniissum  esf, 
quod  maxime  ad  rem  pi  rtiiubat,   öiaCKOitav  zu  öiuccui  r,.  r.  A.; 
^  namque  to  dici9H07tsiv  p<>ti?simum  et  proprie  ^sXhr)  illa  erat ,  et 
iropnmis  idcirco  commemorantliun,  quoii  sola  n^a^Lg  Socrati  parvi  ma- 
menti  esset,  utpote  qui  oames  virtiites  in  coguitiooe  consistere  cen- 
seret.     Praeterea  struclura  verbürum  ilvnSQ  vofiltfo  fiskiznv  tlvt<t,  . 
xaXliöTfiv  dfsoXoyiag  admodum  perturbata  est  §<s  4.  ProftiM  ^«n* 
tn  usum  Graecorum  est,  accuBUtlvimi  com  infiiutivo  fMuangere,  -«bi  ^ 
Uftm,  quod  U  pranwia  sententia  fini»  aoMietim  maiwl;  itaque'Ut 
a  XwMyhwite  lEeak  IV^  8*  5.  deoe^eof ,  ita  Mmpi  Iboc  »M» 
Jfk  9guXip  Ufit»i  pertiaet  eain  ad.  Hlqniif amw  .  Ibi^enf  Xioopli. 
(in^h  dStKiSvwgt  fia  Apologia  mMi»  adawSina^:  pumm  malUma  ^ 
MÄim  «Me  potaMe,.  aausquisque  MIa  vifdat:  ^  MimI^  omtailb  pei* 
airaa»  ^  |ibiw|ii«  ii  avllv  dWiar,  ludkm  AtiiapiaaMs  jha«  latatttawa» 
ilataltnri  4fmd  a  re  pipMii»  afi|iaaDii  »  fitiöhßf^ia  aaib^aa  i 
^mniaAavdiim  iadiflttidBm'iät:  Fira»  aeanaKa  ki  A|nk. 

Sovalai  dicit,  «onaftaai  f«  caw  «ikaiifiif  «if^  f^C  äumLoy^f 
.  ted  daräMuama  aMtiMat  p«r  tataia.  eniia  vitam  ittodi  sa  medito- 

"    tan  esse  dixerat;  recte  X«ao|ihaa  9>^ovr/a««  rijg  ^^og  sotlg 
»«•ffT/K^  anoXoylag,     Praeterea  ia-  A(^kgia  JiMvnovTo»  diataai 
pro  ififttvtt»^;  hUo.   OircaliMime  scrlptar  non  sc  ipsam  Hermo- 

^   9iiMai  andiste ,  sed  de  eo  tantum  Wgbae  prodit  repetcwl^  5. 
eodem  Ulo<vitio  tSg  6h  ctvrov  elntZv  pro  avtog.     Tum  yerba: 
Merl  tu  d'tm  6oxBi  ifjuh  ßiktiov  ilvat  ^6r}  zsXttvav  ineleganter  dis- 

'   iecta  sunt  ex  loco  Xenopb.  §.  6.  !•  1.    'Anottlut^M  §•  6*  minas 
utiUUim.»  quMa  ijfmd  X^^bop  a  MifiAMtf^;  |l 
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mm  mmm  dnmnm^  .§i  7.  Ti  h  mii^^,  %ä  j  (ji^a  afticulus 
ymm  Hipt».^  Deinde  pndami  jp«^  vt?y  soiaii^«^  ftov  sequi 
MMliBt  'teuf,  mb»  quod  ian  dictnai^  ridioDlum  iflnd 

K^MWi  iPtpcft.  8.  0{  ^fo»  Sooatii  dafmonina  arit.  9«  avA 
iatia  Mb  iteai  af  ßa^w»  pro  lavj  Im  artioiloa  sa  (£:^v) 

aiiltaiiAM  fiNt  §•  d^Aotr  2n  nitaiia  iwttloni^  quam  quod  a 
Xanaptata  p^fiMtim  aaw  potatt}  ctt  aatem  Giaanatid,  qai  com» 
«t»  $•  27*  "OffcfiiKa«  ^md^o£  pro  S^tfumu  §.  pro  ^t^r 
fipiaitaii  oeUiit  legUtir  'WfVTasw  ^ 

14r  bis  cebaa  ^poaitti  libelli  inscriptionoB  at  Ibnaam 

cooBparaotes  ißatl  etiaui  magnopere  aairandaai  ia?eiiiefluig,  titaha 
libri  a  forma  et  indoie  prorsus  abhorrere.  Est  enun^  rationa  IKMI 
kahil»  wmk  ia  qaitodaw  iibris  Xeoopftontis  aaou^,  iaacrfptio 

iiuäM%«s.  PoflNioi  quidem  ßtcile  ?ide»,  foraiam  libti  ab  apolo- 
gitf  plaae  alieaan  ^asa.  Etfc  eaini  apologia  äefMio  per  orationan^ 
Bon  pfr  narrationem;  atqoe  eiosmodi  sunt  oniDes  apologiae,  qua» 
nun  qoidem  naoc  aobis  est  memoria.  In  nostro  aotem  libello  qami 
oratiouis  minima  pars  sit,  ad  coHoqnnim  longe  plura,  quam  ad  de- 
feusioaeiB  pertiiiont.  Deindc,  quod  et  alii  dixerunt,  prorsns  ine-' 
ptom  e«t  illud  additameutum  nQoq  rovq  fhKaöxag.  Etenim  quid  tan- 
dem  in  hoc  libello  ad  iudices  pertinct?  Panca  tantum  et  tarn  paiica 
quidem^  ut  tota  scriptio  nomcn  iade  traherc  haiid  faciie  po.^«iit. 
Quod  vero  Boroemannus  titulos  librorura  a  posterioribus  plerumque 
additos  esse  Bnimadvertit ,  hoc  verum  e^t  et  Bdiis  ootum;  sed  hac 
ipsa  de  cauüd  etiam  inde  nihil  potest  o  ll  gi  pro  Xenophoute,  quod 
eiuä  nomt'n  in  quibu«:(lam  editioiiibus  iibro  pr.icfixum  cät.  Ac  si 
aß'imo  no»*tro  i«  piiiaoDkUS,  quem  finem  X(  nophon  potuerit  sequi 
praeter  Memorabilia  de  Socrate  quaedam  cuubcriplm u» ,  veram  Apo- 
logtam,  Qoa  uarraüunculas  cum  scribere  debui^sc  patet:  pracscrtim 
*  quum  per  narratiooem  omnia  istii  et  clcgaiilius»  et  copiosius  in  Mc- 
fflorubilibus  tiactata  sint:  lin  ut  perpensis  üt,  qoae ^diximus ,  Xeno- 
%  phouti  iUäiü  äcii^ti^uem  abiiuUcare  uemiuem  iam  dubitatorooi  »peremus* 

Me  dUpwto^kiBWi  meam  ioterrumpereroy  quae  Ge«fiist  de  Me- 
iBiwhiliwi  iV»  4«  4»  ^  de  pattieoia  eomin  capite  ditpotatt  boe 
ioco  nU&tfi  canatitaL  h  Ifen».  IV. 4.»  qaem  locom  aoB 
BOirtrMi  rem  «probandaiii  acct,  II.  §.  19.  adbibtnonUi  interpolatom 
eaK  ceiitaadit,  QuidnmlUii^  iaquit  p.  9.  quo  eaUidimp  eo  tut' 
pim  inUrpplaim  ifet  locus  JS^mcpkontif ,  cuim  ecmposiiio  ^tam^ 
mutiioa  adPsrUre  dstbuis^^  qui  ia  Memantbilibua  eKpwenäiß 
slaborat^nini.  Sed  videamua}  wba  §•  1«  ^uHi  «al  imÖtl' 
mwvtQ  ei*'§*  &•  utA  fUyi  il  aZtmg  am^atiqM  mipoadait,  sed  in- 
tcipntaaa  aa  ooNttaa  larba,  qoae  aDtecedonC:  *AUi  ri^  ^f(t^ 
MV  Jiaifftay  vin  uim^mno      c7x*  fv4^n*f        cain  Ulla  in- 
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iime  cohaffreant,  tteqne  mti^ft  ^nsA^  nt  niiio  qnodtini  msd»  p, 

faetniD  esse  videmosr   verum  de  jiisio  qtdd  Mntiret ,  Holfi 

hon  celäp'U ,  sed  etiam  facto  ostendit,    lo  praecedente  eitiiii  eapite 

quum  XenophoQ  Socratem  de  pietate  in  Deos  loqoeotem  feebseV 

Hüne  transU  ad  iustnm  dtcens :  vemm  ethm  f  xai)  de  xmio  f^nid  Äen- 

tiret  non  celabat,  sed  et  factis^he  re  (oon  facto)  osttiulebHt  f^.  1.) 

et  rerbis  (§.  5.)-     Oi'k  «VfKoi'TTTfro  igUur  non  soliim  ad  sermo-  ^ 

lies  pertinet,  sed  ctiani  ad  facta  et  oppositum  e^^t  et  xat  ^9}'«  arff- 

^f/xvrfo  • »  .  et  Ättl  ^kiyz  bl  ovtcag  x.  r.  A.  ,  qnum  et  verbis  et  . 

lactis  aliquid  celare  possimus.     Quam  arcte  totns  locus  ßententia 

cohaereat,  vides:  non  celabat  neqnc  factis,  quorutn  quaedam  §5  2. 

S*  4.  cnnmerniitiir,    neqoe  sennonibus.     Gleelius  pergit:    ,,haud  -  •  i 

magis  respviuietU  k«1  ^^ffp  amSünvvxo  — ►  xat  Zxe  iv  xaig 

lxKXi}oiüi.g  x.  T.  A.:  nam  ei  facto  ostendit  Socrates  et  in  concione 
aliquid  fecit^  quo  osfenderet ,  absurda  aunt.**  Equidein  absurda 
fcoc  loco  non  video;  absurda  Geefins  sua  interpretatione  inferre  sta- 
duit:  qiiis  enlm  primo  statim  ail5]>e(la  lum  v'idet,  facta,  quae  2. 
3.  4.  affcninturJ  %oiv{j  clQ'iuvqlu  «  o'l  vöfioi  nQootavioieif 
neLx}6^isvog  opposita  esse,  quibüs  Socratem  populo  et  Magistratibaai 
obsecutum  c^se  demoDstretar.  si  mandafseat  quae  leg^  imperarent,-  ! 
8UI  mii\ns,  fbrtiter  mtitfoser  Qood  deniqoe  ad  xal  ÜX^t  d  h  ou- 
tm^  attfnet,  bene  ^  doett  pfireeipiaDt  Blittii  fcfM  Mfftieal»'Mf 
iÄb  otantur.  i^me  qadm  ita  mat^  Getln»  eee,  i|a&  ia  lleiertMBIww 
ei|^lleodfo  elabomenmt,  Titapecare 

graminätieBdi  composttiaiieitt  tpeclaa ,  egregie  iMoMa  saat*  *'  Neqae 
auspeicta  enY .  lod  mtegritas ,  quod  ad '  M  «atfblet  Nm-  «Bai|iMM 
^öil^tae'plebla  Vioknüae,  qnod  ad  laMmmdi  fel^cfkMlii  dioMi 
demofistiandaai  attalH  XeaoplMii  !•  i«'i8»  tioeloo»  (IV. '4.  S.)'ad 
ioffifiaai  ^os  aoblt  ante  tiaHtm  ^otfeBdUto  fcp^^  at  ear  ^ftfäm 
mado  repetity  nt  Socratb'  fbrilMo  'fn  teerida  iaiMia  appuMit« 
•Omnia  eidni  maiärl  edai  vi  expressa  aänt:  Mer  aili»  Mi^tfe  tifpf 

^no fielvai;  Ulk:  ovx  ifr^iXii'ßt'P  iminMi$m  —  —  —  «UcJ 

^if/[ifi>  X.  r.  A.  Apparet,  hoc  exemplqpi  modo  rel  aptinHao  repe» 
Ütom  luinc  locnm  nab  -solnm  reddere  noD  siüpe^Am,  sed  4tig^o 
^  ore  Xenophonteo  diginSailtBiini.  In  altero  ,  pergit  Geelias  ,  nobi» 
l^simo  Socratis  facto  nah  erat  cur  aueior  obscttre  acribei^t  ao 

ti  pötiujs  et  tiCt  et  xiva  poneret ,    quam  nomina  p^rsonarum 

et  occasionem.     Quo  In  loco  nihil   ohscuri  vidco:  Xcnophon  enim 

rem  cmnibiis  notani  narrans  brevitali  consuicre  potuit  et  consulüit,% 

Neqnc  xoig  xe  yaQ  vioig  dTtayogEvorrcov  avtaiv  |itri  öiakiye&&€tt9 

cum  sequeiUibus  nexa ,   iiti  necii  debent ,   falsa  conünent  ,  nam 

post  fii}  SwXiyiG^ca  ex  scqnfnlibus  verha  oi'x  irr^lß^T}  snpplenda 

gunt,  ut  sit:  qnnin  illi  (Socrati)  colioqnio  cum  adoh  sccntibns  interdi-  i 

cereaty  doo  paroit  et  quam  msuidareat  ti  Üh  et  aitta  etc.  solua  um 
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paroH.     Qm  locus  praeterea  refertor  ad  I.  2.'  SS, ,  M  est :  leftl  q 

tt^$£  cot  tv^iet^iottQa  ovrct  nQocfyo0^vpf.ifv ,  rof?  vioig  oXmg 
ftT]  6  L  aX  s Y  f  f-  Qiiie  de  letrihu»  dispiitat  Geelius  ,  ea  omoia 
JV.  4.  18.  rcfiitantur:  'Ey(a  iicv  ovv y  m  'Hiict,  ro  avrS 
clnodeirtw^ai  voinnov  t^e  Kai  di/ic:  i  ov  fjvai  y.»  r.  A.  et  §.  i9.  sqq., 
ubi  dicHnr,  non  sohim  scripias  ,  sod  eti  im  non  srrip/as  Ifc^es  esse. 
Leges  t?rgo,  (|p  ([1111)118  §§.3.  4.  »ermo  est,  partim  >rtii)tas,  partim 
noD  scriptas  esse  coiistat.  flaqu(»  htmc  totum  loniin,  (|iH  m  Geelüm 
pp.  8.  9.  descripsit,  omni  f-x  parte  praecl^ire  ci  inparatum  esse  pa- 
tet.  Quam  ob  rem  dUticultalem  huic  rt^i  ohstant«  m  neqiic  a  Geelto, 
reißotam  esse,    dc<)U€  a  qnoqu  im  rom '  veri  p<i>.-r  porj^uasiim  Iiai>eo. 

Naoc  transeufidufii  est  ad  postrciuaun  Meinorübiiiuiii  caput.  Quo 
ex  capite  quuui  miilta  ilescripserimiis  ad  ea  cum  Apolo^ia  coinpa- 
landa,  eaqiie  comparatiooe  haue  ex  Memorabilibus  conflataui  esse 
demonstravenmos:  Geeli»«  e  contrario  p.  12.  didt:  I^go  verisslmum 
aio  y  pottremmm' MemorakfUiuA  Caput  totum  u^pologiae  fragmen* 
*Ür-  eqnglutmmium  -tm:'  Ad  qvod  d«itioastratidum  ^Kimiim  Me- 
.  WMiäl^  ciif«t  «MlMtkeM  "ct  -  «ilim  -"i^liiperat'  tl  byr^  k^m 

ivßiS  Sv  ttg  ffiiUMv^  aStmi  diwoMvoi,-  fj  m^o^'if  ^ri  ^Js^mwg 

«M«i(Mi^0MrTfl%>  'Eft  Mä  4x-mmm  a  €Mb'  wpnhwidi-.  lüf 
lerpretatio^  qi]ae  'lild«'«  wlib  ntil  ighHt¥  f  .  "r.  JU  Itt» 
dpereMet^  4&tMtr  -Ä  per  hoc  Mnpni  (toigiwta  «Be«)  omüh». 
imriMirikvh  ti]lpBf«it'se^pmqaain  alitür  tM  ^ilgdaie,  qaam  piits  p«r 
ItÜipM;  qQamqaäm -p«t  prios  qntdem  (liinptis)  omnimii  bomlnMB 
awirtiMC 'Mwlwiorf  «Mt  pvo^  'iecamii  «t  facilem  «ftmn.  Et  quo- 
Mi»  '^pff'pa|AtMrqMi  boc  OMdo  ina»l—  mtf  («^fw^  t dqvtiir  «4 
«lIiiiitylMll  -et  sigitifiait:  p^sfquem;  ad-  exlreBwni  «Mie"«!^ 
fUsüT^leeiire  et  iMle -«Hxil^ '«nH  <si  ^  minuw  patat)  qoM  (omteo) 
mors  sitpulcH^ry  ifpu»  qua  ^^us  pulcherrime  morditts  sIt?  qiiae  vero 
beatior  pukherrtma  ?  aat^quae  dii»  caiior  btatittima  ft^^o^tjiuri^Ma" 
rot;?  i.  e.  optiino  daequo^ie  praedita,  qnf>m  Socrates  ^f^ovtov  vo«* 
cat:  id  qaod  iaitia  hnitis  capitis  sibi  demonstrandnm  proponit  Xcno-« 
phon,  adTersarios  refntatonis.  Subiungit  §.  4.  colloqiliüiii  Socratis 
cnm  Hermogene,  qnippc  quo ,  Socratis  mortem  beatissimam  fuisse, 
ex  ip^ms  TSocralis)  verbis  muito  clarius  appareat.  Vi<ip«^.  quam  fnUe 
Geelios  dispiitet,  qmim  dicat:  Jfrs  is^itnr  nn^s^t.^  nullo  cum  ante- 
cedmfHm^  nfixa  vinvulo  mbiungit:  ki'^ci)  6  k  nai  «  ^Kgf.ioy^'f'OVQ 
tov  ' l7i7iovi%ov  i];:ov6a  TtZQi  ctvTov .  Etenim  ad  li^m  x«)  y,,  r.  Ä. 
cngitätion^  supplendum  est:  scd  hoc  multo  magis  in  oculos  iiicuiretf 
si  ipsnm  loq^iontern  fecero ,  quapr»)pter  Af^ßj     s  xttl  x.  t.  A. 

Dcinde  a<i  siiigula  progressus  comparat  Oeelh/s  Apolop^iae  §.  6.: 
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ßilziov  ifiov  ßsßitoxivai;  otcbq  yolg  fjdiatov  iöxiv  ^  yösiv  oalmg 
ftOf  Kai  ötxaiatg  unavta  rov  ßLov  ßeßicofiivov  acte  IcjvQiag  dya- 
^svog  inavrov  tuvtcI  evQiönov  xal  rovg  ifiot  avyy'Y^Ofiivovg  yt- 
yvmonoviag  jibqI  ifiavtov,  cum  ultimi  capitis  Memorabiliun\  §§.  6« 
et  7. :  OvK  olad-^  or*  ft^x^^  ft£v  tovdg  rov  iyw  oudcvi  ai/- 

^^taitaiv  .v<pBLyLr\v  av  ovii  ßekxtov  ov&^  rjdLov  i^ov  ßeßLOJKivai' 
aQi'OTa  filv  Y^Q  oluai  ^ijv  rovg  aqiGxa  im^sko^ivovg  zov  ag  jSfA.- 
xltszovg  yiyveö&aif  r/ötcrr«  öh  tovg  fiaXiata  ccla^avofiivovg  ot* /3cil- 
tiovg  ylyvovTai,  7»  1/4  iya  (lixQ^  tovöe  lov  '^qovov  ^a^avofii^v 
ifiavz^  övfißaivovxaf  Kccl  toig  alXoig  dvd'QUTiotg  Ivzvyidvmv  xat 
jtQog  rovg  dkkovg  nuQad'SOQQfav  i^iawov ,  odtca  dicttstiktna  ne^l 
ifiavtov  yiyvfoo%<o¥'  Kai  ov  fiovov  iyd  ukkd  xal  ot  ifiol  tplXo^ 
ovtmg  Kxovxsg  mql  ifAov  öiattlovciVf  ot/  ölu  tov  tpikeiv  iftk,  Kol 
yaQ  ot  SXUvg  <piXo0mtg  ovrng  £l%ov  xwg  Itnm« 
^Uovg,  ciUt  hmeff  «i^o&  eÜMPnai '  IfioS  mtphitg  ßiJiM» 
#Ri»  ylyvBsOmh  «I  M»  «ndotap  wm  m9m  ttto  ioHplow  JctMww 
Mm  deflMMtnn«  coaalw:  «I  iFMe«  qoM  «  M  ütoflta  sank 
Ml.  II.  §§  4«  «I  6.  UbI  ▼«tte  MiMwrililhiii  §.  7.:  mmk 
üii  phw  ifd  «•  i.,  qimeommBo  avd  Mküfteni  aitacripmif« 
CMbm  ■«git.  Ml  totigMi»'«  koe  Im  Mbatai»  qqanqpWHP  de* 
tedone  mm  cgcat    Qnid  ^lun  pra«cltfi«i  cogitari  ^«My-npm 

ft^  IM  allMli  «Mty  BOft  fMd  jm  itaüit     e.  iM  «oet» 

MM  Mm  MiMti»  etorin  «Ka«  aimici  oadem  modo  in  s^o«  ami- 
€08  quo  in  se^ietipsos  Bmttiali  (GC  Cic.  I^eL  XVI«  661 

§7#X  *^  qaoniaiii  (aoMHlf  mei  riÜMie  Mi  habita)  mecam  versaot^ 
«ptfiiMM  te  ficri  sentiimt?  QwA  «i^odM       .ß^Mt»?  loepta  i». 
terpretatione  hiinc  lociim  depravadt.    Neqiie  wriilMi'at.yciMi  diifyir* 
tatum  aik  ab  eo  de  MeAi  §^.  8.:       de  ^t««ofiff»  — '  —  —  dita-^ 
ßalvior  ad  i»$rhttm  Jere  cum  jifKdogia  eonp^mre  «oalendeot^  ^ 
▼ide,  qaae  hac  de  re  disputan  Satt«  IL  §•  4*-  eiitrQBi*  .at"iaiictoi«Ba 
Apold^iae  haee  Mftilaase  ak  depravasse  tibi  erit  purianaiaii    Deiode ' 
Geelius  verba:  xal  (ov  nqir^qov  ßtMeav  17V,  t&irfav  %(t^iov  yl-- 
yvtüd^ai  in  Memorabilibus  addita  Jboc  aiodo  vitupcrat:  Cuius  (Apo^ 
logiae)  Auetor  in  Iiis  sapienter  substiiit ;  alier  vero  sibi  non  iem— 
peravit ,   quin  adderet :  xal  wv  >c.  t.       /io»  cogitans  scilicety 
eos  j  quibuscum  se  conferret  Socrates ,   ab  Hadem  sensim  incom^ 
modis  senectutU  vexalum  Irl,  utpote  pariter  cum  eo  senescentes  : 
at  ipse  non  cogitavit ,  tum  Socratem  iam  septuaginta  annos  natum 
amicosque  eius  maximam  partem  adolescentes  aut  certe  Socrate  multo . 
minores  nata  fiiiase,    quorum  iogenii  vires  creäcerent  aut  diutius  ?i« 
gerent^  quam  Socratis  decrescere  in  illa  tarn  provecta  aetate  necesse 
Cfldet.     Quod  idem  veruoi  esse  apparet,   si  Socrates  se  cum  aliis 
etiam  hominibas  confcrt:  quam  senex  de  senectutis  incommodis  con« 
queren«  natu  minores  ante  oculos  babeat.     Quae  eadem  §.  Mem. 
•eqaontar,  et  ea  maxima  vitoperatione  afßciuntur,  quamquam  maxiina 
landa  di^oa  em  reparie«,  pramrtim  quam  ea  cum  Apologia  com- 
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paraveris.  Dldt  in  iiiis  ScK:rates:  sed  haec  Cjnldem  non  ;?enticiitl " 
mihi  (ad  alßd-avofiivG}  proiiomen  ftoi  ex  aiitecedeiUibuä  snpj>]f  ndam 
e&t)  non  Vitalis  vita  mihi  esset,  i.  e. :  si  ingenü  mei  vires  ita  ob- 
tusae  esient,  ut  haec  non  sentirem,  vita  mea  non  fruewr;  seniien- 
tem  vero  (tiaec)  quoinodo  non  esset  neces&e  me  peius  et  iniucundiiis 
vivere?  Duo  proponi,  quorum  alterom  altere  fortius  sit,  quis  noQ 
videt?  Uorneniariiiijd  igitur  senfentiae  priori  non  modo  non  bcne 
succnmt  conri^cudo  ßiojzog  pro  ((ßlcjrog,  ut  GaV/iis  ait,  sed  eaio 
re  Vera  depravavit.  Quaiito  deterius  et  ieiuuius ,  priori  sententia  pror» 
«OB  omiiM ,  posterior  in  Apok»gia  enunciata  est :  st  vero  seotiam ,  me 
peiorem  foctom  es6e  et  conquerar  de  me  ipso,  qnooiodo  ego  adhoc 
iacandQ  fifcte  poMif  Ctim  aai^or,  moltos  scnes  stuUitia  seaüt 
iodwiM  Ml  MÜTOf  tai  iigeiii  flres  fincte  mBt^  nom  oogUatiil^ 
iJteqii^  iUi  §uA  wdfstt  yt  pij  ,ulirOMH|ifay  K  mkSL  ^Di 
fmlitnm  Aylstfa»  «t  MtutahiUim  wattmii  iMa  qMMi  Jlyitwi 
mm  tat  II.  §.  88. 
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terpreiw  wo,  qM  «a  Ml  iMflit»  laidit  8dh 
Um,  BtfMMM,  qMi  M  mII  MMoiühiia  iMrpreta« 
Ac  qM  BtimMiim  4s  Mm^  IV«  6.  §§.  1.  2.  a  m  ptim 
ifM  «dt«     IMm  ia  «M  MM  «amrtee  M  MaMi 
«cfa^noa  iriat.   Qm  §$ii  qMi  aüla  aas  icqoiailibaa  cobaanM^ 
^uanquam«  lity  qaae  iam  divi»  paMf  pMil  tarnen  ostendam:  si^ 
quis  SocralM  capitüli  iudtdo  coodeHMitam  meadaail  4t  daMaoaia 
ei  significante,  »tqpd  tk  osKtlendom  aut  Mtadntn,  coMgal  pata^ 
ia  ooy»idecato,  .daiüaBiM  ei  apobgiam  meditanti  adversatom  tatc^ 
^t  quod  Ha  und  proveda  aetate  et  molestissimaai  vilae  partero  1^ 
MofiM  Mtt  «le,    CqMat  eaii»  (|.  2.),  aallam  unqoam  homiDum, 
%BonMB  qoldem  ad  aoa  amaria  pamnit ,  pulcriorem  loortem  ohüsse, 
quod  Terbu:  onfay^V  —  — -  —  ivnoXfug  ^ijv  vivendi  rationc  So- 
cratis  tnde  a  condemaatioDc  nsqne  ad  mortem  eius  demonstratur.  De 
§.  3.  vide  qtiae  iam  dilpotaviaias.     Qtmd  ad      2.  attinet,  unam 
adhnc  Gcelii  reftttandiun  restat^  qno  catisam  suaui  invictain  piitat: 
de  trigiiita  diebns,    quos  Socrates   in  carcero  vixissc  ibi  traditur, 
pag.  21.  loqucDS,  msL  nunc  ^  inqiui ,  indoctiuii mierpoLatorem  dM» 
prehendera^    loiuis  capitis  per  me  licet    Xeiiophon   aucior  Sit» 
£quidem  hoc  loco       restigm  qtjidcm  iiitcrpoUitoris  r^erio:  primum 
enim  nihil  obstat,   qunniiims  haec  Xenophontis  siot^   quod  bistoria 
Sacra  jiari  in  PhaedoiuH  inltio  a  Piatone  exponitur,   (juasi  a 
Xenopboute»  banc  rem  accuratiu*  tradere,  alienum  esset.  Dcmda 
hoc  verc  qwidem  dicit  Geelius:  ac  ne  poierat  qiiulem  numerus 
dierum  dejiniri  ,  sed  addere  debebat :  antequam  navis  reversa  esset; 
quo  facto  dioÄ  deflniri  poterant;  quod  fecit  Xenophon  dicens:  uvuywi^ 
ft€v  ya^i  iyivETo  avio}  atzu  t/jv  KQtötv  TQiaKOVJU  i^jiiQag  7^»  *• 
Propter  quod  cur  Xenophon  vituperandas  sit  OOS  viileoy  praaM^Ä 
qaum  locus  Tidtuiiib,  quem  ipse  Geelius  laadal»  aaÄW  W  Iwaft 
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«c  'dMild«^  'M<vii0r«  Hai  noX^g  iyivito  tit  St^ 

tiiBi  Tmiipfluwiln  c^Mgie-oottfenbt:  longom  ealA  tcmpii»,  qwMi  Plirtt 

Socrat«fli  ia  öuntre  fame  dixik^  -  Xtnophon  certo  di^runi  MoUro 
definiity  qüippe  -toias  cMt  verain  nobis  Spcratb  imngmii  propo»^> 
lari  oMia  accarate  et  certe  oatendere.  f  oflitudiaeni  enim>SocralSi^ 
%Mi  pcf  trigintB  dies  certaw  üH  quifltm  €Bi|»eetabat,  nt  mkiri  quo» 
dm '  niotdo  iuMMnräi^  .  Xem^on  cffecit.  At  Geeiim  reqairit  altt 
eiusdem  diiigeotine  specimina  e  Xenophontis  libris  promenda:  evrol« 
vat  commentarios  de  expeclitione  Cyri,  in  qnibiis  molta  passim  obm 
sunt,  et  legat  Cyrnp.  I.  2.  (^§.  9.  IS.,  3.  1.,  4.  §.  16.,  5. 
§.  1.,  alin.  De  Mem.  IV.  8.  9.  10  v!(!e  qii.ie  liisputavimiis  Spct. 
11.  §.  8.  i^rrif^terea  hunc  lociim  «ic  eriieiHlanciuin  cssr,  ut  imle  ab 
cl'ye  %o  döiKslv  tisque  ad  noiilv  amn'm  eiiciantur,  nefno  iion  viciet, 
Ac  Geellus  haec  sola  cum  Apologiae  9.  coraparare  noii  dcbebat, 
quiim  id  parum  iustiim  sit.  8eqoitiir  -§.  11.  bffevis  repeütio  eorum, 
qaac  in  hoc  Ubro  tractata  sont. 

S  iiL:;ula  quüii^  hoc  capite  optim€  comparata  et  infer  "coii- 
nexa  ideoque  Xenophonte  dignissima  esse  demonstraverliriiss,  reli- 
quiim  est,  ut  ttttinn  (a[)iit  neces^iriam  Meniurabiliiun  partem  esse, 
inlimeque  cnm  illis  cohaerere  oßtendainus:  Et  be  tt?,  IV.  7.  10. 
Jegimus ,  ^akXnv  rj  xard  z^v  ccvO-q  W7t  lvi]v  aocplav  cofpS" 
Xsiak}at,  jSövÄQUo,  övvfßoi'Xivs  ucftfTinijg  iTCLUiksiGd'aL'  rov  yd^ 
Bidoza,  dl  cov  ot  ^EOt  rolg  uvQ-(jüi7ioLg  3i  ^  jj  l  t  (o  y  Ttg  ay  fid  z  mv 
0iflftalvov6iVj  ovöiTtoz^  iQ^j^ov  itpi]  yiyvsö&ai  CVfkßovl'qg  ^ecov  : 
qnut  «d  aeqn«»  e&ptlk  traDsitmn  ^cere  quid  ha»  re  cMus  esse  . 
poteft?  BteBin  qanm  bac  §.  diititt«!  SaailM:  ni»  ftiq  Blöom 
^  ^  Wl^HWs^  i(fri(iov  yiy»}t99äi  evfißovyff  ^ßj^^männM  cn 
MdMtev  dkfre  poteiMiet  «t  ta  9t^0imm,  per  qoM'itt  lN>ajBHMii 

Afent,  quamqwr  fme .te  t&Mj '  dtoiutt'  tMH«ii  eooilllo  e« '  deiAm» 
tm%  4iii«d.Biil  «std,  -daMMniaiis/ 1«)  tibi  pra<^igfiilica«set, 
qBM  fariead«  ct'Mi  fadtadt  «neot,  neqoe  t«|dli>  dunMt«t  «Mit 
dtaoaiiHi  ditt  übt  ta&a  8igmfi«m:((;97^iif»«»y  Mai«  L  1.  4)  c»  ^ 
ttndit.  Qnm  XiMoplm  wA^m  debiyt,  «t  rifctefil -fiMtMift  Me* 
«mlnUMi  capite  ite^  «k  abaak  «poMMrMM  at  biatfiaifBa  Sacntli 
mors  «at€BMl«9Biar  d'  ai  ioto  opate  apfHiniat,  qumtittB  m  nüm  pit 
ßiprä,  $tmium*-9äam  in  naort»  cmi*  '«f-  pnuhuisse,  Qqafli  aM» 
vadieibtis,  quae  per  totnin  opus  extendantor ,  hoc  Caput  <|tiii  tllo 
Cfclweiaiit,  iiludqae  ita  aptissimo  modo  concludi,  bene  rem  Mfid^ 
raats  ui  ocukis  inctirfat»  .  Gaatra  Geelius ,  dei^ymgtmittm  a  se  Jm- 
niremiim  MemorabiUmm  Caput  a  Jüjmophonte  non  isse  arbitrans  ^ 
in  eiu8  locom  Apologiam  süMtoere  stndet.  Quod  cur  fieri  non  pos- 
Sit,  omnia ,  qiiae  dispgtiyu— i  alt  da  Apakofia  ai  de  boc  capitet  aar» 
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Die  CicÄde  und  ihre  Bedeutung  in  der  Mythologie. 

*  —  - 

Dieses  Insect  spielt  im  Alt»  rtlium  i.ine  nicht  unbedeutende  Rolle, 
und  da  seine  UV) äliscbe  Bedeubamkeit,  wie  es  scheint,  noch  keines-' 
we^s  hinlängKch  erforscht  ist,  so  halte  ich  es  nicht  für  überflüs^^if^, 
uüeiiie  l  urschiingen  darüber  bekannt  ,zu  machen.  Wir  finden  die 
Cicttde  auf  Münzen  von  Metapont  auB  JLtkri  atiC  der  Aehre  sitzend 
vergl.  Creuz.  Syvb.  II.  p.  201.  M^m  WeH  ine  iur-da  Symbol  der 
Blittagshitze  vergl.  JSciad.  TM»«*  880»  i>»iiii*luMB  wk  aucb 
eine  Anspielung  w£  Mytttfrieii  enthalten,  deren  UrtaAn  vicUekfclt  n 
der  äthentchen  LtitfUigfc  «bi  Thlei^,  «adl  in  auitgain  Ataglaii. 
hen  liegt,  wMmb  Anakvew  Od.  43  iKrohriL  Dach  sdMfaiC  diata 
ÜB»  Heilighdi  .«Bt«rc4ter  >«iit<  ubeiaU  aaaifcanat,  odar  fräMlig 
vcfgetfen  an  adn»  deni^  aan-acfa^ta  pch  Dkht  .4a0  Thier  au  essen. 
Athmeas  1V^185  B.  sagt:  ^tätf^Ay  42  *al.9hf*rms 

^m^m  xkitntjfm  fpmjfth 

Die  04e  das  Anafctaan  Me  idi  MgeadtoasM  n  ibcrsetsen 
vanncU: 

.*lch  «dbcha  didi  Ci<»de. 
- Anf  der  BSana  Gip6iift  sUast  .do. 
Von  des  Tbaues  Tropfen  trinkst  do^ 
Auf  erhabenem  Throne  singst  du* 
Sppsh!  gehöre!  dir  nicht  alles, 
Was  erzielt  dein  Aug'  im  Felde^ 
Was  die  Hören  Jen»!«  schufen? 
.  fiist  die  Freundin  unsres  LandvoiJu^ 
,  .         Und  verletzest  niemals  etwas. 
.   •  Darum  hast  do  Ehr  auf  Frdeo, 

Dn  der  süssen  Zeit  Verkiuuler,  .      •        .  , 

•  Und  es  lieben  dich  die  Musen, 

*  .  Und  es  liebt  dich  Phoibos  sdh^Ti  ♦  ,« 

»        ^    *       Er  verlieh  dir  helle  Stimme,  .     *  , 

-Doch  das  Alter  naht  dir  niemals, 
.  ,*      *     Dn  der  Erd'  entsprossne,  weise,  ,    ^  .    ^  ' 

-  Ohne  Schmerz  und  Blut  im  Fleische, 
Und  den  Göttern  wohi  vergleichbar. 
Nach  Pliuliis  XI,  26  giebt  es  zwei  Arten  der  Cicaden  erstlidi  die 
kleineren,  welche  zuerst  kommen  und  zulclzt  sterben;   diese  sind 
stomra.    Die  singenden  heissen  Ächetae ,  und  die  kleiipieren  vom  Ä«^ 
seo  Tettigoniae,  doch  singen  jene  vorzüglich.    Von.  bpWj»  JÄtf^S®*. 
nannten  Arten  singen  nur  die  Männchen ,  die  Weihctm  vnd  sf^mfe^' 
Nach  Pausanias  VI,  6,  4  heisjsen  "J^7i%cti  die  groMtan  ChMeil>^dia. 


die  "ITxijrai  liv:  die  Männchen,  die  Tbttiyovuh-  9h9t  für  die  tfom- 
meti  Weibchen.    Bei  Snidat  heissen  die  Timys$  —  dxav&Uuf 
'  aie  aof  den  Aebrcn  wohnen.    Dass  imr  die  MuMMhen  li^n  be-  ^ 
aeagjt  aneh  Xenarchas  ap.  Grot*  aux.  tragg,  et  mäkm  p*  699« 

£{9  iialv  oi  rimysg  ovk  $väalfikw$g,  '  ^ 
*Slv  ratg  yvvm^lv  ovÄ*  ouovv  cpmvijg  fVt; 
Aus  Aristoteles  Hist.  Antm.       24  ist  noch  hiozuzuftigen ,  daM.der 
Oeibaum  ihr  liebster  Sitz  ist,  fiaX^ßra       ffVtv  ov  lAmn-t ,  ov  yag 
ylyvovrai  naXlvüKiot»   S,  Aeiiao.  Hist.  ÄMuri.  XI,  2ö.    Schal,  minor.' 
et  \euet.  Horn.       Ul^  152.   Arixtardi«  ad  ächoL  Aoatopiu 
p.  478  ed.  Basü.  '  - 

Eustathius  zur  Ilias  p.  856  ed.  Flor,  erzählt:    die  vornehmeQ  ^ 
Athener  der  Vorzeit  hätten  sich  mit  Cicadcn  geschmückt,  und  wiir- 
deo  d^kfif'xETTiyoij'ÖQot  f^eimant.  Virgil  Cir.  128  bestäligl  dt^A&^iolis. 
Aurea  soiieujai  cointaoQ  quoque  fibula  ritu  . 
Mü[)sop!o  tpreti  ricctebat  dente  cicadae. 
Ferner  Aeiiao.  Ver-  Hist.  IV,  22  KaQv^ißovg  öe  avaöov^ivot 
tav  iv  xy  »ttpaky  tqix^v  iQVöovg  tvelnovtfg  avTcttg  viznyag ,  vergl. 
Perizon.  und  Atheuaeus  Xil,  512.    Ebenso  Gregoriiis  Naziaozeuus 
carm.  in  Nicobul.  V.  130  Carmm.  p.  114.  edit.  Cofon.  1690: 
KiKOOTriÖai  thuya  t^Aohoov  vua  yaii^g 

nnd  der  Scholiast  des  Arisltophanei  zu  den-  RÜtcrn  V.  ISSl.  ^d-og 
iqv  xoig  'A&rivatoig  x6  TtdcXm  TifT(|»  Xd^^^^  dvctÖHC^ai  t^v  xo- 
itj^v  tSg  &ovxv$ldrig,  ovvco  ot  $vyitfHg  itpogovv  naiSsg  luA  avögeg 
»lha¥€ig  vijv  xegpaiify.  Dw  Wort  mriyo^o^^  gebiMcht  Ai'isto* 
phttKi  ^  k,-  O*  Aelmlidi  HeeydAi»,  ttmyoipipot*  *Anm/A 
top  M  tilg  *s:paXijg  xQixtav  i^Qi^irtov  ^^v^ov^  tivt^yog,  Dasn 
konmt  noch  dite  bekaanle  Mto  des  TktkyMm  I,  6»  luä  of  «pt- 

XQovog  IjKfidi}  x^^^i^S  f<  lifiHiß^  iimi^um  y>OQ(tvifW§s  fuu  X9^- 

«ffX»y.    DazQ  bfimeikt  der  ScboKut  Ipo^^w  dh  vhtiyag.  SÜH  ^ 
(lovtfiK^i  4  du!      aifM%ii(MV  ab«»:       fi(f  ti  tfw  fftywif. 
'Sie  tn^geii  al»o  dle^CMcs  m  -  ileh  ab  InIgebbM  d.  h.  Auto» 
cfaUiOM  sa  beseichnen.  Dieset  bMUtgt  der  SAeiiifr  m  Aoetoplift-  ^ 
M  Wolken  V.  980  Ot  aqxminno»  «iV  'Miffmde^v  thnyttg  2^ 
Oovc  ^  «0%  tth  4qix(Sv  nXiyfimfftv  ^%ovy  ätin  o£  thnytg  (unrümol 
ovxeg  dvatistvui$       'AnoXXavt^  og  ^¥  nax^og  vj  TroXtiry  ond 
.etwas  weiter  anten  et  Mlmel  »mtci  ti}v  avomloxflv  %mp  rntxvSy 
X(t^^  Ix^ovto  WmySy  xmtfffiQlüi  on  odrox^^ovi^'i^inr  ot  '^^f* 
^fiH  cJ^  o£  T^rrivrg.    Ebenso  BmAm  1.  t.  revrsfnfMfN  ol 
Vttib»*  xltftyoKf  ya^  l^ooevv  j^^wg  evfißoXo^  tm  yi?ftvet?  tivm' 
^  ore  ftovcrexol,  itiovaiNd^  yä(f  i  Tfnri|.    Als  Hauptsaolw  gilt  uns 
hier  immer  das  Wort  yriytviqfy  welches  offenbar  etwas  mehr  bcdeut  j 
let,  aU  dass  es  auf  Autocbthonie  hinweist.  Virgil.  Georg.  Iii,  d^M0t2 
Et  canttt  <|ueniao  rnmpnnt  aibaUa  «kadm^. 
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Jih  Gielde  imd  ÜMre  ilfd«(nn|  ia  4u  MjlUoq^  Iii 

0 

WO  das  Wort  queniiae  eÜM  niyatiiche  Bedeutimg  bat  So  Co^*  27 
•ad  OiO.  151 

Argutis  et  cuocfa  fremunt  ardorc  c:ica<lae. 
Zd  cter  efäiten  Stelle  bemerkt  Sei\lij>;  Qu.-nil:u'  pro|)ter  ilbim 
fabularn ,  qood  Tiiliunus  maritus  Aut  ouie  p.ist  optaUrii  longissimain 
vitaui  tiiii  viveoclo  in  cicadam  esse  di(  tur  cuiiversus.  EiJ5tathios  fährt 
fort,  liass  es  aungemacht  sei,  d;ijs  ilie  Cicadeu  blutlos  wiiren,  wie 
die  Greise,  luul  mit  tonender  Stimme  begabt,  wie  tlie  troischen  Red- 
ner, mit  welclitu  sie  Uomer  II.  111,  l5l  vergleitiit.  Timon  ap. 
Laert.  III,  7,  wo  die  Stelle  aufgeschrieben  i^t.  So  wie  diese  lassen 
sie  auch  aas  der  Hohe  herab  ihre  Stimme  reniehmen,  denn  meisten- 
theils  auf  Zweigen^  ^aead  nad  aklH  aal  der  Erde  lass«a  lie  UM 
Gesang  Uiaa.  Daa  mihal  m  aach  dair  %ymMktkm  Bade»  wa 
Jciaaad  MMte  aa  haakkna,  dw  «a  CSodea  faa  FdbMuida  atf 
U^MrBrde  taUtaa  d.  k  arvMaalla  FaUcr  ▼erakhlea  aad 
«Aa  BSaiaa  ajeduhaaia,  sa  4mB  dm  Cwadea  gcawuogen  wiiJui  aaf 
UoMT  M  aa  singen.^  V«iglaiAa  Hteridhaiai  ap.  Ailrtat  Mit  11^ 

i^IjS^iaii^  fiNxi,  oM(  fiij  al  «hTij'ff  2<^fiodiy  9^lfsaii»..  VafgL 
Baaifilr.  Rai».  Mfl  Sk  854.'  Faiaer,  ngt  ar«  Iii  et  ga. 

ifks,  4iit  aar  Aa  MiaachMi  iii^eay  die  crx^o»  dw  HeiMafy  aad 
Ata  dta  W«Mea  tkmm  äad,  dia  aaih  «i/oVia  Mmoi.  Danai» 
lagl  er  Uan,  koaaea  w  krara,  tea  aa  tdiwcigCD  ciaa  2km4m 
der  Wdbcr  igt,  ida- j«acr  V«n  kM: 

Tvvtts,  3fvvai{l  aJafiov  ^  «ly^  ^M^-  ' 
O  VMh»  det  Weibes  Schmncik  ist  Schweigsamkeiti 
DaUa  gehört  auch,  dass  die  Weibchen  der  Nachtigallen  nkit  ite->' 
fOly  aad  dass  das  Wort  ^6»$,  welches  den  Mana  bcatfchnet^  voa 
|N»  faden,  abgc^itet  ist.  tL  EMjm^  iL  ^v^'  a^smt^"  6  ov^^oh 

Die  Verse  des  Heuodos  iai  ScbÜde  V.  393  hnten  nach  Voss : 
Wenn  die  Cicade  des  Baoias,  die  mit  dnnkeler  Schwinge  dahertdn^ 
Sitzend  anf  laubigem  Spross  den  Sterblichen  Son^mergeiaag  aai^ 

Anhebt,  deren  Getränk  und  Kost  nur  dnftiger  Than  ist. 

Ganz  die  Lange  des  Tags  von  der  Morgenfrühe  durebschwiort  iia 

la  der  gewaki|^ea  ^iuth ,  da  Siriog  dörret  die  Glieder» 

nnd  Tage  und  Wf  rke  V.  680« 
Drauf  wenn  jetzo  die  Distel  erWuht  und  die  tönende  GriHe, 
'Silzend  im  Laube  des  Baums,    die  schwirrende  Stimme  dahergiesi^ 
Bpstlos  unter  den  Schwingen  zur  Zeit  des  geschäftigen  Sommers, 

Die  Cicade  lebt  also  vom  Tliau  S.  Virg.  Kclog.  V,  77  Dum  rore 
cicadae  pascentes.   Dic^e  Ansicht  \var  alt.   Theocrit.  Idyll.  IV,  16  fti} 
MQmutg  pivi^exM  aontQ  6  thtt^,  Antipater  Antholog.  I,  67^  19}  1  ^ 
*ji(lKn  rhrtyag  (X(d-v6ai  6^)6 oei '  akkd  nt^mtg 

Athen.  II,  46  D.  E. 
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144.    Dk.QcaAt  und  «br«  J3ed«ttUiiig  io  der  Uyiholof^  ' 

*  *       *        •  .  •  • 

Tovff  tixxiyag.  cf.  Aeliao.  H.  A.  1 ,  20  oder  von  Luft.  S.  Philo,  de 
"Vit  contempl.  p.  894.  ed.  Paris,  i&tü&ivrsg  wcneg  (paüi  x6  xcow 
Tfrn'yfov  yevog  cUql  zfjicpBa^ai,  Eiae  neue  auf  den  Erdenursprung, 
der  hier  auf  das  Landleben  gelit,  sich  beziehende  Eigegflctwift  des 
Cicade  giebt  Theocfit  idyü.  .XYI,  94  ff.  j       *  •  ■  •  , 

.  ..   TioL^uBvag  apöiovg  Jt^cfv^a^^tvog  ivöad^i  öivä((nv--  •  .* 
•  *    .  ]A%el  iv  dxgeiAovEGakv,   •  .    .         .  •  - 

wie  die  Cicade .  '      .  . 

Tags  dfetivteft- bewachend»  ventddhl  im  Laote  der,B«aiicu  .. 
..  Stng(  von.. d^^pfelil  d^  Zweige;"  '  .*         •  •  *     •  .•.  . 
B$m  «teiMikt  der  SehnlMt  d  «fcni  M        -i^JlMlSy.  «UjahM» 

iOi^totfi-tov«  timytcg..  Die  Cieada  sergt^aU»  durch  ilv  Zirpen,  dasa 
4ia  Hiftea  niclit  eipwblafeii»  ond.dadiircli  4e»  Um4im  «•  Skhata 
cntitakti   Oieilirteo  Jbeilicb  mcbeii:  «ick  dafür  lud  leir 

•Bcheia  Mtf  an  faqgeo* 

/.  .   Wesw'itines  jOa^attget.  Staad  die  Cieula      den  Gn^cbc^  ik  . 
dem  ABi4>a|i  iiiiatver  MacbtigaO.   tfaatfiiachlost  ai«,  mU^aodik  jalail 
in  ^p.aiiien«  in  Kaßga  aus  Biaaent}|  und  bewahrte  sie  so  in  Ziamw^  ^ 
Dann  fiitterte  man      fireUidi  etwa«  pmcaischcR  m%  fifimf^  Thaftn 

S.  Long.  10.  Äoakreoo  rühmt  ihren  Gesang ,  der  von  erhabenem 
Sitze  herabströmt  (ßaadsvg  ont^si*  Tiieaph^iactipi  iSimecatta  £p.  1/ 
p.  72  sagt,  dass..|in  den  Bwm  ihrem  l'hrone  gemacht  habey. 
ß^Htt  TO  6iv$Qo»  notovus'vog.  Der  eigentUch^  Ansdmck  für  ihren. 
Gesang  ist  zsQtxliHv  cf.  PolUix  v.  89  itfUiig  ö'av  tixxiy^g  ugstl- 
Jeiv.  Theophyl.  Simoe.  1.  i.  Tf()?r/fe>  fd^  o  ^ska»ö6s  tixxi^,  Doc\\ 
braucht  Anakreon  und  Hesiodos  den  Ausdruck  aösLVj  auch  Hirne- 
rius  Orat.  3.  p.  500.  theilt  der  Cicade  aöi)v  zu.  Achilles  Ta- 
tius  I,  58  ed.  Salmas,  nennt  sie  ddog^  und  Phaedrus  III,  16«  10 
garrula.  Das  letztere  hat  schon  den  fatalen  Nebenbegriif ,  wel-^  ^ 
'chen  uns  Lucian  Pseudolog.  1  deutlicher  macht.  Die  Cicade  war  , 
sogar  ins  Sprichwort  übergegangen.  To  6e  tov  ^Aqx^Xoxov  innvo  , 
ijöj]  00*  Uycif  oti  tiiTi^ya  xov  nxsQOv  cvvBiX'i}q)ag*  Als  nämlich 
Archilochos  von  jemandem  beschimpft  war,  so  sagte  er,  der  Mann 
habe  eine  Cicade  bei  deu  Flügeln  ergriffen ,  indem  er  sich  selbst  mit 
diesem,  Insecte  verglich,  welches  von  Natur  und  ohne  Noth  ge- 
schwätzig, wenn  es  jemand  bei  den  Flügeln  anfasst,  noch  lauter 
schreit.  Apuleius  Florid.  p.  126  ed.  Bip.  setzt  ihr  Zirpen  als  ein  mitiägli- 
cbes  fest,  occinunt  carmine  obstrepero.  Vgl.  noch  Aristop.h.  Aves  1095 ;  ' 

ifv/x  civ  6  -(^BCTtiGiog  o^v  ^ikog  diixag  . 

^üiAfcsiH  ^ciniß^ivols  niUoiuivtiß  ßo^f\       •  .  * 

.t)  WU  aaeh  hier  in  Lcipiiger  dtogcnl  geschieht  -    Atm»  Üer  JM. 
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IMe  doi^e  and  iiire  Bedaitang  in  d«r  M^tboiGfie»  X45 

Doch  fand  ihr  Gesang  nichts  desto  weniger  innige  Verehrung.  Theo- 
crif.  Idyll,  r,  148  rhriyoQ  insl  toys  «pfoTfooi'  adstg,  Bespnders 
liabfii  IMeleager  und  Archias  sie  zu  verherrlichen  gesucht.    Das  Lied 
des  Melea,i:or  >  ^velciies  bei  Ikuock  Anal.  I,  S2.  Nr.  Hl  iioh  Ofide^  - 
habe  ich  folgeniiermaasseu  liachzudichten  versucht: 

O  wie  sie  singt  die  Cicade  von  tbanigcn  Tropfen  beraaschet, 
»      Preisend  die  Muse  der  Flur,  einsam  in  •santtem  Gesang. 
'    Auf  dem  erhabenen  Sitz,  mit  gezackten,  gebreiteten  Giiedero, 
Und  von  gebräuneter  Haut,  tönst  du  der  Lyra  Gesang. 
Aber  erneue  den  Scherz,  oFreoodio,  den  Nymphen  des  \VdIde% 

Du  mit  dem  ländlichen  Plan  webe  den  Wechselgesang. 
Anf!  dass  ich  fliehe  den  £r^.und  Schlaf  mur  erjag'  in  der  Hitze, 
Uii4  dass  jgeborgeo  idi  nih'  mter  .du  Pbtanos  Nacht.  * 
^Da»  lied  te  Aränai  bd  Bmmk'  Ami  IL  p.  99.  Nr.  29. 
tatet  80^ 

CSnatmalf  geseneii'hn  grüiMn  Gewölbe  der  üppigen  FSchte^ 
Oder  Id  f diwctgeader  Nacht  raosdieiidea  TaaneagezweigsJ 
OoMest  äB»  sierlieliiBr  Wei^  da  nmachende  deine  Gesänge, 

Grille  dem  eioMnieo  Hami/iBMer  dcaa  Lyragaton» 
letzo  iMst  du  Yon^Banben  dea  Wega,  von  Amctai  gefimgen^ 
*    Ach  pnvendien«  naih&UI  Ton  dea  Aide«  Schhiod. 
Btit.da  beawngeB^  aa  wiaiet  daaa  auch  der  Kqidg  der  Lieder, 
^  Der  Haoidde  erlag  Fischeiii  mid 'dttii|elcr  Bad*. 
Üeber'  d^n  Tod  dea  Homer,  veigleidie  AkaAm  Epigr.  Vir, 
Antfad.  Paktr  VII^  1«    Und  dam  daa  JSpigniDiii  dea  Nidaa  Aoth. 
3,  £4,  d.  * 

ledwifalla  wurde-  feiner  der  Cittde  ein  gewitsar  Einflma  anf 

Floren  und  Hcerden  zugesdirieben,  was  Anakreon  und  Theokrit 
seageo,  «nd  Theophybkoa  L  1.  nennt  die  Flur  ihr  Theater, 
T^ov  tov  aygov  notovfisvoQ'    Daher  ist  sie  denn  auch  ein  Oeges* 
stand  inniger  Liebe  und  Verehrung  für  die  Landleute.   Wegen  ihfca 
Geaa^gea  wordc  sie  auch  mit  den  Musen  und  Apollon  in  Verbindniig 
gesetzt.  'Vergl.  AeUan.  H.  An«  XII,  6.  und  Aristophao.  WoJkatt 
V.  980.    Die  Musen  hatten  den  Cicaden  den  Gesang  verliehen. 
Dach  ihitm  Willen  lebten  sie  ohne  Speise  und  Trank,   und  nach^ 
dem  Tode  kehrten  sie  zu  ihnen  zunick,  nm  zu  melden,  welcbeA 
Sterblichen  sie  theuer  wären,  cf.  Plat.  Piiacdr.  p.  259.     Der  Ter- 
psichore  verkündeten  sie,  wer  sie  in  Chören  ehrte,  und  machten  ihr  i 
ihn  lieber,   der  Erato  wer  ihr  erotische  Lietler  san»^,   und  von  den 
anderen  jeder  nach  ihrer  Art.    Der  ältesten  K:illiop;i  uiid  der  zwei- 
ten Erato  sagten  sie  au,  wer  in  der  Fliil^sophie  lebte  und  ihre  Mu-  ,* 
sik  ehrte;  vergl.  Coelins  17,  6.  Philostratos ,  im  Leben  de^  Apollo». 
Vll,  11.  p.  2^7.    Oiear.,  sagt,  einst  waren  die  Cicaden  Menschen, 
als  nun  die  Wu^eii  geboren  wurden  und  anfingen  zu  siiigpfi ,  so  ver-  . 
gasseu  sie,  gleichsam  bezaubert,  Speise  und  Xjank,  und  kamen  in 
ihrer  Thorheit  um.    Aus  diesen  entstand  darauf  das  Geschlecht  der 
Ckaden,  weichem  die  Musen  verliehen  ohne  Speise  zu  leben,  und 
'Arch,  f,  Phil,  «.  Pädagl  Bd,  YUI.  Bft,  h  ^10  ^  \' 
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^mUkeSf  mMbat  el  ausgesungen,  za  im  Bfoini  widckArle; 
wgi.  XAbui.  Omt  81 ,  p.  646.  I>.  WemdiMf;'  ad'  Hiaier.  p.  igg« 

TieüBCf  cmi  Lykophron  V.  18  «iBÜdt  eine  MKlcce  Die 
CicedeB  «Cerbeo  nicht,  Maden  wie  die  SfcUaag^  iMtm  eii^ 
*  weBD  sie  aif  «nd  «cfiwt^  werden^  dlcie  Bcadureifdeii  ab.  Her  Solni 
'  der  Morgenrotbe  gab  Ihr  dSe  BaMehiiag.  E<fi  hatte  ihm  tem  Zw 
UniterUichkeit  erbeten,  aber  versaomt  die  Bitte  um  evvige  Jagend 
.laasezufugen«  So  lange  nan  seine  Kraft  und  Jagend  Unfate,  wohnte 
er  mit  der  65ttin  an  den  Bnden  der  Erde  am  Strome  Okeanos», 
als  er  aber  za  altera  begana,  da  pflegte  sie  seiner,  bis  saiiie  StimaM 
dsbinscbwand,  und  s^ne  Glieder  vettrociLDeten  uod  verwandelte  ihn 
«Bietst  in  eine  Cicade;  vergl.  Serrias  zu  Virg.  Georg,  447«  X*>  \ 
thoDus,  frater  Laomedontis  rcgis^  adamati»  est  ab  Aiiron.  Qanmqne 
tuplasset  prolixiorem  irftam,  conversus  est  in  cicadam.  Vergl.  zu 
Aeneid.  IV,  585.  Titbonum  Aurora  adamatnm  in  caelum  levavit, 
qu^  longinquitas  vltae  in  cicadam  convertit.  cf.  Horat.  Od.  11,  16, 
30.  Longa  Titbonum  minuit  seiipctus.  Deshalb  sagt  Anakreon  td  ' 
$s  yffga?  ov  rttott.  Lucret  I  V,  56.  Quuiti  veteres  tiinica?  po-  ' 
nunt  aestate  cicadae.  Schon  ihre  Unsterblichkeit  bringt  sie  mit  den 
Gottern  in  Verbindung,  nun  kommen  ahnr  nocli  Adjective  bin2U| 
welche  ihre  Natur  ganz  und  gar  !ur  göttlich  zu  halten  gebieten.  Sie 
hcisst  erstens  yrjyEvrjg»  liesychios  erklärt  das  Wort  6  in  rijg  ^ijjg 
zrjv  -/eveolv  eopjncog»  Plutarch.  Symp.  II,  Sj  3«  J^o)«  Ö'auroTfAij 
%al  okoy.Xtjnci  ^ixQi  vvv  avaöidoaoiv  ,  fivg  iv  yliyv-rrro ,  tcoX- 
Attxov  6  6(piig.,  xal  ßatQcixovg^  ncet  Temyap  »QXVS  E^cod-^v  hi^ag 
%a\  dvv(i(iE(og  iyyivoftivfig.  Sie  beisst  zweitens  ajiad-jjg.  Das  iieisst, 
sie  ißt  frei  von  Leiden,  von  Schoaerz,  von  den  Schwächen  des  Al- 
ters und  vor  Nachstellungen.  Das  Landvolk  ist  iiir  befreundet,  alle 
»chützcn  und  lieben  sie.  Ferner  ist  sie  dvat^ütSctQKrig  ^  gleich  wie 
die  Gutter  hat  sie  Fleisch  aber  kein  Blut,  denn  sie  nährt  sich  von 
ätherischen  Substanzen,  von  Luft  und  Thau,  deshalb  'ist  sie  schmerz- 
los und  unsterblich.  Und  so  konnte  man  Von  ibncu  sagen,  was 
Homer  II.  V,  341  sq.  von  den  Göttern  sagt:  ^ 

Ov  ^QQ  olzov  f^ovö* ,  ov  7tlvov<^  (ttd'ona  olvov, 
Tovvni  dvaliiovig  slot  «ol  d^avavQt  naliovrat. 
kt  nodi  sie  nicht  gans  gotdich,  aber  beinahe,  oxeSiw  dsoftfi  ^ 
Sfuaogt  den  Gottern  ahalicb«  ^     .     '  " 

Wir  beMHessen  diese  Abhandlung  mit  dem  des  Bmie- 

mos,  welcher  onslreitig  ehier  der  schönsten  im  ganaan  Allerthnmn 
i^m  'Kanon  In  der  f&nften  Ersablang  gicbt  uns  eine  knne  nnd  ' 
dentficfae  Beschreibung  des  Weltkampfes  awisdMa  dem  RhegiiMT 
Atistott,  welcher  sonst  iinöh  Parftts  oder  Spartis  helsst»  «iid  dam 
Bpyaephyrischen  X^krer  Benomos»  swei  berühmten  Kiäiaroedent  von 
wslcheo  den  letzteren  auch  J^ntian  nennt  Y.  H.  2»  15*  Beide  wn- 
ren  nach  Delphi  gekommen ^  nm  in  den  PjflhiAi  an  den  mnrisciMa 
Spielen  Theil  zu  nehmen.  Banomos  siegte  über'  seinen  6egner  und 
nw»  durah  di^  Hni^  äner  Gtatde.    D«c  Kaiser  Jnite  im  Brielb 
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fin  <1en  Tfimbllchos  Nr.  41  glanbt,  daw  Apollon  selbst  in  Cicad^^ge- 
itait  dem  Eiinomoa  den  Sieg  verschallt  habe.  Kai  Ktr>ceomS(S  xov 
oQ^iov  aöovri  ftQOg  TO  iXXsl^tov  xrjq  yooS^g  xmo  tcj  tixnyL  d  77t'- 
-^log  avxeq>d'iy^€(to*  Auf  dem  Hcptachord  ticä  Kunomos  riss  eine 
Saite  ,  da  setzte  sich  eine  Cicade  auf  den  Steg  seiner  Cither,  und 
sang  ilie  Töne,  welche  sein  Instrument  versagte.  V^rg!,  Pauli  Si- 
-  lentiarius  bei  Brunck  Aoal.  Hl,  p.  8ü.  Nr.  48.  und  Ädesi)ata  Nr.  175, 

*  "III,  p.  185.  Auf  diese  Sage  spielt  auch  Clemens  an  Coh.  ad  gent. 
p.  1 ,  ed.  Ib.  f^yvvTca  yoQÖi}  Tci  AonQfp  '  l(f:inzuTaL  o  T£rrt|  tcj  ^vy(p' 
izeoizi^ci'  (jO£  i-ti  KXaöco  tc5  o^yavo),  nul  iqv  xixxtyog  xd  aOfMaxi 
a^^oaaiAEvüy  0  o}düg  zi]v  XUnovaav  dvmXi^QQaCB  %0Q8tjv.  S.  Piioüi 
ep.  ad  loann.  Patric.  93.  Paus.  VI,  6»  4.  Antig.  Caryst.  I.  Eustath. 
^  Diooyi.  Perieg.  367*  Koaon  und  die  cmSliiiten  anderen  fiigt  die  | 
Netis  Umn»  daai  der  Aki,  wdAag  wnuk  vaA  Kaekino«  heiMt,  die 
bdkte  r^»Jwhnft«i  IjMb  md  lUiegiom  geschieden»  bis  no  den 
"  nm  md  Lokriaite  Mto  aingcn  in»  db  CSeideo,  jenadrs  wären 
ale  Itftfcn.  Füiiiii  H.  K  XI»  27  Mgfc:  at  te  RliesiiM»  agn>  sUent 
jmmm  octdac»  idtni  tam  Caicliii«  'm  Locnui  cMMt  ä»i  dtt* 
mSbt  fMd  ui  K^phiUiiii  alatt,  «o  är  Hasgtl  und  tbn  Hufl^Kdt 
gldcUalb  daiieh  «bicil  Flut»  begntet  ninfo,  Iliod«r  IV»  22  wcns 
me  ai(gf  i  OB  Faelw  w  crklSreiii  Ali  der  «ide  HenIdMp 
aagl  er,  aa  dM  Giem  v«a  LoLii  und  lÜM^ginm  kamt  wwda  ar 
wm  d^  Cicadan  adv  balMgtt  and  betete  n  dea  Göttern  ika  roa 
diaacr  Qaal  an  ItaMca.  IKeie  adioilea  ko^eich  aefai  Qabat»  aiMl 
akli  aar  lar  des  Aagrabiidr»  aopdcn  lur  alle  Folgciait  wicbwan- 
deii  die  Cicdden  aas  der  Gegend.  Einen  aieiir  philo^ophbdMtt  Cyrund 
für  die  TtoUacbe  giebt  Strabo  VI ,  260  an.  In  Rbegiuai  aal  vkl 
Schatten ,  und  deshalb  nd  .^hau ,  «Ue  Cicaden  aber  ^^ftnatf  ihm 
Fliigelhiiite  aicht  aaadahBao.  Auf  der  Lokrischaa  Seite  det  Flaaaea 
AkK  aei  whd  Sonne,  daher  die  Häatcheo  trachen  und  horaaitig  wä- 
ren, so'  daia  kicht  von  ihnen  ein  Tdn  hervorgebracht  würde.  Vergl. 
Martiai.  Epigr.  X,  5S>  3*  Solin.  Vlil,  11,  Isidor.  Origg.  Xli^ 
p.  310.  Dem  Eunomoi  wurde  in  Lokri  und  iA  Mphi  daa  8tataa 
aolgerichtet  mit^^der  Cither  and  der  Cicade. 

Verstehen  mochten  wir  den  Mythos  am  be?fen  aus  Athenini 
lernen.  Er  sagt  X,  456.  Simonides,  sagt  er,  hat  ein  Epigramm 
genaacht,  welches  der  Geschichte  Unkundige  in  Verlegenheit  letaea 

.    nmiS.    Eä  lautet:  ^  « 

Or](Ai,  xov  ovK  E\}iXovra  qpi^Etv  T^myoc  atQlov 

Hort  mich!  wer  nicht  wünscht  zji  erringen  den  Preis  der  Cicade» 
SoU  dem  Epeios,  Panopeus  Sohn,  eine  Mahlzeit  bezahlen. 

Zur  Erläuterung  fugt  er  hinzu,  da?s,  als  Simonides  in  Kartheia 
aich  aul hielt,  er  dort  Chöre  jaufgeführt  hatte«  Weil  mm  «las  Cln)rc- 
geion  nicht  weit  vom  Meere  eben  bei  dem  Tempel  des  Apohon  stand, 
m  mussten  die  Begleiter  de^  Simonidea  von  unten  her ,  wo  die 
Quelle  war.  Wasser  adwpfani    Dazu  bedienten  »ie  ^ch  eines  E^iel«, 

^  ,       '  10* 
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den  sie  Epeios  nannten,  weil  dieser  in  dem  Mythas  solches  Amt 
hat,  und  in  dem  Heiiigtbum  de»  Apollon  ein  Gemälde  die  Trcimim 
Sage  vorstellte ,  nach  welcher  Epeios  den  ^  Tiocftt^  das  Walser 
sdioffeD  musste,  wie  auch «Stesichoros  sagt:  / 

^log  KOVQn  ßaaiXivßiv. 
Zeus  Tochter  erfüHte  ftir  ihn  Mitlod^  der  beständig 
Das  Wn??er  brachte  dea  Fürsten. 
Unter  solchen  Umstanden   war  nun  festgesetzt,  dass  wer  von 
den  Chorcuteo  nicht  zur  bt  stimmten  Stunde  da  wäre,  dem  Üsel  eine 
Cboinix  Gerste  reichen  sollte.     So  bezeichuet  also  o  ovn  Kd-ekcov 
gsiQiiv  jitriyog  äi^kov  denjenigaa,  welcher  nicht  singen  will;  6 
IlavoTtrjXaÖTig  den  Esel;  das  ^liya  dünvov  die  Choiniz  G;^ste*  €f. 
Schneidewin  Exercc.  Crit.  X,  62  ff. 

Wir  lernen  aus  dieser  Notiz,  was  wir  nothig  haben,  nämlich 
dass  an  manchen  Orten  und  wahrscheinlich  auch  in  Delplu  zu  Zei- 
ten der  Kampfpreis  für  musische  Sieger  eine  Cicade  war.    Die  Üi- 
cade  auf  der  Bildsäule  des  Eunomos  zeigte  nichts  als  den  Sieger  an^ 
und  als  später  der  Zusammenhang  vergessen  war,  gestaltete  die 
mythische  Phantasie  den  Kampf  preis  uro  in  das  Vermit«' 
t^lnde  des  Sieges.    Man  hat  also  bei  dieser  M^tbe  dSeseft« 
Opefatlon  vonrnnehoien ,  wie  id  oft,  nänli^  ^e  Seehe  luuEvdiekeii. 
'  Ursprünglichi  war  die  Cicade  eiii  tdlqHsche«' WcM,  ttnd  hatte 
,  Brit  Apollon'  nidits  co  thun»  wa<  aber  in  der  M^tliologie  so  faaoBg 
ist,  geschieht  andi  hier,  die  Cicade  behSK  elf  Rest  ihrer  Ursprung» 
,  ficben  Weacnheit  mr  etnige  Beinameii  ^r^y^vtjs,  uita&tl^  e. 
«nd  whpd  In  den  Apolliniacheif -Kreia  lijfiittbergezogeB. '  Bki  rnngllt 
^te  Beweis  ihrer  chthoniaclien  Natnr  ift-die  Athoriaduft  Sitte;  « 

Die  Uer  beschriebend  Cicade  nim  iat  nicht  die  Mantia-tiBgiaaa, 
daa  aogeiMaaate  wandebde  Biatt^  aondero  die  CSeada  oni  L.  T<itti-> 
goni»  orni  Fabri.  Ihre  Farbe ,  ttir  hoher  Qog,  flir  Tomgiweise  aul^ 
Baumen  gewählter  Aufenthalt:  AU«a  dieaea  beit&tigt  diese  Ansicht. 
Yergl.  im  Allgemeinen  Ersdi  und  Gruben  Eaepi* '  a,  und  Voigt 
Lcbrb.  der  Zoologie  p*  B7$* 
Gottingai«  Hr«  üfciffMlMi» 


Lateinische  Elymologieeii 
Tom  Cand.  Cornelius  Henning  aa  Wünburg« 
(Fortaotasng),  ^ 


Bellum, 

Ableitungen,  wie  bcUum  von  pello ,  oder  von  ßaXlm^  sind  ^ 
▼on  der  Art,  dass  sie  keiner  >yeit<  rn  Berücksichtigung  bedürfen,  und 

nur  Unverstand  konnte  auf  «olche  Aft^y^tw  geratiren«    Die  am 
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meisten  Wahrscheinlichkeit  enthaltende  Ableitung  ist  die,  dass  nun 
bellum  als  aus  tli!(i)ellum  eDtstaadeu  betrachtet,  wobei  Form  uad 
Bedeutung  im  Einklänge  sich  befioden.  Bti&piele  zur  Erhärtung  des 
Formverh  titJiisses  glaube  ich  nicht  anrühren  zu  dürfen,  da  dieselben 
sattsam  bekannt  sind;  nur  die  Bcdcotimg  wollpn  wir  etwas  näher 
b€leuchten.  Die  EiLlaruug,  duellum^  als  ältere  Ft  riu,  sei  abzulei- 
ten von  duo  und  bedeute  etgentlich  Krieg  zHi^chen  zweien,  ist 
falsch  \  aU  Wurzel  möchte .  ich  dpi ,  entzweien,  anneinnen ,  und 
sonach  wurde  "beUun^  ganz  unterm:  £ntzweiung,  entsprecbea, 
eine  BedenlMg,  -ivogegen.  lieh  kein  btdevtendes  Argöment  einwe»» 
fiesie.  ]>urfteii.^  vielleiclil  Mch  J^fääi«  Terglcklieat  hk 
nödite  -es  befakoi.  (Ueber  die  Wimtl  «ira  oder  Su  kam  mm 
Baif migt  ^artiMllebf«  ▼trgltidicii)»  Ohne  wadtoa  Abl^tnagcn  wm 
gedenken»  die  ndr  in  Irabeoi  Grade  gewagt  echefaee»  kSmle  bmi 
Bock  eine  andere  Beofapg  irerMKfcen,  die  Manche  WahanheinBehkeit 
fvg  aidi  Mc  Man  kennte  nanBeli  an  Wnnel  d»'(övfi)  P§xmrm 
denken, ^welche  Idee  viettodit  ManckeM  hoefait  nlandbel  ctickeinaft 
.  MMg:  idi  Jbkibe  jedock  bei  der  meral  Torgeadilagetteo  Denteng, 
wcil,iie  nnr -eineneila  einlacher  nnd  nonnaler  ackeint»  vnd  wdl  i^ 
«■dreMeÜs  nach  fremden  Sprachen  ent  dann  fliKen  in  MÜMcn  ginnhe» 
 ei  fdkMda  Notk  tknt  ' 


Ueker  das  Wort  cassis^  wonft  gewöhnlich  das  Jägernet 
Jägergarn  bezeichnet  wird ,  leeen  wir-  bei  fiervins  (sn»  Eweitea 
Bocke  def  Aeoeide)  folgende  Notiz cassooi ,  privatos  ^  Tacnaak 
Et  cassum  est  qniel  ^aaiaan»  et  nihil  continens.  Nam  et  «es  quas- 
som  y  qnod  hnaporem  in  se  nbn  continet ,  et  est  Yacoufn :  unde  tt 
retia  rnsses ,  qni  maltom  in.se  vacui  habent.**  Quam  Servii  scn- 
teiitiam  fwip  G.  J.  Vois  richtig  sagt)  racrito  dainnat  Nonius  etc. 
Aber  auch  Vossens  Ansicht  über  das  Wort  cassis  verdirnt  keine 
Erwähnimg.  Der  treffliche  Heinrich  Dimtzer  (man  vergleiche  Wort- 
bildungsl.  S.  87)  meint,  r/ys?/.-  sei  aus  cal-^sis,  von  Wurzel  raf, 
binden y  entstanden;  wie  tul-ena  und  bedeute  eigentlich  ein  ge- 
bnndenes  Netz.  Der  Ansirlit  Benary's  (Röm.  Lautl.  pan^.  260)  wird 
Dian  nicht  leicht  seine  Zustiamiung  gew  iliren.  Ich  liklt  früher  die 
Ableitung  des  Nainens  vas^is  von  capto ,  also  cap-sL\  (Wie  iu^si 
fiiw  luh-si  u.  s.  w.)  fiir  tlit-  aiii-::ernessenste,  kann  mich  aber  jetzt 
von  ihrer  Haltbarkeit  nicht  mehr  überzeugen,  so  sciir  es  mith  auch 
freute,  in  Potl's  ctyinologischen  Forschungen  dieselbe  Ansicht  zu 
lesen,  die  gewiss  etwas  mehr  Sicberinit  darbietet,  als  die  Ableitung 
vön  cadere  i^cassis  siaiach  eigentlich  mi^er:  Falle),  womit  sich  Pott  - 
aoch  zu  befreunden  scheint.  Der  Diintzer' sehen  Deutung 
ick  iuf  jetzt  noch  am  eheattn  beitreten. 
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IMMcin  bemerkt  über  ^  Ableituig  dlMt  WmIms  >,Ai 
p4»  CM  «ifiM  Terbatt  lOroi^^  unde^oti};»  voluitet;  spocof»«  - 
iMü^irt/a«,  97aTOVy  MS«  ^i^ti^'t  <los,  d^g»  4v99y  ras,  o^oc9i^ 
Ipsnin  Yerbuna  iatctiitf  i^ud  GraecM»  diintaxat;  nam  Latinls  babetor, 
MßOs  lOilf  ■!  dübift  tfMf »    Sat  ▼etastos  aatem  est  üle  nomiDM 

asm,  qm  uma  petias  quam  iustitiani  ■igaficatl^'  Weon  ich 
■icbt  aUen  bler  GeMgten  beistimmen  kann,  so  muss  ich  dennoch 
bemerken,  4ua  die  I>oderleinische  Deotong  des  Wortes  ius  richtig 
Ist  in '  so  fern,  als  man  ius  als  ans  mbs  entsandeii  betrachtet  wid 
damit  das  griechische  Wort  als  verwandt  zusammenstellt.  Die  Form 
ist  normal,  die  Bedeutung  liegt  am  Tage,  und  es  kann  daher  kein 
Zweifel  über  diese  Ableitung  mehr  obwalten.  Im  Sanskrit  findet 
sicli  yu ,  da3  m\\\\  als  verwandt  mit  dem  griechischen  ^co'-  vi/r  ai, 
^ w  V  7] ,  ligare,  angesehen  hat ,  und  mit  diesem  yu  glaubten  einige 
ins  identificiren  zu  dürfen,  was  ich  aber  lieber  auf  sich  beruhen 
lassen  will,  will  ich  in  die  Sanskritsprache  noch  nicht  ganz  einge- 
weiht bin.  Noch  muss  ich  bemerken,  dass  einige  Forscher,  wahr- 
scheinlich geleitet  durch  jene  Sanskritableitung,  däs  Wort  /ex  auf 
ähnliche  Weise  zu  deuten  versuchten,  indem  sie  lex  nicht«  von  l^o 
(praeter,  legi),  sondern  von  lig-o,  binden,  kniipfcn,  mittelst  Guni- 
r  n  i]  g  ableiteten ,  eine  Ansicht  |  auf  die  wir  nqch  au  einem  andtrexi 
Orte  zurückkommen  werden. 

maeU,  i 

Der  wMtee  Badolpii'OocIcB  iMMit  aciM  OlMfemlt  ling. 
M:  «f«  pwi  tcmMb  B^yed.  (gm^  156)  iiber  liMM  folgente« 
»,hKe  ywK  significatioMH  ktbtt  applausui^  qmui,  bcM  fctti  i% 
»t  adirinttottii  «^w  iMÜatSoaif.  (QammM»  äipt0tQa  Mmi»  tt 
Maoti^  «le.  y«z  «tl  «  imwtfw  i  Mfit  «Mint;  amwiAim 
uk  üntm  tmMaim  soper  iidStmmf  ^ktkmkt  mmatu$  immm 
tmn  Ott  ifkio  i.  e»  oumuJatm  tti  AoilMr,  äi  magU  mUae 
SrnnrntB,'^  OiM  B^mtAm^  te«iw  itl  tkklig,  and  nui 
ktailtt  AUdtang  gßlm  ktm»  Ma  dM  Imieiie  Element  im 
«MDfher  BfliBgiwhwe  aMH  «dgefMÜiide.  Besagte  Contractioa  m 
ditMB  Woit«  «ßzunefaflieB»  wMUt  wAt  tiemlkk  mmMA  nnd 
wagt,  wenn  es  gleich  m  dar  zu  Zusammenztehungen  sehr  gonaiglttt 
lateinischen  Sprache  der  Kaatrsktioneii  ukkk  wwige  giebt,  dit  wmm 
kmm  wten  BM«  an  wenigsten  dafiir  aaa^Mi  iiicbte,  aber,  aaek 
§mner  Prüfung,  doch  dafür  gelte  hissen  moss,  eine  Eradkeiwingy 
woraaf  Konrad  Schwank  hereits  zum  öftem  mit  dem  ihm  dgenen 
Scharfsinn  aufmerksam  gaiMMlit  hat«  Ich  möeht»  dkas  mactp  ehf^r 
von  einen,  meines  Wissens,  aicfat  tiiitireDden  magere  ableiten,  mit 
der  Bedeutung  des  Vergrosserns,  Vermehrens,  woraus  der 
Begriff  des  Verherrlic4eaa9  dea  wir  ja  auch  tu  maiesüu  (voo 
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magnim  wd  Mi|fK^)  Mm»  vmAA  ha^m§^  lotete,  wmi  et 
üM«  dMMdi  »oeile  dgwtlidt  verlierrUcJit»  itaak  begläckt 
Mmten,  «ine  Beclwtang»  ^  'm  jeder  Biduichl  putendcr 
aAemi.  Ndch  umwi  kkiMMifceD,  dw  ich  i«  Pitkiit,  wem 
WS  »dit  eelCcn  Licht  «M  «  EikünHig  snikritiMdier  Wamm, 
mmh  lade,  in  der  Bedeetag  eolei«»  wend^  womit  FieHdcfcl 
imeer  mao-ie  ideatifidrt  wcrdn  kann.  Ohm  jedoch  letztere  Ver^ 
BiAbuDg  weiter  ni  terful^»  mei  ick  offen  geetebeft,  due  ich  «e 
vorziehe ,  ftir'ft  Erete  üebei  ia  den  nahe  gel^jeaen  Rcgpoim  n  fcr* 
MeÜMs,  ab  itt  so  eatfml  Üegmde  hiaibemichnileau 


\  '  ltdna. 

* 

Das  Wort  rana  lässt  sich  der  Form  und  Bedeutung  nach  nn^ 
melireren  Worten^  zusrimmenstcllm ,  und  es  fragt  sich,  welche  TOB 
jenen  Ziisammenstcll(uiL;en  die  riclttige  iit.  Huna  der  Frosch  konnte, 
wie  K.  Sciiwenk  bereits  früher  bemerkte ,  von  rfrn  heiseren  Tönen 
benannt  sein,  welche  er  boren  lässt,  und  daher,  als  mit  raris  ver- 
wandt, fJ'ir  ein  aus  rat'irui  ziisaamiciigezogenes  Wort  pjfltrn.  Da  im 
Griechischen  die  Kröte  cpQvvri^  tp^vvog  und  die  Itt/ttre  Körm 
auch  den  Stein  bezt  i«  hncl,  welcher  sonst  ßazQaiog  (Frosch)  heisst, 
und  da  ferner  im  Latein:  vor  r  abgefallen  isit;  in  re-or  ^  d.  i. 
freor  (qp^a^«,  (pQTqvj  frans)  ro-go j  so  meint  .Schwenk,  /o/^a  komie 
auch  aus  frana  ontätaodeu  sein,  eine  höchst  sinnige  Vergleichimg, 
womit  ich  mich  aUer  nicht  ganz  zu  befreunden  weiss.  Was  haben 
%vjL  ubcrdiciä  mit  dieser  Zusammenstellung  gewonnen?  Vor  alltjui 
igt  eine  einfache  Wurzel  zu  suchen ,  wovitn  das  Wort  rana  herkom- 
nacn  kann,  und  um  diese  Wurzel  müssen  wir  uns  im  Lateinischen 
umsehen ,  bevor  wir  einen  weiteren  Miritt  Iboii«  Ich  aocbte^  rdna 
als  VeieliMBelBiig  vo«  tmc{rag')na  «afiMMeH»  «»d  wak  Wiifld 
rac,  rie,  rucy  £e  eldTnoch  ia  Tlelcii  Wörter»  ▼arSodet»  ak  ver« 
waadt  «iieflNBeBiletteD»  wagegen  hinri^licfa  der  Farm  ^chli  Er- 
Mdidrea  «ageweadat  irerdea  Jciaa.  Dicea  AhlaUaag  atiaiait  daaa 
arift  PMt'a  AaMit  maoMaea,  wdchcr  Gelehrle,  dea  Gewohabeitea 
dee  Froedhes  gemäss  ,  ia  rma  «iaea  Sekra4ar  ausgedrftcht  fiaM, 
alae  farnurthBag,  «eiaber  ancb  Bea^  aichi  abgeneigt  -iet  Aaala» 
8^11  fir  beeagM  AUcitiiBg  glaube  ich  aieht  anfilhiea  aa  d&rte,  da 
;aSa  geaagiaai  bekaaal^  eiad.  R$m  aach  Ag»  Peaairy  aal  /yf^affg 
jva  ideaäcifieay  nad-dieaee  ab  Sampf- Springer  an  dcatea«  ea 
)daif  fi^x  als  VentiaNaluag  ßuto^  ^^t^£  >^  Sproan 
form  der  Saaekiitwanel  rag  enäeiae,  daacht  aar  eiae^foa  jeaca 
Etymologleea  aa  sein,  die  i|war  alaareich  und  einladend  eiacheiaea» 
jedoch  apfnchlich  keiaca  Anspruch  auf  Wabraehfiaiifhlr rit  machea  ^ 
ilüffta)'  weil  sie  bloss  auf  Willkübr  und  aoaMateaaa  EialaUen  be;- 
ruhen.  Ad.  Härtung  hat  aicht  mit  Unrecht  diesea^»Benary 'sehen 
Sriüarungsyersucli  bekäaipft,  iBchl  aber  selbst  dies»  räna  mit  ßa- 
vfcrxa^  ia  aiaer  Weice  an  venmlteUi,  «araber  mtm  teiii  Ecslanaeii 
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irieht  Hrgen  Mim.  BdcuMt  ist  es,  daii  far S«mM  r.ud  i  |« . 
betfiamleii  Falleii  wedwdny  wie  dw  im  LMaMua  tot- 
•  komöit;  und  auf  ditecn  WecM  mag  sidi  im  .GfmiikiU  die  IdmitiMt 
der  Wttnda  rtf^^mid  tö^,  MnjgiMn,  nomit  -Bcasry  (rdm* 
LaoÜ.  9:  SSt)  .»Wiewohl  nidit  mit  QfmwMH^*  dn  Lat  m-M  . 
mittcJa  modite^  elne.ConjtG^v,  dKe  der  f«n  ms  ebe«  tagefufartea 
AUdtmig  nahe  läme. 

Wie  die  Etymologie)  'fecfat  gdmiidhabi,  damf  dieoeo  kam,  mis 
die  e^ntiidie^edealaag»  «ie'dcn  ioBcm  Zusanimcnhang  "der  Wör^ 
ier  z«  enämU^V  davon  möge  imter  vielen  Aodero  Folgendes  als  Bel*^ 
spiel  dieneo.  Bevor  ich' aber  zar  Darsteliang  der  Sache  selbst  uber- 
gehe, mns's  ich  der  tiefeo  Idee  Erwähnung  thmt,  die  mkk  imld 
zör  foigendea  Wortföischung  gefuhrt  hat. 

In  dem  Jahrb.  der  Medicin  als  Wissenschaft,  bernnsf^egeben 
von  Markos  nnd  SckeUing  1808.  Bd.  3.  BSL  U  Abhandhug  2. 
finden  wir  folgte  werthvolle  Abhandlong : 

Ueber  die  Analogie  des  Erkenntniss-  nnd  des 
Zengungs-Trieb  es.  Von  Franz  Baader.  (Man  vergl. 
auch  Heidelberg.  Jahrbb.  der  literatur.  L  Jahrg.  S.  AbtheUung. 
Medicin  3  Heft  1808). 

Dem  tiefsinnigen  Baader  erscl)elnt  die  liiihrre  oder  innere 
scientia,  die  (lurchschanende  tmd  rrgrcifendc  E r k  c n  n  tni  ss  als  das, 
was  in  der  Bibel  als  Adams  Namcnßeben  alles  Lebendigen  (Ge- 
nes. 7,  19)  erzählt  wird,  wodurch  der  er^te  Mensch  die  Attribute  > 
seiner  Herrschervvurde  nber  die  ganze  Natur  zum  erstenmale  kund 
machte:  diess  ^vlrd  uns  noch  deutlicher,  wenn  das  Erkennen  durch 
die  Worte  aus  der  Bibel:  ,,Und  er  erkannte  sein  Weib,  und  sie 
gebar*'  —  erklärt  wird.  —  Es  ist  hier  niclit  der  Ort,  auf  diese 
tiefsinnige  Ansicht  weiter  einzugehn,  und  ich  bemerke  nur  noch, 
dass  dadurch  vieles  Unerklärliche  erklärt  werden  kann.  — ^' 

NbD'  mbt  Sache  selbst  ^  , 

Cf^gm,  dessen  eite,  noch  voifcommeode  Fotm  geno^  idi  imige» 
ertenge,  wmidC  noaoo  als  enge  Tennmdt  insammengesäilt  wmdaft 
kann ;  dem  notcö  kam  avr  'dm  gnoaeo  ealHaiidea  sein  (gno$eo  ans 
genosco ,  eine  Ait.IoclKmtivfefm)^  wie  mm  sonea  Compotilm  mlidlty 
worin  das  g  gann  dentticb  iieiroHiitt»  f  m  GriedL  finden  wir  da 
jGleidiesin  y/i^efiat,  y lyvonai^  (^vcd)  und  YtYvm4%m^^  wo» 
mit  die  1>esagten  laleintseiMii  W6rter .  treffend  vergUdien  wden 
kernen.'  Wie  vovg  w»  yvovg  (fon  yhrn/fimf-ylpfoi^h  y<* 
jFvdmto)  enlatanden  lity  so  sn^sniiMsvm  ^wio^  wem  gleich  bdde 
Wörter  Ifnr  in  soweit  msanmientreffen»  als  si«  etwai  Geistiges 
bezeichnen.  Denn  dass  sie  Ton  einander  ▼endneden'dndy  -liedarf 
keines  Beweises, '  Anek  geliött  hierher  ndJsor,  das  als  aus  gnatöot 
(genascor)  entstanden  Jietinchtet  werden  mnsi,  Yfkt  ans  den  Com^ 
positen  kläriich  hervorg^^  Des  Sianm  geno^  von  dem  Vme  Menge 
Wörter  abaoJeiten  sind,  liier  weiter  an  verfolgen,  iudte  iek  nicht 
fivt  geeignet,  sondcgi  erwihne  nnr»  was  m  «rwiheen  ist,  nm  die  ~ 
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festgestellte  Idee  auch  sprachlich  za  erhärton.    Die  Form  ^eno  kann 
auf  die  einfachere  Form  geo  znrnclcgchihrt  ^vel(len;  mit  ^eo  stimmt 
qjieo  (guco}  zusammen,  mit  welchem  letztern  .scio  (squeo,  sqiito)  zu 
identificiren  ist.    Das  eben   Gesagte  möchte  vielleicht  Manchem  zu 
gewagt  srheinen,  mir  däucht  es  wahr  sowohl  in  BezDünalime  auf  die 
i<\»rro,  als  atit  die  Bedeiitang.    Für  qu=rc  brauche  ich  keine  Bei- 
spiele anzuführen,  da  diese  Verwechselang  sattsam  ji>t:kannt  ist,  nur 
für  üas  Vortreten  de^  v  in  scio  iut ,  .stjuio ,  sqiiGO  einige  Beispiele: 
calco,  sqaaieo,  cnrro ,  scurro,  coriuro,  scortum,  creps,  screo,  gla- 
her,  scalps,  sculpo,  qualio,  scateo,  cutis,  scutum,  papro,  pango, 
(pago,  pigo),  pigmis,  splssus,  tergo,  sterciis,  tiii^uo,  stiiiguo  u.  a. 
SVas  da»  Mfitenelle  betrifift,  so  hat  Baader  diess  wahrhaft  tiefsinnig 
zu  erkütren  gesocbt.   Der  treffficbe  Baco  scheint  das  schon  begrif. 
feo  xo/babfo,  wenA  «r  iagt:  S&tm^  et  paimtig  iq  idmn  coinc^ 
d^nt    BMdenLliefii  AmicJit  anii  ntn  gai»  lern  umI  utederM 
lesen ,  da  wir  darcb.  mmtm  blofaea  trockneB  Avszug  za  wenig  erfahr««» 
Mir  war  et  aar  danm  sa  1lwB»''aMli  ipiadUiflli  einigMMMMeo 
'»  bestätigen,  waa  dnrcli  «die  diriilltdia  Pbäosiipliia  dargeboten 
'warde«  — »        .  ^ 


•  -  Uebersetzungsproben 

ans  dem  ^ten  Buche  der  Elegiea^  des  TibiiUus 

ytüä      F.  LelipM^  Dr.  phtl«, 
«id.  Unr  am  G^miiartna  la  Aaaabeif  « 


,  Erste  Elegie, 

•  Beichtfaum  häufe  ateh  auf  em  Andrer  in  gfinzekidem  GoMe» 
;Uiid  der  Morgen  sd  «ein  viel  von  b(^bauetem  Land, 
Den  abatigst'ge  bcständtges  Muhn  bei  benachbartem  Feiitdo 
Den  «och  Yerscheacheiid  den  Schlaf  stoss'  in  DfonaMtcm  der 

'»  .   •  Mars: 
6  Midi  fiiht'y  ide  ne  uMr  ward,  aar  Müsse  des  Leben«  die 
_ .  '      '  Annuth^ 

Wenn  beständig  mir  nur  leuchtet  vom  Feuer  mein  Heerd. 
Selbst  «d«  Landaumn  will  ich  bei  leiten   den  schwächiichea 

Weinstock 

Pitanzen  und  hoch  von  Stamm  Obst  mit  gelenkiger  Hand. 
Nie  8oU  weichen  die  UoÜaung;  in  Haufen  vielmehr  mir  die 

Früchte 

10      Biete  sie  dar,  nnd  v\le  Oel  Most  in  dem  vollen  GeHiss. 

.Denn  ich  verehr*  es  lieiliij,  triin^t  einsam  auf  Feldern  (^io  HolähUd 

Oder  gealtert  am  Weg  ßliunengewiiide  der  Stein.     *  ^ 
Und  von  welr!ierlei  Obst  das  Jahr  neukehrend  mir  zeitigt, 
Vor  deü  i«iudlicben  Gott  wird  <ja  zur  Weihe  gestcjlt«    ,  .  . 
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K  QMmm  CttUf  dir  sei  ans  unserem  FcUe  «BvdM; 

Der  an  des  Tempels  Thür*  hange ,  von  Aehrea  cift  Kmbk. 
Ued  Obstgärten  gestellt  sei  der  röthliche  Hüter  Priapos» 

OiM  mit  der  Sichel  er  wild  sehettche  die  Vogel  corück. 
Dtf  «och ,  Bebuter  dem  glucklieben  eiort»  jetzt  ärmtielMa  f  aaigrt^ 
20    Nehmet,  o  Lmn»  die  eoch  heirgen  Geschenke  nun  an. 
^Haauls  sühnte  geschlachtet       Kalb  unzählige  Htader, 

Gross  ist  das  Opfer  des  Lamms  jetzt  in  dem  engen  Baiuik» 
Sach  soll  fallen  ein  Lamm ,  nrn  das  die  länflltcbe  Jugend 
R!n2:snm  rufe:  o  gebt  Ernten  nnd  köstlichen  Wein! 
i2d  Nun         kann  ich  so  leidlirii  zufrieden  mit  Wenigem  leben*). 
Ohne  gebannt  an  den  stets  in  die  Ferne  zu  sein, 

Sondern  der  Sommergluth  enldiehn  nach  <les  Sirius  Aufgang 

Am  hinwandcinden  Bach  nnter  dem  Schatten  des  Baums. 
Do<  Ii  nicht  will  ich  mitk  scbiiaien  bisweilen  die  Harke  zu' führen, 
9D     Noch  mit  dem  Stachel  zu  dräiin  schlenderndem  Ochsengespann» 
^  Nicht  in  den  Busen  das  Lämmchen  verdriesst's  und  das  Junge 

der  Ziege 

Heimzutragen ,  wenn  eins  achtlos  die  Mutter  vergass. 
Aber  ihr  Diebe  verschont  und  ihr  M  olfe  die  vveaigiu  Sehaafei 
Beute  zu  holen  sind  da  Heerden  von  grösserer  Zahl.  ' 
ö5  Hier  bin  ich  selbst  für  mich  alljkhrlich  zu  sühnen  den  Hirten 

Und  zu  besprengen  gewohnt ' Pales ,  die  sanfte,  mit  Milch.  ^ 
Sdd,  ihr. Götter,  mir  nahe,  und  weder  vm  innlichem  Tische 
-  Nock  ans  reiaan  TlM>n  a^tet  Gemhenke  gering.  ^ 
Becker  von.  Tko«  krt  lomut  4ü  Ündlickar  Aka  «ck  beicilel 
40     I^nd  «nammeagcaelst  sie  wm  gefügigem  Iiehm. 

Nickt  neck  den  Sckälsen  der  Vater  veriangt  andi  nnd  nndi  den 
p  .Fräcklen, 
,    Weldm  fikorgen  dereinel  kraditö  die  Bmta  dem  Akn. 
Wenige  l^ent  rekkt  kinj  kinreiciii*«»  «nrnkn  anf  dem  Lager 
Und  anf  gewokntem  PlnU  elfirken  in  dOrfen^den  Leik. 
45  O  wie  frommt  et »  gelagert  za  bomn  die  ifiitkenden  dtämtf 

Wenn  an  ^r  zärtlichen  Brust  fest  die  Gekiel'ria  ikian  halt; 
Oder,  wenn  eisiges  Waater  im  Winter  ergicsset  der  Südwind» 
Sorglos  4em  Schlummer,  den  noch  fordert  der  Regen,  zu  nahn« 
.Werde  mir  daa  dock  nn  XkeÜl  Wer  däiteren  B^en  'ertragen 


So  nach  Marets  Erklärung  der  Lesart  in  den  meisten  Handschrif- 
ten: Jam  modo  non  possum  rontentus  vivere  parvo.  Zwei  Handschriften 
bieten:  Jam  modo  nunc  possum,  eine  dritte  possem,  eine  vierte  als  CSor- 
reetnr:  contemtas.  Guyet,  Heyne,  Wnndetlieh  and  Voss  enendlrens 
Jam  nio(!<j ,  Um  possfim  etc  :  Jetzu  doch,  jetzo  Termag  ick  mit  Wenigem 
fröhlich  zu  iclien.  Huschke  und  Schäfer;  Jam  possom ,  modo  iion  con- 
tontus  ,  vivere  parvo:  Nun  erst  kann  ich,  kaum  nimmer  zufrieden,  mit 
Weoigem  leben.  Dissens  Jam  modico  ppssaiu  conteutus  vivere  in  arvo: 
Nm  vermaff  Ich  znfrieden  Kn  leben  anf  miasigem  Lendgpt.  Ist  der  Yens, 
acht,  was  Heyne  Obss.  kl  TIb.  p.  15.  bezwjfelt.  ao  dMe  er  nnr  ans 
irgend  «ia«  nnk  enbsianntsn  Hsniiduifl  an  furtawmn  üki*-  - 
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50    KtlMg  voMg  ond  dci.  Mm  T«to,  ^  »II  Bedt  sei  et 

reich. 

O  es  verschwinde  vielmehr,  was  Gold  nnd  Smaragden  nur  Qi^mi, 

Als  dass  ein  Mädchen  beweint  unserer  Wandemng  Bahn. 
Dir  ziemt'«  Kriege  zu  iTihren,  Mes^ala,  in  Land  nnd  zn  Meer^ 
Dass  vorn  lra|];e  vom  Feind  \N  tillrneriH  titiirfi^  dein  Hatis. 
65  leb,  den  in  Banden  gefesselt  ein  reizLiuies  Madeben  zurückhält 
Hall'  als  Hüter  die  Thür  sonder  Erbarmen  besetzt. 
Nicht  sorn;^  ich  mich  \m  Huhm,  o  Delixi,  bleib'  ich  bei  dir  nur, 
^         Wie  icli's  erbitte,   daiiu  nennt  immer  mich  trag'  nnd  verzagt. 
Dich  noch  schau'  ich^  sobald  mir  die  letzte  der  Stunden  her-^  ^ 

beikommt, 

60      Dich  nodl  halt*  ich  Im  Tod,  sinket  ermattet  die  Hnnd. 

Weinen  wirst,  Dclia,  du,  lieg'  auf  bald  brennendem  Bett'  ich, 
Und  in  die  Küs^e  vermischt  Tlir  int  n  der  Trauer  dein  Mnnd. 
Weinen  wirst  du;   nicht  hart  i&t  dein  Herz  nmgürtet  von  EiäeOj 
Noch  auch  starret  ein  Stein  dir  in  der  zärtltchen  Brüst. 
65  Nicht  ein  Jüngling  wird  können  sich  bringen  von  jener  Begleitung, 
Nicht  ein  Mädchen  sich  auch  trodLCtt  die  Aii^[ett  sack  Haus, 
D<Nh  da  krünl^e  die  Manen  artr  iMA;  lieiii,  DdK«,  achm 
^    Deines  geloseten  Bears,  «cbese  dea  Karten  GesidiU.  '. 
LasiiiMleasen,  so  lang'a  daa  GeaeMek  wIHi  tnaito  4ie  Ueb*  qm: 
70     SdienifirddcrTiHi,  ateflnptaldMlid^ 
^Mon  md  heiM  trag  scUeidm  das  Alter,  akte  Liebe  ikh 

«lietteo; 

Niehl  befan.  adineeigen  Hanpt  Beden  tai  kosenta  Ten. 
letzt  nadk'  Yaau,  St  Idae,  kn  Ibni;  da  die  Thfir  ao  aemUagea 
Maner  heactömt  cod  dea  Zaakfa  2wMieiienegnag  erfreut. 
75  Da  bin  ich  Föfafer  and  guter  Soldat.  ,  Ihr,  Fahnen  und  Höcoei^ 
Weichet  Teir  dannen  «ad  bringt  Wanden  dem  gierigen  Mann. 
^   Bringet  aneb  Otter.  ^M,  ierglee,  ^a  häufend  sieb  acbicbtet 

der  Vorralhj 

Aeble  die  Helcfaea  gering^  acbl'  aadi  den  Hanger  gering. 


Zweile   Elegie*  * 

Bringe  noch  Wein»  und  dam^pfo  mit  Wein  neu  krüakeade 

•  <    -  *  Schmerzen, 

Dass  die  Augen  mit  Sie<r  fessle  dem  Müden  der  Schlaf, 
Noch  man  ihn  wecke  >  dem  Bacchus  mit  Macht  durchströmet  die 

Schläfe, 

Während  des  Unglücks  voll  ruhet  die  Liebe  zugleich. 
6  Grausame  Wache  hat  ja  sich  gestelit  vor  unserem  Mädchen, 
Und  im  harten  Verschluss  sperrt  sich  verwahret  die  Thür. 
Dich,  0  Thüre,  so  schwierig  der  Herrin,  dich  peitsche  der  Regen  ^ 

l>4cli  auf  Jupiters  Wort  treffe  geschleudert  der  BBtnl 
Tbure»  mir  jeiao  allcitt  ateh'  offen,  von  hUagen  hcawangen; 
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« 

^10.    ÜTthi  sich  die  Angel  geheim,  kaurre  goMHl  Mck  tSAL 
Ünd  weBD  Boteb  fUmm  dir*  untere  Tollhcit  gewanfcbt  hat, 

O  t#  feneib}  du  lei,  fleh*  tdi«  gelenkt  «uf  mcfai  Hwipt 
Dir  m  gecMLCii  geneait*»,  wae  ▼ieUach  ifli  lleheod«n  Toa  ick 
Aonprack.  wens 'ich  der  Thür  Blamengewiade  wKoh. 
15  Do  auch  fenacr  Verzagen ,  o  Mi«»  ttascke  die  itit«c| 
.  Wage  nur!  Veaos  aeStot  alebot  der  Tapfem  bei. 
Sie  tat  bald»  ob  Teraacbet  die  aeaea  Scbfirdkn  ein  Jaagfiagy.^ 
Ob  Bit  diea  Dietrichs  Zaka  Thoren  ein  Haddien  ersdilieNiL 
Sie  aoch  lehret  geheim  dem  weieUic^en  Lager  eotschleicban^^ 
4t0     Sie  oW  jegUch  Geräusch  setzen  den  kundigen  Fuss, 
'  Sie  auch  vor  dem  Gemahl  umtauschen  geackwätzige  \Yinke, 

Und  nach  der  Zeichen  Vertrag  befgea  d«a  achmeichelnde  Wort« 
Dock  aiabi  lehrt  aie  daa  Allen;  aar  wen  nicht  Trägheit  sa- 

rückhemmt, 

Wen  nicht  vom  Aufbruch  ^cheticht  Grausen^ei  dunkeier  Nacht. 
25  Si^y  «ina  giaa^  kh  die  ätadt  ia  der  Dunkelheit  äogstlick 

dfirch?chwcife, 

[Nimmt  in  der  Dunkelheit  selbst  Venus  mir  jegliche  Furcht,] 
Und.  aie  verheut'ay  koBMnt  Jemand,  den  Leib  mit  dem  Sckwerl 

zu  verwnndpfi, 

Oder  zu  rauben  das  Kleid  und  sich  zu  fordern  tleu  Lohn. 
Wen  nur  die  Liebe  beherrscht,  fr  wandle  gesichert  und  heili«^, 
So      Wo  er  nur  will;  nicht  geziemt's  lauernde  Bosheit  zu  scheua* 
Isicht  mir  sciiadet  im  Winter,  der  Nacht  erstarrende  Kälte, 
Nicht  mir,  wenn  sich  ergiesst  Regen  in  reichlicher  l'hith. 
Nicht  kränkt  solches  Bemühn;  wenn  nur  DeJia  ötfnet  die  Pforte, 
Und  wie  der  Finger  erklingt,  mich  mit  Versch\\i(  ^^enheit  ruft, 
35  Nehmet  die  Augen  io  Aciit,  ob  tm  Mann,  ob  ein  Weib  du 

entgegen 

Konanat)  aa  Taffaiillea  alch  wiiaadil  Venu«  den  heiodichett  Fang. 
Niebt  aaek  icbiadEt  danh  der  Faaae  Gariiaacfay  aoch  ibiaebt 

aacb  dem  NfMNn»  « 
Jilodi  aacb  briaget  den  Scbeia  atraUeadcr  Fackela  aa  mlk\ 
Und  wer  obae  Badacbt  biaackante,  veikeble  der'Maaa  ca^ 
40     Und  bei  jeglicbem  Gott  acbwdr"  die  EHaarang  ar  ab.  ' 
Dana  war  plaadeiiiaft  war,  dar  liible»  aaa  Btat  aai  geboieai, 
Aua  doa  lobeadan  Meei^i  Stroaang  ael  Venna  catataai^ti 
Doali  aack  gbabea  ward  nicht  dein  Gcnndd*  den  Jfaaa«  wia 

di«L  Hexe      .  '* 

Wahrheitvoll  mir  versprach  dienend  mit  magischer  Kunst 
45  Sie  ja  ersckante  ich  selbst  vona  Himmel  Gestirne  herabziebn ; 
Sie  beugt  um  dnrcb  Gesang  reissendea  Strömen  den  Lauf; 
Sie  durch  Gasaag  zerspaltet  den  Grund ,  aus  Gräbern  die  Geislar 

Lockt  sie,  von  laulichem  Brand  ruft  sie  herab  daa  Gebeki. 
Jetzt  bannt  hcillische  Schaaren  sie  fest  mit  magischem  Murmehi, 
60     Jat»t  mit  gas^eagtar  Milch  ackwöret  aio  rückwärto  «Ion  Fam. 
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Vfwm  es  belieb^  «e  vecsdieiidit  das  Gewölk  yom  düsteren 

'  Ilimtnel, 

Wann  es  beliebt,  sie  ruft  Schnee  an  den  Lenziiorizont. 
^S*e  nur  soll  der  Mcdea  verderbliche  Kräuter  besitzen,  * 
Hekate'»  Hunde  sie  nur  haben,  die  niiden  ,  bezaiimt. 
55  Sie  bat  mir  Lieder  verfasst,  womit  du  vermociitcst  zu  tciusciieo. 
Dreimal  sing',  dreimal  spuck'  nach  ertöntem  Gesaijg. 
t^ichts  wird  der  Mann  von  uns  nur  Einem  zu  glauben  Termögen, 
'  Nichts,  wenn  auf  weichem  Pfühl  selbst  er's  bemerkte,  sich 

.  •     .         •  «  *  selbst« 

Dodi  da  Ton  Anderen  hdte  dieh  fem;  denn  das  Uebrige  wird  er 
60     AOet  «npahn,  von  mir  wird  er  nklitf  meriien  nOein« 
JDnrf  ich'«  glanbent  woU  tagte  dieselbe,  sie  könne  die  Liebe 
'  Losen  »ir  anf  dnreh  Qesng  bder  duck  Krinteigetiink» 
Und  mit-Fackdn  antsuhale  sie  arfeb,  and  vor  naglsclien  Göttcn 
Sank  des  admirilicfcen  Tbiaia  Opfer  m  Icüsfer  Nasbt 
6S  IGebt  sci  Toflig  entfernt,  nein  gegenanstansdiend  die  Lidboi 

Fkht^  kk|  und  w&nscb'  anek  nicht  dein  »i  cntlidKCA  die 

.   Kraft.  — 

Bisem  bewies  nch  der  'Wann^der  dldi  wolil  konnte  beiiticni 

Dodi  ist  der- Beate  vielmehr  thoricht  und  Waffen  gefolgt. 
Mag  er  einher  vor  sich  treiben  besiegte  Cilicischo,  Schanreni 
70  IiBger'des  Mars  han'n  anf  eroharteoi  Gnmd. 

Ganz  apdi  mag  er  von  Silber  und  gann  ümwobcn  fnn  Golde, 

Rings  den  Blicken  zur  Scfaan  sitzen  anf  hurtigem  Ross. 
Doch  ich^^bin  ich  bei  dar  nur,  o  Delia,  könnt'  ich  die  Stiere 
Sdmren  und  weiden  nur  selbsl  Herden  auf  einsamem  Betg» 
76  Und ,  wenn  dk^'  aar  zu  halten  vergönnt  ist  in  zärtlichen  AQne%  - 
Auf  wildrasigem  Land  werde  der  Schlummer  mir  sanft. 
Was  denn  auf  Tyrischem  Lager  zu  ruhn  frommt's  ohne  der  Liebe 
Glück,  wenn  nit  Weinen  die  Nacht  dann  zu  verwachen  sich 

naht? 

J)£Bii  dann  vermöchte  den  3chiaf  nicht  der  Flanm ,  nicht  ge« 

stickete  Decken, 
80     Nicht  zu  führen  der  Klang  sanfter  Gewässer  herbei.  — 

Hab  ich  gekränkt  durch  ein  VVort  die  Macht  der  erhabenen  Venus? 

Und  mein  ruchloser  Mund  büsst  tr  die  Strafen  anjetzt? 
Heisst  es,  ^ch  hätte  mich  sündhaft  gemacht  den  Sitzen  der  GötteTi 
Und  von  heiligem  Heerd  hätt'  ich  die  Kränze  geraubt? 
65  Nimmer  werd'  ich  mich  scheuen  mich  hin  vor  den  Tempeln  zu 

strecken, 

Hab*  ich's  verdient,  und  den  Koss  heiligen  Schwellen  zu  weihn  ; 
Nimmer  als  Flehender  hin  auf  den  Knien  am  Boden  zu  kriechen 

Und  an  die  heilige  Thür  elend  zu  schhigeu  das  Haupt. 
Doch  du,  der  du  so  froh  lachst  unserer  Leiden,  für/ dich  bald 
SO     Nimm  dich  in  Acht,  nicht  stets  wüthet  anf  Einen  der  CMt. 
,  Sah'  ich  doch  y  wer  verspotte^  die  peinUcbe  Liebe  dct  Jagend, 
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Draof  io  der  Venus  Band  beugen  den  Nacken  aU  Greif,* 
Und  Liebkosungsworie  sich  sammelu  mit  zitternder  Stimme, 
Uod  mit  den  Händen  so  gern  stutzen  das  grauliche  Uaar, 
95  Sonder  Schaam  vor  der  Thür  stehn ,  oder  des  Iheoeren  MädcheDÄ 
Dieneria  halten  zurück  lang'  aui  der  Mitte  des  Markts. 
Ilttt  ia  gcdriicklpm  Schwann  umdränget  der  Knab'y  iho  der 

;  Juogling, 

Und  auf  die  zarte  Brost  spucket  ein  Jeder  sich  hin. 
Doch  mich,  Venus,  sclione;  dir  dienet  aut  immer  ergeben 
100   Mein  Gemüth  ^  was  Terbrenust  grimmig  die  Ernten  du  dir  ? 

DrUU  MegU. 

Geht,  Messala,  denn  ohne  mich  hin  doch  Aegaische  Finthen, 

O  im  Geiste  d«  aeUMt  «ri  die  Beglatnr  nnl  inirl 
KrankUt  ftüdt  wMl  hier  ib  Wkmkm  km»äm  €ortid€; 
Fem  Wb',  grausiger  Tod,  fleh'  ich^      uleriger  HittL 
«F«mhW,  lleh'kh,  o  gransiger  Tod!  hier  fehlt  adr  &  Mntter, 
Die  neb  veibtioDtea  Gebein  §mB^  m  dm  tranerodea  Sduioa; 
Hier  aadi  die  Sdwmter»  lUr  Aiche  sn  spenden  iatjnicfaeil 

.       -  WeUdnl^ 
IM  ftei  fiallemdea  Haars  Thnaea  «m  GrahaHl  an  ndha; 
DdBa»  iw^ende  aac|h  hier,  dl%  eh' am  dar  Sladt  «e  nach  foitHctt» 
iO  nan,  den  Bathschhm  erit  jegMen  CSottei  erholt 

Sie  sog  dreiinal  die  heUlgen  Loose  des  Kaabenf  der  Eaebe 
Brachte  vom  Dreiweg  ihr  sichere  Zekhen  emriick« 
^  Alles  verhiesa  Hehahehr;  doch  scheute  sie  nie  sich  zu  w^ncn 
Und  auf  unseren  Md  lückwärts  zn  lenken  den  Blick. 
16  Ich,  ihr  Truster,  sogar,  da  gegeben  schon  j^^ibhar  Aaftiag»' 
Sachte  doch  immer  in  Angst  zögernd  gar  mancfen  Verzug. 
BaU  wtm  Vorwand  dienten  die  Vögel,  bald  schwhlidbe ZaiiAeB, 

Oder  es  halte  Saturns  heiHger  Tag  mich  zurück. 
O  wie  oft,  auf  der  Beise  liinwandehid,  sagf  ich,  dass  boae 
S{0     Zeichen  mein  Fuss  mir  bot,  da  er  am  Thore  sich  stiess. 

Wage  dem  Amor  zuwider  doch  Niemand  hinweg  sich  zu  wenden^ 

Oder  er  \vlss\  er  sei  fort,  ob  es  der  Gatt  auch  verbeat 
Deine  Isis  anjetzt^  was  nützt  sie  mir'^   Deüa!  was  auch, 

Das  du  so  oft  mit  der  Hand  schlugest ,  dein  klaj)j>erndes  Erz? 
25  Was  nach,  dm»  du,  da  firoaua  da  das  Heirge  yo^est,  beim 

Baden 

Eän  bleibst,  und,  wie  ich  weiss |  rein  auf  dem  Lager  du 

'      *  schläfst? 

Jetzt  komm,  Göttin,  aur  jetzo  mit  Hülfe;  denn  möglich  sei 

Heilung, 

Deiner  Tempel  so  manch  Täftlcben  lehrt  es  im  Bild: 
Dasä  die  gelobeten  Sprüche  dann  meine  Delia  löse, 
30.    Und  in  Leintn  gehiillt  sitz'  an  der  hedigen  Thür; 
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Singen:  strahlend  hervor  unter  der  Pbarischen  SdUMr. 
Doch  mir  werde  das  Glück  die  Penaten  des  Vaters  m  fekrs^ 
Weihrauch  jeglichen  Mond  Laren,  den  alten,  zu  weihn. 
SÖ  VVie  froh  lebte  mau  einst  bei  Saturnus  Regierung,  bevor  ndk^ 
Weithin  den  Strassen  entlang  offen  die  Erde  gebahnt! 
Noch  nicht  hatte  getrotzt  den  bläulichen  Wogen  das  Kienflosi|  | 

Und  zum  Busen  gespannt  Segel  geboten  dem  Wind. 
Noch  nicht  Gewinn  unstätt  sich  erholend  von  kandlosem  Eiland» 
40     Hatte  der  Schiffer  dem  Kiel  Waaren  der  Fremde  zur  Last.  ^ 
Damals  beugte  noch  nicht  der  gewaltige  Stier  sich  dem  Kmmmjocliy 

Noch  mit  gezähmten  Maul  biss  in  die  Zügel  das  Ross. 
Thüren  besass  kein  Haus;  nicht  war  in  die  Felder  gesenket. 
Welcher  geböte  der  Flur  sichre  Begrenzung,  ein  Stein. 
45  Honig  boten  die  Eichen  von  selbst,  freiwillig  entgegen 

Brachte  dem  sorglosen  Hirt  milchende  Eiter  das  Schaf. 
Nicht  war  die  Scblacht|   nicht  wiithender  Hass,   nicht  Kriege, 

kein  Schwert  auch 
Hatte  gehämmert  der  Schmied  iubllos  mit  grausamer  Kunst. 
Jetzt  bei  ^Jupiters  Herrschaft  ist  Mord ,  jetzt  immerdar  Wunden,  , 
50     letzt  das  Meer,  jetzt  giebt's  tausend  von  Wegen  zum  Tod. 
Schone  mein,  Vater  Zeus !  nicht  schrecket  in  Angst  mich  ein  Meineid, 

Nicht ^^in  Wort,  das  Terrndit  Iwilig«  GStter  geklinkt 
Hab*  ich  die  Sehiduahjahre  jedoch  ichoii  Jetio  erfiiHeC^ 
d«v  GebeiMi  «hieb  Oio  bcMfaMen  ein  Stdii: 
55  „Hier  liegt  weggemd  ¥001  graittnen  Tode  TiboHiif^ 

Da  ixm  Menala  er  nach  fdgte  sa  Land  and  wa  Meer.** 
Dödi  nldi«  weB  idi  ja  stets  gern  Aene  dcm,  xartcn  Cdpido, 
'    Fahret  die  V^ma  leibst  einst  sor  Blysisdicil'  Ffair.  . 
Dft  lebt  Taaa  vnd  Gesang,  nnd  ringridn  itretfbider  VSgMn 
60    Fdncn  Rdden  ertoAt  snsse  Gesangmebdle. 
Xasi^  triigt'nnb^bamft'die  Flor;  dndi  alle'  G^Ide 

Mhn  voU  würzigen  Duft  Bosen  auf  gütigem  Land. 
Dort  mit  dMlichea  Mädchen  tereinet  der  Jonglinge  Reigen 
Sidi  zoni  S|del«  and  es  mischt  rastlos  Cupido  den  Streit. 
65  Dort  ist,  den  nur  im  Lieben  der  Tod  >nbgierig  ereilte, 
*      Und  in  dem  herrlichen  Flaar  trägt  er  von  Myrten  den  Kram* 
Aber  verarnkt  liegt  tief  in  Umnachtung  der  Ort  der  Verdammten, 

Und  es  ransdien  im  Kreis  schwarz^  Gewässer  um  ihn. 
Und  Tisiphene  ^üthet  umlockt  statt  der  Haare  mit  wilden         •  , 
70     Schlangen ,  und  sundiger  Sdiwann  fliehet  von  da  und  von  dort. 
.Dann  aischt  Cerberas,  schwan*  von  Gestalt ,  aus  Bachen  von 

Schlangen 

Unter  dem  Thor,  und  wacht  vom  an  der  ehernen  Thür, 
Dort ,  der  gewagt  zu  verlocken  die  Juno ,  Ixions  verruchte 
Glieder  werden  herum  schnell  an  dem  Rade  gewälzt, 
75  TU^os  auch  ianghia  auf  neun  itandmorgen  gestrecket^ 
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Bietet  den  Vögeln  zum  Frass  rastlos  sein  schwarzes  Gedärm. 
Tantalus  findet  sich  dort,  und  Wasser  uiiilier;   doch  di>  Welle, 
Ist  er  schon  schlürfend  bereit,  schwindet  dem  brennenden  I^ursf« 
Und  des  Banans  Brut,  die  der  Venus  Hoheit  gekräaket, 
80      Träst  aus  dem  Lethestrom  Wasser  In  liohles  Gefass.  '  - 
Dort  sei  Jeder,  der  nur  an  meiner  Liebe  gefrevelt, 

Und  im  Dienste  des  Kriegs  l  ingen  Verzug  mir  gewünscht 
.  Doch  du,  lieh   ich,  o  bleilie  mir  keusch,  und  immer  gescfaäftigi 
Schirmend  die  heilige  Schaam,  weile  die  Alte  bei  dir. 
85  Sie  erzähle  dir  Mührcheo,  und  lang  ans  der  Füiie  dea  Kücken«^ 
•  Vor  sich  das  Liimpchen  gestellt,  zieh*  sie  die  Fäden  herab. 
Und  manch  Mädchen  um  dich,  an  besch\verHche  Arbeit  gefesselt" 

Wend'  allmählig  vor  Schlaf  müde  vom  Werk  sich  zurück. 
Dann  komm  plötzlich  ich  an,  und  Niemand  vcrkünd'  es  im  Voraus, 
90     Sondern  vom  Himmel  gesandt  scheine  dir  da  ich  zu  sein. 
-Dann  lauf,  wie  du  auch  bistjT  mit  langen  zerstöreten  Locken 

Und  mit  entbloitan  Foss,  Delia,  lauf  auf  amh  zu. 
Da»  bl  )MiB  Hehn»       «olehes  Geitini^de«  fdiimmeniden  Tages 
Tn^f  1«.  A«««  im  St»tt  h«%«^Bi^e  empor! 


Berichiigungea 

Sil  den  Bd.  VII.;  Eft.  2,  S.  800  flg.  enQudteiwii  Pioben  ««ig^ekheiider 
*   '  Woijäldiuf. 

Mie  810  statt  mhd.  are  liei  mhd.  ae^e  ' 

-  Sil        alto.  injtia  •  altn»  iiiiia  -  ^ 

-N  311    -    manner -kill  maime-kui  *t 

-  311    -     qos-ling            ,    -  jgos-ling 
812   -     cochn-er-ie  cochon-er-ie 

•     812    -     ist  aus  dem  Nom.     -  ist  aus  dem  Rom. 

«     312    -     aas  dem  Lateinischen  -  aus   dem  Lafeinischeo 

ins  Griedngdie  und  Griechis€lieQ 

812    -     (goth.  eius«  .  -  (gofh.  eins) 

312^-     mordioua'    *  /-  inordicus 

313    -     Wegs    .»  -  Keinesweges 

313   -    in  tEo  •  '  ia  tbe  . 

H.  Wc deiner. 
GymnaaiaUebjrejr  in  Coesfeld. 
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De  ustt  numori  pluralis  apud  {»oetas  Latino« 

Scripsit 

Ai.  LL.  M.»  Pik  ]>r.,  Pe«C  PartM 


«Sil  j  at,  qonn  «b  iatio  hoiiu  saecali  artes 
Ii— rtitfi,  i»  qidiQi  «MWt  Ml  •  vMlif  Btak  Mffigentes  nn 
MMMMi  iagaü  vim  «nfitiwe  übkrahaator  ^  aHnteft  eayiMMnt  tep 
mMrta  el  üMbetiiMab;  quas  egenvl,  nuBeei  arf  «um  vitee 
critaai  late  diMitscal»  ut,  iiqBsniy  podaa  Laion  in  teito,  quo 
wi  a^tiMunn  titenmai  aivdift  coBOtfiabut  kaauoaa^  atdoiCi  ai  natt 
anniBO  aa^anaBtor»  aft  carte  modtaa  •  virii  dodia  aaoia—tBr 
at  MHa  pmm»,  qaaa  lo  appariaribof  aaeealia,  tneterealiir. 
im  flbiia  gWBMÜdi  ^  quaram  mtm  »elaa  .aal  fandisiiii»,  poalM 
I^ttiB  ad  «agalas  Kagaae  cimfifaadaa  fal  «d  mb  ^Bcaadl  llhifra« 
dum  pro  dignitate  adhibiti  suot,  ita  ut  tirooibiu  sabsidia  aaapa 
4eciwBt,  yttwa  libri  Itnm^  niaü,  Ziiaytü,  Bdalgi^  BMaadtii  aüotiiDiya 
abaadaat  alqae  ett  egregie  adiuvaot»  qai  purooi  et  laDonäpIaai 
aaribaadi  genos  assequi  stadent.  Ableig^odi  iunt  igitur  disceotes 
lAoe.  ad  Hbnim  Che  Dan.  iaBÜ,  EiaatliBae  diirifliaaii  alaaan,  de 
arte  poetica  Latina,  anno  septuageiiBio  quarto  Mweaii  piaegraad 
editnm ,  qai  tarnen  über  hodie  iacet  fcre  cootaaiptiHi  et  ia  paaooaaai 
mRTilbas  est.  Sed  iiamerito.  Etenim  ut  concedamos,  inesse  pluni 
^(^rbosios  enarrata  neqae  400  ordine  disposita,  reqtiirt  etiam  multa, 
qui\e  a  philologis  recentioribus  ad  caiisas  certa?  stibtiliter  snnt  rcvocata, 

Boviama  (teatem  i^aimu  A,  Q,  Langium  **))^ 

*)  Haec  commentatio  ad  indicenda  solemnia  schoIaePortensTs  anaivcrsaria 
a  Be  aoao  praeterkpso  scripta  est.  (^uae  quum  doctis  att^ue  iotdiigea- 
tftis  hanini  reram  existimaioribiu  «Bqtiaai  ntilitatan  ad  iatavfaaaai^ 
Baticae  Latinaa  cogniüonem  affcrrc  vldcretur,  ego  bona  Tolimtala  Tirarafli 
(foctissimornm ,  qiiibus  moderaiitibus  )ii  annale.^  prodoniit  ,  nsns  enm  typis 
itcrum  dcscribendam  kaud  iiivitus  operis  tradidi.  Eadom  ne  sine  noTi» 
acceMionibus  repeteretor,  ego  piara  exempla  passiiu  adieci,  partitionem 
fero  comaieataftwknii  et  loconiin  singntonini  ditpotitloneBi  intactam  rdiqiri* 
'•♦)  In  praefatMne  Crastnloram  (Llpi*  1826.)  a.  5,  fiam  hnnc  Tiram, 
dum  Portam  .«naro  ornahr/  .  intf^rpretem  eTcgantisilaMi  paetaram  Latino» 
laai  foiftie,  tuo  ore  gFatusimi  fco«taatur  dUeipalu 
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in  quo,  quae  tinnittnis  de  docodone  poetic&  diieenda  snnt,  dfiios 
esponte  et  plemas  eoUecta  et  in  suos  locos  digetta  inreoiaf.'  Qme 
virCntes  aliqnando  .ioäigDe  acdjjNcnt  dodrioae  et  tueaaauu  inerenenton 
per  Frid^  Labkemm,  qoi  in  annota^oilibas  Hoiatiaats,  Mipemnie 
editisy  ad  Cam.  L  1^  3-  p.  d.  el  ad  IH.  5,  12.  p.  833.  speni 
feot  laetisnmaiii  grainnialiGae  Latinae  poeticae  a  se  eanscribendae, 
Iteqae  denderatur  nostro  tempore  Giammatica  poetica  Latiimy 
miiume  tarnen  egregia  ad  talem  librum  conscribenduin  denderantur 
praetidia,   Nam  haad  mediocriter  hU  literis  viri  profuerunt,  qni  sin»* 

'  gulorom  poetarnm  cararunt  editiones ,  Heynius ,  I.  H.  Vossiii%  ^ 
Passovius,  Haticruis,  Weichertov,  Heiodorfias,  labnias.  Fr.  lacobsius, 
€•.£.  Chr.  Bachius,  Wagnenu,  Obbariui^  Tli.  Schmidias,  Palda- 
mas,  Dissemus,  OrelHus,  Silligius  aliiqae,  in  qaoram  libris  multa 
sunt  bene  observata,  multa  scite  digesta,  mnlf^  auxUio  grammaticae 
sanioris  rede  constltiita.  His  adiumeotis  aureus  atlniimerandus  est 
Tiir^ellini  Über  .  in  quo  praeter  alias  qiiihns  eiim  Handius  jiro  ex- 
quisita  sua  ({  »clruta  locupletavit  ,  id  magna  lande  dif^nnm  pst,  quod 
pof-fariim  L'^tinonim  ]durim;i[ii  habiiit  in  rebus  grurnmaticis  rationcm. 
6e(i  liaud  scio  au  iiulius  iilier  in  no?tra  aetate  poefaram  Latinorum 
Intel ligentiae  raaiorem  attulerit  ulilitatcin  (ju;iiu  Philipp!  Wagnerf 
Quae^tioues  \  irgiliariat'.  In  his  onun  lUe  u^-urn  lo(|iirndi  Yirgiliannm 
sermonisque  consuetuuinem  tarn  accuiate  pertractavit,  viiu  singuloriim 
vocabulorutu  laro  subttlitcr  cxpIaii  iNit  et  rem  criticam  tarn  diligenter 
factitavit,  iit,  quemadmodnm  Vir2:ili  ni  i  c  innina  inter  Romanos  norma 
habita  sunt  el.  lex  crteroruui       tanim ,  it  i  Wagnerus  tutiirU  VirglHi  ' 

.  ioterpretibus  \iaui  [tionstravrrii  el  timuiverit,  quae  ad  veram  carmi* 
nnm  interpretationem  peiduccret. 

Hae  igitur  virorura  doctorum  Observationen  ut  in  promptaarium 
Latini  aermonit  poetid  comportarentur  et  ad  modum  pracstanüssimi 
Leski  Sophodei»  quod  Ellendtio  d%bemus,  digerer^tur,  lea  visa 
ed  adModiiiii  BaBeMaria«  at  iam  Langius  h  c.  signifioavit  Ctä 
gotio  nt  Ipte  pro  virlbM  aalMieeMB^  perieahnii  fed  in  Quaertioailww 
£picid,  ante  lioa  trea  aimoa  editii.   Quam  opecnni  quam  üb 
penea  qaoa  taKani  Übmram  ert  indlduniy  probatem  vidlaiein«  ego^ 
bat  acribendi  opportunitate  oblataf  in  eodem  argumenlo  peigendaai 
mm  cenabtei.   Loean  igitar  elegl  da  plunUibut  apud  pogtoB  Z«* 
imo9ß  de  qaibaa  qut  diatincliafl  et  nberiaa  diapnlnat^  ■aadinn 
rentua  est. 

GoflwiiHMa.eat  ^  pervagate  vox,  poelat  Latiaoa  anaiero  plnrali 
ifa  Ufoa  finaae,  at  Tel  doctrinae  exqulsitioris  esset  signam  vel  eie* 
gantiae  documeotum  vel  aninii  elatioris  testia.  Hoc  pitirimi  Bata- 
vorum  phllologi  pronuntiaverunt ,  ut  Bunnanniia  ad  Valer.  Flacc  II. 
lia  et  HubnkeuiQt  ad  0?id.  Her.  p.  23.  103.  ed.  FtMmu  *)f 


^  Contra  pioraa  •  BataTta,  qnoran  dadtiiim  et  aanlfiplieaM  feetie- 
nem ,  ut  par"  «at ,  maxuni  •«•tano ,  in  uniwaam  obseiranoaM  eaaa  da* 
cuertut,  nagia  poeUcoai.  aaaa  aiagalari  atl  qoaa  pborali»  atiaaa  abi  da 
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Im  inler  ooftntei  is ,  qui  Ingenio  et  pulcri  venustique  sensu  maxime 

io  commentariis  in  Virgilium  et 
TibuUte)  ut  Aeii.  465.  X  79.  XO.  60.  799.  876.  et  Tibull.  I. 
5,  7.  II»  1«  20.  IIL  4^  61.,  dentque  qol  ex  ilfiof  difd^iiia  pro- 
dierant»  JEtnpcartias^  I.  A>  Wagnerus,  Doeringlaa.  Neqne  Dissenioi 
m  «ttootaUone  TiMInna  (ot  «a  1.  2,  98.  7,  5.  II,  1,  33)  onn 
tümtm  plmfi  sie  porito  niagii  pocticam  ftetam  MBe  dioere  dulnteflt 
Qm»  «mn»  Beel  satis  pfoiiabiliter  e»sent  dbpntata^ 
taineii,  q«ii|  qoimi  interpretes  iUam  yim  luiglf  iieiiftK»ur  perdpiendam 
^pianr  Tetbis  ei prioieiidam  esse  censuissent ,  'lllain  sabtilint  e^ontaai 
immo  taiem  ontioBu  aniplificatioDeiii  rem  patidam  atqoe 
aikman  iodicarent.  «Sane  res  panilo  aittus  erat  fepeteada,  ot  e  sin- 
gDlomm  Terboram  collocätioae  et  tota  aennonis  confoniatione 
lactitentcr  in  singalia  lods  penpiceretar»  qoaatae  in  ilia  fiiimero 
appareant  diceodi  veneres,  quam  mirifica  poetamiD  ars^  qnanta  »in- 
gulorum  vocabiilonim  cum  tota  compositione  consensio,  quaiitns  de- 
iiiqiie  color  hdbitusque  vere  Romarms.  Primus  igitur  fuit  C.  E.  Chr.  * 
Bachius,  nisi  fallor,  qui  rationes  rcccntiorum  grammaticonim  sccntns 
ad  TibuU.  I.  1 ,  28.  de  numero  plurali  breviter  sententiam  suam 
exposuit,  et,  pluribus  annis  intericcfis,  ad  Ovid.  Metamorph.  IV. 
591.,  V.  S6S.,  Vll.  -74.,  XIII.  82.,  1^5.,  XV.  61.  Hadem  laude 
qui  drortntiir  tiigni  sunt  Th.  Schrnidius  et  L.  S.  Obbariuä  in  ex- 
plaiiciiioiubus  Hoiaiiams,  ille  ad  K[)p.  I.  3,  8.  et  II.  1,  102.,  hic 
in  cxlitione  epi^tulae  secnndac  libri  primi  ad  V.  8.  p.  25.  et  in 
Snppiem.  Annal.  Philolog. ,  qui  lahnio  et  Kiotzio  moderantibus  pro- 


pluribns  agatar,  nt  Heiii.suis  et  H Lilinlonnis  ad  Ovld.  ITor.  T.  24,,  Hnr- 
maniius  art  0\\A,  \m.  TIT.  8,  43.,  Hi  tikhiisius  ad  Pi  opert.  I.  2 ,  3.  et 
11,  9.  l}e  qua  mutatione  recte  üurniaim.  ad  Ovid.  Her.  I.  24.:  magis 
▼ero  poeffdun  esse  singidari  vti  ooam  plorali,  ttiia  Terani  est,  si  plna 
dgnificet  ille  numerus  ({uam  pluralis.  Cfr.  ottailio  Handilis  in:  Lehr- 
buch des  latoin.  8 1  i  I  ^  n  281.  et  infra  cap.  III.  §.  10.  not.  Sed 
de  loco  Ovidiano  Her.  i.  24.  nou  assentior  Handio:  vid.  cap.  II.  §.  5. 
Kandem  rem  nuper  Henr.  Düntzenis  attigit  in  libro:  Kritik  und  Er- 
klarBB^  der  Odan  des  Horas  ,  qui  pröpter  amimen  «t  ernditionem 
"  admodum  est  commendabilis  ,  docens  (p.  385.),  nnmeriim  sln<:ul:)rcm  a 
poctis,  ubi  unitatis  notio  sit  primaria,  non  rare  poni  vel  praegresso  plu- 
rali. Kzempla  baec  attnlit :  Uorat.  Kp.  2 ,  G4.  f  idere  fe»$08  vomerem 
•  imetmm  Ioms  CMto  fralMif  IrniguMi».  Carm.  III.  3,  l^MMU  €olf9i 
5t  30,  tergo  Uhcro.  Orid.  Fast.  Vf.  772.  ff^no  wm  rmoranie.  Add. 
Vii^.  Georg  III.  273.  ore,  quod  lahn.  et  Wagner,  rcrtn  contra  Yossiam 
tutati  sunt.  T)e  locis  prosaicomm,  nt  Oic.  p.  Mil.  29,  79.  et  de  amicit. 
i,  13.,  cir.  Hand,  ad  Stat.  T.  J.  p,  'Iii.  et  iiifra  cap.  1.  §,  4.  fin.  Sed 
nan  pJane^aMeaUorOantaara  Lcet  m  libro:  Kritik  nad  Erklärang  , 
dar  Bora  zischen  Satiren  p.35.  deloco  Cann.  II.  7,  iO(reHetanon 
hene  parmula)  oamque  explicationem  puto  siiDpIInorein,  cuius  patronus 
nnper  Lühkerus  exstitit  in  coiniBentario  Horatiano  ad  h  I.  p.  241.  s.  Utri- 
que  tamea  faitarpreti ,  et  Dfintsero  «fe  LQbkero ,  eommiine  ftaft  stadlaiii, 
atia  Hmtio  a-crimine  tiipiditatis  paraaodo  «aia  viaijn  ingredcrentar,  nnam 
monstravit  irir  annis  meritisqoe  Teaefabtül,  Fr.  Iam>brt«Sf  in  Script. 
MiftceUan.  T.  V.  p.  319—326. 
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tieuQt,  Vol.  n.  P.  1.  p.  592.  s,,  tum  Phil.  Wagoefus,  qui  in  noa. 
nollis  Virgilii  locis  (vld.  Ed.  lY.  49.,  Aeo.  I.  4.,  X.  79.,.  XII. 
60.  876«  799.)  pluralia  e\  ititerioris  linguae  legibus  brevitcr  pro 
coDsilio  su:\e  cditionis,  scd  praeciare  interpretatus  est.  Iiis  add, 
Lübkerus  m  I-^xplaiiat.  Jiüratian.  ad  Carm.  I.  7,  8.  p.  ö4  *j. 

laiu  quL  de  hoc  loco  copiosias  dUpiitare  coBfltitoity  plares  habet 
cautioues.  Ac  primarlum  quidon  fXBiOM  fnimiiB  est,  ot  io  regolia 
sermom  poetico  obtnideiidis  parcior  lit  iieva  arctioribn»  Üaibm  iscUtl 
quae  Ingenium  protolerit  poetatuoi  überuuique  g«nai  diccodl  Ccnte 
dteram  inmiintt  pericnlnm ,  ae  mo  iudiäo  BittiiuB  tnbwft,  et  pdoi* 
tadijaii  mmenta  nutgis  sentiat  quam  p^oämt  oouiique  interpvetaadi 
negotb «e  dflfimctnm  pntet,  n,  qm  Ibita  aiiit  «bscuiom,  mufrifirfi 
veriw  ia  «aiaioa  lectmm  'tFamfiudiece  sMcat  Tel  uo  attwrova  looi^ 
«HUI  vani'  tinülitiMUnii  apede  deopotar)  id  confiiwana»  ^ood  Ittfphm 
gEaanaaika«  et  latuialbaa  logicae  fdaae  rcpogaaf.  Hac  qaidem  iaief- 
pialaadi  gebaai^^  qao  in  saecolo  sapariafe  Gemaai  pUblogl  mala 
apod  e](tcroa  audiebant  *'^),  nostro  tempore  qoom  paadaiW  tantum 
ftctiteätf  tum  aliod  bonis  literb  timendum  est  detrimealaai  ab  ai^ 
igd  a  lecüQaa  poetaraai  Latiaoraoi  bmi  aatia  iastiaeti  et  pra^o  qoodaA 
atgutianua  grammatkaMun  studio,  qnod  e  reconditioria  pbitoaaphiae 
laysteriis  profectiun  esse  gloriaatur,  abrepti  caligine  .aoa  iarolvunt 
acriptorea,  qui  perspicnitatis  et  claritatis  sunt  excellentissima  exeaipla'^]^ 
Postponnbt  enira  tales  grainmatici  hi'is  studiis  inTestigationem  c»a- 
tionia  poeticae  ususqnc  loqiiendi  et  pro  suo  ingenio  soIos  se  sapere 
putant  Itaque  egregia  suut  verba  Disscnii  in  coriimentariis  Tibtil- 
lianis  1.  6,  56.  p.  140.:  „multa  sunt  apud  scriptores,  quae  gram- 
matica  severior  improbat,  rhetorica  vero  et  poetica  ars  et  seusus 
pulcri  ddcuitf  pecoUarea  singolorum  locorom  rationes  fie<|Luena;  quoci 


'  ^  Veiba  Ipsa  appanaans  :  „Wie  der  Plnralis  überhaupt  dazu 
diente,  theilf  das  Concretum  im  Singular  in  aeinar  Sftara 

Wiedorholnnp  oder  Vielheit  7.  u  bezeichnen,  theils  das 
A  b  1 1  a  €  t  u  II)  i  m  6  i  Ii  g  u  1  a  1  in  i  ii  <  r  b  es  t  i  m  m  t  e  n  Z  ah  1 ,  m  i  thi  n 
a  1  s  CO  n  er  e  t  e  £  rs  che  in  u  iig  keuiitlich  s  u  machen  —  beide 
Beg rlffsyerhältnlsse  werden  grade  In  der  rSmiaeliea 
Sprache  so  genau  gehnTten  —  go  \Turde  nngekahrt  dev 
Singular  gebraucht, uro  die  Vielheit  der  Vorstellung  wie- 
der zu  einer  Einheit  zu  verbinden,  d  ie  M  a  s  se  zu  eia«» 
Körper  zu  sammeln."    Cfr.  ad  Carm.  III.  6,  6.  p.  392, 

BataTeroro  iudicia  de  illa  interpretendi  ralieae  qjtitm  ftigianft^ 
Vide  quae  de  Ruhnkenio  Wyttenbachius  narravit  vit.  Ruhnk.  p.  244.  ed. 
Bat.,  (p.  198.  ed.  Lindem.)  et  ipsfos  Ruhnkenii  ad  Braaaiinn  JBpiStolaa 
in  Opuäcul.  Vol.  II.  p.  689«  et     733.  ed.  Frieden. 

Vera  Hern.  PaUaama  ia  Aet.  Pbüol.  Darmstad,  a.  1840.  seid. 
140.:  „alle  Ehre  der  rationalen  Gramaaiiky  doch  andi 
f>\  V  kann  ftiis  zu  grossem  Streben  rational  zu  sein,  irra- 
tional \y  erden."  Non  fhdccct  grammaticum ,  immo  inter  ein«  irirtiites 
a  Qointiliano  (1.8,  21.)  iiabetur,  aliqua  nesdre,  Cfr«  onae  Muur.  Axtius 
in  libie  de  gTMasüs  et  Realiaiaram,  qui  vaeaniar,  adraUa  (»•  67.  b.> 
vere  et  gfaTtlSer  aeiipsit. 
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dfiioiMi  ignmat  et  tolis  x,i  iimiliiii  n^Ai  «peni  fisin» 
«aqptori  poüe  momkf  'im  rnnk»  matt  wnute^y^  Keqae 
gasdM  €it,  per  taltt  mktfnkm,  docte  qnidbi  cft  in  «rtibus  pM- 
loto^^  ptobe  cmmUiIm^  inad  im  Uten»  mtiqn«  io  makm 
Ibomi  temdiiie»  ocqw  ImIm  ipiid  i^M,  «mbi  mmI  Moeai 
pno^r  ignoraDtiam^  «ed  etiam  apod  iMos»  ^  b«i  fmftoict  aiW 
CMim  iMtilant  üsqiie  iii  otaadiin  esse  volunt ,  nt  diicailiwi  9mmk 
generoso  anliqaitatb  sensay  ex  parissioiis  aobttissimoniiii  suiplMMi 

•  IdülilNM  iMBito,  imbuatttor.  Qpod  si  omnes,  qui  in  iltoinm  forl- 
.  .  ptonuD  vefsantor  interpretatione  j  ante  oculos  habiuMeal»  MW  aetom 
epyet  cie  iauistuMiBa  iUa  etimknßme,  totan  pUlolagofM  gßaUm  m 
rimandis  minntiis  gcammatida  omne  temput  operaiBqite  ooniüBMim 
et  plane  negligere  eam  antiquaroni  Itteranim  vim,  quae  maxime  valet 
ad  emendandos  mores  pulcnqne  scn^nni  excolend'im.  Nam  iilarum 
virtuturn  optiiuae  adintrlces  stiidia  humanitatis  omni   tcnipore  liahita 

'  sunt  et  ab  iis,  qoi  ea  in  scholis  maioribiis  miDoribiisve  prolitcutur, 
et  ab  aliis,  qiii  —  GUILELMÜM  HU^TBOLDTIIJM  nomiuasse 
safficiat  —  elegantia  et  dulcedtne  illorum  taritopere  <  rntit  capti,  nt 
ea  iacondissimuin  otii  iudicarent  pabulum  et  veL  senes  facti  nunquam 
e  maaibus  depouereut. 

Inter  hanc  granainnticam  et  aestheticaiu ,  quam  vocant,  intcr- 
pretationem  iit  medium  teuerem,  quod  in  proverbio  bcatis  tribuitur, 
operam  ticUi.  lüde  natac  sunt  quatuor  huius  commentationis  partes. 
Priraa  est  eorum  pluralium ,  quae  a  uominibus  abstractis  deriimlni^ 

.  in  quibus  magna  e^t  cum  prosarionun  scribendi  coasnatodit  äWBlHdlo^ 
altera  ea  continet  pluralia,  quae  m  TeeaMia  laeoroB,  regioiiM 
a^^c^e  f^TM  .  aataie^  insennHil  aMpUfiMÜNii.^  In  UHSrn 
enaneiiaoi^  pliüalia,  quae  Um  angrfMiMM  el  gamMamf  Ml 

*)  Quod  praecepibSi  yiri  doctissimi  qnnm  multls  cxcmpüs  ramprol)nr! 
possit,  tum  iis  conürmabitar  plnraübus,  in  quormn  interpreiatioae  tiusira 
desndamus,  nisi  ea  e  sumino,  quo  Teteres  scriptores  ferebaiUur,  cuucin' 
flitalis  tilBmaiMine  ooniungendl  stadio  expllcamas.  Ita  fniieta  l«ginini 
apad  TibaUnm  II.  5,  ^  mmmMm  et  mMm  et  apud  Ovidiuin  Met  IX. 
123.  orbcs  patemi  et  eoncubitu8.    Tum  apud  eini'Irm  X.  190.  vinJas  et 

Sapavera ,  ul>l  vid.  Bach,,  Her.  V.  23,  mea  nomina  et  irunei  et  apud 
iLItal.  V.  676.  obilus  et  cohorUSf  licet  numerus  plurativus  priorU  verbi 
ftwelt  ei'  hisdtabtiofflnis.  Hae  retnlerim  tiina  in  Virg,  Aen.  IX.  81^* 
Nam  vtna  i.  e.  vasa  vini  (ui  recte  Servius)  ob  vocabula  plnraMa ,  quae 
aateGessemnt,  posita  esse  arbitror  neqne  in  h.  I.  Tliielio,  inlf^!'ij!;pnt! 
Virgilii  interpreü,  assentior.  Aüus  generis  sunt  vina  crcscenUa  unud 
Stet.  Theb.  V.  209.  et  ib.  X.  323.  expulit  ingem  Fwa  tnmr.  Binaden 
ceOMdnnitatis  stodii  apud  Ciceronem  exstare  lucoientissima  exempla  noton 
est.  Vid.  Orat.  p.  SuH.  9,  2G. ,  ubi  Matthiaeus  rectc  iudicavit  operae 
scribendum  esse,  quum  alia  {«luralia  sint  adiuncta.  Pro  Sest  51,  109» 
ibofietlotes  (quod  infrequentius  de  omnibus,  qui  honoribns  fungnutur ,  po-«* 
aUna  ests  cfr.  infra  Cap.  I.  §•  1.  not.),  eetotst,  onKiMi.  Pro  RfM. 
Ab.  9,  aS.  et  pro  reg.  Deiot.  8,  8,  /oci  ■paUll  Dliquc  pwatea,  AJia 
exempla  colleßit  Ellendt.  ad  Cic  de  erat.  m.  i*.  ö3.  p.  381.  Cnr. 
Walch«  ad  Tacit.  Agric.  81.  p.  338. 
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pnestantmin  et  pu'.cntudiaeai  exprimunt.  Quarta  <lenique  pars 
complectitur  pluralia,  quae  in  oratiooe  uidefjinta  variis  de  cmisis 
usurpaiitur,  sWe  ut  osteudatar  qualia  sit  homo  vei  qua  in  cojiditioue 
versctnr,  «ive  n\  significetnr  obscuritas  de  consilio  quaesita,  si?e  res 
yct  prudeiitiaiii  dissimulata,  sive  urbauitas  quaedaui  et  modestia 
dicentis.  Quae  ad  hanc  partitionem  illostrandam  e  magoa  locormn 
,  copm  apposui  extnipl  i  (nam  onints  locos  congerere  neqae  opus  est, 
iieque  üeri  polest),  in  bis  id  potissiumm  s^ectavi,  ut  bona  et  provisa 
adesset  exemploruin  uiateries,  qua,  qui  doctnoaai  de  uuinero  jdurali 
apud  äcrijji »  rf's  Latinos  in  Universum  tractare  atque  totnm  hone  iucum 
uberius  liiu&tiare  veliot^  ita  atantor,  «t  «ptimae  Mterae,  quas  ex 
ingeutibus  spatiis,  y\x  illii  idB^cfiltoi  MMi  qoi^aft  Mslptores  sua< 
rumque  laudum  praecoaes  lo  exiguuon  gyniK  conpeliaBdtti  €Bie  da- 
mant,  ex  Im  Mi^^Üoiie  aliquid  capiaiit  eiaolBtteiitE. 

'  Astequ^m  ad  *1hmc  aiiigiila  progredkmir,  paads  inoiieiHlooi 
«ity  OOS  de  tis  ploialibiis,  quae  freipieiitMBUi  MM  iit  omtldiie  poe- 
tarani»  aon  actnros  asse.  Hvc  T<lisriniu  nmnim  tetaum^  nl 
ooanAi,  ammüa,  croai,  fopapvta^  ampylM^  tfymi^-  vMae, 
wmam,  franvitoiai,  ut  afvna«,  Wd^y.  l^gnauBMiy  nt/aSa», 
ütpinij  piciae^  metallonuii)  nt  aem,  tkoim^  nvMate^  nSunttr 
UuBi»  ut  sulphuray  top  renun  nataariiiifti»  «t  ordne«»,  cniorea, 
pmii^  ^/üOMif>  mMi^  mu^,  pidtwm^  vina*,  «wM»^  deniqo^ 
vacalMla  parlnni  corporis,  vi  oerpiam-^  colla,  eordm^  corpota, 
MVWy  jt9eiüra,  sitM^  Umpora^  pisomxt  vei  vulgaris  nsus^  ut  cor- 
im^^ew^Tis^  emuiM^  Jbfii^  habma$,  korU^  inftri^  histra,  mcH 
mesy  opeSf  p Aalerae  y  quietes  ,  serta^  sordes  ^  spes^  tuperi,  ienehrae^ 
vcdu'ae.  Nam  de  bis  vocabuÜK  et  quae  huius  gcneris  soot  in  aber* 
rimis  cornmentariis  iam  saperiori  tempore  exposuer«nt  I.  0.  Vossiui, 
vir  ia({i(io  recto  et  industria  singulari  excellentissimus ,  in  AristarcM 
Lib.  III.  c.  37  —  4/).  T.  I.  p.  442  —  613.  inin>^  edifionis,  qua 
Förtschius  magnam  doctrinae  et  subtilitatis  laut  Um  sibi,  paravit,  et 
Thom.  HuddtmannuSy  cui  milliis  fcre  par  fuit  diligeoiia  in  colligendis 
Latiuae  liuguae  opibns,  in  Institut.  Gramroat.  T.  I.  p,  139  —  148., 
quas  in  Germania  SiuUbaumius  o  nkaTOJviKcozaTog  rcpeti  curavit. 
Poit  hos  inter  nuilralüö  C.  L.  Schneideru.s  in  Crarnmat.  Latin.  T.  IL 
P.  I.  p.  39Ö.  sq.  idein  argumentum  accuraie  triu  ta\it,  tum  Reisigius 
in  Praelection.  in  Grammat.  Latin.,  de  quibus  Fr.  Haasius  optime 
n^t^.  de  h»  Tocabüfii  p.  131— •  138*  disputavit  Haec  in  initio 
cooiniflntalioiili  mmb  conMnemimiida  eiant,  ne  fes  oimium  notas 
iterutn  ce|ietere  aat  adens  afiena  snnnpaisae  Tidercr* 
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ikn^ificationis  per  namerom  pluralem  in  oratiooe  peetica  Latiaa 

priroam  clasaem  stataimas,  qaae  vocabula  abstracta  complectitmr. 
Hortim  est  duplex  genus  :  aut  cnim  certae  rei  varia  genera  et  rationes 
(Beziehungen)  significant  aut  eaudein  rem  iu  varii»  personis,  locis, 
temporibus  variam,  ut  iu  alia  convcnit  aliud,  osteuduiit.  Qn\e  vo- 
cabula quum  satis  arctc  cum  prosarioi um  diceiuii  consiM^tudiue  cohae- 
reant ,  pauca  de  his  praemiltere  \i^iiiu  est,  nun  ut  oniiiia  uovh  pro- 
feram  vcl  exquisitioris  doctrinae,  sed  ut  vel  tirones ,  a  <jul(;i;  i  iiaec 
leg!  volo  .  ra  conliiiu  la  iiiveniaot  et  disposita ,  fjuR^"  in  ibu.-.  libris 
liOii  male  quidern  disput^iLfi  sunt,  sed  singulonnn  r/iodo  kicoruin  m- 
serviunt  explioaUuui.  i'^numereinus  igitur  priiiniin  vocabula  abslracta 
plurativo  numero  dicta,  (juae  ad  plures  pertiiM  ut  et  varia  sigüilicuut 
genera  et  rationes.  Cic.  Herenn.  III.  16,  26.  Sunt  igitur  dime 
memoriae  (^ZY/  ei  Arten  von  G  edäclitniss).  Orat.  I.  8,  30. 
4JülmiMM.  31.  religiones^  II.  22,  74.  naturU  vi  ib.  34,  145. 
HL  33^  132.  magnitudihea ,  cni  eoiBp.  Philipp.  XIIL  5,  5.  regto» 
niähj.m€^gßUudine8.  Fin«  I.  8»  27  iraeundiae,  ut*lll.  21»  70^ 
iibt  fllij|kr;><GoereDzias  (contra  I,  15f  49.  OfcHtiM  aingulaiaai  rede 
t^yialöfe  est).  IV,  27,  75.  omuM  aiHiriiia^  (alle  Arten  Ton  Bi- 
geoRiOrt»).  V>  20,  55.  aoattUaa.  TmcuL  III.  10»  22.  Mri»- 
«räM«|..l?«  ^  me?ties.f  obi  vid.  Kohner.  cl  ad<V.  39.  US., 
TV:,e:9l  1^,  ^mUmtiae,  Offie.  I.  22,  eS*  foriiiudmes  (et  Bolb. 
ExKl^IF.^  ad  Tadt  Agric.  p«  112^).  III.  16»  67.  reiicentiae  L  e.* 
reticentia  siognlorura  s.  ceticendl  variae  ratiooes.  Neque  in  oratitH 
nibiis  Cicero  eittunodt  plnraUa  vitavit.  CatiL  1.  7,  18.  neces.  Leg. 
Maoil  17,  51.  audoritaies  ubi  vid.  Matth.,  Rose.  Amer.  24,  67. 
et  Parad.  II.  12.  conscientiae.  Deiot.  14,  40«  meolumitatea,  Sest. 
61,  109.  h^ißstates*).  Plane.  24,  60.  gloriae ,  nt  Tac.  Aon. -111. 
45.  SalUwt  lug.  41 ,  7.  ubi  v.  Kritz.  Coel.  9 ,  22.  pvfenikie,  Verr. 
II.  14,  35.  cupidifate.<i  et  insaniae ,  \\W\  Acro :  nove  ,  sed  proprie. 
V.  41,  107.  in  q.  1.  Zumptiu^  rrcte  scripsit:  iufpäudi/ie,t.  Aera 
singula  apfid  Noniun[i  (Cic.  Frngin.  T.  IV.  p.  1139.  ed.  Hal.j  fluat; 
einzelne  Lausten  in  derUecbniiri^. 

Akt  riiis  gerieris ,  quod  uctir>nein  iteiatain  per  niimerura  plura« 
tivum  iiidicdt ,  excmpia  sunt  apud  Ciceiünein  Tusc.  l.  48,  116. 
ciarue  nwrUs  ut  49,  116.,  Nat,  Deor.  lll.  29,  72.  comicae  iepi- 


♦)  Haec  TOtba  Gestter.  in  Thesaur.  reete  interipr«tatQs  est :  quidquid 
in  rtvitate  boncstum  est.  Tlaaslus  a<l  Reisig,  Praebct  p.  ISA«  bene 
comparavit  FrancogalloriUB :  les  miobili^it. 
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taUs  i.  e.  levitas,  cuius  sunt  plurima  apud  Comlcos  exempla.  Rose, 
Amer.  7,  19.  ciaia.^  ubi?id.  Becker,  in  Galli  T.  1.  p.  22ü.  De  utro- 
que  dicencli  gcnere  plara  contuleroot  Heusinger.  ad  Cic.  de  Offic. 
L  22,  15.,  32,  2.,  Bremi  et  Otto  ad  Cic.  de  Fiii.  I.  8,  27.,  ' 
OB?et  Bckg.  Cic  p.  72.,  Kulmer.  ad  Cic  Tminl,  IV.  2,  3., 
Weber-in:  Liteiaitclie  Uebttvgü^lial«  T.  I.  p«  187.,  Zdmpt 
GraiHnt  Lrt.  §.  d2. ,  €L  6.  Dictridi.  ia  oemm  AntibariNffi  Krab* 
MB  in  BphcBor.  Anti^  Dwalail  1897.  sdd«  44wy  et,  qai  totnqi 
lottM  Cteo^iiMM  nbltlitaK  et  copiM  tnwMt»  EUiwIl.  ad  Oc 
da  Ont.  UI.  14,  5Sw  X  IL.p,  878— d81. 

EioiMadi  stnMtea«  awipia  hMtorfcora»  XäidmmmA  Xkn  itnppe- 
#taaA.-  Ita  lifiai  VIL  8»  1>  panaiati^  omumM  (weiAa'alada 
Preiaa).  XLV.  SO,  3.  oiorHlMM  op|NV«Mn«ftilM»  '  Cfr.  DraMb« 
ad  1.  4,  9.  et  VI.  38y  11.  Oaa».  de  belL  <Sdl.M.26.  ia^<«»  (abivid.  ^ 
'  Sehacider),  IV.  16.  occupatiom$8  r&tpublioB», nt  e. 82.,  tm  e.  38.  sicd^ 
iaies  paludumj  ubi  SchnetdeRW  pkiiekai  a  rebus  et  locb ,  in  quibos 
,  Medlae  erat,  ad  siccitatem  ipsam  traaalataai  eMB  docoit.  Cfr.  Held^ 
ad  Caes,  de  beU»  ciy.  I.  61.  et  Herzog,  ad  eund.  de  bell.  Gall.  I* 
88.  TransmHia  äd  Sailostiun).  Catil  14,  5.  adoleacentium  fami-» 
UariiaUs  ibiq.  Kritzias.  47 ,  2.  llherae  custodiae,  lug.  20 ,  8. 
praedac.  64,  6.  res  famih'arc.';  et  Kritzius  ad  utFBBiq.  loc  et  ad 
Catil.  50,  2.  De  usu  Tacitino  Hothius  in  Kxc«irs.  V.  ad  Agric  p.  109— 
117.  egregie  dispulavit,  e  cuins  exempli»  baec  depromamus:  Ann.  1. 
74.  miseriae  iemportimj  audaciae  liomiiium.  55.  inseciuitoneii,  itf» 
26.  coerciuones,  Histor.  II.  27.  amoenilates  villatum,  Agric.  22. 
opportunitates.  Dialog,  de  cau«,  corr.  eioq.  28.  rerhUsionen,  Comp. 
Bottich.  Lex.  Tacit.  p.  360  sq.,  Pabst.  Eclog.  Tacit  p.  304.  et  ad 
Dial.  de  Orat.  c,  6-,  Bach,  ad  Ann.  IV,  32.,  Rupert,  ind. -Latinit. 
Tacit.  s.  V.  Nuniou,^.  His  adtlaiitur  c  Veltei.  Patcrc.  !I.  128,  3. 
principatiis  f  q.  1,  Krilzius  iure  tutdius  e^t,  e  C4>rnel.  Nep.  Chabr, 
I,  4.  Status,  et  e%  Epamiii.  4,  6*  piiae.,  abi  vid. iiiterp.,,coU.  Cic 
de  Bat  Deor.  I«  20,  52.  ^ommoia  piUieque, 

B  Valeiie  Biaiteo  pbia  eMUfla  eetttalll  Heaali»  ia  addlttta. 
ad  Beiiig.  Ptaelettt  p.  878*  et  «k  AppuMo  6.  HOdebnadt  apud 
VSiiieh.  L  c.  p.  464^  Altos  loeoa,  qai  Ibre  oonee  eeat  aeriplofiaii  . 
proforieraiBy  eoDgeneraat  Gaothenis,  fir  dedoi  et  labetioeai,  !• 
Latirit  fieititat  P.  IL  cap.  185.  p.  718--784b  ed.  aec  «t  Boddl- 
Mnaiia  atqae  Haarias  'lLec^). 


*)  Graecorum  scriptorum  locos  coUijgere  non  est  buias  scriptioni«. 
SoAdit-  igitnr  tin$  doctoe,  qui  hnnc  dioendi  morem  .Tel  breviter  teti- 
geront  vd  fnrfus  ilinstraverant,  appcllasse.  Inter  qnos  pnmario  locO 
Lohcckins  ad  Sophocl.  Aiac.  v.  231.  p,  173.  nominandus  e.«t  t  tum  adde^ 
ne  meritissiroo  viro  di^mim  lionorem  iminlnuere  videaraor,  Ucar.  Stepha- 
num  Schediasm.  IV.  Zo.  p.  iÖ5.,  post  eum  quos  excitavit  Matthiae.  Gr. 
§.  293.  et  qui  soBt  «Miri  tenpooa  Eaguet.  «d  Cluryaoat.  p.  118.,  Eimslei. 
ad  Eurip.  Heracl.  904.,  lacob».  Act.  Phil.  Monac.  T.  T  P.  2.  p.  156  et 
ad  AcbiU.Tau  p.  958.,  StaUbaoB.  ad Plat*  Grit,  p« «t^d liUdarapabL 
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Hia  igütae  fnemmU  ad  propositom  nosfram  Teniaimit  et  de 
pluraUtnu  apnd  podas  Latioos  dispötemos ,  initiam  facieiites  s  Ton- 
IndiS;  qnae  stmt  in  sermone  poeüco  asHatissima ,  ut  amoresj  eursus, 
vrae  et  aestus^  metus  et  tanorw,  morUm,  cariua,  ratitu»^  tM, 

mlB8 ^  triumphi^  undae.  ' 

AMOliES,     Hoc  voc  ibuhim,    si  de  pluribos,    qiii  amaveiuüt 
aj^Hiir,  nnmero  poni  plurativo,  nnlla  egrt  demonstratione.    Sed  non 
raro  poetae  alimn  statnm  hoc  nnmcra  exprimnnt,  id  est  unius  ho- 
minis ¥arias  rationes,  sive  de  ipso  siioque  amore  loquentis,  stTe  ab 
aläs  inter  narrandum  commemoTati.    Ita  Dido  in  suavissima  oratione 
( Aen.  IV.  28.)     Ill^  meos ,  primus  qui  me  sibi  iunxit ,  amores 
AbsUilit :   Ute  haheat  seciini  serpetque  sepulcro  ^  in  q.  !,  plaraKa 
omoem  mutui  amoris  sensnm  et  alTectum  denotat,  ut  Ovid.  Met.  I. 
617.  (suos  addicere  amores).    Similiter  Nisus  (  Aen.  V.  334)  :  T^on 
tarnen  Euryali^  non  ille  obUtus  amorum  vel  Paris  apud  0\idiuiii 
(Her.  XVL  241) :  Ah  quoties  mpenum  narraid  potus  amores.  Haec 
terba  ptüdme  HcbMios  iutcrpretatus  est,  Paridem  apud  Helenam  de 
pBedefwiäds  fdras  mfisnteiii  ligodficaiiB.    Sed  omnilHiB  idlis  ex- 
idicatiaubfis  rectiora  adscripiit.Locniiit:  „venu  9le  amator^  qni  nib 
Ufii  invenilibot  amoribat  hrtebatt  qpmi  iÜSi  wTeaiini  aaieriboi  ogttl- 
ficabam,  ego  Ipse  eram«'*  Idcm  apte  contnlit  Tritt*  IL  429*  Nta 
contemtua  (Catallas)  ea  (Leibia)  jjmUos  i^uIga^fU  tanarety  in  quiius 
^}se  wum  fatma  adakerium  est^  et  IfeL  IT.  276.»  afai  Aldtlaoe 
de'QBO'pasteie  D^pfanidb  Idaeo  mba  Ibdens  se  va^geUos  iOins  amcM  . 
res  iaeere  ffüU  dedaiat.    Add.  TttmH*  L  2»  91«    FieU  egOy  qui 
mt^maa  mUtrca  htaisset  amores^   Post  i^enerig  ^ffinoHr  mthd§r9 
ccUa  smam.y  nt  apnd  Stat.  Silv.  I.  2,  100.  nivenum  lapsus  et 
,  ffulnsra,  nbi  TkU  Hand.  Bedeuntes   ad  Virgiliniii  in  Eclog.  X 
52      54.  legimas :   Ceräan  est  in  aUvia  inter  spelaea  feranun 
Malle  patij  tenerisque  meia  incidere  amores  Aiitöribuäs  eresceni 
iUa»j  cresceda  amores,'    In  bis  locis  Heynias  magnam  inesse  de* 
gantiam  r^e  iudica'vit  allato  loco  Ovid.  Her.  V.  23.    Aicotiiu  tameo 
yidit  Vossias,  non  nomen  amicae  hic  significan,  sed  Virgilium  id  dicere' 
voluis^e ,  cum  arborihu? ,  qnaf!  testimoniüm  pracbeant  amoris ,  amorcm 
ipsam  et  desideriura  amicae  amissae  cresceie.    Alia  scita  per  plura- 
lem  aiu^jldkatio  est  apud  Tibull.  II.  2,  11.  ^itti^urory  uxorls  ßdos 
o])tabis  amores,     Vossius  et  Dissenins  recte  uxorem  Cerintbi  intel- 
iexerunt,  non  futuram  ,  sed  ijnam  iain  tum  habuit.    Amores  igltur 
poetice  continaitatem  iudicant  amoris,  quam  nulla  temporis  flinturmtate 
interruptam  Ceriotbus^  ut  bonos  maritusi  cupere  debebat.  Non 


X.  p.  611.  C.  et  p.  618.  Ä.,  Welcker.  ad  Philoatrat  II.  3.  p.  418. ,  Beni- 
bmytts tn'Syntaz«  Chraee.  p.  04.  Kühner,  ad  Xenopli.  Menor.  T.  1,  ll.'SchS- 
nann.  ad  Platarch.  Ag.  et  Cleora.  p.  75. ,  Steinhart.  Melet.  Fistln,  p.  41. 
fli  a  1^  ia  labntt  Aniadibas  Pküiskig.  VoL  XlUX.  Bte.  %  p.  19^ 
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dissimilis  generis  sunt  apud  Stat.  SUv.  Ilf.  6,  10'».  milLe  amores 
de  praestauii  tcrrd  italiae.  Scilicet  regio  est  amoenissima ,  digna  quae 
a  plurimis  ametur,  vel  quae  repctitis  occasionibus  homines  caritate 
sui  iuipleat.  Kiusdeni  iteratae  actiunis  testis  idem  eät  Xlieb.  XI, 
661* ,  in  q.  1.  CreoD  dicltur  saevis  imbtUus  amcnribus  aulae  j  ut 
tyraonus,  qui  secum  iam  dudum  magDam  crudelitatem  et  crudeles 
deüdai,  qudes  aida  gignere  solet,  agitaveiat:  cfr.  Horat  Cann.  IV. 
12,  9,  regum  libid^t  i.  e.  eiae  flolent  regan  barbaionim 

libifÜMaw   Fxiget  ergo  lecUo  Barthii  el  'ed.  piinc«  ünhutus  moribus ' 
auioB.     SuniBter  Locanos  III.  53«  ^  Cacmie:  paei^ue  inienüt$,. 
qgehai  Quoque  modo  raros  popidi  concir^t  amores^  h.  e,  id  ogelwt, 
ut  naa  um  latione,  aed  alii«  da  caoiis  praeter  yffitateai  annonae, 
^uaoi  poeta  »tatim  poft  comineaMrafit»  populi  fitvoiem  aibi  concUiaret  ^ 
Cwns  popuU  amor  quam  celertter  peiire  posiet,  Caesar  bene  per-» 
ipeierat  IIa  iwi  pareiUu  opponnntar  f^trk  in  Virg,  Aea.  L  392« 
tSt  ifonm  crebro  legitar  p.  incmia ,  ut  ib.  YIU.  187.  XI.  52.  Cfr« 
^  Hoschk.  et  Dissen*  ad  TibuU.  IIL  4,  3«  et  56.     Apud  ßophoci. 
Aotig.  613.  pluralis  nnmeras  l^eorscinretbi«:  Uscl^ —  7coUo»ip  ^tltuhia 
xovq)ov6o)v  igazav  de  cBpiditatibus,  qoales  per  aouni-leTttatem  con» 
dpi  aolent,  intelligendnil  est. 

CÜRSUS.    De  hoc  vocabulo  nobis  dispulaudi  otlaiii  fecit  VVag- 
neras  in  Quaest  Virgil,  p.  416,  '  -  • 

JB4E  et  AfiSTüS.    De  uno  bomine  irae  apud  Virgaiam  üre- 
'    qucDtissime,  ut  de  Achille  apud  poetam  in  Cic  Tuscul.  DI.  9.  19. 
'  Corque  meum  penitus  turgescit  tristihus  iris  ^  atqae  de  Mario  in 
Pharsäl.  n.  94.  Lihycas  ibl  colligit  iras  Ut  primum  fortuna  redit. 
.    Quae  verba  non,  ut  Kortensios,  intelligo  de  Libycis  Icouibus  et  ho- 
minibus  ve!  cum  Birthio  de  summa  ira,  qualis  Carlhaginiensibus  ia 
populura  Koraanum  erat   propria,    5C<1  tr\lcs  expUco  iras,    quales  in 
terra  Libyca  ortae  erant,  qnar,  (jud    llulius  a  Mario  in  pecture  tue-  - 
rant  compressae,  tunc  eo  gravius  erinnpebant.     Ita  apud  Claudian. 
VI.  Cnnsul.  Hoiior.  620.  Lihwi  sunt  einet  es ,  qui  iu  Libya  proprio 
diüiiüdi  soleDt,   et  \  .  llri.  Pat.  73,   S*  pirafica  scelera  sunt 

ßcfauda  facinora,  quaiiu  a  pirali»  cuuimitti  soleiit,  ut  Krltzius  bene 
vidit.  Verba  colli^it  iras  ad  modum  siuulium  lociilionuiu ,  tum  apud 
Virgilium  (Aeii.  X.  412.  XII.  491),  tum  apud  ahos  poetas  (Sil.  Ital. 
X.  128.  Stat.  Theb.  IX.  692.  Ovid.  JMet.  I.  2.>4.  ibiq.  Bach.) 
panta  Cortius  recte  defendit.  Porro  varia  genera  et  rationes 
irae  9  qaae  aiTe  in  boc  vel  illo,  sive  iu  bac  vel  illa  re  ,  con- 
apicnae  sunt,  plnrativo  numero  cum  vi  describuntur^  üt  egregie 
adiuvent  orationem  eomoiotaiii.  Sie  lätat  Tbeb.  XI.  23.  Omnibus 
ani«  ceuios  trat  lopia,  nbi  Verba,  quae  seqnuntnr,  dadaiant,  qua 
^  ratlonc  siognlos  Argoliconun  milites  in  foga  Thebana  lovis  ira  asseeuta 
Sit»  ibid.  814,  abt  astpemßras  sui  vmmi  hibers  dicitnr,  tnm  627. 
irae  mortis  Oedipa»  peat  bctaöMm  oiatioBeBi  corripiunt  Enadeoi 
«•  ^ufM>I  utwn  Lobeekini  ad  3opbod.  Alae.  718.  crndüe,  nt  sobt. 
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coiiürmavit  *),  Add.  Horat.  Epp.  I,  4.  12,niler  spem  curamquc  timo^ 
res  inier  et  iras  ^  ,abi  poeta  tranquilliori  dicemli  genere  usus  de 
universo  rcram  hamaoarom  sta^  locutus  est  et  Iiac  de  causa  plura« 
lern  elegit,  licet  iwignlaris  in  endeiD  re  praeceaserit.  Simili  ratiooe 
-  nterqne  muiienia  conuuidiii  est  *a  StaÜo  Theb.  V.  393.  JP^agor  ' 
'  inde  iu^is ,  inde,  ämnibuB  irae.  Hoc  enini  vocabalmn  a  poetit 
Mepe  ad.  res  maniiiiatas ,  vi  luiaios,  ingeuimi  idiaque,  tranffertiir* 
fkL  Lwcan.  V.  409.  X«  316. 

jfetiua  yerbnm  eit  coj^tae  siguficationia,  cniiii  mmienim  pI»- 
ralep  Ubmii  ntsfummto  in  tiflgolarem  'miitaTenmtf  de  qna  xt 
Obtiorios  et  OreSlIua  ad  Umt.  B^p,  L  8«  snbtUitef  dlapatavcraiit 
Ui  ad  raoa  meam  nonnulla  adUaantDr  cverapla^  Tid.  Valer«  Flaco» 
Hl,  jS7Z»  V^arios  hif  cxciiat  aestus  Nube  male  percussua  amor 
Horenlis  in  Hylao.  Claadiao.  iV«  Consul.  Houor.  226.  Qui  non- 
mDtrtoa  animi  pctoaptrit  aestus,    Virgil.  Cur*  339«  ubi  «oA 


METUd  et  TIMOBES.  Differentia  nameri  singularis  et  ploh 
rafit  opiid  poetas  aptissime  patebit  e  daobn»  locis  Virgilianis.  Nwi 
Ae*.  1.  463.  Aeneas  Acbaten,  de  fiortuaa  «ecoada  plaoe  despeostHi 
bis  verbis  aolatar:  «o/^e  meius^  ita  ut  omi^y  e  qaibas  aoioMM  mIi 
afiqnd  sibi  pnciagiret,  plaoe  abiiceret  Scilicet  ctassis  amissa,  socfi 
dbpeni,  terra  nova  Acbatea  scdlidtabant.  Sed  ifQSU  l>ido  Ilio- 
neum  alioquitur:  solpite  corde  metum^  Teucri,  Hi  Ttro  lubU  aliud 
ab  Ula  petierant,  quam  ut  sibi  terratn  Carthaginig  adire  navcsqne 
suas  reficere  Uceret.  Una  igitur  erat  cnti^a  iTutnendi,  precum  dene- 
gatio.  SimiUter  Oridios  Met,  V.  363.  de  Piutone :  depoaiüque  metits, 
iit  Bachius  bene  edidit  pro:  deposilotjue  me/u  ^  quac  lectio,  tk^tc 
Boi-sonadio  ad  Aristaenet.  Epp.  p.  253.,  nequn  simpiicior  est  ueque 
verior.  Nam  Plato  in  loca  snpera  e^^ressus  junUaitüna  terrae  Si- 
ciilae  cauius  amhierat  et  oimiibus  expluratis  nulluni  sibi  imiDiuere 
periculum  intellexerat.  Eiaut  igitur  variae  metuemli  causae.  De 
grammatica  loci  coiistmctione  atque  omissione  veihl,  qnod  dicnnt, 
iiiiili  vid.  laliu.  ad  Aeu.  L  367.  ed.  sec.  Tum  apud  Ovidium  Met. 
,  X.  466.  virginei  melua  Mjrrbae  a  Ciuyra  patrc  leuanlur,  cui  puellae, 
tarn  immane  fadnos  in  cnbiculo  patris  ausae,  sane  multae  eaeque 
gopärnämm  ernnt  metoendi  eauaae.  Ferro  Paris»  nt  ndtipKcei  He»  ^ 
kaae  cm»,  ae  anais  a  Giaeeif  tepefcBretnr»  deoMret  (Her.  XVL  ' 
342),  post  vaxia  «olatii  «rgomeata»  fait  Terbi«  filnit:  ered*  mihi, 
imoa.rea  kdbgi  iifti  ivmAw«    Et  Pxopcrtias,  qui  beUom  ciiaii 


*)  Ttaqne  Manne.  Hanptins  In  ptp^rantissimis  Quaestlonlbus  Criticis 
(Lipsiae  a.  1841.  editis)  p,  58,  Sophoclcm  in  Antig.  718.  non  aUsurdo 
dixisse  sospicatur ;  uJJ.'  elxs  ^vficSw  xai  fisväinaGiv  $idov ,  umi  ia^litAa 
famoA 'Hemaani  raüone  post  tUs  omm^  iatarpongwtb  et  ^v^^  pm* 
fiBTcaiii»  qaaa  Mt  optirai  Mdieia  iMMatiaal  acrvtara. 
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opatm  Äignito  comoi^dtty  VBffat  iagfutimn  nftvioiB  ttttfeoiuiieiiUi 
pfD  xdbot  Mb«  €t  inanibiiBy  qime  in  ipm  pagaa  mdHiis  um,  iÜBf» 
Uwnda  e«e  eicfannat  T^tki  &tva  H  pieto»  expenere  mHuB  (ly,- 
fiy  6d)f  tA  Eerip«  Eledr,  455«  de  djrpeb  Achillw;  fidtroir 
lir  xvxXoo  I  roiads  Ci^fMnaf  Üd^ocxa  ^ifvfUi,  ttftjS^fim.  Oßtonf» 
admodum  in  illis  locis  res,  ita  in  aliis  pttisoilBe  signSficantiir :  vid. 
I^d  Stat  Silv.  lU.  2»  80.  in  aliocntiooe  aavis :  tta  gracüi  Ugno 
compUxa  ümorea  i.  e.  hominc? ,  pro  quiboi  tunemiis*  Paollo  d^fr- 
ciBdia  sunt  veri»  Tbeb.  V.  816 — 319.,  qoae  sie  scribeoda  eait 
centfeo :  jic  prope  moesta  rogum  atbio  Ense  eramtato  per  fraudem^ 
(vulgOy  sed  inepte,  iegitnr:  ens.  er,  fiimdemque^  et  inanda  buata 
Piango  metUf  si  forte  premant,  cassumfue  parenti  Ontea  et  hao 
dubios  leti  precor  ire  timores.  In  his  Hypsipyle  timarei  comme" 
TTioraf  diws-,  iiniim  de  se  propter  saevos  Lesblarum  aDimos,  alterum 
(ie  ambigiio  pareotis  lato,  utpote  qui  fluctibus  maris  eipositiis  in 
exigua  cymba  iactetur.  Ita  diihius  tyrajmiis  de  Eteocle  et  Polvnice 
ibid.  II.  444.  cfr.  Quaest.  Epic.  p.  127.  154.  et  156.  Senfentia 
verborum  baec  est:  in  votis  hoc  habeo,  ut  omen  ,  cuuif?  concipiendi 
causa  bustam  est  exstructum ,  sit  cassutn  et  inane,  atque  timores, 
quibuä  de  vita  aut  rnorte  parentis  dubia  conücior,  eadem  via  (i.  e. 
hac)  in  vanum  abeant ,  qua  ef^n  in  vanum  piangebam.  Altera  h.  1. 
Icctio,  quam  in  optimo  iibro  Barthius  se  invenisse  testatur  :  et  hac 
dubios  leti  tenus  ire  timores  non  contcmnenda  est,  e  qua  Hypsipyles 
haec  fere  esse  meiia :  iiitor  plangendam  hoc  precor,  ut  non  ultra  bis 
fictis  doloribus  indulgere  vei  opus  sit^  Tel  de  mea  morte  vel  de  morle 
parentis.  Hactenus  ^  ut  saepe,  rem  ad  tenninom  aliqnem  perductam 
significat^  quam  aliae  res  ex  alia  parte  seqocrentar«  Vid.  Vtrg.  Aen« 
X  625.  Uatdmm»  itü^Mste  iupat:  akhr  UtU-Sub  priecAm 
pmia  Ulla  lam-spes  patda  wumM.  cfr.  XI.  &&SUf  Bbnd.  TmdL 
T.  HL  p.  9.  et  a  F.  Wex.  ad  Ticit.  l^M.  1(K  in  epistok  ad 
wMm  WiMnatioMn  a.  1841.  leripti.  Sed  id  obitefer  Hdtitar, 
9iod  V.  phmgo  ad  mania  huata  «t  ad  eemum  vmm  Mle  leteri 
pqlest),  laiaai  tarnen  connode  äd  nhidM  verba. '  Haeo  flidm 
■ea  al^d  baias  geaetü  icqaiiant,  qnale  e  ir«  pkm^  Mi  mn  peki^ 
fieet  in  talibns  constmctionibai  iatLi  negna  Meebtia  wA  $int  podae 
LaliaL  Uberiorem  bniae  loci»  quam  nedilatiii  enm^  cp^ficatieMM 
Ibwi  scriptionis  angustiorea  non  adnnttont»        s  * 

MORTES.  Haias  vocabali  mbneras  plorativus  im  «alan  ad^ 
plificat,  sed  varia  genera  mortity  qnibBS  singoli  homines  pereont,  com- 
prebendit.  Ita  legiaias  apud  Lacao.  VIL  100.  Ut  mallem' stemi  gladüs 
mortesque  miorum  Pefmiscere  meis.  Sil.  Ital.  iX.  369.  JP«r  peciora 
saevos  Exceptat  mortes,  Stat.  Theb.  VI.  793.  Mille  capet  lapsäs 
eiroum  Qa$fa  tempora  mortes  *),  SioiUiter  piaesentiannia  morti»  perir 


*y  Ita  apcd  TTomcr.  Odyss.  XII.  341.  narttg  fih  atvyfQol  ^oPtetot 
inloiai  ßQotoiöi  i.  e.  mortis  genera.  Usus  ilHus  Oiscretfri,  ut  Grammatici 
loqauntor,  exompia  apad  Homenun  rant  ^a,  ut  Odyif.  V.  2S^  W 
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cala,  qoae  non  nni,  led  pluribus  immineDt,  describontar  ab  Ovidio 
Met.  XI.  537.  Totidemque  videntur  Quot  veniunt  ßuctiis^  ruere 
atque  irrumpere  mortes ,  a  Locano  MI*  617.  inde  cadunt  morte^,^ 
et  a  Statio  Achill.  1.  434.  Quod  (ferrum)  conapirante  veneno  Im- 
pellat  mortes  j  velut  pluralis  -Oavarot  de  violenta,  »ive  quod  fere 
eadem  redit,  de  praematura  morte  saepe  a  tragicis  Graecis  usar- 
patur,  doceote  Seidlero  ad  Eurip.  Electr.  479.  cui  add.  EUendt.  Lex. 
Soph,  T.  1.  p.  781.  Idem  nuraerua  ad  res  plure«,  non  certo  tem- 
pore, sed  Tarüs  occastonibas  eveuturas  refertur  ia  gravi  loco  Phars. 
]].  82.  Debet  multas  hic  legibus  aepi,  uinte  §uam,  mortes  (vid. 
Cort.  ad  Vil.  ISO.  et  Markt  ad  Stat.  SU?.  I.  3,  62.  p.  194.  Dr.) 
et  apud  Horai.  Sat.  L  3,  108.  i^notU  perimwU  martibm  illL 

AÜa  exempla  nd.  apud  Vom.  t  c 

$.  4. 

ORTUS,  RIVI  et  SOLES.  TibuUus ,  qoi  in  priori  carminii 
(I.  1.)  parte  de  piaatatioDe  agrorum  cuhuque  deurum  rusticonun 
egerat,  in  altera  de  aliis  vitae  rusticae  occopatiooibus  ita  dicit,  at 
repetita  primaiia  •eotentia  ntraaique  partem  Ut  Yccbis  49.  60.) 
uiBg»! :  M  CmmiB  amtitm  mim  $*i$m§  tmhm  ArbmiM  md 
ritm  firmtUrmmtk  aqua».  Orttw  Qgmk  amAfi  fMMtttei  ttril 
«Mla  MT  «oiies  aciliM  iWfaM'.  necte  JHMairfi»  nMML  QA 
oinnM  f&Dk  quom  per  ÜU-lempus  qi^otidia  laJ—l  bosiaftw^ 
•iiC  giaiiwiiai,  |Wilt  plawlti  ■hnmi  pmkif  quo  id  ai^Mlii|^ 

Qm.  IV.  16,  16.3  Imptiii  JPamam  mmmkm  mi  mim  (■!  hmk 
•didmii  Vandarik»  Jalak»  menOUi  ÖnU-  ^  BagiL)  Müt  ^ 
JEüugMCM»  eMU,  at  Taataa  ta««4l».  atflwwi  mimim  iammU» 
futgvr  inmimtim^,  dbi  fid.  DUthel  et  IteL  Gfr.  Pont.  Can. 

III.  24)  36.  firvidU  parm  mdma  cahribuM  mamS,  wk  e  contrario 
frigom  fkligna  ibid.  UL  19,  6.nbi  fid.  Lubker.  annotat.  in  Hoaaü 
Camu  p.  483.  et  HaRig.  «d  Sdfait  Ii«  la*  9.  4dd.  Viif.  Georg. 

II.  481.  Quid  tantitm  Octano  properent  se  imgmw^  mtlm  JItberm 
{ftt  avTolai  ^BiUoio  in  Odyss.  XII.  4*  de  solis  aftd,  quem  honiiiiü 
quotidie  \ident)  al  f.  Uma»  in  äsUi  ligniGcatione  apud  Horal.  GaOk 

IV.  7 ,  13.  Aken  v.  mrtm  ilai  qnae  cat  Sirii  calidi  terrasqne  iterata 
vka  «acraiitia,. caafiaMtof  aadai  am  t.  mim  apad  Ofid.  Faat  IL 


9t9(os  rt%xo9mdm9  de  eainlbaf.  ouae  callel  Wimir»  fahrtl  XVI.  ,258. 

dariiiovs  daiTQotwdmv  et  V.  IT».  dfpQocvvtu.  Tmn  X.  W4.  if 
9Qon«ffOi^£  &Qdvmp  itirmwi  rgems^ag^  in  q.  !.  non  menaae  figinficantar, 
in  quibcu  altwrnis  Yicibus  cibi  potusque  apparantur,  sed  rotnsae  singulis 
aopositoe :  c£.  NiUach.  Anaot.  ad  I.  109.  Porro  XVII.  Ö7.  uadfuv&oi, 
pänüte  potiantar,  «bi  de  ploril»m  adtar,  coaip.  90l  «t  IV.  48.  Da 
abstractia  apnd  Homenun  vocabulis  tkU  Iii  aahrersuin  Spohn.  de  extr. 
Odyss.  part.  p.  106.  et  de  differentia  concretae  et  abstractae  indolis  in 
acribendo  Gustav.  Paitchkioa  in  ^oaest.  de  noiain«  abatracL  apud  Homer. 
CBtL  1840)  p.  18.  ^ 
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311.  Aurea  ppUebant  rapides  umhracTila  soles  :  cfr.  Atnon  Ilf, 
6,  106  ,  Clanclian.  IV.  Consul.  Honor.  341.  et  Ruhnk.  Ovid. 
Her.  p.  38.  Maior  inter  Tiros  doctos  de  aUero  versn  Tibnlüano  orti 
est  controvcrsia.  Sciiicet  Oissenias  pliires  rivos  iu  praedio  i>i?e  natuird 
sive  arte  dedudos  arboribnsque  umbriferis  cinctos  fuisse  statuit,  aÜato 
Horat.  Epp.  I.  10,  6.  ego  laudo  ruris  amoeni  Ripos ,  cui  verba 
Carm.  I.  7,  14-  addere  potuit.  Sane  haec  imago  est  suavis,  iinmo 
suavior  fit  mv.o  ;i[l)itratu  ex  interprctatione  censoris  editiotiis  Husch- 
kianae  (Passovinrn  fuisse  snspicor)  in  Ephem.  Lit.  I«  n.  a.  1815.  pait 
204.,  qui  rivos  de  celtri  aquae  cursa,  sese  in  rivos  qua^i  inoltipH- 
cantis  ,  a  1  ibiillo  dictos  esse  proposuit  *),  Nam  unus  modo  fbit 
rivusj  variüs  tarnen  oculisque  amoenus  illins  adspectus,  utpote  eius 
ripae  modo  laetiores,  modo  contractiores  eraut  et  ipse  eitas  diffun^ 
MhU  aquas  (ut  Seneca  Hippol.  510.  in  simili  loco  est  locatos),  id 
qood  BtMMTO  plimtnrö,  qui  nofEa  addere  solet  notiones,  laculentioi 
«ipfMtw  4pMua  MMco'liBgtilfvl  QamitopMre  poetae  Boohuii  tali- 
iMt  dMcr^tiowiMü  MMtaH  AmM,  ttaki  leei  4oeeot,  «t  wwif  üb 
HoraÜNNis  («t«  pMt  17*)>  ntane  nI  egrcgie  aMOMMdatoi:  JBt 
propermUU  mmm  ptr  MMfio«  mm^Uuu  t^rMj  tm  CMpuiftu  8M« 
67.  Ftridm  ^um  gwmmem  muk»  J^m  agii  ei  irmmh  pm^ 
currii  iiüa  Hp^  Aid.Okhm,  ad  fioiat  Bp^  L  10rU.^4a•. 
'fiae  ifctiofte  etpfisaaDns  iociiai  HMatil  OteM.  IIL  18y*7.  a  PMafla 
i^toois  d«lN<M  infieiü  äii  JüUmf  mmgoim  ripos  LasdH  m>- 
bole»  grßgU.  Magaa  eoifll  wJaiÜaay  qua  aqua  fontia  Bandnsü  (de 
hoc  uno  sermo  est)  se  com^sangiriw^ailDaiscet,  indicatar.  Cfr.  Tirg. 
Ärn.  xr.  668.  Sanguim$  iüe  wmena  rw^  cadk^  et  lavenal.  VI. 
430L  Mamwribus  ripi  properOMt*  Qua  occasione  data  eandeoi 
inter  nomcrm  pkiralem  et  ioigularem  difieventiam  ia  Horat.  Ep.  I, 
16 »  $8»  tangamus :  Horn  —  Mordear  opprobriu  fedm  muiemi^ 
«olarKs.  In  h.  1.  Gesneras,  Botbius  et  C.  Pauoviiis  «cripserunt  co/o- 
rBN»,  Scd  iam  Bentlelus:  „mgniScat,  oon  «emel»  sed  crebrf>  nibo- 
rem  palloremque  ire  et  rcdire."  Hmc  obsecnti  snnt  Schraiditis, 
Melneklns,  Orelliiis  (qui  scripturam  colores  ,  ni  iam  BcntJeiüs  tesUl- 
tos  erat,  ex  optimis  suis  libris  confirmat)  et  Obbarius  in  nberrlma 
de  h.  1.  disputatione ,  quae  i^itur  in  Suppleai.  Annal.  labaü  Vol.  II, 
P.  4.  p.  5f)2.  s.  Hic  docuit,  ynutare  colores  aihd  aliud  esse  nisi 
colorem  itamntare  ,  ut  pliirps  inde  evadant  colores,  at  rubori  succedat 
pailor  et  contra ;  quam  rem  Plutarchus  (Virt.  Mof.  T.  VI.  p.  763. 
od.  R.)  per  ^poac  ^iixcSolaq  signiGcavit.  Tum  pergit:  „ex  quo 
satis  inteiligi  arbilror,  ista  formula  apprimc  describi  eura,  qui  oon 
cousistit  ore,  ot  ait  Cicero  ad  Quint.  Fratr.  II.  8.,  cid  color  noa 
ceria  A-ede  ntanetj  ui  ipse  Horaliufi  Carm.  I.  13  ^  5.  iudkat*^' 


♦)  Haec  sunt  iHiua  verba  :  ]fes  beitichnet  der  Plural  in  die- 
ser .Stello  das  schnelle  Itinstromen  der  Flaa^igkeit,  da« 
in  jedem  Augenblicke  einen  erneuerten  Bach  bildet,  aad  . 
•  o  Ut  er  natflrlidi  aad  aAechaaUeh  wahr. 


« 
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gnan  itmiHnm  tooMtt inMlndtiica  ObteH»  pevio^  ut  tUios  'Ml" 
Miy  coDtuKty  e  ^oibiis  modo  hos  excerpamas:  Lucan.  V.  2  t  4.  Stai 
nunquam  faeies :  rubor  igntm  mßeitöra.  Senec.  M«d.  867.  paüor 

fugat  mhorem  :  NuUum  i>agante  forma  serpat  diu  cohnm,  Bxm* 
Cef.  2Ö1  sq.  Nec  unm  habUtHB  <ftim#  ^  Patiar  ruborm»  ptUit, 

et  Jbrmas  dolor  Errat  per  omnes, 

PACES.  Verbis  Horat.-  Epp.  I.  3,  8.  Bella  quis  et  pacea 
longum  diffundit  in  nre^i/^n,  Comment.  Craq.  adscripsit:  nofe  dixit, 
<iiiia  Grammatici  negant  in  plurali  nnmero  declinari.  Refutavit  tarnen 
hoc  praecepttim  Schmidiu^  ad  h.  I.  ,  tum  pltiraühns  Persii  et  Flaati 
Tersibus ,   tum   altem   Horatiano    exemplo  1,  108.  Hoc 

pfTces  habuerp  honas  i'enfKiuf  sevundi.  in  priore  ioco  res  ab  Aa- 
gusto  iu  pace  praeclare  yestae  si^iiificantur,  in  altero  paces  appd- 
XwaixiT  bonae  res  dukes  atqtie  gratas,  quibus  paci:^  ti  inpora  tiore- 
bant  et  artibus  aliisqae  vitäe  coriiinodis  favebant.  Qua  de  rti  secnndi 
ödiaDguntur  venti ^  qiios  Scbmidius  rectius  interpretatui  est  quam  pa- 
ces honas ^  quas  ut  Otellius  de  diversls  pacis  foederibus  iütellexit. 
^ifeq^ae  Paldamo,  qui  de  talibus  pluralibus  iu  Epbetner.  Autiq.  Darm- 
fted.  a.  1840.  part.  139.  breviter  sed  acute,  dispatavit,  plaoe  in  eo 
«amtiiiiQr,  quod  pldTaleiii  Ue  fm  diffim  »  ifaigaM  pronoii* 
Itavit  imo 'plurolis  tarn,  quam  Ühe  pacet  In  totuii  popalmii 
Minotti  Imlidlmiit,  Tim ,  dfliKid«  expriniC  «C  bomm  «it  srnpHiflilMi 
adimnaitirai.  De  nsa  v.  paccs  apad  acriplores  proflSilM  coiftranäB 
cie  Kriteiaa  «d  SoUost.  lug.  81,  120. 

BEDITÜS  et  TRIUMPHI.  Ugimo»  apiid  Tibidi  L  3«  18. 
(hmcia  duhant  reditus.  PlaraHa  a  poeta.  positos  eat»  at  ^agiilae 
actioneSf  vota  ,  prece«/  inteOigaDbir»  qmbus  Delia  deos.  omoei  adüsse 
^dtnr :  barum  vero  qiiMi|u»  feliceoi  Tibfdli  laditam  Ipii  spondebat. 
Itaque  Broukhosia»  bmi  deiMM  dicere ,  paraoi  referre,  utrum 
reditus  an  reditUm  BcxihniMr,  '  Nam  bic  prior  nnmemi^  reditu  ab 
omni  parte  toties  nüntiato',    placuit  TiboUo.     Alia  exempla  hab^ 

'  Brouüiusius,  ut  0?id.  Fast.  I.  279.  in  ?erbi»  Xanis  U^  poptd»  rtdi^ 
tue  paieant  ad  bella  prcfecto :  Toia  patet  dempla  iamia  noetrm 
eera  y  in  q.  1.  redittis  Hd  singulds,  qüibos  rebus  contigit,  refertar,  . 
et  Her.  X.  103.  J\'ec  tibi^  quae  reditus  monsti-arent  j  fila  de-- 
dissem ,  de  Tbeseo  et  Ariadna.  Eadem  ratifme  Horntins  Re^-niliinai 
dixit  (Carm.  IM.  6,  52.)  tUmopiase  popuium  rediln.s  niorauUm, 
Kann  quae  per  niimerum  singularem  dedaratur  redeiindi  notio  eam 
pueta  piuraliter  ixtulU,  ut  lectoribns  appareret,  quotips  Rogiilus,  po- 
pulo  prohibente,  rcdilutu  tpntavfrlt.  Itaque  non  a:sat.iitior  iJiibkeri 
ciplicatioiii  io  armoiat,  Hortttia».  ad  U.  I.  p.  388.  Compareiims  v. 
adpenius  usum  ajjiid  CJicer.  p.  leg.  Manil.  5.  13.    Ipsorum  adt-  entus 

'    (4.  e.  quüties  advenerant)  in  urbes  sccco/-u?n  jlüu  rnaltum  ah  /lostiii 
expugnatione  dijferurit,     Sioniliter  iu  orat.  p.  reg.  Deiüt.  9,  24: 
difficUea  exiiu»,  de  leg.  agrar.  i.  3,  9.  adyentus  grope»  et  FSn« 
fipp.  IV,  1.  aduerUns  /neos  celebrat,     Neque  aliter  TäNüb* 
62.  f.  etrepitua  u&uä  tat:  cognoscit  eirepiim,  itmimi^p^^ium» 
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Mui  MBi  illa  MMor  «tS  mi  ofBcü,  quotiet  fmMiiMi  «d  dwiH^ 
■MM  venientii  atrepoitef  «mlitbat.  In  tali  re  niigiili|Mi  ^üoqm* 
locnm  habere  ptfw^t  Bt  in  exeroplis  Broakbofti«  qoit  ^  qsi  JMgiftf 
ikpiid  cmmImi  poelaoi  prütmphi  leguntor  de  uno  triiiinpho  I.  7 ,  ^ 
Nopos  puhei  Romano  triumphos  i4dU  €t  il.  1,  8S«  cMwJ^e^ 
mia  iTMMiijpAM^  poeticie,  nt  Disseoiat  scriptit  Et  nos  quidem 
Aeereniis  de  re  magna  et  splendida,  qine  ad  ammof  singaloma 
▼im  habet ,  licet  res  ipsa  modo  sit  una  *).  Non  argutandam  igitar 
est  in  talibus ,  sod  acquiescendum  in  praeclBra  Gesneri  ad  Claudian. 
Carm.  in  Probr.  et  Olybr.  Cons.  161.  annotatione.  Verbn  poetae 
sunt :  Aec  desnin.s  (tüpibusue  paratis  Jndulgere  vacat.  Ad  haec 
eleg^ntissimtis  illt-  iiiterpres  :  dcsidiae  poterat  dicere  per  legem  car- 
minis,  et  debel)al  ox  lege  grammaticornm :  sed  multitudinis  nomine 
diversa  genera  a  causis,  ab  aditinctis^  notat.  Nihil  mutant  in  verbis 
boni  poetae  sola  rnetn  necessttate,  sed  metri  nece.«sitas  illis  dtetal 
nonnuriquaui  figura^  fecundi  sensus .  iit  bomoeotoleuton  in  liagiiis 
jEuropae  hodiernis  non  exprimit  bonU  poetts  absurda  carmina,  sed 
dictat  pulchras  sententias."  Cfr.  VVeichert.  in  dispiitatione  de  vcrs. 
aliq-  V  irgilii  et  Valer.  Fiacc  p.  85.  Ad  qnae  Gesneri  et  VVeicherti 
praecepta  si  attendisset  Koenios  in  libro  de  oratione  Bpicornm  Ro» 
nanoriim  p.  Ö8*»  p.  9U  et  p.  105.,  aana  cautius  de  ea  metri  ne» 
tmiMt^  qua«  bow»  poetas  •üqigtit  «degit, .  «t  •  fidfari  ordine 
dfcoedtwiit,  kcntu  loiiaet. 

UNDAB*  Non  tnoMcribendt  ftie  cflOMO  qaie  de  lioe  ptanU 


*)  Ita  Schillerns ,  tut  cimcto  Ewmfm  mm  alaertfl.  Im  hpu»,  tpi 

Laetitiae  loscriptos  est,  de  uno  vexillo, 

auf  de$  Glaubtn»  Senntnberge 
•  leftf  «an  ikt0  FpA»««  w&k^tL 

et  alii  poetae.   Quo  loco  allato ,  panca  e  patria  liagaa  deprompta  adtioer« 

ßlacet,   ne,  dütn  T.atinas  laadamos  Mosas,  amoenissimos  Germanicarmn 
lusarum  campos  ignorare  videanmr.   In  aniTersuin  tenendon  est ,  nostram 
nogaam ,  qaans  liMfo  est ,  plaraHa  abstraetorvn  e  commmit  «sn  releeasse 
et  poetis  tantom  reliquisse.'   Itaqtie  leglniis  apad  SchlUeram  in  Morte 
WüllfinfitPinii  (Act.  I.  Sc.  1.):   sie  (I.  e.  Veneria  astrum)  wirkt  herab 
in   allen   ihren  Stärken,    et  in  Gnilelmo  Tellio  (Act.  J.  Sc.  4,); 
der  Schwätzer  wird  die  aiteo  Bünde  ehren,  tum  apud  Arnd- 
ti«a  In  eartsfoe  S.  Chrlstophor! s  wenn  dv  kein  Mann  Ton  Fireh* 
len  bist;  denique  Fr.  Ruckertns,  ot  mims  est  Ter>»orum  artifex,  dixitt 
die  Lieben  et  die  HfLSf^^  (Carmin.  T.  III.  p.  238.)    Maxime  tallbus 
nl»andavit  Klopstockins ,  quod  Pabstius  obserravit  ad  Tadt.  Dialog,  de 
Orat.  6.  p.  24.  et  in  Iltens ,  ad  me  perhtinianiter  datis,  e  qaibas  baee 
apponam:  die  Mengen  (Messiad.  Vi.  211.  IX.  255.)  die  Tode  (Ih» 
V.  749.  XYITT.  154.) ,   die  Verderben  (ih.  V.  615),   die  Se^en 
(Xm.  638),  die  Heile  (XIX.  582).    Quod  vcro  ad  flntiquis.simam  et 
mediam  nostrae  iinguae  aetatem  attiuet,  lac  Gdunnuiis ,  Tir  amplisstmus, 
InGnwMMt.  German.  T«  IV.  p.  285.  docoit,  amlta  hoini  generis  plaraÜi 
priori  tempore  a  scripleiibtti  formata  esse  idqne  pinrfbni  conflrmaTit  ex- 
emplis.    Addo,  hoius  moris  Testigia  apud  Lotherum  in  liamortaü  Sancta- 
rom  Scriptnranua  opere  reperiri,  nt  Hnhnc.  4,  4.  die  Glaase.  ^  ib. 
Ii.,  et  Bp,  ad  Cofftatiu  II.  12,  10.  die  äciimacbe. 
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^  Caput  primoOi.  181 

Wagneru3  Quae^t.  Virgil,       416.  ob^ervavit :  add.  Weichert 
crit  p.  65.  - 

Praeter  lutecy  de  ipobut  dUputavimos ,  plraalia  abitracta  retteot 
alia,  e  qniboa  nodo  wnum^  bvefiter  in  fine  capilit  «ffmomi.  Sunt 
igHar  ei  Ovidio  «ufida  (Her.  HL  104.  ubi  t.  Bmm.),  (XVL 
867.),  (Met  III.  471.),  ^UMiue  (EIL  376),  fasUts  (XIV.   '  ^ 

761) ,  ex  Horatio  craotes  (Carin.  II.  1,  5-)  de  fangotae  lata  eSoae, 
Ol  aTfiOTtt  apud  AeacbyL  SiippL  262«  >  dedecora  (HL  6»  82)  da 
ns,  qoae  propCer  indoleai  flagitUMain  in  ipaa  vita  fitut  conspicus 
(die  Unaueht  ta  l.breo  eioseineo  Aeuaaerungeo,  otbene 
Lubker.  Conunent.  Horat.  p.  399.),  ttmpora  (Epp.  U.  1^  4*  coU* 
Stürenburg.  ad  Cic.  p.  Arclu  p.  99.  ed.  pr.) ,  labores  (ib.  124»} 
de  dUigenti  lima  et  raondita  doctrlna ,  et  Alexandrinis  poetis  maxtme 
hausta,  e  Tibullo  morae  ((.  3,  16),  e  Phaedro  insolentiae  (Epil, 
III.  31.)  e  Tereotio  astutiae  (Audr.  IH.  4»  25.,  ubi  .Dooatiit :  plo- 
raliter  dixit  a^itatiag  :  quasi  is,  qui  abundet  aitatiiti  ut  ei  una  nou 
aufßceret),  e  Claudiano  lahores  uteri  de  Proserpma  (Rapt.  Proserp. 
I.  195.),  de  qua  re  siiigiiiarem  usurpavit  Sil.  Italic.  III,  75.  cJ.  Eurip. 
Phoen.  30.  Tov  Iftov  todlvtnv  novov  fiaazoig  vq^Eixo* ,  e  Lucaao 
aßlvtus  YIII.  131.  X.  96.  cf.  Savaro  ad  Sidonu  Apoll.  Ep.  6,  4. 
His  add.  Statium  Theb.  V.  397-,  iu  quo  !oco  de  muUeribus  Leiuu'üi 
quae  arma  ceperaot ,  illa  vero ,  Ärgooautis  vix  conspectis,  staliLQ 
abiecerant,  legimus:  redeunt  in  pectora  sexus.  Vetus  ScboÜastei 
Bartbii  ad  h.  1.:  omnia  xnuliebria^  totom  quod  ad  sexuin  pertioet. 
Sed  addendum  foit,  oumeram  plarativum  bic  a  poeta  ea  de  causa 
positiim  esse,  qnod  hacc  aDimi  mutatio  non  uuiuä  erat  feminae,  aed  , 
oiDuiuui  comiminis,  diversis  tameo  signis,  adiniraDdo,  eiulando,  fu- 
.  giendo,  sese  ostendebal.  Contra  ib.  XII.  529.  Ipsae  €tuUm  non- 
dum  irvpidM  sexumt^e  faUrUurj  ip  notione  abstracto  Domenia  ein- 
gnfairu  praefattut  est,  licet  aoii  um  fembae  tfiboatur,  led  plnribof. 
Nan  res  iioiTtrsa  generii  aotioiie  coanreheBditw/  0fr.  Vifg.  Aeb« 
Vif.  59Z  aeemsaa  p0eior9^  matm.  IX.  721.  SeUaioryus  tuumo 
dm  mddii,  ubi  praedave  Wagiwrai,  tfAoM  el'laluiii  wnotatioaii 
vtd  ad.  Georg.  IV.  182.  Sed^  apad  Hamer.  OdvM.  XL  441«  Sa 
Tcrbis  AglUBemaoaia:  tä  vvv  f^mti  sccrl  üv  ywaml  ^mo^  Amt» 
Nttsadiiua  (Anaot.  T.  lU.  p.  274.)  aoa  lenua  feaiiaeaia.  led  aohm 
Clytaemnestram  axoraa  ngaifkataai  etfö  Volt.  PkiuUo  infra  (?.  466): 
iml  ovKht  nttfvd  ywai^lv.  In  amvertnoi  irid*  de  boc  numert 
discrimine  Hand.  ad.  Stat.  T.  L  p.  221.  et  in  atSlissimo  libro:  Lehr« 
bacli  dea  lataia.  St  vis,  p.  181.  ed.  eec,  add.  Groteted.  in: 
Commaatar  aa  daa  katerial.  aa  laL  Stilubaagea  pb  IQ« 
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182        De  ploraBNii  po«^  wliipm  Ummyfta 

Jim  pluraiiiMs  poetiot  noaMnim  kcomoif.  f«|;i<Miiiii  ilianwyic  renun 

Mtnnuiiiiii« 

s 

■ 

.  §.6. 

AiDplifieatumis  potÜcae  per  pinralem  nrnnemiii  hoc  aKeram  tit^ 
ittinos  genas,  qiiod  id  nomniibiiB  loeonmii  regionom  afiaromque  remm 
nataralnun  comnoenoratione  eontlnetor.  Cuinf  rei  cama.  m  000 
ooiniS|  nt  certe  sati»  magna  e  suiiino  atodio ,  qoo  BomaDi  res  rnatieaf 
vel  fractns  Td  deleciatioiiia  gratia  jcotebant,  derimda  esse  videtor. 
Gonstat  enlm,  .Teteres  fionaiios  amoenifates  regtonis,  arborum  diu- 
liras,  pratorum  color^,  vinearum  Tiriditatem,  fontium  sasnrros  oia« 
xime  in  delidis  Ilabaisse,  rasticatioiies  in  piiaiis  adamaase  ctMUcre- 
dibititer  laetatos  eflse,  qaam  rus  ex  otbe,  tamquam  e  localis,  cvo-  * 
lareat,  iit  fuodos  suos  obirent  Tel  qaaevillicis  imperata  erant,  inspi- 
cerent*).  Uaec  animonim  conditio  poetas  bod  mediocriter  impulisse 
Videtur,  ut  nön  solom,  id  qood  Virgilias,  Horatins,  Tibailus,  Sta» 
tius  aliique  feceront^  de  rebus  rusticis  et  negotii^  vitae  rnsticae  sae- 
pissimp  ranerent,  sed  ut  rebus,  qaae  in  agris  canipisque  conspiciuntur, 
commernoratis,  aüqnid  in  descriptione  adderent  o.i  simplicem  earum 
naturam  copiosioro  ratione  exornarent.  In  qua  tarnen  re  poetae  boni 
id  studiose  secuti  sunt,  ne  quid  iaepti  vel  absurd!  ab  ij)sis  diceretur, 
sed  aliquam  Semper,'  qn^  se  tuerentur,  hRheront  agendi  causam. 
Quod  ut  in  singulis  pluralibus  o?tendamus  ,  incipiamus  a  \üc. ßnmitia, 

Virgilius  de  Hebro  lorutus  Äen.  XII.  331,  ßumina  ITehri  po- 
£uit  ni  ßiifnuKi   V/iermodoniifi ,  licet  de  uno  tantiiiii  lluvia 

poeta  verba  faciat.  Sed  uterque  locus  est  in  compaialioiiibus  et  qnum 
in  uno  Mars,  in  altero  Amazooes  splendidis  verbis  describanlur,  ad 
majorem  imaginis  amplitudinem  plurativo  numcro  usus  est  poeta. 
Simili  ratione  de  Üuvio  Nesso,  quem,  licet  violentnm  et  undis  rapa- 
dbus  anctum,  Hercales  transire  non  dubitat^  Ovidios  (Metam.  IX« 
il5)  dixit :  quandoquidem  coepi  (i  e,  HeiciUes^»  supa^mlur  ftur; 
nUna*  Id  alSa  lods  poetat  narraBooi  suae  mdioredk  aDÜquitalis  spe- 
aem  conciliare  Toloeranty  numerom  plaralem'de  ono  flavio  coltocanteflf 
nt  Virg.  Aen»  XtL  blB*  ßtanma'Lemae,  ad  q.  1.  Sernos:  yefoate 
floDiina  pro  flaore  posoit:  ne^ae  eniai  Lern»  0ttviDS  est '  Add.  ibid. 
BL  584.  SynmfhMjbm  <hid*  Fast  IV.  469.  Jintnanafi»- 
mim,  Stat/ Silv.  ifi.  Sf  tSU' lAi^ham  pimxMi.  -Sed  Horatins 
idem  vocabolnin  paoUo  oeg^KgeD^os'  elt^gpase  iideri  poicst  in  Epod« 
13,  14*     TV  manH  Awtatoßi"  Uühu ,  quäm  fri^da  pan^i  Fin^ 


*)  Uberins  haec  Obbarlis  ad  Horat.  Epp.  I,  10,  2.  p.  7  s.  per- 
Mcntns  e«tr  Cfr.  Dissen,  de  poc«i  Tibuili  p.  XXXIX.  Do  Graecomm  more 
in  arooenitatibus  rnstids  describendis  vi<i.  Jacobs,  in  praefatione  elecan- 
tissiini  libri  :  Leben  and  Kunst  der  Alten,  p.  VII  s..  Muler. 
Aichasoi  Art  ^  445.  et  Bedcar.  Cbarid.  T.  1.  p'.  219.  s. 
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dunt  Scamandri  flumina ,  lubricu$  et  Simois ,   propterea  qnod 
parvus  Scamarider  et  ßumiua  sibi  repugoare  videntur.     l)ö  quo 
loco  ego  in  Quaest.  Epic.  p.  161.  s.  disputavi   contra  suspiciunem 
Pct  rlk;imj)ii  ,    qui  pro  pcirvi  legendum  esae  picrl  coniecet,  doceDS 
Epitlieton  Horatiannm  miiius  beue  cum  tota  loci  iiui  ile  con^pirarei 
at  id  contra  poetam  voluisse^  ut  non  aiijt^MiIas  res,  äcd  totatii  ilumi- 
Iiis  conditionem,  ut  poetaruin  mm  €st,  ('\j)rHneret,     Neque  discre- 
paot  vv.  parya  ßumiua  a  recentioruiii ,  quns  1.  c.  attuli,  |)eregrina- 
toram  eoarratione ,  e  qna  apparei,  numertim  [liurativurn  noa  ad  abs- 
tractam,   tjUHrn  vocant,   üuvii  notiorx  in ,   öt?d  ad  Tarias,  quas  per 
a^ru/ij  Troiaauiii  sei  ptiiö  ,  species  praebebat,  refe  reo  dum  esse.  Uuius 
sigaiOcatiouis  plura  documenta  io  superioribuä  dedi.    Quae  expUcatio 
fi  cui  minus  placet,  ea  fortasse  aptior  erit ,  e  qua  enallagen  statuimus 
EpUbetorum*    FHgida  pand  Scamandri  ßitmina  tum  proprie  de- 
bcbaot  accipi  pro:  par^a ß-igidi  Seamandri ßimUna ^  qua  epallafa 
poetae  id  aaepeooniero  apectaf ,  ot  apnla  vulgari  diotiidi  miae» 
tadine  orationem  reddaal  apleodidiami  aft  gFafioreo.    Ita  ViigUi, 
YCita  (Aaii.  V.  6SS*)  craUra  impr^Mum  «gma  aalra  acotcotia  iiH  * 
fcrti  paawDt ;  cmiBra  impruau  signu  Td  ibid,  YL  353.  SpoUaia 
armis  (nafis)  exeuasa  magittrQ  did  ptio :  spoliaiie  armü ,  excuem 
maguiro.     Cfr.  Ovid.  Art  Am.  III.  390«  i'inod  Teia  Musa  aenU 
etBorip.  Androm.  159.  ^%iv^  ydß  ^»9$^z^s  igt^mMÖt  j  i/^^xi?  yv» 
vat'Mfv  pro  Tolgari  i};rc»^(oWdo>v  t/^vx^i  yvvawmvj  ubi  vid.  B/lugkius. 
Alia  exempla  congessit  Axtios  ad  Vestrit  Spurioo«  p»  64«  et  p.  90,» 
c  Graecis  Lobeck«  ad  Sopb.  Aiac.  8.  p.  73.  s.     Neque  minorem 
disputandi  materiaoi  vtris  doctis  obtolit  locus  Virgilianus  Edog.  I.  52. 
63.     Fortunate  senex  ,   hie  irUer  flumina  nota  Et  fort  t es  aacros 
fri^^uf;  captahis  opacum,     Heynias  flumina  Mincinra  et  Padtim  in- 
teJiexit,    quorurn  prospectus  ex  iUo  loco  esse  potuit  ,    cui  Inhuius 
ad^tipnlatus  est,  addcns,  non  in  eo  haerendum  esse,  inio  l  \  iigiliantis 
ager  vix  a  Pado  ad  Mincium  extensus  fuerit,   quum  Meiiboeus  de 
tota  regioöe ,  e  qua  si!)i  aufugiendum  erat,  loquatnr.     Vossiuin  si 
sequaris,  flumina  sunt  rivi  canipcstres,  ut  Ecl.  V.  84.  et  Georg.  IV.  ' 
54.,  II  am  Minciura  hic  significari  posse  ncgJit,  qui  l»curn  in  ilia  rcgione  * 
efficiatj    a  quo  abhorreat  flnminis  vocabulum.     Contra  ^Vagner^8: 
^^Flumnia  iiota  ex  poetariim  ioqnendt  ratione  non  alia  esse  possunt, 
quam  ad  quae  venire  Tityrus,   ad  quae  gregem  compellerc  solebat, 
non  ad  quae  prospeciu&  tantum  patet^  coo^uetudinis  eniiQ  fr^qu^ntit- 
9De  naos,  jatqne  inde  ortae  caritatis  notionem  sustine^  boa  Tamaln% 
ot  Aen*  II.  256.  Utora  nota  petens.*^    Hit  adduntiMr  alia  e»»pk 
iq^tiam^    Tum  pergit  Wagoaroa  :  ^iao  vm.fjx  videlvr  !•  aitaa 
locomm  fititte«  vi  Virgilü  praadian  ad  ^  «Qii%eiitei  BKqcu  ^  Fadi 
nacrere  liceat   Itaqne  aibU  obilatf  ^a»  muina  d«  iwo  Iftada  loqpd 
virgillino  «liitiiDeai^    Pvobaoma  litne  uilerpretatbiicnii  ploralibiM 
aopra  •llatia  cofififinataiD»  qniboa  Wagnerot  looMi  Aen.  V(I.  133« 
adhue  ignoia  preoatur  flumina  ^i^amSL   Vdljefli  tameo  hnnc  locum  ' 
omiaaiiin;  oam  tote  teibonmi  canf^rmafioindical»  TirglMia  ia  iilo 
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foeo  tton  TIbeiSai»  uA  flaviot  AeiMte  n«  imnbIm  qiddeia  notot 
Intdleitise,  ut  in  riinililiiu  eoram,  qui  in  lodt  nondam  viaii  con- 
ifiierant»  nairadonibui,  Cfr.  Bmm.  ad  Ovid.  Fait  L  512%  Oontim 
Wagnerin  Tiai  V.  inUr  docte  illiutnmty  unde  liaee  notftri  loci  sen- 
tentia  proftdtcitiir:  Uc  vd  äd  fiomeD  vd.ad  fbntem  eaptebis  fn'gus^ 
aub  arboribos  unbram  focientibot  proiectns.  Talem  egreg^  ho- 
mtoit  raitid  ImigiDefii  mnlto  'jf^otiorem  babeim  qaam  aliqaam  de 
notftro  loco  cooiectaiaDy  otrom  Vir^ilius  in  hoc  terrarum  aogjplo 
ffUQiD  piaedlom  habnerit  oecne.  HomiDes  emm  docti ,  qui  hae  aa- 
tate  o'uuu  aniü  sunt  in  eouclean4ii  rebus  geographids  et  chrono- 
logicis,  raro  tanUini  bonis  litcris  insigne  ornamentum  a£feraot,  irnmo 
multit  ledoribus  creaot  molestiam  risusqae  movent.  indoctionbof, 
Itaque  naper  Orellius  ad  Horat.  Carm.  I.  27»  10.  contra  eos  qoi 
in  sirnUibas  rebus  ex  fide  historica  investigandis  ineptiunt  präeclare 
locuttis  est.  In  fine  moneo,  v.  yb72/(ps  pervulgato  poetamm  usu  de 
uno  fönte  dici  posse.  Cfr.  Valer.  Flacc  V.  373.  illum  non  lanio 
gliscere  coelo  —  vellnit  <  alidis  iam  fontiüiis  amnes.  Liican.  V.  837» 
Sicuiiviu  mmeniur  l'lumina  qiws  miscent  pelago  auhducere  fontes, 
Add.  Unger.  Paradox.  Theb.  Vol.  I.  p.  198.  199.,  qui  Graecam 
qaoque  dicendi  rationem  pererudite  illustravit.  '  * 

Similis  generis  est  vocabolum  aequora,  ut  apud  Ovid.  Her.  VIIl. 
73.  7\'ndaris  ,  Idaeo  trans  aequora  ab  hosjute  mptcij  ad  terras 
remotissirTias ,  in  quas  mater  abducta  est,  siguiücuiidas.  Cuius  vo- 
cabuli  plura  docuLneiita  congerere  piget.  Paullo  insolentius  est, 
quod  apud  eundem  Ovidium  Met.  V  .  636-  de  Aretfausa  legiuius: 
€t  ciUus,  quam  unus  übi  Jacta  renarro.  In  lattces  muior,  Maje 
egit  Heinsios  scribendo  Uuioan  (^nt  aequor  p.  aequora  in  loc  pr« 
et  papaper  p.  papatwa  in  ftlet*  X  190);  nam  plaraHs  nameias 
po9t  singula,  qiiae  AredniMi  |n  tnmsfbriDatioDe  paMa  erat,  bene  po- 
iltaft  cum  qaadan  omnia'  comptetoidit  Malor  fldt  ^nUtatio  de 
akero  qoodani  loeo  Oridiano  eritqae,  nisi  Mor,  inter  vims  doctoi. 
Quöd  enia  in  Her.  I«  24«  legitnr:  K^rna  esi  in  einma  Mfdt^  TMa 
^iro  (ita  nnpenrimi  edttorea)  non  plscnit  ReindOy  Bmnftnno,  Lemie^ 
pio,  qui  pro  more  Batavoram  pbilolog^mm  laperioris  aetatis  in  nostro 
looo  Mriptoraoi  cinerem  praetuleront.  Utraqne  libris  scriptis  con- 
flmiathr.  Tum  Handius  in  Ephemer.  Lit.  leoens.  1815.  part«  16. 
et  in  annotat  ad.  Stiat.  T.  I.  p.  223.  Bunnanni  opinionem  quidem 
non  prqbavit ,  qnasi  in  cmern  P9rti  de  membris  nrbit  hac  illac 
disiectis  dictum ait,  sed  singnIareaB  tntatas  est,  haec  addens:  optimus 
qoisqoe  aactor  scripsit  in  cinerem  verti ,  nbi  incendium  aut  rnin^fn 
imagine  describere  voluit.  Eadem  de  causa  Lucan.  III.  185  :  nee 
flammam  superant  undae ,  v^m  fhunmas.  Ncque  nos  singtilas 
urbis  Troianae  partes  et  domiis  exustas  iotelligimus,  sed  totam  urbeiu 
ita  deietam,  ut  omnia  sint  unus  oinis  vdut  Thessalia  bmtum  appel- 


Ad  q.  I.  bene  Thieliufl:  der  Uatargaaf  ond  alles  Sebreok- 
llobe,  was  dab^i  voriLonait. . 


* 


185 


latnr  p^fäi  Romani  m  Lmmo  ?IIL        Cfr.  apud  Virgil.  Acn« 
IL  642.    fiatfciili  vcriMi:  «dw  wma  super^itt  Vidimus  9»Udia  I.  •» 
«Mi  Troiame.     Haue  vero  magoitadioeiii  etemimb  e  roore  po«-  ■ 
lanuB  BT— TTt  plonilbo,  qai  et  res  singulas  conprelieBdil  ^  tote 
eoBiptctani  udo  vocabalo  declarat ,  aptissime  exprimi  posse  censeo, 
qn  de  le  CHD  omnibos  pmpe  Ubris  scriptis  et  veteribus  editionibuB 
^,cineres  pracferenduai  e?>e  duco.     Idem  Loersius  et  lahnius  sen- 
Mföllt,  qaonun  hic  ad  Handtum  refellendnm  ,  quasi  noo  posset  dici 
in  cineres  rcrti ,  altuÜt  Amor.  11  f.  ö,  12.  (  atididior  rüpibus ,  iunc 
quam  cccicfcre  recenfe'^ ,  I/i  /ifj/tulas  nojiäiim  quas  mora  pertit  aquas. 
Ad  sententiatn  c  uiparari   putest   Virg.  Acn.  X.  59.     Kon  saf/'ics 
cineres  patriae  uisedisse  supremos ^  ubi  nihil  variaot  libii  »criptL 
Apud  Horat.  Carm.  iV.  13,  28.  ferba:  Vilapsam  in  einen  s  Jacem^ 
Gesnenis  rectf  interpretatos  est:  dam  paultatim  ea  consumitur,  dila- 
bimtur  dispergsMituf^ue.     Facilior  —  ut  ad  res  fluviales  revcrtaumr 
—  eät  Lxpücatio  loci   Im  *  nalii  Sat.  1\ .  160.      Uique  latus  ub- 
erant  (düu  miperat ,  .ut  Mdrk.land.  ad  Stat.  Silv,  I.  1,  36»  p«  134. 
ed.  Dreid.  ¥oluit),  uhi ,  quamquam  dtmia,  99rp<U  Ignem  Troia- 
num  et  Vestam  coUt  Alba  minormn.    Nam  T.  Ifteu9  rim  et  rifs» 
los  a  poeta  significaloe  tmt  pntawK ,  qai  aqoas  ope  «MUtiufE  Albaal 
(cfr.  Niebnhr.  HIft  Ben.  T.  II.  p.'  569  t.)  per  hwuliom  ndki  \m 
mm  dicebot  Budon  de  ohm  Oceie  p,  Wkm,  81}  85.  de  e»* 
dem  regUme  ktcutj  nemoraßnetque  eoniaiudt. 

§•  6* 

VioTpata  Mol  a  poctit,  vooIniIii  arcm,  vaUt9,  monU9^  ina*,, 
aseet.  Ac  pnMoi  in  pbntivo  omi  oroM  de  aoa  arce  csoi  tele* 
TODl  poetaiOB  coeraetudinem  penpicimus;  quae,  qoom  res  ipleii^daa 
et  angnsta«  so«  fiae  altitodiiiia  aotioiie  (vidt  Qnaeit»  Epic.  pw  28.  iq«) 
apud  aauDom  snum  cogitare  possent,  eaidem  enai  ntioiie  aogen 
et  exemere  iaipeUebet.  Constat  eotm  v.  arx  et  iures  saepeoomero 
de  aiootibos,  seopuHs  et  iugis  dici  (vid.  Drakeob.  ad  Sil.  Ital.  XV. 
305.  et  Bach,  ad  Ovid.  Met.  I.  57.) ,  tum  de  urbiboa  aut  caitelfity 
qaae  sont  mootibos  impoiita,  at  oibil  freqoeotius  fere  est  arcibus 
Romanis ,  velat  apud  Virgil.  Georg.  II.  172.  {^InihcUem  apertis 
Romanis  arcibus  Jjidum  ,^  in  q.  1.  non  imperium  Romanuaiy  sed, 
iiiterprete  Wagnero ,  ipsa  Koma  in  Septem  collibus  i.  e.  arcibus  sitai 
inteliigitor:  cfr.  Heins,  ad  Claudian.  de  tert.  Cousul.  Stilicb.  124.« 
Bentlei.  ad  Horat.  Carm.  Saec.  65.  et  lani  Art.  Poet.  Lat.  p.  478« 
Sed  proprie  hoc  vocabuluin  ut  Graecorum  «xo«  designabat  coUem 
arduutn  vel  montem  adscenUeotibns  difßcileui,  qui^  ut  est  apud  Varron. 
de  Ling.  Lat.  IV.  82* »  locus  erat  urbis  raunitissimus  ^  a  quo  hostis 
faciliime  prohiberi  poterat^  queinadaioduui  Homerus  arcem  Iliacaai 
descripsit  «x^/^v,  öftv^v,  xtx^'nylav  ^  (II.  V!I,  845);  cfr.  ibid.  VI. 
SS.  257.  lUe  locus,  quod  a  Niebuhrio  in  Histor.  Howao.  T.  IIL 
p.  275.  not.  docetnur,  iatra  urbis  moenia  erat,  neqae  tenBpeiibili 
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antiqaionbui  maro  aliquo  a  ceterif  orbis  partibus  sciunctds.  Itaque 
plurea  arces  8.  aKqw  in  una  urbe  saepius  fucrunt,  ut  a  Dionväio 
Halicarnaaseoti  iq  urbe  Romana  commemoraotur  igv^ictia  vel  aa^ai^ 
qiiae  ae  a  dosteiticb  '  lioBtibiM '  occupareotor ,  plebs  tunere  «olebat, 
et  diterti«  verbis  a  Virgilio  (Georg.  II.  53d.) :  sepiem  una  tibi 
muro  eircumdedk  arces  u  e,  Roflia.  Nam  proprie  liaec  Terba  acci- 
pienda  aant.  Quae  qotiin  ita>  eaaent,  poetae  Romaiii  illa  »ingula 
acdi6da  una  com  tötiai  arbia  ambUä  apad  meoteni  comprefaaadfJW 
atqae  samam  at-altiMiaiaai  orbis  partem  pro  tirbe  ipsa  aom'mare 
iolebaaty  confiai  ae  miDuae  erroreai  aliquam  oommittere »  aed  ioita 
iatHioe,rabat  a  aa  narratb  laagaom  comparare  omameutuni«  For- 
tatte  VirgUiat  ad  priattnani  arbia  Rooianae  formafln  deacripait  Aeaeaa 
Carthagioe  arcea  fundantem  et  iecta  nouanUm  (Aea.  IV.  260)9 
tarn  proprie  de  urbe  Coliatia  (Aen.  VI.  774)  cecinit:  Hi  ColUtUnat 
imponent  moniibua  arces»  Forro  Lucanus  -Jlf.  84«  Terracinam 
diiit  prawipiUä  ^uxuris  arots  et  OvidiiM  Fast.  1.  85.  arces  Tar^ 
J9i»a9  de  ooo  aoate  Tarpeio,  qaod  io  loco,  caerimoniaram  et  aacro- 
nittt  ritnom  pleno,  maiorem  rei  sänctitatein  factum  esse  piito« 
CIr«  qnae  de  taübus  plnralibus  cap.  III.  §.  8.  diceodir.  Tum  aoti- 
^00  modo  idem  poeta  locotus  est  Met.  XIII.  196.  MUtor  et  JUa^ 
cas  aadax  orator  ad  arces y  et  ibid.  v.  344.  quem  morem  secutus  la 
libr.  XV\  427.  Nec  non  Cecropiae  ,  nec  jwn  Ampliionis  arceSf 
miinis  aptp  afqne  ex  rh(4oris  persona  dixi«se  videtur,  quiiin  in  utraque 
urbe  cxeriipl;^  \  ici>»itudinis  rerum  brnnanardm ,  non  8])lpndf»ris  et  roagni- 
ficeutiaf  ,  [jropnimntur.  Haec  \ero  iiuiMPii  |irriiititatio  (|nunri  in  sin- 
gulis  arcibus  iucuai  obtineat ,  quid  rnirnrn,  -si  in  juibilissiraa  im}>(*rii. 
Romani  arce  appellanda  Komani  poetae  pbirativo  nuraero  usi  sioL 
N;im  Capitolia  non  soliim,  ubi  de  nrbe  Jloina  loquuntur,  persaepe 
B\c.  nomiiiaruiit  iit  Aen.  VI.  887.  VIÜ.  653.  Ovid.  Met.  XV.  589« 
8b6-  al.,  scd  etiain  ikipUoLia  urbis  Capiiae  celsa  coinriicinorantur 
a  Silio  Italico  XI.  267»  et  urbis  Narboueasis  e  Sidonii  Apollinaris 
Caroi.  23,  40. ,  ut  Drakeob.  ad  Sil.  loc.  annotavit; 

Eiusdem  geaeii»  est  Vbcabidaa  montea^  at  Viig.  Aen.  iL  S04« 
*€kw  et  euhlaJto  montes  genUore  psiipi,  in  i.  montea  aoBat  hqp' 
atnua:  ßebirgey  licet  ea  Idaei  logi  pars,  qoae  ad  Aotaadram  fere- 
htif  iatelligator,  Gfr.  IIL  ^  Contra  est  apod  Horatiam  Sat  I.  5, 
26.  impoeäum  saxi»  tote  eandmübus  Anamr  de  uno  laoatey  in 
quo,  Porpbyno  teste,  Terradna  eöodita  erat. et  Thaocdtaa  (VtL. 
162«)  Foljpbeoinni  mq%n%  i.  e.  lotis  montis  partibaa  (gaase  Fala« 
atucke)  naves  Uljwia  petÜsae  dicit.  Tai|i  vaUes  apud  Ovid.  Fast» ' 
I.  264.  {ardum  in  vaUie  et  Jbm  clipus  erat)  et  IL  S92.  {quaqus 
iacent  valleSi  maxime  Circe,  iuae),  <licuntur  deaoavalle,  sed  in  uno 
Ibeo  cUvi  altitadineaiy  m  altero  Circi  frequentiaat  poeta  lectoribus  sais 
rcpraesentare  volnit.  Ita  ihfra  VL  794*  et  Metam.  XIV.  789.  ora  farii 
et  Rutil.  Namat.  1 :  108t  pia«  TarpeUie.  Add.  Virgil.  Aen.  IX. 
244.  Vidimua  ohscurin  primam  ^uJ?  i^allibus  urbem,  in  quo  \ozoy 
plwalia  ouaieraa  com  tota  Nisij        ad  taataai  expeditioaeai  «e 
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MMierai  liogBlarif  LBttnoran  pkuali  optiiM  m^dent  (tUf  i« 
ThaUV  Coati»  Ifegimos  apad  Vakr.  FjiK«,JV«  pmdumftkß 
^gr^ßma  JB^hioa  intftßiU  «AMsum  gmniäu  m  PotU  trohmUm  dam 
mi^änm^  de  q.  nd.  Banrnnn.  ad  III.  Tartio  loca.pasimw 
V«  Q«od  Tatboa  bmi  wAtm  da  toto  iUo  aoaK  tfsiadliit  vpk 

.  dartnt  ipalis  teninatar ,  dict  jolfil,  iad  inpn^e  apod  poetas  ma- 
me  .de«  %iiavb  moiidi  plaga  'san  climate  ^  imaio  de  fidcribiis  ipsii, 
■Nupätar.  Ita  Clandtan.  Fewenil«  14,  35*  Haec  pos  asihtnU  uk' 
ionei  axibus  fere,  ut  Virgilianam  illud  Aen.  V.  451.  it  clamor  coelo  Tel  de 
MQ^olis  «tellis  ,  ut.de  Bapt.  Pros.  II.  praef.  v.  S5.  Non  leo  dde" 
r$o$  coeii  redUurus  ad  axes,  et  II.  192.  rutilos  obscurat  anhelUm 
axes  jyUcolor.  Cfr.  egregiam  Gesneri  dispatationem  ad  Cland.  de 
bell.  Gildon.  458.,  quam  Znmptios  ad  Rutil.  Namat.  I.  18.  {Quäle 
per  aetherioa  mimdaiU  verlicis  axes  Concilium  ,<^ummi  creditmu  0Mtf 

ddj  debebat  repetere.   Ipia  verba  Zauiptuis  beae  expediviU 


Capat  tertfami*. 

De  ptoraUbofl  magoitodbift  i^iwritatuy  praestantiae  «t'pidcritndifiMi* 

5.7- 

Ad  tertwiii  pinnliam  poettQomi  gesas  progr^tiAtt  '»■np« 
naeli  100101  admodooi  latom  et  a  poetif  Latmis  magoopeie  wioeioi 
lolelllgiDiot  entm  iUe  ploiaUa,  qoae  fei  iiiagoitadlD«io  et  latgaf- 
fioentiaai  Tel  praettastian  el  polcritodloefli  opriaan^  Bia  noi  • 
^ttnm  a  poetanuo  xecenlifmua  comoetoduie  Tilde  difiiBiai  iieqoe  fit» 
goi  bodte  artein  poeticam  exercent^  miiltaai  laodia  val  oiMUMlß 
eccanoaeoi  afferre  possit«  fdacnit  tarnen  boauoiboa^  aatii|oii ,  qot  neu 
per  ae  graTem ,  paVevaoD  atque  religiosam  nomero  plmatlTo  longa 
gravioren,  ppicriorem  et  religiosiorem  fieri  censebant,  tum  in  bac 
liognloraai  com  toto  complexione  firmissiauND  beni  et  dlagaatia  ca»» 
nuDis  praestdiam  ioesse  iudicabant.  Sicut  eniin  pictores ,  qnibus  poa* 
tae  saepe  comparantnr ,  certas  imaginao^  partes  vividioribus  coloribaa 
illuroinare  solent,  alias  vero  tenerioribiis  tantiim  ti  dtlatioribas  cole- 
ribus  implere»  ita  vocabula  pluralivi  numcri  apiid  poetas  taniquam 
priorum  coloriim  locum  tencnt,  cjui  buue  dispersi  et  dissominati  car- 
minibas  emn  praebent  nitorem  f  amque  lucis  et  umbrae  coniunclioocm, 
quam  pro  egregia  exccllentiä»  picturae  virtute  haben t  artifices.  Scd 
in  bac  re  magna  est  posita  dififerentia,  quod  quae  io  picturis  cer- 
nantur  ocolis  et  idcirco  ab  omnibos,  peritis  imperitis,  laudantor,  in 
camunibua  uobis  non  tam_  iiiustria  patent  neque  ad  certae  reguiae  , 
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IM  '       De  phuraBbot  MMpWiiilliili ,  grmrteitii,  de 

l^ge»  nfeiii  p«Mimt,  coalniy  temoÄ»  reole  finlfiDigl  «  IoIa 
poetM  mente»  Mole  caniais  et  antiquitatfi  eenlSuIdl  nlioiie  tmH 

'  «MliBSttdB.  Iteqitt^  M  ringiiK  lod  tantom  iMfitdBaliir»  iieqiie  bm>- 
piaralli  «ttoi  ceterU  eolraerettt}  Tcraidäa  ett,  oe  ta< 
^MMte«  jispotatioiie  ploi»  loci  male  penpldastar^  plnieif  ▼ituperentiir, 
ptafe*  denkiM  oft  f^enus  inppes  rerum  nu!ga$fm  «onormi  iifl<l<iaiifiif 
Sed  BM  attiiiwiin  |Nittem  «Maplonmi  ex  Ü«  poetis ,  qoi  fere  nShil  .Imte 
dixernnt  feeerontfe  Minerva ,  deprompsimut ,  tajibatqoto  erad'iti  ees- 
iorei  et  qoi  rectoa  bab^  polcri  veinftique  scmus  ,  aliqnam  libertatm 
•oiipcr  oonetotemnt  aeaipen|iie  eoncedant  neceaae  eat    Nam,  ut 

' '  pfeedare  apod  PhHonein  (Ion  p.  6d4.  B.)  legimas,  yiovqtov  XQtjfAi» 
mottfujg  Icu  nal  ^sttivov  xol  Uqw  ,  neque  omnia  In  poetia  adatii»- 
gece  regolia  severioribas  vel  necessaria  matbematieoniBi  ratione  coa* 
dudere  decet.  Sant  in  illls  quoqae  multa,  qiiae  per  sensum  umus« 
cu!us(]nc  commiinem  et  naturalem  raeutis  hnhitiim  melius  p erspiel unturj 
quam  per  artiQciosam  qaaadam  macbioationeni  et  magnaoi  praeaa- 
ptorum  subtilitat^. 

\  Notio  magnitudinis  et  gravitatis  ut  in  pluralibtis  appareat,  hos 
locos  cnumero.  Apud  Virgüium  Aen.  II,  22.  Priann  dum  re<^rii^ 
manebant  et  iV.  591,  Ibit  —  et  nostrU  illuserU  adi  ena  regnis,  «■ 
III.  488.  Cape  dona  extrema  tiwrum  VIII.  328-  Gentes  i^enert 
Sicarme  j.  e.  Sicani,  ut  X.  139.  Xe  quoque  niagnanimae  viderurU^ 
Isniare  j  genies  Vulnera  dirigere  i.  e.  tua  gens,  qui  cum  Ismaro 
eraot,  Lydi.  Nam  recte  vidll  Waguerui.  [nyadvixo-oq  ''AicLiov<;  ex 
Homero  obversatos  esse  Maroni  el  adiectivum  e  irequenti  poetarum 
more  po&itum  loco  pronominis  poaße^sin.  De  qua  re  ipse  attulit 
laoiaoi  Art  Poet  Lat  p.  3S4.  add.O?ld.  Faat  IL  828.  Et 
nmin»  (tpama  Laoretiae^  coina'fletQa  modo  eonniiieBiefataa  erat)  em-^  * 
kmire  genaa  et  Vlrg.  Aen.  HI.  544*  Of'oiiliaap.nMy  ibiqae  Tbiefinaar» 
VeniaaMM  ad  Ovidioan«  Her*  XIV«  76.  Ad»pid»4n  Ümiddfonia  Ula 
mumuj  qoibua  gn^ior  fit  propter  singnlarem  oppoiittOy  nt  Met  IT» 
691*  OaeUtUj  man$,  teque  hia,  infelis ,  exue  momtriß^  iibitid. 
Bachiii.  CoDtra  noe  rfne 'gmvitaite  eat  apad  ViigtKiiai  Aan.  XIL 
874.  TttUn^  pomtm  me^opj^oMTB  momiro  i  e.  iaevitabili  Tantf 
Ml«  Pom  Met  XIV.  Sd6.  iVao  gtUdquam  antiqiU  Pici^  nm^ 
nomina,  re^di^  tel  at  laplter  (Horat  Carm.  IV.  27,  76)  Europae 
solatii  causa  dicit:  tua  netua  orbia  Nomina  ducet,  Idem  Tocabulum 
Faat  U*  16«  tua  prösaguimur  atudioeo  peciora^  Caesar,  No- 
mina, imperatoris  potentiam  magaifiee  exomat ,  ut  de  nno  viro  apud 
Sopbod.  Aiac. ,  46.  nolatöi  toXfUitg  tttUf6a  %al  q>iftvciv  'd:QU0att  et 
ibid.  T.  441«  dvögog  tov^  dntoaavxig  sc^irnj,  i.  e.  virtutem.  Cfr. 
Fast.  I.  534*  Pondera  coelesti  menie  paterna  feret^  nt  ibid.  III. 
620.  adspexi  non  ilh  pectore  (Didonis)  dfgna  Vulnera  et  in' loco  ' 
Aen-  X.  l40.  puinera  dirigere  de  sinyulis  Isinari  telis,  qoibus  vuP 
nerd  aliis  tofligit.  Idem  Ovidius  in  re  gravi  et  ampla  voc.  sileniia 
noii  ano  in  loco  collocavit ,  ut  Met.  L  232.  nactusque  sUeniia  ruris 
i^lxuiuiat,  ad  q.  l  Bacbiiia  plum  contuUt    Add.  Vifg«  Aen.  X.  60. 
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Quid  mi  aUa  mkniia  oogi»  Bimp^^  <t  iMMn*  V*  .121.  ptistdt^^ 
9ilentia  rupia.  Similt  i^iodo  pO«lM  OUnter  v.  ^ijfiMinsi.  Vid.  Stit 
▲chiU.  I«  127,  Ubinam  mm  pigmora,  C&inoi»,  ia  oraUone  Thetidii, 
qna^  filiom  reqnirit,  et  in  graviore  loco  Locani  V.  473. 9  tibi  4t 
Decessitudiipe  inter  Caesarem  et  Pompeitim  ex  afBottate  coi^racla; 
pOst  ptgnora  tanin  ^  Sangirini^  infausti  snbolem ,  mortemque  ne^ 
potis  (male :  nepotiim).  Alia  dabit  OudLTKlorpuis.  Porro  «pnten- 
tiarum  vcrborumqiie  vim,  vel  me  iion  mouente,  quisque  .«^»Titid  )0 
aUocutione  HamilcHriB  ad  Hannibalein  filium  (Sil.  Ital.  I.  110)  hor- 
reat  ortus  iam  pubes  Tyrrhena  titos,  vel  in  descriptione  n»iserrimae, 
io  qua  versabantur  Sajiuutiiü,  coDditionis :  uxor  et  a  caro  poscet 
tibi  Jain  77iari(o  (Pliarsal.  V.  353).  Postreoio  loco  e  TibuUo  usum 
T.  morbl  HÜero ,  ut  IV.  ]  1  .  3.  ego  non  aliier  Iruiies  euincere 

morbos  (febri  laborabat  pütta)  ÜpLarim  ,  ut  statim  post  v.  6.,  qoeill- 
adoiodiim  de  Aiacis  insania  Minerva  apud  Sophod.  Aiac.  69«  1^ 

Sölden  boqmm  pimicn  aecmA»  loea  iBtiimi  «^m  pra** 
jrturtMM  et  pdcritodiaii.  Ad  Imc  fow  •  VügUio  ftAtmX  km. 
IV.  863>  div§a  fuas  mtmära-  JOido'  FfdL  Y»  859«  clipeum^  Didy* 
MaonM  mrUa,  VUL  729»  •  T^aUa  pv  tdiptum  FuleatUj  dona  /mh  *  - 
rtnüß.  Hii  «iiiHlliiM  nat  ci  Süm  Itelieo  IL  396.  £oce  auUm 
elijmun  —  OtmamigmUM  dn^/ori  demaftr^ani,  CaliUdiMM  iMtm 
4^m8,  VI.  64&  ingmUm  pawem^  Mmmnia  taurumj  JDoipia  iM» 
Tom  •  Statb  Tbeb.  II,  6M9  *nsm  —  MaPorUa  mamm^  d  X. 

peplum  —  oaUas  vdomma  divae,  Cfr.  Koni.  11.  XX»  268* 
yjffvcoq  yiq  IqvKuxi^  öiÜQct  &ioio.  Theocrit.  VUL  40*  xijv  t*  Bfif 
vaMtßf  J)dvi^  «t/ifjip  Xtitomv  aq>9wßm  ndvra  vi(iot^  übt  vid.  Wüste» 
maiL  GiammUcae,  quae  in  bis  exemplis  inest,  appositionii  ratio« 
tiem  recte  perspexemnt  ioterpretes ,  ot  Thiel,  ad  Aeo.  V.  359.9 
Wunderlich,  ad  I.  339.,  lahn.  ad  Eclog.  II.  S*  aliiqoe,  quibns  de 
Graeconim  consnetudine  add.  Mattbiae.  Miscell.  Philol.  Vol  II.  p.  7. 
et  in  Grammat  Gr.  §.  431.,  tum  Monk.  ad  Eurip.  Ale.  769.  Sed 
ad  eum  quoque  morem  poetarum  attcndendum  est,  e  qno  sirnt  lon- 
gioribu«  artia  opprum  descriptionibus  (vid.  C.  MiHlpr  in  Arilmadv. 
ad  Catnll.  Epithai.  p.  14.  15  )  vigorem  quendam  et  vividiorem  mo- 

'  tum  carmtnibus  conciiiare  studuerunt,  ita  miinero  pliirativo  rem  grnn- 
dioreoi  et  palcriorem  fuisse  sigoi&cant ,  ui  niaiore  aduiiraltone  iecto- 
nim  anirtii  impieantur,     Itaqne  Heyaiuä  in  loco  Aen.  V.  359.  p!»i- 

.  Talern  aries  iit  exquisiliorein  »cripturac  artem  praotulit.  Cnius  rei 
luculentiäsiinu  documenta  in  comraemuralioxic  reru»)  sacrarum ,  tem- 
plorum,  altarium  aliarumque  huius  generis  expressa  sunt.  Nam  apud 
Virgilium  legimas  Aen.  UI.  84.  Templa  dei  Saxo  venerabar  structa 
ißttmto^^  Id.  q.  L  argutatur  Macrobins  Saturn.  III.  6*,  et  VI.  41. 
^I^nusrott  i»ocat  oJka  templa  sticerdogy  apud  Orid.  Faat.  I,  70. 
JBt  rutra  mOft  Candida  imnpla  ma.  V.  669.  Templa  pomM 


fM  De  plualUnu  flugnitiidiiiii,  gravitat»,  etc» 


patres.  Met.  XT.  369.  Templa  mari  .subsunt,  nt  XTI.  45.  Amycus 
penetrulia  donis  Haud  iimiut  spoUare  suis ,  et  &ic  fere  Semper 
plorali  Dumero,  ubi  unum  tenriplum  iutelligUur,  poetae  locntl  sunt« 
Cfr.  Markland,  ad  Stat.  Silv.  II.  1,  117.,  quem  locum  ingeniöse 
correxit,  VVebero  et  Diibuero  atistipulautibus  *)  et  ad  III.  4,  27. 
p.  287.  Similittr  cu-ac  apud  Virgil.  Aen.  III.  645.,  IV.  219.,  (*t 
Ovid.  Met.  VII.  74.  cfr.  varr.  lect.  atl  Fastor.  1.  709.,  et  ailuria 
apud  probatiösimos  ficxiptores,  testibus  Freundio  in  praefat.  Lexic. 
Lat.  p.  XLVH.  ^.  et  8.  alurria  atque  Fabro  ad  Liv.  XXI.  1^ 
4.  et  pisus  \a  te  sacra  apad  Virgil.  Aen.  III.  36.  {räe  secun^ 
thrmt  i.  e.  du  om&nque  hfpormi),  Ckmmm  rm  in  ora« 
flaue  pro  -Rom.  Anier.  8»  53.  verfcis  Jodli  painia  ob  deoB\  qui 
•eqmmtiiry  penau$  ooncniiilladM  eania  nsaai  fbm»  ei  iii  patebit, 
qaaa  de  boe  dieeiidi  gefiim  in  Introdiicttoae  (p,  4.  not.)  dbpntaff. 
Baden  ratio  quam  in  ceterit  rebus  aacri»»  Inni  in  Ipso  vocabnlo  M 
€•(  freqaentiMioMu  V^m  non  noam  deaniy  caiaa  partes  fai  aÜqna 
re  insignes  erant  j  naniMfre  f  sed  tatom  genas  dtvinnoi  vioiqae  ^vi- 
Man  numcro  plnmtivo  camprebendm ,  poetis  Latinis  aptissimom  vi- 
sni  est  ad  aniflMMi  eomnMJveudoa  et  pio  qaodani  hoitore  perceUendosu 
Itaqne  Umc  sentiendi  ratloaeai  Wagnems  seeaftns  «st  In  explicando 
loco  Aen.  I.  4»  wperuntj  saevue  memorem  lunonis  ob  iram^ 
doeens ,  obsoare  quidem  Virgilium  signlficasse  namen  nliqQod  dtvinam^ 
cidas  a  AeiMas  ait  iactatns ,  sed  statin  adiecisse  verba :  saeyae  m§^' 
morem  lunonis  oh  wwn ,  nt  iatellrgatar,  qois  sit  ille  deus  obscure 
sigirifieatos,  JSoden  modo  ideni  vir  doctus  interpretatas  est  XI.  784. 
.  Supero9  Arrmts  sie  voce  preeatur :  Summe  deum  — ^  Apollo j  in 
qao  loco  Arrnns  geoeratim  precatns  esse  dicitor,  quamvis  deüiceps 
solam  Apollinem  compellet.  Cfr.  Eclog.  IV.  49.  Cara  deum  sobo» 
les ,  mri^s^'nnm  Jopi^  incrcmentum.  Aru.  IV.  322.  Anchisa  genc- 
mte  ^  deum  cerii'^'^inta  proles,  Add.  eiusdem  VVagneri  annotata 
in  sperim,  nov.  ed»t.  Virgilü  (Dresd.  1836)  p.  21,  et  3l.  et  qoem 
scite  attulit  locam  ex  Eiir?p.  Heraclid.  348 — 353.  Elms!.,  qui, 
quam  plurali  -^fotf  usus  e^set,  ostendit  deinde,  tinam  intelligendam 
esse  Miiiervam :  -^eo^öt  6^  otJ  aaMOCi  |  %qio^ifoi}ci  oviiiiayoLOLV 


*)  Badem  dicendi  ratio  fait  apud  poetas  Orientalium.  Nam  Ps.  84.  2. 
AiUhmiHb  M  mmmi  «nam'  tisapbaa  rigaiftsstnr  <«  Pa.  133,  t.  awnUs 
fümiiiti  «oaMBeaMfanftar »  licet  um»  nodo  fatfrit  oians  SIdb  ,  qoi^  tarnen  est 
quasi  caput  ceterorum  mantiMin  circa  urbena  sanctaQ,  aada  kl  lUiocem 
accipiunt  gravitatenj.    (  fr.  G'esenius  ad  les.  53,  9. 

**)  Itaque  recte  äcribitur  in  Lysiae  Bpitaphio  p.  69.  R«  ä  caddi«  Toann., 
Oalri.,  Leid,  et  VImar. :  ol  icuUtg  avvov  (HenMfis)  4^mdtmpoi  st$ 
vifyds  Ti^v  npitP  iit^«4  inltmifßmtmv  iHa&if^ovrü,  qucmadmodum  Fort- 
schius  p.  M  Tov  ßmiiiov  haec  yerba  exhibuit.  At  uiia  taiitum  erat  ara, 
ad  quam  ilii  Auppiices  confusefant.  Qoae  iermonis  amplificaiio  quam 
ftdie-  Ibrr!  josdt^  «oaapla  a  Taylora  ad  b,  l.  at  ab  Heynio  ad  Apottodar» 
p«  Ml«  calaiala  doasnt« 
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'A  O^avci ,  rp7]ul  6'  tvnqtt^iav  \  %tt\  to1}9'''  'Sncloxiiv,  ^smv 
fxfxe^vovcüv  Tv^dv'  \  J^iy.a^iivi]  yaQ  fJakXug  ovcV  «vf^iTca.  Sed 
alii  sunt  loci,  in  quibus  noii  Vam  diserta  dci  deaeve  sequitur  appr!* 
latio ,  qui  tarnen  ex  eodefn  morc  indeiinite  €t  com  aüqua  obsciiritate 

•  loqueiidi  iUu&trandi  esse  vul*  ritiir.  His  adnumero  Virg.  Aen.  I.  666. 
ie  confiigio  et  suppLex  iua  nutnina  posco,  Ovid.  Met.  XllI, 
82.  Jlecior  adest  secumque  deos  (i.  e.  Äpollincm ,  deum  tutelaremj 
in  proeUa  ducit.  ib.  376.  in  oratione  Ülixis :  porque  deos  oro,  quo^ 
hosH  nupef  aätn^  Scilicet  Minerva  iDtelligitur ,  quam  deam  eli* 
pere  mtä  Aede  taptanqne  effcm  per  liostes  (v.  345.)  unitif  IbenA»  ' 
Adil.  ex  Aendd.  I¥.  642.  Dm  gmüp  u  genUure  (Uo$.  X,  229. 
-  Figitasnn,  deum'geMy  jiemaf  plane  nt  Bo(^cce^  atkiimoi-^^^ 
na!t^  apttd  Sopliod.  Antig.  986.  Br.  Cfr.  Band,  ad  Stit  SUt.  f. 

74*5  SOenit  Lexic.  SophocL  T.  f.  p.  791  t.  et  Ait  ad  Vertr. 
Spar.  p.  71.  tarn  Bs,  qvae  iof^.  cap,  Iv.  ^*  12.  legaotur.  PmHo 
dlfilcffiorei  sunt  duo  loci  Lacaai  Ac  prior  quidem,  eomm  legititf 
^atsal.  IL  79.  60.  Widerat  immensanjk  Hmhroso  in  eartere  tucem^ 
nrfibüesque  deoB  sesUntm  Mariumqm  futurum,  Hanc  ita  iotep» 
prttor.  Cimber  loun  magistratns  MtDtnnieDsts  in  carcerem  erat  mia» 
BUS,  ut  Marium  necfnrel.  Illiim  propter  clarissioni'  aenU  conspectnnft 
dirSgidtse  fermiii<]Qe  uanq  torpcnie  remisisse  scriptorea  narmit^  poelft 
Vero  äd  rem  augendam  ei  simile  quid  acddisse  fingit,  ut  Aeneae  in 
Troiae  cxcidio  :  Apparent  dirae  Jacies  inimicaque  Troiae  Numina 
magna  deum  (Aen.  IL  622.).  Sed  non  divinae  illi  obversatae 
erant  fades,  immo  ingens  lax  in  summi?  tenefbris  fpsum  circumdare 
Visa  est  et  fignrae  deorum  dennimvf ,  per  quos  ii ,  qui  scelera  commi- 
serunt,  terreiitur,  id  est  Furiae  aliique  infernales  di1,  Neque  aa- 
tenn  Bentleiv  coniecttiram  lerr.  (h  um  facies  neque  Weisii  scripturam 
deas  proi)(>  Nara  pluralis  aiasculinoru/n  numerus,  ut  in  Quaestion, 
Epicar.  p.  40.  not.  deononstravi ,  feminina  saepissime  compiecütur: 
tW.  Aen.  IL  457.  soceri.  579-  Jict^i'  et  conf.  Hug.  Grotiutn  ad  Matth, 
c.  26.  V.  72.,  Bunnann.  ad  Valer.  Flacc.  VI.  274. ,  Schmid. ,  ad  Horat. 
Epp.  l.  2,  44.  et  Wüstem,  ad  Theocrit.  IL  6.  Hinc  loftge  gravior  Öl 
illorum  monstrorum  et  portentonim  Erebi  commemoratio.  Ita  Sopho- 
■cle»  Electr.  112.  ed.  Herrn.  OELwai  te  OfcJv  ncdöeg  *EQLvvv(gy  a'l 
xovg  döinag  x>»'»/o/.oi'Tß^  ogäi  iu  uotissima  appellatione  asfLval  d-£al 
(fid*  BShr.  ad  Plutarch.  AIcib.  p.  183.)  divinitatis  indicium  omitterc 
ttoIolC,  quod  Beisigius  Enarrat  ad  Soph.  Oedip.  Col,  41.  addi- 
iMkieBfüiii  iofleelam  et  ietumnii  non  debebat  dteere.    GenSflruft  sc0^ 

'  UraHh  {dem  valet  (mo^  proptet  teeUra^  ttt  «nrebro  nrorpatari  ^d* 
Virgil.  Aen.  II.  784.  ikermas  diUettu  pdU  Chusop  t.  e«  propter 
Oenaaib.  X.  868.  Lausique  dohrum  UUor  eria  meeum  i.  e.  do- 
lenun  propter  caedem  I^si' coneeptonns.  Cfr.  Wagner,  ad  Aen. 
I.  462.  et  de  Qmtm  peeti«  BfallUne  .Giamimit  $*  371.  e»  Similiter 
Cteeto  in  i^eir.  I.  g^  9«  i^iant  man  -ptm^'tmi  pöome  di^ium 
Romanorum.    Qir.  BieHb.  nd  Cloer«  p^  Bote.  Amer.  24>  67^  et 

.  Mcr.  ad  Oic  do  offic  II.  & 


0 


iQft  Dt  vlanfilmi  iniiiiilhiii.  mritelit.  «Ce.  - 

Alter  Lncani  locos  est  V.  123.  124.  iussup,  se.des  laxare  fe- 
rendas  udntistes  ^  pavidamque  düs  inmilftere  vaUni.  Ämbigitur, 
ntriim  dil  hie  siot  pro  deornm  i.  e.  aoius  Apoiliüiä  templo  accipiendi 
an  pro  mente  cüvina,  quam  vates  Delphica  iussu  Appii,  fati  He» 
sperü  ad  uliinia  .scriUatoris  (v.  122)  expromcre  debet.  Quoct  ad 
priorem  latioueis  attliiet  ,  deos  pro  lemplis,  in  quibus  coiebantnr, 
passim  commemoratos  esse  coostat :  vid.  Quaest.  £pic.  p.  13.  et 
G.  Kcilii  speciin.  Onomatol.  Graec.  p.  32.  Sed,  ut  puto,  altera 
in  hoc  loco  praestat  ratio.  Nam  post  sedea  iempU  verendas  comme- 
moratas  Lucanus  satis  accommodate  ad  numen ,  qnod  illis  praesidet, 
et  in  cuiui>  consortiom,  Appto  iubente ,  ¥atcs  deducenda  erat,  per- 
venit,  nomine  tarnen  Apollinis  ipsius  non  addito,  sed  diviuitatis  tan- 
tom  notione  generatim  ezpressa.  Scilicet  in  re  ^acra  paullo  obscurios 
loqui  voluit  poeta.  Accedit,  quod  T«a  «maMl^liflr0,  cuius  vis,  docente 
.Oudendorpio  ad  II«  202.,  propria  eit  de  iubonmüs  hottlbiu  et  per» 
cnmtibiiB,  non  male  traubtom  eise  palo  ad  ?ieleiitaa  iMaa  et 
ferocem  Appil  n^cndi  rattoneniy  secnndam  quaai  aatiites  et  ^tei 
praeter  ▼doBtaten  ad  Apollinie  meßtem  expioraadam  aifigebantar« 

•  Aa  Graeei  eoiitra  exspectationeai  Troianontm  in  nibem  immia» 
finaae  dtclintiir  ( Vurg«  Aeiit  II*  495)  et  Moceri  Bomaoia  a  feiBina, . 

,  jyeis  aegre  ferentibns »  ünmkd  (Ofid.  Amor.  II,  12  >  24).  la  fioe 
eonpoöamiis  inumperß  in  rebas  eacris.  nmUlter  nsnipalnB  a  Statio 
Theb«  III.  549.  jag^  inipitae  PolarUwn  Cönmlia  .et  Aehill.  I* 
407*  j  irrumpe  dsot  ^fatalaüntia  Iwpa,  Velnt  contra -Tbio- 
danias  (Tbeb..  X,  341.)  precatur ,  ut  Apollo  suam  mentem  irrumpere 
dignetur.  De  cogaatit  voeabiiUf  pbum  centolit  Drakenboieb.  ad  SiL  ' 
Ital,  L  124.  .  , 

UactßDus  de  rebni  nwris  et  divinis.  Venlamns  ad  alia  nnmeti 
pluralis  exempla,  e  qtiibns  praestantiae  et  pulcritudinis  notio  fit  ma- 

nifesta.  Ttn  de  Daphne  legimus  apud  Ovidium  (Met.  I.  527).  Tum 
quoque  (i.  e.  in  fugiendo)  visa  dccens :  nudabant  corpora  renti 
Obpiaque  adversus  vihrahant Jlainina  vesies.  In  q.  1.  voc.  corpora 
non  siogulas  tantum  corporis  partes  designat,  qaae  est  mens  Bacbii, 
«ed  totam  praestantis  pudlae  formam ,  a  ventis  nudatam  et  ea  de 
causa  magij  conspicuam  (juam  sub  tegumento  vestium ,  id  quod  verba 
iequentia  :  ouciaju^a  forma  est,  demonsii?int.  Gcrmanici  poetae  in 
talibus  sitiguiarem  praeferre  solcnt*),  lu  loco  Tibuüi  L  8,  52., 
quem  Bachius  contniit  [Parce,  preevr,  tenero:  non  ilU  sontica  causa 
est.  Sed  nullius  luio  corpora  iuigit  amor)^  Disäenios  recte  vidit, 
OS  pueri  pallidum  «üb      corpora  intelligi.    Sed  id  non  bac  de  causa 


♦)  Ita  SclnllerDS  in  MelcKthaln  oratione,  (Gull.  Teil.  Act.  T.  Sc.  4)t 
wozu  lernten  wir  die  schwere  Wucht  der  Streitaxt  sc/iwingm  ? 
aft  contra-  Sibus  Italiens  (II.  hi  Theroue  nodosae  ponäera  elavae 

pnedica^H. 
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fkctoin  esse  a  poeta  dlxerim ,  ut  siogulae  partes  corporis  Tepraesen* 
tentur,  sed  ut  oris  mentlo  sit  tanqnam  primae  corporis  partis,  ia 
quam  Pholoes  oculi  incidtre  tam^ue  ad  niisericordiaua  movere  ile- 
bebaut.  Neque  in  alio  Tibolli  loco  (I.  lü,  62.  Sit  satu^  omatu9 
düsoüäsM^aomms)  assentiot  Bissenio ,  pluraiem  ^  proprer,  rmim 
porfet  Qsinrpstiifli  Mu^  "Contn  nfcM  wA  artMeiMw  capili 
poiitimieiii  (vid.  Art,  Am.  Hl.-  189  il»  nt,  qua  a»§it 
ftit  puella ,  eo  gra^iot  im  «nalMris,  qut  ae  illi  quMMi  pimit«  «•» 
^tttil  Meit  NoB  «it  BigiadiJMB»  in  trite  siagulailf  «I  yhifiiHi 
nodo  pomun  (Mie  diflbmitte»  v«lnll        Piipu^tMi  Ui  mim 

Ita  «rasa  plmHf«  «mite  legiim  in  8|at>  Mr.  il.  1«  14ft.)  mA 
in  loo»  nmH»  gravioii  Theb«  I«  12.  ex  optinis  fibife  aiagaMi  «1 
-pneferendot.  Tmt- elipeusy  qni  apnd  Virgil.  Aen.  UI.  286.  «it 
magni  g^Hamm- Ahaniia  ab  Ofidio  Met.  XV.  168.  plmM  — iiMi 
«SOcnatBr:  laei^ae  gßstamma  mMrae*).  DemoDstraot,  ut  poto, 
einsmodi  plurales  inter  se  cum  alüs  companti  (vid.  Schoeideri  GrainoMt 
Lat.  T.  ].  P.  2.  p.  401.)  dißjcillimum  esse  negotiini  certas  statoera 
leges  omnesque  locos  ad  stabilem  et  firfnam  normamy  caius  nulla 
vestigia  in  veterum  libris  exstant,  disponere  et  digererc.  Contra 
beiie  se  habet  numenis  phiralis  in  loco  quodam  Claudiani ,  qui  notioni 
actionis  iteralae  uotioiu  m  |iiilcritudinis  adiunxit.  Legitur  hic  locus  in 
earmioe  in  Consul.  Piobr,.  et  Olybr.  v.  122.  uhi  ha?ta  Martis  im- 
mensa  comuv  appellatur  ad  imitationem  AchiUi.s  Homerici  (II.  XVT, 
143.),  cui  Chiron  I hjkiccSa  (i£kLr}v  dederat,  tpovov  l'ftjuevat  riqwzGGt, 
Haee  Igitar  cornus  in  hasiam  Porrigitur  tr^mulisqiie  Jerit  spltn- 
doribus  Mehrum.  Quem  praepositionis  in  usum  apud  Claadianoni) 
Statium  et  Maniiiuoi  satis  frequentem  fuisfie,  aptia  exeoipUs  Barthios 
et  Heinsius  ad  Carm.  in  Bufin.  I.  152.  docnerunt»  cui  addanlar  qaae 
Haodias  ia  Tursell.  T.  III.  p.  ol5  s.  aobtiKlir  dispotflilfe  HIbi 
igitor  hartic  imago,  praeterfluente  Hebfo  vepiemiHi»  nw»  irmUMÜ 
apiUnionB  indicatiir.  Nam  «t  ladB  aalia  k  fliMdM  apleodwut  «t 
hae  iltaÜB  in  aqua  saanaa  traam  Tidaatar  aaaiwqae  iatatalte  adU 
apectum  praebent,  ita  apladnia  hastae  aolhaMhaa  a.iadiia  aalia  (qu»- 
vatenaa  iaHgiaea  iada  ab  Hanicio  malMcai  «I  vifidiMa 
coailat)  bae  Uhus  ia  Hebca  fluriaa  aieat  «t  tiiwaa 
tflM  apkddaMk  TaK  dwmi|iÜBBi  accoa— edatc  ins^ 
iiawarna  plotaKa,  at  Ia  looa  ONridiuiOr  qaem  aapia  attafinma»  Mataa. 
I.  527.  et  IL  875.  de  Earopa:  tremula»  woMOaniur flanune  ifestn^ 
EiaaiBodi  coloribus  a  natura  petitiä  Claudiatios  cararfaa  Ina  ilhtanaave 
amat,  nt  ia  libri  secoadi  ia  Bafia*     177»  kUeque  pickres  surgere 

pmrpMfwt  9mdeöu§B  mngmibm  hmkm»  qaw^vcrba  Qmimm^  at 

•  -  

^)  Hinns  usQS  unam  rem  vel  nnnm  Iiominem  per  niimemm  plarati-vnm  iigni- 
ficandi  iucalentissima  exerapla  suppeditant  Tragici  graeci,  de  quibn«  Wak^ 
jBeld.  Silv.  Crit.  IV.  p.  48. ,  Hermann.  7.  ad  Viger.  p.  789. ,  Porson^ 
-        OtlMl.  imu  «I  BBadtt.  Laak.  Sopb.  T.  U.  p.  173-  P* 


aopioae  egemnt. 
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194  De  ploraliboB  magfiitiid&ii«|  gni?it8tii|  etc. 

Valium  erat  pratibnt  erirthiatw,  de  ■iiwilacrii  — fowiui  draeonam, 
quibus  BiMBni  ftb  aigirft  uüitovibQB  fllo  taaipoce  nltbantv,  tato- 
prefttai  Mt>  venlo  iiian^  Uipkn  et  lotmiMMefft,  renitteiite 
ifmüln  coMideie  et  velatl  begiiicMeie  poiseet  Baden  est  mlle 
ete  lod  .iB  eodeai  Kbie  (▼.d55— 357)  egragie  MMBJd  i  £Bo  älii 
mtpum  «mteA»  vertioe  maani.  Et  ttmtUot  humerU  goMideni  ««- 
tttam  oohnm.  Quo»  cptritformat^  ehifiyit.  Uabciwia  Hc  (qime 
anii.Geaaeri  Tacba)  rubram  pamnitt  te^e.  qwkMajp  paitiin  Ubcie 
telmia  |»er  wnoMf  partln  eoten  eeiepfebeiisuiii  et  in  pUeM  ofi- 
^Milem  ab  era  et  conMÜsiine  galeae^  cum  thorace«  iUä  hmm 
grapbicae  descriptionis  eiflaipla,  et  poetica  imagiiiBtioae  et  veriKinMi 
ertificio  insigoiay  in  Quaest.  Epic.  pw  89.  tractavimoa ,  quibus  adde 
iiioiilimn  Ausonii  verba  e  MoseUae  194  Tata  imiant  crispü 
wBonäkm  U  irmmi  almm  Fampmm  «I  pUnk  vmdmnia  Atfyef 

§.  10. 

Praeter  haec,  de  quibus  in  superioribus  egimofl ,  plaralia ,  magni- 
tadinis  vel  praestantiae  signa  nonniilla  re.staiit,  quac  aliquam  cum  his 
notionibus  habpnt  cognationcm  .  sed  siiigiilari  ac  fere  insolrnti  ratione 
a  veteribus  poetis  sunt  usurpata.  De  his  igitur  singillatim  est  di- 
cendum.  Videntur  poetae  in  horurTi  ]»luraliuni  usii  ent  morem  dicendi 
antiqnioreaa  ^  coius  apud  Hotrerum  et  populos  Orientalen  e>:stant 
vestigia*),  secuti  esse  aut  tran^gressi  fines  numeri  pluratiri  solitos 
nimis  Tastam  (ita  Barthiog  ad  Stai.  Tiieb.  V.  422.  loqmtui )  dicendi 
'  genas  pro  simpHciore  oratione  elegisse.  Agmen  exemploruui  Atartialis 
ducat,  qui  Epigr.  X.  25,  2.  de  Mucio  Scaevola  dixit :  imposint  qui 
sua  membra  focis ,  de  uua  tan  tum  mamu  jbluuc  txcipiuiil  duo  CUu« 
diaoi  loci,  unüa  in  Ru6n.  f.  200.  Fabricius  parpo  (contentus)  sper^ 
nete  itaaeni  regum^  alter  in.  IV,  Coosul.  Honor.  415.  pauper 
mir  €Si0äu  qmmm  rtgm  vinemti  armia,  AgiUat  in  «toeqne  lece 
de  fynrbo,  qui  «>•§  e  phiribat  legibaa  dieecettre^  oft  TeCeree  loqae» 
telir  plillologi,  deiIgMtnt  ett.  0fr.  Gelaktf.  Adfen.  Jüaeett.  IL 
15.  p.  a61.  9,**).  ffelalüfir  Bntiliw  ItaMitiaitäa  L  655.  JSkigmm 
P^gum  reotom  oflp«  ktM/ai.  Qoi  loci»  «I  sietiei  aegeoMtea,  ae 
ed  qnrtam  dfOMi  icfieraatery  Mt  qaietuiii  dkendi  gme»  -qMi 
qei  led  «ps  enHeli  «ml  mm  omiea  iMft  es  eeMeüoii  eeeUeae 


*)  Ita  Vcneris  Gtr^&EU  IfiEooEvrci  in  Iliad.  III.  397.,  Telemachi  aouarcc 
Odv&s.  JV.  42.,  oaQHsg  de  una  bestia  IX.  242«  et  al.,  Circes  doj iiuza 
X«  M2.  nbi  Tid.  NItncb.  T.  IH.  p.  118. 

-  Pininm  tM  eradlllialaii esenpl« e Mctis  scripturi s  sunt  doprompka» 
<7noriim  unam  modo  commemorahimus.  Legimns  Iiif^iV.  12,  7.  de  lephtha  t 
sepultua  t$t  in  urbibui  GUeaditicis^  i.  e.  in  harum  una  aliqua,  ueqoe  ad  fabnlai 
Talmndicas  est  declinandum,  lephthaiu  scilicet,  quod  sine  prole  e  ^ita  disces- 
torua  MMt,  fdeo  praeccpiane,  «NWaMa  per  singnlaf  Ciljaadilanim  urbes 
di^'tractn  sepultarae  leaManatar,.^  neaaeit  ijupiMMimew , iligied 
«ingulM  obtiaerent. 
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delect).  Tum  coustanti  fere  uso  portae  a  poetis  Laüais  de  ana 
porta  dicuntuT  ,  ut  a  \  irgilio  Aen.  V[.  631.  et  XI.  499.:  deinde 
iScacae  portae  iü  urbe  Troiaua  it>.  IL  612.  et  Äüteiioreae ,  Dar» 
daniae,  lliae  apud  Daret.  Phryg.  p.  158.  ed.  Amstdod. ,  deniqoe 
Thebarum  portae  Ogygiae,  Neistae  (tta  Ungeras  Parad.  TM».  T« 
I.  p.  304  sq.  «t  Sdinbart.  ad  Bmmi.  IX.  25 ,  1.)  Hoaoloidai^ 
'  Ftoetbides  (ot  iden  Uagenit  p.  296.)»  Btectme,  HypilitMy  Di»* 
CMe  «päd  Stet  TM.  Vlll.  863 ^857.    Fmifenwl  qridaa  k 

'         n  Chseci  qol  elegantioi  loenti  floot  et  impniaii-HDMOTa  (vid.  *  ^ 
€aMK  ad  ThMphr.  Cftämet  XtV«  p.  158.  cd'..Fiadter.),  lad  Mtrfi 
^pioqae  poetu  talem  «ficemp  mofcn  ob  farias  «aam  ptaetdaae  qwoHdta 
^4dema8.    Tiaai^  liliec  «asMMlado  ddode  ad  Hot  pnMtta  acffiptvMi  * 
t|Di  porae  et  castae  offslioirif  fiiMi  libealer  reRaqaaot,  at  «pod 
Tain  legimus  I.  1»  12.  da  ana  porfa-^  qaae  Tatio  regt  aperta  fik% 
iSabinü  proditae  portm  per  pirginem',  ein  ?id.  Diiker  et  Unger. 
1.  c.  p.  199*    Ovidtri«;  veTtt      «adeoi  oarratione  Fast»  L  266.  al 

'  Met.  XIV.  780.  »Dgulareai  DameniBi  retinuit.  Similis  gaaeris  snnl 
epitiolae  (sicot  lUerae)  apnd  Instin.  1.  S,  10.  et  6,  1«>  apud  Plin. 
Epp.  X.  6.  et  15.  (rXr.  Ritter&hus.  ad  loc.  pr.*  Plinii  atqne  Freinshom. 
ind.  Iii?tin.  s.  v.  Episfo/a^  et  harhnc  »pud  Petronium  :  stetrl  ut 
lunijie  bitri'i.s  horrenUbus  nauia  (cap.  89.)  Ad  h.  1.  recte  Bur- 
maonus :  non  carpi  potcst  Petronius,  quod  barbas  hominihns  tribiiit 
(id  quod  graiiimatici  in  eo  vitiiperaveriint) ,  sed  quod  uni  iiHutae: 
qaod  tarnen  studio  fecisse  puto,  ut  graphice  horrürem  et  hispidum 
naotarum  habitum  des*  rifj*  i  et ,  quonim  barbae  tam  incultae  esse 
'  fiolent,  ut  Ulla  muitaruui  barbarum  instar  habeat  Dcniqwe  Ta- 
,  citus  ad  significandam  excelleutiain ,  nou  ut  augcat  rem  ( quae  sunt 
WolGi  veiUa  ad  Aunal.  II.  8.)?  sed  ex  solo  iiäu  Latinitatis ,  ut  ia 
opere  pauUo  maiore,  pluraiem  pro  singulari  adinisit  Vid«  Aiiaal.  IV. 
7.  mtmummta  Pcmpeü,  i.  e.  theatrum  ab  uno  Poaipalo  «aadKaiB, 
ikat  «  OidenNM  p.  Mil  7»  17.  Clodfas  didfar  faitariGM»  ^  aw»- 
i&mm  mouammuk  i.  e.  Ia  tfai  Appia,  ab  Appio  Oteeir  anailat 
Am.  XtT.  29.  jpropineiae  de  «aa  profiada  Britannia,  qtM  ae 
Neronl  »abtegtaru«  ene  Teiaaiai  (caUts  aoMla  namero  phnallfo 
bc&e  bidiaatur)  gMataa  Ararat,  Agrie.  15*  GmMnalaa  de  Oemnafa 
flwgna.  Cllr.  Back  ad  Aaaaf.  XIV.  25«  et  qal  ab'ea  «Mantar.  fii»  ^ 
dem  fsdaae-y^aM  Hla  Umgiana  (Asaal.  II«  8.)»  Mbatkm 
dand«  1.  fmua»  nopi  af  mmmm  optrit  appathflt,  eipKoanda  <it 


♦)  In  Vitravü  loco  (VI,  7.  al.  10),  toc.  Üinera  bis  de  una  via,  non 
de  pluriboA,  Sehneldenia  et  Bedcer.  Charfcl.  T.  I.  p.  197«  inteSexerant. 

De  loco  Pliniano  (Bpp.  IV.  16,  2.)  eqatdein  M%(o,  Nam  illa  'Verba 
9ci»n»  iunicia  sola  velatua  toga  vel  ca  emendatione  sananda  sunt,  qnam 
MaHclandus  ad  Stat.  Silv.  IV.  9,  24.  p.  340.  ed.  Dresd.  proposuit  («cma 
toga^  sola  velatus  tttmca),  yd  e  reconditiori  rei  vesciariae  scientia  ex- 
a&eiidat  tM,  BsüDker.  GeU;?.  n.  p.  88  sq.  Apud  0?idliim  Fast-  v.  687. 
meinetua  tunieoB  mercator  recte  scribitar ,  nt  Metaia.  Xin.'89i»  MmwuM 
eoffaMi  add.  JWMwa.  ad  Tiball.  L  5,  i$. 

'  18* 
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Sed  rede  Bachias  in  Annal.  III.  72.  Lipsium  sccntus  esse  vldetur 
gcribendo;  ^emili€t  monumenia  non  Aeniilu  moiiumenta ^  <juum 
noa  ab  uno  quodam  Aemilio,  sed  a  pluribus  huius  genüs  illa  baäiiica 
cxstrocta  esset«  Quod  qunm  Liptius  historicis  docilBIfiftÜft  ndfftniYlBltf 
.Tirum  maguum  ccir[)ere  uou  debebat  isrnesüiLS. 

Sed  ad  poetas  redeamos,  qui  iosolentius  iu  hoc  genere  [locuti 
fODt.  Primus  illorum  est  Horatios  Carm,  I.  14,  7.  Könne  i^ides, 
ut  —  Antennae  gemant  ac  sine  funihus  /  ix  durare  carinae  Pos» 
siiit  ujjpi  /  io.'.ius  ylapior  ':'  Oaiiiia  liaec  verba  latus  y  malus  ^  an-^ 
teil! tue  et  m  seqq.  luiUa  ad  unaoi  navem  manifesto  reteieutur,  de 
4^ua  V.  carinae  poni  potoUse  Scaliger  alUqae  negaruDt  Quam  ob 
rem  Bentleius  legit  gemont  et  poemnlt  Moe  inteirogationi»  nota . 
perque  Qoanna$  intelligit  ipiM  navei»  ttt  ade»  de  oaa  «a|&  niMi  fäk 
Mceiee.  Col  Iwm  letimuMiadenit  Aaimadv«  ed  MiHBwm 
ed.  ^pi«  oemeeqae  feceBtloiee  inteipietet  iiMe,oecuiieriat,  e  qoibae 
awdo  Ocelliee  et  Meewithii  iatciiegetiMiie  *aelaB  MfteiawDt«  Quod 
eb  ib-^etam  eiae  noUcai^  aen  ioc  tigao  addilo,  dariae  iadicalar/ 
BOB  desperealii  eed  amb  timcalie  eme  yeiba«  qaae  debitetieati 
fieadflBi  espriaMiat,  aaai  fieri  Id  poiiit|  4|aod  ?el  atesiaie  Baae 
HBMlar«  $ed  qaed  ed  plaialem  attiael  aalla  eptiet  est  MOimitia 
(si*  tali  oiMu  est)  qaeai  ieaM  et  OrelUi  iateipfetatio«  Horetiom  eoatn 
vulgarem  eeaeBetnjhiep  enoipU»  £»iteiee  afiaeuis  antiqaieris  peetaa 
planü  aaaMro  aiaai  ene^  at  eeepe  ponantur  Ummm,  ieeta  im  una 
deaw  *),  Mox  v.  14.  puppte  auat  efMrte  de  aaa  aati  at  Md. 
Her.  11«  46»  laotras  etiam  puppes  furiosa  refeci^  Ut^  qua 
desererer^  firma  carina  foreU  Comp.  Stat.  Tlieb.  XI*  629.  Ckista 
manu  subtrcueeral  enae9  Anügone.  de  ono  gladio.  Itaqne  nnUa 
tcntetur  Wus  mutatione)  ad  quam  Orellius  ne  locum  quidem  Cice- 
ronis  de  Orat.  III.  46,  180.,  in  latera  et  carinae  coniunctim 

commemorantur,  adhibitum  vult  ncqne  meliorem  iljomra  vcrborum 
Bcriptaram  ,  quae  est  caverjiae  ^  cminae.  Cm'ernae  luu-ium  suuti 
te«te  Servio  ad  Virg.  Aen.  II.  19.,  fast  es  curvi  iiavium  (die  Hip- 
pen), qnibus  extrinsecus  tabulae  ainguntur.  Simili  difficultate  locus 
Statii  in  Thebaiil.  V.  452.  Lutatio  aliisque  e  veteribu»  interpretibus 
laborare  visns  erat.  Verb^i  Luec  sunt :  Quinqu  r^yinta  Uli  j  trahibus 
de  mure  reiinctis^  —  tjuuLiunl  nopa  litora  aaUiu  Sed  recte  Bar- 
thius  io  hoc  loco  ,  licet  sc  uiid  Argonautarum  navi  loquatur  poeta, 
trabes  de  remi«  iateliigeudas  esse  ostendit,  qui  siugulis  Argouautarum 


*)  Lnbkeri  tiulJcmm  in  commentar.  Horat.  p.  118.  de  v.  <'finnae  hoc  csts 
«der  aasseichneoUe  Plural  steht  auch  sonst  oft,  wo  nicht 
oai  «inseln«  Ding  als  solches,  sondera  aiä  Keprasen taal 
seiner  Gattung  aufgeführt  werden  soll,  am  an  aina  ainatt* 
thumliche  B e s  ch a f f  e nh e it ,  S tä r ke  oder  Schwache  aa  er- 
innern. S  0  8  te  ht  Ovid.  Met.  XIIT.  196.  lUacm  arces  Tcfr.  snpra  cap.  IT. 
§.  6.)  von  tier  einen  Burg  llium,  so  TVoianae  uröes  Virg.  Aen,  \Ü.  • 

>  ohn^  daaf  naa  aiaea  beatixamten  Gruad  anfabes 
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«rignatl  erant  et  qoi  •  aoie  m     qoia  Statins 
innat,  hoc  Tocabulo  appeUaolar»    Reviociendi  anta 
TMb  «I  flaetÜH»  inpiiiti  navem  statiooe  pellerent. 

AUer  looas  iteram  est  HoraÜawis  Carm.  Iii.  16,  16.  Mummrm 

naidum  Saeuos  illaquecmt  ducea.  Ad  q,  1.  Torreotins:  ad  atft 
tempora  respexit,  nt  de  Mena  Sexti  Pompeti  liberto,  Nolait  qui- 
dem  poeta  illam  appellare  virum  ,  qüi  omnibus  Romanis  ita  noim 
erat,  at  iiomcn  coiiuncmorLire  iion  esset  ojins  ,  quem  tarnen  irnpniie 
taogere  potuit,  qimm  ab  ij)so  Augusto  proditor,  ut  fit,  contemneretur, 
aactoribos  Snetonio  Aug.  74.  et  J)i()n.  Gass.  XLVIil.  45-  et  XLIX. 
1.  Sic.bene  laiiius  ,  cuins  verba  ÜrelHus  repetiit.  Similis  et  reü- 
centia  in  loco  Lucaüi  X.  68-  69.  de  Caeaare  et  de  Cies)[jatra:  //oc 
animi  nox  Uia  dedu  y  ^uae  prima  cubiU  iMUcuii  inceUam.  äucibiM 
JPtoliirnaida  nostris* 

Tertium  ädiuogamus  iiiäuliti  illius  moris  tcsteoi  Virgilium  in 
Aeneid.  X.  36.  Quid  rtp^tmn  ^mt^ias  Erycino  in  Utore  clasaes? 
Nm  vna  tanlaiD  ftaC.  Acaeic  danb,  quae  per  lanontt  iavidiam  in 
IMipM  «mbosla  cvtt  Sed  aauMUf  Vcmit  lActet  «I  gnYb  i»> 
dignati«  «b  iasigoia  ilia,  qoa»  Awian  perpeaaoa  erat»  mätk  9ni6»*  . 
mm  UilaB  (autiDpm  «ogent,  ut  pro  siugiilmw  mfIiidi  tmammm^ 
nÜMie  plnftt  daaiM  caabiiitiia  Mm  «oaqmitar«  Qm  dimdl 
nlio  »  iiiiiiimiiii  qotd»  kqipdi  WRoadii,  mhhic  ab  m 
tffc  Tctarain  ^  itocaUoimi  pottwmn»  -  IMbiIq  hoc  Iood  ofdfaMNi 
.taBpoim  tton  Nmtm  tt  ««aboaliooaai  dmb  in  Ubra  ^printo  A«» 
bMo»  auarataai  iote  descriptmuoi  temmtu,  quae  ia  fibio  piina 
kgit«»  caUmtm  Im  Wagaeras  oamit  M  idm  In  tiMi  bnfl 
Mm  gcamm  «meratiMe  ord^«  toDfonmi  a  poate  noo  anm 
'Servandm  ftlm  mir  adiMdit,  vmm  rei  ne  ab  historids  qntdeiii 
nbiqae  serfsta«  exempfa  pommA  Wunderlich,  et  Spohn.  ad  Virg; 
Eclog.  Vf.  41.  et  Wcicbert.  in  Comnientar.  ad  ReKq.  Itnperat.  Au- 
gasti  p.  133.  Siiniliter  Tibollus  f.  3,  47.  Non  acies ,  non  ira  fnit^ 
non  hella:  nec  ensprn  Imnüti  saevns  duxerat  nrtc  faher  y  ubi  ira 
üt  causa  bellorum  cetera  vorba  debr.bat  praeccdcre ,  et  Stat.  Theb. 
Iii«  563.  pravum  et  debile  i^ulgns  iSo  utcmu:r  pmitus  superos, 
hinc  pallor  et  irae  ,  Ilinc  scelus  inauLiaecjiLe  et  nulla  modestia 
voti,  Scilicet  palloris,  irae,  sceleris  insidianimqiie  causa  est  votorum 
immodestia.  Cfr.  Theogn.  726  —  729.  xf  l  xiva  y}v^QV  sioi^'Onnot 
u:<)iy.og  aal  atctaif^aXog  ,  ovts  Tt  avöoojv  Üvt8  T»  a&c(väx(av 
^VjVLv  cikEv6iLEvog,'^TiJ(iiCit,  y  Tikovvcs  itEKO())(^ih'og ,  in  qatbns  iteram 
causa  su|)ri  biae,  quae  est  divitiarum  abundantia ,  uttimo  loco  posita 
e«t ,  et  id  praeressit,  quod  gravioris  est  momenf i ,  ut  apud  Philostrat. 
Imag.  I.  29.  o  6t  a(pUii;o  (Amor)  huI  t'iÄoviie  lav  liikhivog  (Persei). 
Qoae  ai  eni  pauUo  negligentior  orationis  forma  irideatur»  is  cogitet, 
pimim  ad  res  sibi  propima  atipie  tuä  mmpa  mpaäaae» 
«d  camin,  qoib»  Wae  origiMA  mm  dabebwrt.  Conrfmai 
lalioiie  Ufm»v9t9am  ifla,  qnVbmf  ten/Mmü  mt  Gmooma  poetae, 
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T9«g?«v  ifd'  iyhovto  (cfr.  Schaefer.  ad  Soph.  Oed.  Tyr.  827.  et 
NiUadi.  Aanetat  ad  Horn.  Odyss.  T.  I.  p.  251.  T.  III.  p.  S86.)  et 
nulta  alia  qiiae  coDgessU  Schaefer.  1.  c. ,  tum  ad  Soph  Trachin.  232, 
et  in  Hdet.  Critic.  p.  16.  et  p.  82.  Afld.  Stallbaum,  ad  Plat. 
Umsor.  p«        C.  d  Kuhiier.  ad  Xeaoyh.  Menor.  UI.  9,  10. 

■■■  I   ■■  »III 


De  amplificatioDe  per  pUicaiia  In  oiatiooe  mdefinita. 

5-11. 

DMÜDiiuu  'm  npoMta  cepUtae  ea  phnüa,  <vne  ia 
et  lim  latieoe  dtoeadi  poiita  mbI,  ab  aa,  qnae  peetaa  in  incitalo 
fweaa  alqae  ia  co«MK»tiore  camiiaHBi  gooe  ataiparaat  ß  quibaa 
quam  alttnui  gcnaa  aaipüfioationem^  quae  est  propria  et  pcaacipaa 
plmaliam  ytB,  ■axime  adiovisse  ?ideaiar|  cattat ,  ut  de  eodem  copio- 
aoa  agaoHii  et  illam  loqaaadi  rationeoi»  qiiBm  iBdefioitam  brevitaüa 
causa  dkamus,  illu^ieiMM«  Haias  dicendi  norit  mü  «uit  föntet. 
Sive  enim  poetae  Latini  rem  aliquam  vel  deam  vel  hominem  ita  tan^ 
gunt,  ut  numero  plurativo  indioetur,  qualis  sit  vel  qua  versetur  in 
conditione,  cuius  usus  pro  diversa  singiilorum  locornm  uidok  divprsae 
causae  es?e  possnnt,  sivc  in  hoc  numero  obgciuitatem  aliquam  de 
consiHo  quaesitam  incsse  volnerunt,  sive  res  per  pnulrutiam  caute 
dissimularo  vel  harnioum  rnfires  tortunasque ,  nomine  ipso  mn  ad- 
iecta,  eo  Hberius  aut  aui^ere  aut  diminuere  »olont,  sive  deniqiie  or« 
baoitatem  aiiquam  et  mudestiam  per  usum  hui us  Dumeri  declaraot» 
Quadruplicis  igitur  huius  generis  exempla  appönamus. 

Primi  gen(>ris  Optimum  testem  habemus  Vir^ilinm,  qui  quum 
ipse  poeta  fuerit  perspicuitate  eminentissimus ,  siio  exr  inplo  *atis  docet, 
Latinos  poetas  hanc  indeßnitam  diceudi  ratiouern ,  (piae  a  receutionim 
consuetudine  abhorret,  non  pro  impedimento,  immo  pro  ornamentoy 
carminum  babuisse.  IIa  in  4eoeid.  X.  79.  intcr  ea,  quae  Aeneai 
aale  et  ferociter  perpetrasse  dicitur^  luno  enumerat:  .Quid,  aoaMt 
/V*^  ^  ^MM».  abdmm^  packu?  clä  aaa  taatuoi  in  boe  loco 
iateHigiUir  LMiofau  At  latii  aeeoauttodala  eat  liaee  aaipUBcatlo  con- 
moto  lanoan  aaiaia,  Cfir.  Xfl.  60.  Vmum  wo:  dmtU  mamtm 
eommktef^  Ttmeria,  qaaa  nameri  pematalio.  oicaAi  Aanatae  optiM 
eaavMiil/  qwppe  qaae  Aeneam  aoa  proprio  aomine«  «cd  eooiaMMil 
afiqna  appätalnni  eita  vidt  Ibid.  658«  MtamBt  ip$e  LaUnm, 
Qio9  gmm>9  voeH  mut  <jfua6  ^ase  ad  fmhm  flmsM^  Inest  xepre- 
kamio  qpaed^ni  Tanil,  oiia«  amiliia  aao«  ia  gmiiiin»  p«PM 
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aiscrimine  implorat,  quB>i  rex  Lalimis  cmidatione  Turni ,  qnem,  nflis 
insoiis,  lulurua  soror  i\  {)ugrm  retiiitt,  redditus  sit  pauiiü  iratior. 
^iniiU  rattooe  oniici  iiuiimt  o  plarutivo  tituntur,  ut  Plaut.  Curcui. 
IV.  8,  14.,  nlii  Therapnittiij; 'litis  :  Quas  lu  nüJd  tabulas?  Quos 
tu  jnn-'ii  luscos  libertos  '  <>u^'s  Sumtnanos  somnms?  quae  omoia 
L}cu  ver^u  aotecedenti  in  uumcru  singulari  posuerat,  tum  Tercnt. 
Adelph.  V.  7,  9«  Mymenaeum  ^  iurbas  ,  lampadas,  t ibicinas  (h?iec 
modo  erat  lua),  ad  q.  1.  recte  Donatus:  ,,bene  totum  pluraliter^ 
Ut  qoi  reprehendit ei  tum:  i^haec  igitur  Tultu  pronuatiaiida  sun^ 
«t  appareat,  dbpBem  dfetttÜ**  M  la  prinis  htm  lofOisdl 
wwctodiiiem  tvei  flhuIfwiA  Viigpliaitt  loci  libri ,  qaea  oMdo  w»Uf. 
fimoB,  dMdedmi,  qMfiM  piior  ligitar  790.  799.  .^m<  emmn 
Ereptum  rtdtU  TWvto  «I  «te  €rmotr9  picfi»?  Ad  Ii.  l  egregia 
est  IRTttijiBMi  MUotMlIo:  ,,noa  kka  iii|iiiflii<  Yictii  quodvNtD:  mpt 
€BiM  pJnfalb  «merii  ad  Mftrtmr,  at  indkctur,  ^lis  m  iii 
wwtei*  M  ceodMiMe:  ka  vidb  oft  i.  ^  ei,  qal  pro  tido 
iam  habendas.  Sie  de  aao  ftmaethoo  AflMhyiai  Ptom.  Viacft.  67«: 
•ir     aiJ  flwcoxvciV,  tSv  Jiog  %  ix^gtav  vm^  i*  <ie 

tpi  eU  advcfsartüs  loni.  Not,  id  tipriaiiaKis  per  mrticalum  indeG- 
nitnm  :  einem  Bat  legten :  Goiilia««bA>  ^et:  dem  Besiegtea.** . 
Oontabk  idcm  Wagaenm  676^  iVair  ai«  tfirra«»  timmUm,  «^fowioa 
volucr0§ :  L  e^  avis  una'ex  eanaa  yawa,  qoae  obieeoae^s.  mafi 
omiois  sunt  9  el  t.  947.  T%um  kic  9poiii»  intüsU  meorum  Eripiar^  ■ 
mihi?  ].  e..unius  ex  illorum  Domero^  quoi  oaissimos  habeo.  Prae- 
terea  cum  hts  exemplis  similitudioem  habcnt^  qtiae  cap.  UI.  §.  8. 
de  voc.  dii  disputata  sunt.  Comp.  Cic.  Philipp.  X.  3,  7.  Ni.si  forte 
eos  y  qui  diadema  imposuerint ,  consert^andon  ,  eo?  ,  qni  rerrrii  no- 
men  suslulerinf ,  deserendos  putatis ,  quibus  vei!>is  Antonius  et 
Brutus  inter  (!ii|)oiiuntiir.  8ed  unus  tuit  Antonius ,  plures»  tarnen  qui 
tliadema  toilernJutn  esse  voiueiant,  e  quibus  Brutus  priaceps,  itaquc 
Cic*  ronem  m  talibus  locis,  ut  pro  Flacc.  2,  5.  {socii  comiliorum, 
niiniülri  comitesque  pexantw  ^  quid  auciot  rSy  quid  duces  ^  quid 
principes  sibi  ex^pecfent)  aliquid  concimiitati  dedisde  putu,  du  qua 
in  introductione  p,  4.  uot.  dictum  est 

Quum  igitur  poetae  certas  res  vel  homines  non  proprio  noBunei 
•ad  ex  re  adiuucta^  iu  piurali  nuiiiero  ponere  solerent,  ttdan  (id 
^■od  allenmi  indefinitae  orationis  genus  esse  stataimo»)  obfcaritatefli 
aacplaf  de  coariKo  qaeeriverunt  Hoc  maxiaM  in  effatit  dMiM  rdbos* 
qae  fl^Ftimlogicis  fiictaB  eaK  obiarfafliaa.  Sie  Yirgilias  ia  Aeadd. 
VD»  96.  Ne  pete  mmnubäa  naktm  «mian  Zaimi»  et  98* 
Unti  pommt  generi,  qai  dao  lod  «ml  es  eiacalo  deprooiptl. 
Cfr*  VIII.  doa.  exUmo8  optaU  dueet^  ex  hMaapid«  responso  de 
nno  dace»  Aeaea«  coA  coiapaiaiBaa  feifaa  Amatae  VU.  859.  Exur- 
Ubwmm  ^htur  duemda  Lmvma  TmcHt,  nU  qeia  h'^ec  ad  prius 
fCBW  «ptiaa  pcrtiaere  piitel,  a  Orid.  Faat  BL  570*  ^'«^^ 
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Aoin  iot^ligi  malo  quam  de  Anna  et  connte  (v*  565)  f  quam  Ipßm 
Aanae  ?ci«0Bae  siot  gtavinioiafi  ia  tota  nafratiMia  partes.  •  In  fioa 
adduniis  cxemplom  ex  eiosdeai  libri  409*  410«  Jlmpekn  üUo»* 
mm  SaPfria  Njmphaqit^  orHUum  Feftur  m  iBmarüa  Buoehm 
amasae  mgU>  Hcwaius  recte  Mripait  iSSa{)TM  ex  optinus  libriiy  qaeni 
Banaanoaiy  Giengn»)  Krebtioft  «eoiti  sunt.  Sed  BuraMumaA,  gt 
est  laterdnni  nmiU  pn>Gli?ts  ad  let  naturales  *) ,  se  hanc  scriptami 
ea  de  cama  recepwie  tcttatar,  qaod  Oyidias  Nympham  vulgato  cor- 
pore et  concubitu  obliqoe  Uicare  voluerlt.  lo  qua  re  üeilsus  est 
doctissioNit  Nasonu  interpres.  Nan  si  Ondii»  alaqnid  turpius  ia 
^jymphas ,  qolbus  poetapi  ioiquiorem  foMie^  Burmannus  ad  Meta^. 
U.  462.  pronuntiavit,  ant  obsoenios  dicere  voluisset,  profecto  Ulud 
argamcDtuin  uberius  prosecntus  fuisset.  Contra  Oridiiu  de  ra 
scuriori  atqne  de  Nyinpha  aliuude  non  nota  mentlonedi  faciens  ipse 
qiioquc  obscurius  loqui  mainits,  sicut  non  rare  in  narrationibu;? ,  qMae 
riimoribus  errabaftt  (Fastor.  Iii.  543),  mythologicis  factum  esse  vi- 
demus ,  ut  egrcgie  docuit  Welcker,  ad  Phiiostrat.  p.  418.  Ncqne 
boni  iuterpreti«  es«e  putamas,  talia  ad  vivum  resecare ,  id  quod  • 
Biirniaiirio  nonnullis  in  locis  accidit,  ut  in  Ovid.  Her.  X.  147.  ioter- 
roganti  ad  verba:  Mos  uöiy  qui  .super ant  ^  ostendo  rnoesia  capillos : 
„qnomodo  ostendere  poterat  capiUos  Thesco  tarn  longe  absenti," 
A  tali  dubitatioiie  euin  iain  vv.  135  —  1S8.  revocare  debebunt,  ita- 
que  recte  Loersins:  „hoc  argutari  est."  Vid.  simUes  ioterpretatiaiias 
,  ad  Aeo.  VUI.  143.  et  ad  Metam.  II.  339. 

.  *  §.18. 

Tertiiim  genus  inflefmite  positi  pluralis  id  frcimus,  per  quem 
res  certae  caute  <^t  pnidenter  dissimulantur  vel  mores  fortonaeque 
hominum,  nomiiie  definito  üoiisso,  eo  liberius  ant  augentur  aut  dimi- 
iiuuntur.  Cuius  generis  est  v.  terrae  ,  de  (juo  tarnen  ditririlius  est 
statuere,  iudice  V Vagtier o  in  Onaest.  Virgil.  IX.  p,  412.  Eo  libenüus 
illias  verba  apponimus:  „Ubi  nou  ebt,  cur  de  iiiaguo  aliquo.  tractu,  ' 
ant  de  varüs  terris  cogites,  siogularis  praefcrri  sölet  Sed  ea  M 
fBQBi  »aepe  pendeat.e  iadkio  poetae,  in  iWB  eeteieqnin  aiatlofie 
et  «ragniaieni  et  plaraleBi'  üifeues»  nl  Ge.  I.  SSO,  jim»  maxima  meto 
Ami  itamiif  at  ibid»  IL  47(X  aiMfa  Mmt  -lirm,  wk  liadlia» 
•fieite  tamea  Aao«  I<  ftSft.  .eoaba»  larmmftta  mitctn,  ein  eüM^  aU 
bam '  iunguntur,  oMtm  Urraaque  legüar.    Bt  «d  rygieaae  d^ai*  , 


*)  Cfr.  nnnt5fata  ad  Aen.  VIT.  493,  Yin.  373.  et  ad  Ovid.  \{<^r.  XVI. 
241.  ,.e  quihus  tarnen  haec  ut  incongrua  ipse  in  Addend.  ad  Hot  oid,  T. 
JV.  p.  246.  damDavit.  Quo  magis  talia  commenta  miremur,  facit  iuj>tuiit 
Bamanid  de  Imaiia  Cetdae  laterpretatlone  loci  "^iigitfaiii  Aeo.  X.  825. 
iadicioni  in  aaBetat«  ad  Valer,  Vlacc.  III.  317.  Frudenter,  qai  tpaios  fuit 
moa,  de  talibaa  scr^prfl  Gsinegae  In  keMf*  in  JBmdift.  UaivwMl.  T.  JL 
».  4iX  ed.  Nicles« 
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Caput  qnartaiiu  SQl 

ficandas  lfmm  et  iSogi^aiis  et  pluaKp  kBiilif  litMi ,  Iwe  tmm  Wcro 
ignotat  mtaämt  Micatj,  nt  Aca»  IL  60Q.  m  gwtaomnquM  aJbtkmm^ 
terra»  }  cfr.  ctiaa  liL  601.ji  UL  4.  fuatrirB  Unrnt»  JBcL  UL 
«fc  106:  die  quibuM  »  /vTw*).    Term^  aingvlaru,  «to  Um,  it 
vlMfiMB,  tetkan,  MMm  ikte  (Gcof«,  IL  13$.  286):  pom 
^  humo,  qood  infinilis  loda  praWnr:  iade  de  igi«  imdo : 
«bi  BOD  Mbert  ccdi  cunadav  Jod  Mn»  imMtar  tlM  pfanÄi 
Georg.  IL         im»  m^am  ioeiiM  4«rmf »  ib.  46.  m  «an*&iif 
UmUf  JSL  SStS.i  qud  (iuvat)  vomer'e  terraa  lrt$^ir*mm  grm^' 
De  atlo  firiiiqw  aoli  gMMribea  nagelaru  et  pknlii^  nl  feit  efatiow* 
Imi,  ^Mia  ad  lei  Tivai  pergamus,  plurium  oomero  pro  siogulari 
QsuB  est  in  exaggeratione  rei  gravis  et  horrendae  Statiea  TbeU  lY, 
Quid  tibi  monslra  ErM,  Styidas  et  inane  furemtu  Cmy^ 
teuroa ,       aMtdns  indefioite  lo^o^di  pcrade  falel  ac'm  dicas :  Cer- 
berum  Tel  ScjDaai  ?el  alia  huittsnodt  oioaatra,   Conpi»  Ofid.  Ueirw 
IX*  67»  3S*    Inter  serpentes  aprosque  apidosque  leones  ladOPß  M 
esuros  iema  per  ora  canes.     Ita  com  Loersio  e  felid  Hansä  ea»- 
iectora  locum  ^cribeodum  esse  ceoseo  neque  antlquani  scripturam  cum 
labnio  revocandam :  f(  haesuros  ccrno  per  o^s,a  canes.    Nam  poe- 
ticus  loci  color  augelur,  si  Dcianiraiti  periculis  illi?  ,   qnae  Hercules 
saus  ob'üt ,  vel  in  somniis  ita  terntam  et  cniciat^rn  fjiigimn.i,  iiL  iie 
Cerberus  ab  illo  doniituä  (qiind  faciniis  erat  gravissimuna  inter  Her-  ' 
Ollis  labores)  io  Ula  enumeratiaie  deäit,   contra  canes,  qui  mm  in 
ossibud  viri  iaterfecti  hae^nrl  sunt,  diram  et  focdarn  praebent  ima- 
ginem,  licet  v.  S6.  Deianiram  tiraentem  legaraii^  :   iri/esfo  ne  f-ir  ab 
floate  cadaL.    Deinde  illa  per  pluralem  aiiipiiücatio  indefinitd  quidem  • 
scd  legeotibus  facilis  intellectu,  praegressis  plnralibus  bene  congriiit, 
cuius  rüi  testimonium  Loersius  ex  Longiui  libro  de  sublimit.  sect.  23. 
apte  attulit.    Haec  sunt  illius  verba:  ixs^va  \xü}Xov  naQairiQTjaBag 

«ttl  ctvT^  doioKQiiaovvxtt       o%JlM  fov  d^i&fiov*    £o  ex  geoeie 
ideal  f^t  eiae'  locom  Soph.  Oed.  Tyr.  1390.  (ed.  Henn.  1395.),  fm 
qoe  eoecervaiitw  yaftot,  nuri^sgy  aM<pol,  imSSm^,  Wia^m»  ytMf-  - 
ms  9  ^nziqsg,  quae  tanen  omBia  mmn  nomei^  Oedipi,  et  ex  elteni 
parte  Ipcaitae  aignificaiit;  M  oiitag  (Ita  Congioiit  pergit)  xv^slf 

«avot  (phiea  elasdc«  jbragoediae  looos,  ann  367.  ItUi&ivM 
tfa  qnifil*^  «elf  tfü^wts  |  fyüfiihn,  ^(f  i$&v  %v  d 

xaxovy  im  qp»  fduralis  xtt  tpUamtm  ad  aelaai  «atraei  refertur,  (et 
EUeadl.  Liu  Soph.  T.  IL  p.  914.)  ut  ad  patrem  in  T.  1184.  Sm« 

niq>aGfim  ^vg  t  mf*  clv  ov  Xpi^v,  |i}v  o^     l  ov  xq^p  fir'  ffukmßf 


*)  Rarior  est  plnralis  v.  y^,  ut  apud  Homer.  Odyss.  XII.  403.  Ol 
XIV.  80t.  Tif  äXlij  tpalvsvo  yaucnv,  «XX*  ov^avog  J^dh  9$il€tS€9L 

•Bic  aingalae  tenne  oppoawtmf  nari.  .  INi  aliis  aeriptoiibni  vld.  Iteach«  ' 
ad  lee»  pr« 
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tOft     De  aiqpJifiqitoie  yr  pimalm  ia  oiaüaiie  iaifafioiti» 

(  1^  dv^Qog,  avdgcig  Kai  xbiv'  h,  thvonv  rixoi,  ot  rede  scripsit 
Hermannus.  Quartas  locas  Icgifnr  v.  408<  AaßdaMatg  (f/ftl) 
inly.ovQog  tiS'qkmv  -d-ctvarmVf  in  quo  ylaßSccxtSon  de  uno  Laio  sunt 
dicti,  cui  plaratiTo  numero  poeta,  ut  obscuram  in  carmioe  lyrico 
angeret  dictionem,  afHnnxit  döf]lovg  üavarovg  ad  varios,  qui  de 
morte  Laii  dissijjati  erant,  minores  signiQcandos ,  (vid,  supra  Cap. 
I.  §.  3.)  sicüt  \iryiliu8  Venerem,  de  Aeneae  sorte  sollicitam ,  7m- 
nonia  commemoraDtem  hofipitia  fecit  (Aen.  I.  671.).  Hoc  enim 
plurali  slMiiilatum  illud  bospitium  et  cum  magms  cofiiuQctum  pericuHs 
indicari  Toltiit  poeta.  Contra  laetitiae  signum  est  ploralis  in  Supb. 
Electr.  1225.  tta  yovai^  |  yovai  Gcoptarcov  t^ul  fpikiataiv  \  k^okit' 
aQTL(joc<,  quibiis  verbis  Orc5tc5  a  üüiore  compellatar,  qnasi  dixisset 
0£j/xa  ^vvul^ov  q}ikTiiiov,  Neque  sine  idonea  causa  a  Yirgilio  ia 
Aeo.  yilL  379.  scriptum  esse  puto:  Quamfi»  et  Priami  deberem 
piunma  naüe»  ScUieet  apnd  Yoleaiiiiffl  rnftritum,  ad  quem  sermor 
Ben  VoiBs  conyertH,  mahiit  geotSs  Friaflü  tpm  mSm  Fuidit  mm^ 
tknMoi  fiiceie« 

'CommeiBOratioiie  naä  fadeelft  nsoiii  frequeoleoi  Itahn  'hM 
et  cognatoriuii ,  at  Uteri j  -patres y  parmU&\  reges,  aoo  pnwlef«» 
eoBdein  esse  ceMcmat.  Löom  legitur  Aeo.  II«  577^  579*  SoiÜot$ 
haeo  (Helena)  Spariam  ineokimis  Ad^kAet  Coniugiumque 
domumgue  patres  ndtosque  i4dddL^  Habet  ^nidcm  Wagoems  Inum 
mricolooi  plorilnii  de  cattsit  Ineptinimom  eomque  abire  ionity  mida 
inepflh.  Sed  qoo  miDiis  Qli  asientiamiir  impedfit  laknius,  cui« 
verba ,  sententia  iam  prhtt  a  nobis  probata»  ex  altera  Virgiiii  edltioM 
•(p.  4^')  Bostra  fedmus:  „noU  baerere  in  eo,  quod  Helena«  paieHteiy 
qni  Toee  pajire^  lignificari  dicuntur,  dodam  mortoi  eraiit>  negae  iUa 
plures  natosj  sed  unam  filiam  Hermionem,  baboiase  creditur.  QueA 
CDiiB  ScboHastes  Sopbod«  £lectr«  j532.  commemorat  filiam  Nicostra- 
tniBf  is  post  redituBi  natos  esse  videtur.  Sed  si  quis  in  patriani 
redtt,  is  ad  parentes  ayosqne  redire  dicitur,  qaamvis  dndum  ilH  mor» 
toi  sint.  CoDSulto  autem  poeta  coningium,  patres,  liberos  domumque 
eniimeravit,  nt  omnia  cornplecteretur ,  quae  redeunti  solcnt  esse 
carissirna  eoque  gravins  TrolanoriiFu  ojiponeret  sortem,  Omnibus  m» 
privatorum.  Quicunque  igitur  cum  AVai^Muro  et  Forbigpro  hunc  ver- 
suin  propter  patres  natosrpn'  coaimemoratos  absonuni  atque  ab  inter- 
polatore  quodara  additum  esse  credniit,  videant,  ne  poetam  cum 
historico  confuderint  atque  interpolatori,  qui  iiia  addiderit,  ele^ntin» 
subactinsqoe  iudicium  tribuerint  quam  poetae.**  C<)mi>arari  potent 
locus  Taciti  Aonal.  \\,  71-,  in  quo  Germamcus  in  oratione  ante 
mortem  ad  amicos  habita,  parentes^  liberos^  patriam  nt  res  cana- 
^oat  complectitur.  Atqui  unica  parens  supererat,  Antonia  laalery 
Dnuo  iam  pridew  mortuo.  Sicut  igitur  mid  in  loeo  VirgOtaBO  de  - 
ima  fiHa  poaantur,  ita  v.  Uberi  de  uno  filio  ABave  Bon  «ohun  ia 
fiberiorl  scenicoram  poetanmi  'aermone  (vid.  Tereat  Andr.  S-^  30»« 
Hecjrr.  IL  1,  15),  sed  eliam  apad  Ciceioncm  ia 'oraüoni&us  laepe 
legttnr.    Vid.  pro  lege  BiaaiL  12»  Sd.   An  P0ro  ignoratu — m 
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Ji'iwn  ^ribf  ^mbm  kberos  (i.  «.  II«  AfllMril,  qul  anam  iantoa 

'  MMt  ffiam),  a  praedonibus  ^^^f  aubkOo:  Catil.  I.  2,  4.  ocdw 
«■f  ciM»  libmm  imo  fiUo)  M.  /«Wi^uM.  PM  «Mt  24,  54.  ^m»* 
hamr  wesr  mea ,  Ukm-i  (udqs  filitis)  ad  necem  qtmttibanlm.  €fr« 
Manut.  et  Matthiae.  a<l  loc  orat  p.  leg.  ManU.,  Düker,  ad  Flor* 
JV.  3;  2.,  Drakadk  ad  Liv.  Epit  116.,  Bahoken.  ad  Veli.  Pite«.- 
iL  «Ique  B^r.  ad  Ctc  Oratt  loed.  p.  158.  et  159.,  e  cuiua 
taflMii  exempüs  nos  nonntiUa  aliter  di^posuimus.  In  t^Iihüs  locis 
•Cicero  prinain  uni  Antonio,  Fulvio,  aiiisque  plures  curu  gr;nitatc 
qnadaiD  oppoanit  eo^que  liberos  dixit,  ut  statim  appareat,  quantam 
fecerint  pfirentc?  iacturam,  (;inini  lila,  quae  per  Hberos  comparaii 
flolet,  felicitas  <i(iinc5t!€a  piano  sit  exslincta  neque  ulla  «pes  snperait^ 
iUam  per  proiem  aiimiam  iri  ro^ütutiim.  Notabilis  io  hanc  rem  locas 
est  Cicerouia  ex  Rpj>.  ad  Attic.  Vlll,  2,  3.  f  affamur  egenfrs  curm 
coniugihus  (Tereutia)  et  ItLu /■L't,  Simiü  ratioiie  apuU  Tacit.  Äiinal. 
II.  57.  ipsum  et  Planciiiii^n  et  fillua  i^ui  lu  uLodis  criminari^  ia 
q.  1.  Lipsias  t.  ßlios  soliiatare  Boa  ddb«bat.  C£r.  Arifliffiii  ad 
ÄoreL  Vict.  Cae».  2u,  4» 

Vocabala  patres  et  parentes^  quae  supra  commemoravimus  ,  de 
ntroqae  parente  saepe  a  veteribus  poetis  sunt  posita,  ut  a{)iid  Stat« 
Theb.  II.  462.,  apud  Claudian.  Bell.  Gild.  389.  et  Ovid.  Metaui. 
IV.  61.  übi  vid,  Burniaiin. ,  porro  soceri  de  socero  et  sncrn  (Arn. 
11.  457.  cfr.  Burmano.  ad  Val.  FI.  VI.  374  ), //^^m  pr*.  fratnbus 
et  sororibus,  ßlii  de  Glio  et  fdia  (cfr.  Ruddimaun.  Institut.  T.  II. 
p.  36.  37.)  >  ^^'^^^  ^^^^  (Ovid.  Melarn.  VI.  338),  re^^es 

de  rege  et  regioa:  comp.  Bentlei.  ad  Horat.  Satir.  1.  1,  100.  et 
Held,  ad  Caes.  de  beil.  civ.  III.  107.*),  /i/^u-^/l  de  TIh  mIosio 
atque  uxore  apud  Claudian.  Land,  bulich.  1.  76.,  quem  locum  Ge*- 
nerus  feJiciter  explicuit.  Plane  idem  dicendi  mos  est  poetis  Grae- 
corum«  Ita  Homenis  in  Odjss.  IV.  335  —  339.  y.  afigjotigoig  de 
hinnnÜit  duobus  atqoe  de  matre  oem  cottocafit,  quod  vocabaluiD, 
«not  ^  caferet,  il  noo  matar  eo  MBevo  indtua  csael«  Ita  loA- 
camnt  Sdiaefer.  ad.  Lamb.  Boa.  p,  291«  et  Wagner,  ad  Vifg.  Aeo,  ' 
I.  468.»  onnna  recte  Nititck  Annotat  in  Odyst.  T.  L  p.  264.  Tal 
compendiaria  dieendl  lattone  osua  eat  Bniipidet  ia  Hmd.  lar.  14., 
aooemn  et  socrnm  appcUans  «av^i^ovr»  atqae  Longm  IT,  p«  188* 


*)  Add.  Horat.  Sat.  I.  7,  34.  Per  magnos^  Brüten  deoa  te  Oro,  out 
regm  «sasiisrjt  talltrs,  in  q.  L  aaos  int«lligitiir  laliaa  C^Miar,  ttt  TMit 

Dünfzerus  in  Uhro :  Kritik  und  Erklärung:  der  Sattraa  des 
Koratius  p.  53,  allato  loco  Cicer.  Verr.  II.  10,  26.  Ferre»  ealutn- 
niatores  (i. e.  unum)  appantbat,  Cfr.  eiuwieni  II.  55,  137.  aratore»  (der 
Laadbanar stand) ,  iasiaata*m,  mtnmmimrn  «oft.  §.  149.,  «t  Com.  Nepo«. 
Palop.  5.,  %  Persuoiit  Tike6<mt«,  af  tgranno»  expeUsrnit,  qaae  verba  Bre- 
mins  rf^cf  e  de  domtnatn  in  nnivprsum  (  O  b  e  r  h  e  r  r  sahaf  t)  int'^nexit, 
nani  unus  mudo  erat  t\nuuuiä,  Alexander,  ttt  iB  Diea«  5,  6.  regt96  {Jl,  q. 
regt»  Dionysii)  $piritm  repretüt* 
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204     De  ampUficatione  per  pbicalia  ia  oratione  ioMoitau 

Schaef.  zovg  ;£cki£^c^:;  diceuä  de  jjatre  et  matre«  Lieinek,  ad 

Eupüor.  fragm.  p.  10.  '       '  -  • 

Ad  idem  dicendi  genus  iUa  nominam  propriorum  plurälta  refe« 
fcnda  <Cfte  Yfidentm:  y  qaae  ut  nomina  celeberrima  et  revereuda  eo 
mgit  omant  oiationem^  qiMid  id,  qao  imtifl  vir  Mm  olim  inclaruit, 
fkaMio  mmien  Ha  angetur,  qaari  aHi  hmäxuß  eplitisseiit^  viro 
Magno  liaad  dWmtlet*  Coatra  vitoperalioiii  M  hmäk  iaHnlmitioiii 
talw  plonlet  interdttni  knarvioolt  at  i^md  Cieer.  Btit  69.  ^4.' 
Act  fwo  non  putahamf  U  m^m  iml  StaUnoi  si  j^^Uhmmm  mm 
MiAMMj  ubi  BDcodi  Gf.  GaAakar.  loa.  dt  f.  855*  Sad 
prioris  gmerii  eiempia  fort  nidto  crcMoca»  vt  apad  Virgil^  Georg, 
a  169.  XM»;,  Afom,  magmgm  CamOi.  Acd.  ¥I.  a84.  Dteü 
Ihmique.  Add.  Lnean.  Vt  787.,  VIL  387.,  X.  150.,  tva  Hoiat 
Spp.  I.  1,  64.  et  II.  2,  117.  ibiq.  Schiiiid.|  atqoe  CiaiidiaB.  Oljbr« 
et  Prob,  147  — 149.  Cfr*  Cort.  ad  Lucaa.  1>  213.  et  Lobeck.  ad 
Soph.  Aiac  190.  In  prosariis  icriptoribus  leguntur  Fbfycleti  et 
Parrhasii  in  Cicer,  Tuscul.  I.  2,  4.,  PaulU ,  Catones ,  Gi/l/i, 
Scipiones,  Phili  in  libro  de  amicit.  6y  S.,  et  de  orat.  I.  48,  210. 
Africani  €t  MoKtnUj  ad  K  plnm  adscripsit  fiUeodtitis  T.  IL 
^  120.  a. 

§.  14-  • 

Qnartum  gonu3  ccrnifur  in  illo  numeri  pluralis  «sti  ,  qui  mo- 
dcstiac  vel  urbanitati  inservit.  Qua  ratione  hic  mos  ciiai  indefioita 
illa,  tie  qua  snpra  locnti  sumus,  pluralis  uuinpri  collocatione  coliaercat, 
clarius,  ut  opinor,  apparebit,  si  pliirali  iiiimero  non  modo  vim  am- 
plificationls  spii  exa^gerationis  inesse  rr  put  imus ,  sed  etiara  notionera 
commiiiiicationis  et  cums<!ani  quasi  societatis  cum  iis,  a  qurbus  verba 
nostra  le^Mintur  et  autlnmtur,  per  eundem  numenim  significari  sta- 
tuirnus.  lüde  fit,  ut  qui  de  se  ipsis  loqaentes  nuiDero  ntantur  plu- 
rativo  non  tantara  ad  se  respiciant,  sed  etiam  ad  siugulos  alios,  qui- 
bas  cum  re,  de  quLi  agitur,  aliquam  cognationera  esse  sciunt,  sea- 
teutiamque  suam  nou  arroganter  pronuiitiare,  sed  cum  ceteris  inter 
legendum  vel  scribendum  communicare  videantur  *).  £x  hac  fiMnUatia 
sermonis  consuetadioe  crebra  iüa  verba :  ut  praedixpoM  apad  -VeU  • 
leium  patercolom  (vid.  Kritzii  Prolegom.  p«  XLVL)  ittdieanda*  sunt; 
Nam  anoBi  lociifli  H.  44|2.,  in  quo  est  u$praedixi,  recentitsiiiil  mfer- 
pretea  iaia  mrexemat.  Tantom  igitur  abert,  nt  ille  j^mKi^  qaaoi 
priorea  gfanunatid  vocanuit  ptacalem  maieatatls,  -featas  et  aapetbiae 

l  

Coius  usus  e  nostra  lingua  sit  exemplum  locus  Goethii  in  ^raeclara 
Mlgei^e  Mala  (Aet  IV.  Se.  2.) 

pRg  steht  nun  einmal  nicht  in  itnsrer  Macht., 
at^  qttao  ▼earb«  CL  fi.  Webern«  ,  elegantisairons  poetae  intcrpres  ,  haec  ad- 
scripsit (p.  206.)  ,|d  er  PI  u  ral  stahl  nicht ,  wie  sonst  öfters, 
für  den  Siu  g uIliY  soadera  der  lledäaLei  iet  allge» 

neint  den  Sinn  za  rechter  Zeit  aa  inderA»  tat  8terbli%liett' 
(^aanua  «na  eat^IphlgeniA)  nicht  gegeben.*^ 


t 
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Iiabeat  notiooeiDy  nt  mt  nodeile  lotguti^,  qni  qaod  ad  ipm  aolw 
pertioet,  ad  ifi^os  quoque  tmtiHn  capü  &  die  mn  Imi  8mmm 
ßd  Yiig.  Aoi.  II.  8Sk  pkuahni  MBMtnB  pra  ^fliiigulari  ad  «fitandaHi 
iartaiitimn  ptiitmi  ftnr  dnnrit  Cfr.  B— ihowu  firiwrt  3LaL  §.aM^ 
|^6dd<,  Ziwyt.  ChfaaiB.  Lat  §.  €94^  gt  Kakwfc  ad  Xt«a^ 
L  2»  46*  et  m.  6|  IL  Haie  StrtiaMr  MUt^  iwayaraatai  qM 
da  te  ipso  tiadi^  PliitaKlwa  Piaee.  BaipabL  Gar.  aap.  fla  T.  IX» 
261.  IL    Mffivijfta»  1^  ^Mraadi»      jtQScßmmiv  fia#'  Iti^ 

'm^»  fM}dl,  f2*ar»  «AA.'»  cfxoiMy,  xal  zalXa  avv$^ 

^ntofievov  ovrm  %al  Kotvov(li,ivov  anayyiiXttv'  ov  yag  fiovov  Im- 

^f%mß§f¥^U(paiQ£i  tilg  öo^fjg.^  Itaqae  JMBeroB  planKf  in  regojB  prio- 
dpomqae.  edictis  et  epistolis  ad  cWa  subiectos  non  iantum  nsu*)^ 
sed  etiam  re  i[)sa  satis  coofirmatus  est.  Neqne  vitaperandi  sontj 
auctore  lac.  Grimmio ,  qut  vir  non  niioos  doctrinae  qaam  modestiaa 
laude  clarus  est,  in  Graminat.  Genn.  T.  IV.  p.  299.,  recenttores 
scriptorcs,  qui  eunilem  numerum  in  libris  conGciendis  et  censuris  ex- 
arandis  retinuerunt.  Qui  si  tales  sunt,  quales  esse  ciebent,  id  est 
Iltens  et  eruditionc  multitudine  superiores,  tum  iile  per  numerom 
pluralem  dicendi  mos,  (jui  ceteros  una  comprehendit,  homines  doctos 
non  sibi  soluin  sapere,  iinmo  (quod  in  censores  libroruni  praccipue 
cadit)  plurium  nomine  et  pro  magistro  societatis  suae  aliquid  com« 
posuisse  significat  efficitquc,  ne  alii  se  ab  illis  notatos  vel  reprehensos 
esse  moleste  feranf*"^).  Cuius  rei  exempla  Rothius  in  Excors.  III.  in 
Tacit.  Agric.  p.  110«  acite  e  Sallaatii  Catilina  deprompsit.  Hic  eoim 
acriptot  iiagidBri  tmia  est  ia  prinM»  Kmine  operis,  .at  ae  ipsom  nuigit 
teMfiteeai  laddal  iadavabaas  afiv  lf  ,B.ju9  miki  reoikst  Mtoi> 
ft^  9.  ät  d§iHmm  mihi  %4tmi^  oUfM  fnU  «nuna  pidHur^  4»  !• 
niihi  rtUpiam  mimißm  a  rtpmbUm»  ptiemi  hiAmukm.tkcrm4s  idaK 
aap«  68»  2«  (imft»  nmUa  legenti,  tmUta  audiinti),  M  fmA 
per  loagiaiaai  digraaaiaMBi  de  aaaiia  aaigaltaihili  PwiiaBtBBi  dia- 
pataait    lledaitiBs  vaio  in  aap.  7»  1(K  p«  plandaM  laialaa  mk9 


Tidl MaMlIoa.  da  ra  diplomat.  II.  6 ,  3.,  C.  Fr. Moste,  ia:  Ter» 
'  eaab  einer  S taatä*Oraaiaiati^  p.  197.  sq«  al  driana.  I.  c. 

**)  Tutati  sunt  hunc  numerum  pluralem  nostra  aetate  duo  scriptores 
ingenio  et  doctriua  floreiitissimi ,  Lud.  Tieckius  in  libro  :  Dramatur- 
gische Blatter  T.  I.  p.  274.  et  Walter.  Scottus  iu:  The  Liva  of  En- 
gütk  IVoofiRIrf'f  T.  m.  p.  102  tq.   Add.  scrlptbaem  L  M.  Heiasfi:  An- 
.aia^knagen  über  den  Gebrauch  des  Plurals,  Wann  m  an 
von  sich  selbst  redet,  in  Operibus  Minor.,  patria  Hngna  editjs,  T, 
!•  A*  221  —  231.  et  F.  A.  Ecksteinii  recitationem  :  Zur  Geschichte 
der  Anrede  im  Deutschen  durch  die  Pronomina,  Halls  1840. 
habitam ,  p.  7.  at  8.    Morem  loquendi  Goethiannm  nuper  Fr.  Guil.  Ri«^ 
Berns  in  commentaiUa  da  Tita«  inganfo  at  fcripiU  Viri  0aaiBBi:  (T.  2J,  »• 
47  a.)  iUaalnTit. 


mi  m  wm  JongiuB  mm     jtoMpito  *«^iri#^  «I  c«|k  19»  6.  not 
iwni  m  Mifip  fMt^t^us,  quaii  m  p«rt«i  M»ercC  9nipM$ 
mm  Bbrl,  acd  pangtM  cansdim '  ipcdaloris.    Sinlttter  Taete 
AflMl*  IV.  Si.  Pleratpt»  mmm^  quae  nUmii  futugas  re/mmy 
pmifva  fütmkm  munoratu  pidmi  mm  nescius  mü :  ««rf 

pfpuli  HomarU  r$9  compontfre, 

^     £  looU  poetariuD ,  in  qoibos  vom  da  te  ipso  loqaens  mmeio  pliK 
iBÜro  Utas  est,  aiuiibi:  Virgil.  Aen.  II.  89«  JEt  nos  (i.  e.  Palame- 
4es)  aliquod  nomenque  decusque  Gessimus.   Ovid.  Her.  XVI.  86. 
iVx)«  dabimus  quod  ames  de  Vrnerc  ad  Paridem,   ut  lupiter  ad 
Apollinem  apnd  Homer.  11.  XV.  2i^4. :  otkEvaiiivoQ  (Neplimus)  ;f6Aoi' 
ninvv  jHfxiTf(}ov  ,    (jiii   usus   v.  7]fA.iT€Qog  pro  I/jol;  iterum  reperitnr 
Odyss.  XI.  562.  in  rnitissima  Ulyssis  ad  Aiacem  oratione :  aXV  ayi 
devQOy  «vag,   iv  ^Jtog  %al  fivi)-ov  dxovötjg  '^HfifzfQoV)  cfr.  XVI. 
442.  Add.  Cic.  Brut.  90  >  312.    Eodem  atmo  AJoioni  dedimus  ope- 
ram. ,   ut  pauilo  ante :   ad  vausas  et  privatas  et  publica^  adire 
coeplmus  j  in  quibus  verbis  nullam  inesse  arrogantiam  qnisque  facile 
pcrspiciet.  Cfr.  de  senect.  1 ,  3.  Neqae  ferociter  vcl  impie  Ciceronem 
in  cuiiiinemoratione  obitus  patris  (ati  Attic.  1.  6,  2.)  scripsme  puta- 
muü  :  jjuter  nobis  dto^mik    Nam  primujD  per  commanicationem ,  ut, 
ita  dtcam,  TuIImm  loartni  ert,  indkani,  non  tibi  soli,  sed  aliis  qao- 
que,  qiiibus  pater  oanu  finnt»  maxumiiB  doloiaa  Sllatam  «Me,  qua 
apHcatidne  adiniMa  aan  ad  «apbana  aKqoam  coofogieodoni  cm 
aiklror,  quam  e  Peiiionli  anaotatioiie  ad  Saaciii  Miaenr.  I.  4,  5« 
«eaaplis  atabUtre  aolent    8ed  Inistia  at  poto.    Dtinda  ne  Gicenoi 
vltup€rctiir>  qaod  m  re  moestiniBia  exponenda  woa  tit  taala  bfe- 
Zitate»  cfBdi  Abekaint  dis|Hilatio  io  libro»  quo  de  epiatolls  CSoenMiia 
oqilMaadiB  et  caamendaadit  preedare  e^t»  p«  88.  et  34.  Neqna 
deibaniat,  qm  in  aimiU  occadeae  Goietbiun  laceisefeat ,  imoM  aapcriof 
-   tractarenty  quod  mortem  Aiigasti  filit  abaendaoi  dixiMet  atqae  ta 
apbtelis  ad  amicos  uberioffem  eonun,  ^aae  tibi  in  vita  privata  mala 
et  iafaafta  acciderant,  jBcaüoDcni  omisisset.    Sane  Goetldaa  orbital 
tem  suam  iatiau»  pedeca  p«nentiscebat ,  sed  hnac  gravissimain  casam 
ficiil  aliorum  amicornm  mortes  ita  tultt,  ut,  qaos  vivos  summo  amore 
aaiplexus  erat,  eonim  ohitum  non  vulgari  atqiie  itorata  lamentatione 
lageodum  esse  r\i"=?timarpt.     Ad  poetas  rcversi  videmiis  nnmeri  sin- 
gularis  et  pluralis  contusionera ,  paiicis  verbis  ioteriectis,  miilto  fre- 
queutiorein,  ut  Virg.  Ecl    1.  6,  7.     O  Meliboec ,  deus  nobif!  haec 
otia  fecitt  JS'aniqite  erit  ille  niUii  sewper  denti  cet.  Ovid.  Trist.  IV. 
10,  119.     jTb  nos  abducis  ab  fstrv  In  medioque  mihi  das  Jleli" 
cone  locum.     Cfr.  ibid*.  II.   70.,  Fast.  I.  258.  et  Stat.  iSilv.  IIL 
8,  37  —  39.,  qwibös  comparamus  Eurip.  Troad,  904.  tog  ov  öinaicoQy 
fjv  'i^ävta  j   d-avotj^id-a.     Add.  Pflugk.  ad  Eurip.  Andrem.  142. 
Alia    exempla  Wagner,  ad   Eleg,  ad  Messal.  p.  66.  et  Bach,  ad 
Ovid.  Metain.  V.  494.  attuleruut :  e  ('icci  (»ue  laudasse  sufficiat  tpp. 
ad  diy.  V,  l2^  1.  ardeo  incredibili  lu^UuuU^  ut  nomen  nostrum 

■ 


«criptU  iUustretur  iuia.  vid.  apad  Gort,  ad  V.  14^  4.  ^ 

Ocbsner.  ad  Olivet.  Ecl.  Cic.  p.  250.^  ex  aliis  tcdpforibiis  mak 
Walch.  adTacit.  Agric.  43.  p.  409.,  Pabst.  in  Eöop  Tadt 
0.  et  Krtfz.  ad  Sallust,  lug.  17,  7.  Cfr.  Ruddimana.  1.  a,  T.  II, 

p.  8.  et  9.,  ubi  idem  usuin  prouom.  resfer ,  qaoties  .nnum  alloqui<% 
Diur,  illustravit,  de  quo  praeterea  legeiidus  est  GesoMf  a4  PMmI 
Epp.  X.  20.  In  cuius  viri  —  Gesnerum  inteliifj^a  —  commemo- 
ratione  eo  iibentiiis  finem  scrihendi  facio-  quo  maiura  iüiiis  fueruni 
merita  in  poetis  Latinis ,  praeaertun  in  Horatio  et  Ciaudiauo  ,  emen« 
daiulis  et  explic;tudis.  Itaque  \ tiit-m^iiter  ojito,  ut  iutenes  nostri 
memoriarti  Cesueri,  qui  sud  aelate  omiiiiim  bonanun  literanim  ia 
Germania  höh  modo  fuit  princeps^  «ed  (H.inestii  suut  verba  in  {>rae- 
fetione  Opetis  liomerici )  iügeuii  felicitutc ,  do€tE*nae  accuratae  et 
exquijiitae  copia,  orätiomfl  deoiqne  elegaotia  et  dulcedine  veteram 
optimo  cuique  »iipülirnnB ,  pie  atque  sancte  colant  et  sijnirna  prose- 
^oantor  lefamCia,  Nav  nalla  «il  dagaior  ratio,  qua  uiemoria  viro- 
M  aauBO,  flMkfiboi,  Madi»,  doaCnia  taiigniuni  a  iuvenibus  eeie- 
bvari  potest  quaai  hutdop,  qnibaa  ittt  fifl  fiSs^loBduerimt,  admiratio 
iBtatBM^  iflHtatio* 


Bamerkungen  über  GmMecbt,  MelurzaU  und  DeUinatioii 
eiliger  MkMkdeiiMier  KaiqilwMer  (aoc*  u  n&) 


Dritta  JUieCaraaf, 

fn  den  alten  Sprachen  sehen  wir  uns  nach  Belegen  der  gras« 
matlschen  Formen  und  Regeln  um,   damit  wir  den  Spfachgcbraack 

überhaupt,  und  besonders  m  zwe  ifelhaften  Fällen,  daraus  erkennaa* 
Wenn  wir  nun  in  diesen  Blattern  über  die  grammatische  Behaadbaig 
des  Substantivs  in  unserer  Muttersprache  bereits  manche  Stellen  am 
mehr  oder  minder  klassischen  neuhochdeut«chen  Schriftstellern  bd- 
brachten,  so  ist  »inser  Zwerk  doch  nicht  ganz  derselbe,  denn  in 
einer  lebendigen  Sprache  k  inn,  wenn  sich  ein  verschiede ner  Gebrauch 
findet,  der  urtheils fähige  Leser  «och  betienken  ,  wt  Ichefn  nach  dem 
Genius  der  besonderen  Sprache  und  vom  Standpunkte  der  allgeraei- 
nea  Grammatik  aus  der  Vorzug  gebühre,  und  so  auf  FfStsetznng 
des  Sprachgebrauch»  selbst  wirken.  Daa*  umn  aber  nicht  von  all- 
gemvnea  Gmadsataen  oder  gar  von  grammatischen  Gnlh n  her  den 
tf^^wwfdifMl  Gaturaacil  aMwfeeni  aad  zurechtweisen  könne  ui.d  dürfe, 
Modcro  dabei  vmb  getcbieiillicli  Gegabenen  ausgehen  müsse;  das, 
daadrt  am»  itt  ]«ng8i,  wenigsten»  jetxt,  allgemein  anerkannt.  Was 
wde  ans.  noicrar-  Sprache  gewardeo  Mia,  wenn  nicht  die  geschicht- 
lidi-philatapiiisclie  Spncfafandiuog  aolalw  Begeki,  welche  die  ab-  - 
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lautende  Konjugation  eine  anregdfniM«ige  nennt,  Foimen  yne  hang^ 
bangt  ete.  einführt  und  aiidefe  oab^gii^ete  Macktapradw  thal,  g«- 
knudmafkt  hätte! 

Wie  viel  aber  der  Genius  der  S|>rache,  so  unbemerkt  er  auch 
hanfig  wirken  mag,  zur  Ausscheidung  eines  häufig  hervorbrechenden 
Gebrauches  vprmögc ,  davon  fuhren  wir  beispielsweise  Einit^es  riher 
den  Gebrauch  des  acc.  c.  inf.  im  Deutschen  an,  der,  win  häufig 
er  auch  sonst  sein  mochte,  doch  jetzt  woi  fast  ganz  versclnMind«?!! 
ist.  Und  mit  Hecht!  Denn  nbn;e«;ehn  von  andern  Gründen  wurde 
bei  der  vielldchen  Mangelhiiitigkeit  unserer  Deklinationsendunpen  und 
der  p^rössern  Unfreiheit  urisprer  ()rt>tf' Ihirif^  die  Konstruktion  oft 
zweideutig  und  unverstäa<llich,  und  bei  der  Weitschweifigkeit  unserer 
*  oft  noch  mit  d^riJPräp.  ,,zu'*  einzuleitenden  Infinitive  h'äufig  schlep- 
pend werden.  Wie  schwer  fällt  es  uns  oft,  eine  weitläufige  Wort- 
verbindung als  Subjekt  oder  Objekt  darzustellen  nnd  anzuschauen ! 

Sebast.  Frank  bei  PtschbB  8.  150  hat:  Weil  man  nun 
«darander  iMadelt,  und  sie  «mit  aeiB  vemieyntea  (d.  I.  sie  Tennein- 
ten,  dm  et  envt  id)  Hessen  sie  0k  Weeblsorg*  aend  fieissig  anfr- 
isiiai  fettea;  das;  128:  dass  weder  sie  noch  je  vorfiihren  nie  ge- 
•chen  seb  gedaditen;  A.  U.  'Braonsdiweig  M  Wolff  (Encyclo^ 
padie  etc.  9.  69  9  sweite  Spalteiüreüie):  geschehn  »1  sein  rültnieB 
konnten;  Opils  (BUiliollick  deutsdier  Dichter  des  XVH.  JakrhnnderlB 
-  V.  WUii.  Malier  Lopa.  1822  B.  1,  29) :  Wann  sich  aber  neigt  » 
,  mir  dläer,  meiner  Sonne  Zier,  acht*  ich  es  'das  Beste  tfeln, 
dass  kein  Sten  noch  Monde  schein';  das.  88:  Man  sieht  zn  }eder- 
mahten  bei  Nachte  heiler  sein  des  Feners  lichte  Strakleiii 
;als  bei  der  Sonnen  Schein;  l71 :  Was  angeht  die  Gemüther,  was 
den  Verstand  betrifft,  das  heisset  er  (der  Weise)  allein  nach  seinem 
rechten  Werth  arg  oder  köstlich  sein;  ders.  bei  Konisch  8»  358: 
Dasjenige,  womit  wir  uns  glöckselig  zu  seyn  glauben  und  anssgeben, 
kan  den  Namen  der  Eitelkeit  and  des  Elendes  nicht  entfliehen; 
Weckherlin  das.  IV,  33:  Also  flog  er  (Oipido)  bald  in  den  Gar- 
ten, da  er  (liest  lij'  (Myrta  )  zu  sein  gcciacht:  M o s c h eros ch  bei 
Kunisch  3,  370:  Da  dachte  ich  bei  mir  wahr  sein  das  Sprichwort ; 
Spee  (Ansg.  von  Hiippe  und  Jnnkmann,  Cofsfehl  1840)  97:  Wenn 
Jesu  Pfeil  ich  Hihle  zu  scharf  und  hitzig  sein;  Meissner  Skizzen  1780 
erste  Sainmluug  S.  104:  Geschlecht,  das  sich  durch  deine  Bhitver- 
mischung  beleidigt  zu  sein  glauben  wird;  2,  96:  Sein  Chirurgus 
Hess  ihn  unangerührt  liegen ,  bis  er  ihn  im  festesten  Schlaf  zu  sein 
glaubte  ^  67:  Ihm  (ward)  der  Zustand  der -fiache,  wie  man  ihn 
noch  jetzt  zu  sein  glaubte ,  vorgelegt ;  noch  sonderbarer  sind  bei 
dcms.  Schriftsteller  folgende  Wendungen:  Die  Gouvernante  hieng 
zu  fest  an  der  süssen  Bianka,  als  nicht  bald  ihre  Yerihideningen  ra  - 
merken  «nd  mü  MebfoMem  fintt  nach  deten  UrMche  mi  fbrschea 
1,  108;  Ml  iiditttck  walMn  Über  midi  btsfaer  eht  überdacftites  .mtd 
ehi  gütiges  ScUoksal«  als  selehem  fiirderhhi  mtstranen  sn  wollen  8$ 
868;  ÄnsIMtt  und  ymMtmg  ist  eb  nUmuelttiies  Gewand  ßst  dfchi 
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als  genau  dir  anzaliegen,  dat.  300.  VrgU  ferner  Kant  (Jakobis  am. 
eriesene  Briefe  1825  RLS.  511):  Ich  finde  mcbt,  dau  Sie  faiesa 
den  QotBgtm>4m  YciMiift  «mothig,  oder  gtf  iive  leüni  m  lein 
urtlieaen;  Lewing  5,  15:        grösste  phyM»  UM,  dM  er  to- 
andk'ln  lelMr  Wrtea  Wett  s«  fein  bekemieB  niMite;  71c  Bi  sey, 
dMt  Ikib^  Titt  die»«  SMte  entweder  nicfcl»  in  BMiroDg  ^f^^ 
oder  ttm  fir  «e  Mnt  gcvoWkIw  Mebung  enlidiedcn  n  eeb 
^ndble;  99:  Ln««  «mitaffrai»  die  nm  Ligen  m  eebi  rnrnm; 
%  7:  Anrfegnngen,  dem  mehrere  gieMi  «nhr  m  eein  «en  ioM 
fir  aogficb  geWtea  wnrde;  46:  Ihm  ioli  ]b%  Untcrmebm«  geyn 
,  mkdk  geedniebea  n  eein  gMben  nrass;  229:  -N»  ein  Darher  kann 
eddke  Vkagmeale  auf  dem  Beden  der  liteinlnr  gewacken  xn  eein 
¥org^D;  232:  Dingen,  die  er  anders'  sein  zu  können  vermeint; 
'▼rgl.  6,  13  und  178;  Brcitinger  bei  Lesaing  (Fabeln  1819) 
S.  163;  Herder  Gedichte  2,  48;  Abrah.  a.  s.  Cl.  ML  d«  Erz- 
schelm (1689)  2,  317.    Doch  auch  E.  M.  Arndt  (Erinnerangen  etc.) 
S.  142  auffallend,'  wenn  auch  etwas  anders:  Schatultchen ,  was  ich 
fand  versteckt  za  haben.     Wir  erlauben  uns  nach  diesen  Vorbe- 
merkungen im  Sinne  unserer  frühem  Lieferungen  noch  einmal  fort- 
zufahren.   Wenig  kommt  in  unserer  Sprache  das  ableitende  j^s  am« 
bei  Substantiven  vor.    Gehorsam ,  Gewahrsam ,  Gerechtsame ,  Ge- 
nuchtsame,  Fluchtsame,  lanc-seimi  mögen  -alle  sein.     Denn  Bro- 
same ahd.  prosamo,  prosama ,  mhd.  broseme,  brosme  (Luth.  Mark. 
7,  28:  Doch  essen  die  Hündlein  unter  dem  Tisch  von  den  Bro- 
samen der  Kinder;  Luk.  16,  21:  Er  begehrte  sich  zu  sättigen  von 
den  Brosamen,  die  von  des  Reichen  Tiache  fielen)  gehört  nicht  hier- 
her ,  da  es  ohne  Zweifel  von  brisen ,  bresen  (bresten ,  bersten)  bri- 
ser herstammt.     Bücksichtlich  des  Vokals  der  Endsilbe  verhält  es 
sich  in  Nhd.  etwa  zu  Besen,  wie  Rinnsal  zu  Räthsel.    Vrgl.  übri- 
gens Grimms  Gr.  2,  148.    Gehorsam  ist  nun  im  Nh.  wol  ohne 
'Ausnahme  mannlich;  doch  gebraucht  Seb.  FIrank  bei  Fischen  S.  129 
m  noch  teeihishi  Wo  er  (Heinr«  IV.)  din  attn  abetei,  nnd  rfehaH 
win  andere  deet  Heidwanlorihenen^  and  er  ja  siMdig  sei  bei  seiner' 
'  ^vcn,  kren,  eyd ,  and  ChfiiHhheni  nanen,'  so  woBen  sie  ^  eielcil 
he  'der  gehonan»  sehi$  ,^ngl.  Wacfcemagd's  Leicb.  sweite  Anfl.  1^ 
788  nnd  S.  B.  27^  16.  Berthold:  dan  weder  dem  paptk  noch  tcek 
aar  geborllehe  gfehorsani  betcyecht.    Gewahrsam  ist  bei 
^yvinr  weibl.  a.      IVuria.  7»  405:  Die  GntÜn  4m  edelüen  FeM^ 
knmi  aefamachtet  in  harter  6ewnbreani$  Bndidflh«.9»  565: 
Hanfe  »ach  koom^  er  wfA  ^en  in  ehrenfoUe  Gewahrsam.  Ge- 
rncktenme  kann  wol  nor  weiblidi  vorkommen  wie  z.  B.  in  Beckers 
Weltgeschichte  (fortg.  v.  Woltmann  u.  A.  Bienael)  IO9  198:  dcssen- 
«Dgenchlet  veittess  der  Gesandte  Wien,  nachdem  er  die  Gerecht- 
same seinen  Berm  förmlich  verwahrt  hatte ,  doch  lese  ich  bei  J.  P. 
Fr.  R.  (Pariser  Ansg.)  III,  11,  erste  Spaltenreihe:  Mit  unsäglichem 
y^gnügen  sah  er  (der  alte  Schulze)  oft  in  seiner  Wohnstube  sich 
Iffn  ond  warf  publizistische  Blicke  bald  noC  Leiulesherrlicbe  bald  aaf 
jfrcA«  A  Pl>^      PMdag.  ßd,  VlU.        II.  14  ' 


.  BÜtewfJiäftBdiB  SfaMmHcr  uaäl  GtreekUam«  •  .  B$  mt 
iMto  tdtaMi»  dM  «r  nmmidtel  mcui  Ham  itl  üam  rtdliclMB 
JdM  wi^  Mf  dtB  Ii«ib  gMWMiil       m  ^oder  aadm.  IftM  jrMe 

.  äm  kn^m  iifcpaiüuiteitep  Gerechtste  nid  Tenitoriai  daiin  tei^ 
•ddevdeni«  Idi  lugi  Idnftii  ]Mm«»  Co«i  (fammg.  Gf «  Mai* 
fcdb  de.)  8.  160:  iW  wm?  <or  im  wart  Mtpari^  mii  «rwi  «• 
mphangen  wart,  •»  »#mtfAflpft<r  genuchiaam^  die  snur  in 
bi  dir  ämuk  wm»,  iMl  ii»  an  tr^siim;  185.*  Mmt4W 
M^ifii  c2em  alten  y  wie  des  $4fart  gettfolten,  Di6  gmuchtsam 
nam  zu,  —  Koller  (mhd.  coUier ,  kotier ,  koler  j  franz.  collier 
lat.  collare)  zunächst  «itte  Halsbekleidnog ,  dann  Bekkidung  fiir 
Hals,  Brust  und  Bücken  —  besonders  ein  lederner  Harnisch  ohne 
Aermei)  ist  schon  im  Mhd.  sächl.,  Tschudi  bei  Pischon  191  gebraucht 
es  ?o:  (Teil)  nam  sin  Armbrust,  spien  es,  legt  uff  den  Pfy', 
und  stärkt  noch  ein  Plyl  binden  in  das  GöUcr;  ferner  Petennann 
Etterlin(VVackernagel  d.  Leseb.  3.B.  1841  S.  71,  35):  „lieber  teil, sag 
mir  nun  frölich  die  warheit  warumb  du  den  pfil ,  Inn  das  ö  1  i  e  r 
gestossen  habest,"  Simon  Dach  bei  Müller  (Bibl.  d.  D.  des  siebzehn- 
ten Jahrh.)  5^  108 1  Mancher  hat  wo  Geld  erschunden,  und  es  in 
ein  Kleid  gesteckt,  hat  ein  Koller  umgebunden,  das  ihm  ganz 
den  Bücken  dcckt^  desto  weniger  verdient  also  Pyrker  Nachahmung, 

'  wenn  er  Tunis.  (1832)  3,  165  singt:  Allen  amhülUe  die  Brust  der 
todabwehrende  Koller,  denn  wenn  i^ch.  6,  31  sagt:  „durch  den 
Stiefel  und  KoUer,**  so  hat  er  wol  dessungeachtet  das  sachl.  0.  im 
Sinne,  wie  er  dann  gleich  darauf  hat:  Er  trägt  ein  Koller.  Da- 
gegen gebrauchen  ^ir  Armbrost  nicht  mehr  mit  Tschudi  sächl., 
«le  «0  in  Mbd»  wat|  mmA&m  atgen  ntt  Pyrk.  R.  ll,  272:  Si« 
katlfltt  der  tSdÜdieii  ArAbmttMwe  gespannt,  Maadie  Wmgt 
ge{»cieut  den  kromgebogoiMi  Kolben.  OefaumtUeh  iiC  Ansbrnst 
düch  die  Abneigung  deotecbtr  IZung»  gegen  fremde  Klänge  wm 
anu^Miiia  cntitaadeB.  Ans  dem  lelifeit  TbeBe  dieiee  ffnwmwn- 
gttelileit  Wertet  atammt  auch  Beletler  d.  L  «ne  Aimbm^  mit  dct  ^ 
Wim  Kugel«  icUemeA  Jkm  —  argemgelet  ein  Wert,  ireicbee 
Spee-  Goetield  IM)  ^  S,  figniüch  braucht:  O  du  teter 
Kreozbelaster  (Christfis)!  ich  dann  ruf  in  aller  Eil'  o  zur  Stande 
mich  verwunde»  eobiess  hinab  die  Nftgelfce^'!  —  Das  letzte  Bei- 
ipiel  ans  P.  zeigt,  dass  Viebahn's  (Hamm  u.  Soest  1832  Vorschule 
Äff  «iwemsbeftlichen  deotacben  Sprachunterricht  S.  23)  Uoterscbei» 
dmg:  «,Der  Kolben  zum  Löthen,  die  Kolbe  einer  Flinte*^  — 
nicht  beobftcbtet  wird.  Im  Mhd.  ist  Kolbe  fchw.  männl.  Das  Wort 
fehlt  bei  Grimm  8,  444  u.  1,  703.  Schacht  ist  wol  nur  eine' 
dialektische  Form  von  Schaft;  wie  e«  denn  auch  im  Engl,  shaft 
heisst.  So  steht  in  der  Kolnischen  Chronik  1499  bei  Pischon  S.  56; 
Die  Scheffen  ha  int  eyn  man  in  der  hackt.  Den  willen  unse  ge- 
sellen gericht  /lain'^  n.  S.  67:  Do  der  Kail  sach  dat  Sy  yfren 
ffioitwiUeii  niet  wulden  atfstellen.  wart  dem  heichter  bevolen  dat  ke 
jrn  den  man  geve.  Sy  gingen  iad  haiJiden  den  man  ind  floi^JlBa  tmm 
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BeMluiigca  aber  CteUedit  ak;  Mril«dh^  Sil 

wfu  fcooflk  aiE    BfSBrn^  doilai  wir  fW^,  '«b  udi  Uom«  itfck 
wenigticoi  tbeihfoiie  die  B^tekw  Grimmi  Gr.  1,  748  (««wte  Aia,) 
ober  48t  AdJ«  Adicmmm  woftoni  latseii»  daa  nur  M  €kmrad  m- 
komme,  wie  duB  ancb  derselbe  SpmcUiBViditr  5^  659*  lano^mm 
mim  Hbwtrttth  in  der  Bedcutimg  Totcbiedai  findet  — 
Sih^ebt  mm  denaocb  wmi  den  Stamm  acbaW'  anfickzufobren  nad 
inift%T£»v,  scaker0f  scahtr^  scabiea^  ry^fti  zu   vergleichen*  Das 
ittgl.  shaßj  welcbet  eben  sowol  den  Schaft  einer  Säule,  aU  dea 
Sebacht  eines  Bergwtrkcs  bedeutet  giebt  die  geschichtliche  Veraul* 
fehing  zwischen  der  angegebenen  Ktjrinf>Iogie ,  die  logische  liegt  za 
nahe,  als  dass  sie  angedeutet  zu  werden  brauchte.   Schwenck  (Wvr> 
terb.  der  i\.  Sprache)  Becker  (Deutsche  Sprachl.  1829  S.  162)  ge- 
ben Schacht  mit  Recht  als  inäiinl.  an,  auch  das  Mhd.  schaht  ist  ^ 
niännl.    Souderbar  ist  demnach  das  w.  G.  bei  Kind  (Gedichte  I  R^O) 
2,  98:  ,jwie  Glut  in  tiefer  Schacht  gliinuK  rfjj  bei    dem  Schatze 
wacht  .  .  .  drehen  sich  funkelnd  ,   schnei!  mid  atliuelier  eines  Löwen 
Augentcller"  und  das  sächl.  bei  Schubert  (Heise  in  d.  M.)  2,  200; 
Das  ticf^ste  Hcrgschacht  unsers  Vaterlands;  das.  479:    Von  einer 
Oeffnung  trugen  sich  unsere  Begleiter  mit  ciuer  Sage,  nach  welcher 
jenes  Brunnenschacht  zu  ausgemauerten  Gängen  führen  stüte. 
Dagegen  Körner  (Ausg.  in  1  B.  Haag)  184:  Den  Schacht  (bi.>), 
und  Rück.  (Weisb.  d.  Br.);  Zum  reichen  Sold  gehört  ein  eigner 
Schacht  TOB  Gold:  -m-  Hit  .wekbe»  Hechte  sagt  F.  H,  JacoU 
(Briefw.)  1, 129:  Ifen  batracble. das  acbSaat«,  raicbate  Stoff 
vm  binteu,  wie  «r  da  aMikbl;  imd  ao  mnag  «t  docb  da  ansseba^ 
woim  m  von  wum  ao  acbo«  und  reich  aoaieba  soll ,  wk  wirklieb 
•lundit  Aacb  Kalm  kommt  in  2  Geachlecbtern  xor.   Vrg^  Pyrk. 
R.  7,  S41;  liigaioBwr  erhob  bej  d«n  Worten  «icb  admoU  von  dea  * 
Velaena  tcboecigom  Knlmi  Hattbiaa.  S,  103:  Die  Kalm 
dea  BSgi;  114:  Nodi  ?or  Sonnenaufgang  eritieg  ich  diesen  Morgca 
die  Kalm,  deM'. . .  —  lieber  Trümmer  haben  wir  schon  friV* 
kor  eine  SteUe  ans  Herder  beigebracht,  dar  daa  Wort  als  fem.  sing^ 
^«braucht;  wir  sehen  jetst,  dass  Becker  a«  a.  O.  S.  162  es  ebei» 
an  betrachtete  und  meinte,  es  habe  sich  der  Auslaut  des  Wurzel- 
verbs (r)  zu  einer  Silbe  (er)  erweitert,   doch  steht  es  S,  172  und 
166  auch  als  fl.  und  in  der  Schulgr.  1831  S.  84  ist  es  schon  als 
Sing,  weggeblieben.    Ueber  den  Sing.  vrgl.  Kolocz.  Kodex  S.  149, 
V.  168:   Er  Pi^a^ei  daz  Kint  mit  sitzen,  sUen ,  duz  ez  im  aagt^ 
durch  weichen  Jtuin  ez  halden  wolde  daz  aelhe  di  um.  Dann 
aber  Gaudy-Vencf.  Novell.  1,89:  Seine  FrauenbiKier  gleichen  wohl 
alle  der  schönen  Virginia,  brauchte  er  ducli  nur  aus  dem  Fenster  in 
den  Gartcu  hinab  zu  sehn  ,  wo  sein  liebliches  Musterbild  auf  der 
Säuleutriimmec  im  Schatten  der  Lorbeerhecke,  den  Bocken  spin- 
nend sass;  Klopst.  Mess.  6,  ool:   Aber  sie  (Portia)  suchte  gute 
Seelen  umsonst  in  einem  Volke,  das  reif  war,  bald  gerichtet  2a  we^> 
den,  zu  stthn  auf  der  flammenden  Trümmer  seines  Tempels j  1, 
664:  Lieber,  wir  woU«D  dereinst  die  Triimraern  alle  TCitammeln^ 
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ii2  Defflerkongen  äbtr  OiidiMbI  ete.  nfeul^^ 

10,  5S9t  El  iiaait'  Um  eine  Tr&innier;  Glon  (Vunaterbibliofhek) 
%  56:  Ww  lcfiniMit'0  dich^  ob  tmtcn  Goltw  Weit  htni  aoA  4m 
TtfiniMm  fiittt.  ^  Dai  Fl€ck  tnlege  ich  noch  ail  O.  15,  28 
«od  8dl«  9,  fiOl:  Int  ineliwarse  Fleck  gMchoaKP.   Das  Ort 
findet  lieh  b€l  Kl.  Braut  (Gockil»  Hiiikel  «tc»)  S.  14:  la  dtf 
QaelleD  Uarer  Floth  iieibt  kein  FiidileiD  mehr  aam  Spleiß  jedes 
MfM»  wo  es  ruht,  sein  gevroholkh  Ort  und  Ziel,^  abor  nkbl  ia  der 
von  Becker  Scbul^.  85  aogegebeiiea  Bedeatong  von  Dorf  oder 
Flecken.    Yrgl.  Tschudi  bei  PiMsb.  193:  Jm  das  Ort,  da  W.  Teil 
der  Land- Vogt  erscbosiea  ete«;  Abrah.  a.  s.  Cl.  Judas  d.  Ersch. 
2,  384:  solchei  Oft  war  von  den  Kloster  nicht  eine  halbe  Viertel 
Stund.    Zu  dem  voa  uns  früher  aas  C.  M.  Arndt  angeführten  PI« 
die  Karsten  liefert  Kl.  Brent.  a.  a.  O.  S.  29  den  Sing«;  Da  var 
ein  Spaten,  eine  Pickel,  eine  Karst.  —  Wamms  sächl.,  wie  mhd. 
jtfambeis^  waemb,  fvanibe.srh^  u  anu^as,  gebraucht  Brent.  rri.  das.  31; 
Gockel  umarmte  den  Conducteur,   knöpfte  seinen  Wammcs  auf, 
zei<^te  seinen  Orden  und  gab  sich  als  den  Exhtthnerminister  zu  er- 
keniitn  ,  und  Häring  (Sbaks^p.  u.   s.   Freunde)   3,  44:  seinett 
Wanniis,  266:  einen  so  feinen  Wams;  190:  den  Sonntagswams; 
dagegen  67:  ein  ein  fach  es  Wams  und  Musäus  (Änlhologie  Ka- 
binetsausg.)  1,  164  (JSt.  L.);  ,,So  euch's  nicht  irrt^  ob  er  auch  das 
Wams  bläut'*  und  68:  das  Wams  ist  für  einen  Schmeerbauch. 
Vrgl.  auch  Artik.  2.  Lanrerabefg.    Vielleicht  ist  das  Wort ,  welches 
Schvvenck  a.  a.  O.  mit  Wamme,  Wampe  in  Verbindung  setzt  und 
von  eineui  Stamme  vimbaii  ableitet,  Iremdeo  Ursprungs.    Vrgl.  franz. 
gambeson  oder  gamboison^  gambesium ,    bpmbasiumj  ßa^ßa§, 
Ziegel  lat  Ugula^  ital.  iegola^  abd.  zUgala^  mhd«  xigel  ist  nhd. 
m«,  icbdat  jedoch  aus  dem  Mbd.,  wo  ei  aodi  als  «eibk  £^t  die 
sdiw«  MehraaU  hftnfig  beisobehatteDy  oder  koouaC  es  aach  jelat 
noch  wol  weiblich .  vor  f  Vrgl.  Gandr  a.  a«  O.  31:  Voa  dicaam 
Schiene  habe  ich  aoch  keiaen  Zfiagal  •geschaat;  «od  171:  • 
Noch  hatte  das. Paar  nichti  weiter  abi  Brdkloiae,  Wanela  nad 
Kaaerziegebi  an  dai  licht  gefördert;     Schubert     a.  .O*  2,  521:^ 
das  Femrohr  madit  jeden  der  metaUiich- gftnxeDdcn  Ziegel  dar 
Kappel  deutlich;  das.  531:  die  forbigm  Ziegel  '      P.  Fr.  R. 
'  (P^.  Ausg.)  III.  S.  Id5,  2*    Der  Blutengemch  zog  durch  das 
Haus  und  jeden  Dachaieg^el;  Goethe  aber  27,  III:  Solche 
Ziegeln  kenne  ich  gar  nicht;  165:  die  Güte  der  Ziegeln;  17f 
365:  Auf  einmal  erbliekten  sie  in  der  Ferne  das  neue  Haus,  desaea 
"  rothe  Ziegeln  sie  znm  erstenmal  blinken  sahen I  .dochLuth.  2  Moa»- 
5,  7 :  Ihr  sollt  dem  Volk  nicht  mehr  Stroh  sammeln  und  geben,  das« . 
sie  Ziegel  brennen;  8:  und  die  Zahl  der  Ziegel  sollt  ihr  ihnen 
gleichwohl  auflegen.    16:  Man  giebt  deinen  Knechten  kein  Stroh, 
und  sollen  die  Ziegel  machen;   18:  die  Anzahl  der  Ziegel.  — 
Werg  giebt  Schwenck  mit  Recht  als  gächl.  an,  wie  auch  im  Mhd, 
werc  ist  und  Voss  hat  {  Aeneid.  5,  682):  Tief  unter  dem  feuch-' 
tt^  Gehölz  lebt,  langsamen  Sdunauch  anfqaatanendy ,das  Werg» 

Digiiizuu  Ly  Google 


■ 

Hertier  sagt  jedoch  (Cid.  Prachtausg.  1838  S.  164) :   Jnnn^e  Mnd- 
chcD ,  fern  vom  Fener,  wie  den  Wcrg^.    Sagen  wir  uiclit  gewohii- 
lich  ,^as  Half,"  Stageraann  aber  (Eriinicningen  etc.):  Der  Haff 
geräth  in  Zorn?   Lieber  das  schon  friihrr  besprochene  Zierat  fü- 
gen wir  hinzu  Christ.  Lehmann  (1638)  bei  Piscb.  253:  Indeia 
König  Ottokar  in  seinem  köstliüheii  SciiUMick  ^ich  vor  dem  Romi- 
scheii  Kömo:  auflf  die  Knye  iiider  gelassen,  hat  mau  das  Zelt  allent- 
halben geöÜnet,  dass  männiglich  den  Process  gesehn,  dav'»n  ein  Ge- 
lächter im  gantzen  Volck  entstanden,   dass  der  in  Golt  und  kTist-  • 
lichem  Zierath  vor  dem  schlechten  grawen  Hock  zn  Fui^aen  gele- 
gen; Schiller  9,  155:    Mehrere  geschorne,  unl  ttirkischem  Schöpfen 
versehene  Kopie  aU  Masken,  nnd  so,  dass  sie  als  eine  Zierath 
erscheinen  können;  Geliert  1,  327:  Diese  Tier  Zeilen  mad  ein  Zicf^ 
nt%  der  nicht  zor  Sache  gehört.^  OeUeudriager  (firicb  eil.)  S.  Ii5t 
An  diete»  WiAden  Jkem'  ich  jede  Zierttth*       Man  hiSmite  er* 
warteDi  dasa  man  dai  Verband  sage  nsd  ea  nag  sich  «och 
den»  das  maoal.  Geachlecht  steht  aber  aichcr  bei.  Seh.  4^  74:  Sit 
(^«te  Aamerkung)  wird  Barr.  BiieHaiMK  «uf  die  Wände  hhwrcinni 
and  noch  vielleicbt  auf  den  Verband.  Biek.  8,  488:  Der  Ver* 
band;  Meissner  a.  a»  O«  2,  98:  ladass  dinng  er  doch  solstt  aaf 
einen  nenen  Verband    Aoffiülender  ist  jedoch  wol  das  Ader» 
iB  SS  bei  W.    nunboIdt-Brief«.  mit  Sch.     ^92 :  Von  ehwai  Adss^ 
lasse»  das  ich  hente  vorgenommen ,  ist  mir  der  Kopf  ringrnnnancn } 
Geliert  sagt  (1782)  1,  145:  (CaUiste)  liess,  wcU  der  Doctor  ihr 
den  Aderlass  befahl'  des  Königs  ersten  Wundarzt  holen.  —  Schwenik 
sagt  a.  a.  O. :  Der  Buckel^  die  Bockel  von  Bug,  biegen.  Grimm 
Gr.  S,  445  leitet  die  B.  von  frans*  boucle ,  bocU  her,  weicte 
doch  wieder  von  deutschen  Bng  oder  vom  lat.  bocca  (vrgl.  buc^ 
cula  in  seinen  Bedeutungen)!  herrühren  wird.    Uebrigens  kömrot 
das  fem.  unter  andern  Beispielen  vor  Klopst.  Odp  :  Kni^er  Hein- 
rich:    Bei  Trümmrrn  liegt  <lie  Schrift,  und  nift  nnd  schüttelt  die 
goTdnen   Buckeln,   bei  Voss   11.    11,  99:    Hierauf  warf   er  das 
Schwort  um  die  Schnlter  sirh ,  goldene  Buckeln  leuchteten  über 
das  Heft.*'    Die  Manfj;el  oder  Manf?e  £Te!)rancht  ders.  in  s.  Luise  • 
3,  2,  582:  (vrgl.  die  Änin.)  dieseiu  (Schrankt)  enthob  sie  feinere 
Lakrn  imd  Bühren,   die  ^tatt  von  der  Mangel  und  schneeweiss 
Schimm rrten.     Koppel  steht  das.   2,  125  in  einer  noch  nicht  an- 
gegebenen Bedeutnn«;:    Des  Verwalters  Georg,  der  die  Pferde  be- 
wacht in  der  Koj»j>el,"  wozu  Voss  in  der  Anm.  erklärt,  sie  sei 
ein  durch  Zruine  oder  Biischwälle  eingefrit  d igtcs  Feld :  für  Kornbau, 
Weide  oder  Gehölz  j  in  bek  innterem  Sinne  V.  Anm.  132:  stöbernde 
Koppeln.    Mügge  (Vend^erin)  2,  30  sagt  freilich:  „Die  breite 
Keppel  ehiee  SSibels»^  aber  noch  125:  Der  IHicfa,  der  nm  ihre  ^ 
Flechten  gewuden  war;  148:  »>SeinKopf  war  mit  einen  Taehe 
omwanden^  der  .sebe  Stint  bis  xn  den  Aagen  bedeckte  nnd  sein 
linker  Ann  mheln  in  efaicn  schwamn  Bande;  der  Bber  ee&aer 
Sdmlter  lAig«  nnd  809:  „Den  Tnol,^  8,  IS^s  einen  ander» 
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roltien  Tucb,  der  ^  53:  ein  starkes  Schnur,  das  .  .!!!  AmIi 

die  Mi  Sä  m Utk  bei  Meissner  5,  298  halte  ich  fiir  blossen  M!F«?^rifif 
—  Ein  beachtenswerlhes  Wort  ist  Fries.  Im  Nhd.  wird  wol  ,der 
F.  gewöhnlich  sein  z.  B.  Kiigler  Handb.  d.  Knnstgesch.  1841  S.  431: 
Das  Aensserc  (der  Basilica  S.  J^cero  in  Grado)  hat  den  rund- 
bogigen  Fries  und  pilastcrartigc  Lissenen ;  zwischen  den  Randbogea 
des  Frieses  sind  FüUstiickc  .  .  ,  Vrgl.  426  ein  Bogenfries,  431: 
Des  Frieses;  Schiller  aber  sagt  9,  43:  Ich  sehe  keine  Friesen, 
s^he  keine  Verzahnung ,  kein  Tonpringendes  Gebälk ,  wo  dieser  Vo- 
gel YScliwatt»e)  nicht  fein  hangeml  Bdttc  nr  Wiege  für  die  Jungen 
WilAittt**  WdKT  dM  Woft  wwüchit  iMaie,  mag  in  Frage  stehen. 
1^  itaL  fr^gio  (a«bai  fiua,  frimio  Inr  4cn  Zmg  \  und  das  ta»» 
ßmUe,  frm  ktam  mf  fn^n-go  (cf.  fratiiU)  JnnwelieB',  mfJkm 
«rfr  mdi  du  dsstscha  „Wtmmm**  leittn  mdchlea  AnSMkad  iit  M 
Rlat  (MiUw  Dieter  des  XVII.  Arh.  660):  Wie  die  Wassw- 
IkAtn  nrntehea,  so  Eemlssft  der  Band  des  Lebens.  ^  Seite»  ivM 
Midi  ymA  Vofspami  w.  seb»  wie  bei  J*  F»  a.  a.  O.  8»  S5|  1: 
(Oer  IMsr)  sass  ab  und spaiiale  älch  sainer  eigsen  Tofspsän 
fw,  indeai  er  sie  dimb  dea  Slasdhenmg  des  Zügels  wiiUidi  Mae* 
iafwiadi**  nad  ,far  selten  halten  wir  anch  das  sächl.  G.  yon  Bd« 
aablag»  wie  es  bei  Köraer  (Aosg.  ia>l  B.  Haag)  222  ist:  Jener 
baiVfHliderte  sehr  die  zierliche  Form  und  die  Farbe  und  das  reiche 
Beschlag  (der  Pfeife).  Das  früher  (Liefr.  2)  flkbt  Mchgearlesene 
weibl.  G.  von  Wiesel  wollen  wir  hier  nachholen,  und  so  mag  dam 
dieses  Thierchen  die  Freude  haben,  männlich  und  weihlich  und  w1^ 
der  keins  von  beiden  zu  sein.  Christ.  Stollherg  sagt  im  Frosch - 
WidMäusekrieg  V.  9:  eine  Mau^,  die  kaum  der  Wiesel  entflohen  war ; 
51:  Doch  vor  allen  ist  furchtbar  die  Wiesel,  die  weiss  zu  schlei- 
chen,* 117:  meinen  ers^gebornen  tödtete  die' Wiesel,-  Riickert 
dagegen  2,  39:  „Dem  Wiesel."  Andere  in  unserer  Al>ii.  schon  be- 
rührte Wörter  sind  bei  J.  P.  das.  138,  2:  Grössere  Leute  haben 
in  grossem  Gefahren  auf  Leben  nnd  Tod  vertrauet ,  ein  Alexander 
hat  seinen  Scheingift  Während  der  Brieflesnng  seines  Arztes  ge- 
trunken; 139,  1:  Ich  entsinne  mich,  dass  idi  in  London  eine 
Zeitlang  in  einer  Sakristei  wohnte  und  Nachts  den  Kniepol- 
ster des  Altares  als  Kopfkissen  unter  hatte.  Claud.  1,  III:  Gieb 
dem  Narren  keinen  Gift;  Voss  ^en.  4,  659 :  Dann  das  Ge- 
sicht in  das  Polster  gedrückt .  Pyik.  R.  7,  465:'  wo  ein  mäch- 
tiges Basber  flatterte;  J.  P.  a.  a.  O.  133»  1:  Ungesehen  war 
eb<Ni  mm  Hcetbana  eingeriiekty  Bin  an  Baaner  stark « .  •  $fi^^ 
erwiderta  der  Baaaer;  1S7»2#  Walt  jamiaerte  leise  iwd  flatkita 
m  aagsdieb  noi  dea  Baaer-,  als  FIttlie  ia  deaMelbea  aid  folgfe 
ladeai  UasharscMeasea  des  eiagektrkeHea  Vogels  «nssea.aai  Gitter 
•aAi  GeUert  (1782)  1,  d08t  Eiast  m»M  er  ihr  (der  lerdieV 
dea  Baaer  mcbt  frieder  an;  J«  P.  692»  2:\  leb  will  setoai»  sefai 
zweiter  Sats  wir«  wahr«  dass  f&r  das  Weiberheni  i^a  Federbusch 
aäf  dem  üanaske^  ladir  wiege,  als  eia  gaaser  Baad  gelehff* 
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Sinn  ein  nngekrenxltr«  halbleiDeiitr^  iMdbfeiteer  pariicr  Zem§i 
15»  1:  Am  Fenster  b9M  Goldtae,  %u£  ihr  rothes  Knäael  nieder« 
feheod;  109,  2:  indem  sie  ihr  K^näoel  fallen  lieu;  IO89  2:  Br 

spannte  und  ?chirrtc  <lcn  Beiss-  u.  Schläfe  -  Musk  el  an,  die 
bekanntlich  immer  zusammen  ziehen,  —  fernfr  den  iiinern  Flü- 
geimuskel,  dm  äussern  und  den  zweihriuchigen  —  die  MaslLela 
drückten  nebenher  tlic  nöthigsten  SpeiclKldrüscn ,  nm  Menstraa  and 
Alkaheste  zu  erpressen,  der  Zweiijiincliige  die  Kielerdrüse ,  der 
Beissmuskel  die  Ohrdrnse  und  S  )  j  «■  J  e  r  jed«;  Les8.  19,  10: 
Du  weist  nicht,  welches  tias  Amt  einer  jeden  dabei  (beim  Essen) 
thätigen  Muskel  ist  J.  P.  69,  2:  Schwer  war's  für  einen  Notar, 
«ich  einen  Menschen  auf  der  Hausflur  anszusuchen,  dem  die 
Bitte  vorzutragen  war,  dass  er  zum  General  wolle.  Eine  Viertel- 
stunde stand  er...  Zuletzt  spazierte  er  frei  in  der  Hausflur 
auf  nnd  nieder;  568,  1;  Wir  haben  unterwegs  alles,  jede  ZoU- 
und  Wamtafel  imd  jeden  Gasthofschild  gelesen;  jj^ttiiiM.  3, 
29:  eisen  Schild  mit  edbt  sübemen  Sdmeckeni  Pyrk*  Perltn 
1854  B.  272:  Der  Brnttfeliild  mt  ma  eben  dieKm  Zenft 
etetfidEfg  Über  der  Brost  mit  ^ier  rnckwirtf  gezogenen  Kettdien; 
OeUemehlüger.  Certtgio  (1820)  60:  der  in  sein nr  Flnr  atilf 
Wteld  6,  156:  De  tappte  ick  lo  lange  lienMi,  bis  ich  dep  Bnad 
^  SchlBaiel  fiind $  2,  63:  Uan  am»  lich  snr  EropandMmheil  eben  •• 
nenig  ab  «ar  Gnade  daich  .  einen  Anehängeachlld  anbeiicbig 
nMdien;  9,  94:  einem  Zei^,  der  den  Aagen  Ttel  entaiehna  aoai 
10,  293:  Leute»  welehe  für  einen  niaiigeo  Gehalt  bereit  seien^ 
alle  ihre  Talente  zu  seinem  Bahn  aa  verschwenden;  Less.  19f  65 >  . 
Sie  wissen  wol,  dass  ich  lLein6n  G ehalt  als  Hofmeister  bekomme; 
Seh.  10,-^1:  Sie  ziehen  eijien  guten  Gehalt;  Kl.  Bret.  30: 
seinen  Gehait  iür's  letzte  Vierteljahr;  Jacobi  (Briefw.)  1,  800: 
Bfan  nimmt  mir  mein  Geheime>Baths-Gebalt,  das  in  lODO  Gul- 
den nnd  Fourage  für  zwei  Pferde  besteht;  das.  das  Rescript  ^v  u  in" 
der  Stelle,  die  niein  Gehalt  zur  Absicht  hatte,  so  dunk  l 
130:  Vorsichtige,  verständige  Lente  lassen  ihre  kostbarsten  brenlir- 
ten  und  bro?chirtcn  Zetign  fiittern ,  damit  die  schriue  Seite  nicht 
ausfasele,  das  kostbare  Gewirk  sich  aus  dem  Gruudzeuge  heraus- 
gebe und  der  ganze  Zeug  Plunder  werde;  Geliert  1,  25?  Dort 
kleid  ich  dich  in  lauter  bnnten  Zeug;  doch  von  Schubert  Reise 
in  das  Morgl.  2,  Sö:  Wenn  das  Mägdlein  eines  armen  Fellahs  zum 
ersten  Mai  ein  T.äpplein  Leinwand  oder  anders  Zeug  geschenkt 
bekommt ,  wendet  sie  dieses  nicht  an  um  den  übrigen  Körper  son- 
dern nur  um  das  Gesichtlein  zu  verhüllen;  Pyrk.  Tun.  1,  301:  Bei 
Erkenntnisses  Banm  sank  in  Eden  zu  Staub.  Jacobi  fHai» 
Sehr.  4,  o45 :  Krieger ,  dem  das  Schild  als  ein  nothwcndiger 
Theil  der  vollständigen  Rüstung  fehlt;  Less.  19,  12:  Win«  ™* 
nteioen  Lohn  verdoppeln  (sagt  der  Bediente); 44:  ^■^ 
ieflobn;  140:  da  aollit  dein  Brief tritgerlehn 
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80«  SOlt  doen  IVfadie  «iaett  Ver^ieatt  I»  des Bachm  jagen; 
Seh. 4,  106  «•  184i  tuÄM  IMerUbo;  9,  169:  dMigMT«. 
gel  oh«;  OfiiMii(Kdrn.)'5S66:  Ate  sein  Jabr  htnm  unr,  gab  Ihii 
der  HefT'keineaXehn)  Olekn  m  a.  O.;  3»  16:  Bin  Gf^  trag 
eia  Mhwerea  Baadel;  6. 15,  216:  das  BuEndd  32»  6:  der  Bän- 
del; Scb.  4,  67t  dea  Bnadel;  17»  67i  Nkua  aoeh  eiaen 
BGndel  zerbrocheaer  Laafca;  KL  Breut.  a.  a.  O.  266:  Sdaes 
Bebebfiadel;  Körner  (Ausg.  in  1  Haa^  S.  120:  Weiaend 
idainfte  er  sein  Bündel;  21^:  begann  sein  Bündel 
taa;  Gaud.  2,  190:  einen  Bündel;  StoUb.  (Antbol.  Cabinet». 
aaag.)  79:  Deine  Wirbel  sind  tief,  doch  befremdend  dem  flachen 
Flosa,  das.;  Mondt  Mad.  209:  den  ganzen  Flitter;  Kiad  1, 
16:  sie  sacht  der  Schlüssel  schweres  Bund,  bringt  alles,  was  aa 
Händen  stand;  Grimm  (Kdrm.  Kl.  Aasg.  1836)  $.9:  den  Band 
(Schlüssel);  276:  Dris  Schneiderlein  legte  sich  auf  ein  Band  Stroh; 
Rbnr.  1,  245:  einen  Bund  Schliis.sel;  Gaudy  n.  a.  "O.  151:  Der 
schwarze  tarbaDabniiche  Bund;  Ubl.  neunte  Auti.  66:  hier  die  Burg 
im  Abendschimmer,  drüben  rauscht  das  Wehr,  wie  immer;  Kd. 
4,  tl9:  Bald  schoss  wie  Meeresfluth  das  Wehr,  bald  rarm  kein 
Tröpfchen  Wasser  mehr;  Rbnr.  1,  131:  Den  spHrsamon  Watlis- 
thnm  der  schonen  Wissenschaften;  lüö:  er  starb  an  der  Schwulst. 
Wenn  Alexis  Kiefer  in  der  Bedeutung  Kinnbacken  weibl.  gebraucht, 
«o  legen  wir  darauf  nicht  so  sehr  viel  Gewicht,  weil  er  sich  auch  an- 
dere Unrichtigkeiten  zu  Schulden  kommen  lässt.  Doch  s.  Shaksp. 
»•  ».  Freunde  2,  32;  die  Unterkieferi  das.  wenn  der  Zahn  in 
der  Unterkiefer  sitzt;  dagegen  Jung-Stilling  bei  Pisch.  50b i  an  sei- 
aem  ganzen  Leibe  regte  und  bewegte  sidi  nidits  als  der  Uateiy 
kiefer.  —  Merkwilidig  sind  nocb  folgende  Angaben,  Prandworter 
betreffend.  WId.  2,  81  bat:  Sie  sagten  iimt  den  ganaea  La« 
byrintb  der  Fugangeo;  6>  151:  Der  Prina  ais  and  schwor,  dass 
es  nichts  geringeres  als  das  Anbrosta  der' Götter  seia  kenne;  9t 
124:  Vornrtheiles,  wenut  die  Aegypter  den  Krokodill  vergöt- 
tern; 7f  19$:  (Es)  scbweU  aater  ihr  der  w^disle  Kaaapeai 
Leas.  19,  163:  Das  Pistol;  178:  Die  Fa^oa;  KL  Brt  116: 
atns  der  Fa9on;^.  4,  117  u.  124  and  6.  16,  162  n.  17,  868. 
408:  Der  Sopha;  G.  15>  192:  das  Credit,  17,  80:  Dieses  In- 
grediens; 2»  57:  das  Karneval  Kd.  4,  22:  das  Baret,  Sch.  4, 
86:  der  Rendezvous;  G.  7,  124:  des  Lethe;  Gaod.  y.  8t. 
1,  61:  den  Skandal;  Kl.  Brent.  a.  a.  O.  29:  ein  Kamin  hei-ans- 
graT)en;  das.  Gockel  richtete  ihr  d;^s  schone^Kamin  zar  Kochstelle 
ein;  236:  den  Barometer;  Matthi:>3.  (Erinnerungen  etc.  1817)  5^ 
180:  das  Thermometer;  Sch.  2,  206;  das  Delphin;  Matthi«. 
3,  100:  dn?  Tabernakel;  E.  v.  Houw.  (Fürst  u.  B.  zweiter  Aufz. 
sechster  Auftr.)  :  Eher  bring*  ich  euch  kein  Glück,  ch^  ich  nicht  ganz 
von  jedem  Makel  rein  .  .;  eh  zurück  ich  in  die  Heimath  kehre, 
sollst  du  von  jedem  Make!  rein  und  dir  der  Weg  zum  Altar 
»icber  sein.  v.  Schubert  üei:»c  in  d.  M.  2,  2:  Batii«el|  das  der 
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Sphinx  anhiebt;  194:  de«  Sp)iinx|;  2Mt  4tt  Sphinx;  Sdi.  4^M: 
Deine  Fiustapfen  in  Wüäteo  (sind)  mir  interessanter,  id»  das  Hängt  er 
in  meiner  Hetmath;  G.  82,  59:  der  Münster;  UhL  neunte  Aaff, 
495:  ein  Münster  (/».);  Körner  603:  der  Strassburger  Müniter;  ^ 
Stoib.  (Anthol.)  132:  Ich  habe  Flöhe  wohl  durch 's  Mikroscop  g^.^ 
sehn;  Pyrk.  Tun.  5,  146:  Harraddin  starrte  stets  mit  tlübeMn«  • 
Blick  auf  den  glänzenden  Estrich  vor  sich  hin;  Voss  g€org,  \^ 
192:  Eitel  zcrmalnnt  die  an  Spreu  nur  cr^ehigen  Halme  dag 
Estrich  {(irea)\  auch  E.  M.  Arndt  braucht  in  den  Abent.  des  Joh. 
Dietr.  zweimal  das  Estrich.  Haben  wir  Hecht,  wenn  wir  diesei 
Wort  zu  den  Fremdwörtern  rechnen?  Doch  wir  haben  hierher  ijher- 
haopt  nar  die  fremder  aussehenden  Wörter  gezni^<_>n,  wie  denn  oben 
schon  Mu?^kel  vorkommt.  Bei  Ortsnamen  steht  allerdings  nnr  zu 
Ott  das  Neutrum.  So  sagt  J.  P.  110,  2:  In  das  ge  weissagte 
Bosenhof;  doch  Luth.  Gill».  Joh.  18:  Fall  der  grtjasen  Babylon, 
2:  Sie  ist  gefallen,  sie  ist  gefallen,  Babylon  die  grosse;  Klopst, 
AI.  11,  10:  die  neue  Jerusalem;  E.  M.  Arndt  (Klage  um  drei  junge 
Helden):  die.stolze  Magd-ebnrg;  Joh.  Mathesius  bei  Wackern.  3, 
426,  24:  h  der  KeMtoifdMii  CMifia;  Spee  (Coesfeld  1841)  290: 
^dn  acbnode  Babylon/*  — *  Aneh  die  au  gauco  BadcMrten  ent- 
atandeaen  SaMaithra  aaS  andrn  teaptwordkii  gdwaachlai  Wörter 
wAmtkm  im  CMMite  aad  ia.te  DcUtoaUaa.  J»  P.  aagt :  121, 
1:  lÜB  epiMlMr  Tig  M  wie  der  BtMiitag  kaam  4mm  kSsmA^ 
geschweige  einaa  Garaaa;  ISS»  i:  Naa  haRaa  fier  THfer  l&r 
den  gatea  Obnekoian  na^  OddeaicUgr;  (Sricb  a.  ObL  1820) 
169:  dcni  Diaenkonig  das  Oaraas  oiaoliai;  Gaad.  187:  daa 
phaataafiidbcn  Galiaiaftbiaa  der  Moaologa  aines  exaltiitaa  Lieb- 
habers zu  wiederholea,  werden  meine  günstigen  Zuhörer  mir  eclat» 
aea;  Less.  19,  114:  Wenn  ich  das  Galtaiathias  ^)  eines  joiH 
gen  Gelehrten  verstehen  darf,  ao  habien  Sie  es  getroffoi;  EkbeiH 
dorfit  in  der  Ueberschrift  eines  Gedichtes:  „Der  Kehraaa/*  in  deei 
Ged.:  „Die  stille  Gemeine:^'  Derweil  sie  statt  des  Kyrie  die 
Marseillaise  singen ;  J.  P.  F.  R.  a.  a.  O.  80,  2 :  Vult  spielte  noch 
fünf  oder  sechs  Kehrause;  und  anderswo:  Vergissracinnichte;  Gaud. 
V.  N.  2,108:  Anblick  jenes  unvermeidlichen  Dereinst;  Kl.  Brent, 
a.  a.  O.  99:  diese  feine  Ruthe  für  die  kleinen  Thun  lebt  gute 
kriegt  sie  dann  in  ihre  Hand;  129:  Du  will  mir  dein  Taschengeld 
am  Entcn|>ftihi  bei  den  Vergissmeinnicht  verstecken;  240: 
eine  gar  rührende  Auslegung  des  Vater u n fers |  Scb,  9>  183:  baU 


Die  Etymologie  ist  frcfUch  nngewlss.   Dass  ilch  das  Wart  daher 

schreibe,  weil  einer  GalU  Mathias  fnr  Matkim  Gallus  £esag;t  habe,  srbn'nt 
ein  Cal€mbour;  die  Herleitung  von  Gall  (Nacbt>i-eall) !  und  mat,  matto 
(ital.)  närrisch  oder  von  „Gall  und  matt''  (gleichs.  Sprecheroiodung,  Flau« 
derei,  albernes  GeschwStx)  oder  ven  „ga'*  (-ge)  o.  liaiinen  (?*iabreien) 

befriedigt  schwerlich.  Wenn  das-af  auch  deutsche  Abicituiifi'=^i^^>e  wnre, 
woher  käme  das-ias?  Doch  könnte  die  letzte  flllbe  aa€b  4es««»l^®"  Ätam- 
iaes  sein  mit  der  ietsten  in  DoUmetsch. 
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ihr  den  nenen  Wagebala  besucht?  Anast.  Grün  fSimrock  -  Rheins.) 
259:  »,T)er  FrnnrTilob     wie  Walter  v.  der  Vogelw.  Lachm.  S.  93: 
der  Habedank;  Cbrish  StoUb.  (d.  Fr(isch-  und  Mütisckrien;) :  seines 
^     schwimmenden  Pausbacks;  vorn  an  der  Spitze  des  Kriegsheers 
traf  mit  der  Schärfe  des  Speeres  Schreiluals  seinen  Gegner,  den 
tapfern    Raubherz;    Pfuhlliebs   Brust;    SchifTbauchs  Lanze; 
Scharfzahns   Speer  ;    Schlamsprusgs  Knie  ;    der  treffliche  Gross- 
Ulig ;    eben  so  Campe  (Nene  Sammlung    rrerkw.  R.  Th.  7.  S. 
16  X.)!  ein  Siehdiclium ,  Verthnsgürtel ,  Thunichtgut,  Brummbart, 
der  Gottseibeiuns;  Uhld.  9.  Aufl.  642:  Er,  der  Welt  und  seines 
Ichs  Verächter,  bricht  aus  in  ein  satanisches  G^etächtcr.  Engel 
(PhUos.fiir  die  W.)  351t  ihres  Selbst.    Vergl  Ritck.  4,  84:  Pcin- 
heit;  89:  des  Sichharmers ;  88:  im  Vondannenjagen;  91:  Icbheit« 
Dann  fügen  wir  mit  Rücksicht  auf  das  Im  ersten  nnd  zweiten 
AtiSM  Gesagte  noch  hinzu :  Lessg.  20 ,  305 :  Wenn  ich  (Sie  mA 
Midmarz  and  Jub^Iich  finden^  sollte,  als  den  Mo|ir  voa  Vwdigl 
«HM»»  mdr^-^lwmn  427;  I.  P.  623,  1:  Strykiv  »80»  Minen  Cob* 
-  md  Seeleahirt  9  leiiieii  GeMttdh^C-  nad^ifiMeanth  wu^ens  .69, . 
Si  Er  Iah...  sogwr  eiaes  iMMendw  Hehr  oiit  weiiMPi  Torhta; 
142»  iTSo  flmst  ich  dich  immev  Bdben^  ich  n«g  an«  MüiMiheii 
«der  weineii  tief  in  Hers  (Vrgl.  «Mer»  Ai«^  m  Spc«?«  Tiwls- 
neehtigatt  io  diesen  JafaM/))  OddenMhL  (Erich  und  Ofai)  176:  mit 
eioeni  gtiMigeii  Lee;  MW.  1,  80:  Desliriftiiehl  Paluwr  naci 
den  geitkiiteii  H^e»  nnd  wfinidit  den  hefl«  Bar       das  treoe 
Licht  aa  eehen;  Bch«9^  95s  Iq  der  0eatak  dei  lenhen  Eisbars; 
Gleim  a.  a.  O.  3,  26:  dem  Tifiper  and  dem  Bär;  Griiaal (Kinde r- 
mährchen,  Kl.  Aacg.  1886  )  251:  Dem  Bär  ward  angst;  2S0: 
Sie  holten  den  Besen  nnd  kehctan  dem  Bar  das  Fell  rein;  281; 
zu  dem  Bär;  264:  fir  den  armen  MüUerhnrt.ih;  265;  für  den  . 
dritten  Mablbnrsch;  268:  Geh,  Spitab^,  tagte  er  zn  dem  Judeo» 
„Meines  sprach  der  Jude,  „lasst  den  Bub  weg."  Pytk.  R.  6,  303: 
der  spr()dere  Stahl,  auf  des  Leu^n  Haupt  treffend  brach;  301: 
Aber  er  hielt  ihm  entgegen  den  Leu*n;  9,  150:  dem  Lcu'n 
gleich;  11,  612:  Wie  vnm  verwundeten  Leu'n..?  2,  87:  ähnlich 
dem  Leu' n;  3,  105:  Flieht  den  Leii'n  im  güldenen  Feld;  Tun. 
•  2,  33:  Carinthias  Leun  (pi.)  6,  367:  des  Leun;  9,  61:  den 
Leun;  Kd.  2,  101:  dp«;  Leuen ,  den  starken  Leu  n;  4,  27:  dass 
Taub'  und  Schwan  bei  Greif      nad  Seepferd  wohnte;  Anast.  Grün 


Schon  im  Reineke  fan  Alkmer  Ist  die  Dekl.  schwankend.  Vrgl. 
Kapt,  6,  1:  De  koning  sprach  to  Brune,  <^em  bar'  rlas.  45:  datik  dem 
baren  betaide  dessen  wort}  7, 1 :  doEeii^e  sus  des  baren  Wörde wol 
*vornam.  *  ^ 

**^)  Im  Sing,  lasst  siiih^  wcan  der  Artikel  fehlt,  kauro  die  schwere 
Form  gebrauchen.    Oder  durfte  es  oben  heissen  „bei  Greifen?"  Und 
,  wenn  Gaudy  V.  N.  2,  183  sagt:  In  allen  PÖrfern  standen  die  Einwohner 
auf  den  iScUwelleo  und  starrten  auf  den  schwerou  Wagen  mit  Mohr  uad 
Kammerjongfer  auf  den  Bock,  darfta  er  „Mehren'*  eetiea?  VrgU  Bürger 
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(Sp«rierg«  elc;  die  Mensen  Hofen) :  der  hatte  'ned  gtosien  finemife» 
Hirschen  geschoisen;  Büchse,  womil ich  deii  Hirsch en  eradion; 
keinen  Hirschen;  ich  schoss  einen  Hirschen;  Sch.  10,  77: 
Ist  das  erlaubt,  dass  Ihr  Vater  den  Schelmen  in  Schutz  nimmt  1  119: 
Es  thnt  mir  leid  vm  den  armen  Schelm;  StolUi,  (AnthoL  Cabinetsäusg.) 
.  136:  Koch  mehr  veracht'  ich  jenen,  welcher  den  Schelm  in  feiln  , 
Sinialt  hulit;  153:  dem  Spatzen  gleich^  G.  7,  102:  den  Kau« 
tzen;  Gaudy  V.  N.  2,  52:  dem  Ungar;  Sch.  10  ,  220:  Wir 
haben  Friede  mit  dem  Tartarfürst;  254:  von  dort  hab*  er 
nach  ritthauen  und  Polen  sich  geflüchtet,  wo  er  dem  Fürst  von 
Sendomir  gedient;  Kl.  l?rnt.  a.  a.  O.  43:  des  Hahnen  (hLs)\  dem 
Hahnen;  den  Hahn;  dem  Hahn;  des  Uahosj  132:  dem  Scbelmen; 
249:  wir  zogen  hinaus  in  d  t- n  gniiien  Meyen;  Raml.  1,  lOS:  fhr 
Kinder  de»  Mayen  iobsinget  dem  May;  l'feiiigr.  (Gd.  2.  Aufi.)  27: 
des  wUdeo  Hirschen;  CJaud.  3,  93:  einen  Hirschen  {bis);  Ramml. 
2,  67:  der  Heyen,  der  Aaren  Beute  sein;  Sch.  9,  320:  Athen 
ernannte  (?)  freudig  diesen  Held  zum  König;  ILtinmi.  (Oden) 
2  ,  60  :  sie  sassen,  den  Held  erwartend j  1,  82:  ich  feyre  mei- 
ueu  Held;  24:  den  unbezwungnen  Held{  Geliert  i,  307:  inan- 
chem  Held  (von  G.  selbst  getadelt  S.  318)  2>  12:  des  Barbars;  - 
1,  VII:  einem  Diamante;  Rbnr.  1,  16S :  G.  G.,  eines  Bauers  . 
BtAUf  legte  sieh  anf  die  Bebte;  220:  an  des  Stedtf  chulzeni 
Gebnititage;  246:  ioffiuingsvoIkB  Xhabgn»;  Kteer  565:  die 
FaM  van  dem.  Spatseo;  Sdu  12t  201:  einen  Unterthnn; 
U6i  dea  Unterthana;  258:  den  gehonamen  Unterthaa; 
Badt  2/12:  nnn  Unterthanen;  Bngel  (Lohr.  anlFriadr.  IL): 
jede  oft  zadringfidie  Anfinecksandkcil  anch  das  miodeslen  Unter* 
tbanea  eniiedern«  —  Je  seltner  nch  Mensch  als  Akic.  finden  sang» 
'desto  regdmIsMgar  ulrd  dieses  bei  ^Gettmensch*'- der  Fall  sein. 
V^l.  LP«  592  1  2:  Irgend  einmal  findet 'auch  der  geringste  Mensch 
aeinen  G'ottnensch;  Ki.  M.  5,  ISl :  Auch  ihnen  hast  da  den 
Gottmensch  gesandt;  264,  735  mid818:  den  Gottmensch.  Auf- 
CÜleod  ist  anch  Pyrk.  Ton.  5,  221:  heiss  den  Wurf  schütz  dort 
fwnichten  den  feiitdlichen  Späher.  —  Wir  haben  schon  einmal  gefragt» 
worauf  sich  die  Begel  gr&nde»  dass  Eigennamen  mit  dem  Artikel  ,  ^ 
kein  Casnszeichen  annehmen.  Wie  sehr  gerade  hier  der  Sprach- 
gebrauch schwanke,  gedenken  wir  diesesraal  hinreichend  zu  zeigen, 
i^ogleich   möchten   wir  auch   darauf  die  Aiifm<  rks;inik(;it  hinlenken, 

wie  Titel  und  appositioaaaitige  VorsüUe  von  ti^igenjMupen  und  äha- 


1,  171:  Wenn  der  Ueberflass  oft  Affen,  Kakadu  und  Papagel  erUlt; 
Sch.  10,  233:  Das  schone  Band  hab'  ich  verehren  lernen,  das  Mensch 
an  iNIensch  mit  Wechselneigung  bindet;  wo  cbonfaHs  die  schwache  P. 
,  Papageien,  Menschen  nidit  gebraucht  werden  kotinte^  tVglr.  a.  a.  Q. 
Wi  Mein  Aoge  sah  Hirt  und  Birtenzelt;  414:  Der  betet  gut,  wer 
liifibe  hegt  für  Vogel,  Mensch  und  Thier;  Anast.  Grun  (die  Martins- 
wand) :  i^crh  lebt  die  edle  Kunde  und  jubelt  hhumelwtzts  ans  manchen 
Sängers  Munde,  ans  aller Tyroler  Hers. 


22Q  Bemerkmigeii  öber  Cresdileclit  etc*  Benbodid  ttauptwöiter,  - 

^liehen  Wörtern  behandelt  werden.    Man  verj^l.  «Iso  I.  P,  a.  a.  O» 
130,  1:  Sie  gingen  in's  Gartenhaus  des  Kirclienrath  Glanz;  158, 
2:  Kndlirh  brachte  das  KammennäddMn  des  General  Zablocki 
nicbt  nur  lla|»haelen  ein  Briefchen,  sondern  auch  Walter  die  Frage 
etc.;  649,  2:  Es  Ixirillt  den  Zyiil-rnns  des  Doktors  Katzenberger; 
92)  2:  der  alte  Spass  iiber  dtii  Doclorlmt  Jes  l>.  Huts  wurde  stäts 
erneoert  550,  2:  neue  Auftritte  des  guten  Katzenbergei s  5'?1,  2: 
unsers  Kdti^cnbergers ;    Scli.  4,  51:    Ich  bin  fürstlichen  (ieliluts  — • 
aus  des  unglücklichen  Thomas  Norfolk\s  Geschlechte;   10,  59: 
Ein  treuer  Schildknappe  des  ehrlichen  Firmins;  216:  des  Iwans 
jinigöler  Sülm  ;  225:  der  Sohn  li  e  s  I  w  an  ;  2.52  :  der  dreiste  Gaukler  giebt 
eich  für  des  Czaaren  Iwans  Sohn  (Jas   218:   des  Czaars); 
9j  245:  Was  ihr  befehlt,  ich  bin  bereit  zu  ÄUem,  wenn  ich  nur 
ilieiDes  Hassans  Leben  rette;  257:  Ich  bin  ja  Skirina,  diet 
amen  Hassans  Weib;  91:  hier  wären  die  Zierden  ansen  König- 
reielis  beysamneB»  wenn  onsers  Banqno  scbatd>are  Pm»  «i- 
gegen  wäre;  100:  Bfalcolm  lebt  an  dem  Hof  des  frommen  Sdn*  , 
nrds;  110:  da  gleichst  sn  sdur  dem  Geist  des  Banquo!  319: 
den  Waffenfirennd  des  herrlldien  Akid;  17,  184:  diesen  Uneinigf- 
ketten  madite  der  Tod  Königs  Frans  des  Zweiten  ein  Ende ;  137 :  EUbik 
betby  des  rooüsdien  Königs  Maximilians  Tochter;  135:  Vonnünderinn 
des  jnngen  sechsphrigen  Königs  Karls  des  IX ;  39 :  des  Mylord 
Dudley;  120:  den  Sohn  Kaiser  Karl  des  Fünften;  130:  nach  dem 
Tod  Kfeiurichs  II.;  134:  der  Tod  Königs  Franz  des  swetten  136: 
Karls  des  Grossen  ;  G.  32 ,  63  :  Für  das  Theater  gesdiah  sehr  viel, 
wobei  des  t  r e  ff  1  i  c  h  e  n  Wolf  Talent .  .  hervortrat ;  Kl.  Mess. 
2,  633:  Da  war  er  voll  Unschuld  jenes  erhabneren  Ab  diel  s 
Freund;  4,  1174:  Er  schaute  des  himmlischen  Raphael  Glänzen; 
7,  93:  der  Oberherrschaft  des  Casars  sich  zu  entreissen  ;  856: 
T.  issest  du  diesen  los,   so  bist  du  des  Casars  Freund  nicht  (C. 
ist  freilich  schon  ?iom.  appelL)  Luth.  2  Mos.  14,    8:  der  Herr  vf^r- 
stocke  das  Herz  Pharao  des  Königs ;    Yo^s  Odyss.  3,   317:  Aber 
zum  Held  Menplaos  Lmpfeble  irh  selb-^t  und  ermahne  hinzugehn  (oder 
soii     Held "  hier  stark  dikliiiirt  scin'^j   4,   517:  aufwartend  dem 
rühmlichen  Held  Menelaos;  Kd,  48:  des  g  ro  s  s  cii  Friedrich s  Ad- 
jutant; Brgr.  (1817)  1,  42:  ein  Unterpfand  aus  Vater  Evans 
Keller;  Kl.  Brent.  a.  a.  O.  229:  von  des  Jacobs  Schlnmmerstein ; 
40:  dem  damaligen  Graf  Gockel;  196:   die  Liebe  und  Treue 
Graf  Gockels;  236:  des  jungen  Uerschels;  Gaud.  a.  a.  O. 
1,  187:  Unterricht  deo  Kapitän  Rocco .  • ;  unter  dem  Gerippe  des 
Zauberers  Michail ;  2>  154:  der  Wohbtand  des  Meisters  Pappap  ^ 
galli ;  162:  die  Yerwünschimgea  des  Vater  Pantaleone;  Wiel«L  10^ 
177:  die  Steile  «aes  Hippias,  eines  Hyadnths ;  255;  die  Bered- 
faatkeit  des  Homers  der  FUosopBen  (wo  H.  tu  app.  ist);  7,  211: 
Die  Manne  des  Aristipps;  218:  das  Leben  eines  Kiassos,  eines 
Antonias,  eines  Casars eines  Cato;  9,  ^7:  die Einb3dnngs- 
kraft  eines  Agatlions;  10,  170:  deines  Agatbon;  6,  dt 
des  alten  Homers;      Schubert  Reise  in  d.  M.  8,  604:  des 
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Kaiser  Owdiiifi  605:  te  Umt  Conatairtiii;  «26:  dm  EOm- 
prtefter  Uanoa«;  $24:      Kaiacr Thearkiiw; 65:  teGown^ 
C9m1  Salt;  483:  d«  Kilftr  Cowtentn;  Pyrk.  B.  7,  295:  Alio 
.   CMhawliMwMUeff  det  «BtriMlelM  OUgar*s  ad^^ 

Mchti  466:  dei  Mciabard«  Völkern  aar  Sl&taa  gaipaH«  «rmta 
dia  tapfere  Heanchaar;  1,  64:  Gcgca  dea  «itreflbam  Badolplia 
Macht}  2,  618:  ich,  die  TaehUr  des  bkU^^  Ottgar;  3,  I4s  * 
IngiiiQMff  der  Olua  das  ispfata ,  chenukischia  Hermano,*  99: 
Seht»  aas  frommt's  ,  des  ruhmverherrlichten  Ottgars  HerrscliertliiQft 
sa  erhobo;  Gleim  (Anthologie  Miniatb.)  3,  15:  In  Köaig  Ldwens 
Monarchie,  Grimm  (Kdrm.)  139:  des  Schneiders  Daoroerltng  Wandcr- 
'acfaaft;  274:  meines  Herrn  Vuters  Bratenrock;  Uhld.  (9.  Aofl.)  166: 
des  edlen  Sifrids;  Rbar»  1,  146:  nach  des  Kaazlers  Crella 
Tode;  162:  des  Kanzlers  Greils  Ordonnan?;  164:  des  alten 
Martin  Pinsels,  Pfarrers  zu  Q.  Herr  Soho;  Matthiss.  a.  a.  O.  8,  . 
12t  hier  muss  eines  Thomsons  Leier  stumm i)leiben;  73:  des 
grosst'ii  Uallers  bekannter  Vers;  88:  ich  dachte  an  des  nnsterblichen 
Hallers  Gedicht;  Körner  f\ii55G:.  in  1  B.)  123:  ihri'5  ArnoliLs-  zu 
des  alten  Arnolds  Grab;  iirdr.  36,  92:  des  t ingals ;  Hammlr.  (üden 
1767)  2,  50:  das  Panier  des  >Iahum(  ts  zertriimmert ,•  27:  voÄ 
den  Kindern  des  Neptuns;  51:  des  Päons  Göttt  rliand*,  1,  48: 
den  Sieg  des  feurigen  Heinrichs;  83;  des  jün[i;eri)  Ammons  Züge; 
Geliert  1,  333:  die  Antwort  des  Neptuns  ist  den  Versen  nach 
got;  2»  82:  Oden  des  i'iud ars  und  Horaz;  Kuck.  3,  6ü5 :  Königs 
Ealmers;  508:  den  Ritter  Herr  Horn;  21.5:  Hahn  Gockels  Graft; 
Job.  Kessler  bei  Pischon  164:  des  Luthers;  Ü.  v.  H.  bei  VY ackern« 
3  ,  225  ^  28:  Gespräc/i  buechUn  her  Ulrichs  i^n  Hutten; 
'Jelk  Stnmpff  das^  416 ,  9:  nach  unsers  Herren  Pabst  Gre^oy  dea 
iibeBden  artd;  Jak.  Thnnimayer  das«  811,  27:  aaff  köi^  FHe- 
dikka aeitea;  313,  17:  König  Fiiadrkkt  Scknüler,  319,  14:  (er) 
fidnet  ja  iB  deai  rektttaa  daneUMgea  atft*  Bfiigcn  Leitpolda  Gaat- 
predtta  Haust;  Ad.  Oleadaa  das.  672,  40:  Kaaig  Fiiedcick«  dei 
IL  %i  Deaaeaauak  Getaadtcr;  674,  38:  au  dea  Grosaförsten  Bona 
Gadeaow  ZeHen;  634,  85:  Hmog  Haaia,  Cfaiatiaaa  des  IV.  Ko- 
niges  zu  Denneaaiatk  Herr  Bnidar;  689«  20:  Di«  VeffadMrey  dea 
General  Scheins  >  29:  dmch  eariianptnag  dea  SdhciDa;  31:  and 
damit  Schrin;  690,  7:  des  Scheins  Sohn;  84:  des  Königs  lUmi-  ^ 
8chid,  welcher  mr  ein  Sohn  KeikfJxUh;  695,  20:  des  Alexanders 
Ende;  Feterm.  £t(edta  das.  70  ,  22:  dea  Teilen,  72,  40:  dea 
Teilen;  Job.  Arndt  das.  529,  25:  von  dem  Konige  5a/omo/i£; 
530,  22:  die  Historia  des  Ertzvaters  Jacobs  nnd  Elisei ;  Berthold 
das.  27B  :  Des  'Monats  Noi^embrig ;  Niclaus  Manuel  das.  272, 
18:  des  wytberümpten  Helden  Hannsen  von  Vii^ia :  Job.  Geiler 
das.  8,  32:  des  Bapsts  Alexander;  Job.  Mathe^ins  da?.  423,  17: 
Jacob  des  Ertzvaters  segen;  425,  18;  Beekehub  des  Abgotts;  426»  * 
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ai:  M  4m  %Mkm»  KIMgi  Achdb«  Miteo.  Vl^  neh^  m 
te  gegebcncD  Btitpielea  tiiiige  SdUnsfolgett^ 

1.  Wenn  Mer  (SMgrO  §•  A«»«  «8t:  Eft  i«t  MIer- 
MI  M  SigeBaaiiiai  den  ArtSk^  xa«  gebimdK»)  weis  der  Kamt 
idbn  dareh  die  Flexion  besckhaet  ist  z.  D.  der  Toik  4es  Aleiuideti 
md  wen  HoiMMBp  (UMMeii  ete.  18S8)  8.  900  mit  A.  beteBfiter, 
l^i  EigeoDamen  ro&sse ,  weon  dai  Geschlechtswett  d«f or  siehe ,  „dat 
f  des  Woherfalles'^  if egfallent .  lo  munen  sie  oDsern  bedeutendsten 
Schriftstellern  diesen  Fehler  aufbuHen.  ViH.  oben  !.  P.  92,  2? 
Seh.  4,  61;  10,  59.  216;  9,  257.  100;  17,  136.  137,-  Klopst. 
2,  6S3;  Kd.  4,  48;  Kl.  Br.  229;  Wld.  7,  211;  9,  217,-  6,  32; 
P^Tk.  B.  7  ,  295.  466  etc.  UhL  166;  Rbnr.  1,  148;  Mattkiis.  Hnür. ' 
CieUert ;  Olear.  Etterlin ,  Mathesios  ia  A. 

2.  Wenn  Becker  (D.  Gr.)  S.  317  sagt,  falls  eins  der  durch 
Ap|K>?itinn  verbundenen  Sahst,  ein  Eigenname  sei,  so  wiirtle  an  dem 
Eigennamen  tlcr  Kasu?  incht  bezeichnet  :  so  wollen  wir  übet 
den  BegriÜ  der  Apposition  nichts  mehr  bemerken  ,  da  wir  in  einer 
Rezeoä.  der  Füstingsehen  syntaxis  cimi'enientiae  unsere  dcslVtlliigen 
Ansichten  in  diesen  Jabrbb.  vorgelegt  haben,  aber  hinweisen  Mollefi 
\*ir  in  Betreff  der  Fügung:  die  Macht  des  Kaisers  Karl,  Ueio^ 
rieh  des  Voglers*),  Ludwig  des  \  ierzehnten,  wenn  sie  für  allein 
richtig  angegeben  werden  soll,  auf  J.  P.  130,  1  158,  2;  Sch.  17, 
39.  135.  I37i  Khnr.  1^  148.  162.  Berthold i  Job.  Arndt;  Mathe- 
sius,-  Olearius.  • 

3.  Wenn  Becker  a.  a.  O.  meint,  man  dürfe  nur  ^agcn:  Kaiser 
Kari'i  -Heere  9  Herzog  Albrechtt  Gemahliao  etc.  so  geben  wir  ihm 
im  AUgemeiaen  Bechl»  verweb  M>er  «nf  Fllle  wie  Sch.  17,  13^. 
130.  186.  Um»  dincht,  wir  diriHea  uAf  den  Rdditftnm  nucfcr 
iMidhidwweiid  lueiui  mciit  vtfkltaiimera..liM»ea,  Hier  WoUlMtf  die 
l^oitlkUeity  der  NMbdnick»  den  jam  biaweileii  «af  den  Namen, 
biiwellen  «if  den  appoiltieMartl^Ni  Bebats  legt ,  die  SteUaag  dei 
Mgienrnktt' SabHaartlva  m  »der  nach  dem  Gisaitiv  sind  «b«s,so 
▼iel  Paakte,  weUlie  die  Walil  dee  Sebriftsteilert  be* 
attmmea  Dar  Reciit£ertigdiig  der  verachiedeiiea  Farmen  Tom 
Standpunkte  der  Logik  Bedarfs  nidit  dnmal,  weil  sie  ZQ  nahe  liegt 
Im  Englischen  heisefV  gleichfalls :  In  King  Georg  ih§  Mcond* 9  TtJjgn, 
HlHtr  auch:  tke  Quem  of  England* a  mind. 

Hiaticilllich  der  Plarälhildaflg  teheiat  Thronen  und  Tbroae 
finiige  miiersd»edea  werden  aa  kdonea.    Se  aiagt  Kl  Mew.  1» 


Bei  cusasimengcsctzteB  Namen  hftben  wir  laoge  alelit  die  FMheik, 

deren  sich  die' Lateiner  bedienten  s.  B.  C.  ml  Q- fr»  t\  i^t  €•  netter 
Lamia;  de  or.  1,  35,  ICG.  €n,  autem  Octaiianu^.  or.  pro  A.  Cluent. 
8,  23:  M.  illius  Aurii  pnijiinquu»  i  and  in  anderer  ^Vl!ise  pro  Arch,  3, 
6:  erat  lemporiluta  ÜLU  iucundu»  Q,  McteUo,  Uli  ^uaiidico,  at  eius  Pio 
filio)  pro  A.  ClMMt  8,  26f  et  eins  C.  /tllii».  —  Deeh  tv|^  «i 
'/<  r.  4,  12,  wo  eine  «erfronim  trajesHo^  wie  sie  im  Verse  des  farfihm 
»Of  rct  od  le  h%%i ,  w^timm^  A%\i  ^  encbaSat,  gntadflh  uML 

,  .  Digiti^'-U  Ly  . 


1 

1IkAiiii§«  über  QmhkfätV^  mriluäM.  lliiiytw»fct,  jOS 

868:  AU  fiie  schwiegen^  tbat  vor  der  Throneii  freudigem  Bück 
Gott  offenbarend  sein  Heiligtham  ma(j  ^  TerlaDgenclen  Thronen 
ao  den  hoben  Gedaokun  des  £wig«n  vorEabereiten ;  472  *  üiiterde«8 
waren  die  Tbronen  Ton  ihren  Sitzen  gestiegen;  Scb.  9,  176:  die 

.  Teppiche  gelegt,  die  Throne  aufgerichtet.  Doch  sagt  Mastalier 
(Gedichte  1782)  95:  lieber  üWc  Thronp  ragt  ihres  Brnfiers  Thron 
und  auch  Ä.  gebrauchen  die  schw.  Mehrzahl  für  Herrscherstühle.** 
Auch  muss  ich  die  mir  fiiihüi  anffalleude ,  doch  wol  dichterische 
Form  „Geschlechte'*  zu  Ehren  zu  bringen  suchen.  Vrgi.  ausser 
frühem  Beispielen  noch  KL  M.  2,  845:  Dann  würg*  ich  die  Er- 
scliatienen  Gottes,  wie  Satan,  nicht  einzeln,  nein  tu  ganzen  ( i  e - 
schlechten;  4,  1111:  Weil  er  sein  Leben  lur  die  Sünder  zum 
Opfer  gebracht  hat,  werden  ibm  ganze  Gescblechte  zur  neuen 
Schöpfung  erwachen;  5,  488:  In  einer  weitern  AoMicht  sah  er  die 
Gcschlcchte  der  Menschen;  674;  GeAchl^chte  so  vieler  Erlöster; 
V.  Stägemann  (Erinnerungen  etc.  CVI) :  all*  die  süssen  (Blumen)  aus 
den  Duft ge schiechten  verbreiten  ihres  Wohlgeruchs  Entzücken 
(B.  recken),  dhs  GXIs  6escbl«rchlen ;  Kind  2,  25:  Gieb 
wk  Baum  M  deilieii  Knedrten,  fem  d»  ifiiMHgctt  G-'«i«hl«elite« 
•tdU  »Mb  Bo  deiner  Becbleii;  B.  Dach  M  MBIer  b.  O.  6,  185: 
Ciiebl  er  (Christat)  incht  in  Gotlet  Bechtw  dm  Oetehle^ekteft 
der  EiwiUleD  ihre  Lmtf  RficL  ff»  10:  Ihr  etftchlil  fidnmch  hei 
Mnaenden  Qeichleehten  (Mm:  erlfchteo);  fOli  ton  HaHMhcn 
BfaiAeBgetcbleohtcft  Belms  flcchM  Bamaaler  (Odla  1767) 
2,  ft7:  In  dir  Jugend  der  Welt  war  dleeee  ^fttenreieh  ei»  hdch*' 
«frigBi  Bilandy  too  den  Kindern  des  N^tnn»  und  fhren  Ge« 
niehleohten  bewohnt.  Die  Mdiraahl  Fsalmen  steht  fest,  obwol 
dat  Wort  m  der  Einzahl  wol  nur  stark  deldioirt  wird.  Vi^l.  Kd, 
ti  2£:  Schwebend  nut  der  Glocke  KUingen^  hoTt  der  Ritter  PsaU 
mcn  weh'n;  Pyrk.  R.  6,  617:  Za  Paaren  geordnet  gingen  die 
Priester  ihm  vor  und  beteten  Psalmen  der  Busse;  2,  421:  Morgen 
wollen  wir  ihn  mit  der  Seeleamew  und  dem  Busspsalm  wftrdig  aar 
Erde  bestatten.  Kl.  Brent.  a.  a.  O.  193:  jene  Halmen.,  deren  ^ 
Namen  Dank^spsalm e  n  lallen;  293:  Er  sprach  den  vierzigsten 

.  Psalm;  es  kommt  aber  auch  die  sk.  Mhrz.  vor  z.  B.  hei  Gust.  Srhwftb 
(,,das  Opfer**)  :  Es  schallten  Trauerpsalme,  d  ivorr  kein  Strauch 
gen.'^ss  lind  welk  stand  jede  Palme,  als  wäre  sie  jung<*s  Gras  Doch 
mit  l'iemd Wörtern  ist's  häußg  ?ry,  dass  sie  im  PI.  schwache  Form 
annehmen  und  nicht  allein  mit  denen  auf  «5^  ü-,  es,  itm,  or  (Gotzingr. 
d.  Sprachl.  131,  2,  6  und  §.  134),  sondern  auch  mit  andern. 
Vrgl.  hierüber  and  über  anderweitiges  Schwanken  *)  derselben  Jacobs 

*)  Benecke  in  s.  Ausg.  des  Wigalois  8,  672.  514:  das  erste  (echt 
'  denieche  Wort)  wScfcst  mn  einer  l^sststeltendett  Waraei  eaf,  eatlhltet  sieh 
in  aCata  gleichartige  Aeste  and  Zweige  und  ift  durch  sein  lim^reB  Leben 

in  allen  seinen  Gestaltungen  l)cstiinmt  jind  begränzt.  T)ns  7weyte  (aus* 
ländiM  he  Wort)  ist  ein  todter  Block^  def  .sich  jede  willkürliche  GesUl<> 
tuu^  gefallen  iiissen  muss,  * '  *  '  * 
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MmcfamiiB^Bbar.  (Sat.  1777)  1, 180:  die  BndiguDg  te  ikff«fc- 
te» » .  bripgl  picuid  «o  hunh       da  gepkgler  Muid-;  Sek.  10^ 

'  210:  MlditiBQ  BMMf  «kI  PtOtOinm;  222:  BoiuiitClde  Pakdkif 
'«ad  KMteUuM;  214:  des  Pd«tut>  17»  94:  tob  aeiiMin  Spion; 
91:  TMi  «iotoi  leiiMr  gatehicktcirteB  Spione;  82:  sdDe  Spion^i 
:  KT  fiinwn  omgestürztea  Obelisken;  9)  61:  Hier  diesen  De«* 
mant  schickt'  er  (d.  König)  Eurer  Lady;  Matth.  S»  88:  den 
'iMal^  {acc)\  Gaud.  1,  86:  wie  funkelnde  Demanten  und  Rubinen; 

A«8  der  Tcrfol^ten  Goodel  schallte  Ab  und  zu  der  heitre  Schrei 
.  des  Papageies;  26:  .Vor  der  Kajüte  aass  ein  Mohrenknabey  einen 
rothschillemden  Papagei  wiegend;  Kd.  2»  16.  des  Topasen 
Baute;  Sch.  4{  122:  Wer  soUte  jich  trinmen.  lassen ,  dass  Lady 
Milford  ihrem  Gewissen  einen  ewigen  Skorpion  halte;  151:  Er 
b«tiog  mich  und  verkaufte  mir  Skorpionen  ;  30:  (Lohnst  du  mir) 
also  für- den  ewigen  Skorpion  meines  Gewissens;  Kl.  Br.  a.  a.  O. 
89:  jede  Zunft  mit  dem  Bilde  ihres  Schutzpatron;  217:  die- 
ses ihres  Namen  spat  roneris  ;  J.  P.  (Paris.  Ausg.)  III.  S.  2, 
1.  Spaltenreihe:  dem  Herrn  Hoiagent  Peter  Nenpeter;  120,  i:  Hier 
übersend'  ich  den  trefflichen  Testament- Exekutoren  durch  den  Stu- 
dent und  Dichter  Schuster  die  drei  ersten  Bände  unserer  Flegel- 
jahre; Sch.  10,  218:  den  Sohn  des  Czaars;.:.  ich  sei  des 
Czaaren  todtgeglaubter  Sohn;  das.  216:  die  der  Verfolgung  ihres 
Czaars»entflohn;.. .  dem  jüngsten  Sohn  des  Czaareu;  VVld.  2, 
170:  Unzählige  Fantomcn  umschweben  mich;  6,  87:  Alle  diese 
acfaonen  Fante men  verschwanden;  Pyrk.  i,  309:  des  wesenhe- 
lebenden  Magnets  Wunderkraft;  812:  gen  Norden  nnd  Sndeo  siU' 
gleidi  ftitsiehet  des  Mag  nett  Zwäliiigatroni ;  Bück*  2»  7:  Kaa* 
|aa»aft«l  WiddQ,  261:  G«oi«afa;  fidnbftrt  (Bdaa  im  IL) 
2>  59:  m  jeMSi  Sarkophagen;  200:*1a  dcm.Saifcophag.  — 

f  tAfbe^r»  diu  B«kflr  d.  176  bloM  aebw«  in  dft  Mduaabl  gehen 
Ksit»  dekfiaiit  bhui  «ncli  «taik  s.  B.  Kl.  Wos.  4»  610:  ,»Bi&hMidft 
Lorl^eer  wwiiidflB  d»  2wgm  StifMi<*  UUd.  176:  Weiio... 

*  Lior beere  fintw»  Cjfnum  Tianer  icigea  • . .  (oder  soll  dieses 
»dtfJSiig.  L  mkkt)^  vmI  andendts  ifaidet  ridi  auch  ähnlicher  Ueb^ 
ga^g  in*s  mannl.  G.  z.  B.  Gandy  a.  a.  O.  1.  S.  78:  Vor  jedm 
der  alten  Steiahaufent  die  mit  Brombeer  überrankt  auf  der  öde« 
Fk&die  zerfallen,  blieb  er  oachdenklich  stehn;  derselbe  Schriftsteller 
mag  den  PI.  Baekea  belegen  —  Venet,  N.  1,  148:  den  Cavaliere 
Lancilotto  will  man  nadi  vielen  Jahren  als  Croupier  bei  einer  der 
Pariser  Spielbanken  gesehn  haben.  Selbst  der  nnorganische  PI. 
die  Bauden  ist  nicht  so  selten.  Ausser  Rück.  3,  5,  den  wir 
früher  anführten,  sagt  Jacobs  verm.  Sehr.  1  ,  240:  Napoleon,  der 
nm  die  verbundeten  Fürsten  an  »einnn  Thron  zu  knüpfen,  ihnen 
andere  Banden  innrer  Verpflichtnngen  abnahm;  Homburg  bei  Miiiier 
7,  96:  Dn,  ach  du  hast  ausgestanden  L  isterrt den ,  Spott  und  Hohn, 
Speichel,  Schlage,  Strick  und  Bauden ,  du  j;erechtec  Gottessohn 9 
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Jacobs  a.  a.  O.  1,  351 :  Erst  dann  imlll  4h  Va§mden  treffliche^ 
Meosdbeo  mit  Fecht  inniger  Freude  genossen,  wenn  die  Bandes 
4m  Form  gt'iösst  sind,  durch  die  sie  gefesseik  rnndum^  Musäiit 
au  O:  2,  134:  Ich  will  hio,-  ihn  (den  Getegenen)  seiaer  Bani- 
den  za  eBtledigta;- Körner  a.  a4  O.  144:  Lange^  hah*  ich  vor  dam 
Bild  gestanden  und  ich  fiihlte  frei  mich  aller  Banden;  185:  Hinab, 
hinab  die  Banden  (vincula?)  sind  los,  hinab  in  der  Erde  ge* 
bärenden  Schooss.  Tschudi  bei  Pisch.  192:  „Wann  du  uns  ge» 
truwtist  uss  diser  Gfahr  zu  helffen,  so  wölt  ich-dich  diner  Ban^ 
den  ledigen,'^  und  der  hier  freilich  nicht  in  Betracht  kommende 
Mügge  (Vendeerin)  1,  242:  alle  Banden  des  Gehorsams;  2,  127: 
Gefangene,  deren  Banden  fielen.  Richtiger  ist  die  Mhrz.  — 
thume,  wovon  wir  schon  früher  ein  Beispiel  aus  A.  GrQn  mittheil- 
ten. Rück,  sagt  2,  192:  in  diesen  Heiligthumen  und  Freiiigr. 
425:  Konigthume;  Stägemann  (Erinnerungen  an  Eii;s.  CVI):  Das 
sind  der  schönen  Seele  seltne  Blumen.  Sie  blühen  nurjm  Innern 
Heiligthumen.  ^Scbersweiae  Kechiie«  wir  di«  sonderbaren  „Po* 
bliköiiie<<  bei  J.  P.  Juetiier,  ani  dodh  —  nito  atU  der  PI.  andei* 
ImIm«:  4lWPiiUikaf!  .4M  WMikMl   Dw  dlli  •Klemh«  Mm 

werde,  muedm  finÜifer  biedtt  ^mk&tn  iMit  mO^ä  Mis  Kd.  1^ 

IM5  Sdhv^  1963  Mm  M#»4«  imÜI  neia  M«r  adm  «tteoii 
d»±k  8ccbi|Cbsd«'(iiii'llli  MhMi.  .  Mtt  ui  «i^mm  Kw. 
sai.;M4(  fMm  Umde  fcatf  leb  liMiif  kmt  gi  iilai  AUU  BuBk 

.  (Wie«eiM>*  Tn%  tdi^dldi.nüdit  neun  Mond« 

OTler  ^jedradßlMti  Hcntli^  «-^  Wir  Imm«  noch  einige  Beispiele  über 

'  fr&her  8chon  bespfecbene  Planilfbrmen  fofgen:  Sch.  9^  14:  Ein  hol* 
der  Zanber-Miett  um  deiae  Sinnen  (R.  zerrinnen)  Gaud.  2,  114: 
aller  Sinne»;  1,  242:  eu  Hwipten  des  Bettes;  Kl.  Brent  a.  a. 
O.  48:  Lilien,  welob«  zu  ttäupten  dieses  Kreazea  istebn ;  G.  17, 
408:  So  stand  nun  »i  ihred  Häupteri  der  Sarg  des  Kindes; 
J.  P.  134,  1:  die  höchsten  Geldkästen  und  Geldsäcke;  148,  1: 
die  Orangerie-Kästen;  III,  1:  die  letzten  Aeser;  136,  l:  die 
achÖQsteu  Düfte  und  namenlosesten  Möbeln;  Wield.  6,  4:  dass 
jemals  eine  so  ausserordentliche  Person  von  Grasmenschern*) 
nnd  von  Baoernjungen- wäre  abgeprügelt  worden,  davon  wird  man... 
vergebens  ein  Beispiel  suchen;  11:  von  Gras rn  en  scher n  und 
Bmerafcpeditcni,  Legs.  19,  19  :  den  Augenblick  schwur  er,  er  kenne 


♦)  Grimm  sagt  Gr.  2,  374.  1.  Aufl.  nhd.  mensche  (tnarciWum),  wir  ha- 
ben aber  sehen  früher  die  bessere  Bedeutong  dieses  Wwtes  nachguPle 
Mb.  Cid. von  deckte  Ybter  JM»r|eb  von  N^rdtfogra. (1«K^19$0) 
1|«&.{pfd|bA  4f  §agtt;„d|r  send^  auc^  ain  ccucifix  vou  augstcu»  am 
luter  yunkfraw ' yivd  auch  ain  hailig  mensch  in  got,  haist  awcu  fljaj' 
caretha ,  ynd Jjegert  deine  ttev  in  got,"  welches  Geschlecht  u^o  wacmr 
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kein  Franenzimrner  und  nun  Dcnni  et  ein  halb  Dutzend  Menscher; 
20:   Griechenland«   berühmte  Dichterinnen  Menscher  zu  nenneu) 
332:    Ich   sah   die  Sense   des  Schnitters  durch  die  Halmen  grei- 
fen; Pyrk.  R.  6,  52:    Als  er   es  rief,  tla  gab   er  dem  Pferde  die 
Sporne  u;  3,  458:  Aber  sie  schlugen  die  Hand  an  die  Hand,  die 
Spornen  an  Sporne-,  468:  (er)  schlug' die  klingenden  Spornen 
janehzend  zusammen;  9,  664:  danu  gabst  du  dem  liusse  die  Spor- 
nen 7,  642:  denn  der  erste  Gewinn  in  dem  eisernen  Feld  ist  ein 
Hagel,  der  die  Halmen  der  HuiFining  zerschlägt;  12,  42Ö:  Nach 
ihr  sidi,  IQ  Trauer  gewanden,  sehnen  die  Kinder  vereint;  Le- 
nau  (Ged.  1837)  S.  218:  (cä)  rafft  das  Rosa  die  letzten  Halme, 
bi^  ihm  der  Sporen  stharfer  Stows  in  die  Seiten  dringt;  Kl.  Brent. 
a.  a.  0.  193:  jene  Halmen;  222:  Ziehn  schon  Engel  durch  die 
Halmen  (Reim:  Psalmen);  333:   Dorner  (H.  Körner);  239:  aller 
Orten;  Grimm  (Kdrm.)  269:  Oomeri  P>rk.  Tun.  1,  129^  die 
Witt«?;  4,  8:  wnihlge  Mttte  glddi  itm  cAlUattertfin  WiU 
iMfragen  M  HfaDBiei ;  11»  371i.  die  Haiate;  UJiM»  3^1:  Bl^ 
■Mkn,  lleate  aplüleni;'  4M:  aia,Mette  spHogai  ie  Sfibtter; 
Wpk.  Ten.  %  176:  teleiteedM  Wagee;  Sab.  9»  12:  die  ateke 
fMlwirtiiiig  tciiier  Maile;  Steffens  (wea  idi  ttldble)  1»  190:  la 
MMMik  habcD  alle  Balte»  U«liaii«B;  Slallb.  JU  d  k  Y.  277: 
hmmmimm  iagtai  tie  Bette»  in  die  8diene;  JaealM  a.  a.  O.  1« 
B53:  Sinnen;  137:  Krankeebetten  (eisten  Becker  Schalgr* 
f  I4ö)  Kd.  4»  17:   Sie  hüllt  es  sofgUch  ent  in  BetteiH  171; 
dar  Lilien  Schnee  bei  daekler  Mohnes  Bmade;  Less.  19,  18: 
Bedenke ;  dass  die  Dinger  (Frauenzimmer)  tea  Natur  nun  einmal 
Hiebt  anders  aiad;  20,  29:  kk  w'M  die  Diager  (Airiieter)  immer 
noch  80  nennea ;  242 :  wtae  alle  Maddioi  so  ^ind ,  wie  ich  mich 
jetzt  fühle,  so  sind  wir —  sonderbare  Dinger;  (Becker,  Honcamp: 
Dinger  (dunkel  und  unbestimmt  vorgestellte  Wesen),  19,  l49:  Ich 
glaube,    die  Herrn  Hichter   werden  aus  Höflichkeit  die  Dinger 
(Galgen)  gar  eingehn  lassen;  38:   Ich  habe  auf  das  Madchen  so 
grosse  Stücken  gehalten;  Sch.  17,  59:  Alle  in  S  t  ü  c  k  e  n  hauen;  , 
68;  reisst  sie  in  Stücken;   G.  15,  21t.  212.  214.  223:  die 
Goldstücke;  Gleim  a.  a.  O.  3,  16:  die  Schelme;  G.  15,  204:  die 
Faden;  Stollb.  Anthol.  S.  97:  Jäger,  der  früh  die  Schwanen 
lähmt;  44:   weiss  wie  Schwäne;  Gaudy  1,  98:  zitternde  Gold- 
flittern,  vrgl.  2,  161;  Hülty  (Christel  u.  iL):  stattliche  Bräuti- 
gamshemde  (diese  Form  scheint  Becker  Schulgr.  §.  142,  b.  nicht 
M  kenen);  Freiligr.  a«  a.  O.  89 :  Wappen  Schilder;  UMd.  nennte 
Aafl,  61:  Dome;  Bhar.  1,  135:  diesea  endigte  mdne  Bembening  . 
•ai  eimel.    Mcioe  GmkhUr  (0  TeMcImtandcti.  —  IMelcaMrtiBr 
«■ddiereiMiPjflLB«4»44:  M'  die  Nidü  finrti8iw«twi  aie 
kay  den  Sekeioe  der  KeaseU;  Teaia.  1,  118:  Firai  m  kinpfai 
mein  Volk,  sa  nkke»  dk  BikoMMk  nad  die  Fref  el%-  die  ves  den 
fireoben  Korsaren  es  litt  f ,  aey  öüf  das  keiUge  Ziel;  ttbar.  1|  159: 
Dü  GeschlediUregiitec  der  geslieiigett  J«akerji|  ilki  die  Be-. 
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gdü  and  MnaterD,  die  ich  mir  eraahlU.«;  220;  bcy  jeilem  To-  , 
desfalle  tam^fee  er  seisen  BLiel  in  bittere  Sahen  «M.  heiben  Wet^ 
muth  ein;  Sdwnr  fechMl  B«te <8Mgr.  §.  140)  mim  ^  PL 
ataite.FMi«  «Müger  (d.  SpiMÜ.  128.  6)  Mkr^ttdMF, 
PL  aber  urtfutrfrii*  mpw«.  Wk  Wte  SdMte  (/iniMvA)  Ite 
gnrtefidMr»  idt  fUkmmm,  imk  hmmk  wmk  tee  Wnm  «er«».  Bw 
W  WidMd.  ^  142:  Dk  9«tlHif«iiA«reB,  «Mit  ikm  Aummd 
Oiie  yaache«  iwa^  Wi%  irliiHiw  da  iatey%  rndtoWetoM 
dmdbe»  SU  «diibML  lin  ^  Fimfti^  (iO.  iM 
Mteb'«  wii  M  M  Jttv.  m^z  ^  MmnIm»  «id  der  ifPMdk 
dhcr  «ie  itehtt  dem  Kiebitel  KL  Bieiit.  a.  O.  hat  91g: 
die  Lö^en  wollteii  dkh  Uaaatfuhrcn  aaf  die  Heide,  da  sollst  du 
die  Kiebitze  MÜta,  abrr  des  Qahaen  Schrei  hat  die  Löweo 
vtncheucbt ,  denn  nicht  die  K  i  b  i  t  zen  sollst  du  büteo.  üahec 
dm  bd  Rück.  2,  171 :  (z«  daaUiaMb  Faida»)  erlauben  wir  ons 
lof  onsere  Anzeige  Bpaan'i  an  ^mmmmt^  Van  dem  Fl.  ^»die  Füttern" 
llodet  sich  der  Sing.  x.  B.  bei  E.  Houw.  (Fürst  n.  B.  !•  Aula. 
1.  Audr.):  ,,Wie  ihm  die  Flitter  hier  am  Orden  blilat^'  ond  J. 
F.  braucht  als  Mehrzahl  auch  „die  Fütter.''  Job.  Kessler  bei  Pi- 
'Schoo  S.  165  hat:  zween  der  Kauf  leiit  Ii  e  n  ,  D.  Schiihng  dns. 
52:  fioerLühten;  63:  wie  vil  Liihtct»  uiiib kämmt.'*  Uebtfr  die 
Pluralbezeiclinung   durch  iolgeu  noch  einige  Nachträge  J.  P.  a, 

a,  O.  6,  2  '  Wie  oft,  sagt*  ich  drobeu  ,  wirst  du  dich  nitht  künf- 
tig auf  diesen  Thabori»  verklären?  37,  2^  Nachd*.^in  er  sich  ver- 
geblich zwei  Ichs  gewiin^scbt,  um  mit  dem  eiaen  spazieren  zu  ge- 
hen^  NNiihrend  das  andere  mit  der  Feder  sass  .  . ;  176,  1:  VVarte, 
vnr  \*olleu  gleich  üoden,  wer  von  uns  beiden  wahren  Du  s  «ler 
waljrc  und  haltbarste  ist;  WId.  5,  199:  was  die  Saffo's,  die  Korin- 
ncii  und  die  neun  Mosen  selb»!  jemals  in  dieser  Art  vorgebracht 
hatten j  Less.  20,  163:  die  stärksten  Kerls;  251:  zu  den  Fräu- 
leins;  219^  ehrliche  KerU;  Sch.  9,  43:  Ich  kenne  diese  Than*s; 
Mi  iMiaa  adehi  Thans;  97:  unter  diesen  Thans;  13d:  wm  bringt 
ihr,  ehraifolle  Thaas?  —  Doch  146:  die  eiHaa  Thaae  Mte. 
tapfer  *,  Bschwhfg— ütbcfü.  Sbakesp.2, 95 :  ungehaaitLaf  i«rhBBa; 

Schnbert  a.  a.  O.  2.  501 :  Bm  Bann.  IXaict  kiale  Wart 
iMg  mif  YieDcidit  aaa  dm^Vnam^  fibarhaamitB  wa  daa  |^bi«I. 
^  dann  ge,wohn]i^  wSfe;  teiBe  Ahitaaarang  «M  aa  iMhM  van 

1X5,  sjr.    ^  abschneiden,  aUo  „ein  abgegraazter  Platz.**  Hieran 

wollen  wir  eiinge  Beispiele  von  Phiraicn  abstrakter  Subst.  schliesscn. 
Dass  Klopstock  solche  oll  gebraucht,  ist  bekannt  z,  R.  VervvesnD|4;eu 
(- verweil i eben  Körpern),  Trimkeubeiteu ,  der  Leben  (Ütb;  dein  Er- 
löser), Auch  E.  M.  Arndt  bedient  sich  ihrer  oft.  S.  Erinueruugen 
,  aus  deoa  äussern  Leben  Leipz.  1840  B.  1,  S.  50:  sich  Strengen  und 
Harten  auflegen  i  6i:  in  Suchten  und  Sehnsüchten;*  209:  die  Aeng- 
sten,und  Nöthen;  213:  die  Fuchslisten;  346:  die  Bunde.  Vrgl.  Rück, 

Wachten;  426;.»aiH*ü4eiii  4,  72;  mit  Brünsten,  -:^ 
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Wir  schlffssen  Uierrait  unsere  MiMheilimgen  dieser  Art  fürer^t,  ^ 
\ie!!eicht  für  Irniner  luul  sind  m^lit  besorgt,  dass  man  sie  für  nutz- 
las  ausgi  bt' j  wenn  ihuu  sie  Dar  nicht  Ton  einem  verkehrten  Stand« 
piii)kte  aus  Anselm  will.  Wer  sich  uRi  das  £inzelae  und  Erweisbare, 
in  ilit;seti  Dingen  bekiimmert  luad  die  oft  einaadg)  buweileu  aus 
^ehr  erklärhchea  Grütid«  ii,  \si(ler&precheiidcQ  Angaben  deotacher  Gram- 
niMtikeu  nachgesehen  btif ,  muss ,  wenn  er  sich  selbst  Kechenachaft 
geben  vrill,  von  selbst  aui'  solche  Furscbungen  kommeB.  Recht  ge* 
nau  ist  durchweg  Götxingcr,  auch  gtüsaenlheils  B«rchard,  wobei  wir 
die  Vei Dienste  der  Meister  unserer  Grammatik,  eixies  Grimm,  Becker 
u.  A.  schmälern  zu  wollen  uot  nicht  eiolEiUeD  lassen.  Auch  die  aus- 
^gezeichnete  d.  Grammatik  .V«  iu  imlmma  (Buntlaa  1836)  hat 
des  Un^sber»  vi«t  n  vkl.  Tktom  mA\  mA  S.  179  at  fikig.  iwd 
•chw.  htlM»^  CMT  nU.aar  gesagt,  da«  o.  adNiw  lyih^ 
gegen  dto  «Mgea  Bibpide  and  A4.  OMm  M  WaA«iii>  ^ 
I  27:  H«i*em  ZiMr-J^  flAcMd»  limch<«  atelMi  Mt  hi 
^Mr  liole.  •  Vfgk  Iber  tei  \MmSk  «.  aß«,  6;  «bcE  di»  swtige* 
•ciMttigMi  WMar  ■!!  mtciüeJ— er.  BaMong  9»  ^9;.iia0B^ 
ill  BMicl»  A«e>l^  ^  «llMr  Hiaiicht  «M«r  «ihr  gcimi  's»-  B.  9 
te,  4tfr  Wadutlra»  «le  («■flUfciiil  i«M  4^  M^Badf"  ^ 
oM«  A«k  Ml        ift  4.  Mfbk)  167;  4e  .««cUKht«  «.  s.  ^tr» 

Zid<^  Wncn^  wir  MttVmiifcMiig»  ww»  nir  im  Vorinl»  iMeser 
'  '  AifcaDilliiiig  SMgM  btl  iMtpMtater  FowdwBjl  «pfttar  fcftsTberfcb» 
l%en  Ainsflten,  wie  wir  dann  aadl  Wk  eiacn  aoderD  Orte  FormcBl 
wie         Mi^  Miind  «milM«,  i«i  «hr  jiCil  ^Üdsk  Mehr  tiM 
^l^&ttleti. 
€ocMd. 

•  f.      • .    - 1  ,    '  *      •      «  •      .  .  i   ,      .  ,     •     •<  * 

.  ■   1    .  .  .        ■  ' . 

^  Das  siii>l£(e  Bii€k  .der:  Odj«i«0:  nach'  «diien  Inlialt  und 

*  •    •'  N  *  .  erkürt  v-om      '         .    .     «  '  . 

*  '     'Conrektor  JM  Akenburg. 


Die  SiraM^  die  Infeben;  Skylki  ima  diarylMfit;  AeHkiMttnfidw 

,     Homer.  Od.  Rh.  XU.      '  ' 

Zu  den  futenetmteni  Qe Angen  de^  hMiieiiidmi  O&su»  i|6* 
Utt  niistrelfb  das  swolfte  Bnch,  weldier  dfe  micklwbr  <Mht. 
Mus  hm.  de»'  Hadcv  mr  itirke  elifhblt,  io  nHe  die  Äbembeiier  M 
den  Sirenen,  den  InftlM,  bei  delr  lakfSk  nntt  lM:ybdli'nn(l'ialn 
BrMrdong  der  S6nnenthider  durch  «eine  Ülcfilnien.'  tSo  nngjiliitlfltt 
nbcr  so  ßieik  die  roonatMie  Bnnteihag       to  ittWMBf  bt  ^ 


tnibr^  Vcrstandoiss ^  und  der  aufmerksaisc  Leser,  so  wie  der  &org> 
faltige  Interpret  geräth  anf  Schwierigkeiten,  die  sich  um  §o  weniger  ^ 
beseitigen  lassen ,  wenn  mau  bei  der  histori&clieo  Deutung  stehen 
bleibt.    Denn  abge&ehn  davon,  dass  die  Sirenen,  die  Irrfel&cn,  die 
SkyUa  and  Charybdis  end  die  Sonoeorihder  auf  dar  Insel  Thrina- 
kh  (Sicilien,  wie  man  mtiiU)  in  der  Art,  wie  itor  Dichter  sie  «dui« 
teiy  aidi  garliUAt  jndm-kgiwiep,  n^d  «^tendm  ilafo«^  dtt»  adM 
aie  ggwalwKdbe  Awmkmi       kStüto  ^  ^Simm  tivMMB  AiM 
Mtf  dbn  SkySlafite  «ir  4ar  «UMtknata  Italieii«  genolifl«,  aof  da» 
SirgBiiiaaiwi  JmäBf  immfcH  dar  Jfnicl  )Kapi«M»  aa  Mmü  uhi 
iwck^  M  iroilM^  dav  Skjlli  wd  Cteybdia  «iaht  m  gUtnkm, 
toaiditMi  amelnct  Amdrikka  wmI  Mdarar  Imaara  EraiUwg  «i^ 
habende»  Bagao»  aahr  tat  CeASfe^-  dann  din  Gncahan  aanalnn* 
|0M  PlmisMia  mahralbaft  woUen,  wäre  dadi  wM  ein  Varydin  ga» 
gatt  die  gfoaaan  GaiaMr,  die  ffdiaa  imvmgiiuwAL   Darwn  fühlen 
wir  ons  von  Neuan  veitncht  ans  d«t  allegorisch « symbolischen  Er- 
kläniDg  in  die  Anne  so  werfen,  da  uns  die  hijforiacha  nicht  befrie--  * 
digt;  und  w^nn  wir  JMM  selbst  auch  gdtakt«  annin,  niaiit  AUea 
äii  Sur  klarsten  Evidena  gebradit  tu  haben ,  m  werden  wir  es  doah 
für  c^en  nicht  geringen  Gewinn  erachten ,  w^nn  sachkundige  Män- 
Mr  uns  zn^e^tebn,  data  unsere  Erklärung  Wahrscheinlichl^eit  enthälft» 

Wir  werden  auch  hier  dem  Homer  Schritt  fiir  Schritt  fofgeo. 

V.  1 — -7.  erzählt  Otlysgctis ,  er  sei,  nachdem  er  (Ips  Okeanos 
Finthen  verlassen  niul  in's  Gewog  iles  liMrihsehhnrr'n  Mfrrcs  j^^pstcticrt 
ZOT  aäi  sehen  lojsel  gekommen,  wo  der  tagiüidcD  Kos  "\>  oliniiri;^  und 
Tänze  sind  und  der  Sonne  Aufgang.  Dort  Rnlnndond  hatten  sie 
das  Scbiil  ans  sanilige  Ufer  geziogcn,  sie  selbst  waren  aiisg^atiegeiW 
bättan  ein  wenig  geschlafen  und  die  heilige  Eos  erwartet. 

In  der  That  ist  diese  Erzählung  hikhsl  autlallend  und  sonder- 
bar; die  Schwierigkeit  sie  richtig  aufzofassen  und  zn  erklären,  füh!- 
-  ten  schon  die  Alten  und  man  begreift  kaum  wie  sich  Crusius  mit 
einer  nichts  sagenden,  in  sith  selbst  zerlalltHden  Erklärung  begnügen 
konnte.  Crusius  bemerkt  nämlich:  , »Wo  der  Eos  Wohnung  und 
Reigen  sind  nnd  des  Helios  Aufgang,  d.  i.^  Odyssens  kam  wied^ 
auB  dem  dunkeln  Westen  an  den  Ort,  wo  er  daa  Tagesliirhl  wnd 
die  Sfflne  «n%akn  aab.*<  Wie  in  aUkar  Well  konncii  daa  Beaim 
Waeta  ao  kfiaalfch  nnd  ratdrabi  erklärt  ureDiaitf  1  J>mm  data  iU- 
wm  biar  aftabar  rai  Mm  iflidit»  MigM  ao  dantiicb  db  Wart« 
£01  a*  22m  lifiiytvslfit  o/ndr  iMd  fo^l  $1»  md  ikivajM  IÜUmm, 
wm  «Hb  Nitaatb  daNh  ««fiipa  dar  GmaMtik  nideraK««^«  8>Uap. 
rang  niikl  anttenen-  kaML  Wae  baMt^  {^«i  ^  1»*^ 
liatei  inlerprrtätion):  „«r  bvH  W  df«  daakaln  Wevten*'  renlaka 
idi  gar  siebt,  da  ^er  Wodan  «ben  ao  wenig  danket  aeia  kann,  wie 
dbr  Qatan  wA  Sailen)  an  da»  kam  do^  wohl  Hadm  nicht  fär 
den  Weaten  geaetat  worden  adn!  Wo' steht  nun  aber  „an  den  Oft,  . 
wo  er  di9||l  Tmalicht  u^d  die  Sonne  aufgchn  sah,<<  adbat  w^nn  man 
mit  Nitaacb  jfig  bloa  in  der  Bed^ntvag  HeHe  nebmen  woHtnl  Dann 
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V.  6  —  7  widerRprecheii  dieser  Annalime ,  wo  keineswegs  angedeatet 
ist,  dass  Homer  hier  jeden  Ort  verstehe,  wo  man  die  Sonne 
aufgehen  sehe.  Crtisias  hat  steh  ^  offenbar  dorch  die  falsche  Erklä- 
runu  des  Sehoüasten  verieiten  lassen.  Amhros»  B.  *)  n^hq  öt/y-r. 
%^%.üiv  xov  eföov.  ^iXsL  yaQ  (Ineiv  oti  Ix,  rov  aSov  elg  ra  (pwruva 
dn^X^OfifV.  —  Tovxo  (pa6i  XeyBt  6  noi7]T7]g ,  ov'i  cög  dvarikkov- 
>  0rig  i7ig  imigag  ev  tjj  Alaljj  ^  iüTZfoia  yaß  cahr] ,  akk*  4]  (paOiv 
afclovöTFQOv  A^yfi,  (Sg  iniinEQ  l|  **AtSov  iy^vo^Eß-a,  onov  i'ji.iSQu  aal 
^kiogt  öio  xal  v<p'  ijktov  if  toittvtri  Xiystttt '  ^'  nal  cog  TtQog  avyxQi- 
'  MV  nir  Ktfifitglmv  nal  ankcSg  tdv  iv  '^At^ov ,  hntgimartov  ov- 
tmvj  TtQog  ovg  övyxQi&tUt» «fffi^'f^  A/^xijv  vijttog  jRovf  oMf 
i0nw.  Irf  9k  rijV  tomimpf  i^apv  luA  t$f  nifmtfjv  q>ms  tpuci  nag- 

ii^ntdwf  fjXtoc  h  vihctdg  imkafiJtH  t6  tijg  Kignti^  {ostiPt«.  -  Wc^ 
fast  Knien  seist  4er  ScfaoKart  liinia:  Stlkok  M  W        vqg  vtjaouf 

muß,  Mbudi  bcnerkt  Doeh:  ,)fiflr  ditte  rthtifie  Deotang  andi  4m 

Sitnation  and  dem  Wege  dec  Odyiseas  aus  dem  «(rinenlösen  Do»* 
-  kel  in  die  Uchte  Welt  und  da»  ^üeMet  des  Tagen  »iräck  v  habeo 
auch  die  neoern  Erklarer  gestimmt.'^  — -  Eine  andere  ErkläniBg 
giebt  y&sker**):  „Als  GöttiB  i  nicht  als  HtMeliMit,  das  nricll 
'Westen  wandelt,  hat  sie  in  dem  .westlichen^  Aeaea  Haus  ^ahd  Chöre/ 
wie  die  Nacht  anf  den  Olymp,  det  ScUaf  in  Lemnes  ist,  die 
Winde  bei  Zepbyr  schmausen,  wie  Okeaoof  personificirt  wird.!'  Aber 
nach  Homers  Darstelhing  kann  hier  Aeam  nicht  im  Westen  ge- 
dacht werden!?  So  empfehlend  ausserdem  Viückers  Erklärung  ist, 
so  gezwungen  erscheint  sie  in  nn^pfm  Znsammenhange.  Ehen  so 
Wfni^  kann  man  Nitzscb  zu  Oil.  V,  1.  beipflichten:  der  Aufgang 
des  Tages,  die  immor  wiederkehrende  Erscheinung  der  IMorgenheile  « 
oder  Ruthe  ist  in  der  Eos  personificirt.  Da  die  gleiche  Erschei- 
nung sich  am  Abendhimrael  zeigt,  so  hat  Ens  auch  sm  VVestrande 
der  Erde  eine  Wohnung  nach  Xll,  8.  Nitzsch  im  dritten  Theile 
p.  361.  übersetzt  yooo\  durch  Bahnen.  „Die  Eos  als  Güttin  des 
Tageslichtes,  ist  nnch  Art  der  pandämonistischeo  Wesen  nicht  ganz 
plastisch  als  Person  gedacht,  aber  doch  in  so  weit  als  das  Ge- 
biet des  Uchtes,  als  die  Bahn  der  spielend  und  hüpfend  wandeln- 
den Göttin  vorgestellt  wird.  Aoffallend  ist  der  Plural  «vro/Lat;  jeder 
Ort  der  lichten  Welt  sieht  täglich  die  Sonne  aufgehn;  durch  %ot\ 
ixVTokcn  ^Hik.  wird  das  htnzogefugt,  was  eine  Gegend  eben  zu  o^«^- 
015  5tol  %OQOtg  ^Hovg  macht.  Das  tlal  bedeutet  es  giebt.  («o?) 
(Stdit*TC-^et}  umsonst  da)?  Endlich  möchte  Nitach  od»  6n  'Hws 
ndt  Syniaests  lesen  in  dem  Sinne:  wo  schon ^  iro  dann  4tf  tag» 
den  Eos  Wehoung  und  Bahnen  sind,  nnd  HaBoa  Stralilea  wk 


*)  JSiixich  zu  dieser  Stelle  im  dritten  Band  seines  Commentars.  . 
**)  Mythische  Geographie  5.21.31. 
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aufUMn»  Aach  Ntedi  Mauptet ;  afta  muate  den  Site  m  venteho  : 
wo  mm  M  wMtr  Q^Mm  TagesUdte  Madct  Wania 
«ktr  der  Pidüg  eo  leadefhef  dieat  ausgedrikkl  bat,  dM  im 
MÜimiciig  aa  dea  Oitc«  deakeo  mi»,  b^^Etä^fea  wir  aidit- 

Alle  die  «^ÜfrtMItett  BrUanMim  iiMl  am  der  Aaridit  hcneiw 
gegangcB»  deae  OdyMeoar  «ine  ^dftefiiche  ^mam  m  wmd  data  dtf- 
aelbe  wiridiak  in  &m  Hadea  gaMnn  lai  aach  der  eigeatbiWichea 
-  Aariohl  der  AÜea:  ,|daM  ia  dea  Oceaa  Urea  viel  l^iiaa»  all 
aaa  der  Weit  wmI  dem  Smaaaiaaf  idawegtcUfai  Iliiira^ 
amnte  OdyMeus  ia  da«  atlan^iwrfce  Heer  geseift  aad  aaf  aeiaer 
BaeUcebr  allerdings  wieder  an  der  lusel  ^ea&a  aagekomaiea  aaiai 
die  nach  A/k  X.  im  Westen  lag.  Aber  wie  hätte  Odysscus  im  al- 
Jantischen  Okean  die  Verstorbenen  antreffen  können?  Wie  konola 
er  die  Hh.  XL  initgetheiite  EraailhiBg  tieferal  Waniin  hätte  er 
überhaupt  in  den  atlantischen  Ocean ,  J.  h.  in  den  Hades  schifite 
sollen?  Warum  wird  nichts  von  den  Ländern  erwähnt  und  Insel% 
vor  denen  Odysseus  hätte  vorbei  schiQen  müssen,  da  d(»ch  Homer 
nonst  jeden  selbst  geringfTigigen  Umstand  erwähnt?  Wurde  nicht 
durch  solche  AulTissung  alle  pot:tii)cbe  Wahrheit  verloren  gchn  ,  der 
historischen  gar  nicht  zu  gedenken?  MU  der  histociAcheo  Lrklänmg  * 
kommt  man  nicht  durcii.  — 

Wir  erklären  den  Odysseus  für  die  Sonne,  die  täglich  und 
jährlich  ihren  Kreislauf  beginnt  und  vollendet.  Ihren  Kreislauf  be- 
ginnt die  Sonne,  wie  es  scheint,  im  Osten ,  wo  der  E05  Wohaung 
und  Reigen  (Bahnen ,  Tanzplätze)  sind  und  beendet  ihn  im  äus.ser- 
sten  Westen.  Hier  tancht  sie  in  die  Fhithcn  und  fahrt  waiirtiüd 
der  Nacbt  auf  dem  Sonnenkahu  über  Norden  zurück,  wo  sie  am 
friihca  Morgen  im  Osten  wieder  erscheint  **).  Wie  sie  aber  täglich 
denselben  Lauf  unternimmt,  so  geschieht  diaM  auch  jährlich  eiamal, 
indem  sie  den  sogenaantea  Thierkjraif  duaduchreitet ,  wihnad  weU 
dber  Zeiit  (de  aiA»  ia  dw  ZeÜ^  nach  aaienir  Act  sa  tedca,  vom 
Si*  Deeiadtar  bk  aa»  22«  Jaal  der  Erde  aaweadet  and  ia  der  tikn* 
gia  vaa  ihr  wieder  abweadet  Die  Zeil  aiia,  wo  rieb  die  Sonae 
vea  der  Eide  wieder  -eatferat ,  gehl  ne  ebea  so  gut  in  dea  Hadeat 
(wa  die  Tege  knner  aad  die  Nachlt  länger  werdea)  ae  wie  aa 
doakeh  Abeadi,  wenn  lidh  die  Seaae  m  der  Brd€  catlSerat  Wir 
giiabca  ana,  daia  iai  XI.  Bad»  voa  der  EntfeiaaBg  d«  Soaae 
aaa  der  Bnle  die  Bede  war,  wie  wir  ia'dem  Anlsats.  „Odysseu« 
in  der  Unterwelt«  OefyuM,  Rhapa.  11 ,  ia  dieMia  Aralttre  iSAO 
Helt  2.  P.  170^'  zu  zeigen  vamidit  habea. 

Dem  aafisige  wiMaaickMnenmelleiattUarcaJbi^  Odyt- 


^>  reti  an  Bwtrg.  Virg.  i,  247.  p.  124;  Scftoltotl  saOd.X,508.  Mein 
Oiterpro^.  1835.  Ueberd.  Aufenthalt  des  Od.  bei d.  Kirkeetc.  p.  13. 14,  16.  4.  . 
^)  Orfkiea^  Prodi  h^mni  eU,  ed.  Tauchnit,  LXXVIII.  *H9V$  &vfiictftoL. 

dmUtu%  tali  ctäg  ui^mHig  aad  yl|^fa  yalfr« 
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seiis  (dir  Sonne)  nachdem  er  ("als  SonnPirpfoH)  <1ie  zweite  Tlätfte  dc8 
Tliierkreises  durchschritten  kelirt.  wenn  er  ihn  i^nn/  liurclilatifen  hat^ 
zur  Erde  (seiner  Heimath)  /uriirk.  Wie  srhcinbar  täglich  der  Son- 
nengott seinen  Laiif  im  O^ten  beginnt,  no  mnss  auch  den  jähr- 
IMieo. Kreislauf  ebenfalls  im  Osten  beginnen;  Folglicii  wäre  Aeaea, 
'VttB  Hoaer  migenscheinKth  es  andentet;  an  nnserer  Stelle  im  Osten 
M  ükiieii«  Aeaea  ist  al)er  Erde  ilnd  da  sie  vom  Ocean  umströmt 
^  Itisd.  Wenn  die  Sonne  sich  der  Krde  (täglich)  naht  (nach  ^ 
A»:AMicfat  der  Alte*),  geht  sie  fiir  die  Erde  auf;  hier  im  Osten 
M  slso  nodl-die  Sonne  ihren  Palast  nnH  ihre  Reigen  (TfenzplätBe^ 
BdNMRi);  ihre  Heigen,  weil  sie  von  *!'  ihren  Lauf  begirtüt.  Reigen, 
TtiM  <ifid  die  geiivSlinHdieti  Bes^ehlnltigMi  m.  dhS  Bewegung  dm 
Bmim  jmä  dvf  OMtlMie.-  «Aber  so  )m  -di«  8(iime  in  Woiten, 
im  tl«*  untergeht,  «ko  «lelk  rtm  der  IM«  wegwendety  4hra  Wohnung 
imd  ihre  Reigen,  weil  ile'  rich  4oiKr  Hb  BSe«re  bad«t  «hd  da 
Mdi  0«t«n  MsMfllt.  Dams  erMrf  <h:h  ¥im  tcAdt,  dflM-Aem  fo» 
iMi  im  Osten,  «Is  Im  Westen  tn  snehefi  ist  Bfce  (ber  dte  Rotk«* 
(hhif  vvtH^det  ist,  wird  dte  Sime  sddafaid  das  Lsiid  gfil»nidit| 
bis  zu  ihrem  Anmutige,  dies  Mif  der  Mut  ton  den  PhtUdM 
nach  Ithskn  ffsebleht.  Diii  SehMF,  frMMk  den  Odysseus  nacü 
Itliaka  tmg,  nahte  ebenfalls  in  demselben  Ang^ÜdLe»  als  4ei  Mo^» 
genste^n  anf^tieg ,  weMer  das  Licht  der  ^ifgenden  ßnt  anmeldet. 

I>«8S  aber  Ämea  ansserdem  nach  Osten  versetzt  wird,  ist  ans  * 
dem  Argomwiterasnge  bekannt,  ApoUon.  Rhod.  3,  1074.  VuUr. 
Flar^c:  Argon,  VTI,  191.  obgleich  O.  Müller  Orchomen.  p,  274 
nachzuweisen  !?urht,  dass  die-  Aq^onantekifahrt  selbst  nach  Westen 
gegRngen  sei  *♦).  Da  nun  'aber  an  unserer  Stelle  der  Verfolg  der 
Krzäh^innr  ynit  der  in  der  Argonautensage  öbereinstimmt ,  ?o  wird 
sich  auch  von  dieser  Seite  unsere  Erklärung  am  meisten  empfehlen, 
dass  Odysseus  bei  seiner  Rikkkehr  ans  den»  Hnde^  nach  Otiten  p;e- 
k-ommen  sei  luid  dass  Aeaea  hier  nicht  bei  Sicilf#>n  ^r^iirht  wertlen 
dürfe  noch  überhaupt  im  Westen,  wenn  man  nnch  behaupten  konnte, 
dass  ja  Odysseus,  wenn  er  f^us  dem  nussersten  Westen  zurückge- 
kehrt sei.  doch  nach  Osten  liRlje  steuern  müssen  itnd  mithin  Italien 
irH  Osten  von  iener  WeMfalirt  sich  !>efinde.  Aber  zu  deutlich  spricht 
g^gen  (lese  Behauptung  o^*  t  'lioyj:  ijQiy  tv  s  ItlQ  '  «intet  xal 
Xogoi  ftc?i.  ^     •         '  .  . 

V.  8 — 15.  Wie  die  MorgettWthe  erscheint,  ^«hkkt  Odysseus 
<Ke  Gefährten  in  die  Wohnung  der  kirke,  um  den  Leichnam  des 
Elpenor  zu  holen.  Sie  h^uen  dann  Baumstämme  am  hoebvofragei* 
inÄl  lleeress^rtind  und  bfestatten  ihn  unter  vielen  Thranen ;  vülrbren- 
nen  den  Leichnam,  häufen  einen  Leichenhugel ,  stellen  eine  StatU 
tBkf^nt  W  iWifrM)  n\it Hohe  das  Red4r;  ^  Wff  Bibiii  M  Oücr-. 

*)  Vr^rl.  Ii».  Osterprogr.  1837.     t^Hxrs  qüM        Hom&ro  etc.  p.  9.  ■ 

Uschold  Vorhalle  Th.  II,  p.  247-  2^2.  2§6.    •  •  *      •  ' 

NItssch  Bd.  S.  p.  SSa  f.        '  *  .!f  ' 
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pr<^grarmn  1835  über  d«b  Auf^^tbalt  des  Ody^wijs  bei  der  Kirke 
p,  24 -=^2 5.  die  D«ilfting  vcrtadiL  Bei  der  Rilckkelir  dts  0(h'«^- 
ßPTis  ans  defn  Halles,  d."  h.  hm  dem  EiDtriU  der  Sonne  in  dns  erste 
Zeichen  des  'Phierkreisr.?,  ist  das  Sternbild  Eipenor  (der  Mann  der 
HolioungV  panz  imtergeij;;inizeii  ,  ist  todt.  Da  nun  Eipenor  als  Per- 
son gedacht  >vurde,  so  erforderte  e«?  die  Pietät  ihn  z»i  bpstatten, 
deshalb  wird  ein  Grabhiigel  aufgeworfen ,  aber  das  Svmhol  des 
Sternbildes,  das  Ruder,  wurde  nicht  vergessen,  anzmlf  iiteii ,  «Imss 
die  Sterae  cbcrt  so  schiffen  ^  wie  Sonne  und  IMnoti  Auch  die 

Sali) ^  ist  Symbol  der  «olarischen  Gottheit.  In  Laconien  sah  Pau-» 
sanias  §.  24  sieben  aufgerichtete  Säulen  ,  von  denen  die  Einwohnet 
sagten,  sie  wären  die  Sinnbilder  der  si^eo  Planeten  **}^  Man  deok^ 
an  die  Menuieait-Biltle*.*^. 

.  IKe  BtrtMktopg  Od,  X,  552t 

,)Deiin  -mt  «mir  «In  ■lllp«Bm>,  der  jürigtte'  nir^  wedit  hmim&tn 
.  Hendiaft  gegen  «ieo  Fdlkiil,  Mtk  $tht  m  VWitaade  g^egnct* 
kcmmlt  feit  M  dtr  VdnMtbong  (^ahnm^  4am  4«f  den  SdiitMD  an- 
gespielt wenlt)  («rdniMnlick  Üt  er  der  Vorfönfer  des-  jungen  Son* 
nnHlfektil)»  Wir  wotlan  n%ig»enii  In  «iftse  nngeifinen  Sndte  nkilt 
GmiiM  MnnpCnn.  D«f  IfaM  'fiUv^t^  wind  tnn  iXcf  o/f ofiM 
nbgdtilet  i«r  spm^am  ##  iyir«r«iMl0  «ti^  «dMfMf)b  IMt  SjnM« 
Lnftar«  Boder,  Sänie  itpttAtn  (Br  untere  Deatöng.  Dn  Elpcnef 
nl«  Pcreon  gedndit  würde ,  so  taufte  -wobl  tack  ^  DirMInng 
UnnHcfa  Min»  Dem  nber  auch  von  andern  Gottheiten  GrabmiMdtr 
ernftot  werden ,  ist  za  bekannt ,  Als  dass  hier  eiil  Bfeteg  nMrig 
wRTp.  Usdiold  Tb.  1.  p.  361«^  M^cJmH  in  der  unten  angebogenen 
Stelle  leitet  den  Nartien  JS^eiior  ab  von  *MM  ^^^Sn  albtacU  lux 
matiLtma,  Da  könMc  imm  nn.'  den  Metgenstern  denken,  der  sobald' 
die  Sonne  anfgeht,  vom  Himmel  verschwindet  ,  der  also  im  Kampfii 
nicht  an^danert.  Er  steigt  am  Hitfirael  emf)or  (alif  dai  Dach  der 
Wöhnunp  der  Kirke)  und  geht  beim  Aufgang  der  Sonne  unter,  (er 
Verfehlt  in  der  rrunkenheit  die  läfige  Stiege).  Da  er  zu  den  Ge- 
fibftnn  des  Odysseu»  gehört^  liaiin  «I  nicht  gelödbst  werden,  nr  flbbt 


*)  Initi^etiv  is^  die  QontDOg^ott  der  fefeesdten  Jübo  in  den  Alego- 
flen  dts  neräclU.  Pont,  ed«  Basileae.  p.  51. 

JaMon^li  prvhi^omcva  p.  LXXX  ff.  üschold  Vorhalle  Th.  2.  p.  108. 
♦**)  Marcinnus  Capella  in  Sat^,  Ith.  2,  p.  43:  361.  (in  solari  circulo) 
guß»dam  nmvinif  iotdmi  naturm '  cursibut  diversa  cu]^diiate  modermntem^ 
tmmii9u$  ßammmim  MMüfswf}  pMumon^t  ^  Mjf'  eketmmtmm 
mercibuß  cQnspivatw^  Xkfnautue  ^ßpUm,  germani  tarnen  Mtttque  nnUlm 
praesidehajit  in  prorar  7m  cufJcm  vero  fate  fons  qu'i^trm  Jnch  aWiercae, 
nreani<!qi(e  ßriortbtis  mananSf  in  totius  itninili  liimtna  fundcbatur.  Jablon$ki 
Frolegg,  p.  LXIl.  Man  sieht,  dass  unsere  Deutung  der  Gefalirtea  des 
Odyfam  keine  wSIkiiriiebe  ist,  aendem  sich  aw  den  alten  flkMftatel- 
lem  bestätigt.' 

.  .  tkin^Un.  MtakVei,  R&st  sub  ilB<pul4ofiai.  Fois  ^n  frvbrf^,  Ii,  p.  119. 
iK  87v  Prvgr.  id35.  iTeber  dien  AufeatbaU  des.  Odytweas  ^ 
B^chart.  Pbaleg,  p.  654  f.  . 
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In  Folge  Mhwr  VAunmmm.'  Hkm  uftd  mwu 
Miil  iFlrg.  jimMig      10.  mnukrUek}^  dMi  die 

MderKiriM  M  ItaKcn  tm  waArn  Mt  aid  dttt  aadi  dftt  CMmU 
dei  Ji^Nttor  gewigt  werde;  aNdn  dloie  bewcM  bbei^dM  ni  LMib 
der  Zeit  die  sptem  Scbri^liteller;  fPt»  de  die- Stge  vieemitaBden, 
Mdi  die  Sadw  mlisdeiiteR  mvtetai«  Mu  aeigte  ^  «ack  dv  Onrin 
mU  dee  A{e<,  AgiMiiM  ««d  der  Pe»elepe  eelbit  an  wmii'Mda 
neu  Orten,  ebea  so  GtaliniBlder  CkrttbeiteB ,  deren  TeiiiHBiwe 
niclirere  erwÜmt,"]»  et  wurde  sogar  das  GtalHaaU  der  Arimie  nad 
Peiielope  verwedbselt  BndHdi  darf  nidit  überaelin  werden^  daae 
aal  Elpnnors  Grabe  zuerst  die  Myrthe  gewachsen  -sein  so9j  &  wn^ 
gen  d<r  Menge  der  Blüthen  BymM  der  Fraditbefkcit  ist*). 

V.  17 — 20«  Odysseus  besorgte  alles  was  zur  Bestattang  gehörte  ond 
der  Ktriie  blieb  ei  nicht  unbemerkt,  dass  sie  zurückkehrten.  In  Eile 
nahte  sie  schön  geschmückt;  begleitende  Joaglrnaen  trogen. Bind 
und  Fleisches  die  Fülle  und  funkelnden  Wein. 

Nachdem  Elpenor  begraben,  d.  h.  nachdem  das  Gestirn  des 
Elpeijor  untergegangen,  naht  sich  nun  Odys^eus  der  Fnsel  der 
Kirke,  Apa<!a,  wieder,  nachdem  er  ans  dem  Hades  zurückgekehrt 
ist,  d.  h.  du'  Soime  wendet  sich  der  Krde  wieder  zu,  es  tritt  rrna 
baUl  der  Frühling  «  in,  und  die  Sonne  beginnt  von  Neiieai  iiir^n  Kreis- 
lauf.  Denn  unter  Kirke  v(^räst<  hn  wir  die  Erde  und  die  Veränderun* 
gen  in  der  Natur  und  Zeit ,  die  durch  den  Kreislauf  der  Sonne  be- 
wirkt werden.  Diese  Annäherung  muss  die  Erde  fühlen  und  sofort 
beginnen  durch  den  erneuten  Kreislauf  der  Sonne  die  Jahreszeiten, 
welche  an  unserer  Stelle  durch  die  Mä^dc  der  Kirke  und  durch  die 
Geschenke,  die  sie  darbringen,  angedeutet  werden  **).  Daraus  crgiebt 
sich,  dass  wir  die  Insel  Aeaea,  aaf  welcher  Kirke  wohnt,  nur  nach 
Osten  versetzen  können. 

V.  21 — 27.  Folgt  die  Anrede  der  Kirke  an  den  Odysseus 
und  seine  Geföhrten ;  sie  ladet  sie  ein ,  nu  essen  nnd  m  trinhen 
nnd  fofdett  sie  auf,  sobnid  der  Morgen  lieh  rMel,  afcniWIhn  «ftd 
feruMNiH  ftnen,  ein  ndl  doi  Wege  nnd  da  Oefcfcwn  fcfire— t  nn 
»nchen,  date  sin  nidit  Sdinden  erleiden.  MeAnfiidig  «nd  4to 
Worte; 

„raine}  die  sdhon  lebendi|r  In  Aide»  Bau  ilr  Untbetcigt, 
.    ZMmiA  iodt,  weil  sonit  nnr  einmal  iterben  ifin  MenMb^^ 

DicM  Wnrte  können  nunSiMi  WcMiUidi  «efiMfl^ 
einMi  n«H  kein  Wbcnd«  WeMn  in  denHndee  gdnngen  kann,  aeiMt 
nicht  nadi  den  VoreteUdngen  der  Alten;  dann,  «im  sie  aacb  wirk- 
lich als  sterbliche  Wesen  in  den  Hadet  geiidegen ,  so  waren  sie  dn 
noch  nickt  lodt  g^efen»  d«  «ie  kekitien  jn  in  die  Obemek  war 


♦)  üschold  Th.  U.  p.  54. 
♦♦)  Uschold  Th.  n.  i>.  98.  Orph,  hymn.  ProeU  XXVI.  Füs  ^vnmam, 

— *.  IV,  a.  ^ 
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rock!  fol|^d  p«Mt  der  Äusdrnck  SM^vUg  mdkt  Nach  aoMrer  . 
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res  lassen. 

Kehren  wir  noch  eiomai  zum  FJpenor  zurück.  Es  muss  auf- 
fallend »ein  ,  (lass  Odysseus  einen  Tag  bei  der  Kirke  verweilt  nnd 
nicht  sogleich  zu  ihr  .gttbt,  ob  er  gleich  früher  sehr  freundlich  voa 
ihr  behandelt  worde ^  sonderu  liinschickt  uikI  deu  Leichnam  des  EI- 
penor  ahholeo  lässt,  während  ab  etwas  Besonderes  ec^hlt  wird,  <lass 
sie  der  kicke  nicht  unbemerkt  zorückgekchrt  wären,  da  doch  Kirke 
nun  ihre  Ankunft  wissen  iiiasste.  Fcniur  muss  auffallen^  dass  El- 
peoor  sn  hinge  Zeit  unbeerdtgt  bleiben  konnte  bis  Odysseus  aus 
dem  Hades  kehrte.  Krniote  ihn  saiiäi  Niemand  begrabeot  Konnte 
die  Bcildttung  nicht  s(alt  finden,  so  lange  Odysseus  früher  bei  der 
Kirke  sich  aufhielt  i*  Musäte  nicht  der  Leichnam  verwesen?  —  Wir 
verstanden  unter  J^lpenor  ein  Sternbild ,  das  bei  der  Rückkehr  des 
Odysseus  (der  Sonne)  ans  dem  Hades ,  d.  h.  nachdem  die  Sonne 
'  den  gaKen  ThiciitMia  dMwhNlitittan  »Mi  mm  der, Erde  sieb  wieder 
MUwmM,  §kMA  oaltrgegangeA  iat.  fflfawot  «nclMiit  als  Vor- 
lanler  dra  Sonnengottct.  Er  gdil  Mtar,  umm  die  SmiM  anfgeht, 
Ahm  irift  'Am  aacb  Odpmm  m  dam  Hadea,  er  §Ai  fruber  wtt  , 
ila  8aMe>  doim  Irilft  Um  OdyaiaM  wieder  in  dar  Oberwdft, 
aber  da  er  geittihaa  wm  nnd  aeia  Tad  aiaaUdi  dargestellt  ward«, 
fceaate  iha  Odyiaaaa  aar  ladt  fiade«.  Aaaaardaai  hAm  w*  mkm 
ia  dfaa  Oaterprogramni  1887^  UlSam,  fnattt  ab  ^Bammro  Us»  tl 

Basale,  cbea  aa  viel  Persoaea  trift  er  ia  der  UaUraFeH;  wir  scMissaaa 

dalier,  dass  auf  dea  ThieriMa  aad  dk  12  Moaate  aafaafMl  werde. — 
V.  28  -  36.   Odfaaaw  «ad  die  Gcfihrten  erqnickea  sich  M 
der  Kirke  bis  spät  aar  siak«iden  Sonne  an  ihren  Gaben.  Dann 
lagern  stcb  die  Gefähilea  an  den  haltenden  Seilen  des  Schifies,  Die 
Kirka.läini  den  Odysseus  abseits;  nicht  in  ihr  Haus,   heisst  ihn 
sitzen  und  setzt«  aiaii  selbst  neben'  ihn  auf  den  Boden  und  erÜMTSchl 
Alles  und  OdyaaM  «nahU  ihr.   Darauf  .MU  sie  dem  Odysaeaa  dia 
kiaftigen  BegegMsaa  mit.    Y.  57  —  55. 
'   ,,7.n  den  Sirenen  zuerst  gelangest  du ,  welche  die  Menidiea 
AüzuidbI  bezaubern^  wer  je  zu  ihnen  hinanfahrt. 
Wer  nun  thörichtes  Sinnes  sich  naht,  und  der  hellen  Sirenen 
Stimm'  anhört,  nie  wird  ihn  das  Weib  und  die  ^stammelnden  Kinder, 
Wenn  er  zur  Heimalh  kehrt,  mit  Freud'  iimstehn  und  begrüsssDj 
,  Sondern  ihn  bezaubern  mit  hellem  Gesang  die  Sirenen, 
Sitzend  aui  grünen  Gestad';  nnd  umher  sind  viele  Gebeioe 
Modernder  Männer  gehäuft,  und  es  dorrt  hins^chwindende  Haut  rings. 
Aber  du  lenke  vorbei  und  kleib*  auf  die  Ohren  der  Freunde 
Wohl  geknetetes  Wachs  des  Honiges,  dass  sie  der  andern 
Keiner  vemebm'.    Allein  wenn  du  selbst  zu  hören  begehrest; 
Fessle  man  dich  im  hurtigen  Schiff  an  Händen  und  Füssen, 
Aufrecht  unten  am  Mast  und  schlinge  die  Seil'  um  dea  Btotbawm 


V 


Bdä  z Wülfte  Bock  der  Odtwet  de; 

•  Da«  dfl  erfreot  die  Stimme  der  zwo  Sirenen  Teroehmest.     '  » 
■  Weoa  do  jedoch  anflehst' die'  Preand'  und  zei  lü&en  erniabnf^st;  " 
Sdmell  dann  moMen  sie  stärker  in  mehrere  Bande  dicLi  iesselß. 
MH  dfai#er  SM«  ^rgleiche  mm  165  —  200^  wo  die  Ankunft 
Odjmeiu  M  da»  S^eM  ^eMMeti  wkai» 
T.  ^IM   »yEHeiid  tedew  )plkmf^  sm.Bilwid  hMvr  Sitmm 
Uiwer  gerflitclet  Muff;  denn  «i  drisgl'  »MciiidMtr  MmiiML 
'  Miaei>  dann  rafaft«  der  Wind  beBinftigt  awl  da»  CMm  -  ^ 
IMidUMrte  gam  wihdioa  r  daäa  <te  IHi—Hiriier^atiikta  di»  Fhdhuli 
-  Atff  Iran  standefi  die  Preaiid'  und  Mutes  «lig  die  Segel , 
'  Die  tie  .im  riHmigc»  ScMT  IMegten;  diMf  a»4c«,Jfaidflni 
0fta9en  iie  rlegamn»  welaa  -aeUi^eiid  die  Flndi  nift  g«gttltcle* 

TaBaen, 

Aber  ich  naiiAi  oiid  serfdbnttt  die  maebtige  Scheibe  des  Waebait 
Klein  mit  geschärftem  Erz,  nod  druckt  ei  in  sen^ichten  Hiplles; 
Biild  dann  weichte  das  Wachs,  indem  die  grosse  Gewalt  «ee-  '  * 
Zwang  und  Helios  Strahl ,  des  leuchtenden  Sohns  Hyperione« 
'  Drauf  in  der  Beih'  umgehend,  verkleibt'  ich  die  Ohren  der  Fftinint 
"  Diese  banden  im  Schiffe  mich  jetzt  an  Händen  und  Füssen , 
Aufrecht  unten  am  Mast  und  schlangen  die  Seil'  um  den  Mostbaiiat^ 
Sefzten  sich  dann  und  schlugen  die  pfrauliche  Woge  mit  Rsder» 
Aber  indem  wir  so  weit,  wie  ersch  tiit  volltönender  Aosriif, 
Kanicn  im  eilenden  Liuf;  da  ermahn  sie  das  gleiten  te  Meerschiü^ 
\V(  l<  hcs  «^ejiabt  heiil'^f,';  und  s\e  stirnmeten  betleu  Gesang  «n,  . 
Korrnn  [»reisvoller  Od)s^eus  ,  €rh:il)eri(  r  Ruhm  <ler  Achaier, 
Lenke  das  Sch'tft*  nns  Land,  um   unsere  Stiinme  zu  höreti»  ' 
Deiin  noch  ruderte  keiner  vorbei  im  (Innkelu  SchifFe,        .  . 
Eh'  er  atis  unserm  Munde  die  Honif^siijnme  gehöret*, 

*  Jener  södaiui  kehrt  fröhlich  zurück  und  inehreres  wissend, 
Denn  wir  wissen  <lir  alles  wie  viel  in  den  Ebenen  Trojas 
Argos  Söhn'  und  die  Troer  vom  Ralii  der  Götter  geduldet, 

*  •  Alles  was  irgend  geschah  auf  der  viclernahr enden  Erde.     •  . 

Also  frefefi  mir  hold  die  .singenden.    Aber  des  . Hm  mir  •> 
SchwoB  yfon  Begier  zu  hören  und  Losnng  gebot  «Ii  deü  ffmiaden, 
-  Hü  smviiikead«ai  -Hanpt;  decb  lie  atbiiAHi  aicb  mab.*aai^  ^ie 

•  Rttder.^*..  .  / 
Bi  ^Idhat  aidt  um'  ■o'tttAr  der  ^innmt  iMer- 

>  sb<^g  %ber  die  Sifeieii  aanueteMta,  da  aefaMt  die  AJida.«im  imthr 
Mie  Benteng  termbt  lMbmi>  4ir.  Mm  IMI.dile.NeMni.  ipBftlgt 
sind.  Da  mbu  mtn  bei  dle^r  Uaeerünb^/eiMte  yatoti» 
sehen  «der  vt>m  ethHitben  ffliaiiilfi  te  ■wgieg.maida  mm-ktk-ül^ 
aar  üoteriuebong-  «üHieisMe  Ml*  en  Md  fiir  ädi  Im  Aag»  Imtte 
6bae  det  ZaMUnmeHluttig  nid  ^  IiMt^  gamma  Oäymm4t  wa 
berücksiMgen,  so  wird  erklliMi»  wie  lbelV  aa  miAinWmuiiSse 
DeataegieB  .entstehen  kohnten  end  wie  man  den  wahren  Shm  rer* 
fehlen  rnn^^te.  Dass  die  Siroien  bloss  ideale  Wesen  sind  wmd  In 
der  Wirklicldmtt  tH»  {HfaMiehe  Wesmi  Mii  mdetirt  babma^  .dum 


,  >  Digilizca  by  Go 


dürfte  Ma  fHgefneiD  elaTerataoden  sein;  d^w  aber  ibre  Abbikhiag 
klou  ayipboliieb  gefasst  werden  ^4|tarüi^  «Ifugui^  .«eiu'  icb^  würde  tntii 
tkk  aocb  wohl  leicht  Ke^iqige«»  du  man  der  Pbaiiteiie  der  Grin* 
eben  oiunögikh  eiue  salcbe  lUMUiDig«.  Ditr^steltuog  wirkbcher  Wesen 
Hatrauen  wird.  Einen  Pookt  wollen  wir  irorläufig  bervorbebeo^  der 
die  bistorische  AuÜassung  unzulässig  macht.  Nach  der  Sage  war  de» 
Sirenen  vom  Schicksal  bestimmt  9  daas,  wenn  jemand  vor  ibneo  ml» 
beschädigt  vorbeiscbiden  würde,  sie  selbst  ibren  Tod  finden  sollten. 

^  Nun  wird  in  den  Argonautu  des  Orpbeus  v.  129  erzählt,  dass  die 
Argonauten  durch  die  Musik  des  Orpheus  glücklich  vor  den  Sirenen 
vorbeigeschifift  wären  und  dass  sich  dauu  die  Sirenen  ins  Moer  ^« 
stürzt  hätten  und  ihre  Gestalt  verändert  worden  wäre.  Davon  erzählt 

•  nun  zwar  Apotlon  lihod*  4,  902.  nichts,  bemerkt  aber  doch,  dass 
die  Argonauten  glücklich  vorbei  gesegelt  wären,  na^^iviv,i]v  <3'  ivo- 
nijv  ißi^rjöaTO  vooßft»y|.  Nach  ArgoTh  OipK  1291  If.  sang  Or- 
pbsas ,  wie  ^qsl»  als  NepMoi  .^ePA  b^uen  Haaptbaare  mit  Jupi-^ 
%m  yaüMfitttlifr  4oh^  iwg^^  stritt«  jena^^  g^gen  den  Zeus» 

die.V^Miidm.Ge^k  i9it,4iifn  gol4fn<ft  PaiiyBck  dpffhstacb,  und 
m  «todkiiwie- ImmiiII  Ib>  den  nnbiyiw^c»  Oam.^iilil«,  diM  läi 
^  gilwwlc»  «ofteit:  &  4na,ß^f!dy«p> .  mbo^a^^uiK^  di^  «iadige 
Cjpiw  IMmp.    JITM  jm -alMf  dpa  Salp^^^ 

ihttäft  ^"^W^  liai^  ■Mr  2Saifc         •  AnBa«ni«MaaM^  an*  kMyi^HI  *S<» 

md  exif4ii«^:«ls  Oil^fi«HNi'w  Xr^  pi  ««np  AcMh  Mnkkkdkrttf 

edi  Banmgar|ea*GrnBia|),  dass  sich  die  Sifeneo,  ala  Ddyatfos  vorbo* 
geschi^  wärc^'  int  Meär  miitnwt  hätten.  .,^ie  vermag  man  auf  histo-' 
liscbem  Wege  diess  znaaaaiinaiT i|f iimpn.     AU  eine  bloaae  JBpilodv  ' 
'  «b»  Stäck  betr^iditen  woUen ,  die  «m.  ,Efgpt^  ,  /daf:  «XiDaef .  einge^ 

acbobpp  «are,  widivty^f^itet  ikfo  Gi^,dm  ^nWjißm  ^^^i^  SlHcli 
ilt  ein  integrirender  Xbeil»  des  Ganzen.  —  ' 

Wir  woitaa  90  -^vwdift^^  tdjii.  J'ipg«!  w  bo; 

tBljfyorten: 

1)  Wo  wohnen  die  Sirenen?  2)  Wer  sind  sie?  3)  Was  sind  • 
sie?   4)  VVie  vielfach  hinsichtlich  ibr/^  Bestimmung  werden  sie  im 
Alterthnm  erwähnt?  5)  Welche  Erkläroagen  haben  die  Alten  übei; 
die  Sirenen  aufgestellt?  6)  Welche  Erklärung  dürfte  von  unseCDi* 
Standpunkte  aus  als  die  wahre  betrachtet  werden  können? 

1)  Wo  wohnen  die  Sirenen?  Nach  der  Annahme  der  Alten 
(u^poUoä,  1,  8.  Orph.  Argon.  1290,  ^poüon.  BJiod,  Argon,  4f 
884,  Seridus  zu  Firg.  Aen,  1.  5.)  «o  wie  der  Neuern  *)  versetzt 
man  die  Wohnung  der  Stimm  wix  Westen.  Crusius  bemerkt  zu 
Od.  Kl,  42:  „Sie  wohnten  svnioba«  Ama  und  rdem  Sk^llstfelaen 


*)  Cellar,  Geogr.  AnU  ed.  1731.  T.  T.  p.  765.  SehirXHz  Handbuch 
der  aüea  G.  p.  330.  Anm.  21*  Sthneiier  Mov94ai^üv%^  Woe  süccia  poe- 
iieantm  graecarum  carm.  et  /ramm*    'JBvfigf  p,<  386.    Virgil»  5> 
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an  der  S&dwcttkfiste  Italim  mid  die  alten  Eiilliv  teta  üotB 
Wehositz  aof  den  Siremnischen  losetey  drei  gatIMchen  Klippen 
onweit  der  Inael  Kapreae  im  Meerbusen  ron  PaeitnM.'*  ^Nttzick, 
^Unfern  von  der  Kirke  and  in  südöstlicher  Richtung  mag  der  H5iaf 
Bach  des  Dichters  Andeatnngen  die  Insel  Renken,  aber  bestimmter  wird 
■eine  Phantasie  nicht  geleitet.  Alf  die  spätem  Griechen  die  ntopi* 
athen  Locale  des  Feenmährdiens  Tön  den  Irren  des  Mjfiaeas  auf 
geschichtlichen  Boden  suchten ,  wurden  wie  die  Wohnung  der  jKirkß 
und  Elpenors  Grab  am  Circäischen  Vorgebirge  Latinus ,  so  die 
Seirenen  beim  uutern  Italien  auf  den  Felseninselchen,  den  sogenann-*  \ 
ten  Seirenusen  am  Busen  von  Poseidonia  oder  auch  am  Vorgebirge 
Peloron  angesiedelt."  Der  Ansicht  von  Niztsch  wird  man  gern  bei- 
pflichten; nach  Italien y  wie  überhaupt  nach  Westen  können  die  Set- 
rcsen  nicht  versetzt  werden. 

Ist  nämlich  Odysseus  die  Sonne ,  und  bedeutet  seine  Fahrt 
in  den  Hades  nichts  als  den  täglichen  Untergang  oder  auch  das  Ein- 
treten der  Sonne  in  die  sechs  letzten  Zeichen  des  Thierkreises,  so 
kann  seine  Wiederkehr  nicht  im  Westen,  sondern  bloss  im  Osten  zu 
Bochen  sein,  so  sehr  auch  die  ^r^/iflM//ca  dagegen  zu  spredien  scheinen. 

Nach  Od.  XII,  159.  wohnen  die  Sirenen  auf  einer  blumigen 
Wiese  ihres  Eilandes  (166)  nnd  bezaubern  durch  bellen  Gesang  am 
grünen  Strande  sitzend  (45);  nnd  nmliar  siiid  videGel^e  mpdera- 
der  Minier  gefaSnft-and  es  dorrt  rings  Maidkwlidende  Hant  Wir 
▼aiaatafecs  dw  SficcBas  in  dcB  OsleB^  wo  dte  SoDna  att^j^cAt*  ^P^a 
•  Hegt  MI  dia  fiOtad  der  Sifenenf  tnf  der  firdtf  iebwaWif  •  Sie 
ifobaan  «di  HiMBd,  Halir  Urgt  am  die  Unodgte  Wieae  aad  deK 
Uuutindy  ibtts  sie  an  giQnn  Geslada  illBeik    Awb  mid  WIescs 
konnan  id  der  Mytiba  aft*  vaf  ^«   Anf 'efaMMT  fendilen  Aua  oAcr'ta 
oonpia  wini  inaauiaa  gaavtan^  nsoieni  oia  soma  aus  oen  wfww&K 
anpor  steigt,  nia  aMh'HeHas  mit  sdnem,Oespniae  ans  den^CMm. 
des  Heeres  empor  fahrt.    Die  fenehta  Au  ist  symbolische  Bezeicbnong 
•des  Wasserspiegels  oder  des  Meeres ^  wie  die  symbolische  Ausdruckt'  * 
weise  auch  das  Himmcisgewdiba  die  Aleiflcbe  Flur  oder  die  nie  ge^ 
mähte  Aa  nannte.    Das  Dionjrsos  Wiegt  nmgab  ein  Garten.  Weflii 
die  Sonne  im  Frühling  wiederkehrt,  so  verbreitet  sie  überall  neues 
Leben,  Alles  blüht.    Wo  der  Sonnengott  erscheint,  kleidet  sich  die 
Natur  in  einen  bunten  Teppich,  überall  sprossen  Blumen.    Im  Osten 
ist  die  Behauptung  der  Eos,  die  nach  Ovid.  {Metam.  2,  113.)  mit 
Hosen  angefüllt  ist.     Aehnlich  ist  der  Mythos  von  der  Asphodelos- 
Wiese,  dem  Xu^cov ,  wo  die  Seelen  wohnen,  oder  vom  *!/^(ytög>  Xu- 
ficiv  **)  31.  II,  44.  &siov  söog  am  Kayster.  Aftuojv  hat  ursprünglich 
hieratische  Bedeutung.    Piai»  JPhaeär,  p.  45.    (rorg*  p.  165*  §•  79. 
Staltbaum  p.  524« 


*)  Uschold  Th.  II.  p.  119.  Weicker  Nachtrag  ta  Csnr.  Sskweask 
8.  188.    üichold  Th.  I,  250.  Not.  Ö09.  533.  >    •  • 
fr>  Amt  Bfythokig,  TU.  U,  2.  p.  147.  
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Wir  versetzen  also  die  Wohnung  der  Sirenen  an  den  ^iamel 
im  Osten;  dafür  spricht  auch  der  Umstand,  dass  sie  am  gninen  Ga- 
stade sitzen.  Wenn  die  Sonne  aultauchf  aus  dem  Meere  landet  sie, 
sie  steigt  ans  Gestade.  Mit  dem  Autii;;ir)ye  der  Sonne,  sowie  mit 
dem  Wiederkehren  der  Sonne  im  Fnihiing  wird  alles  erfreut,  erhei- 
tert, neubeiebt;  die  Fluren  (;riiiiea  uod  blühen;  daher  erklärt  sich 
die  blumige  Wiese,  dds  grüne  Gestade.  Aber  otuifi  der  Sonoe  Lkli^ 
V würde  nicht  einmal  von  Farbe  die  Bede  sein. 

Was  machen  aber  die  Sirenen  dort  ?  Sie  bezaubern  durch  ih- 
ren  Gesang;  sie  ziehen  durch  ihren  Gesang  an  nnd  stürzen  ins  Ver- 
derben ]  darum  sind  viele  Gebeine  nioderiKler  Mänoer  dort  gehäuft, 
Zweierlei  wird  hier  hervorgehoben;  „Ge^aßg  und  Anziehungskraft.** 
Wir  haben  schon  deutlich  ausgesprochen»  dass  wir  unter  Sirenen 
MM  Wae  wir&fiohen  Wesen  vonleUen  ;  wir  deid^en  sie  uns  wieder 
ilt  ^conaÜcvttt  Wmm  ote  KnUk  und  xm*  fir  PemHÖßk^&onea 
te  UflMlrehwf  «der  der  WeUkorper.  JMk  die  Um- 

dreliMg  der  W^NlEiorpcf  eidftebt  aaeh  der  Anulwn  der  Akes  die 
hAmute  SphäMMdk.  Wfiidea  jm  bei  UoMlnhuug  sich  dit* 
Wdtiörper  ven  ikrer  Beha  cotlmiB,  aleo  imbk«  Immi  roo  «1« 
mm  aadeni,  m  wiUdta.  eie  wmMML  wcnkik  Um  .gdiii  tSiflUk 
Skai»^  Mnad  «idSlene  (Qw«  d§ mU^  dn.  II»  mif  drehen  lidi 
«ai  äch  idftet  mi  liiletgen  ihren  Lemt  Die  Seone,  cter  Headi 
dia  Piaoeten,wurdea-^ersooi6drt,  sie  sind  solarische  Gottbeitea»  wd 
erscheinen  als  Personen,  als  lebende  Wtien.  Täglich  werden 
daher  geboren,  täglich  sterben  sie.  Darua  finden  nie  io  viele  wo* 
dwrnde  Oebrino  bei  dem  EibnM  der  Sirenen.  .Homer  erwähnt  zwei 
SKrenen,  von  denen  die  eine-  wahrscheinlich  im  Osten,  die  andere 
#  im  Westen  sitzt.  Beim  Aufgange  der  Sonne  ist  die  blumige  Wiese 
beim  Untergange  das  grüne  Gestade  und  umher  sind  viele  Gebeine 
modernder  Männer.  Aus  unserer  Deutung  v\ird  sich  eine  andere 
Idee  beim  Ovid  erklären  lassen ,  warum  nämlich  die  Sirenen  in  Be- 
Ziehung  zur  Unterwelt  gcdaciit  wurden ,  woron  unten.  ■  Eine  ähn- 
liche Ansicht  hat  JPlato  von  den  Sirenen  in  seiner  Aepubl.  lib.  X> 
617.  B.  C.  ed.  StaUbaum  Th.  II,  p.  366.  Schleiermaclier  über- 
setzt diese  Stelle  so:  «^Gedreht  aber  würde  die  Spindel  im  Schoosse 
der  Nothwendigkeit.  Auf  den  Kreisen  derselben  aber  sassen  oben 
auf  jeglichem  eine  mit  umächwingeode  Sirene ,  eine  Stimme  von  sich 
gebend ,  jede  immer  den  nämlichen  Ton ,  aus  aiiea  achten  aber  ins- 
gesammt  klänge  dann  Ein  Wohllaut  zusammen/^  In  den  Argom, 
Orph.  wb^i  den  Sirenen  nicht  bloss  eine  schone  StimoM»  »kndem 
aneh  FfiSfe  and  Laiar  gegeben»  Aach  etymologiacklMl  iMui  hi  dam 
Naamn  dar  fiinman  tfadla  den  Gesang»  theib  dia  AnaMwngakiall 
gefondan.  Indem  aMtt  deaaalbeB  edbredar  i«n  at(^etv,  9vqu¥  oder 
ton  1^  Geaang  aUaitele*)  oder  wie  Unnoaie.im  JUxioon  ren  ^i- 

  ^  * 

*y  Oemtad  .Ashweack  Etjrmoleg.  Mythok  Andent.  fn  MO.  JMarl 


MO  M  d«r  0«|mih«lto^ 

(fuip  d.  u  AajUTEftv  döxQaTmtv,  Richtiger  dürfte  ihr  Naaie  mit 
0£tpd  in  Verbindung  gebracht  werden  und  dem  Veibum  atinhij^ 
wodurch  einerseits  auch  die  Harmonie  der  Sphären,  andrerseits  auf 
den  innern  /tiäammenhaog  der  kieiMdeo  •  W«iikörper  aop«ipi«U 
würde ,  wie  «chon  oben  bemerkt  * 

Ea  erscheinen  insofern  auch  die  Sirenen  gewidseroiaassen  all 
Schicksals« ottinnen und  sie  sind  der  Zeit  kundig;  sie  wissen,  was 
geschah  (Od.  Xil,  184  ff.)  und  was  gesciiehen  wird.  Der  aufge- 
lohrte  Gesang  würde  unerklärlich  sein ,  wenn  nicht  unsere  Deutung 
angenommeu  würde.  Denn  wie  hUtte,  htstoriscti  gefasst,  der  Gelang 
der  Sirenen  über  die  Leiden  der  Argiver  und  Troei*  den  Odysscos 
anziehen  sollen,  wenn  er  buchstäblich  zu  fassen  wäre,  da  ja  Odys- 
seus  alü  Augenzeuge  dies  Alles  selbst  wissen  musste?  zudem  konnte 
die  Vergangenheit  keine  freudige  Erinnerung  erwecken.  Hienn  liegt 
aber  zugleich^  dass  der  sogeDamite  trojanisdw  IfLrieg  in  WabrheU 
Mi  gäühit  9t^n  knnn,  scMttiPdaarjmr'gaiia»  Kri«g  Uow  $fm» 
MiMiM^-Bedtotung  habeff  flnui  iBid  iiüt  .?itlMcht ,  wie  Wir- MW* 
Mts  gemKhhwMiBt'  btkaif  dm  Kampf  der  üniimAt .  uduntato, 
JliK  .Sirwm^  :mMum  vm  ilmiii  Um  Saarn  ^  -itie  M  MiCa 
jB^i.  S;  617^  *  Taditar  .iderlMivaiidigWt  JMdm  tkm 
glmto  Mfeciteg  iängribec  jada  auf  mmm  itend»  dia 

MWbekittdttöi  m  Haupte  bekraoatea  te  ModbiPeiidigkeit, 

dia  BiorcOf  Jjäck^k^  Klotho  uad  uOropas,  sangen  zu  dar  Hanaioate 
der  Sirenen  aad  «war  ZacA0«».idaB  ^eschdien^  Klotho  das  Ci|pi>ii 
wältig«.,  Airo-poB  aber  daa  Se?oittebeade.^  Zwar ,  ist  ai  41MMI 
€l«fliii(9a  der  Sketfen  blas  dir  Ycrgangenhett  geda<iht,  >«ber  aus  dem 
Zusäunmenhange  dorfte  man  nicht  andeutlicb  diraaf -  ^liessen  dürfen, 
dass«  4ie  iiherbaQpt  der  Zeit  kundig  sind  ^ssen  alles  was  aal 

der  £rde  gesehiebt^^;  ¥*  191.);  indem  de  aeitordnend^  za  detf 
Lichtp^ottheite«  geboren.  Da  sie  überhaupt  bei  Am  ümschwingfing 
der  Himmelskörper  betheiligt  sind,  durch  jenen  Uraschwong  aber  die 
Zeit  entsteht,  so  begreift  sich,  in  wie  fern  sie  zur  Zeit  gehörig  be- 
trachtet werden  müssen  und  dass  sie  so  alt  sind,  wie  uijcthaupt  die 
Weitkorper  als  solche  sich  umschwingen.  Da  endlich  die  Welt  ans 
dem  Chaos  her\ ürgegan<;en  ist,  das  eine  dunkle  feuchte  Masse  war, 
so  wird  sich  aus  dem  Folgenden  ihr  Ursprung  erkläceo«  •  -  '  * 
'  »   £s  fragt  sich  nämlich  wer  sind  die  Sirenen  ?  - 

Homef  selbst  sagt  uns  zwar  nicht ,  wer  die  Sirenen  sind  inn- 
ßichtlich  ihrer  Abstammung,  und  glebt  aoch  nicht  mit  Bestimmtheit 
die  Anzähl  dcrscibcu  an ,  ob  man  gleich  aus  dem  Dual  ^uf  die  Zdhd 
von  zwei  Sirenen  geführt  wird;  aber  der  ScboÜast^  ao  iwiii'übw« 
bauDt  späteae  SduiftsteUer  s^tm  ibre  AaatU'  aal'^didl  «id  gdbatt 
aadb  die  AflteAjui.  l>wr4BiMiagl  >*)  M»iit<delWite»^  Aekwkm^  . 

♦)  Cicero  de  fin,  5,  18.  ' 
\^  «^^lEd.  Baufligariett-CrusiiiS  ^  Uli.  XiX,  39  mA^lätiffi^ ÄjM.  lUod.^ 
IT,  Mb  .  •  .  .  .  .4  .  J  7-'  *  .«i  .ä?- 
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imd  der  Sterope,  Tochter  des  Amythaon  (ilber'deMeD  thmeu  Dilfi»* 
reozen  atatt  finden)  oder  der  Hute  Terpsidiore  oder  aoch  der  Kal> 
Itope  j  wediatt»  lie  aoeh  Aebeloiden,  genannt  werden. '  Ein  anderer 
eraahtt,  lie  waren  aus  dem  Bhite  des  Hornies  enUpronien»  weldies 
ilclielooa  im  Kampfe  mit  HeriLoIet  verior.  Aach  sollen  me  aich  nof 
Anrekong  der  Jano  mftt  den  Miuen  in  cfinen  Wettstreit  im  Singeo 
eiugelassen  haben ,  wären  aber  besiegt  worden  und  die  Mnsen  bit- 
ten ihnen  inr. Strafe  die  Federn  »us' ihren  Flügeln  gerupft  uTid  sich 
Kranze  darans  gemacht  Sie  glichen  theiU  Vögeln^  thelli  Jnng^ 
frauen  {Apoll.  BJiod,  IV,  900).  Weil  sie  Jungfranen  waren  und 
bh'eben,  so  hasste  sie  Venus  und  verwandelte  sie  in  Vogel.  Einige 
geben  den  beiden  Sirenen  den  Namen  Ägiaopheme  und  Thelxio- 
peia.  LycopTiron  kennt  drei:  Parthenope  y  lAukosia  ^  JLigeia, 
Der  Parthenope  war  bei  Neapel  ein  Denkmal  errichtet,  weil  sie 
dort  gestorb»  n  sein  sollte.  Sfra/w  V,  p  377-  f^irg  Geor^,  IV, 
663*    Was  iässt  sich  nun  über  diese  Genealogie  sagen? 

Die  Sirenen  sollen  Töchter  des  Ächeloos  (  Oi^  id.  Melam.  14, 88;  und 
der  >Stcrope  gewesen  sei/i  Wir  haben  von  dem  Acheloos  *♦)  ge- 
sprochen und  lernten  ihn  im  agrarischen  Kultus  kennen;  hier  er- 
scheint er  in  anderer  und  zwar  in  zweifacher  Beziehung.  Erstlich 
wird  des  Kampfes  des  Herkules  mit  AchelooS  um  die  schöne  Deia- 
aira  gedacht,  in  welchem  Acheloos  ein  Horn  verliert,  sonst  Symbol 
der  Fmchtbaikeit»  hier  .ist  Horn  fiymbol  der  Ki»ft  Herknlcf  er-  ■ 
adnist  als  Somieogott  Wehn  die  Sotee  aot  den  Plotliett  empotw 
taadit,  bat  sie  einen  Kampf  an  bcstdin ;  erbebt  sie  sich  endlich  am 
Harinontey  so  h^t  sie  gesiegt,  folglich  die  Kraft  d^s  Meeres  oder 
des  Flnsset  nun  Theil  gebrochen;  So  veriiart  der  Flossgott  Ach^ 
loos,.  den  man  ndt  Hörnern  abbildete^  ein  Horn.  Non  Ist  die  Sonne 
dae  Kogel ,  die  am  Himmel  bingerollt  wird)  wie  ans  der  M^the  des 
Sliypbos  bekannt  Ist;  indem  sie  aber  nmgedrellt  wirtl»  oder  sich 
wm  sich  selbst  wätEt«  so  entsteht  ein  Laut;  bewegen  sich  die  Phi- 
aeten  sogleich,  so  entstebn  die  Harmonieen Aaf  jenen  Kogehi 
sitzen  die  Sirenen  beim  Umkreisen  und  singen  oder  spielen.  Darana 
ei^ebt  sich  einmal^  waram  die  Sirenen  Töchter  des  Flossgottes 
Acheloos  beisseo,  aus  dem  sich  die  Sonne  zum  Himmel  erhebt.  Die 
Fliissp  erscheinen  aber  auch  zweitens,  eben  weil  pich  die  T-ichtpötter 
aus  tlniselben  erhebe'n,  als  Symbole  der  IJchtLir.tter  ,  als  Begründet 
aller  Zeit  und  der  Zeitrechnung -f-) ,  nnd  In  der  That  konnten  die 
Alten  kein  schöneres  Bild  wählen,  um  den  Strom  der  Zeiten  zu  be- 


Pamaniai  IX,  34.  Ovtd.  Jiefam.5,  257. 14»  88,  Gierig.  SsM.  so 
JpoUon.  Rhod,  IV,  892.  ' 

*♦)  In  der  Abhandlang:  wie  wird  di«  Penelope  in  der  Odyssee  dar- 
gestellt.   S.  dieses  Archir  für  Philologio  und  Paedagogik  i9dB'  p.  4M 
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9(eichneii|  9l*  di^.Fliiiie  «ier  A  ScUaDg^,  »o  wi«  die  Scb^eUig- 
keit  dardl^  den  Pfdl  vennmilieht  imffde,  Aber  eben  ^ii^solfero  uqd 
die  Sirenen»  die  att^  wiifen,  w  geschah,  p^imd  TSchter  dee 
-Pluss^otte«  AMloUf  da  ne  |i  lelba.bei  de»  Ujnncbwnng^  der 
PjflVMjsiiorper  tbalig  «und«  Die  Sirenen'  »nd  aber  andi  Tod^tcr  dir 
Utonpe»  det  (siebtel,  GlMMset»  BUties;  eben  tntofem  sie  mit  dep 
tMidtOL  Gottheit^  .in  enger  Yerbipdaiig  9Mfeo%  Üie  licb  ant  dep 
jPlndH»  an  d«n  QimiM  erlieben  und  ihre  Umkreiaiingen  von  {feiiian 
beginnen»  Sin  iveid^  imcb  Tpcbter  der  Musen  Terpsichor^  iiii^ 
KiSliope  genannt,  wegen  ihres  Gesanges ;  die.  Mpie  Terpsichore,  die 
eicb  det  Tanzes  y  Kalliope^  die  sich  ^es  Gesanges  erfreut '^).  Baar 
bemerkt;  „VersiDiilicht  wurde  di^se  Sph{(|fenBMinlL  durch  da«  alt- 
^finntaüsche  Symbpl  der  nmil^alisdien  llacnionie,  welche  den  Son- 
liCB»  wid  Stemengottem  »igefcbneb^n  wurde.  Die  Idee  des  Ge-- 
stirnen-Tanzes  ist  rein  indisch.  Himmlische  Tänzerinnen  und  Ton- 
künstlcr  des  Himmels  kommen  schon  in  der  iudischeii  Mythologie 
eis  Untergebene  und  Diener  Indros  vor  und  wie  Krischna  der  Son- 
nengott mit  der  Flöte  als  Gott  der  Harmonie  die  ihn  umkreisenden 
bimmlischen  Körper  in  harmonische  Bewegung  setzt,  so  ist  auch 
Dajani,  die  Tochter  Schukras,  des  männlichen  Genius  des  Morgen- 
und  Abendäternes ,  die  dem  Gesang  und  der  Tanzkunst  obliegende 
Tempeldienerin.^^  Auch  die  Musen  werden,  wie  die  Sirenen ,  bei 
Hesiod  als  der  Zeit  kundig  dargestellt,  in  der  Ilia^  sog«^  ^wi^sexitft* 
ffesiod.  T^eog,  y.  34  sagt,  dass  sie  dem  Vater 

S^eus  dnrch  Hyinnen  erfrena  den  erhabenen  Sien  im  Oljmpo^ 
Bedend  alles I  was  ift,  v^as  ^ein  wird,  oder  ^uyor  wf^» 
Mit  ^li^iA^g^  Klang. 

Sie  mtt  nnsterblidMV  ß^a^m 

Fei^if^  im  liiede  :f oerst  dm  Cl^lddfcbt  dmufdiger  Gotter 
.  9^  <^  Pf^liinq^  diniiia       gf^»^  und  der  H gtbende  BiipBi^i 

ynd  die  nnfi  jenen.  en%r^j|»  4«  seligen  Gebe?  des  CKi^n^ 

li^eit«r  1»inix4  d^         der  Mensi^^a  9n4  Bii%«b  Vater». 

Preiseq  sie  hoit:h  ,  jimningend  nnd  ^digend  mit  dem  Ge«angj^ 
,  Wllf  fn  d^p  Ewigen  weit  an  Gewalt  vorraget  und  Allmacht^ 
.  pann  auch  sterb]i|i|n?  Mwsc^eq  Geschledit  und  starker  Gigml^ 
.  Itfa^hen  sie  kund,  zu  erfreu, ^eus  waltenden  Si^n  im  Olyinymi^ 
.  1%  dje  olympii^cben  Mqsepj^  des  Aqgisentsb,iitteBer8  Tochter» 

X)i^  Mu^en  siegen  hier  also  eben  SQ  d?n.<>i7nipiacbenSchöpfi]ngibr 
gesang,  wie  wif  pben  deq  Qesaog  der  Sirenen  für  einen  Scböpfungs- 
gesang  erklärten.    Die  Sirenen  wurden  aber  auch  Töchter  des  Phor- 
.kjs*^)  und  Töchter  der  £rde  genannt '^^).    Dass  anob  Fbeck/s 


*:)  Baur  HK  XL  U  lit.HX  p..  317.  Moser  4w»«f&  l^r^cn 
#(9Pbolik  p.  511.  pi«SoW  Th.  II.  p.  aj5  ff,  Bfßlegg,  WV  C 

♦*)  Plutarch.  Äymji. Ii,  l4,  6. 

Eurinid.  Hei.  167.     Zeitschrift  für  die  AlterthumswisienidiÄft. 
OamuUdt  im  Ueft  1.  p.  29.  Das  GMchlqs4\  4%i  Piyirlas  {  Y^ftr.  ^aask^. 


Da»  zwal&A  Biici^  dsx  OdjriMt  «Ii; 
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mit  seinen  Tucfateni  zu  dta  ZoalgpUlieUeli  g«bor«t  uot^die^  i«^ 

nem  Zweifel. 

Homer  erwähnt  zwei  Sirenen.  Man  wird  versuclit  anzimebmen, 
dass  Eine  im  Westen,  die  Andere  im  Osten  wohoe,  wie  wir  obea 
üiateo,  weil  an  (Jie  Umwälzungen  der  grossen  Kuge!  gedacht  wer- 
deo  musstc.  Da  aber  die  Sirciicü  als  Zeitgottheiten  frscheirK-n ,  sa 
durAe  man  au  die  zweifache  Zeit^  V  c^augeiiUeU  utid  ZuLuiiU^  den- 
keo.  Denn  es  ist  natürlich ,  dass  man  arsprunglich  bloss  zwei  Zei- 
ten DDtcrschied,  weil  der  Menacfa  in  der  Gegenwart  tobemi  dieseib« 
fibcfssielit  ud  UtM  «n.  dfe  VergangeDhait  im4  /nttiaft  iidi  kin*' 
nert.  Wie  uns  aber  die  SireMen'  alt  ZeitgöttiaBMi  «od  Schickml»- 
gettfamn  überbaupt  enchetiMn  iMoter  W  k  p.  61i0»  endwweQ 
sie  noch  als  ildiebcfimitii  der  awciftdMn  Üt  de»  Teftt  und  dct 
Nadit,  Smmmn  aod  des  Winfm  Die  Naaes  der'Ud«  Si- 
reiien  Aghopbeora  ind  ThtkuapA  btstttoi  liek  auf  den  Gliai 
LitbAet  and  auf  die  Freude,  die  durch  sein  Erschneioeo  befrirkt 
ivfrd,  MMl  aar  dieMaaik»  d«  k.  aaf  die  WeiOMMweBMi  denafkn- 
lenklaog*)» 

Noch  werden  aber  drei  Sirenen  erwabot  Pattbenope,  Ligeii^ 
lioakosia«  Die  Zaht  drei  bezieht  sich  theilsi  wie  ia  d&M  Gesi»^ 
der  Mosen  {Hesiod,  Theog,  34)  auf  Vergaugeabeit,  Gegenwart  und 
Zakanft,  theils  auf  die  drei  Jahreszeiten,  die  man  in  Griechenland 
ond  im  Orient  kennt.  Darum  war  auch  die  Lefer  des  Hermes  mit 
drei  Seiten  hespaLint.  Drei  Töne  nahm  Kermes  an,  den  hohen,  den 
tiefen  nnd  den  mittlem;  den  hohen  um  tlen  Sommer,  den  tiefen  um 
den  Winter  und  den  mittlern  um  den  Frühling  anzinfenten  Der 
Nfune  der  ersten  Sirene  scheint  sich  auf  den  Fraliiing,  der  der  zwei- 
ten auf  den  Sommer,  der  der  dritten  auf  den  Winter  zu  be.zieüeu« 
liebrigens  bleiben  die  Sirenen,  wie  die  MiiJ>en ,  ii^mer  Jungfrauen 
(Moser  p.  628.),  worauf  der  Name  der  ersten  anzuspielen  scheint, 
der  Naoie  der  zv%eitea  deutet  auf  dcu  Gesaug;  Leukosia  vieliticiU 
auf  das  Auftauchen  der  HimtiieUkönigin  ausi  der  Fluth« 

Daraus  ergiebt  sich  3)  was  die  Sirenen  aiadt  3ie  leiten  den 
UinsekwaDg  der  BbnoMlakQrper,  sie  lind  nlMM«nd|  wie  die  IlDaeQr 
iie  cridHkk  Mkkieliedltinntfr.  Die  Samen  wqvdcn  alv  Yotil 
1^  Vmatfike^  abgebUdat  (^polUm  MM  4»  991*  K.  a  Hak 
UtS  HBDdbaik.der  Arrfnietigie  der  Komi  597).  Wodarah  koMn 
4aa  MttaMf  Altamm^^  insIcbBede  Itaw  inigedcflclcl  «eidanp 
ala  d«Mb  die  Firnnaageitallt  Wodefck  beiMr  dnr  Uaisdiwuagi  09 
jdMIe  üiiwilaaas  der  HinneUUlfper,.  ab  darck  die  Gailak  dtßr 
Ydgels.  Der  mit  seinoT  Fussen  aaf  ikt  Kegel  oder  wie  Plale  sagl; 
«Bf  deab  Wafaib  Ast?  mfbMäA  mm  iWKipftedetlaMg,  lor  nifd 

Dsckoid  n.  p.  * 

Dfod,  «So.  1,  16.  Baur  Tb«      I.  A»  91^  Oipk.  H]r«nt  auf  dea 
Apoü.  34.  Miaaskf  prvisgf  .  tiV  ff.  .  ^ 


S44  Dm  »valllt  Bwk  te  Oil|iite  de    .  * 

MM  Hl  das  HimiMbgewdlM'  denke«  mfiieea,  eli  to  wckbcm  die 
SoBBcnkogel  biacoUl. 

fhA  Opid^  Mei,'6f  651.  wereii  ^  Nymplien  ioi  Gefolge  der  , 
PctMpliiMie* 

Doch  euch,  acheloiscfae  MädchcBi  fvoher  eidl 
Vogelfuss  und  Gefieder,  bei  meDSchlicbcai  Aollits  der  JoBgfiiuf 
Et«»  we^  ilir  des  Taga^  da  Proierpina  BlnacQ  dea 

Frühlings 

Las,  Hl  der  Zahl  der  Gespielinnen  waYt,  tonreiche  SireoeoT 
Als  ihr  nmsoiist  nach  jener  im  Kreis  der  Erde  geÜMTidiety 
Stracks,  dass  euere  Sorg'  auch  Meer esfluthea  erfuhren. 
Wünschet  ihr  Uber  der  Wog'  in  ruderndem  Fluge  za  tchwebeii; 
Und  willfährige  Götter  erhöreten.    Plötzlich  gehullet 
Seht  ihr  euere  Glieder  in  g  e  1  h  u  m  w  a  c  Ii  s  c  ii  d  e  Federn« 
Aber  damit  das  GetTin,  das  sanft  die  Ohren  bezaubert. 
Nicht  auf  derZuiij^'r  vi  rtiuit'  ,  und  cier  Kehle  melodischer  Reil hthum, 
Blieb  euch  meu?chiicbe  Stimm'  und  blieb  jungfräuliches  Antlitz.*' 
Auch  nach  ^/pol/onlus ,  JtiygmuH  f.    141    und    Claiidian.  R. 
P*  III|  254.  sind  sie  im  Gefolge  der  Proserpinu.   Auä  v.  554  und 
655  scheint  zu  erhellen,  daü  die  Sirenen  im  Gefolge  der  Proser- 
pina waren,  als  eie  aua  der  Unterwelt  zu  ihrer  Mutler  kehrte,  al&a 
beim  Eintritt  des  Frühlings.     Dadurch  würde  aber  unsere  Ansicht 
bestätigt|  wenn  wir  oben  erklärten,  dasa  Odysaeus  als  Sonnengott 
aas  dem  Hades  zurückkehre,  d.  h.  sich  wieder  der  Erde  zukehre^ 
wo  dttiiB  nach  der  Vorstellung  der  Alten  das  junge  Jahr  wiederkehrte^ 
also  im  Piihlbig.    Die  Sirenen  sind  aber  nickl  BegleitarfMi  ikr 
Proterpina,  so  tonge  sie  In  der  UMerwell  tit»  aondetn      rie  baNiü 
«nf  ^  Oberwelt  gekehrt  lit  nnd  die  FrfiUingsbbBien  pffiickt.  Dn- 
rem  haken  ak  nach  ein  Lichtgefieder«    Die  Finthen  mochten  wir 
aller  nklit  ^om  Heere  als  Meere  «lenten»  aondem  wril  ack  die  Uckt« 
kSiiper,  vonugsweise  die  Senne»  naa  den  Fktkea  eikakt  nnd  nm 
die  Unacke  des  PruhKega  wird. 

Daraoa  wird  akh  eine  alte  Sitte  erklären  lassen ,  die  melnea 
Trachtens  von  den  Erklärern  nicht  iicktig  gewMigt  ist.  £s  finden 
sich  nämlich  die  Bildnisse  der  Sirenen  anck  auf  den  Grabhügels« 
So  wird  nach  Ottfr.  Müller*)  eine  Sirene  an  Sopboldes  Grabe  ge- 
Ibnden,  auch  an  dem  des  Isokrates  (Plut.  V.  Isokrates)  auf  Ue- 
phaestions  Pyra.  Zugleich  verweist  Müller  über  ihre  Beziehung  auf 
Tod  nnd  Verwesung  -und  fuhrt  Klausen  Abenteuer  des  Odysseu» 
p.  47  an ,  der  die  Sirenen  als  Dämonen  der  Verwesni^  deutet  deaa' 
Nitzsch  1.  1.  p.  371  widerspricht. 

Was  sollen  die  Sirenen  auf  den  Grabhügeln  ?  Was  haben  sie 
mit  dem  Tode  geraein?  Nitzsch  meint,  sie  hätten  die  Todtenklage 
repräseiitirt?   Aber  wie  konnte  ihr  Gesang»  den  wir  oben  kennen 


*)  Handbuch  dsr  Arcbaeot  der  Kodfi  p.  596  aad  148;  und  Nitsack  . 

1.  I.  Bd.  3.  p.  670,  •  . 
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lernten,  Todtcnklage  enthaiteo.  Höchsten-^  war  der  Tod  eine  Folg« 
ihrer  Verlocknng,  durch  den  Ge»ang  selbst  wurde  der  Tod  nicht 
herbei  geführt.  A.  Schneider*)  zu  dem  dritten  Gedichte  der  Eryona 
V.  1.  bemerkt,  einige  behaupteten,  die  Sirenen  wären  darauf  ge- 
setzt, die  Anmuth  der  Rede  za  bezeichnen,  andere  um  <Jie  Trduer 
zu  versinnlichen.  Am  wenigs^ten  befriedigt  die  nichtssagende  Er- 
klärung voi^  Rebke,  Schneider  sdhat  giebt  p.  104  folgende  zwei 
Erklämngen.  y^auAani  f>ein^  immpmm  m  fiuuränm  dumian 
dem  $  iqm  rero^  cum  Strmttm  higubrU  conto«  per  onrniu  ora  fir^ 
r^iuTp  kaee  numima  praeficamm  monr  ad  tumulw  lammtari  vo^ 
btsrmnK  F^d^  Särmum  earwunUma^  Quorum  duicHtini  nemo 
dtimi  PUumum  f^ft'  piaeatori^  «I  d^fundae       Om  repoem^ 

htapi^  •  hune  m  mnodum  tsqunmmre  mpurwU/*  Die  IcMm  Br* 
kÜMg  genfigt  Sdinddcr  selhrt  nidit»  and  den  vbrigw  wird  Mi 

wmk  wUbi  kicht  QlMktii  acbenken  ^^). 

Dass  die  Sirenen  auf  den  GrabbugelD  der  Alten  SyoiMft  mm^ 
onterliegt  keinem  Zweifel.  Wie  noch  bei  unf  auf  Leichensteinen  dv 
Sctettterliog  ab  Symbol  der  Verwandlung,  d*  b.  de»  Uebergängea 
aus  diesem  Leben  in  dns  jenseitige,  ertcbelnt,  so  'sind  gewiss  in  glei- 
cher oder  ähnlicher  Bedeutung  die  Sirenen  als  Symbol  bei  den  At* 
ten  gebrancbt  worden^  als  Symbol  des  Uebergangs  der  Seelen  int 
jenseits.  Als  solches  Symbol  erschienen  sie  nicht  iirsprnngÜrh,  son- 
dern aus  der  sinnlichen  Beziehung  wnrde  die  ethiücbe  abgeleitet. 
Wie  nämlich  durch  die  scheinbare  Lrri Schwingung  der  Sonne  täg- 
lich der  junge  Tag  erscheint  und  jährhch  einmal  die  Verjiiuguug  der 
Erde  dadurch  erfolgt,  bei  dieser  Umschwingung  aber  die  Sirenen 
betheiligt  sind ,  gewissermassen  derselben  folgen  ■,  so  wie  ferner  täg- 
lich die  Sonne  aas  dem  Hades  zum  Licht  sich  e.rp  r^chwtügt  und 
die  Sirenen  im  Gefolge  der  Genien  der  Sonne  ala  \\  tltkörper  sind; 
so  werden  die  S  reuen  im  üi»tea  und  Westen  am  Eingau|j;e  des  Ha- 
des sich  befiudeu ,  indem  sie  die  Sonne  zum  Licht  d.  h.  zum  Le- 
ben und  zur  Finsterniss  d.  h.  zum  Tode  geleiten ;  so  befördern  sia 
auch  ethisch  den  Aufschwung  der  Seelen  in  das  Reich  des  LichUt 
iB  das  Beich  der  geistigen  Wiedergeburt.  Wenn  ab«r  der  MeoiA 
gcitorbeB  itl,  itaigt  dit  Scale' »acib  langem  UmirrcB  in  daa  H»-  . 
des»  Iiis  se  eingefulurt'iiM  iüB^dans  ewig  gr&iiaiide  Aeaa»  wo  sii 
die  8irc«cn  gdelteik  Mm  m  ao  ISero  alt  die  Sirncii  des  Cesi 
gs»  Juttdig  sind»  erhebe»  sie  den  Mens^en  Aber  das  AttlagpiebaB 
empor  zu  den  liditiiiuBen  md  lassen  ihn  dnsn  BKA  in  das  hettert 

Ciesae  1802. 

Vergl.  Suidas  suh  v.  Sirenas  :  Syri  anfrm  C^irenas)  olore»  *K- 
€t0il,  qui  pmt  lavationcm  ex  ctquü  in  aerem  tubvoLantcty  »uaoe  gutfddlM 

Mtihu  da  ük  iknmm,  f*  4aCk 


Es  bleibt  uns  nun  noch  die  Frage  zu  bfantworten  übrig,  wie 
dfe  Alten  und  Neuem  die  Sirrncn  aufgefasst  haben«  Schon  oben 
haben  wir  die  Ansicht  Piatos  kennen  gelernt  und  es  ist  nicht  nötbig 
«ie  hier  zu  wiederholen.  Sokrates*)  legt  ihnen  eine  ethische  Bedeu- 
tung unter  und  behauptet)  dass  die  Sirenen  durch  ihren  Zaiiberge- 
^•ang  diejenigen  verlockten  rnid  zu  Grunde  richteten,  die  auf  ihre 
Togend  imd  Rechtlichkeit  ihren  Biihm  setzten.  Sokrates  }]at  sich 
aber  bloss  auf  den  Anfang  des  Gesanges  bezogen,  ohne  auf  den 
Zusammenhang  des  ganzen  Stücks  Biicksicht  zu  nehmen.  Dass  sie 
aber  keine  ethische  AuffaMung  gestatten,  geht  schon  daraus  hervor, 
dass  dann  Odysseys  nie  b&tte  zu  solchen  Wesen,  die  doch  bloss 
fingirte,  personificute  Ide«n  waren,  hüln  kMMieii  kteneo«  FfA* 
gentnis^^)  tentcht  die  Lm^imgeB  der  ttenHelmi  Lnl  wd  «cM 

^uUt  nMniM'  Amtfitlfoifi  jpcnMsiMtf  ^ei^vdte^ 
Mnde  gaUmae$09  pnUs,  quim  UbieUnk  t^fmtm^  mMua,  qitm$  ha^ 
bH,  9pttr^.  Gxtvo  d§  JirM.  5,  18.  deutet  die  Sfirane»  iUUb^ 
irie  Sekfatei.  'MM  pUiUm  HvmmruB  kukumodi  fmddäm 

MBtmr  it»        fuat  d^-Sirmittm  tmtUSbmB  ßnamrU,  nufiM 
mUm  Pömtm  aiM»<telt  MIMar^  mtt  noulM  fumUun  e$  pmie^. 

fma  muU»  m  proßitiantMr;  ui  hommes  ad  eamm  samt 
äkcmdi  vupiditaie  mihaefweermt,  —   Seiemiiem  jfalUemUutf 

quam  non  erat  mirum  sapitniias  cupido  patria  esse  cariorem»  . 
Anch  die  Neuem  fassen  die  iHtresen  ethisch  u»d  neineni  der  Dichter 
habe  durch  diese  Fabel  anzeigen  wollen,  da^t  die  MenieiM»  keinea 
gefährlichem  Feind,  als  die  Wollu&t  haben,  welche  sie  durch  ihre 
Lockungen  in  das  änsserste  Unglück  stürzet.  Wer  ihr  folgt,  leidet 
an  Leib  und  Seele  SchifiThnidi.  Wer  ihr  entgehen  will ,  der  darf 
ihr  kein  Gehör  geben  ,  sundern  muss  die  Ohren  verstopfen.  Er  mm9 
▼lelmelir  den  guten  Ermahnungen  weiser  Mäaoer  folgen***).  Andere 
halten  die  Sirenen  für  liederliche  Frauenzimmer,  welche  die  vorbei- 
fahrenden an  sich  gelocket  nnd  ihnen  Hab  nnd  Gut  abgenommen 
und  sie  nm  ihren  guten  Neimen  gebracht  Iiatten*}-)}  noch  andere  fin- 
den in  dieser  Fabel  den  Gedanken  versrnnüchet dass  die  Musen 
Tor , Ausschweifungen  in  der  Wollust  bewahren  ft)«  ^e^ne  zu  Vir^, 

.  Aen.  5,  864.  meinte,  diese  Fabel  von  den  Sirenen  möchte  daher 
entstanden  sein,  dass  die  Sirenen-Felsen  vielleicht' ehedem  mensch- 
liche Gestalt  gehabt  hätten.  Am  sinnreichsten  erklärt  Nitzsch  in 
•einem  Commeotar  Th.  3.  p.  369.    „Unleugbar  setzt  Homer  das 

.  eigene  Wesen  der  Seirenen  darein,  dass  sie  lockende  Sängerin- 
nen snd,  die  Todesgefahr  aber  wohnt  dem  Gesänge  nur  mittelbar 


'       iMyfh.  2,11. 

tt'l')  f  oM.  iktül,  gciU.  p.  12,  70.  ^alaL  Com.  VIJ,  12.  p.  754. 

f  )  HmmM»  «.  14.  p.  73«  SniH  M  dm.  Firg.  V.  86a  p.  SeS» 
ff)  «ryMdi  Binlilt.  In  die  JuA  rin.  lijrfheicite  ^ 
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0»  zwölfte  fiadi  der  Odjrssi^  «to    '  %l!t 

und  intofern  bei ,  alö  er  jeden  Hören rfcn  unwiderstehlich  za  ihren» 
Ufer  binzieht;  dort,  an  ihrem  Ufer,  lauert  und  fiherkommt  die  Ver- 
lockten der  Tod.  So  darf  ein  VorüberschiiTender  sie  wohl  hören, 
aber  starke  Raode  müssen  ihn  im  Schiffe  haiteo;  sonst  widersteht 
aacB  der  besonnenste  dem  zauberischen  Zöge  des  Tones  nicht,  un- 
fehlbar hingerissen  schwimmt  er  za  ihnen  hinüber.  In  diesem  Sinne 
lässt  sich  Odysseus  fesseln  (161.  ofpq)  und  muss  man  ihn,  als  det  * 
Ton  seine  Seele  fasst,  noch  fester  binden.  Den  Gefährten,  welch« 
mdern  müssen  und  also  nicht  gefesselt  werden  dürfen,  mu&s  man  diti 
Ohren  fest  yerstopfen.  So  koMt  Wpmm  mi  den.  Seinigen  glticklich 
▼orfiber  j  MA  00  dhiArguMiM  M  AjpoUm,  Rkod.  lY,  912-,  ▼oii 
detten  Bm  VflIIhtf  ackMM.  S»  daMMch  Mte*  der  Dietrt«t 
dM  Y«biMi«tt  8«  Ute  dtf  IM»  die  M «dit  de«  OeeeHgei  ib  doüt* 
Ida  merkietilABA  ledtcdd;  ttd  gftb  d»  flcUffefiiiitfehett  iMr  die« 
eet  Mdc«!  sa  iobea  beide  GieeMf&er  FireiBdef  hineingelegt.  ktAf 
iMeii»  M  der  IMier  eoteeKedeii  üicht  gednclkt,  die  kickeadeA 
'SU^effttiai  wImb  gctveltddHidc  UnheiilhweUy  weldie  die  f^siMkixA 
WutteAut  em  Ufcr  ee&rt  Mdeten.  Demi  "Bßtaet  tertimifiebt  KilfiM 
dMl  Wiikangen  d«ich  «aasen  Gettalt,f  so  wie  i»es  Oewekt  hat,  4« 
M  ttn  «och  braucht.  —  Br  *will  nat  GeMügeaurciil»  -Aor  Sänge« 
iMen  gedMhl  beben ,  ja  es  würden  nnr  SGoimeii  sein »  wenn  sid 
nieht  auf  der  reifend  blühenden  Wiese  sitzen  solMeli»  io  das«  ihr 
blbheftder  Sit2  den  grellem  Clegensatz  tum  Todeoanger  daneben  ab« 
gibe.  —  Aber  SäDgerionen  zmn  Tode  sind  sie,  insofern  an  ihrem 
Ufer,  wie  die  vieSen  Leichen  das  grause  Zengniss  geben ,  unfehi« 
barer  Tod  droht.**  —  Wir  können  diesen  Deufongen  nicht  beipflich- 
ten, da  sie  dem  ZfisnmmenhanL^e  und  der  Änlafre  des  Gedichts  vvi--. 
dersprecheu;  und  es  bedarf  keiner  weitem  Gründe,  warum  wir  diese 
l>eiitaiigeii  ebweiscn»  da  sie  ans  dcoi  Obigeii  vor  a^bst  sieb  ergeben. 

Die  Irrfelieii« 

Ist  Odysseus  mit  seinen  Gefährten  vor  den  Sirenen  vorbeigc: 
schifft,  dann  kommt  er  zu  den  Irrfelsen.    Od.  XH,  59. 

„Hier  erheben  sich  Klippen  mit  zackigem  Hang  und  e«  brandet 
Donnernd  €fmpor  d^s  Gewoge  der  bläulichen  Arophitrite: 
Bieäe  nennt   Irrfetsen   die    Sprach'   uns tec b Uc her 

G3tter.  ' 

Mbet  bffai  fliegender  Vogel,  noch  selbst  Bie  sc^khletiett 

T^i^ben» 

Bildn  fMM»  die  Zen«  dem  Ynt^r  Ambroai»  bringe«; 
Sondern  ifeM  andb  ^  diesen  enireiMt  dbr  glatte  Heerfels, 
IM  ein'  endene  edlafty  die  ZaM  nki  er^ünen»  der  Tater. 
S9biMier  eitnuin  nncb  ^  Settff  der  SteriiHchen»  wdcbe«  hinanlUbr, 
Mdent  rillgleich  die  Scbdter  der  Sehiff\  nid  die  LekMi  dier 

Bfilnner 

Rüifil  #M  G^ewoge  des  Veerer  nnd  verzehrender  Feuerorkan  hiiL 
Hins  Mr  tfteoeite  toiM  der  Bfteerdlosdiwuidclfliden  Schiffe, 
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2^  Daa  zwölfte.  Pqch  der  Odysaejs  etc. 

Argo  die  aUbeamigeDe»  ^pvikkg^^rt  toü  Aedei. 

Und  bald  li&U'  «idl  dicM  Fhit  im  jlie  idippen  gesdimttert  | . 

Dödi  sie  geleitete  Here,  die  Helferin  war^dep  lafwt.** 

Vorliegender  Mytbni  liit  für  die  Etkiamsg  ludit  geringe  Scbwie- 
rigkeitcii.  Cniaiea  beroeilU  »i  viiaerer  Stelle;  ^IUMy»Tag  die  Jir- 
££eiit  swei  Klippeo»  welche  aobald  atch  JUmeo  die  Sdiiffe  nchorleii, 
.anaamnenadilqgeD  tiod  «le  .'xertrammerten,  Bie  Altea  aeistea  aie 
gewobalidi  ao  die  weltliche  Oefibnag  4ler  SidliocheD  Heeieiiges 
neoere  Erklarer  erkeoneii  aie  in  den  Feuer  «oaalröoienden  T.;|iar(«y|y^ 
Inseln,  Cf.  Fölekers  hom$r.  Geogr,  &  61*  p.  118.  ^Dasselbe  er- 
zählt man  von  den  Synopl^dep  am  Eingange  des  Pontus  JSuxmut 
in  der  Argonautensage  Apollon.  RJiod,  II,  317  —  323.  Klaoaen 
Abenteurer  des  Odyaieni  p.  67  01  Sie  erscheinen  bei  Homer  keniea« 
wrga  nla  bewegüdit  aondern  aiod  ▼erderblich  durch  Brandung  und 
Bauch,  denn  an  sie  heranbranst  mächtiger  Wellenschlag  der  Amphi- 
trite,  der  jedes  Schiff  an  die  Felsen  wirft  (71),  so*dass  die  Wellen 
ond  die  Stürme  verd^rbHchen  Feneri  Planken  und  Leiber  forttragen 
(68).  Offenbar  denkt  der  Dichter  sie  als  feuerspeiende 
Felsen  im  Meere  {Apollon,  Rh,  4,  926  —  929.),  an  welche 
eine  unwiderstehliche  Ström nng  herantreibt.  Selbst 
die  Tauben  —  kommen  nicht  alle  durch  den  Pass.  Die 
Anziehungskraft  wirkt  also  durch  die  Luft,  und  wir 
haben  hver  das  Vorbild  des  verrufenen  Magnetberges  in 
den  Gedichten  des  Mittelalters,  nur  dass  die  Irrfelsen  nicht  bloss 
Eisen,  sondern  Alles,  was  vorbeikommt,  in  ihre  Feuerstiirme  her- 
einziebn.  Dem  Namen  nach  alao  aind  sie  nicht  ab  die  Irrenden, 
aondem  alt  die  Tericrer  (von  tthtynvr^q)  zu  &ssen.*^  Diese  £rklä- 
mag  iat  nn  fein  ond  annatdtttdi  nnd  danm  falach.  Nitueh*  L  1. 
p.  373  ff.  ^ 

Znnächat  mnaien  zwei  Bedenken  gegen  die  hiatoriache  Anffiui- 
anng  belgebradit  werden*  Britlicb  wird  bei  dieaer  Sage  beoeritt» 
daaa  wenn  ea  jeniala  ancm  SterUicben  gelingen  würde  doidizaicfaif* 
fen,  so  würden,  der  SchtckaalibettininioQg  gemäia,  die  F^seo  alille 
ateltfi  ond  man  würde  dann  künftig  rahig  dutdiicfaiffen  können.  Mttzseh 
p.  372  will  zwar,  dast  die  Flankten  feat  stehen  ond  keine  tfvvdfo- 
(ifideg  nitgat  sind»  aber  wamm?  hat  er  nicht  hinzugesetzt.  — 
aind  aber  die  Argonauten,  die  einen  .Reiher  oder  eine  Taube  ?aiu* 
anaachickten»  der  durch  das  Zusammenschlagen  der  Felben  der  Schwann 
abgeachnitten  wurde ,  glücklich  dorchgekommen ,  folglich  musstc»  Ja 
die  Felsen  stille  stehn  als  Odysseua  durchschifite.  Orph,  Argon^ 
682  ff-  ,,Aber  auf  Geheiss  der  luno  sandte  die  blauäugige  Pallas 
einen  Reiher,  d*>r  hoch  an  den  Spgelstangen  vorüberstrich.  Unmuths» 
voll  fl'^g  er  dnhin  und  drehte  mit  aii<;ge«'[>reitctrn  Fittigen  sich  krei- 
send zwischen  den  engsten  Klippen  herum;  diej^e  fuhren  von  beiden 
Seiten  krachend  aneinander  und  rissen  dem  V^ogel  die  Spitzen  seines 
Sebweifes  ab.**  Apollod.  1,  8.  setzt  eine  Taube  und  erzählt,  wenn 
auch  etwas  abweichend,  im  Aligemeinen  übereinstimmend  mit  Apol* 
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Ion.  R'iod.  2,  S2P.  Apollon»  Rliod,  erwähnt  aber  anch  4,  962 
die  IrrtcUen  iirui  zwar  in  derselben  Verbiinlun^  wip  hei  Homer,  nur 
das9  die  Plnnkten  nach  seinem  Gemrildr'  Rui  der  aatiern  Seite  v<tn 
der  Chirybdis  stfhn  und  nur  Eine  »Seite  bilden,  seM)St  fe»t  mhen, 
aber  umtost  von  sie«iender  Fliith  und  uirdiuiU  von  Dampf*}*,  beson- 
der* verdient  v.  961  t.  ^ill'-  Autmerksanikeit : 

ro6aatiov  ^oyiesxov  ini  x^övov ,  oikiiov&ah 
v^a  dii»  nktQuq  ttoIvi^xI«^  ^« 

AdftHtnd  itl  offmbar,  data  Ucr  bm  aolefcer  IrrfielM  gedadä 
wird,  eopMl  w  Eingang  in  de»  P««tnt  BmiMa,  ab«»  im  Ostoi» 
dann  M  Skilie»^  »lio  im  Weste»«*).  ICmi  fiWnwhe  dcK  vkhU 
das*  nch  d«  «MsSaga  Odysi>ens,  aack  dar  aädani  Saga  diaArgo 
dfieia  Falut  «arkt;  Odjawot  alt  Snaaeagolt,  die  Argo  alt  dat  ScUff 
dtf  Mondgottiau  Dia  FabrlMi  Wder  abtr  aiad  «ntgegengtMlilcr 
JticlitBBgy  wia  dar  Lmtf  dct  Moadca  aad  dar  Saoaa  tkMeaäJli  aat- 
gcgeogcMtat  tmdp  Die  Stga  Mm  Ap^kmlat  itt  aatgitcimackt 
i»  934^  dta  Nereidaa  rattea  dia  Afyt«  ^ia  SMt  ta  dar  Odyitta  itl 
aiDAdi  XU  200  —  220***). 

Dat  sweite  Badaafcaa  bt ,  dast  Htm  er  bemerkt  nUKputA  iniir* 
den  diese  FeUen  genannt,  aber  nicht  von  Menschen,  sondern  ia 
dar  Spradie  der  Gotter,  d.  h.  in  der  hieratischen  Sagef).  Wena 
aber  dicta  Irrfelsen  nicht  in  der  gewöhnlichen  Sprache  diese  Natten 
fuhren ,  so  können  sie  auch  onmöglich  aaf  dar  £rda  au  snchen  sein, 
da  die  Götter  nicht  auf  der  Erde  wohnen.  —  Es  soll  demnächst 
ans  die  Frage  bescbaAigeii ,  «at  mm  ticb  oater  dta  In^Kttea  wohl 
aa  denken  habe? 

Die  gewöhnliche  Ansicht  war ,  <l;i?s  es  wirklich  zwei  solcher 
Felsen  gcgeb'ri  habe,  und  die  optische  TdUichung  habe  zu  dem 
Glauben  Veranlassung  gegeben,  als  ob  wirklich  jene  Felsen  zustim- 
men geschlagen  und  durch  die  ReibniiDj  Feuer  hervorgelockt  hatten. 
(ScholiasL  zu  v.  61.  ^ä.  Baumgarien  Cruüus.)  ü^id^  Metam.  VH, 
62.  Svhol,  zw  Eiirip,  Med,  2.  PUn.  hist,  nat.  4,  13.  6,  12  ). 
Dass  diese  Felsen  auch  avv^i^oy^a^tq y  v.vüviai,  geheissen,  unterliegt 
keinem  Zweifel.  Diese  Deutimg  ist  aber  ein  blosser  Nothbchelf; 
denn  die  erwähnte  optische  Täuschung  hätte  bloss  eine  Zeitlang 
danem  können  und  die  anwohnenden  VölkeV  massten  jedenfallt  'dat 
€2cgeatk«l  versichern  können.  Die  verschiedenen  Deutungen  ¥00  den 
ScfaoJiatten  cciüaren  aber  zur  Genüge,  datt  naii  tick  aa  ihrer  Zeit 


*)  Ni^h  I.  I.  p.  373. 
,  *«)  Ciilaaeh  p.  373.   UdMgna  btsa  maa  aar  aHea  Gadaakaa  aa 

Sicilieii  und  seine  Meerenge  aas  dnr  Phantasie  antfemt  bleiben. 

♦♦•)  Pindar.  Pyth.  4,  370.  ed.  Heyne.  Vahr  Flaee,  ed.  Aland.  4,  221.  not 
f)  Diese  hieratische  Sprache  wird  oft  erwähnt.    Koppeo  za  Homers 
lUas  1,  404.  p.  94  —  96      Etymolog.  Mytholog.  Aodentt.  Ooaiad 
8eb«rtaek     3.  Umlkid.  aa  d.  8ft» 
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4oB  MjfttM  flidht  ndnr  €riJ3f(Ni  konttlsy  ^  nm  dki  iSsj^^  stallt* 
Mkr  Tenttod.  Wie  Utlai  aber  cfldKch  'iiie  Argomaten  wineii 
kinm,  dass  die  Irrf^eUen  der  Taube  oder  dem  IHiUier  dia  8^lM 
dos  Sehvreifea  «bgetchnitten  hätten,  da  nft  doch  in  einer  soldwit 
Entfernung  es  nieht  adien  konnten,  ond  weder  die  Taabe  nodi  der 
Beiber  Buiacfckcbrteiii  wenigstens  wird  nichts  davon  erwfii&t$  wanii 
aber  die  Argonauten  so  nahe  an  dem  Fclsea»  d»*  (was  unmog^ 
heb  ist)  wirbiidi  dieses  hätten  sehen  können ,  so  arasstea  aie  aMb 
bemerken,  dass  die  Felsen  standen  und  nicht  zusammen  sdihigeilf 
«mm  die  Dentang  von  einer  optischen  Täaschiing  begründet  wäre. 

Wir  wollen  noch  Einiges  Auffallentle  hervorheben.    V.  62  h^sst 
es,  kein  Vopel  fliege  vorbei,   nidit  cinmril  schüchterne  Tauben,  die 
dpm  Vater  Zeus  Ambrosia  ^»ringen.     Sind  die  Tauben  kevDe  Vögel? 
oder  sind  die  Tauben  schneller^  als  die  übrigen  Vögel?   oder  hat 
es  eine  andere  Bewandniss  mit  denselben?    Der  Dichter  setzt  noch    *  , 
hinzu  ,  der  glatte  Meerfels  entreisse  auch  immer  eine  von  denselben, 
doch  ergänze  Zeos  sie  immer,  dass  die  Zahl  vollständig  sei.  Auch 
kein  SchiiI  komme  vorbei  der  Sterblichen,  nur  Eins,  die  Argo  sei 
durch  Hülfe  und  Fürsorge  der  Here  vorbeigekommen.  Also  ist  doch 
ein  Schiff  der  Gefahr  entronnen,    die  Argo;  aber  dies  kann  auch 
keine  sterblichen  Menschen  getragen  haben ,  da  besonders  bemerkt 
ist,  kein  Schiff  der  Sterblichen  entkam.    Ueberhanpt  die 
^guk%  BdcbreibuDg  der  Argo  zeigt,' dass  man  an  kein  gewöholichea 
tMi  Mimacfcm  gerimaiartas  Sdiiff  deritcii  d&rfa«  ,Mlt  den  sttMuubiciH 
addageaden  Feltea  wird  ei  wohl  diesalbe  Bewandirfsf  babao^  wie 
aiit  dett  beweglicban  oder  achwloflneiiden  Iiiaeb;  a,  B.  Moi.  Aiii- 
pon.  Mela  tU  utu  9rb,   In  qupdm  laeu,  Chmmii  inmla,  bh' 
tioa,  tÜpa9fa0  et  Jlpoüims  grmA  sußHneru  tempkum^  naiM, 
««  qaoeunqim  pmH  aguni,  pMbtr;  wa  dieser  Insel  beoMrirt  Ha-' ' 
radot  2y  lS6y  idi  labe  «reder  jene  laiel  adnriamen,  nodi  ildi  be^ 
wegeo  aebeaty  und  icb  habe  Bddk' sehr  gewandert,  alt  Ich  dai  hfirtep 
aia  ob  46$  wahr  sein  konnte,  dass  die  Insd  schwi^iine*). 
Wir  w«Ucii  noch  v.  200  ff.  beifiigen. 
,,Ala  vrir  nnn  mehr  der  Insel  entruderten,  jetzo  erblickt  ich 
Dampf  nnd  biandende  Floth  nnd  horte  dumpfes  Getöse. 
ScfaneU  den  eradirockene«  Fn^nnded  entfloh  aua  den  Haidett 

das  Roder: 

Alie  «nglcidi  mm .  ranaditai  dem  Meerstrom  nach  nnd  dat  Sohiff 

stand 

Still,  weil  keiner  hinfort  sein  ragendes  Ruder  bewegte; 
Aber  ich  selbst  durcheilte  das  Schiff  und  ermahnte  die  Freunde, 
*    Rings  mit  schmeichelnder  Rede  zu  jeglichem  Manne  genahet.** 

.  ?{ier  muss  vor  aüeri  Dingen  die  Bemerkung  auffallen,  dass  das 
SchüF  sUHe  gestanden  haben  soll,  was  auf  dem  Meere  an  und  für 
»ich  unmögiich  ist«   D.enkt  man  sich  unter  Od^sseus  die  Sonne  und 

♦>  Jablonaki  T.  U.  p.  88  ff. 
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unter  wiäcm  Schiffe  den  Sonnenkahn,  so  begreift  sich  es  leichter^ 
denn  nimmt  man  an,  d  iss  jrtzl  «ins  soUlitnnn  <^intritt  untl  das  junge 
Jahr  erwacht ,  so  ist  der  Stillostand  des  Sciiiüi;s  erklärlich.  Die 
Freunde  und  Gufahrlea,  deren  12  gewesen  «ein  mögen ,  sind  die 
Guuicii  der  Sonne,  tob  denen  er  onten  6  verliert,  so  Tie!  er  schon 
früher  verloren  hatte  und  find  tymbefiadM  Besdcbanng  der  12  Mo- 
nate so  wie  der  12  HlMieltickiMB.  Hiflr  wkd  Htu^  «ad  bran- 
dende FUith  tniihnt»  U  doa  Argonaut  MiHr  PMier.  NittiliA 
wem  im  Sonne  mm  WmmA  u»  dt«  Mcm  «ipfrtaaclity  encMol 
Feii«r,  «L  Ii.  ladit  über  Felte^  «cl^  derSoaMkaki  ?Mb«l-- 
Mii&fM  MISS \  wavMi  nadlar.  Bücr  «Itbe  aar  ancb  eiac  BtowifcBng: 
die' Altca  «^ab(€B  aiariidi,  dau  dia  Seaaa  so  wie  die  Gaiüiae  Mb 
dacch  die  Ftadda  aaiaade.  Sokm  aa  kutMU  memnH  wh#  noeatf 
ei  aii  e*  humor^  «4  aiAgto<toi&tK  ^«  JMbnM  bemäriU:  ftdaw 

ka$o  mumdi  mdmn ,  mm  tem  oe  MäaHae,  Anmkww  prqerean 

que  all,  AMua  iam  mm^  inieUigi  polerit^  quidnam  «As  «na« 
Itmini  ji^ypiU,  dictitanfes ,  Horum,  qui  hie  quidsm  cum  /far- 
p0€miB  idmn  «s#^  atfMfHa  Mtm  nthindicat^  eu^  soistäium  hpi 
htrnum,  Mtnatum  quodainmodo  ac  rtfiop*atwn ,  exkaitUkmibm, 
ntbulis  ei  nubibtu  mutrUum,  JSuti  ere$eer$  et  mdoimeur^ 

Wir  kibcp  schon  bemerkt^  data  ki  der  Argonaatcnsage  der 
SyiBfileiaden  gedacht  werde,  die  an  den  Eingang  in  den  Pontaa 
Euxinas  versetzt  werden ,  also  im  Osten ;  in  derselben  Sage  wurde' 
auch  beim  Apollonius  Rhodlus  die  Planctae  erwähnt  bei  Siciüen,  also 
im  Westen.  j>araus  ergiebt  sich  soviel,  dass  man  im  Westen  so- 
wohl, al?;  im  Osten  solche  Irrfelsen  kaniifp.  I>a  nun  Odyssens  keine 
historische  Person  ist,  sondern  unter  ihm  die  Sonne  verstanden  wer- 
den imiss,  die  Ärgo  aber  auch  kein  vi>n  Menschen  gezimmertef 
Schiff  ist,  sondern  das  Mondschiff  bezeichnet,  so  begreitt  sich  xu- 
nächst,  df^ss  die  IrrfeUen  vergeblich  auf  der  Erde  gesucht  werden 
und  üian  mithin  nnr  im  Allgemeinen  an  die  Ost-  und  VVestgei^end, 
wo  die  Sonne  auf  und  untergeht,  denken  dürfe.  Da  wir  nun  im  Vor- 
hergehenden behauptet  haben ^  dass  der  aus  dem  JJides  zurückkeh- 
rende Od)säeus  die  Sonne  sei,  welche  sich  wieder  der  Erde  nähere, 
was  nach  unserer  Ansicht  im  aohäi,  hib.  geschieht,  nach  der  An- 
aidil  der  Alten  im  Frühjahr,  d.  h.  dann,  wenn  die  Sonne  von  Neuem 
daa  Lutf  daitk  den  Thierkreil  beg'uint »  dar  Laaf  dtnelben  aber 
vaa  CMcn^aamgekei  MMa^  lo  aelaan  ^  aneh  dia  Flankten  a» 
vBiarar  Stalla  aadh  Oatea.  Naa  iat  aack  Haawr^  die  Btde  da« 
giaaM^  aakefianat  weüa  aad  mada  FÜokc^  dia  aaeh  (^vdca  kolnr« 
ak  aadk  Sadaa  M  aad  mi  Okaaaaa  aaiaMait  witd,  Aai  daai 
kiiBiBemohaa  FdNa  Laakaa  entspringt  der  ringstoMtroaMada  oad 


*)  JahUnski  Panth,  A$g.  T.  2.  p.  103.  Uebri^ens  vergl.  Usdiold 
Vetfc»  TTfc.  1.  p.  3ä6. 
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mit  Untiefen  versebene  Strom  Okenno?,  dcj  bterselhst  n^he  bei  sei- 
ner Quelle  und  im  Osten  seine  Einströmungen  bat ;  vcui  dem  alle 
Quellen,  alle  Flusse,  d«9  g^nze  IWeer  und  selbst  die  Götter 
ihren  Ursprung  haben.  Auf  dem  jens'^ltigen  Ufer  des  Okeanos  rubt 
der  weit  ausgedehnte  Hlmme! ,  der  sich  wie  ein  eisernes  «»der  Kup- 
pelei rieh  über  der  Erde  vrölbt  und  von  Säulen  getragen 
wird  ,  welche  Atlas  im  Westen  tragt.  —  Dem  Osten  nahe  ist  der 
Sonueiiteirh ,  aus  dem  sich  Heliof  mit  nelru'm  Viergespann  erhebt, 
um  den  Gefildeii  Licht  zu  bringen.  Am  Abend  taucht  er  in  die 
Fluthen  des  Okeanos  und  schwarze  Nacht  folgt  ihm,  inzwischen 
er  des  Nachts  um  die  nürdltcbe  Halfie  der  Erde  wieder  zum 
Osten  zurückfährt.  —  Foss  zu  Firgil.  Georg.  3.  p.  586.  ,»l)er 
iMBerische  Zeus  donnert  gewöbnlicb  Ton  der  obersten  Höhe  des  Ber- 
ges Olympos.  Ueber  dem  Berge  ist  eine  Oeffnung  in  dem  mettfl- 
MB  Chniolbe  Himneb ,  die  ip  der  Bestfareibimg  der  AloMen  vor- 
Imwil.  —  Jener  Pdatt  des  Gdtterkonigs,  um  wek^  a«f  fliedri« 
gm  Ber>;spitaeii  die  ubrigev  Götter  woIneD^  hat  sein  *Tbor,  desses 
Pforte  eise  gediegene  Wolke  Ist  DesD  ntn  lilelA  die  Wolken  lir 
feite  Korper;  ond  nodi  Spätere  lieMon  dnrek  deren-  Znsonneiiipnil- 
len  Donner  nnd  BHti  nnd  Stnmwind  enftsteken.  Die  Betehrdbnng 
dieser  Hinm^sprorte  stdit  JUaa  5,  748.  —  Sp&tere  Dichter  nnd 
cin%e  Natoriehrer'bebiclten  die  siniiliche  Vorstellung  einei  nake  über 
'den  Woiken  ausgetpannten  Gewölbes»  das  am  Rande  der  genuide"' 
tcn  Erdsckdbe  anf  Bergsäalen  mbte.  Auf  der  Höhe  also  des  Gewöl- 
bes gleich  weit,T0iD  Morgen  nnd  Abend  entfernt,  über  der  Mitte 
der  Erdscheibe,  wohnten  die  Götter  in  verscbiedenen  Palästen.  Ausser 
dieser  obem  Hinsmelspforte ,  wodurch  Jupiter  aqs  dem  himmliscben 
Olympos  herabdonnert,  sind  am  Rande  des  Gewölbes  noch 
zwei  Pforten,  auch  Sonnenthore  genannt,  im  Osten 
tind  Westen,  durch  welche  der  Sonne nn^ott  aus  dem 
O  c  e  a  n  in  den  innern  Baum  des  gewölbten  Himmels  eiofahrt  nnd 
wieder  hinaus  fährt  *). 

H'ernnch  würden  wir  den  Mythus  von  den  Flankten  also  t]eu- 
ten.  Otlysspus  der  Sonnengott,  wenn  er  aus  dem  Hades,  al>'>  täg- 
lich bei  dem  Änrij;ange  der  S^nne  oder  jährlich,  WO  das  Jfihr  sich 
erneuert,  wieder  von  Neuem  den  Kreislauf  beginnt,  erhebt  sich  aus 
dem  Ok^n ,  ans  welchem  er  geboren  wird ,  seine  Nahrung  findet 
und  angezündet  wird ,  an  den  Himmel.  Im  Osten  nnd  Westen  ruht 
aber  der  Himmel  auf  dem  Rande  des  Okeanos,  der  sich  in  Fel- 
sen erhebt.  Durch  die  Täuschung  des  Horizonts  werden  diesp  Fei- 
ten imner  «eitar  kinnnsgeriickt  Erhebt  sich  nun  die  Sonne  s«b 
ebemeii  Pabste  im  Oislen,  io  nMHf  sie  dnrd  die  Pforte,  «eldie  oben 
ndi  Wolken  nmgeben  Ist;  nMieni  eie  sidb  nw  den  Wasser  erhebt, 
l^bt  es  ^n  Gcänsd,  wie  an  Abend,  wenn  sie  unterjocht,  wo  dae 


*)  Veritf .  Bi.  Osteipiegr.  i83d»  tfcker  den  Aarsnthall  des  Odyi 
et«,  p.  t4. 
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Geräusch  einer  aualüscheiidea  Fankel  gleicht  ;  durch  das  Zusamojen- 
schlagen  der  VVolki  n  uiit  des  Okeanos  Fluthtii  tiit^^U  ht  Feuer  ,  daa 
heUst  auj>  dl  n  Finthen  des  Okeaiio^  trkanij)lt  sich  der  Sonneogutt 
ÄtJra  Haniiitl ,  au  iimt  er  iitiii  leuchut.  Die  Pbokteu  oder  die  zu- 
£amiiieoschIagtuden  Felsen  sind  mithia  eine  symbolische  Bezeichnuüg 
de^  üsttichsleo  Punktes,  wo  Uimmel  und  Meer  aneiuauder  zu  »chla* 
geu  oder  eiuaader  att  beiülireii  ttktmta*).  Die  Alten  hatten  so  ' 
wenig  KestttniM  voo  der  Er4->  iiiid  Huirtcliikuiide,  flau  ne  es  für 
unniSglicii  halten  ouisiteo »  da»  irgend  ciii  Fahneag  diese  Planktea 
dnrchadiiffiMi  kooQte.  Da  aao  aber  der  Senaeogat  (Odyssens)  je- 
den Tag  glttcUidi  dunii  dioieH^eB  hittdoichidiiffi  nad  ancb  yUvficfc 
csDiDal,  wenn  er  den  TUcrkreii  datdiichrlttetty  und  eben  ao  die 
Mondf^ttui  (Argo),  m  iit  begrdflk^  wanun  bloea  Odyaaena  nad  die 
Argo  nach  der  Sage  duchsdiifien  kennten;  aber  eben  ae  begrciflkfc 
igt  tMf  warum  solche  Irrfelfen  ancb  iin  Westen  standoi  und  wnmai 
lie  namenUkb  iu  der  Argonaateusage  beide  er\>ä[mt  werden.  Fing 
man  nun  an  den  Sooueokahn  und  das  Mondschiff  fijr  wirkjidie  Sckilfil 
SU  halten  und  die  Führer  für  wirkÜche  Menschen ,  so  mussten  sie 
Ireilicdi  vom  Himmel  auf  die  Erde  vcraetzt  ^werden  und  die  ostKcbsten' 
Hid  restlichsten  Punkte,  Wo  der  Himmel  aufzuliegen  schien,  wurdeiL^ 
zu  wirklicheu  Felsen.  Diese  Grenzen  wurden  aber  durch  besondere 
Orte  im  Osten  und  Westen  bezeichnet ,  wo  der  Cultus  der  Sonne  ' 
oder  des  Mondes  am  herrschendsten  oder  am  verbreitetsten  war. 
Odysseus  Fahrt  geht  von  Osten  nach  Westen,  weil  der  Lauf  der 
^iiLiiie  scheinbar  dahin  gerichtet  ist;  die  Arge  und  die  lo  wandern 
von  Westen  nach  Osten  aus  gleichem  Grunde.  Wie  aber  eine  Fahrt 
zu  Wasser  gedichtet  wurde,  so  geht  auch  Phaethon  (  Op<W.  Metam.  2,) 
zu  Lande  iu  den  Himmel,  wie  der  io  Irrgäoge  eben  auch  zu  Lande 
gebo  '*). 

Wir  habtn  aber  aas  unserer  Sage  noch  einen  Punkt  zu  be- 
merken. V.  62.  bemerkt  der  Dichter,  kein  Vogel  fliege  vorbei,  nicht 
einmal  die  schüchternen  Tauben,  die  dem  Vater  Zeuä  Ambrosia  brio- 
gen.  Keine  Stelle  kann  richtig  verstanden  werden,  sobald  sie  aus 
.dem'  Zueammenhange  geritten  wild ;  noch  weniger  wird  eine  Sage 
▼eniindlidi,  wenn  sie  nat  äem  ZmammenbaDge  geritten  kahl  hin- 
gesiettt  wird.'  Man  wurde  nie  an  to  ^in»  vertdiManen  Deatnngen 
gebiaafal  wetdcn  tein,  «tan  .omn  die  Odyssee  ala  «in  Qanaei  anP 
getett  und  (Ue '  ckmdnan  £kaakkuigai  Zatammenliang  gebrnobl 
iitfey  nnd  tie  nicht  liir  Epitedan  aatgtgobettt  die  hlata  nur  Bp- 
getanng  oder  ColeAaltang  dca  Letva  dUen  soRtoi,  Die*  Sdhal^ 
asten  haben  hie 'und  da  recht  gnte  Wieke  nnd  BrkfiUnngen  gegeben,  * 
eher  da  tie  knhl  hingetteilt  tind,  ae  kommt  es,  dsm  neaere  Erklä- 
rer tie  entweder  miachen  oder  Temehm  bei  Seite  legenw  Der  Scho- 
liatt  nn  T*  6S  ed.  Banagarten-Omtlna»  tenteht  urter  den  Tenbea 


DiMbe  AwScht  hat  UschoM.  Vorh.  T.  1.  p.  itl^ 
Fett  an  Otarg,  Firg,  IV.  Bd.  3.  p.  Mb 
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•  ^  QcttiiQ      tWbcii  FieMcii^,  «oft  denen  eine  manbt nenle^ 
wtü  hnner  nor  tedw  Steine  ilditiMr  ecien,  diese  BrmrMig  fcmM 
HqgM  MoDlbel,  den  IMbi  in  eeSner  Awgabe  beipilicklet,  mm  ' 
riditigea  Granden. 

Homer  spielt  zonächst  auf  den  bekunten  Mythos  an.  KrooM 
widilaeg  alle  seine  Kinder.  Ali  oon  Rhen  in  der  d&tüwiKn  Grotli  .  ^ 
in  Kreta  den  Jupiter  grbnr,  wo  lärmten  die  Kureten  wog  Jener 
Grotte  im  nsteliideB  Waffentaaz  mit  Trommeln,  KInpperschaleii, 
FÜBÜen»  fldrnem  nnd  Tvüstem  Geschrei,  damit  Kronos  das  Gewinn 
mer  des  Nea(^bomen  nicht  horte  (LucreL  2,  6SS.).  Bhea  bot  dem 
Terschlinger  einen  in  Windeln  gewickelten  Stein,  den  er  in  Delphi 
wieder  ausbrach;  und  Jupiter  erwuchs  unter  der  Pflege  der  Kureten, 
fon  der  Milch  der  Ztej^e  Amalthea,  Ton  der  Ambrosia,  die  ein  Ad- 
ler oder  eine  Schaar  Tauben  ans  i]eT  AmbrosTarjoelie  des  stligen  Ki- 
landd  im  Ocean  sclu/j)fte,  und  von  dem  Honige,  den  die  neugeschafTe* 
Den  Bienen  ihm  z(itni<;pn **).  Nach  Atbenäns  X(,  79  —  82.  brach- 
ten Tauben  dem  Zeus  Ambrosia  zur  Nahrung  vom  Okearios  und 
zwar  dem  westlichen  Okeanos,  wo  auf  den  sebgcn  Inseln  die  Götter 
geboren  sein  sollten.  Dort  war  eine  Wohnung  des  Zeus;  dort  eine 
Leiter  zum  abhän^gen  Himmel  hinauf,  tlort  eine  Wohnung  des 
Somieoi;oUts  und  eine  Wiese  mit  ambrosisdheiD  Grase  für  seine  ßoäse* 
Auf  ähuUcbe  Weise  äind  auch  andere  Götter  und  Heroen  ernährt 
weiden M).  In  dem  Gedichte  der.Myro  wird  geradezu  bdnuptet» 
diM  Jo^lnr  die  Tnnben  enter  die  Sterne  mseiit  htte  Dn»  Utt 
mm  den  Pleinden  die  Bede  eei,  eigiebt  M  damnsy  dnie  Üke  Fkii^ 
nufgan<>  gegen  dsi  Ende  des  Apfü  den  kcfllMIgen  MUing  her» 

*  MfUnee;  denn  nneli  niter  Aneieht  kennnt  die  Senne  n^UMdi  sttf 
Zdt  dee  FfiMinse  wieder  in  die  lMttlliet>  Jeder  Stern  nad  jeden 
9ternbild  tandit  tilgfich  in  das  Meer  nnd  geht  tlglidi'winder 

d»  lu  <te%l  echeinbnr  nn  deei  ülwei  eM|M>r.  Yfl»  Am  Sonne 
nnd  Mond  Hire  beeondem  Steige  «der  Wegn  'Men,  snf  Weltes  ein 

'  in  Wasser  oder  zu  Lande  nn  ilner  Zdt  sum  Himmel  gehagen,  m 
ist  dies  auch  bei  den  Steinen  der  Fall.  Unter  den  Sterabildem 
giebt  es  aber  einige,  die  sen  Tögeln  ihren  Namen  haben,  s.  B.  der 
AMtT^^lcyone  (0»w  ruit,  deor,  2,  40  gehn  diese  Stembü- 
der  nnf  eder  onteri  so  sind  nicht  alle  Sterne  auf  eieoMkl  sichtbar,  aoo'« 
dm  es  fehlt  einer  oder  mehrere;  von  diesen  sagt  man ,  ne  sind 
todt  oder  wie  hier  verschlungen  von  den  zusammenschlagenden  Fei-  • 

-  sea.  Insbesondere  gilt  dies  von  den  PJeiodcn,  wo  ein  Stern  immer 
HDsicbtbar  ist   Die  Fabel  tragt  sinnUch  die  Swiic  so  vor.  UieFie- 


-    *)  Auch  Nitzsch  zu  unserer  Stelle  tritt  dieser  Detit«ng  bei. 
»»)  Fow  zu  Fng»  G^g.  Tku     p.  78».  Th.  l.  p.  343.  Movamvar^ 
sfas  ssierftt  jws(WÄr»  4Vhhssb%  mntbs«  ed»  ^^jiAiisidsr  n^  Äld»  Mtf/fp^  ^fcifcnsi^ 

dar  irrt' in  der  Elrklärung. 

üschold.  Vorh.  Th.  1.  p.  192. 
f)  Fott  zu  Gcor^.  nrg.  U  138.  1tia  ^t.  25^^  WL  %,  a8&-  403.  4, 


Slii'nMift*  Blüh  der  Qät^t  iifr 


4W 


iadeo  sind  ff^ben  Töcbter  dea  AtiM  ron  det  Pleioofin'  oamlich  EI^ 
ctra,  Halcyonc ,  Celaeiio,  MaiSi  Sterope,  Taygete,  Merope.  Letztere 
heirathcte  einen  Sterblichen,  wiübmi4  die  übrigen  Gemabliooen  der 
Götter  geworden;  dämm  pOegt  sie  sieb  zu  verstecken  und  deshalb 
ist  der  siebente  Stern  nicht  sichtbar.    Da  man  nun  in  dem  Mythus 
von  den  Pleiaden  der  Etymologie  nachging  und  den  Namea  von 
TtiXeia  ableitete ,    der  Untergang  der  i'ieiaden  aber  in  den  Herbst 
fällt,  also  in  dic  Kegeniceil,  unter  Zeus  aber  roaii  j,ich  den  Aetber  dachte*), 
so  konnte  man  wohl  fabeln,   tlass  Tauben  dem  Jupiter  Ambrasw 
BUS  dem  Oceaa  zur  iSahrung  gebraclit  hatten.     Scliol.  zu  unserer 
Stelle:  (pi^ovQi  de  tpoqpt/v  vöui(^  ■ö'akuöüiDv  i/Aioj,  üv  kül  Ukuiftiv 
Iv   OtdÖQta  ^ia  nQoq}]y6oiVQiVt  6  ftf  y  6)^^  (jiiyas  Iv  ovQcn  ^p  Tiivg 
mriVQv  a(j(Ma  t^Xavvtv.    Da  endlich  iler  z^tifgang  der  Pletadeii  in  den 
Aü^Q  d^s  Frühliügd  UÜt,  die  Suauc  aliet  nach  der  \  uratcUuiig  der 
^ten  ilirea  Lauf  mit  dem  Frühling  begana,  so  wird  sich  erkläreiiy 
namiB  Homt  hhr  die  Tauben  (PJeiadeu)  mit  den  Phuditea  Im  Yen- 
tMnig  bringt  «od  wum  mr  4iem  Piaakteo  ia  ikim  mAm^ 

Martin  Gottlned  flOraaim  **)  lialt  die  Irrfebcn  mit  Einigen  lür 
KfcwiMUide  FdMo^  mf  eine«  Inltei  bevu^s  eben  eo  iiniidH 
tig^  ist  die  beigifiigte  Anmxkoi«:  «»die  SdbifflUhrt  de«  Ü^aeen  iif 
in  dem  Ameniwfacii  Meere.  Entweder  mw  er  nun  swiecben  den 
beiden  Fellen  deicb  und  nedi  Siden  sn»  en  dar  WeiUkMe  SIciliene 
wegMgdn»  eder  er  rnns«  dntn  wteiten  ^  gMcfcfaM» 
forgeschriebenen  Weg  neboicn,  den  et  anch  wäUt,  nämlich  nacb 
der  Scylla  und  Charybdis  zu,  der  anf  der  Nordseite  Siciliens  hin> 
lübrt«  Oer  Weg  über  die,  schwimmenden  Felsen  ist  hier  in  dieser 
Lege  ganz  erdichtet,  ob  er  gleich  einen  historischen  und  natoff» 
liehen  Grund  hatte;  denn  diese  Felsen  gehörten  ihrer  wahren  |Liage 
nach  in  den  Pontue  Euxiuos  {^poUodor.  1,  9,  22.X  wo  noch  jetzt 
an  dem  Eingange  in  denselben  einer  derselben  stt-bt,  auf  dem  ein 
Wachtthurui  ist."  Jedermann  sieht  die  Widersprüche  ia  dieser  Deu- 
tung ein  und  aus  Obigem  ergiebt  sich,  dass  man  sowohl  im  Osten, 
im  Westen  Irrfelsen  kannte.  Da  nun  unter  Odysseus  die  Sonne 
SU  Vera  teilen  ist,  so  begreift         WiedeftMly  dftlk  hfliMCilicfae 

W^hiJ^it  ^estichi  wenden  darf« 

'  *  Skylla  nnd  Cbnrybdia. 

Die  Kirke  beschreibt  nun  v.  73  neue  Gofuhren,  die  dem  Odyi- 
96m  dröhn  auf  seiner  Fahrt  vor  der  Skylla  und  Charybdis  vorbei» 
^»Dorthin  ^iud  zween  FejUen«    Der  i^ma  ra^t  an  dm  Himmel» 
Sp^  erhebend  das  Haopt;  und  Gewölk  umwallet  ihn  ringsum, 
Dwfcniblen»  dae  oiainier  Idniregzieht;  nie  auch  erhellt  ihm 
.  Häteier  Glenn  den  Gi|>fel,  im  Snmmer  ntebt,  oder  im  Hedbi^ 
Andk  9kik  itiege  MnmiC  eU  SUcbUetor»  «den  h$mi»* 

*)  Firn  ZB  Firg,  dwrg.  IV,  p.  808. 

'M^.JlaiMbBili  dw  Kytivbigi«  p,«^^^ 


M  .  Dm  wiM»  BmA  &k  Odjm^  tüe. 

Nidity  ob  zwAinig  HM^  wd  Mfaiii%  WM  «r  bewegte; 
llemi'  de«  Geiteio  ist  glatt ,  dem  .rings  bebauenen  Ihelich. 
Aber  mitten  im  Fels  ist  eioe  beoachtete  Uüble, 
Gegen  das  Umkel  gewandt  zum  Erebos,  dort  wo  fWUcMbt  Uur 
£uer  gebogenes  Schiff  vorbeüeukty  edler  Odysseus. 
Nie  vermocht'  aus  dem  Haum  des  SchifTs  ein  mutbiger  Jängliiigf 
Schnellend  mit  straffem  Geschoss,  die  bohle  Kluft  zu  erreichen: 
Driunen  im  Feld  wohnt  Skylla ,  das  nirchterlich  bellende  Sdwnaelt 
l>ereu  Stimme  so  hell,  wie  des  ueugebornen  Hundes, 
Httrtont;  aber  sie  selbst  ein  entsetzliches  Graun,   cia?s  schwerlich 
£iiier  sich  treut  ,  sie  zu  gehn,  wenn  auch  ein  Gult  ihr  begegneti 
Siehe  das  üiigeheuer  hat  zwölf  unfonnlicbe  Fiisse; 
Auch  sechs  Hälse  zugleich,  lanjj^schlängeinde ;  aber  auf  jedem 
Droht  eiu  gr'issliches  Haupt,   wuno  drei  Keiheii  der  Zahuei 
Häufig  und  dicht,  umiauieii  uud  vull  des  (jiistereii  Todes« 
Halb  ist  jeu'  inwendig  hinabgesenkt  in  die  Fclskluft; 
Auävviirt*  äUeckt  üie  die  Häupter  hervor   aus  dein  adirtxklichen 

Abgrund. 

Schnappet  umher  and  sucht  sich,  den  Fels  mit  Begier  umforschend, 
MeeriiiuMi  oft  und^Delfin,  und  oft  noch  ein  grosseres  SeewUd, 
Attfgehttfclit  wm  dep  Schaerai  der  breuseBden  Amphitiite« 
Nteunle  riÜMite  eich  aocb  ^  Segeler;  frei  des  V^erbcoa 
Dort  ▼oifiber  «i  ileeen;  ele  trigt  in  jcg^ebem  Bachen, 
fioea  gecioUea   MWno  «y«  dem  eehwarigeedniabeltca 

Meeiediül'* 

Cfifsiae  la  dieser  Stelle  benetlLt:  »^diese  beideD  FoImo  der 
Skylli  wmI  Olurybdb'stfllui.iii  eiaea  Beiuiie  der  Meereoge  von  Si« 
dlioi  einMer  gegenüber  v.  102. 108.  2S9.  244*  Skytla  auf  der 
HiÜieiiieeheB  und  Cbof^dii  anf  der  S'idlisdien  Seite;  der  Fels  Skylla, 
•später  auch  SIcjliaewn,  heisst  auch  jetzt  Scilla  und  liegt  dem  Vor* 
gebirge  Pelorum  gegenüber;  Charybdis  hiess  im  Alterthume  ein  ge- 
fährlicher Meerstrudel»  welcher  Jetzt  Charilla  oder  Carofola  heisst. 
Völcker  homer.  Geogr.  §.  61.  p.  118.*'  Nitzsch  zu  v.  107.  p.  383. 
bemerkt:  Seneca  habe  zwar  den  Felsen  Skylla  auf  der  Italischen 
Seite  gekannt,  aber  die  Charybdis  erst  suchen  heimsen  und  eben  *o 
wenig  hätten  neuere  lleisende  dort  einen  Strudel  oder  eine  Erschei- 
nung entdecken  können ,  welche  der  homerischen  Schilderung  eut- 
sptäche.  Endlich  setzt  er  hinzu:  Im  Ganzen  sehen  wir  als  Resul- 
tat, dass  die  Beziehung  der  Skylla  und  Charybdis  auf  die  Sicihscbe 
Meerenge  eitel  ist  und  nur  auf  der  Sucht  zu  finden  beruht.**  *  Das 
ist  ein  verständiges  Wort.  Aber  gewünscht  hätten  wir,  dass  Nitzsch 
angegeben  hätte,  wo  er  iie  äucIio,  o  Ipt  wie  er  sich  die  Sache 
denke?  Ein  Hirngespinnst  ist  diese  Schilderung  g'  wiss  nicht,  ob  wir 
gleich  aus  denselben  Gründen^  die  wir  oben  beigebracht  haben  |  die 
hier  erwähnten  Pelsea  nicht  hi  die  Heetenge  vcuB  Stollen  ▼entelncn 
«nd  ilnieR  überhaupt  keine  ge^graphiaeh»  Lage  anweieen  ken- 
nen^ un.so  weniger,  ab  die  tt^Va  «nd  ChaiTMi  nto  fiogiiU 
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Wesen  sind.  Wenn  die  spatere  Zeit  sie  nach  Sicilieu  versetzte,  so 
geschah  dies  aus  Missverständniss  oder  aus  andern  Gn'in^len,  wie 
Bochart  im  Plialeg.  p.  575  z.  B.  über  das  Vori^^hirge  Pelorum 
bei  einer  andern  Sage  nachgewiesen  hat.  Wenn  Odysseus  (der 
Sonneugott)  aus  dem  Hades  zurückkehrt,  inuss  er  vor  dli  senFeUeu 
vorbei;  da  www  die  Sonne  auf  ihrer  Uückkehr  bloss  von  Osten  her 
wieder  erscheint ,  so  k<)nnen  auch  diese  Felsen  nur  im  Osten  sein 
und  wenn  er  in  den  Hades  steigt  die  Char^bdis.  Darum  ist  der 
Skyllafelsen  hölur,  der  zweite  niedriger^  darum  ist  auch  die  Grotte, 
in  welcher  Sk)  IIa  hauset,  df  in  Erebos*)  zugewandt;  darum  sind  diese 
Feij^en  in  ewiges  Duukcl  gchiilllj  da  sie  au:>  der  Unterwelt  nach  der 
Oberwelt  hervorragen,  die  nur  von  der  Sonne  Licht  beleuchtet  wer- 
den.   Es  liegen  zugleich  kosmogonische  Ideen  zum  Grunde. 

Da  Odjsseos  (der  Sonoengott)  aas  der  Unterwelt  an  den  Him- 
mel schiffen  nuMSte,  io  begreift  sieh  leicht^  wie  er  eui  der  Tiefe 
in  die  Hohe  sidi  xu  erheben  hatte;  da  er  aber,  indem  er  in  ein  neoes 
Meer  (Hinmielsöcean},  um  mich  so  ansxndriklEen ,  schiffle,  in  eine 
Meerenge  dnlaafen  mosste»  die  von  beiden  Seiten  mit  Felsen  an* 
gescbloesen  war*  Natürlich  mnsste  dton  nach  Optischer  Tansehuiig 
beim  Aufliegen  die  (»ne  Seite  hoher  erscheinen ,  all  die  andere, 
m  ja  ancb  nach  der  Ansicht  der  Alten  die  Erdsdheibe  im  Norde» 
hoher  war ,  als  nach  Süden. 

Die  Skylla  war  nach  dem  Seholiasten  zn  unserer  Stelle  eine 
Tochter  des  Phoricys  nnd  der  Hekate.  '  Homer  nennt  v.  124  ihre 
Mutter  Kratais;  nocb  andere. nennen  den  Vater  Triton,  die  Mutter, 
Lamia ;  nach  Hygin  waren  die  Ailtcrn  Typhon  und  Echidna.  Den 
Phorkys  luilt  Dr.  Funcke  ♦♦),  für  eine  Personification  der  Vorgchii  ge 
ond  Klippen  oder  dunkeln  Meeresgründe.  Da  aber  Phorkys  nach 
der  Besiegung  vom  Atlas  als  Meergott  verehrt  worden,  ist  Pborky# 
das  Meer  selbst.  Es  liegt  die  kosmogonische  Idee  zu  Grunde,  dass 
aas  dem  Chaos  der  Himmel  sich  von  der  Erde  trennte  und  die  Stütze 
und  Trennung  ist  ÄJtlas.  Die  Hekate  ist  aber  dieselbe***),  dit^  Kra- 
tais genannt -wird  vom  Homer,  also  die  Mondgötlin,  die  Htrr^clicrla 
der  Nacht.  Die  Mondgöttin  heisst  aber  auch  Lamfa ,  ^\  (  -eu  der 
Schrecknisse  der  Nacht.  In  Trltou  erkennen  wir  die  At)>j>!clang 
ant  die  Dreiheit  der  MondsveiiiiK'erunLjrii,  weshalb  die  Moudgottin 
selbst  xqvtQykvHu  heisst,  oder  aber  vvt  il  sie  aus  den  \Voi;ou  empor- 
steigt und  am  Himmel  leuchtet.  Deshalb  erschien  die  Mondgottin 
selbst  als  dreifache  Gottin  im  Himmel,  auf  der  Erde  und  in  der 
Unterwelt  mächtig,  deshalb  ist  sie  selbst  dreiköpfig.  Mithin  wäre 
die,  Skylla,  die  Tochter  der  aus  dem  Meere  auftauchenden  Mond- 


*)  Baor  SymbolÜL  ond  Mythologie  fiber  den  Jffrsftot.  p.  296.  Creaiar 
Symbol.  Th.  H.  S.  439. 

Z^tschiia  für  dia  AUerÜiaaiswisseascbaft.  Darauüadt  18S9.  Heft  1. 

p.  29. 

4>^^)  ^poltM.  lUod.  IV,  828. 
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gdttin.  Ehe  sich  die  Moiidg$tti»  «liebt,  bemcht  duaikcle  Nacht; 
^ithc-r  ih»€  Tochter  die  finttere,  aber  wenn  sie  ertchieoen,  leuchtet 
sie  nicht  biuss,  sondero  wird  auch  Ürbeherin  der  Zeit,  weshalb  sie 
bei  ProcL  hym.  IX.  %q6vov  p^t^Triq  heis&t,*  daher  das  Moodjahr  der 
AUen,  daher  die  Monate;  daher  beginnen  die  Hebräer  ihren  Tag 
nk  dem  Untergange  der  Sonne;  und  danim  erscheint  die  Skylla  als 
Persouification  der  Zeit  selbst*).  Dass  sie  ein  turcbtHriich  bellen- 
des Scheusal  genannt  wird,  beziehen  wir  ebenfalls  auf  das  Empor- 
tauchen der  snlarisrlipn  Caftbeiten  aus  den  Meeresfliithen ,  wa»  nur 
mit  turcbterlicli* ni  (irt  t^r  gescheiien  konnte  und  allerdiiifj;s  ahnlich 
sein  iiiii-sste  dt^m  Bellen  der  Hunde  oder  Löwen.  Es  werde«  ihr 
zwolt  Fiiss^e  zugeschrieben,  die  Zahl  der  zwuil  Monate.  80  werden 
dem  Melius,  weil  er  die  vier  Jahreszeiten  verursacht,  vier  Füsse  zu- 
gf  »cliriebcn.    l'rocL  /ijm,  VII,  5»  7iQa0i,v  MpiV  niqav  m^a^^oat 

Die  Zeit  uimmt  übrigens  erst  eine  bestimmte  Gestalt  an,  d.  h. 
sie  wird  gemessen,  weun  Wesen  da  sind,  die  sie  zu  beobachten  und 
zu  luessett  iin  Stande  sind.  Darum  venchliugt  auch  Kronos  seiue 
Kinder**).    Aebolidi  Sdiiller: 

'  Dreifiidi  iftt  der  Scluitt  der  Zeit:  , 
'    Zögernd  kommt,  die  Zukmift  hergezogen  ^ 
PfeUschneU  ift  das  Jetzt  entflogen»' 
Ewig  still  ateht  die  Ve&>gangeDheit 

Nicht  iinpa«Bettd  werden  ihr  dem  gemais  aedis  Kopfe  geg^cn^ 
denn  die  xwoif  Monate  theilen  sich  wieder  in  .zweimal  secba,  ahn* 
lieb  dem  Bätbael  der  Gleobatine***} ;  die  Filase  weiden  «o^os  zur 
Bewegung  untanglicb  genannt»  denn  die  Zeit  an  und  für  sich  schrei» 
tet  nicht  fort,  -  sondern  die  Veränderungen  werden  durch  die  Bewe-  ' 
gnngen  der  Lichtkörper  erzeugt,  weshalb  auch  die  Zeit  als  bewege 
ter  Raum  definirt  wird.  In  jedem  Munde  sind  drei  Reiben  Zahne.  ^ 
Auch  wir  sprechen  vom  Zahn  der  Zeit,  der  alles  zernagt.'  Drei 
Bethen  werden  ihr  zuertheiity  anspielend  auf  die  Dreiheit  der  Zeit. 
Darnni  wird  vom  Kronoe  in  ^er  Hymne  Orph,  XIII,  3-  gesagt: 
Off  öanavag  ftiv  anavta  xal  av^sig  ifinaXiv  avxog  x.  r.  X.  Tmnner 
liegt  sie  auf  der  Laaer,  um  alles  zu  vernichten,  jedennaiiii  ist  ihr 
cSne  sichere  Beute.  Sie  wohnt  in  einer  Felsengrotle,  sie  ist  uo  sich 
mnbeweglich.  Die  /tit  ist  aber  ein  Strom;  alles  im  Zeitenstrom 
mnss  vor  ihr  vorbei,  alles  wird  vernichtet.  Sechs  Gefährten  raubt 
die  Skylla  a'irh  d^-m  üdysseus  (v.  245) ,  sechs  Monate  waren  ver- 
schwunden, die  letzte  Hälfte  des  Jahres,  sechs  hatte  er  früher  ver- 
loren«  dm  neue  Jahr  bt-glimt -]-). 

Was  uuu  die  Ableitung  des  Namens  der  Skyila  betrifi!,  so  ha- 


üschold  Th  II.  p.  235« 
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kft  mtdiicideiie  cim  ftncUetee  Etjmidogie  gefiinden.  Sochari 
I.  L  Ö76*  leitet  ihn  ans  den  Ponschoi  Wd  Verderben  ab; 
Oonkao  in  LsE.  ¥oo  andete  vw  MoUaia»' oder  «jsvUo»  icb 

wübe»  ich  plage.  Dan  der  Begriff,  dea  Verderbdu  in  den  Worte 
liege  9  siebt  man  acs  der  Bnabln^g«  darum  kann  die  Ableitaqg 
Dcinkans  die  richtige  nicht  seio. 

Schon  die  Alten  haben  die  Fabel  von  der  Skylla  zu  etkfSrea 
venncht)  konnten  aber,  da  sie  die  Sage  nicht  in  ihrem  Zusammen-  ' 
'hange,  sondern  i«oIirt  betraohteteo^  die  Wahrheit  nicht  finden.  Ue- 
rad.  Pont,  in  seinen  AUegoiieen  Mgt:  ptr  sqyliam  v€ro  omnißMriam 
impudeniiam  mwwamim  Quocirea  rton  Umar^  eanibiis  succin- 
gitur^  riciibus  audaeia^  mpina  tt  'itvariiia  oppUtU,  Fulgentuta 
dagegen:  Scylla  $nUA  in  moäum  poniiur  m«retriciM,  qukt  omrm 
libichnosa  canibus  lupisqite  inguina  sua  necesse  est  misceat.  Jit^ 
sie  ergo  liipis  et  canibus  nüxta,  qua  nescit  sua  alienigenit^ detfo» 
rationibiiH  .saturcu  e  secreia.-^  Palaepkatus  :  ijv  6}  vavg  TQtrjgTjg  ra- 
y_c'ici  TO  TE  ovoLia  2^iivkXa  j  avTTj  if  TQirjQiig  ra  XoiTtd  tav  nXoimw 
ciXiaußavovöa  nukAcr/Ag  sioyäi^^rcf  ß^mfia  nat  Xöyog  i^v  negl  av~ 
Ti]g  TolvQ.  Socratcs  bei  Xenophon  Memorab.  II,  6,  31.  fasst  äic 
elhiscii  und  Cicero  de  nat,  deor.  1,  88  fm.  leugnet  ihre  Existenz. 
Die  nencren  haben  ebenfalls  all -(^nrlsiiend  die  Skylla  für  die  Wol- 
lust gehalten,  wi  li  lie  die  Meiioclit  ü  erst  au  sich  lockt  und  hernaeh 
in's  Yertlerbtn  slinzet,  ängstiget  »nd  peiniget.  Dass  a"bcr  die  Fa- 
beinicht  ethisch  ^^efasstwerdenküune,  ist  schon  inehi idch  btihi  rkl  w  orden.  ^ 

Noch  bleibt  uns  nun  die  Erzählung  Toii  der  Verwaiuilung  «ler 
Sk)ila  sdbsl  übrig  zu  erörtern,  ob  sie  gleich  ausser  dem  ßereiclie 
dieser  AbLaiidiung  Hegt.  Uebrigens  darf  die  Homerische  Skyila 
nicht  mit  einer  andern  verwechselt  werden ,  von  welcher  Oi^id, 
Met.  \in,  17.  erzählt.  Diese  war  die  Tochter  des  Nisus,  Königs 
von  Ifegaia.  Aegeus,  Bruder  des  Nisus,  der  König  in  Athen  war, 
hatte  den  Androgeus,  des  Königs  Minoa  Sohn  von  Kreta,  getödtet. 
Darüber  eraiimt  betchloM  Minot  Rache  an  nehmen.  Er  kam  in  Attikn 
an  nnd  belagerte'  snent  Megpm.  Des  Nisns  Sehidual  hing  v^ 
einer  blonden  oder  rolhen  Haarlocke  ab.  Skylla  seine  Tochter  er« 
blkktt  nicht  sobald  den  BflSgoe  voa  den  Blaniem,  als  sie  sich  in  ihn 
mlieble  nnd  nach  kurzen  Liebetfcanpfe  aich  entschloss  Vater  und 
Vaterland  den  Kreter  an  verinthen.  Sie  schfieh  sich  an  ihrem 
ter,  nb  er  schBef^  schnitt  ihn  die  verbangnissvoUe' Locke  ab  nnd 
brachte  sie  den  Minoa.  Der  gerechte  Minos  vcraiMcheute  diese 
•diandiiche  That.dcr  Skylla  and  verbot  ihr  vor  seine  Augen  zu  kom- 
neil«  Voll  Verzweiflung  weil  sie  verabscheut  wnrde  und  von  Furcht 
ergriffini  vor  ihrem  Vater  und  Yaterlande,  wollte  sie  sich  in*s  Meer  ^ 
stürzen;'  da  verwandelten  sie  die  Götter  in  einen  Vogel  Curis  und 
ihren  sie  verfolgenden  Vater  in  euien  Sperber.  .  Gierig  zu  v.  150- 
Die  rothe  Haarlocke  deutet  an« '  dass ^  Nisns  eine  Sonnong-  ttheit 
war,  woraaf  auch  die  Verwandlung  in  einen  Sperber  hinweist,  das- 
selbe, gilt  von  der  Venvnndinng  der  SkyUa.   ^fygin-  fab,  198. 
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Unser«  Skytt«,  acm  IM«ageidMlt  OM  JUti.  13,  780 
900«  lAf  1.  enahU  wird,  wurde  von  dem  HeergoUe  Glmcns  geüebt^ 
«luie  ihre  GcgenKeb«  au  gcfirinnen.  Darfiber  medergetd^gen,  wandtb 
«r  sich  an  die  Kifke  uod  bat  sie,  durch  ihre  Mittel  die  Skylla  ihm 
gCDeigt  zu  machen.  Knke  selbst  aber  Hebte  deo  Glaacus  wid  d« 
hut  sich  ofTenbar  jetxt  von  dem  C]aucus  ferschmäht  sah,  warf  «e 
Gifi  in  den  Brunnen,  worin  sich  &kyll*  s»  baden  pflegte*  Kaum 
wer  daher  SkyUa  tn*fl  Wasser  gesfiegea»  um  nch  zu  baden ,  da 
aabe  tie  sich  auch  schon  in  ein  Ungeheuer  verwandelt.  Oben  - 
wurde  sie  eine  Jungfrau,  unten  ein  Fisch.  Sie  hatte  zwölf  Klauen, 
sechs  Mäulcr  und  sechs  Köpfe.  Ihren  Leib  umgab  ein  Haufen 
Hunde  (ceröe/  eos  richis  pro  pnrtihus  inyenif  Ulis) ,  die  durch  ihr 
imuierwührendes  Grbelie  allen  Vorbeigehenden  ein  Schrecken  ein- 
jagten. Voll  Aerger  üUer  ihre  hassUche  Gestalt,  stürzte  sie  sicli  Ins 
Meer  und  wurde  nun  in  einen  Felaen  verwandelt,  der  den  Schiffen- 
den so  genihrlich  wurde.  Hier  erscheint  die  Skylld  alä  Moiidgottin, 
die  sich  bei  ihrem  Untergänge  in  das  Meer  taucht.  Aber  im  Meere 
ist  ihr  Aufenthalt  nicht ,  daruin  verschmäht  sie  die  Liebe  des  Gluu- 
cus.  Als  Moiid^ottin  ist  Ordnerin  der  Zeit;  daher  die  zwölf 
Klauen ;  die  zwölf  Monduionate,  und  die  sechs  Mäuler  und  6  Köpfe ; 
.  aedis  Tage  hat  die  Woche  und  sweimal  sechs  sind  im  Jahre  dBe 
Parioden  des  Höndes,  insofern  das  Jahr  .in  swd  Hilften  nerSU^ 
Nichts'  ist  gefrSssiger  ab  die  Zeit,  sie  TcrscUingt  attes,  danus  die 
Manien  Oben  ist  sie  eine  Jungfrau,  ab  solche  schrdtet  sie  am  Hnn- 
mel  einher,  nuten  ist  sie  ein  Fiseb^  denn  liei  ihrem  Untergange  taacht  . 
nie  in*s  Meer  «od  schwimmt  an  das  ösdich«  £nde>  wo  sie  an(jsdit 
Geht  die  Sonne  nnf ,  geht  der  Mond  Im  Westen  unter ,  g^t  die 
Sonne  unter,'  erhebt  sich  der  Mond  im  Osten,  so  erscheint  sie  wie* 
der  ab  Fels. 

Diese  ursprunglich  sinnliche  Idee  liess  sich  leicht  zur  moraü« 
neben  nogestalten,  wie  ja  überhaupt  tob  der  sinnlichen  Anschauung 

•  ursprünglich  ausgegangen  und  daraus  die  ethische  abstrahtrt  wurde, 
ßo  wird  das  Licht  das  gute  Princip,  die  Finstemiss  das  böse  Prin- 

,  cip.  Der  Mensch  ist  ein  Sohn  der  Zeit;  durch  den  Akt  der  Geburt 
wird  er  ausgesetzt  in  den  Okean,  in  den  Strom  der  Zeit.  Sorglos 
schwimmt  er  als  Kind  atif  dessen  Wogen,  bis  sie  ihn  an's  Land  trei- 
ben, wo  ihn  die  Geiiieu  der  Zeif,  die  Hirten  der  Zeiltheile  auffin- 
den uud  ihn  ins  wirkliche  Leihen  einluhreu,  dass  er  die  Zeit  markire 
und  durch  llaii  ilurinrrQ  ausfülle.  Da  geräth  er  aber  auf  Klippen, 
die  ihm  den  l  nh  i^Mng  drohen,  da  verschlingen  ihn  die  Weilen 
und  Liiar^bdi:^  briiigt  ihn  wieder  ans  Tageslicht.  ^  • 

C  h  n  r  y  b  d  i  s. 

Wir  gehen  aar  Char>bdis  über.  XII,  100-110. 
„I>uch  weit  niedriger  schanit  da  den  andern  Feben,  Odysseus, 
Jeaemsa  nach,  das»  leicht  dir  hinftbarschnelUa  der  Bogen. 
IM  bt  ein  Feigenbaum»  dar  glmt  nnd  aDi^>  ui  grünt, 
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Unter  ihm  droht  Charybdts  itnd  schTurft  das  donkle  Gewässer, 
Dreimal  stradelt  stc  täglich  hervor  und  schlurft  auch  (Ireinaaly 
Fürchterlich'  0«ln>s  nimnner  du  dort  ankommst,  wenn  sie  einschlurftl 
Denn  nicht  rettete  dich  aus  dem  Unglück  seihst  auch  Poseidon, 
Drum  wenn  nuch  an  <ler  Skylla  Qekiipp  du  steueiteat,  schoeil  dann 
Bodre  vornUer  da?  SchlÜ';   denn  \\p\t  zuträglicher  ist  es, 
Sechs  Genossen  im  ikhtÜ  als  aüe  zugleich,  m  fermissea»'' 
V.  234.' 

,jJetzo  «steuerten  wir  ann;stvoU  in  den  engenden  Me^rscMMIHls 
Denn  hier  drohete  Sk^Ui  nn'l  dort  die  gniuse  Charyhdis, 
Fürchterlich  jetzt  etnschliirtenii  «Ite  salzige  Woge  des  Meeres, 
Wenn  sie  die  Wog'  ausbrach^  wie  ein  K esse  1  auf  fiammen« 

dem  Feuer, 

Tobte  sie  ganz  anfhniiiscnd  mit  trübem  Gemisch  und  empor  flog 
Weisser  Schaum,  die  Gipfel  der  beiden  FeUen  bespritzend. 
Wen»  tie  darauf  cinacbl&rft«  die  aaliige  Wag«  des  Meeres» 

FuicliLr  dtfTcb*?»  GMb*  wmA  tief  «nftHcktt  der  Mmiid 
Sckwm  VMi  .Srhh—  omI  Jfaywt;  md  et  fiuite  eioblekliee 

Aber  dieii«il  »nf  j/em  mt  9Amk  m  der  Aifil  des  YenktlMiis, 
Halte  mk  SkyU  indrw  «ar  dem  riMge«  Schift  d«  Vfeimde 
Sedw  eetiiffl,  die  an  Arn  e»d  Gewalt  die  tap^itca  warett, 
Jciae  deaBUck  aaf  du  iMrtIge  SduS  nd  die  Fredde  gcir^dla. 
Sab  kh  jene  bereita  mit  tcbwebeaden'  Haaden  '«nd  * 

Fussen, 

Hoch  in  die  Lofte  gem^;  micb  rieleii  sie  laat  mit  Qcichrai  an, 
Aocb  iMim  Namen  micb  nennend,  daa  letztemal,  traurigen  Henrna» 
Wie  am  Gestad*  ein  Fischer  mit  ragender  Angelrulhe, 
Kleineren  Fischen  des  Meere  snm  Betrag  aiüirerfend  den  Köder« 

Weit  in  die  Floth  hinsendet  das  Horn  des  geweideten  Stieres, 
Dann  die  zappelnde  Beute  geschwind'  auf  schwenkt  an  das  Ufer; 

'Also  wurden  sie  zappelnd  emporgexockt  an  den  Felsen. 
Dort  als  i^-ne  sie  fra.^s  in  der  FHskluft ,  schrieen  sie  laut  auf, 
Alle  die  Hami^  ausstreckend  nrufi  mir  in  der  grau^eti  t£ntjicheidaOg« 
Ach  nie  traf  mein  Aog'  ein  erbarmuogswerthfrer  An1)lick, 
So  ^i'-l  W  ch  ich  erduldet,  des  Salzmeers  Woge  durchforschend. 
Crusiiis  bemerkt    zn    V.  102    F<>l<;en(l(  s :    Nach  der  spätem 
Mythe  war  Char)  bdis,  Tochter  des  Poseidon  und  der  blrdo,  ein  ge- 
frässiges  Weih,  welches  die  Rinder  des  Herkules  faubte  xnni 
deshalb  von  deui  {Blitzstrahl  des  Zeus  in  das  Meer  gestürzt  wurde, 
wo  sie  ihre  [.^efrassige  Natur  behielt.     Sertuus  zu  Plrgil.  j^en,  3» 
420.    Dieser    Meer>{rndel  ist  jetzt  keineswegs  gefährlich  und  iet 
nichts  weiter  als  ein  uDgCitimier  Anschlag  von  Norden  nach  WeetWf 
WO  das  Meer  bisweilen ,  wenn  es  in  der  Fluth  an  das  üftr  Mann* 
steigt,  sidi  in  der  Mitte  spaltet.    Sirabo  /.  /.  p.  9t  ^  »«V  ^ 
dem  PeljbinSy  dau  xqlg  statt  dlg  entweder  «n  MambfiWer  sei, 
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oder  dM  der  Dichter  sich  garrt  habe;  denn  die  Ebbe  and  Fluth 
finde  nur  an  jedem  Tage  zweimal  statt.    Ernesti  bemerkt:  rglg  be- ' 
deute  bei  den  Dichtern  oft  nur  mrhr  a!?  t  inmal;  dasselbe  behatiptet 
der  Bcholiast  bei  Raumgarten  Cru?ins   zu  v.  105.     Die  richtigere 
Ansicht  von  Nitzsch  haben  wir  oben  sciion  niitgetheilt,  ApoHonius 
in  der  oben  angeführt  in  Stelle*)  bemerkt  nichts  Besonderes  über  die 
Charjbdis.    llrgil.  Aeti.  3,  4?0.    Bovhart  im  P/ialeg.  p.  576: 
Charyhdhi  dijiiiit  Etyinologus  -jxciv  to  u%  ^aog  »al  üAcö'^oi'  xara- 
yov.    F.ine  andere  Char^bdis  fuhrt  derselbe  an  in  der  Nähe  voü 
Gades  i^  dvaTtn'onJvrj   d'akaCCa  y.al  naXiv  nixySaioTiowc  imxva- 
OTQi<pov(fa ;  eino  dritte  zwischen  Apamea  und  Autioclna  i[i  Syrien. 
Daraus,  dass  CJiar)bdis  die  Rinder  des  Herkules  geraubt  haben  suU, 
darf  man  schliessen,  dass  die  Charybdis  im  Westen  zu  suchen^sei, 
wo  die  Sterne  unterzugehen  scheinen.    Denn  die  Rinder  des  Herku- 
les sind  nichts  Anders,  als  die  Sonnenrinder  d.  h.  die  Sterne,  die 
beim  Aufgange  der  Sonne  int  Mm  .  za  taodieo  «cheinen ;  da  dies 
ifli  Westen  gescfalebt»  «o  «arde  ernUt,  «ie  wSreo  geravbt;  da  ma 
der  Hhiimd  itt  Weisen  waS  Feliea  m  nhm  sdwml,  so  wurde  die- 
ser^ Felsen  pefsontfidrt  nid  es  wurde  Uer  beim  Untergänge  ein  Weib 
baiMend  dargestellt»  vielleidit  ont  besonderer  Beziehnng  anf  die 
Hondgoltin,  die  suletst  aoT  Himmel  v^schwand.   Ruit  Im  Westen 
hoffe  man  andi  nadi  der  Sage  jedesmal  bei  dem  UntergiaDKe  der 
Sonne  cinbn  .Sehally  wie  wenn  eine  Fackel  im  Wasser  ausgelosoiit 
wird.  -  Da  feiner  im  Weiten  die  Sterne  «.  s.  w.  untersntaechen 
sch&nen  iüs  Hifer,  so  musste  natarlicb  ilir  Untergang  ebenfalls  ein 
grosses  Geräusch  Tenirsaebfn.    Hier  starbeif'  die  Sterne,  sie  wurden 
vom  Strudel  verschtuagen }  aber  nicht  iur  immer;  tägKdi  erschienen 
sie  wieder,  folglich  wurden  sie  wieder  ans  Land  gespien.    Dies  ge- 
schah ailerdinga  taglich  bloss  zweimal,  am  Abend  und  am  Morgen 
.  und  darum  soIHe  man  dig  statt  tfis  erwarten.    Allein  die  Sonne, 
welche  die  Jahreszeiten  rerursadit,  gebt  nieht  bloss  täglich  auf  und 
unter,  sondern  auch  wenn  sie  die  zwei  verschiedenen  Hälften  des 
Thierkreisp?  dnrrhvrhrpjtet.    Musste  nun  nicht,    da  man  3  Jahres- 
zeiten annahm ,  ein  dreifaches  Erscheinen  , und  Vergehen  annehmen? 
In  iler  aus  Virf!:i!  angezigencn  Stelle  wird  unsere  Ansicht  wahf^rhein- 
licher,  wo  bemerkt  wird,    <lass  der  Strudel  allps  zn  B     u  ziehe 
und  dann  bis  zu    den  ^\<llketl  werfe.    W  rnn  ihui  der  SntHjengolt 
Odysseus  jetzt  aus  der  Unterwelt  sich  zur  Obcrw^it  cmporrang,  um 
das  junge  Jahr   lierbeizufnhren  ,  so  musste  er  allerdings  die  ü^erade 
Bahn  suchend  sich  vor  der  Skylla  und  Charybdis  hüten,  wenn  nicht 
die  Weltordnuog  gestört  werden  sollte.    Doch  wir  gehn  zu  uuserer 
Stelle  über. 

Kirke  sagt  zum  Odysscus  v.  100  weit  niedriger  schaust  du  den 
andern  Feiseut  Odysseus,  jenem  so  nah,  dass  dir  leicht  der  Bogen 
hiniiherschnellte.    Des  Bogens  wird  gedacht.    Wenn  der  Souneogott 

*)  nr^  828. 
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am  Himmel  sich   (mjiorhcbt,  beschreibt  er  einen  Bogen  und  darnm 
führt  er  selbst  den  Bogen  iinil  keiner  so  geschickt,   vvie  er;  fainer 
kann  ihn  spannen,  als   er.      Vom  Aufgange  nach  dt  in  Uritt  r^Miii^n; 
schiesst  i'x  in  gerader  Linie,  weua  er  cnich  selbst  im  B.»gfn  am  liira- 
mel  einlierschreitet*).     Darum  spricht  auch  Virgil  mid  Ovid,  vTenn 
sie  von  der  Skyila  iiod  Chnrybdis  singen,  von  rechts  und  lioks. 
Bhckt  man  nach  Süden,  wohin  zunächst  die  S^mne  ihren  Lauf  rich- 
tet, so  ist  links  der  O^teu,  wo  die  Sonne  sich  erhebt ,  rechts  wo 
sie  untergeht  der  Westen«    Was  täglich  geschieht,  geschieht  bei  der 
Sonne  anclL  jährficb  swonnaL    Der  Fdteh  kn  Oaten  inuM  hoher  sein 
als  der  Im  Süden  an§  eiBfcochtendcn  Gründen,  da  die  Sonne  erat 
bergan  ttdgl  and  dann  gegen  Abend  bergunter  gebt  (OM,  MH,  2« 
50'  129.  131  ff.)»       sie  das  Meer  senkt.  *  Bei  dem  jel»- 

gen  Eraeheinen  des  Sonnengottes  Odyaaeiia  beginnt  das  juagb  Jahr» 
dar  Frühiifig;  darum  steht  bei  der  Charybdis  de)r  Pei^Hibaam»  dar 
durch  aeiae  Fruchtbarkeit  berühmt  ist,  die  selbst  scheinbar  abge- 
storbenen Feigenstämme  als  Thürpfosten  eingerammelt  wieder  aus- 
schlugen. Sechs  Gefährten  verlor  aber  Odysseus  in  den  Wellen; 
der  Thierkieis  besteht  aus  12  Zekhen;  als  sich  daher  der  Sonnen», 
gott  wieder  zum  Lichte  erhob  ans  der  Unterwelt,  war  ein  halbes 
Jahr  verflossen ,  folglich  6  Zeichen  durchschritten,  folglich  6  Gefähr- 
ten symbolisch  todt**).  Auf  die  Veratdassung ,  welche  der  Unter- 
gang derselben  herbeiführte,  können  wir  eben  so  wenig  Gewicht  le- 
gen, als  auf  die  Art  und  Weise,  wie  und  dtfrcfi  wen  sie  ihren  1  od 
gefunden  haben  sollen,  da  dies  eine  blusse  Äus.schmückung  ist, 
die  zäm  Theil  aus  Missverstiindoiss  tler  Sage  hervorgegaugea 
ist.  So  ist  besonders  der  Tod  der  Geiaiirteu  t.  249.  bloase  Aas- 
schmückuug. 

Ferner  weuu  die  Sonue  sich  jeden  Morgen  ini  Osten  aus  dem 
Okean  oder  aus  dem  Sonuentdche  erhob,  so  konnte  diess  doch  bloaf 
da  geacbahen,  wo  der  Ofceaa  aeme  £;instrumunfan  im  Oaten  hatte 
(nnd  mit  dem  Himmel  in  YeifahMiung  stand).  IKirt'  mfiaala  abec  der 
Okean  natnrli^  im  Soden  and  im  Norden  eingedanunt  aein»  SoUte 
nan  die  Sonne  sich  anm  HioMnel  erheben  i  so  konnte  diess  nur  mit 
,  Anatreognng  geachc^  nnd  vailor  aie  ihr^  Gleiahgowicht,  d.  h.  wich 
sie  ab  von  der  gewohnte^  Bahn  iOyid,  II,  126  ff*)»  40  nuamte.der 
Untergaag  erfolgen.'  Was  aber  täglich  geschah,  das  musate  nm  ao 
mrlir  der  Fall  sein,  wenn  die  Sonne  den  Jcihreslauf  begann,  am  den 
Thierkreis  zu  tiiirchscbreiten ,  wovon  hier  die  JEledc  ist.  Grosse 
Kämpfe  sind  da  an  beatehn,  ehe  sie  sich  empor  kämpft,  um  der 
£rde  wieder  näher  zn  sein.  Begreiflich  ist  es^  dass  die  Gefährten, 
die  Genien  der  Sonne,  gleichsam  die  VorlHufer  sterben  müssen,  wenn 
sich  die  Somie  erhebt  i  darum  aieht  er  beim  Erheben  seihe  Gefahr- 


♦)  Uschold  Th.  II.  p.  329. 
.*t)  Quid.  M«t,2, 126— 131.  GUng. 
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tcu  in  den  ieUten  Zuckungen  bis  ste  gäozHeli  verscliwinflen,  bis  sie 
in  die  Fluthen  veraioken,  bis  sie  Cljarybdis  verschlungen*). 

Diese  symbolische  Darstelluug  des  Natwrkampfes  der  Sonne 
wurde  später  aus  Missverständniss  auf  das  Moralische  übergetragen 
nnd  man  fand  unter  der  Charybdis  die  Schwelgerei,  die  Hab  und 
Gut  Tcmlirt  und  rerschlingt,  wie  Heraclit  that  Unsere  Aiuidit 
empfiehlt  flSdi  uni  ao  melir,  wenn  man  erwägt,  wie  oft  die  Seme 
rom  Okean  vencblungen  wird  und  wi«  ,oft  doch  ne  zam  Leben  wie-" 
d^kehrt  Einen  Strndel  muiste  aber  das  Bleer  bilden,  sonnt  konnte 
nuin  sich  die  Erscheinung  nicht  erklären,  wie  die  Sonne  wtedeikeb» 
ren  konnte.  Mit  Recht  konnte  aber  die  Kicke  Top  der  ChaijLbdis 
sagen  117# 

9,Denn  nidit  sterblich  ist  jene^  Tiehnehr  ein  nnsteriklidie»  UiMl 
SchreckenvoU.nnd  entsetslick  und  gransam  nnd  onbeawiiigbar/'  , 
Die  Charybdis  erscheint  hier  an^eicb  als  Schidualsgottin.  Dem 
Schicksal  bt  alles  unterworfen ,  die  Manschen,  die  Götter,  die  Welt» 
Ordnung,  darum  ht  sie  unbezwingbar;  aber  eben  deshalb  weil  .das 
Schicksal  onabänderlich  is^  SO  ist  es  auch  hart,  grausam,  scfareokeo- 
voll,  da  man  sich  gegen  dasselbe  nicht  schützen  kann^  eben  des- 
halb erscheint  das  Schicksal  als  die  anabänderliche  Grundursache^' 
ist  früher  als  die  Welt  und  ist  darum  ewig.  Da  nun  die  Sonne,  so 
lange  sie  leuchtet  nnd  erwärmt,  ewig  der  bestimmten  Weltordnnng 
unterworfen  ist,  so  moss  sie  auch  unabänderlich  dioaelba  Bahn  Yer^ 
folgen  ♦♦). 

Thrinak^ria. 

Hat  nun  aber  Odfssens  gKicklicb  diew  Gefhhr  ubenlaiidcn^  ßhrt 

Kirke  fort:  V.  127. 

„Jetzo  gelangst  du  zur  Insel  Thrinakia.    Siehe  da  ^yeild«D9 

Viel  und  Wohlgenährt,  des  Helios  Kinder  und  Schafe: 

Sieben  ileerden  der  Rinder  und  gleichviel  trefflicher  Schaafe,  ' 

Fünfzig  in  jeglicher  Heerd;  und  nicmfils  mehret  sie  Anwaeh?, 

Nie  auch  schwindet  die  Zahl.    Doch  Göttinnen  pflegen  derObhotf 

Zwo  schönlockip:«  Nympbrn ,  Lampetia  nnd  Phaethttsa,  * 

Welche  dem  Sonncnp^otte  gebrir  die  edle  Neaera, 

Diese,  nachdem  sie  f^ebar  und  erzon;  die  göttliche  Mutter, 

Sandte  sie  uns  zur  Insel  Thrinakia  ferne  zu  wohnen ,  , 

Um  dem  Vater  zu  hüten  die  Schaf  und  gehürnete  ilioder. 

Wenn  du  sie  nun  unverletzt  erhältst  und  tlenkend  der  Heimkehr; 

Mögt  ihr  gen  llliaka  noch,  ob  zwar  ungliicklich  gelangen. 

Aber  verletzt  st  du  jene;  alsdann  weissag'  ich  Verderben 

Deinem  Schiff  und  den  Freuuden.  Und  ob  da  selbst  anch  entrinnst, 

Kehrät  du  doch  spat,  unglücklich,  entblössi  von  allen  Genossen!^ 


*)  Man  vergl.  in  einer  andern  Beziehung  Uschold  Th.  I.  p.  550. 
p.  561.  und  Od.  XU.  252. 

**)  Ornh,  hym.  7.  T«  6.  and  Jlyam.  59.  floybdds  Eklelt.  in  di  fiiedk 
tmd  i^D.  Mythologie  p.  m.  ♦ 
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Vor  allen  bemerke  man,  dass  nnn  ertnräbnt  wird,  Eos  wäre  er- 
schienen und  vergleiche  die  Erzählung  270  ZU  ßllddy  ftttC 
fiie  wir  unten  ziirrickkomineu  werden*). 

Crn?iii5  bemerkt  zu  v.  127:  die  dreizackige  Insel  ist  nach  den 
Alten  {  TJ)ucyd.  Vlj  2.  Strabo  VI.  p..  251),  ihnen  Vobb  und  nndere 
folgen,  Siciii  n,  ho  ebenfalls  die  Giganten,  K)ki(>pen,  Laestrygaoea 
und  Sikaner  wuhnen  sollten.  Bei  iluiner  ist  jedoch  Thrinakia  (v.  351.) 
eine  wüste  Insel ,  welche  keine  andern  Bewohner ,  aU  die  Heerden 
des  Helios  hat.  Wir  müsien  uns  daiier  Thrinakia  als  eine  besondere 
Ton  Sicilien  verschiedene,  dem  UeJios  geweihte  kleinere  Insel  denken, 
welche  nach  t.  261  ^eick  hinter  der  Enge  von  Skylla  nod  Charyb-  . 
3is  aD  der  o«tUcbeii  OcffiMwig  Hegt  V«lck«rs  homer.  Geogr.  §.62. 
Aiittotda  find  ta  der  Zahl  d«  Hmdm  ciae  Allegorie  des  Mond* 
jähret.  Dean  t  JIttrJeii.  jeti«  s«  60  enlhdkcii  860  lad  Mfltl  zähl- 
t«a  die  AU«a*  u  thcM  lf*iidjihi«w   Karthalint  la  «tiwcr  Stelle 

Md  Ladaa  A«trülog.<<  Thiifich  in  mm^  VrgeMk  der  Od;». 

■ee  Kornffümg  iSSl  >  102  m%U  ThrMwi  mm  mi  ikb  doicb-  - 
in  axA  fleier  f  SikaaieDTertdMedeadiohea;  de— jtaet  koawit 
Biir  «Is  Weideoit  der  BMcr  des  SMMugoltee  -  vor.  19,  127.  19, 
275.  Nach  HoMriidier  YMtelkBf  «od  hochirt  vahnclMMch  vier 
ffoeic  loscbi  iai  Wetten  aozuackBcn :  ThruNikaa,  S\)uaiM^  Ltctfry-  - 
foaia  md  das  Laad  der  Cyclopcn.  Dfatee  vier  laeela  ?idleidit  mt» 
icf  eiaoa  Meridiane  ond  nu  la  so  fern  vtm  eiandcTi  deaa  et  md 
Wi  ein&t  aar  ändern  e  i  n  Tag  geschifft. 

Wer  mag  diesca  Erklaraagen  beipllichteo?  ' 
£ana  würdigere  Erklärung  gpebt  Nitzsch  zn  V.  127 — 131« 
Pie  Insel  des  UeÜot  setzt  Homer  nnfera  der  Aeaaschea,  aoch  in  den 
hiihern  Nordwesten,  d.  h.  er  entrückt  auch  sie  aller  Kunde.  Auch 
wir  von  onserm  Standpunkte  aus  könrirn  weder  in  SiciKen  noch  bei 
Sicilien  diese  Insel  entdackflB^  u&d  .YflfllffhfB  deibalb  ooe  aadiit 
Deutung  zu  geben 

Odysseus,  die  Sonne,  nachdem  er  den  Thierkreis  durcbschriHen, 
beginnt  von  nenem  ihren  Lauf  und  nach  harten  unl  schweren  Kämpfen 
tritt  sie  wieder  in  das  erste  Zeichen  und  erln  bt  sich  von  neuem  zum 
Himmel  nnd  tritt  der  Erde  näher,*  die  GeHihrten  haben  ihr  Leben 
.'verloren,  die  Sonne  selbst  tritt  ihren  Qoermudiidiea  JUauf  wieder  aa 
und  besteht  ihre  Kämpfe.  * 

Zunächst  fragt  es  sich,  wo  die  Insel ^  das  Wundereiland^ 
Ggtvaxifi  oder  0QtvaKLu  liege.  Nach  der  allgemeinen  Annahme  ver- 
steht man  allerdings  darunter  Sicdien,  ücIioL  zu  Od.  Xf,  107,  das 
so  genannt  worden  sei  von  den  drei  Vorgebirgen  Pelorum,  Pachy- 
^HBi,  LUybaenm,  dagegen  nnaferer  Stalle  wird  bloss  bemerkt,  dass 
.  ab  ciae  laed  in  Oceaa  tri  and  dv  Sotfaa  heiUg.   Welchen  Graad 


*)  Man  verg!.  Apoll.  Fthod.  4,  964,  welche  Stelle  sdir  ^\?cht7^ 

I^iUsch  sucht  zu  Od.  XII,  137.  p.  S88.  die  Erzähluug  y.  deu  äonnen- 
haeideBUi(.ia«iUar«a.  DiaMtong  ist  eigeoMariMi  aadivaadaiilclu 
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hct  OMui  dazul  Weil  von  der  Skj^  aod  Charybdb,  die  man  eben- 
&Ua  bei  Sicilien  suchte,  dort  gesprochen  wird.  Mao  «hrdit  lidi  in 
cinefll  Cirkel,  man  beweist  das  Eine  durch  das  Andere,  ohne  nachzu- 
weisen oder  nachweisen  zu  können,  ddss  wirklich  die  Lage  des  Ei- 
nen aufrichtig  ist./  Nitzsch  ist  geneigt  den  Namen  vom  ©qlvu^  6&s 
Poseidon  alrznleitf^n ,  so  dass  Thrinakia  eine  durch  P>dl)eben  d,  h. 
durch  den  Dreizack  des  Meergottes  In  rvorgeschobenc  Insel  bezeichne 
oder  iiberhaupt  die,  welche,  im  Gebiete  dc^  gewaltigen  Moergottes 
liegt.  Aber  vvflclio  Insei  iicgt  nicht  in  d>  ^s*  n  Gebiete?  VVir  ver- 
sl(  tu  II  unter  Thnnakia ,  wo  die  Sonneubeerden  wei<l< n  ,  den  Him- 
mei,  wozu  uns  die  Analogie  anderer  Sagen  veranlasst  un  l  f)(  soruler| 
der  Üu»5lan  i  Die  Sonne  geht  im  Osten  auf  und  im  Westen  unter, 
wo^durch  s\ii  iliu;  gerade  Linie  erhalten;  um  aber  dahin  zu  gelan- 
gen, muss  die  Sonne  nach  Süden  und  von  da  nach  Westen,  wo- 
durch ein  Dreieck  gebildet  wird  int  Kreide.  Uschold  *)  bemerkt; 
„Als  Helios  mit  seinem  Gespann  in  die  Fluthen  des  Okeans  hinab- 
fuhr, kam  Hemet  eiligen  Lnifef  'iweh  Pieria,  wo  (fie  Rinder  des 
ApoUon  auf  gcnSheloi  Auea  wetdeten  ra«bt^  dietelben.  Er 
trieb  die  oosliit  sehweifeadoi  Rinder  daceh  sandige  Steppen  and 
drdite  ihnen  die  Klanen  um  {Hymn,  Horn,  III,  72) die  ▼ordern  * 
drehte  er  lu  binderst  und  die  Hinterfclaoen  za  vorderity-  er  selbit 
aber  wandelte  ebcnfiilb  loekwarta.  Hermea  trteb  sie  nadi  I^h9 
(v.  347.  337)  nnd  aar  Asphodeloiwiese  gingen '  abwärts  die  sammt- 
tichen  SfNuren  der  Rinder»  welche  alle  weibUch  waren,  nnd  echon 
gebogene  Horner  hatten.  Ab  Eoi  enponitieg,  am* den  Men- 
schen LVdit  aa  bringen ,  verniisite  Apollon  seine  Rinder  and  begab 
skh  nach  Pylof»  am  dieselben^  aafansochen.  Als  eben  die  Sonne  asi 
Hiiraiel  enipi^r  gestiegen  war»  trat  Apollon  aom  Hermes.  —  Dia 
Binder  des  Apollo  >iaJ  alle  weibHcben  Geschleclits  und  mit  Hörnern 
versehen»  weil  sie  die  Moadgdtlin  oben  am  Himmel  umgeben;  sie 
haben  gewundene  Hörner,  wie  <fie  Mondgöttin  selbst.  Pleria,  wo 
diese  Rinder  ihre  Ställe  haben,  war  für  Griechenland,  besooders 
für  die  Bewohner  des  Peloponnes  lange  die  Westgrenac^  welche  aber 
alhnühlig  immer  weiter  hinaus  geruckt  wurde.  —  —  Die  nie  ge- 
mähte Au,  auf  welcher  sie  weiden,  ist  da»  Himmelsgewölbe.  Ihr 
Erscheinen  an  demselben  drückte  das  Alterthum  symbolisch  durch 
die  Entwembnig  aus.  Sie  werden  aus  ihrer  Grotte  oder  den  zier- 
lichen Ställen ,  in  weichen  sie  sich  wahrend  des  l  ages  befanden, 
entfernt,  vom  Lirhtgotte  aus  denselben  lortgetrieben.  Diese  Ent- 
fernung von»  Lichtgntte  Hermes  wird  aU  Diebstahl  betrachtet.  Die 
Rinder  schweifen,  wahrend  er  sie  treibt,  un-xtiU  umher  wegen  der 
verschiedenen  Stellung,  in  welcher  sie  am  Himniel  erscheinen.  Am 
Morgen  haben  die  Sterne  eine  ganz  andere  Stelhing,  als  aiu  Abend. 
Daher  meldet  die  Sage,  Hermes  habe  ihnen  die  Klauen  umgedreht 
und  sei  selbst  ^ückwiUts  geg^gen.      —  Er  treibt  die  Rinder  nach 

♦>  Th.  1.  p.  547.  616.  521. 
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Pylos  «ad  zur  Aspbodeloawiwe.  Im  Pylo«  wank  Hadet  (Micfiir. 
0^m/>.  IX»  d2)  Torsuglicli  vereint  Daaedbe  ennUt  die  Sage 
van  Melampns  ood  aadern/' 

Wir  verstehen  abo  onter  Thrinakia  den  Himmel,  an  weidm 
4£e  Heerden  des  Helios  weiden.  Der  Himmel  ist ,  wie  die  Erde- 
von  einem  Himmelsocean  umgeben ,  folglich  ist  der  HiaMiai  wie  die 
Erde  eine  In?r!.  Die  Heerden  des  Helios,  die  Sterne,  zeigen  sich 
am  Himmel,  \sciin  Helios  in  das  Meer  taucht;  erscheint  Helios  am 
Morgen  im  Osten  mit  seinem  Viergf5p:inn  wieder  am  Himmel ^  so 
verlassen  dieselben  den  Himmel,  ilie  Stt^me  gehen  unter,  sie  wer- 
den lortgetrit  bt  n  in  ihre  Stätte,  oder  .^ie  werden  getödtef,  geschlach- 
tet, wie  es  die  Sage  i\fnliolisch  ausdiiukle.  Dass  jene  Insel  Thri- 
nakia heisst,  schemt  eine  Anspielung  zugleich  auf  die  Drelheit  der 
Zeit  zu  sein,  da  von  den  Gcstirneu  arn  Hiuimel  die  Kintheilunf' 
der  Zeit  ber?org€ganp:en  ist.  Abgesehn  davon  ,  da;»s  der  Sonnen- 
gott zugleich  ZeitengüU  ist,  so  haben  wir  im  Verfölge  uitr*  i<  r  Uü- 
tersuchong  nachzuweisen  gestrebt,  dass  Odyssnis,  der  Sonurnr^i  tt, 
aus  dem  Hades  sich  empor  zum  Lichte  kämph-nd  jetzt  das  neue 
Jahr  bringe,  dass  er  also  jetzt  im  Bcgriife  sei  von  neuem  den  Thier- 
'kifis  an  dorchschreileii.  ZwdtCM  werden  durch  Kinder  und  Schafe 
fcrtwihreDd  d^e  Zaittbeila  ^oriiolifch  dargestellt;  drittens  wird  an 
aoserer  Stelle  nach  der  richtigao  Dealiiag  dea  Aristoteles  durch  liiese 
Thieie  die  Zeit  hcaekhuat.  Dasa  aber  die  Rinder  mit  der  Zeit 
aad  der  Soime  in  VerblodiMg  atahep»  dafür  apvicht  anter  andern 
jipoUon.  Bhod.  IV,  977«  dar  beawrkt,  keiB  Biad  ad  sebwarz  ge- 
wesen, aOa  weiss  wie  Milch  tak  galdaen  fiaraem.  —  IMian  Heer- 
den der  Binder  nnd  gleichviel  treffliche  Schafe  beaeichaen  die  'Wochea- 
tage;  jede  Heerde  eatbilt  Rbder  and  loDraig  Schafe;  fanf- 

aig  die  Anzahl  der  Wochen,  multiplicirt  laan  Ihnfaig  mit  sieben,  so 
eiUUt  man  350  also  die  Tage  dea  Mondjahn.  Die  Bieder  shid  ge» 
hörnt,  weil  der  Sonnengott  als  Sonnenstier  und  der  Mond  als  Mond« 
kab  verehrt  worde,  Ee  werden  aber  Schafe  nnd  Binder  genannt» 
weil  die  Tage  mit  den  Nächten,  aaHunmen  erst  einen  voUstöndigCB 
Tag  ausmachen.  Wäre  die  Bede  von  einer  wirklichen  Heerde,  so 
halle  Horner  nicht  hinzusetzen  können:  „nnd  niemals  mehret  sie  An« 
wachs,  nie  auch  schwindet  die  Zatil;"  denn  eine  gewöhnliche  Heerde 
inuss  sich  mehren  oder  mindern.  Das  Mondjahr  besteht  bekanntlich 
aus  50  Wndien  und  die  Woche  aus  7  Tagen  *).  Diese  Heerden 
werden  von  zwei  srhönlockigen  Nymphen  Lampetie  und  Phaethusa, 
wie  aur[j  beim  Apollonius  Khodius,  geweidet,  welche  Neaera  dem 
^onneniroU  ^ehar.  Diese  Nymphen  werden  .«chnnlockig  genannt  weil 
aiie  Lichtguttheiten  Locken  trafen  ^  s^mbolisciie  Bezeichnang  der 


^)  Conrad  Schwencfc  t  *  JICtymologisch  -  Mythologische  Andentongsa 

p.  197.-   Amphion  heirathet  die  Niobe,  er  zeugt  mit  ihr  10  oder  12  Kinder 
die  Zahl  der  Monat**  des  Jahres  oder  7die  Zahl  der  Wochentage,  cÜe  von  dea 
Öonaea-  und  Mond^ottheit  ApoUou  und  Aneuui  getÖdtet  werden. 
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ibr  Name  aadeutet,  oder  wie  der  Schotiatt  gut  bemerkt:  al  tuifti 
xov  ^hov  ivvaftngf  ij  ift'^Qtu  at  tp»  icad'  tTiso  x^ovoy 

ovra  olov  notfmdvovCai.  NiaiQu  die  jnnge,  frische  von  viog  (Schwenck 
I.  i«  p.  197)  if  dsl  vtaj^ovda  iv  avv<a  xol  eixfüala  ntvfi&ig.  Mit  . 
der  Neära  vencischt  sich  Helios  i7tnS^  wiog  6  Oeof*  —  Heradit. 
^legoriski  tti  6'  '^licv  ßoBg  ijw^mi«  fwtft^dg  §Uiv,  Zu  dieser 
fomlerbaren  Deutung  wurde  er  veranlasst ,  weil  er  aach  die  Skylla 
and  Charyhdis  ethisch  gedeutet  hatte  und  er  wohl  einsah ,  dass  der 
Ziisimm^^rthang  eine  gleiche  Deutung  erh(Msche,  Am  meisten  irrt 
Punkan  im  Lex.  p.  508  l.  1,  der  die  Rinder  fiir  Pflug  tiere  hält 
in  Sicilicn,  welche  man  nicht  hätte  ?  hlachten  dürfen,  auch  wären 
»ie  von  den  Einwohnern  für  <ler  Sonne  heilig  gehaitea  wordeo.  Den- 
selben irrthnm  li  il  Bocbart  im  Phaleg.  p.  570.  f.  1.  I.  C.  27.  Dnnkan 
stüist  »\di  haii^>tsächlich  an  den  Arj^dmck  sclilichten.  Wenn,  sagt 
er,  die  Deuttiiig  des  Aristoteles  richtig  v^äie,  \>ie  hätten  dann  die 
Geiahrtcü  des  Uilysseus  diese  Rinder  schlachten  können?  Dnnkan 
verstand  das  Symbol  nicht.  Sobald  Odysseus  als  historische  Person, 
aufgefasst  wurde  ndt  seinen  GeTahrten  und  man  iiberhanpt  die  Sage~ 
nicht  mehr  ricktig  aiifziifassen Jib  Stande  war,  was  snUtea  daan^  die 
Gtßkitg»,'  die  ao  luig^  ohne  iNabning  i|n  Hcm  iwfiiaig«ificbea 
wncdeB »  mit  den  SoancDriodeni  nndiaif  aie  amsileii  sie  tdilttcbtai 
wid  essen.  Wikrend  bloss  das  Vencbwinden  der  Sterne  Ton  UMmnel 
«ad  des  VefschwlDdea  der  Zeit  betdcbnet  weiden  solke.  —  Dies«  '  • 
Nympben  beben  tbren  Sits  'enITbrniakie  d.  h.  im  Hisuael,  wd  bier 
die  Heerden»  die  Slenie«^zu  weiden  rnid  <Be  Eintbeibvg  der  Zeit 
tn  veranachen.  —  Wenn  nun  Odyaseiis  diese  Heerdes  nicht  ver- 
letzt, so  soll  er  mit  seinen  Gefährten  glücklicb  nach  Ithak»  hetoi-  . 
bebren,  ferletzt  er  sie,  so  weissagt  ihm  Kirbe. Verderben,  dt«  Unter«* 
geng  seiner  Gefährten  und  er  würde  zwar  entkommen,  eber  aaeb 
vielen  Leiden  und  ohne  Schiff,  ohne  Getährten  kebrt  Odysseas  aas 
dem  Hades  znruck,  naht  sich  das  Ende  des  Jahres,  so  geben  ihm 
immer  mrhr  von  seinen  Gefährten,  Genien  der  Zeit  verloren,  bis  ^ie 
alle  vernichtet  sind  und  er  kehrt  allein  in  seine  HeimRtli  von  Allem  vor- 
l3s«?en  und  entblosst,  wie  die  Sonne  im  Winter;  er  hat  nun  als  Sonnengott 
alle  Zeichen  des  Th'erkreises  durc!is(  hrjtten  ,  er  hat  die  ganze  Zeit  von 
i2  Monaten  oder  350  Tagen  zuriickgelegt  und  somit  die  Sonnen- 
beerden  getöiltet,  seine  12  Gefährten  verloren,  das  Jahr  ist  zu  Ende. 

Ehe  wir  zn  dem  Folgenden  übergehn,  müssen  wir  nocii  Einiges 
iiber  Thrinakia   hinzuiiigen.     Zunächst  bemerken  wir ,   dass  auch 
.   Rhodiis  Thrinakia  hiess,  wie  PUnins  V.  K.  XXXI.  bemerkt,  ohne 
dadä  dt;r  Grund  angegeben  wird  warum?  ^)    PUnius  2»  9d:  Circa 


*)  Cellaritts  notit.  orh.  nrttiqui  ed.  Schwarte.  1733.  p.  25.    Schirlitz  " 
Handbuch  der  alten  Geographie  p.  219.  n.  24.  und  p.  Sil,  über  SicUieiu 
CsIlW.  r«  Up.  803k  Boehart  Chanaa»  p,  570.  £.  C.  D.  E.  Ovtd.  All* 
4,  47$.  «fi'sr4^  . 
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Me$ätmam  «I  JlfyloB  ßmo  simiiim  est^mmiur  in  Utus  purgammtm: 
und0  fiMm^  i!oli$  iQV9$  U4  Hahuürk  Amcrdua  wttl  am»  doi 
VcrlMl  M  gmaeariadcr  m^tcbMitcii  Mf  AMm,  vur.  Aki,  4, 14 
b«icto|  woMch  tto  atthdiM  Gctdz  bcftandy  ciaea  Mqgalier  iMt 
10  tdiiBdllen.  AufTtttlen  maM  jedcoMIs ,  ^m»  auch  BM»  'Hwinakfa 
Ueti^).  Vielleicht  fuhrt  eine  Mtfiriidie  BcnerfcoBg  det  i%>t.  8» 
83  zur  Wahrscheiolichkeit.  ^'fnte  omnes  (insulas)  eiariiaie  SSt^ 
e&ia^  8ican^  ThueydidL  diciu^  Trinacria  pktribm  aui  lyiquttra 
a  trianguia  tpeeie,  Sotite  flidit  in  diesem  Narnt  n  atif  das  Drei«cfc 
angespidt  sein,  wie  wir  obea  sdi&n  fanden?  Baur  (Tb.  II.  1.  p. 
52)i  i,ünd  wir  machen  daher  hier  bloss  noch  daiMf  anteeiiciMii 
^iait-  auch  dat  YicredLy  das  die  Fyraioiden  in  ihren  so  genau  MCh 
den  ^ier  Himmelsgegenden  gerichteten  Tier  Seiten  darotetlteo ,  eine 
heiJige  Figur  des  Hermes  war,  während  das  Dreieck,  das  die 
Pjramiden  ebenfalli  bilden,  schon  bei  den  Indiern  die  kosmische 
loöi  mit  dem  Pfnllus  vorstellen  sollte.  Creuzer  SymboL  Th.  11.  p. 
667.  Die>f'5  Dn'iecl^  ?cheint  Symbol  gewesen  zu  sein  der  Ein- 
tlieilung  des  Jahre?  in  J  ah  r  c  ?  ?:  ci  t  f  n.  Drs  Dreiecks  als 
Symbol  finden  ^vir  auch  trwähnunij:  !  dru  Juaierii  und  A'^gypttrf». 
Moser  p.  205-  Kri^schnri  triigt  an  ih  r  Stirnc  das  Zfichen  der  Sonne, 
dtin  L'jtii^  tiiii  Halae  5  unter  der  Fu-s.'.ihh'  und  in  der  llacheri  tfund 
das  Drriei  k  oder  ein  magischem  Fünfeck  aU  /.pichen  und  Princip  alh*r 
Erzeiiy:ung;  S(Mine,  Lotus  und  Dreieck  (Zeichen  der  Incarnation  des 
Osirisj  k()[iiiiicii  auch  beim  Osiris  vor.  Selbst  in  der  christUchen 
Kirche  trilTt  man  das  symboliache  Drtictk.  —  Da  üdy söcus  bei  sei- 
ner Rückkehr  in  die  Oberivelt,  als  Sonnengott,  den  Kreislauf  von 
Neuem  be<j;innt ,  folglich  das  Jahr  mit  seinen  3  Jahreszeiten  anfangt^ 
so  ergiebt  tkh  leicht,  das3  nicht  mit  Unrecht  symbulisch  seine  An- 
kunft, sein  Eracheiuen  am  Himmel,  'I  hrinakid  genannt  werden  konnte. 
Der  Himmel  ist  die  Insel,  das  Dreieck,  an  welchem  oder  Yon 
welchem  die  Zeit  bemerkt  oder  eingetheik  wird.  — 

Aosfiilirlkher  md  mehr  ausgeschmückt  beschreibt  Homer  die 
Ankunft  des  Od^s^eua  bei  der  Insel  Thrinakia  v.  260.  Vom  Heer 
aus  horte,  er  schoo  das  GebruU  der  eingehegten  RMer,  sannt  der 
Scbaafe  Geblök.  Nat&rlicli  da  alles  sinniidi  dargestellt  Jst,  so  aosste 
Homer  die  Rinder  aoch  brfillen  lassen^  die  er  als  gew^mHche,  be* 
tr8cbtel^>    Jetxt  erst  halt  es  Odysseos  fir  notliwendig  dm'Ot^ 

*)  Moser  Synbofik  p.  329.  Dir  zwölf  Dienst  jähre  beim  Enrysthea^ 
die  zwölf  Hauptarbeit f»n  df^s  Herkules  weisen  in  Z.dil  und  Art  auf  t^en 
grossen  Arbeiter  im  Thierkrei^e  hin.  Solche  Bezichuii^jen  haben  denn 
auch  wohl  die  Pkoniciscben  SchifTeräagea  Ton  der  ruthen  Abendsonnen- 
iasel  Erythia,  den  Sennenriiidern  des  deryon,  dia  silträmen  Mythen 
Tom  Herakles  Melarapyjj^  «ad  TOa  selneai  Beinamen  Kynesocss  (der 

weisse  Hund),  ff,  ff. 

**>  Man  Tergl.  JpoUon.  Mkoä.  IV,  965  ond  merk«  4iaf  den  Vergleich 
nnd  di«  Gestalt 

Hmh  «ad 
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fShrteD  des  Teiresias  und  der  Kirke  Mahnnog  mitzatheilen,  des 
fleiios  losel  zu  fliehen,  weil  das  schrecklichste  Jammergeschick 
drohe,  und  sie  aufzufordern,  vorhel^usteuern.  Dariiber  sind  die 
Gefjihrtcn  höchst  betrübt  und  Eurylochus  antwortet  erbittert  v.  230," 
weil  sie  entkräftet,  ermattet,  ohne  Nahrung,  enüernt  von  der  lusel 
umherirren  sollen,  milt«ii  in  der  Nacht,  allen  i^cdenkhchen  Gefahren 
preisgegeben.  Ihm  stinmien  die  Uebrigen  bei  und  Odysseus  sieht 
sich  geiu  ihigt  nachzugeben,  an  das  Etlaad  zu  steigen;  doch  müssen 
•Le  ihm  schworen,  die  Sonnenn'nder  und  Schafe  unversehrt  zu  lass^ 
und  sich  mit  der  Kost  z.u  begnügen,  die  ihnen  Kirke  mitgegeben. 
Die  Freunde  schwören  und  stellen  das  Schilf  in  die  Höhlung  der 
Bucht,  steigen  aus  dem  Schiffe  und  bereiten  &ich  die  Nach^kost 
Hierauf  beweinen  -me  die  sechs  Frenade  (6, Monate),  die  Sk^Ua 
mteUmigen»  fllmnf  eatieliliiniBem  fie  wd  di  eia  Ddttel  d^r 
NiMdbt  noA  war,  eatatsnd  gewaltiger  Stom  «nd  et  entsank  Hadit 
Ala  dte  dännerad«  Boa  cmpartticg»  sogen  aie  das  Schiff  in  die 
bergende  Grotte,  wo  der  Nyo^hea  GeftfiU  and  der  liebScfae 
Beigen  endieinen  (S18). 

Sobald  Odyneaa  sam  MeaadieB  hafabgedrnckt  war,  betiaditele 
man  aeine  Irrftlirten  htstoriidi  ^  die  zur  See  auf  der  Erde  stattg^ 
finden  liatten  and  jetzt  war  er  auf  der  Heimkehr  begriffen.  Natur- 
lich kannte  er  auf  so  langer  Fahrt  nicht  mitten  anf  dem  Meere  ▼er« 
weileB,  er  rousste  auch  an's  Land  getrieben  werden er  konnte  auf 
so  langer  Fahrt  nicht  so  viel  Lebensmittel  mitgenommen  haben,  als 
aothig  war,  da  er  ja  (tie  Entfernung  nicht  kannte,  folglich  musste, 
er  mit  seinen  Gefährten  Mangel  leiden.  War  es  aber  den  Gefährten  ^ 
zo  verargen,  wenn  sie  (!rn  Hunf^er  zu  ätilien  die  R?n<]er  des  Helios 
schlarbteten  ?  Wie  konnte  ihnen  nun  dieses  zum  \  erbrechen  an- 
gerechnet werden?  Wie  konnten  überhaupt  jf»nc  Kinder  geschlachtet 
werden,  deren  Heerden  sich  nie  mehrten,  aber  auch  sich  nie 
vermindern  kountcn?  Der  historische  Erklärer  kommt  hier  sehr 
in's  Gedränge,  wenn  er  nicht  etwa  meint,  (iass  die  Griechen  Unsinn 
gelehK  hätten.  Es  bleibt  uns  daher  bloss  die  symbolische  oder  alle- 
gorische Deutung. 

0d)sseus  als  Sonnengott  taucht  jeden  Abend  in 's  Meer,  den 
Weg,  den  er  zurücklegt,  macht  er  im  Schiffe,  folglich  auf  dem  Meere. 
Nun  muss  er  aber  »ich  jeden  Moigen  seine  Fahrt  von  Neuem  be- 
ginnen; da  ist  es  denn  naturiicfa,  dass  er  aar  NaditseiC' auf  seinem 
Schiffe  aaricksegeU;  anFdieaeni  Rückwege,  sinnKch  g^iadit,  wird 
er  anf  Inaabi  (rdhn  amssen  nnd  aneli  Nahrung  bedürfen.  Die  grössta 

Fahrt  bat  aber  dar  SeBnengott  mit  Jahresanfang  an  madien.  wo*  er 
  • 

}Jeber  41a  Heerden  Polyphems,  des  Odysseus  1%  Heefdan,  Rinder 
des  Apollo,  vergl.  Uschold  Th.  1.  p.  516.  521.  523.  MuUer  Dorn  r  l,  423. 
Ufchold  nimmt  an,  dass  die  ungemähte  Ao,  auf  welcher  die  Rinder  des 
Apollo  weiden,  ärsprüngiich  am  Himmel  zu  suchen  sei,  wie  die  Aleiseha 
Phur;  w«rani  aber  aSebt  aach  Huriaakiaf  ÜMshald  nnd  MuUer  halten  6&- 
dttoa  fibr  die  Wesigagaad,  was  da«  ZasamhMDhaage  widenpiishl» 

% 
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wieder  in  das  erste  Zeichen  des  Thierkreises  tritt.    \m  besten  lernt 
man  den  Weg  oder  die  Bahn  des  Sonnengottes  vkeniieu  aus  OiUL 
AJetam.  2»  129  f.  v.  80.     Diese  Riickfahrt  konnte  nur  gefahrvoll 
erscheinen,  sobald  man /*lie  Sage  niclit  luehr  verstand,     Das.s  hier 
aber  wirklich  von  der  Zeit  die  Rede  sei ,  wo  die  Sonne  ihren  Jahr««- 
lauf  von  Netiem  beginnt ,  sieht  man  nuter  andern  daraus,  daas  die 
Gefährten  den  Verlast  der  6  Freuntle  beklagen  und  beweinen.  Wir 
haben  schon  oben  beuieikt»  dass  die  6  Gefährten  die  ersten  6  Mo- 
nate  bedeuteten  und  jetzt  geben  die  übrtgeu  wahrscheinlich  ebenfalU 
6  Gefährten,  6  Monate^  verloreii,  zvsaouneii  swölf,  das  Jahr  itt 
so  JBade.    Daü  feiner  Uer  Ton  der  Wip^ei^MKi^  ^  Acde  ist,  sieht 
mao  an»  dem  Sturme,  der  alcli  «rhebt.    Yop  der  bcigcodeo  Giotle 
ist  Bchon  öfters  gesprochen  worden;  die  hier  erwihnte  oiaft  imOitai 
gedacht  «erden,  .wo  Eos  wohnt,  die  Yorlaoferia^  des  Helios,  nad  «M 
erkennt ,  dsss  die  Sage  hervorheben  wtU ,  wi^^der  Sorniengott,  naA 
md  nach  seiner  Heimath  sich  nähere,  dem  Osteta,  von  wo  ans  dsf 
erneute  Lauf  beginnen  soll,  wo  das  jnnge  Jahr  beginnt,  Daranf 
aeheint  selbst  der  Vergleich  beim  Apollon.  Rhod.  an  deuten: 

UscIioM  Th.  1.  p.  326 :  „Odysseus  vollendete  die  Fahrt  Od.  XII, 
316  in  einer  Nacht  und  stellte,  als  die  dämmernde  Eos  mit  Rosen- 
fingern emporstieg,  das  SchiÜ  in  die  bergende  Grotte,  wo  die  Nym- 
phen ihre  Stuhle  hatten.  Am  Morgen  nritiilich  bedarf  der  Soihh  n- 
gott  das  Schiff  nicht  mehr;  sondern  nun  beginnt  er  seine  Fahrt  mit 
dem  Wagen.  Helios  ruht ,  wenn  er  die  Thore  des  Ostt  iis  erreicht 
hat,  in  seinem  Paläste,  Od)sseus  aber  in  den  Grotltn  der  Mond- 
göttinnen (?)  Kirke  und  Kalypso.*'  Wäre  hier  von  dem  laglithen 
Umlaufe  dea  Sonnengottes  die  Rede,  so  wiirdeii  wir  L»ch»id  un- 
bedingt beipflichten.  Da  aber  Odysseus  aus  dem  Hades  zurückkehrt, 
WO  .er  so  viel  Verstorbene  gesprochen ,  so  muss  o'ffenbar  die  weitere 
9ahn  Teistenden  werden  durch  die  sechs  lelatem  Zci<(hen  des  Thier« 
kreises*  Wenn  diese  durchschrttten  sind,  so  kommt  Odyssens  in 
seiner  HdgHith  an  nnd  er  ruht  ans,  es  tritt  ein Solstitivm  ein,  nm  voa 
Neuem ,  .was  die  Sage  veriichweigt ,  den  Lauf  au  beginaem  Diese 
Buckfahit  geichieht  aber  nicht  in  einer  Nacht,  worauf  andi  das 
Dritttheil  £x  lifacht  hinweist*  Unsere  Ansicht  bestätigt  sich  durch 
das  Folgeode«  .  • 

*  y.  S20  fordert  Odysseus  die  Gelahrten  auf,  des  Helios  Rinder 
zu  verschonen,  damit  sie  kein  Unglück  treffe,  da  ja  auch  im  Schifib 
Speise  und  Trank  sei.  Den .  Gefährten  wird  «las  Herz  bewegt,  ai>er 
es  stürmt  einen  ganzen  Monat  hindurch  unaufhörlich  Notos  und 
es  erhebt  sich  kein  anderer  Wind  als  Eoros  und  Notos.  So  lange 
die  Gefährten  Speise  und  Trank  haben  ,  schonen  sie  der  Rinder, 
besorgt  ihr  Leben  zn  retten.  Aber  nachdem  jegliche  Nahrung  ver- 
zehrt war  im  Schiffe  |  suchten  sie  durcbstreiClen  aus  Noth  die 
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Gegend,  fingen  Fifche  und  Vogel  mit  gebogener  Angel;  denn  es  quälte 
iie  nagender  Hunger.  Mittlerweile  geht  Odysseus  durch  die  Insel, 
ta  (te  Gdttero  zu  flehn,  ob  einer  ihm  Heimkehr  anzeige«  Als  er 
tad  dor^ehend  sich  weit  von  den  Freunden  eulfernt,  wäscht 
6r  if  cb  dlie  Hände  in  der  Flutlt^  wo  Bedeckung  war  vor  den 
¥5ndeny  fleiit  za  den  Gütern  nn d  Bie  wiegten  ilin  in  Schlam- 
in eit-  Bnrylochni  aber  ralh  den  Genesaen  Verderben. 

ZniHkliit  moM  nul&Uen»  dnst  einen 
der  NelM  Mfinnt  and  es  fragt  «ich,  no  welcher  Jahreszeit  dies  der 
Fell  wÄn  kSnne.  Aus  dep  Verlolg  nnserer  Oarstething,  wird  naätk 
lakht  nhoehmen  können,  dass  wir  Anigäng  der  Wintersxelt'  lumeh« 
meii,  and  nwaf  um  die  Zeit,  wo  die  Sonne  wieder  In  das-  erM 
^  Zeichen  zu  treten  im  Begriff  bt,  wo  selbst  nach  der  Anädit  der 
'  Neuem  die  Sonne  einen  Üngem  Stillstand  hat.  Damm  sagt  Cohu- 
mMÜa  XJ,  11.  Kai,  Febr,  rejitns  Eunnua  inUrdum  MuUt 
tum  grandine  esi,  Ot^id,  Fa^.  71. 

Saepe  grames  plupias  adopertas  nubibus  Aüti$r       '  * 
Cmäiat^  aiU  pwüa  wb.mtf^  terra  laUU 

1>  163. 

£furnci  notd  prima  est   veterisque  novlssima  soUb  : 
Priricipium  captunt  Phoebiis  et  anniis  idem. 
Oi'id.  Fast.        323,  tmd  Gierig  zu  d.  Fast,  im  indice  sab  roce 
solj   welcher  Artikel  vorzüglich  nachzulesen  IL  III.  ly^^ucüm,, 
d$  astrohgia  ed,  Bip,  Vol.  V.  p.  225.  §.  21.  22. 

Wäre  nun  von  der  Insel  Sicilien  die  Rede,  so  könnte  sich 
Odysseus  nicht  über  den  Südwind  beklagen,  da  dieser  ihn  leicht  in 
das  ionische  Meer  und  nach  Ithaka  treiben  konnte j  denn  der  Ost- 
wind wehte  uicLit  beatdndig,  wie  auch  aas  .unserer  Stelle  hervorgeht, 
dass  aber  Notes  und  Euros  Ausgang  Winters  am  meisten  wehen,  ist 
belaiint,  so  wie  dass  die  Alten  ihr  Jähr  im  Aofiinge  des  Fruhfings 
begannen.  —  Wollten  wir  unsere'  Stelle  historisch, «rfhsseni  so  w8r« 
nnbegreiflidi,  wie  schon  oben  bemerkt  wurde  nnd  worauf  Nitiscfa  keia 
Gewicht  ea  legen  scheint  j^.  388.  f »  warum  den  Gelahrten  des  Odys« 
eens  nur  Xast  gelegt  werden  konnte»  dass  sie  von  «Uen  LebensiiDtteiit 
entbÜMSty  die  Sonnenrinder  scfataditeten  nnd  desshalb  umkomniett 
Mssten.  Zudem  öbersehe  man  ihren  Fang  nicht.  Die  fascl  ist 
9de,  nur  die  Sonnenrinder  weiden  dasdbst  und  doch  fangen  sie 
Fische  und  Vogel  \  Wenn  sie  Fische  und  Vögel  hatten ,  warum 
schlachteten  sie  die  Sonnenrinder?  Nitzsch  su  825  meint  die  Fische 
wären  bloss  Nothhülfe  gewesen.  Wir  verstehen  unter  den  Fischen 
und  Vögeln  bloss  Wasser  und  Luft;  denn  die  Gefährten  des  Odysseus 
sind  entweder  am  Himmel ,  sie*  durchsehreiten  die  Lud  oder  sie  gehen 
mit  der  Sonne  unter,  sie  tauchen  in*s  Meer,  sinnlich  dargestellt,  sie 
fangen  Fische  und  Vögel.  Odysseus  aber  durchschreitet  die  Insel, 
entfernt  von  deu  Gefährten,  wäscht  sich  die  Hände,  um  zu  den 
Göttern  zu  (lehn  nach  sinnlicher  Darstellung ,  in  Wahrheit  aber,  um. 
üb  ;SoiiaeDgott  in's  Meer  zu  tauchen  ^  oder  wie  es  sinaUcii  dargesteUc 
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ist,  um  sieb  vor  dem  Winde  zu  bergen.  Hatte  er  denselben  nicht 
bis  jetzt  immer  aasgehalten f  War  er  «i  fdbwach  ihn  zu  ertragen,  1 
der  Starke,  «ahreod  die  Gefährten  Ihn  ausgeset»!  bleibeiif  Wo  • 
ihnd  er  Schals  f  Doch  woU  in  einer  Grotte  f  folglich  nach  wo  die 
Sonne  nnf erging  Im  Weaten;  der  Wind  webte  ja  auch  von  Osten  und 
Sfiden»  nabeln  er  den  Tegealaaf  ▼oilendet|  wascht  er  - aich  die 
Binde  nnd  hier  findet  er  noch  Rahe»  wife  afiter  wo  er  von  den 
'  Phaiaken  acUafcnd  In  die  Heimalh  gebracht  wird  ^  wo  er  landet  bei 
toll  Anfgange  der  Sonne»  Odysseiia  omgelit  also  als  «Sonnengott 
nlfein  den,  Hininiel  und  nach  Tollendang  dei  Lnnfes'  geht  er  in  eine 
Grotte.  Dn  aber  die  Sage  es  so  darstellte,  als  ob  Odysseos  grosse 
Gelabren  zu  dalden  hätte,  ao  gab  sie  als  Gmnd  an>  er  habe  zu 
den  Göttern  flehen  wollen,  dass  sie  ihm  Jlnlfe  senden  sollten.  Wie 
klein  müsste  die  Insel  ge\tesen  sein  ,  wenn  er  in  so  kurzer  Zeit  an  . 
das  Mgegengesetzte  Ende  der  Insel  in  einem  Tage  hatte  kommen 
können.  Nach  dem  Volksgtaoben  der  Griechen  waren  die  Sonne 
und  der  Mond  zu  jener  Zeit,  wo  sie  nicht  am  Himmel  leuchten,  in 
einer  unterirdischen  oder  damkcln  Grotte  oder  im  Hades  oder  im 
Grabe  verborgen,  ilscheid  Ih.  h  p.  272.  269.  Baue  Tb.  1. 
p.  187. 

V.  340.  Eurylochu«  bf  nutzt  die  Abwesenheit  des  Odysseus  die 
Gerührten  zu  here<ien,  die  Suniienrinder  zu  sciüachtcny  weil  UuAgeffS  ' 

sterben  das  jammervolhte  Vorliän'^ni?«  sei. 

^Aul  deiui|  von  üelios  iÜAdem  die  ^trefflichsten  treibet  zum  ' 

Opfer 

Für  die  unsterblichen  (rr)tter,  die  hoch  d<  n  Himmel  bewohne* 
""Wenn  wir  zunick  einst  kehren  in  Ithaka's  \  at ergo fdde ; 
Schnell  Ueü  staUlichsten  Tempel  dem  leuchtenden  Suhae  Hyperious 
ßaueu  wir,  wo  zum  Schmuck  wir  Viel  und  Köstliches  weihen.  , 
Doch  wenn  jener  im  Zorn  um  hochgehurnete  Rinder 
Denkt  zu  verderben  das  Schiff  und  ihm  wDI&hren  die  Gotter; 
Lieber^  mit  tSm^  wOl  iek  den  Geist  in  den  Fliehen  fefhiudMii» 
Als  so'iwig^.  hinschniachten  in  diesem  verddeten  ESandlV 
EwTlodina  methrirt  hier  genügend  den  nn  begehend«!  Mord 
dee Bonnenfinder«   Aber  das_£ine  bleibt  unbegreiflich,  dass  er  Uer 
die  trefiBichsten  der  Binder  fbrtgetrid>en  wissen  «iil  «nn  Opfer,  dtt  nach 
tr.  178,  ao  im  nadi  jip^ücn.  jRhod.  IV,  962  die  Binder,  ao  wie 
die  Schafe  gleich  sdiSn  geweaen  m  sein  acheinen.   Warnm  schlachten 
sie  bloss  Rinder  aad  keine  Schafe?  Aach  eracfaeint  Eurylochus«  den  . 
die  Noth  an  diesem  Morde  treibt ,  nicht  undankbar  gegen  die  Götter» 
da  er  sie  zu  besänftigen  suchen  will  durch  Ofifer  oder  Tempel.  Gr 
nnterfiegt  bloss  mit  seinen  CeHihrten  dem  unabwendbaren  Geschicke,  . 
Die  Gefährten  gehorchen  der  Nothwendigkeit  nnd  treiben  die  treftfich- 
sten  Rinder  fort,  die  nicht  weit  ?on  dem  ach  warn  ^escbnäbel- 
tcn  Meerschiff  weideten.    Nach V/?o//b7*.  IV,  0*62  tauchten 

.    die  einen  von  den  Rindern  in  die  Tiefe  des  Meeres,  Tauchern  ijleich; 
die  andern  führte  Phaethusa  auf  die  Weide  im  betbauteu  Gebüscbi 
^cA.  A  PkU.  N.  P^tdtig.  IM.  VI1I.  U(l.  18  .  . 
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Der  Dichter  fährt  fort  f.  356: 
„Dann  umstanden  sie  jen'  und  flehten  laut  711  den  Gottenz 
Zartes  Gfspros^  abpflückend  der  hochgewipfelteii  Eiche : 
Denn  an  gelblicher  Gerste  gebrach's  im  gerüsteten  Schieße*' 
AUo  fkhfteii  sie  und  schlachteten,  zogen  die  Haut'  ab. 
Sonderten  dann  die  Schenkel,  umwickelten  solclie  mit  Felle 
Zwiefach  umher  und  bedecklen  sie  dann  mit  Stücken  der  Glieder, 
Auch  an  W  ein  gebrach'«,  die  brennenden  Opfer  zu  «prengenj 
Doch  sie  weithui»  uiit  Wasser  die  röstenden  Eingeweide. 
'AU  sie  die  Schenkel  verbrannt  uiid  die  Eingeweide  gekostet, 
Jetzt  aucli  das  üebrige 'schnitten  sie  klein  und  steckten'«  an  Spiesse. 
Jelzo  entfloh  mir  selber  der  liebliche  Schlaf  von  den  Augen- 
Eilend  ging  ich  zum  burtigeti  Schifif  am  Gestade  des  Meeres« 
Aber  indciD  idi  nahle  den  zuneftdi  rnderndeii  Schiffe, 
'    Wehete  iüsBes  Gedpft  des  Opfenancbi  mir  entgegen 
UniButliffoll  wehklagt'  idi  empor  m  den  ewigen  G^tefB.^, 

Wir  raachen  hier  bloss  auf  das  Opfer  aufmerksam,   wobei  sie 
aus  Mangel  an  gerosteter  Gerste  Eichenlaub  pflöcken  und  mit  Wasser 
statt  mit  Wein  sprengen.  (Vergl.  Nitszch  zu  unserer  Stelle,)    Es  ist 
allerdings  eine  Massregel  der  Noth,  abier  dass,  der  Eiche  gedacht 
wird,  scheint  keinen  guten  Grund  zu  haben.  Die  Eiche  war*)  Symbol 
des  Sunaengottes  wegen  der  reichlichen  Nahrung,  worauf  auch  Eu- 
sthatius  zu  357  ed.  Baumgarten- Crusius  anzuspielen  scheint  Tiotovöi 
jdh  Kul  Xttvxa  rcQog  dvafivriciv  rrjg  naXaiqxxkov  TQoq))}gj   ijg  w^c- 
eßvrarri  tjv  »cnd  royg  ftttlmiovg  toTg  ayd-i^mnois      ix  ÖQVogt  ißa-  » 
letvr^cpa'yovv  yaq*   ]>er  Sonneogott  verieUit  Licht,  Lelieii  and  Ndk- 
niAg«   Welcher  Baom  bot  eine  eo  grosse  Menge  von-  CVuchten  dar, 
un  den  Segen,  der  von  der  Sonne  ausgeht,  sa  Tersinnlidieii,  wie 
die  Eiche  mit  ihren  vielen  und  ansgebreiteten  Aettent  — •  Man  aleht 
wie  noch  hier  eine  Anspiehwg  rerboigen  liegt  anf  die  Bficfckehr  der 
Sonne,  die  nun  bald  die  Natnr  von  Nehem  belebt.    Dai  acheint 
auch  daraus  hervorzngehn,  dass  die  Sonnenrinder  nicht  weit  von  dem 
ichwarageichnäbelteä  SdnlTe  weiden.   Das  Schiff,  auf  weldiem  Odj»-> 
seus  fahrt  als  Sonnengott,  tat  aefawarz  geschnäbelt,  da  et  auf*  dem 
Hadca  kommt,  die  S<inoe  also  nodi  nicht  Kraft  genug  za  lenchtea 
ond  zu  wärmen  hat  **).    Odysseus  erwacht,  «nd  gebt  nach  dem 
Schiffe,  doch  wohl  um  den  Lauf  von  Neuem  za  beginnen;  da  weht 
ihm  der  liebliche  Opferdaft  entgegen.    Konnte  dieaer  Oj^dasD^ 
ihm  aU  Menschen  Ueblich  aeial 


♦)  Uschold  Till.  TT.  p.  52. 

Ccnsorius  de  die  iSat.  c.  XIX :   annus  vertens  est  natura^  dum 
aal  pereurrem  äuoduim  signa  eofUm ,  unde  pro/eUm  eii,  rcdü,  Cic. 
datram  a,  40» 
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Dieieii  Biiideniiord  neUcI  Lmpäk*},  die  Todrter  des  Hdkn 
>^  und  der  Nja^e  Neära  ,  dem  Helios  ^  der  den  Zeus  zur  Rache  «iif- 
IMeit  gegen  die  Frevler.  Diese  Rinder  sind  des  Helios  Preode^ 
.  wenn  er  aufsteigt  xor  Baba  des  stemigeii  Hiamiels  and  wmn  er 
sich  wieder  vom  Himmel  tor  Erde  wendet.  Wäm  dKa  8obim  sich 
erhebt y  stehn  die  Sterne  bms  TImiI  noch  am  Himmel,  wenn  die 
Sonne  untergeht ,  erheben  sie  sich  wieder  am  Himmel.  Auffallend  ist, 
dass  Lampetie  erst  diesen  Mortl  dem  Helios  meldet,  der  doch  sonst  alles 
sieht;  darüber  drückt  pchon  Didyrnos  zu  V.  374  seine  Verwunderung 
aus.  Wenn  die  Soiiiieiirinder  am  Himmel  weiden,  schläft  der  Sonnen- 
gott oder  er,  ist  todt,  t>Uer  er  ist  im  Hades;  in  dieser  Zeit  knim 
er  naturiidi  nicht  sehen,  was  im\  Himmel  vorgeht,  folglich  iiiu5s  es 
ihm  erst  gemeldet  werden.  So  (rTihrt  auch  Ceres  den  Raub  ihrer 
Tochter  (nach  Üpid.  lusl.  4,  462  ed.  (rieng  sub  Helice)  von 
der  Heiice,  dem  grusäen  Biir,  weil  derselbe  niemals  untergeht  und 
so  weit  sehen  kann ,  was  auch  ui  der  Nacht  Torgeht.  So  wird 
denn  auch  liier  Laiepelie  fiar  ein  sekbes  Sterohild  in  betrachten 
eän,  da  int  am  leMrteitePy  «eno  die  Sonne  na'den  Nerdeb  beram 
nnch  dem  Hoigen  »t  gdin  scheint't  ineis^  der  Sonne  es  melden  kann, 
'  Ws*  des  Nedits  gesdid».  Dass  nnch  iUer  yon  der  'Nechtseit  die 
Bede  seiy  dnfiir  spricht  dien  der  Mord  der  Sennenrinder  d«  k  der 
Stenie.  On  Odjsseös  nnm  Hensdien  herahgedruckt  wer»  so  wird 
er  natürlich  von  der  Sonne  unterschieden.  — »  Ein  Wächter  bei  der 
Heerde  darf  nicht 'sdilafen$  die  Sternbilder  an  den  Polen  gehen 
nicht  unter,  folgUch  passen  sie  am  besten  zu  Wächtern  der  Himmels» 
lieeidcii»  So  passen  denn  auch  die  Namen  Lampetie  und  Pbaethusa 
zu  der  gegebenen  Ansicht.  Kalypso  hat  es  von  Hermes  gehört  (390)» 
dem  Boten  der  Götter,  dem  Hüter  der  Heerden^*). 

V.  384.    Da  Helios  droht  in  den  Hades  zu  steigen,  so  be- 
fiehlt ihm  Zeus  ferner  den  Menschen  zu  leuchten  and  verspricht  des 

schnelle  Schiff  des  Odysseus  mit  dem  Blitze  zn  sefschmettern« 
Mit  Recht  wird  hier  das  Schiff,  auf  welcl^em  der  Sonnengott  fährt» 

das  schnelle  genannt,  da  ja  nichts  schneller  zu  gehen 
scheint,  als  die  Zeit  venirsachende  und  Licht  gebende  Sonne,  die 
sich  durch  die  Liiftri^iurae  schnell  äu  bewegen  scheint.  Darum 
ist  Zeus  selbst  der  Aelher  Cicero  de  nat.  deor»  2,  25- 

Adspice  hoo  sublime  candens^  quem  inyocant  omms  Joyem, 
und 

Videa  sublime  fusum^  immoderaium  aeüma^ 


*>  iDfemkmi  inft  ^ttlO«,  dmliMS»  et  ^Isad^i  d  Ivj^MSfds,  M  oppo- 
titione  ad  düiesiiiaim 

#t»^ovira,  altera  Aafintxin, 

Jablomki  Lib.  V,  c.  I.  p.  33,  .36.  38.  2G.  die  angezogenen  SteUea 
werden  über  unsere  Ansicht  noch  mehr  Licht  Terhrdten.  Swil,  g»» 
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Ji^Her  der  A/tlker ,  an  wcfchem  die  Sonne  zu  leachtca  idiciaCy 
befiehlt  der  Sonne  m  lea^tea;  vmi  dttdi  ifUl  er  d«t  Sonnengott« 
fi^iff  Mit  dem  -BJitee  senchaictterB  ,  niaillch  Abends  wenn  die  Sonae 
«■lergebt  mid  wm  Mrtt-Schfattt»  iwm  die  Some  Üurea  Ltnf 
lieendet. 

Odysseus  gebt  Kam  Scfaifile  und  tchüt  die  Gefährten;  omsooet 
fipäben  sie  heilsamen  Rath ,  da  emmal  die  Kinder  geschlachtet  aUML 
Bald  erscheinen  die  Wundrrzcichen  der  Götter:  V.  895 

„^Ungsiua  Jurochen  fiie  Uäut'^  und  et  brüllte  das  Fieicb  um  die 

Spiesse, 

Rohfs  zugleich  und  gebratenes,  ond  laut  wie  Rindergebrüll  scholl'». 
Sechi  der  lan;'  itzt  «chmaiissen  die  werthgeachteten  Freund<r 
Immerfort  von  dem  treulichen  Raube  der  Sonnenriuder, 
Doch  wie  der  siebente  Tag  vom  Zeus  Kroiuoii  daher  kam^- 
Jetzo  ruhte  der  Wind  Tom  Ungestüm  des  Örkanes* 
Schnell  dauo  stiegen  wir  ein  nnd  aleiieit«B  duNh^Cfwiaiei^ 
Aufgerichtet  den  Mut  und  ^sprant  die  edbimaMeidea  ScgeL^ 
Yur  ellea  erregt  mwcre  Aafineifcmiikeit  «lue  Wunder,  dtM  die 
Hfiute  gekrochen  und  die  Flciedi  «n  die  Spielte  gdhriÜlt  heben 
•oll»  woriiber  auch  Luden  «pollet  in  ipsttf.  Saium^  §.  £8  tdl  JJ^p* 
Elp  uhuBchet  Wunder  eiseUft  dmedet  IX,  120.    &e  mkn  Be- 
deutung der  Sege  W0a  den  Spnnenrindei»  nur  im  Laufe  der  ZA 
nicht  mehr  verstanden  worden«    Die  Bteme  um  BOpniel  waren  ur« 
eprünglich  Rinder  und  Schafe  genannt  worden,  die  um  Hiuunel,  der 
aleiischen  Flur,  auf  einer  nie  gemähten  An  weideAen.  Hemchfte 
denn  dort  ein  ewiger  Frühling,  dass  die  Heerden  immer  Nahrung 
hatten!?    Missverstandnisse  gaben  demüimmel  noch  andere  Namen, 
wo  jene  Sonnenheerden  weideten.     So  versetzt  hier  die  Sage  die 
Sonneorinder  des  Uehos  nach  Tiirinakia  ;  die  Binder  des  Hades  und 
Geryonesan  Aousfluss  (Uschold  Th.  i.  p.  ölö.  522  Anm.).  Die  llioder 
ApuUous  weiden  iii  Pierias  Gefilden,  in  ErjÜteia,  0<I}SS(üs  hatte 
seine  zwölf  Heerden  in  Itbaka,  Enrythos  und  Iphitos  in  Ücchalia. 
Wie  hier  die  iUerden  des  Helios  von  Odysseus  Gefahrtcu  zum  Tht  il 
getödtet  werden,   so  tödten  die  Freier  der  Penelope  viele  Thiere 
von  den  zwiilf  Heerden  des  Odysseus;   ebenso  lässt  die  Sage  den 
Hermes  Rinder  des  Helios  schlachten  und  kochen.    Ottfried  HuUcc 
Der.  ly  423  sagt:  „Homeroi  Sonueuheerden  tind  ketnn  andern^  alt 
.  die  Ton  Tueuaron  nnd  Cpeirot  in  grottere  Ferne  verteizt,^*  Zu  «Meter 
Stelle  bemerkt  Utchold  Th.  I.     622  et  tei  allerdings  richtig,  dai* 
'  Ml  ^  Wohnung  4ei  IMiu«  nnd  ^  Seerde»  dettelben  immtr  in 
flmere  Gegenden  rikkiet  je  weiter  rfch  die  Kenputnbt  der  Geegwfhin 
ausgebreitet  habe.     Allein  map  duHu  deshalb  die  Sonnenbeerdea 
nicht  bloss  im  Westen  suchen;  tondern  dieselben  würden  auch  da^ 
wie  die  Heerden  def^Odytteus,  IpbUünt,  Admetos  und  JUeooiedui^ 
iB  tokhen  Orten  erwähnt,      dnr  jjnnjnigiitt  ndei  Jiadea  VABWf» 
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Ml  ▼«fdvt  winden   Wo  «r  b«Miidef»  gm  Tarweiltt»  ivtil  mm  te 

^  imwi^idi  elirtet  flniMtaB  ancii  wiat  Heerde«  und  die  ibclgiii  Sj»» 
Me  eeioer  Midik  aaeh  des  TonteHtiigea  der  Alten  lokefiiiit  «etdea. 
£•  Mt  Bidit  so  lengMB,  den  OMbolcP»  Anrieht  viel  Webie»  cnfe* 
helle;  «Ueia  wenn  wir  unserer  BrnUmig  bein-UoMm  ^eo^  ee 
können  wir  dieser  Ansicht  nicht  beipdiditen.  Üebngiss  in  den 
Homer  eine  Menge  Landet  Heiee  voraossetien  «oUaii  durfte  n 
fielen  Verwirrongen  Anlass  geben.  Wo  bette  aadi  flo«er  eUe  dieie 
vtrschieclenen  Sagen  hernetun«!  nnd  wie  zu  einem  solchen  Gemen 
'  Teierbeiten  sollen.  Wir  können  unter  Tbrinakia  weder  SictUen,  noch 
die  VVestgegend  verstehen ,  sondern  ^  ielmehr  die  Ostgegend ,  von 
wo  aus  Helios  allein  die  Heerden  selien  konnte,  die  eben  von  dor 
Weide  fortgetrieben  wurden;  denn  li«>s  kann  seine  Heerdt  n  ,  so 
lange  er  am  Hinamcl  ist,  nicht  sehen,  eben  so  wenip:,  winn  fr  lieu 

*  Himmel  verlassen  hat^  wohl  aber  wertn  er  sich  andclnckt  am  Morgen 
am  Himmel  den  Lauf  von  Neuem  zu  begiunen.  Wie  der  Soiiiien- 
teich  im  Osten  ist,  so  wird  auch  die  Sonncninsel  im  Osten  oder 

'  Nordosten  sein.  So  wie  nun  täglich  die  Sonne  vom  Osten  auo  ihren 
Lauf  beginnt j  so  muss  derselbe  Fall  eintreten,  wenn  der  Sonuengott 
beim  Beginne  de»  Jebrei  aeinea  aenen  I^enf  tntrtit  Darum  UM 
«neb  Ovidins  den  Pbeebof  seinem  Sobne  Pbee^n  fegen,  dem  er 
(bei  d^  tägUeben  Unfanfe)  den  Thierkreia  sn  dittchacbnnten  beba  . 

Decb  wir  kehren  enr  Erklarang  onierer  Stelle  nniick.  Uiebold  ' 
1^  517  b^uneikt:  „dfirfte  nMn  iw  Mlcbetf  Abweidiiugen  (da»  die 
Heerden  des  HeKoi  aicb  weder  mehrten  noch  minderten  und  dofib 
von  den  Geföhrten  dea  CMyaaeos  gesdihebtet  werden)  dfn  Schluaa 
lieben  (dam  die  Odyssee  aus  T<(rtchiedenen  Brucbilikken  bestehe),  so 
mBsste  der  zwölfte  Gesang  der  Odyssee,  welcher  keineswegs  Lücken  ent- 

'  halt,  das  Werk  zweier  Sänger  sein,  indem  nach  der  einen  Stelle  die  Zahl 
der  Binder  und  Schafe  des  Helios  sich  nicht  mehrt  noch  vermindert, 
nach  der  andern  aber  die  GeHihrten  des  Odysseus  einige  derselben 
schlachten,  wodurch  oflVnbar  eine  \  t  rmindeiunf^  fiätte  entstehen  mii«5en, 
da  dieselben  nach  des  JSangers  Erzählung  keinen  Zuwachs  erhielten.  Wir 
überzeugen  uns  also  wieder»  dass  der  Dichter  verschiedenen  Sa^^en 
folgte,  deren  Verständniss  längst  erloschen  war,  ohne  aicii  um  die 
scheinbare  Abweichung  äng«illirh,  wie  ein  Gelehrter,  zu  bekümmern. 
Die  alte  Lieberlieferung  war  ihm  zu  ehrwürdig,  als  dass  er  sich 
durch  solche  Widerspruche,  die  uns  mehr  auifalleii,  eü  in  der 
historischen  Zeit  der  Fall  gewesen  äeiu  dürfte,  hätte  bestimmen  lassen 
sollen j  von  ihr  abzugehen."  Wir  können  keine  zwei  verschiedenen 
Sagen  entdecken ,  sondern  finden,  nur  eine  und  dieselbe ,  die  in  der 
'  spätem  Zeit  noe  llimverstendidm  eine  solche  detaUHrte  DarsteUong 
veranlemie.  Usdield  hat  die  Briüarai^  nnserer  Stelle  fi^rsprochen, 
bb  jetzt  aber  unsers  Wissens  noch  nidtf  gegeben.  - 

Die  Sonnenrinder  beielebneten  nrq^r&ngKcb  die  Steine  nm 
Hiauicl  nnd  da  durch  den  Aufgang:  nnd  Untergeng  dierselb^  die 
Zmt  im  Attgamcineni  Tag  und  Nacbt  bestimmt  wurde,  so  wurden 
die  SonneiirtDder  Sjrmbol  der  Zeit  nnd  der  Zeittbeile.   Da  man  i« 
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Ltiife  der  Zeit,  die  Zeit  selbst  in  kleinere  Tbeile  zerlegte,  so 
^mmu^M  der  Heerden  so  Tiele  werden,  als  das  Jahr  Monate,  Wochen 
oder  Tage  entliSlt  Am  Morgen  sdieinen  die  Sterne  mitersngclieii; 
di  aie  wm  aU  wirkliche  Binder  betrachtet  wvrdeo,  eo  «arden  ale  ent«« 
weder  ?oa  der  Wisde  in  Grotten  (Stalle)  getrieben  oder  genilbt  oder  gt- 
tödtet  oder  gesehlnclitet  Si^  wurden  geschlachtet  sur  Nahrung  und- 
danun  gekodit  oder  gebraten,  wie  wir  achon  oben  geadien  haben. 
Nun  hi^e  »tter  die  Heerde  weder  Znwadu  noch  Ißaderong,  we9 
die  Sterne  an  Jedem  Abend,  wieder  erscheinen  in  gleicher  Anzahl;  , 
als  Zeittheile  aber  betrachtet  in  luderte  sich  allerdings  die  Zahl  der 
Heerde,  d.  h.  der  Tage,  der  W<u  hrri,  der  Mouate,  nnd  doch  blieb 
die  Zeit  eine  un^etheilte.  Sobald  nun  der  Untergang  der  Sonne 
symbolisch  durch  Todten  oder  Schlachten  der  Sonnenrinder  dargestellt 
wurde,  so  mttsste  es  allerdings  den  Anschein  der  Minderung  der 
Heerden  gewinnen.  Diese  Minderung  sticht  ahrr  die  Sage  dadurch 
auszugleichen,  da«s  sie  (durch  ein  Wunder)  die  Häute  noch 
kriechen  nrn!  das  Fleisch  um  die  Spie.??e  noch  brüllen  lässt. 
Die  Geialu^ten  des  Odysseus  selbst  Genien  der  Zeit ,  scheinen 
an  der  Zahl  zwölf  gewesen  zu  sein,  die  Zahl  der  Monate;  diese 
selbst  abhängig  von  der  Sonne,  Gelahrten  des  Odysseus,  Yerzehren 
aWerding:s  die  Sonncnrindcr,  die  Tage  und  Wochen,  aus  welchen  der 
Monat  ijcsieiit ,  daher  sie  auch  nicht  alle  Rinder  tödten.  Wie  sie 
aber  selbst  die  Tage  verzehren,  also  ihnen  den  Untergang  bereiten, 
so  gehen  sie  auch  seli>at  iiüter  iin  Verlaufe  des  Jahres,  aber  Hellot 
j[Odysseus)  bleibt  und  bewirkt  von  Neuem  die  Zeit,  nnd  volliahlig 
wird  seine  Heerde  wieder,  die  bloss aooi  Schein  untergegangen  war« 
Du.  letate  Hinsdiwinden  der  Sterne  am  Hinuael  ist  also  gleichsam 
die  letste  Yersnckmig,  das  letsfe  Gebriill  der  Sonneorinder«  der 
schwindenden  Zeittheile.  Somit  ergiebt  sich,  dass  die  symbolische . 
Bexeicfannng  eine  richtige  nnd  klare  war^  nnd  dass  nur  die  bistorisdte 
AnffiMsung  eine  Yerwirrnng  wnrsadite. 

Dieser  Rindennord  wird  schon  im  Proocmimn  angedeutet  t  ▼<Nn 
Tenesias  nnd  der  Kirfce  vorhergesagt ,  erscheint  ab'efai  nothwendiger,*  . 
vom  Schicksal  bestimmter,  daher  ihn  ao^  Odysseus  nicht  abwehren 
kann  und  motivirt  wird  er  dadurch,  dass  nur  der  Hunger  sie  dazu 
zwingt;  aber  ihr  eigener  Untergang  erscheint  selbst  als  Schicksals- 
beslimmuDg.  Und  allerdings  bat  die  ewige  Weltordnung  es  so  ein- 
gerichtet, dass  die  Zeit  im  ewigen  Fortschreiten  sich  befindet  nnd 
immer  Thcile  derselben  verschwindrn ,  aber  sie,  die  die  Zeit  bewirkt, 
die  Sonne,  bleibt,  und  kehrt  alljiihrlich  in  ihre  Heimath  zniuck^  um 
?on  Nrtifm  ihre  Bahn,  wie  ein  Held  zu  durcb?r!ireltrn. 

Sechs  Ta^r  schmanssten  die  Gefährten  von  dej»  fortgetriebcnen 
Rindern  des  Helios,  am  siebenten  hörte  Notos  auf  zu  stürmen  und' 
da  bestiegen  sie  nun  germ  inschaftlich  das  Schiff,  um  die  Gewässer 
zu  diirchstenern  und  stellten  den  Mastbauai  auf  und  spannten  die 
schimmernden  Segel  aus.  Schimmernd  sind  die  Segel  oder  weiss, 
weil  jetzt  der  Sonaenkaha  wieder  aui  Hiiamei  emporsteigen  mid  Üchl 
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kingen  toU*  Bi  tcMit  MmA  dM  Bude  des  Jfalirei  angecknlct 
M  mdes,  wSliraid  die  leteCen  GeßMea  des  OJyiiea«  ären  Tod 
finden^  — «  Der  Diefafer  ist  bei  d«D  Anfeeüi^he  defl  'Odjrtieus  ctwae 
iveitfiliiifigy  aundenfcoy  den  die  Sonne  im  Wintenolatitiom  ficb  nnr 
Inngtain  bewege. 

V.  403.  Sie  Stenern  nnn  entfernt  von  der  Insel  des  Helios  nor 
Himnel  und  Gewässer  erblickend.  Da  breitet  plötzlich  Zeus  duster» 
blmes  Gewolk  aus  über  das  Schiff  und  es  ?erGnstert  sich  das  Meer. 
Unversehens  kajn  Zepbyros  laut  aufbrauf^end  in  gewaltiger  Wuth. 
Da  zerbrach  der  Wiodstoss  die  Taue  des  Mastbaumes,  dass  er 
krachend  zurücksank  nnd  die  Geräthschafl  alle  in  den  Raum  Ktck 
erg089.  Die  Last  stürzte  dem  Steuermann  auf's  Haupt  und  zer- 
knirschte alle  Gebeine  des  Tfiuptes:  und  schnell  wie  ein  Tanrher 
vqjn  Aussein  schoss  er  vom  Verdeck  und  er  starb.  Hoch  nun  donnerte 
Zeus  und  schlug  in  d-ds  Schiff  mit  derti  Strahle  und  es  erschiitterte 
ganz.  Alles  war  Sciiwefeldaiupf  utid  es  stürzten  die  Freunde  aus 
dem  Schilfe,  die  nun  wie  schwimroeode  Krähen  des  Meeres  um  das 
schwarze  Schiff  auf  und  niederwogten  i  die  Rückkehr  wwr  ihien  gc- 
Dommen.  Odysseos  durchging  das  einsame  Stbiff,  bis  der  Sturz  die 
Seiten  fon  Kiele  loste;  da  trug  ihn  entbföst  das  Gewoge,  schmetterte 
dnnn  den  Masthnnw  anf  den  Kiel;  an  dem  Mastbanm  hing  nodi  das 
EcAsel  lest»  fon  der  Haut  des  Stieres  bereitet,  mit  weldhem  Odja- 
scns  in  Kiel  nnd  Uastbanm  band/  er  setste  sieh  darauf  uad  trieb 
nm  den  tobenden  Winden  gescblendert. 

'  In  dieser  Enahlmig  £|det  rieb  Kancberlei ,  was  nns  anf  die 
sjfmbolische  Deatong  hinweist.  Odysscus  schifft  von  der  Sonnenfaisel 
fort,  ni^ts  erscheint  als  Himmei  and  Meer;  wol  eben  die  Sonne  ans 
dem  Meere  auftaucht  nnd  an  Himmel  emporsteigt ,  so  schwebt  sie  am 
Htwwwfl  über  dem  Meere.  Dass  die  Sanne  jetzt  in  das  erste  Frühiingszei- 
eben  nach  der  Ansicht  der  Alten  tritt,  erkennt  man  aus  dem  Gewitter  und 
nns  dem  Zephyros,  der  sich  erhebt.  Ot'iä.  fast.  2,  147 — 152.  Der 
2^phyr  ist  bekanntlich  Nord-Nord-We?twind,  der  die  Aehren  schwellt 
und  zur  Fruchtbarkeit  der  Aecker  und  Saaten  viel  beiträgt ,  daher 
er  auch  tcanvog  genannt  wird  *).  Zephyros  aber  war  der  Sohn  des 
Astraus  uud  der  Aurora  und  Bruder  des  Roreas  und  Notos.  Elesiod. 
Theog.  878  —  382.  Ästräus  war  der  S*>hii  des  Krios.  Sollte  nicht 
auch  hierin  eine  Anspielung  auf  dm  Frühling  liegen,  da  Krios  den 
Widder  bedeutet,  der  Widder  aber  im  Thierkreise  das  brühlings- 
zeicheu  ist?  Der  Zephyr  ist  übrigens  hier  seiner  Natur  nach  be- 
idineben ;  den  Griechen  wehte  er  von  Thrazien  her.  Der  Steuer- 
mana  wird  zerschmettert  und  stürzt  vqm  Verdeck  gleich  einem 
Taucher.  Dieser  Vergleidi  mit  einem  Taucher  zeigt  nns  die  sjok^ 
bofische  AnlTassnng  der  SteHe»  obne  an  die  elyniologiscbe  Spi^erei 
des  Scbeliailen  sn  depken;  es  wird  Uadnrdi  dar  Untergang  der 


*)  Dnnfcnn  sn»  oosr  ZirW*  M«:  tat.  Ub.  V. 
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letzten  Sternbilder,  welche  die  Sonne  begleiten  bei  ihrem  Eintritt 
in  den  Thierkreis,  oder,  wie  wir  es  früher  ausdriickten,  der  letzten 
sechs  Monate^  bezeichnet.  Diese  GeHihrten,  welche  eigentlich  ein- 
zeln ;u!gefiihrt  werden  sollten,  sind  zu  je  sechs  ztisaiiiinengefasst. 
In  glpirlier  Beziehung  lernten  wir  die  Sonnenrindpr  brim  .ipolLon. 
IV,  9ü6  kennen  und  Fenelope,  von  ihitn  Aeltern  in  das  Meer  ge- 
worfen, wurde  von  Tauchenten  an  das  J^and  getragen  und  wurde 
selbst  Taucherin;  in  gleichem  Sinne  ist  Athene  Taucherin*).  Eben 
so  fallen  die  Gefährten  il*  3  Odysseus  aus  dem  Schiffe  und  schwimmen  . 
wie  Krähen  um  das  schwdrze  Schiff.  Diese  Krähen  werden  sonst 
auch  aXbvhoi  und  kuQOi  genannt  Od.  5,  Gö,  woraus  also  die  gleiche 
symbolische  Bedeutung  des  Untergangs  der  Gestirne  oder  des  Yer- 
idiwUideiia  der  Zeit  betrorgeht ,  d«  wir  unter  den  Gefährten  dei 
-  Odystem,  die  12  Monate  Teratdien  imd  die  12  TbienBeicheo*  Nih 
türlich  kann  die  vergangene  Zeit  nicht  suiückkehren ;  dannn  b^iit 
cf»  ein  Gott  ^hnitt  ihnen  die  Heimkehr  a^.  Du  nnn  einmal  die 
Monate»  nU  Gefährten  der  Sonne,  als  Menschen  betrachtet  wardeni 
so  konnte  ihr  Tod  sinnlich  nicht  besser  bezeichnet  werden.  — ^  Dn 
nnn  Odysseus  als  Sonnengott  als  sehr  stark  geschildert  wird ,  so  wird- 
begreiflich,  wie  er  allein  im  Stande  sein  konnte»  den  Mastbamp 
und  den  Kiel  durch  das  Bohseil  tu  verbinden. 

Y.  426.  Der  Zephyros  legt  sich  und  es  erhebt  sich  der  Notof, 
dass  Odysseus  auf  dem  Gebälk  zurückkehrt  zur  schreckenvollen  Cha- 
rybdis.  Wäre  Odysseus  wirklich  von  Sicilien  ausgeschüft ,  so  wäre 
ihm  der  Nord-Nord- Westwind  nicht  nachtheilig  gewesen,  er  hätte 
wenigstens  nach  dem  Pcloponnes  getrieben  werden  müssen,  wenn 
auch  nicht  nach  Tthaka.  IN  im  aber  erhebt  sich  der  Südwind  Notoä, 
der  musste  ihn  in  das  ionische  Meer  hinaufgetrieben ,  also  seinem 
Wunsche  gemäss  in  die  Nähe  seines  Vaterlandes  gebracht  haben; 
aber  rtiit  \  iTwuuiierung  sehen  wir  ihn  zurückgetrieben  2ur  ^»kyiia 
und  Charybdis.  Hören  wir  ihn  selbst. 
V.  429  •  ' 

y,Ganz  durchtrieb  ich  die  Nacht;   doch  sobald  aufstrahlte  di^ 
*  .  .  ■  Sonne^ 

Kam  ich  an  Skyllas'  Felsengeklüft  nnd  die  grause  Cfiarybdisj 
Die  mit  Gewalt  einscbliufte  die  salzige  Woge  des  Meeres» 
Aber  ich  selbst  xn  den  Aesten  de«  Feigenbaums  mich  erbebend» 
Schmiegte  mich  dran  und  fain^  wie  die  Fledermaus  j^nnd  ick  lind 

nicht» 

Weder  wo  fett  mit  den'  FSsien  na  rnhn»  noch  empor  mkh  mi 

schwingen;  - 

Denn  fern  waren  die  Wurzeln  tind  bochher  schwankten  die  Atftei 
Lang  «nd  weitgestreckt  und  schatteten  über  Charybdiii 


Archiv  fSr  PhilologieMuid  Pidagog.   &  Bd.  4.  Ifea  1839.  Wie 
wird  Penelope  in  der  .Homerischen  Odyssee  dargoftellt»  p.  495.  Punks« 
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Aber  ich  hielt  unvcrriiikt,  bis  hervor  aus  dem  Schlünde  sie  wieder 
StruileUe  Mast  uod  Kul;  urul  i\em  harrenden  kdinen  aie  eaUlich 
*  Spät.    Wenn  ein  Mann  vom  Müikie  zur  Ahciulkost  sich  crheb^ 
Welcher  viel  der  Zwiste  den  rechtenden  Jünglingen  iirlheilt. 
Jetzo  kamen  hervor  aus  Cbarybdis  Schlünde  die  Balken. 
Aber  icb  schwang  von  oben  oie  fiänd'  und  Filsse  zum  Sprunge  * 
Mitten  Uodo  dampfnaidieBd,  »nwchst  den  ragenden  Balken, 
SfltsU  mich  «Uend  dartiif  und  rndeito  fort  mit  den  Hnnden. 
Doch  nicht  Sk|Ua  Gest  mich  der  Menschen  and  ev^gen  Vnter 
Sdienn  hinfort;  nie  wit^  ich  entflohn  dem  gramen  Verderben. 
Wollte  nnn  bei  der  histotisdien  Denttmg  ei  bewenden  htteeoi 
io  wnrde  nun,  wie  idion  mehrfach  bencihtj  in  groMo  Schwierig» 
keüen  geralhen;  dam  konunen  no^  dnsehie  Punkte,  die  aaf  die 
"  symbobsdie  Deotvng  oothwendig  hinftthren«   Odyiicoi  bot  eeiue  Ge^ 
fahrten  alle  verloren ,  das  Schiff  ist  zerschellt ,  daher  mnia  er  allein 
nnd  zwar  auf  den  TnUuneni  des  SchiflVs  fortgetrieben  werden.  Da 
eioDial  der  Sonnengott  seine  Reise  za  Schiffe  macht,  und  das  Schiff 
Symbol  der  sich  fortbewegenden,  den  Himmel  nrokreisenden  Sonne^ 
war,  indem  ja  auch  der  Luftraum  dx^avog  genannt  wurde*),  so 
rnusste  Ody^sens  als  Sonnengott  auf  die  vorbemerkte  Weise  seine 
Reise  fortsetzen;  eine  solche  i'ahrt  aber  auf  den  Trümmern  des 
Schiffes  kann  bloss  nm   Ende  des  gewoliulichen  Sonnenjahres  statt  - 
finden,    Beincrken^WL-rth  i^t,  was  Odv??ef)s  hinzufügt;  ganz  durch- 
trieb ich  die  Nacht,  doch  sobald  auütrithltc  die  Sonne ,  kam  ich' 
au  Sk)ilas  FeUeDgeklüft  und  die  j^^rause  C'!i  ir\bdis.     Also  des  Nachts 
'  wurde  Odysseus  auf  dem  Meere  h(  rumf^cli ieben ,  natürlich  wenn  am 
Abeud  die  Soiiiic  unlertaucht  iui  Meer,  nHias  sie  durch  das  IMeer**) 
.schiffen  um  den  Norden  herumi,  um  sich  am  Morgen  wieder  an  dem 
,  Himmel  zu  erheben.    Muss  der  Sonnengott  durch'  das  Meer  schiffen^ 
bedarf  er  andi  Wind,  der  daa  Schiff  treibt,  wohin  ihn  der  Sfid, 
dann  der  Nord-M  treibt   Piese  Fahrt  .ancht  der  Sonnengott  bald 
sn^ifle,  bald  m  einem  Becher***),  ^bald.  wie  hier  auf  doi  Trum-  ' 
mem  dea  Sdiüfiefy  om'smn  Osten  sn  kommen,  wo  er  sich  ans  dem 
Sonnenteich  snm  Himmel  erhebt»    Es  war  wohl  räch  nicfati  natür- 
licher als  dasi,  wenn  der  Sonnci^tt  am  Abend  starb,  andi,  daa 
Sduff  an  Grunde  ging;  kam  nun  aber  der  Sonneqgott  doch  wieder 
znm  Vorschein^  so  konnte  er  bloss  auf  "Sen  Trümmern  gerettet  sein« 
Diese  Fahrt  macht  hier  Odyssens  allein ;  und  wohin  gelangt  er  ?  Zur 
SkjÜa  und  Cliarybdis.    Können  diese  bei  Siciiien  gesucht  werden? 
Nach  der  J>arstellung  des  Homer  selbst  wird  der  aufmerksame  Le- 
ser es  verneinen  müssen,  da  der  Südwind  ihn  niclit  hätte  nach  We- 
,  5ten  ,  sondern  nach  Norden  treiben  müssen.    Wir  werden  daher  auf 
unsere  obige  Erklamng  von  der  SkyUa  nnd  Charj^bdis  zurück  gchn 


*)  Osterprogr.  1835.  AttfonChalt  dea  Od.  bei  d.  lüxfc^  p.  14. 

Uschold  Th.  I.  p.  260. 

M.  Osterprogr.  1886.  p.  ii.  • 


Digitized  by  Google 


Das  «wolüe  doch  der  Odyssee,  etc. 


müssen.  Sollte  Odysseas  als  Sonnengott  am  Morgeü  wieder  ersehe!- 
DCQ)  so  inusste  er  nach  NorcUu  uud  von  da  nach  Osten  zurückkeh- 
ren, daliin  treibt  ihn  natürlich  der  Südwind;  und  hier  im  Osten,  wo 
sie  sich  hus  dem  Erdocean  zum  Himmelsocean  erhebt,  iat  Skylla  und 
Charybdisj  dahin  kam  der  Sonnengott  täglich,  aber  auch  alljährlich, 
wenn  er  seinen  Lauf  von  Neuem  beginnt.  Hier  ist  vom  lagiicheu 
Umlaaf  die  Rede.  Darms  erhebt  er  sich  auch  hier  im  Osten,  so- 
bald die  Spane  aaf strahlte  so  den  Aestea  des  l^eigenbanmes 
and  echwiiigt  sieh  dran  and  biiig  wie  eine  Fledenaaas.  Da  durch  * 
die  Sage  Odysseas  aam  Bfensdiea  herahgedrockt  war,  so  wnrde  er 
.■al&rlich  tob  der  Sonae  anterschied^  aad  was  er  ^  selbst^  als  Son- 
nengott thut,  das  widerföhrt  ihm  als  Menschen  beim  Aofgang  .der 
Sonne.  Hier 'müssen  wir  aaf  den  PeigeniMiara'  nnsere  Aipfmcrksam- 
keit  richten.  Der  FeigenlNMun  war  dem  Merkur  heilig  nnd  dem 
Bachas  aad  dessen  Anpflanzung  hatte  Demeter  den  Phytaliis  gelehrt 
(Pausan,  1,  c.  37).  Feigenbaum,  auch  der  wilde  zeichnet 

sich  durch  seine  Zweige,  so  wie  durch  seine  Früchte  ans.  Pallad,, 
XIV,  de  finibus  v.  119.  Ovid.  fast.  2,  253.     Erscheint  Symbol 
der  Fruchtbarkeit  zu  sein  theils  wegen  der  Menge  der  Fntchte,  tbeils 
wegen  der  Leichtigkeit  der  Fortpflanzung.    Er  wurde  gern  in  die 
Nähe  des  Wassers  gepflanzt     Wenn  nun  Odysseus  sich  an  den 
Feichenbaum  hängt,   so  scheint  eine  Anspiohmg  auf  die  fruchtbare 
Zeit,  die  jetzt  wiederkf  lirt ,  statt  zu  ünden.    Er  hängt  an  dem  Fei- 
genbaume, wie  eine  Fledermaus;  nnch  einmal  finden  wir  diesen  Ver- 
gleich 24,  6 — 8.     In  diesem  Vergleiche  können  wir  nichts  anders 
finden ,  als  die  Bezeichnung  der  am  Himmel  schwebenden  Sonne ; 
denn  OJysseus  wird  erst  aus  dieser  gefährlichen  Lage  befreit,  „wenn  " 
ein  Mann  vom  Markte  zur  Abendkost  sich  erhebet,"  also  am  Abend.  ' 
Wie  hätte  ein  Mensch  einen  ganzen  Tag,  oder  selbst  nur  einige 
Standen  es  aashalten  kdnncnl  Anden  Nitascb  au     437 — ^i^*). 
Da  kommen  die  Balken  hervor  ans  Charybdis  Schlünde,  aaf  die  er 
sich  schwingt  and  dann  fbrtmdert.    Hier  muss  man  sich  wandern 
iber  die  Besonnenheit  des  Odysseas  und  über  das  glucklkhe  Za-* 
sammentrcffen  der  UmsfiMe.   Offenbar  gehört  die  gante  Eraahhmg 
in  das  Reich  der  ünmogtiddidt.    Wir  finden  bloss  eine  niene  Dar- 
it^nng  des  Unterganges  der  Sonne.    Wie  mag  man  bei  der  histo- 
rischen Auffassung,  wie  schon  lieaierkt ,  "an  die  Möglichkeit  glauben, 
dass  ein  Mensch  den  ganzen  Tag'  an  einem  Feig^baome  hängen 
kfionoi  sogar  ohne  Nahrung,  denn  vorher  hat  Odysseas  aadi  nichts 
genossen.    Der  Scboliast  hilft  sich  dadurch,  dass  er  den  Worten 
die  Bedeutung  giebt  nach  langer  Zeit.    Aber  wie  lange? 

So  kommen  wir  nnn  aum  Schlosse  anserer  Untersacbuag. 


♦)  Nitzsch  p.  LITT.  Plan  ximl  Gang;  der  OdySSOS,  lyMan  ftagO  aiehft, 
was  der  Dichter  nicht  beaniworten  uoi^ite«  ? 
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Y.  447.   i»Neim  der  Tag*  iUI  tikb  ich  heram)  in  der 

der  Nächte 

Brachten  unsterbliche  mich  gen  Ogygia,  dort  wo  Kalypso 

Wohnt,  die  ^chöngelockte ,  die  hehre  melodisdhe  Götliii| 

ple  mich  gepflegt  und  erquickt  —  — ^  — 

Der  Scholiast  macht  zu  v.  447  die  nai^e  Bemerkung;,  man 
dürfe  nicht  fragen,  wie  der  Held  dieses  a^shaltcu  konnte,  da  Athene 
/20,  47)  sage?  aber  ich  bio  eine  Güttin,  die  dich  immer  iu  aUen 
(Gefahren  beschützt.  —  Von  Westen  aus,  wie  es  scheint,  wo  die 
Sonne  untergegangen  ,  treibt  Odyssens  9  Tage  hemm.  Die  Zahl 
neun  ist  eine  sogenannte  heilige  Zahl,  die  jedenfalls  astronomische 
Bedeutung  bat  Die  ZaU  weaii  trcffan  wir  oodi  U.  24,  107.  6^3. 
78S.  V,  801 — Neon  Jahna  dwamt  der  Kaoipf  mii  Troja,  dat 
im  xebnieii  fallt  Baor  Sjnnbol.  n.  IL  2.  424.  Waa  die  ZaU 
neue  Her  lur  eine  apeeielle  BedentaBg  habe»  wolloi  aad  komen 
•  wir  nicht  betfiauneo;  aber  ntdit  n  fiberaehen  iit»  dasa  OJyssena 
oa  der  Nacht  nach  Og^gia  gd»rachl  wurde,  waa  I3r  nBaere4)eatiing 
aprkht,  dass  nämlich,  weon  Odysseos,  der  .Sono^gott,  Viun  Fe^en* 
bäum  auf  die  Schiffstrümmer  lich  in's  Meer  stürzt^  dieses  den  Utk" 
tergang  der  Sonne  bedeate.  Wo  aber  liegt  Ogygta?  Der  Scholiast 
laMt  ans  im  Stiche;  dagegen  treffen  wir  eine  grosse  Verwirrung  bei 
JPompon.  Mela.  11,  -7:  Circa  Sicüiam  in  Siculo  freio  99t  jieaee,- 
quam  Calypso  hahitasse  dicitur;  und  Plmius  1.  3,  10  versetzt  sie 
dem  Vorgebirge  Lavinium  gegenüber.  Cellar,  Geogr.  jintiq.  T.  1, 
p.  758.  7ö6.  üeberhaupt  setzten  die  alten  Geof^raphen  Ogygia  an 
die  Küste  Lukaniens,  weil  nach  ihrer  Annahme  OdyssriB  bei  Thrina- 
kia  (Sic'ilien)  Schiffbruch  gelitten  hatte.  Buttmann  Mythus  von 
der  Siindtluth  S.  52  erklärt  ^ ^yvyir\  Vfj0og  die  nach  dem  Ocean 
biiilii  gende,  die  Oceaninsel.  Dunlan  im  Lex,  sagt  die  Joscl  Ogy- 
gia wäre  unterhalb  Italien  gelegen,  vielleicht  das  heutige  Malta, 
nimmt  aber  an,  dass  diese  Insel  nnt  dem  Namen  erdichtet  sei, 
Schirlitz  in  seinem  Handbuche  der  alten  Geographie  p.  53  «agt: 
jene  Insel  in  der  Mitte  des  Meeres  (Od,  1,  50)»  defiefl  Nabel  sie 
Iii,  hdsst  Ogygia  and  wird  von  Yon  gans  an  die  SudicSite  dea 
lUtteinieerec,  von"  S^eane  hingegen  gerade  entgegen  an  die  Nord-  . 
kOate  dcMcUien  Meeres  venetst/'  Nitaäeh  an  Otf.  V,  50  bemerkt : 
'  »dasa  diese  Insel  westlich  von  Ithakia.  gedadil  ad»  erste  wir  aas 

276.  In  das  anbefafafne  Westmecr  T,  17Ö  weit  Aber  das  iabel- 
hafte  Thrinakia  mit  seinen  Sonneniindem  hinaus  tand  hinanf  XII, 
447  in  die  einsamste  Meerfluth  Verlegt  der  Dichter  die  Insel  der 
von  keinem  Gatte  und  keinem  Mensdttn  iMsnchten  Erdgottin  ,  bei 
welcher  Odysseus  7  Jahre  ohne  Erlösung  sass.  Er  ist  dorthin  durch 
den  Süd  verschlagen  worden  12,  427  f  und  als  er  Ton  dort  mit 
Fahrwind  17  Tage  der  Heimatb  aageschifft  ist,  sieht  er  zuerst  ''^^s 
Phaeaken  Land,  da  er  dann  gewiss  nicht  bei  Ithaka  vorliberge- 
steuect  ist  5,  278.  Als  aber  Poseidon  ihn  von  «cinom  nächsten 
Ziele  aurücfcgctriebea  hat»  sendet  ihm  Athene  den  Moreaa  aU,  gün- 
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stigeq  Wind  5,  385.  Nach  dienen  allen  mnss  Ogjgia  im  böhern 
Werten,  nordwestlidi  von  Itbaka,  im  nordficbai  Weiten  auch  vom 
Olymp  ona  PMen  nad  h^Mae  noniUdi  t6ii  Tbrinakia  lie^.  We- 
ai(|ttea0  kann  es ,  wesn  andi  Odytwos  nach  den  Scbiffbradbe  bei 
TMiäJbia,  XII,  447  mcbt  in  ndrdiicber  Bifibtuv«;  fortgetrieben  aeb 
ioUte  nid  eben  m  ttsi  vom  Poseidon  in  den  Norden  vpmimmt  ge- 
dncfat  wurde«  denn  dodi  nie  in  d^n  Sädweiten  koinnien.*'  NitSAch 
bat  jedcnfiill«  Jledht^  wenn  vr  die  fabelhafte  Jnaei  nacb  Nordwest 
"«•faetat»  Denn  da  Odysseos  wom  Fdgenbfom  sich  aaf  die  Trusiner 
*  fittety  ao  iLooaea  diese  bloss  von  Westen  nach  Osten  und  jetzt  vom 
Osten  nach  Westen  getrieben  sei«;  und  da  der  Südwind  noch  fort- 
stürmt, so  muss  er  naob  Norden  verschlagen  sein;  folglich  ist  diese 
Insel  Nordwest  zu  suchen,  aber  nicht  von  ItLaka,  nicht  von  Thri- 
nakia ,  nicht  von  Italien ,  sondern  im  Alfg^emcinen  ist  die  Grenze 
angf^pben,  wo  die  Sonne  untergeht  and  nun  ihren  X^auf  um- den 
Norden  nach  Osten  fortsetzt. 

Wer  ist  aber  Kalyjjso?  Sie  ist  die  Tochter  des  Atlas  5  Atlas 
ist  der  Huter  der  Hunmelssaulen  ,  die  im  Wessten  zu  suchen  sind. 
Ihren  W ohasitz  beschreibt  Homer  Od.  Y,  57.  Hermes  kommt  dahin, 

wo  die  Nymphe 
„Wohnte  5  die  scliüngelockte;  daheim  auch  fanden  sie  selber, 
Lodeiud  bräunt'  auf  dem  Heerde  die  Flamme  j  uud  fern  in  das 

Eiland 

Wallte  der  Ccder  Gedüft,  der  ges{>altenen,  wallte  des  Thyos 
Würzige  Ghilh*  Sie  sang  wb^  melodisoher  Stimm*  In  der  Kammer»  ' 
Anmntbrfich  ein  Gewebe  mit  goldener  Spole  sich  webend* 
Biogshcr  wncbs  die  Grotte  des  grünenden  Haines  UnMchatlong,  • 
Erle  nngleich  «nd  Pappel  nnd  balsamreiche  Cypresse. 
«  Hort  auch  banten  sieb  Nester-  die  buntgefiederten  Vagd , 
Habidite  sammt  Banmcnleii  und  rings  breitaungige  Kraben 
Wassesgeschlecht ,  das  kundig  der  Meergeschäfte  sich  nähret« 
Hier  war  ausgebreitet  am  Felsengewoib'  nach  ein  Weinstoclc^ 
Rankend  mit  dichtem  Lanb'  und  voll  von  reifenden  Trauben« 
Auch  vier  Quellen  ergossen  gereiht  ihr  blinkendes  Wasser, 
Nachbarlich  nebeneinander  und  schlängelten  hiehin  und  dorthin» 
Wo  rings  schwellende  Wiesen  mit  Violen  und  Eppich 
Grüneten.*' 

Der  Name  der  Knlypso  kommt  natüriicb  von  xf  AüTrf ii'  her, 
die  Bergende,  die  entweder  sich  selbst  oder  anriere  verbirgt  j  nach 
unserer  Stelle  ollVnbar  andere,  weil  sie  den  Odjsseus  zuriick  hält 
Ich  routhmasse  daher,  dass  man  im  Westen  eine  Insel  träumte,  wie 
die  Phönizier  Erjthia,  wo  die  Sonne  sich  zor  Abendzeit  aufhielt 
oder  zu  der  Zeit,  wo  sie  in  das  erste  Zridieu  zu  treten  im  Be- 
griff ist.  Diese  Nymphe  wohnt  in  einer  GrülLe.  Hierin  liegt  eine 
Anspieluog,  dass  die  Sonne  oder  der  Mond  zu  jener  Zeit,  wo  sie 
webt  nni  Hirnnel  leuchten ,  io  einer  unterirdischen  oder  dunk^ 
Gfotte  Ojder  in  Hades  oder  im  Grabe  verborgen  sind,  nibrend^die 
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«ite  JMwMig  du  aUtligwiilbc  tot    A«  dm  FMMe 
f«Mtfii«fi#^  «BbBaneB  wir,  Am  Kalypfo  m  dCD  IJMgoMMtu 

-  IMe^  ^  LMte  dM  Habe  Iiehliy«M  iM.  Nid  ««Iis  j/Mt" 
SMUiy'tet  aie  (die  Kalypso)  den  Odfn§ma,  der  Ni  der  adntaD 
'  KacH  asf  Uurer  Imti  Iftodet«,  bödkft  freui^tllich  aafuahm,  ihn  pflegte 
and  Uhi  M  sich  bebaltoi  woUle>  Itai  ttan  Uaftcrbüchkeit  und  ewige 
Jagend  zu  TeHeiben  7,  244;  OBgern  mweilte  er  7  Jahre  iik 
und  hatte  mit  ihr  2  Söhne  geeeogt,  den  Naosinous  und  Nausithoiü: 
ffesiod.  Theog,  1016*  In  dem  letBtgenannten  Umitande  finden 
wir  die  Verbindung  der  Sonne  im  Frühjahr  mit  dem  Monde  und 
eine  Beziehung  der  Befruchtung  der  Er  le  (Inrch  den  Mond.  Moser 
deutet  eiota  ihnürhiyB  Mytboa  Ton  der  Fafi|»bfte  auf  gieicht  Waiie 
p.  745.  ^  '  ■ 

Folgen  der  Beschreibany^  der  Insel,  so  wfr<len  wir  unwlll- 
küiirlich  an  die  Inseln- der  Seligen  erinnert.  Fener  Ijraiiiite  auf  dem 
Hl  erde  und  fern  in  der  Insel  walile  der  Ceder-Gedutt,  wallte  des 
Tbyoes  wurzige  Gluth.  Des  Feuers  wird  f^rd^dit  wegen  der  nun- 
mehr sich  entwirkt  lüden  Ei  dwaruic  im  Fruhlliige  und  der  daraus 
hervorgehenden  Fruchtbarkeit  und  fast  möchte  man  aus  den  wohl- 
riecbenden  Hölzern  eine  Htndeutung  auf  die  belebte  Natur  finden, 
wo  sich  ebealUto  babawbcfce  IMIfte  durch  die  Lüfte  faiMtaflk 
DiM  oaMie  AaMluae  beifil%t  iick  dafth  dai  Folgeadep  Slaiinflt 
wia  Kirka  ait  otaMiscIier  Sterne,  ein  Geireba  mit  goMeiBer  Spfa^ 

;  dal  «tbaad*>  0c»  Gaaaog  beiieil«  kli  anf  die  Wdthamioaia  odar 
SpliBreMiiiiilKff  die  darch-  den  UoMdiwaag'der  PlanetaB  eotatehi' 
Spianan  and  Weben  tot'  aber  .aUgemeinet  Syndn»!  for  die  WMaaiil» 
keil  dar  tblar  and  der  SchicfciabgeUlieSten.  Wie  hier  ^  Kalypaa 
in  der  €hx>ttc  webt,  so  Penelope  im  Obergemach  vmq^ov.^  Die 
Kaljpflo  dürfte  daher  als  Mondguttia  betrübtet  werden  können,  was 
aus  der  Vermischung  mit  Od|MeBt,  den  Sonnengotte  erbellt,  tiicito 
daraus,  dass  jetzt  Odysseus  ausgegangen  ist.  Wie  sie  hier  als  we- 
bende d.  h.  schaffende  Naturgöttin  erscheint,  erhellt  aus  der  reizen- 
den Srhildf  r!inp:  der  Insel.  Aber  eben  die  Baume,  die  hter  genannt 
werden,  fuhren  nach  (Jcm  Schnltriirf iche  hin  oder  wenigstens  nacli 
dem  Orte,  wo  4ie  Sonne  ihren  üutergHii^^  hittp,  also  narh  Westen. 
Erle,  Schwarzpappel  und  Cypresse  sind  symbolische  Bezeichnung 
der  ruhenden,  nutrichtbaren  Natur,  wie  wir  «chon  zu  Od.  X,  514 
im  Osterprogramme  1836  p.  20  bemerkt  haben.  Dass  ferner  die  . 
Kalypso  zu  den  Lichtgottheiten  gehöre ,  ja  fielleicbt  selbst  als  Licht- 
spenderin betrachtet  werden  müsse ,  erhellt  aus  den  angeführten  \ 
geln,  die  alle  Symbole  des  Lichts  sind.  Habichte,  Baumeule,  breit- 
feungige  Krähen.  Der  Sonnengott  wird  aoatt  <j|vdi^xifg  genannt, 
dar  admrfbKclMnde;  iat  efnan  an  verwttnieniy  wenn  der  HaUdit 


*)  Vergl  m.  Osterprogr,  18;^5.  p.  8.  und  Arcinv  für  Philohi^^  et4-. 
5.  BU.  4.  Heft  1839.  p,  459.  Wie  wird  die  Pciielope  in  der  Homer.  Od. 

daifoiMltf 


Digijized  by  Google 


^  Dm  Bich  der  04yiMe  elc 

dem  Sonnengotte  zugesellt  wurde  nnd  die  Eigenthümlichkeit  des 
AUet  durchdringenden  Sonnenlichtes  versiünbildete?  Wer  kennt  nicht 
die  feurigen  Augen  der  Eule,  die  in  der  fiustern  Nacht  alles  erkennt! 
Creuzer  IT.  S.  731.  Moser  p.  447.  462.  ,,I)a5=s  die  Alten,  sagt 
Uschold  (ib.  II,  p.  7.)  auch  den  Mond  fur  l;4uterrs  Feuer  hielten 
und  Pallas,  mit  der  die  Eule  iu  Verbindung  steht,  als  scbarfsehende 
Guttin  verehrt  wurde,  ist  im  ersten  Th<  ile  sc  hon  bemerkt.''  Ueber 
die  Krähe«  haben  wir  oben  schon  bemerkt,  das«« sie  symbuhüch  dea 
Auf-  und  Untergang  der  Üealirüe  bezeichaea  sollten.  Deshalb  nen- 
nen die  Scholiasten  diese  Seekrähen  geradezu  Taucher.  Bothes  Er- 
kl.irung  ist  falsch;  denn  rname  ^aAaaaiv  Iqyo,  fii^iriliv  bcieiciiiiet 
bloss  ihren  AntathiU  hm  WMaer«  Vm  ifit  Gfotte  «Idil  aber  waA 
noch  ein  Wctoitock  «Mikead  mit  didttem  laob  und  toII-  reifender 
TnNtok  Der  Saft  der  Tianbe  bt  itlikttid  nnd  eriieltefiid  Flrg, 
mlog,  7,  61,  wie  daaLidit  aneh  atarikt;  Mdbt»  erbeitert»  erfrent 
Attcb  Ideria  erkeant  man  das  Symbol  der  fiVacbtbarkcit,  da  der 
Wciasteck  viele  Reben  gut  dichtem  Laube  und  unendlichen  Trauben 
(leibt  flocht  will  die  Sage  die  belebende  Kraft  des  Uchtes 
veiaaflclMnIichen,  welches  im  Priihlnifi  äaefadem  die  Natur  den  gaa- 
1^  Winter  hindurch  erstorben  war,  alles  mit  frischem  Grün  liber- 
zieht  und  neue  Keime  and  Blütben  hervorlockt.  Uschold  II,  p.  54. 
'Endlich  werden  vier  Flüsse  erwähnt  ohne  Namen,  die  sich  hierhin 
tmd  dorthin  schlängeln  d.  h.  nach  den  vier  Himmelsgegenden.  Das  , 
Wasser  ij't  schimmernd,  eine  Anspielung  auf  das  f.icht  imd  auf  die 
Fruchtbarkeit,  darum  sind  die  Wiesen  üppig  im  Wüchse.  Dass 
hier  vier  Flüsse  erwähnt  werden,  führt  um  auf  die  vier  Flusse  im 
Hades ,  welche  nach  Orph.  fragmen,  die  vier  Himmelsgegenden 
bezeichneten.  Die  Aehnlichkeit  unserer  Schildening  mit  der  X,  614 
ist  auffallend.  Veilchen  weisen  auf  den  Früiiling  hin,  so  wie  &ie 
mit  der  Ceres  in  Verbindung  stehen.   Ovid,  Fast.  IV.  4^7. 

Demnach  üuden  wir  in  der  Insel  Ogygia  den  Ort,  wo  die 
Sonne  untergeht  nod  der  Iftond  nnd  zugleich  die  Vereinigong  im 
Frühling  der  Spane  nnt  dem  Monde  nnd  betten  nmeni  Mythos  f3r 
einen  astionomischen«  Wir  müssen  eben  darum  Jede  etbitcbe  Qen* 
tnng  verworfen,  wie  dies  Danken  im  Lezieon  nnt  Recbt  getban  ' 
hatf  wenn  er  sagl:  ^Q?»»*  firniß  u  dktermma^  ptr  Aano 
njmpham  uUMgi  corpU9,  fuod  sie  mdudii  animumj  qua»  in 
Mv«rO|  umt  haee.  indumi  «n  inmda  Mua  «apitniem  Ulyssem  : 
0i  id  eorpm  circumdatum  «ss«  isa#m>.sMm^  inmla  fuiait  in 
med»  Oommo :  libetäri  iamm  pone  amtmum  per  raüonmn,  ueui 
Ulysses  per  Mercurium,  Hoc  sane  modo  qui  interprelaniur  Ho~ 
merum ,  ablegandi  suai  ad  ametUas  et  senss  rusticos,''  Eben  sc 
falsch  ist  die  Deutung  Ton  Baur  Tb.  1.  p,  44:  Hat  einmal  die 
Seele  den  grossen  Krrislaof  ihrer  Wanderung  angetreten,  so  kann 
sie  nimmer  stille  stehen  und  nur  auf  dem  Wege  nach  unten  den 
Weg  nach  oben  wieder  gewinnen  nnd  so  kann  nur  auch  Odysiseus  , 
auf  der  «gleichen  Wanderung,  erst  nachdem  er  unten  am  Hades  war, 
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mUAmmmi  MB  itbm  Laad«  dw  TÜer.  JMi  «Mb  Jctet  9». 
iaagt  cff  nicht  iimmitelbar  daluB,  vaiewmvilm  Kirke  hält  Um.  fif^  die 
Nynvbe  Kaljp«<»»  wie  jeae  aieg  eie  mit  »etodiichef  Sümae  iv.der 
KüBDier. 

«  „iknmuthreich  ein  Gewebe  mit  goldener  Spule  sich  wirkend,^ 

V,  61.  Aach  sie  ist  eine  Göttia  der  lockenden  Sinnenlust ,  die 
•Ue,  die  ihr  genaht  sind^  auf  immer  bei  sich  behalten  will.  Ebea 
10  ist  nun  atich  ihr  Name  nicht  minder  bedeutend,  wie  der  der 

Kirke.  Sie  hei'sst  KaXvtpcj  won  uctXvTtrra  ptnhüllen,  weil  sie  die 
Seelen  in  (.üe  Mdierie,  da.^  materielle  leibliche  Leben  einhüllt;  sie 
selbst  ist  die  d  iiopfe  verfiosternUe  Materie  und  das  materielle  Le- 
ben."  NVie  dtriuiach  des  Odysseus  AuleiiÜialt  bri  dtr  Kalypsa 
die  Con'junclion  der  Sooue  und  des  Monded  im  Friihliiig  bezeichnet, 
so  sein  Auientbalt  bei  der  Kirke  die  ^onjuuciion  im  iSommer  oder 
Herbat.  ^ 


Speeilegimii  pliUologiim« 
Curolug  Giiiielaiua  Nauck,  Dr. 

9»  mulUpLwi,  t£Uodani  quorundum  /lominum  errorß 

vel 

D«  f/oM^^fAflmi  Umde  pecadoxon.  . 

■ 

Postqiiam  conatus  sum  demoaitrefti  yfitm  neque  com  praece* 
denti  Terbo  tarn  .arcte  cohaereat  neque  per  se  eam  vim  habeat  parti- 
cula  que  3  ut  aat  considere  suaviter  aut  graviter  efferri  in  chusiila 
posiit,  eo  factum  esse,  nuhquam  ut  duo  veiba  iimcta  partlcula 
in  clatisiilis  numerosae  quidem  orationis  et  artificio  quodam  et  expo- 
litione  dtätinctae  ponereotur;"  et  postquRm  de  ea  re ,  cum  et  nova 
res  visa  esset  et  ad  cognosceodum  noa  illiberaiis ,  iitteras  rntsi  ad 
Relnholdum  Klotz  Lipsienscm,  et  ille  sumraus  vir  eas  Iitteras  in 
,,N(»vis  aüualibus  phiiologis  et  paedagogicis in  publicum  edenda^i 
pröcurare  neqne  dencgavit  p(  teiiti  nee  inutile  iudicavit  ac  supcrvaca- 
neum:  et  aliorum  quoruadam  tuidula  res  tarn  serio  tractata  obesas 
corragabat  nares^  et  familiaris  aliquis  mens  (cuius  haec  venia  prodire  s 
icitol))  et  ^nonindam  eumiictae  aane  naria  homini»^  com  qiulMM 
irivit^  de  ibdeoi  Ulis  Bttendb  iadieimn  cnccom  commitelcmt^  kaee 
ad  lae  Kripait;  „E^isioia  tua^  Mo  ^uoqu»  cogniUtf  mm  dispücH^ 
ud  rm  ipsam  Ut^m  iudiemU  et  mimUam  ;  doUni  peUmm  niiiäw-* 
rem  fuam  tU  eorpori  minue  nitido  wnpmiaL**^  Bpisto» 
laaa  illam  aon  ^Uptiecre  cnm  aeeepiMeoi  ^bcater,  tanen  non  wM 
oialioiaTi  feaendam  eaie^  qois  iMBevolonue  iatonua  eMitunatoreei 

■ 
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nS  ^         Spedk^M  fliliilugiM, 

mMjg/ktm  tßtmämm  mtftwm  «mkren.  Ehiaft  ■■■toi ,  si  qd  rem  % 
^    .iMcnMCpsv  iiiagaa  grari  Tendttattn  patwt;  mlbSä  aliad  eoifli 

.  diietam  nisi  iiowi  üiaA  et  ad  cogaotceadui  non  illibefeleni. 
Errant  iideaij  qvod  levcm  et  nirfKiw  noMnti  esse  ijiti  iodicant :  sl 
qiii  minota  eite  volunt,  qoae  de  aiuBerii  poaderibiuqiie  praedpiuiitnr 
orationU,  consulant  bi  Ciceronem,  impigm  versefit  manu  exempla- 
tia  Graecaf  et  edocebootur  meliora.  qtiis  itiKgoloytccg  iocu- 

•averit ,  non  rccusem.  Qind  e«t  enim  aliml  magnnm  nisi  rmilfa  mi- 
nula?  aut  qnis  iilla  «nquim  ir»  rc  magiiurn  quitl  jiraestitit,  nisi 
opcritm  dedisset  parvnlis  atque  inhaesisset  et,  ut  it;i  (iicam ,  insu- 
dasset?  Vt>!o,  volo  nie  esse*  fitxooXoyov,  modo  magna  ne  negligan- 
tnr,  scd  serviaiit  nia^^^nis  j);\rva  et  adsint.  Hinc  vero,  hinc  prima 
maU  labe?,  quoil  sunt  nuuuulli,  immo  etiam  pliirimi,  qui  sese  liites 
ease  cijj)iant  nequc  operae  pretium  duxerint  colligere  numraulos ,  h.  e.  . 
qui  j)raf  illis,  quae  ipsorum  iudicio  magna  habenttir,  cetera  con- 
teninant  iu,  ut  nequc  haec  studeant  consequi  nec  illa  possint.  — 
Sed  ipsa  nos  modestia  movet  atqiie  iDODet^  ot,  qaod  dos  attulimus, 
concedamiis  com  corpore  ninnt  aitido  rede  comparari:  illnd  tameq 
errant ,  cam  ▼esten  qaam  ▼oeaat  mtidioreoi  centent  e6te  aliquid,  qaed 
doleant«  QaaoiTb  eoiiii  de  goitibas,  at  etl  celebratam  pro?erbk>y 
quo  nemo  uDqvam  Romaan«  ams  videtar,  dispataadam  fioo  ait:  ta- 
joen  prndentisnnias'qaitqae  ttne  alla  djubitatione  iie  etatait  et  ladi* 
tat,  al  corpus  qualecnnque  attidiore  Y^ate  qaam  Mfdidiore  iadata» 
naliat.  Ceter;im  aliier  scribere ,  atqne  iUa  est  scripta  epistoln»  nee 
volo  necy  al  veliait  possim.  liU  autem,  ei  suis  rebaa .  orationem 
aordidam  potius  quam  nttidam  duzerint  conveaieatioicnii  qaalem  q^i 
Talent  vettern  iadaeant  secari:  aii  eqaideai  iavidemaa«  . 

■lO«*  Pcirticulae  y,clein'^  atque  ,,inde/^  tum  ^^deinde/'  y,exinde/* 
^jMmde/^  jiromde,*^   „subinde*'    quo  modo  ^  orlae  ssse  ei 

^uid  »ignificare  piäeaniur. 

De  particnla  dein  quicunque  viri  clortl  qtiaesiverunt,  ad  uiium 
omiies ,  qaod  equidem  sciaui,  sie  opiiifiiitur  atque  sie  transdunt,  per 
amputationem  illam ,  quae  dTtoxom^  appellatur  y  „factam  €Säe  cx 
deinde'^  {I/and,  Turs.)  similique  ralione  exin  et  proin  ex  amputa^ 
tis  adverbiis  exinde  et  proinde  exstitisse  dtctHant,  Qaod  qui  att* 
laant,  primum  id  ^tatuunt,  qaod  non  neeesnriafli  eit;  ddnde  qnoA 
taaeri  neq^  aec  defeadi,  quin  m  maltae  laallipltoifqve  argamcB'* 
tatioDaiB  Tel  eablilttatas  tel  argutias  laeamui.  Itaqae  malto  flobii 
mm^  fiaiplicler  kaee  arridet  ratio,  at  ez  Ipaii  voealii  dt  et 
na  caaflataai  ene  mmmMf  deinde  auteia  ab  4ff»  origiafloi  tmiM 
arbitremur.  EtenuB  qaai  perqaaai  aaepe  acddiiMe  eontlat»  «1  ad« 
▼erbiis  duobns  coBiaaetia  aoam  qnoddam  atqaa  aomm  efficeretur 
adycrbtaai :  idedH  non  dnbium  videtnr  quin  valeat  ia  particulam  iMf^ 
q^aam,  qoa  ratioiie  de^on$f  d^'-kuw,  tU4tttuä^  di-mtk^  «Sm^m»^. 
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simül-  orta  «sse  apparft,  sie  ortam  ex  adverbiis  de  et  m  (omnes 
autem  praepoiitionps  principio  aUverbiorum  scimus  vim  obtliiuisse) 
defentlimua;  et  cum  Ue  sit  „i^on/*^  in  yyda^'  valeat,  de-in  omnibus 
partibua  nustro  ^^f^n  da""  respooii^e.  si  pi^  certo  suniUBUS»  Ti4cimir 
iii  ooftro  quodam  iure  vindicare. 

Atqae  ex  iisdem  illis  adverbiis,  iuvtrso  videlicet  ordinei  factam 
€S;»c  idem  conteodo  particulam  iiide^  cuiiui  de  origine  admiral^ilia 
c^uaedum  atque  portcntosa  commentt  sunt.  Quem  enim  ad  modum  - 
composita  si^ut  adverbia  la-circiun,  in-coram^  in-ibi,  m-super  alL^ 
.«odcm .  modo  m-de  (ßv^iVy  ^^d^^fxer^*)  ex  pacticuiis  z>s  atque 
ciaiskMre  acntio,:  qnamqi  Jiaecy  cam  pcr  10  ipta  «  productum  Imbcat, 
vnm  mnUto  ma*  J^miiv  (cf.  ^wn^«.  Craami*  LiA.^  84,  1)  temr 
pore  [quam.  1111U9  .cxepiplo.  quanätaUim.^  -G^r^Ma  iwiiWr  cum 
lliigum  .LatiiM  .ntmitar  I  aoltnt  dieere,  qnanvit  ^JLmgm%aimn,-Ump0r 
ro^'/, Ji  igv^deai  Graeef  JciaBti  ■iwaatiti  val  «Bdi«ri«t;V«l  ^Ijxifitl 
ipa^  ^uaniitfttiffi*  a  aollo.  aadiiBft^]  a^iiactilvr. 

Quae  s|,pK)baiti^  JRMriiil  ati|i|0  adoo  «ooi  fiicfuit  {«abatei 
Mp  fai«.  fofe,ffCQi,  non  pcobflotar,.  vemuic«;  appaNbU  cartum  <•«% 
ut  dSnq»  et  inde,  si  4e.|ofiMi  ^aerimi|ty:|luie  «bi  cogoata  aec 
|i(Uar  te  düfarant  aiiter  qiiai|(.  4ft(2eo  et ,  qiiad  rouito  ent  minu»  usita- 
tum,  eoddX^^ooi^  TflMf  .42^..)}  ^^^^^  «dS^  (ibiilp  ^ 
p.  17S.);  «I  ao(p»»/rlfr»  .i%ao4  4wd«V  pfaetermiisom  essß 

aji)  Handw,  non  indillgeoti  aane  rarioram  vocnm  obaoletarumque 
Tindice  ac  patrono,  miramur.  [Propferqiia  ^  quod  particulae  yaa- 
propler  respoiideret ,  ncc  usquam  «criptuis  reperi,  uec,  si  fuerit 
scriptum,  ad  haec  tempora  perveuturum  fuiste  credibile  est  per  nova-* 
tricca  inanus  eonim,  qui  veterum  Ubros  scriptorum  rescripscnint, 
cum  Goniectura  praesentissiwa  i^viä/äitfiaque  iaunutdüone ^uae 
et.sobstitui  posset  et  invelii].  "       '  , 

,  .  Sed noiui  coeptatae a  mequaestioniiinponcre  fiucm,qüin  de relativa 
particola  unde  (o&sv)  quod  sentio,  quäle  id  cunqueest,  a  IdidiiSCLo. 
Quam  particulam  relativam  demonstrativae  i/ide ,  cuiuü  ad  similitu*.  . 
/4ioem  furmatam  esse  ante  pculo»  adeuque  ante  pede4  est  positumji» 
AC  respondere  ceii^ea,  kii  ubi  (0^^)  relativum  .  demopstrativQ  iii^ 
(«v^i),  Uli  relativnro  d^iDODstrativQ  ilaj  dg  rehtfifilw  4a9fi9ßMx^ 
ü.  ce^ofidat:.  qnarnm  4>innittm  /,  —  fi  licet  ia<ai|taai  dk«M| 
¥eniA  «t  de  V»,  qua^  aeddiiiv(  nd  mea,  tramlaU  lofui  ^mm  adt 
ocuIIm  acdderent  «oim»,  n(jUi  dicam,  gradfii  Mw  TftfalM.iCr 
iiiilar  stiii  ad  sw^tnaßm  MWMiodflII  apatos  flm  aliqwMn  immt  . 
«9V«  aomis.  if»  .In  .Jowi^  «dipMioidft  Gniwona  MftetiMV'JMtt»* 

.  . .  )|uiA.^i}i  qu^  gf^gtediaipiir  ad  ftUeniMiy  q«&d  proposueramoi. 
de  iipio.qtt^^r«tluni|i;.ut.tniliU  ad  rem  explicandam  mihi  reliqiii. 
im^:»  «U^,  illtid  ,prdiQBM>Bfi«  vim  4»t>  di^moepM  (prepHe  * 

<w  «'«V^r  greifendy^  ex  flf^m  et  capere,  ex  «faäa  «I  j'i^«  denique 
(proprie  ortom  esse:  eamquc  eae  horum  verbomm 

oti-igi|}eBi  peniUfs  perspex^  et  luculenteff  «daeaii  Üandias  iUe  (Xun* 
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W,  p.  282.  et  260.),  quem  nunr  quidem  acu  rem  tetigitse  neqae 
diffiaiirras  nec  diftitcmur.  Eteitim  pro  diinque',  sie  autem  pro- 
nuntlantinm  errit ,  ut  stfitim  apparebitt  pro  cUinque^  quod  et  iosua- 
^ios  esset  et  parum  commode  caderet,  dixeruot  deniqu4y  idqae  pro 
dein  qucfjue  —  dissentientes  iam  ab  hll,  qoae  ftdneni  1^ 
qne  iiiterprf  taiida  vel  potius  noa  intcrpr^taiida  idem  UIc  fir 
doctus  aUulit  —  eadcfti  «ss«  rattoiic  dictum  eiistklittilii»^  qiMk  atqm  ^ 
(pr.  y^aher  ajirhy  j>ro  at  (jucuinn^  hodieqtte  ptt)  AMlfi»  qU0qU4, 
namque  (xai  ,5/rt  auchy  ^  pro  jWrw  quoqM  -dfolUV  fteiM^ 

toms.  Sed  properendum  est  ad  id,  onde  eicomur  fo^. 

Non  temftX  igitur,  id  quod  muM  idicr  <itlin«>,  ftdUtt  «üt,  .   '  . 
nt  particaki«  odmpo<4f8«  «lat  illli  pirUeaHi'jtaao  ^otM^MMraMiTy 
itaqoe  ^ÜMi  Mnde^  extnde^  ectt  eöikAvOhi  oit*  «nift  ttM  dlMM* 
tv  ifetiinat  irc«lc4iw  Hfllflimiit«  IHftd  Atttoli  perperam/lM  cgHi^ 
HShr,  qsod  et  ÜMMim  et  MfleMmn  «itfM&gtta  totMdcrmiii«  «tt* 

teribenles  de-M»,  Bdvttitonii  llliia  «t  Mtietfii  dfi»  et  »»cid 
«»ttflafMi  «M  MfttHitv  «u»  ftcfUNi  ei^  eSt  ^dm  et  VAf  («M»^)  / 
MdD'lldv«rtat  MkiMtt)  II«  ki  oedo«  iMilititty  ot  nemo  täm  dikm 
M  «MNewafin  e»e  vldeatur.  Hanc  eliltti  üt  senteiitiani  Mn^exen^» 
pfrinräm  sindet  atialogia  v«l  siilitt^  Tati6  adterbioruttt  dari-  teps  et 
deni^qu0<)  de  qulbns  «üipra  dktam  Dfcitide  Idttii  soadet  ipM 

Hd^rbM  Vit  et  eignificati«,  .qfttti  Holl  tnin  adVeH^o  ütd&f  sed  ^aih  . 
Ifeti»  oagnatem  habet,  eatnqne  ita  cogMtam,  ut  deinde  nc  dein 
nioHa  pet  secuta  a  nullo  adhüc  tion  ptty  trno  siat  eodeit)(|oe  terbd 
iiabita.  Deniqiic  tps  conficitur  et  mco  quideni  liidirm  ex  omni  dt!- 
bit^tiooe  rximitiir  singnlari  qiiodam  vefenim  prarcepto  grammaticorum, 
qn?  "particiilaram  deinde^  exinde^  ceterartiui  neglect^  penultima  longa 
aciiendam  esse  praeceperint  antepenultimara :  scilicet  ne  principali* 
eariim  orip^o  Pif^nificalioque  confunderetur  et  obscuraretur ,  quod  fif, 
Ii  alteraro  acuas  syllabam,  necessano,  sed  proferretur  atque  efterrc- 
tir.  Dedoccndura  est  ergo,  quod  docet  Haiidius,  itlad  Prisdan?, 
ciiAi  ait  Tcrbi  deinae  actti  antepenültinani ,  noa  ita  accrpi  poss^, 
quaai  \oc;ibiilttm  deinde  distractis  fmalo  ,,di9tinct?i]"  syllabis  tribu*  « 
prouuntietur ,  ac  deinde  et  proinde  in  duas  s)  Ilabas  coiitractuai 
fmsit  non  boIubd  a  poetis,  sed  communi  antiqui  tcmporis  pro<" 
imirtlatiiMie:  qmur  ae  npinio  apud  me  pl(ü  vlileat,  quam  FHläuil 
MatMas,  ipsannu  j^ttflScahinili  htiMt  «I  pmiiKU  tt  nthbtth  c( 
HtUMi  '4fbltai  4BI  aiialogia,  de  quibus  particalis,  cuili  l&lt  fHuMM^ 
jigBiB><iiiym  tpt0v]iXäßbt^  Mmi  UM  ^raeceptum  exstat  CetartnH 
Mte  intalllgalaf^  q|lM  aodo  n  pMtt.  Aajf  «l  ds  fadtai  ilt  dmndi 
(Gr.  MM9  9fPon  da  wegi^^  ^tuuMm^f^  wk  mikdkuä^x^iftät 
€l  pr^m^^  ^imm  %tSm^  «luanivii  p«i>  ift  Mlb  2>arA»'«it  uibin  noi|  * 

'8iBt  bsitata^  periri^dä  (,,8o/bre  da  von/^  i  a»'<e^^)'<tt  MUtbin-dä 
(,jgi09ckutß  ^Pmf^  ^sghMduMufy^  «Ml^Ha  ito  ef  cMüliMlif.: 

11,    De  emendando  Iüvo  Cotn^  JSep,  jiU,  Jy  2. 

...»  .  •        »  .\  , 
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.  est  dHlgentei  üi^u^fmte  ei,  ut  tarn  eraot  tempora,  diti  io  primU- 
qm  fMiii»  filteraim  qaae  qdd«!  «otnipte  em  ac  depravata 
BMI  «MI  de  CMM  viMr  fidire.    P>Imwü  üiii  .«^jka  „diligeDtCy 

Mol^ent»  €i  düi^  wWan»  Uli  repugnaot  gmmmalkpnm  pneceptoy 
ite  do^timn,  „prattlntiMiMt  BMauHiiMi  «criptBr»,  ablüia  nl 
fÜWB  pfawi  awtiiir»  <MwwTqil,  äat  w|icitit»  ciHM««rtiaM  ^  ttf  wt 
•itran«  qnoqoe  looo  .ow  onittcn  «at  fa»  poMre:**  va  ne  tf» 
•MqtiOy  NopaiCei»,  «t  i|ai  oMa  ipnai  4|aiiii  dudoM»  hy»  caartaalg 
aliMmt,  al  taKa>airiyiitirt,  aut  „diliggi^i.  iadii|iMitB>-dlti*^  Ml  * 
^diKgartc  e|  Mulgcate  et  dtü"«  acdpteMi  Mie«  Tmm  aatcHp 
^Iwd  not  'Upti  minoris  eiistimamos ,  maaiiealDfii  est  iaagnda  iAlflc 
se  et  cootiDuanda  laitaa  däigmn(e  et  däi;  qaad  iatnriafln«  est  in^ 
dulgente,  inciOMBode  esae  iateriectum  et  rem  cotrtmbafe,  Ua« 
-  aecedttj  qaod  indulgens  haüd  faclle  älterer  in  ioco  cum  lande  di«  * 
ctam  repenns ,  quiim  hic  nisi  laudabücm  indulgentiam  mertiorari  nul- 
lam  po5se  yppareat  Corruptum  ij^itur  esse  locuin,  id  quidem  noo 
dubitaumsj  hoc  dubito,  an  ^^^(/// Ni^lU  jumi  Sit  et  at»  hoB^ 
W9tü  inscitiorum  temeritatc  prutectum. 

EleciiüJ  d(ü<^enlem  esae  quiun.  ct  rel  Janülunia  curam  gerere 
et  carunt  /athere  ac  benepolentia  prosetjui  significet^  coniicimus 
acculisse,  qüum  diUgente  et  diti  scriptiiiti  Lsset,  ut  iudoctior  ciliquia 
iiitcTpres  diligenie  pro  dementi,  büiiii^^no,  liberali  acciperet  eamqae  ' 
OpinloMcm  addito  Q-jOklüi  indal^eikte  cuiumeaddrct :  qua  facto  irre- 
psbsc  Q'^Q'kiQv  ia  orationcm  quum  ex  Ht,  qnae  supra  simt  propo^itäy 
satis  probabile  est,  tum  eo  maiÜMi  vtdetov  eoafiiauu'i^  qaod  in  noo« 
nulfis  librii  mdul§€nU  sofauii  ental^  diligenU  x^lactniii  et  r^ndia- 
.  tam  ckt»'  Itaque  eea,  qai  hnne  Kbettom  deaoo  edent,  (qni  taiaalii 
gtagafia  attili  pf«dift  Mkot),  rogaloa  feUftin  eai«  ci'adMdtM»  «1 
CMNleai  aUquaiMlo  aWaa  aan  •  iadalgtiktiaa  «ii|Naiit  «t  laliic  nad^ 
^»^«^  oamümt  de  mmim  fgcrnnpadaai  et  loeptaaiy  «^pella«!, 
.    MdMit,  dMMrt  «!  ife  kg«e.aU|ae  lailiteaBtt 

»iTalM  Mi  all  ^Bligate  «k,  at  tan  annt  tenpnpt  «li^^ 

.    12.    JSituhthat9  CtufmHf  kern 
'        .Lb  de  dvttafe  tciM  „MnirMa«  'asNite*  ,  . 

« 

Caesarw  (de  B.  G.  II,  20.)  haec  pl  ruinque  traduntur  verba: 
,,quanjm  rcriim  magnam  partem  tempori«  brevitas  et  succ6.s\^hs  et 
incursus  hoitiam  impediebat''  Kit  qiiibus  verbb  quum  alii  codd.  et 
"  sucvessus,  alii  et.  incursiis  omiserint  illudque  soluiu  exhibeaut  et 
seiunctuo) ;  «ic  solent  viri  ilocti  statuere,  reiecto  alterOj  ut  ayoXUo 
acHicet*,  alterum  (  retlnendura.  Nobis  aUtef  videlar,  propterea 
quod  eoruin  vcrborum  ii.  iitruai,  si  qnaeris,  satis  aptuin  est  et  tei 
(Joti^nienter  positum.  Neque  enim  swcadiiut  koste« »  sed  qoMi 
„incredibüi^  cei€rrtat#'  cwt^adaal  ic.  19.  fiJttr.),  anc^fiwX;  M% 
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qaum  ad  cattra  Boinnnonim ,  in  sumroo  loco  positn,  „advcrao  cblle^ 
ibid.)  contendtint,  iwcurrere  magis  quam  si^ccunerc  patandi  «unti 
Qaae  si  ita  sunt,  effiritur  profecto,  iit  dubitare  debeaa,  aosicemeo« 
öaodiiin  et  sie  i^geitdum  iit :  ,,quarum  rerum  mt^jmm  parteni  tcBk- 
|p#ri8  brevifn.s  el  snccursus  hostium  ioipediebat.*' 

Sed  Video  uuit  defore,  qui  hoc  mihi  obüciaDt^  Terbuin  Auccursu* 
Bunquani  iiec  apud  Caesarem  ipsum  nec  apud  aiios  reperih  aiiast 
Qutid  si  qiiis  ubiiciat,  id  ipsum  aobis  obiecerit  atque  obttilerit,  quo 
coniecturac,  quam  cepiuius,  vel  rna^ime  nitatur  et  confirmetur  veri- 
tas.  Nain  quod  succumus  nubquain  rcperiäaeal,  huc  ipso  credibile 
est  iiiductos  esse  grammaticosy  ut  de  verbi  biuus  .cyplalc  atque 
Lalioitate  addubitantes  partim  maecmmm  partim  incurmuf  usitaia 
p» '  Terb»  MiTo  iniuitatvqtte  vooMa,  «ubpumiliamt  .  Sed  <|uiiai 
ciM  fcMiaai,  ae  Iqndiof  fite' aewtit  Indicftai  Imc  urgn- 
msfUHm  viikat«,  quaa  mi«r,  aoa  pnMtmaiidiiiii  cpt  HUiid  argu*- 
iBtiim  «K  analogia  diemdt  |Mtittim:  tt  qna  <|iiidMi  tanlMi  cmh-  ' 
iMlme BoiCnie  «ecedit  pncfidii,  tntm  esnoioditaaiii  «t  oom  am 
nprobatmt  ot  puimi  idoMMd  tidMlwr.  C.  ^iffikm  CMfaK%  4iupp% 
andbsioorM  librm»  Mriptarcnr,  dadiiae  aUfaid  vacom  canaiirtii«, 
decurms,  excursua ,  incursusf  aeoMTiilM^  proturmis,  recufwmwtm  • 
iagjac,  caiaa  ipaa  «t  atUitatan  camawndiint  d  TOdicmet  a«ct(h> 
ritatem,  ideoque  verbum  succitrms  etiam  otowa  a^fafli  aise«  prop# 
iure  OMtfa  vtdeiDvr  defeodere.  Sluerenburgüis  certtf  sagacissiiatta 
homo  omnimD  todido ,  ad  Caesar»  Uli»  da^aakgia  lil^tu  kl  JK  lojgai 
y#icui«iiora  provoeare  non  dubital. 

13.  Emendatus  locus  oi  atioiüs  pro  Archia  poeta  hahiiae, 

Locum  Clc.  p.  Arch.  p.  VI,  13.  quum  omnes  fere  iifari  man» 
icripti  ad  mernoriam  posteritatemque  talem  prodiderliit;  „Atque  /wc, ' 
ideu  uiihi  cuncedeiidum  est  magis,  quod,"  pliiririii  viri  docti  sie  edi- 
iieriiit,  ut  pro  adverbio  ideo  scriptum  legatur  adeo  j  quliiaque  ueque 
ideo  magis  i^uod  pro  eo  magia  quod  a  quoquam  unquam  perito 
aut  sit  dictum  aut  dici  potuerit,  ncque  magis  quam  ideo  altera  illa 
scriptiu  ferenda  esse  videalur:  nnlio  tarnen  irioiio  neque  cum  LaiBr 
bitio  illi>  /loo  eo  ueque  cum  Stuerenburgio  hoc  id  äcribciidum  esse  ' 
dixerim.    Neque  enim  dubium  aut  iucertum  videtur,  quto  a  Ciceroue 
ipso  sie  fuerit  profectum :  „Atque  id  eo  mihi  concedeudum  est  ma- 
gis, quud;*'  aed  «ptam  id  m>,  aatiqua  scnbeadi  coaseetadiiie  coo» 
liaaatam  atqae  «oliaeraBs,  ^ro mm amptwii  vm/L  voaMo,  ingcnio- 
ämiad  fcamiaea  oialiaacM  aamnu  onl^i  mawqm  .scilieet  «I  olwwp-. 
MD«  faaarto  Nominativ» 'Miailt  hie  aWitiiada«  complcndwftfpa 
«ae  opioabmitar» 

14«.  J)^  äuolttu  quibmdam  thematis  verhi  subst,  ^^esse 

Ron  saiis  cogiüUs  et  perspictis. 

Quaesitum  est,  idqoa  iam  aatiquitut,  mmime  IHaa 
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finorili  «m  MMmm»  .^03 

infer  se  conciliandae  viderentiir :  ac  mihi  f|in(lem  «neptiis  t(1(Mti  <[!ine- 
rrnti,  quac  aliquo  modo  satis  facereot ,  dm  multumque  fueraot  de« 
siderata.  Nam  quod  est  apud  Priscianum  dlum,  snbtili  r'??is  gram- 
fnaticnm  iiiiiico,  „nb  iiai  per  absci«sionf!m  i  finalis  et  additione 
litterae  Ä  io  principio  loco  Spiritus  [lenis  illius  quidein ! ]  ac  mutatioiie 
vochUs  in  profeclnm  e»se  mm.  in  ea  ^entcntia,  immo  vero 
amentia ,  tarn  miiltos  acqiiiescendum  ptitaase  vlrns  docto«,  eaml  rnquo, 
quam  explodemla  e»?(*t,  a  nonnuliii)  male  esse  recoctam,  Imitlaaduui 
profecto  oiulto  esse  minns,  qaam  admirandum  iudicamii«.  Quanquam 
BQteiD  aliquid  inter  otramque  linguam  hic  quoque  cognationis  subcMe 
et  per  se  credibile  €il  et  qaanmdai»  fonnanini  »inilitudine  ac  paene 
coograeDti»»  «I  kt€  vcibo  ataf,  comprolwtmr:  en  tarnen  eognalto 
li«adqaa<iuafli  tali»  iq^puet,  qua«  Td  'ad  singulas  quasqua  fomaa 
perGsaal»  vil  ad  fem,  da  4|Da  quacfitnr,  or&a  qoodam  ae'diacL 
jiOiia  anodfandam  faleat. 

Contra  an  Teraia  viam,  nt  ad  Latina  ¥crln  mm  prindpia  da» 
•eendcret,  onainai  prineq»,  qaod  idam,  ingreMua  erat  Tarn,  vir 
Muni  docbina  cnBobtttdaMii,  edn»  baee  perhibentor:  ,,Sum[^floA 
nanc  Adtnr,  oBai  diccbatnr  enun:  aade  ea  pro  esis ,  est  pro  «tif/ 
mmus ,  esli^j  mmi  pro  emmtta ,  esitis,  tmnt.''  Qoam  viain  a 
nofinaous  etiaB  grammaticis  neglectam  esse  detertamquey  lioc  ma 
angit  noyet,  qood  moostratam  a  Varrone  rationem  ita  perseqpntna 
est  Blumius;  i\t  illustris,  ut  demoostrasse  videri  debeat.  Hic  enlm 
libro  gramniatico,  ante  boc  bieonium  deouo  edito,  quam  alia  mnlta 
aut  acute  arguteqiie  excogituta  ant  sollerler  defeiiüa  sci^^fiterque  coin- 
mcndata  in  lucem  prutulii,  tum  etiani  de  verbo  siibstantivo  esse  arte 
plus  quam  probabüi  ea  jfrojjo^ult ,  quae  siut  cognilione  dignissinia» 
Fama  autem  eius  iibri  si  inedi<>criter  celebrutü  sit,  dnas  p  iti^viiniiaa 
rea  easqac,  uti  nunc  sunt  tempora,  gravissiriias  olTecisse  couit  ceriin: 
parTura,  quo  eiiiitur*,  preltuir»  (scimuä  enim  utmie«,  si  quae  parvo 
comparantur ,  pro  parvis  et  luediacribus  et  ipsa  hciberi  Idcillimc)  et 
exiguitatem  volumlnis,  quum  fusa  illa  rerum  declaratione  et  verbosa, 
.  cui  qiiidam  libri  aobüem  ilfam  et  mcandam,  qua  prricter  cetcros  pla- 
ceot,  amplitudinem  maxluic  dcbent,  omnino  careat  iiec  COLXXX 
.  .  exoeMerit  pagellas.  Quem  quuui  libruu»,  .quamvis  eMet  omni  laad%* 
tmie  dignisiiiniia ,  temere  taiöeo  et  iinpmdanter  ab  bomiae  adaleaeMlIa 
callawdatMi  vidtwaaiy  ad  ceoMuraNi  Kbri,  cai  aoannila  iapartiiaiy 
debe^  plarina  fatebr,  Ipta  «Mem  aggressus,  iiid  et  aBa  dcbaita' 
rentnr  et  soitit  nae^dtodo ,  quae  tnnc  infereedebat  cnm  «acian^ 
da  ao  quideai  oaMÜb  iBwaadertt.  Jam  vero  neqna  deapmri  wm. 
aaiani  laram  atudiodi  fagliiffaai  eaae  gralaai  neoy  na  vi^apcfiliaMa 
incarfewai  malignllatis,  axtimd»  d  de  ratloae  in  libdio  6biadaaa 
pfodita  nutitnbieai  exponere  dnal^oe  mea  qnaedan ,  n  quid  ddera 
fima  caaem^  ndMitaam.^  Dan  Igttor  flta  (Gfamm.  §.  45»  B.)  saoipdt, 
d  ^idem  licet  res  tractantem  giammatlcas  cum  grammaCkia  l^lfi^ 
themata  verba  prinritifä:  unnm  99er0,  AcHoni  ü^tcUf  eOMm» 
datnoii;  altanHByM7«>jMiyMlaf  räbaednnfe 
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.  Spflokguitai  phtiobgum« . 

I.   De  Actbne  tiflfeda« 

1.  lostans  »tempnt  Indicat,  $8,  est,,  cett  ex  (jpro 
«90)9  MM,  ««iV,  ceit  artam  esie  per  «pjbaevesio  ^syncopen  docetnr: 
cf«  firB  pro  yerif  et  praedpue  6$  pro  edU  y  'eds  ,  etc.  —  Esummjt 
sumus  pro  esimns  ^  ffimus  (quo  modo  Caesarem  illum  Ängajituiii 
pronuntiassc  traditurn  est)  tUctum  esse  probnnt  qnaeswmiis  et  volwmns, 
nolz/mus,  mal^^muAt  —  A  Graeco  e^^i  (juod  hac  traxeniat^  nihil 

Ceite  praesidii. 

2.  rL)niiiiictIvu?  ynr  npliRrrfsm  factus  ex  esim;  quam  tcr- 
mmatiooem  uc  ituilo  exeropio  addildm  arbitrerey  cf,  i^elinhj  noUm^ 
malim,  item  edim  pro  edam, 

^  8.  Impf.  ^r<77;t  ut  ex  eaeham  exstitisse  probarel  Blumios,  et  ad 
syncopen  i-X  ad  cotnmutatas  luter  sc  saepius  Utteras  «  ^t  r  (cf.  Gramm. 
§.  15,  Aiim.  j,  §.  16,  Anm.  4  u.  5.  §.  18,  2.)  confup^it.* 

4.  Imperfectum  Cooiunctivi  essem  assimulatione  s)iicopeque  e&se 
factum  ex  esrem ,  eserem  similis  ratio  Imperfectorum  Jerrem  et  vel^ 
Um  f  naÜan,  maUm  defeadit.  Gf.  etiam  tisem  pro  ederegt,  edrein^ 

6.  Bro  quaädam  fonna  est  Instäntia  temporis  ^  eaquc ,  si  ab 
aoa  lUteramiD  r  et  ^  yerinatatione  dlsceueris ,  (est  entm  ero  pro 
eaOf  quod  et  ipsam  ezstat)  legibus  linguae  plane  contenieDS^  eutn 
VI  et  aignificaüone  Tiituri.  In  hoc  aotem  Fatoro  qmdaa  Ciraecom 
sibi  loof»«!  reperire  fisi  sont 

6-  ImperatiTom  p^  i^copei  pro^  «v«  dictdm  ülostraDt  Im-' 
peiatifi  lUc,  duc ,  fac  ,  fer ,  ita  Uli  triti  et.  vulgo  notl ,  ut  Bobües 
etiam  pnerDli  et  gcnerosi,  ^ootiescunque  de  Ulis  fuerit  qaaesltum, 
'  Semper  com  iepida  quaclnm  animi  liilaritate*  respondere  eosqiae  Im- 
perativos:  „  die  -  duc  -  fac  -  fer ! clariore  Toce^  qato  plemmqoe  au* 
ditur,  efferre  soleant  Cfr.  etiam  es  pro  »de,  ed  usarpafum.  — 
Sunio  pro  esunio  haberi  iam  non  obscorom  fore  conßdimus.  • 

7.  In  Infinitnnm  er<se  pro  esere  positom  valet  idem,  quod  Be 
Impf.  Coui.  supra  dictum  est,   De  Graeco  üffsa^D»  ne  sis  argutulus. 

8.  Pattidpium  SR«  per  ai^acrasiii  Min  esaa  e$  sms  (eg$m) 
iff^gic  cemprobant  ae  dafcodaat  verba  compasita  a^asns  al  ^ 
etme^  da  qaa  Creovgee^  iacfedibile  diotn,  biSae  habet:  9yA«sa-«iss>  . 

Ilf    De  Actione  perfecta. 

P^fectavecbi  actio  est  omnis  reiala  ad  altemm  thema  fuOffui» 
fim$f  wm  AHimiilaf  Itoimat  intfgsat  «t  iaMHlatas^  at  fiMm^  tes^ 


Hoc,  quum  sciamns  experti,  eo  notamus  cousilia,  ne  quis  oredat, 
(|Dod  vulgo  cnminantur ,  gea^roäioris  notae  iKumuibofi  ne  hac  quiüem  aetate 
qtridqiiaiii  roagnum  yideri  ac  liberale  nlrf  studisise  eqauleos  canesqne  dn- 
ctare,  aut  fortiter  Icpusculos  et  cnnicalos  venarl,  tam  PtancOgäRomin  ssr« 
miuiGuio« ,  tum  Anglorum  aoMirmy  cell. 
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qfvptu  Bedcndim  «üe  Äx^iii  ma  magnopere  repngno« 

'  L  1^  fitmfitmm  «Kn  vtciii  e  oriri  dehuitM  cx-  Ibre,  per- 
^Mtit»  iata'  w  vocalibos  a  et  Mfts  fit  probabile  es  hU,  quae 
ChaaiB.  §.  2»  B.  Ana.  17*  iOBt  eipo«ita$  isqiie  lofimlim  pariter 
statte  •!#  im»  foitatatemqoi  Atofi  et  adteiflt  <t  iermt  conrtBOter. 
BMgMvn  olim  a  Gr.  tpif^tv  vm  InUlSefi  ewg^wan  itpattn  conatm 
esse  pr  uligii  loco  habebitpr» 

2.  Eadem  vero  ratioiiey  i^tjore  factum  ea|  ^^fiureyßfnm 
m  fuer&n  4»r|iiiii  habea. 

14»    ACMposnM»  iniitrpMiaitonum  aUqmi  pmwiula. 

I. 

Wir  reifen  in  rlie  Krctiz  und  Quer' 
'    .       Nach  Freuden  und  Geschäften ;  - 
'    Doch  immer  kläfift  es  hinterher 
Und  bellt  aus  allen  Kräften. 
.  So  will  der  Spitz  ans  untenn.  Stall 

Uns  immerfort  begleiten, 
Uod  seines  Bellena  lauter  Schall 
Beweist  nur,  dass  wir  reiten. 

Goethe. 

Ardentes  ferimnr  per  tot  tran«?vcr3a  viaruaiy 
No9  faciles  hisus,  scria  slve  tcnerit: 
'  Nescto  qtitd  blaterans  clamoribus  urget  euntem , 
•       Qaaque  ego  cunque  feror,  fortiter  usque  latrat» 
Sic  DOS,  qui  iacoit  latuitque  nbiectus  in  aula^ 

Institit  ore  fremcns,  ore  catellui  hians: 
Scilicet  inseqniturque  iniplrtque  latiatibus  auras 
.Ut  laetos  doceat  nos  equUiire  iu  equU. 

Tages  Arbeit,  Abends  Gäste, 
Same  Wodien»  frobe  Fetlt 
Sei  ddft  knnfüg  Zwiberwort 

'  Goetfi«. 

iiEat  operoia  dies?  celebrabunt  vesperum  aniicii 
Tempora  cum  fueriot  nnbila,  festa  et,  erunt  :** 
iLs  ta  canaiaibos  caras  propelle  (aturas. 

Setz^  lür  Perniqaen  auf  von  Millionen  Locken  ^ 
,  Sata'  deinen  Fuss  aaf  ellenhohe  Socken  — 
Da  bleibfit  doch  immer,  wer  du  bist. 
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Quam  vis  tnUimi  nixus  gradiare  eotboinoi 

<Qaaiiivu  sejEceotis  aplos  ornere  capUlot 

•  OincuHiii:  st  crti^ft  idm  iwipcrqiig  iwcbii.  - 

IV.  • 

Sülle  kMtoten  W  Salpeter,  Ulen  nd 

Bokitcn  BBbraB,  gcftll*  mui  «ach  das  Veaemcik  Badit 

FragOiina  carbonum  et  petrae  sal  sulphure  mixtum 
Depsuiiiuis  sfutlio  atque  cavavimus  aera  terebria: 
Quoä  ouiic  oilcriutus  missos  laetamioor  igoes! 


GjmpaBÜ  Cizensis  Bectori  ^  Professori  B^io^ 
Viro  Smnae  BcmcD^ 


S.  P*  D. 


maltft  ndhi  dedisaet,  vir  snnnie  meraide»  boMvoknliae 
tarn  naper  eo  ine  Itbi  deTiuxisU  vel  maame,  qnod  con- 
^naadanr  meas,  quas  hidtdo  Tiui  sttbieceram,  et  acriter  et 
•orte»  et  aoIfSy  dtiadicasti  eoqae  atudia  mee  vehementer  hicciidKftl 
Qmi  de  eaese  gnltias  Tibi  et  ago  et  habebö  mesunat:  qaas  quomodo 
leteraai  mihi  cogitant!  Iioc  unem  noiie  saccurrit^  vJL  tncentoim- 
fneoram  stodiomm  Itbl  ipedflieii  qaoddaoi  offerrem,  qiiod  beidg^Te 
mi  Mdjiiati  etiam  atqne  etiam  logo.  ^  . 

Heae  ad  fiacai  paacos  qliosdaiii  tocos  Cioereaiaiios,  de  qoibaa 
cop!osias  dissererem  )^  delcgi;  et  pripiom  quidem  eum,  qui  in  Cicero- 
nis  de  Legibus  libro  1,  cap.  17«  reperitar,  cuiui  iterata  lecüone  et 
mmm  de  illo  fudiciam,  qaod  antea  feceram,  faUoro,  nec  Tuiim 
tarnen,  quam  vis  subtile,  ludicinm  approbandum  esse  intellexi.  Quod 
ut  Itbere  profitear  dcc  qnicqüam ,  ne  ca  mihi  rca  iwrHÜae  iit^ 
acre  Tunm  facit  et  indefessum  veri  Studium.  » 

Locus  j  quem  indicavi,  non  magis  scribaraoi,  quam  cditorum 
culpa  vel  inaxima  vexatus  est,  qui  in  cincndando  hoc  loco  ita  sunt 
▼ersati,  ut  aut  codicum  vesligla  non  satis  Sj)cctarcnt ,  aut  nexum 
setiteutiarum.  uegligereat,  aut  grainmaticüa  iiuguac  Jatiriae  lege:*  lae- 
derent.  Equidern,  ut  certo  ac  finno  di8{)utatio  mea  nitatur  funda- 
Bieiito,  antequam  quRe  htiius  loci  sententia  sit  quaeqiie  anctori  sint 
resttfueada,  ?tdeam^  codicum  scripturas  bre viter  peiluslrabo. 
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QuAcsBqvt  «inioc  eolitf  tont  cod^  «  Davi«iO|  Q^cansazio,  Mosero^ 
fa  dm»  partes  diteediuit.  Alteri  eonan  (codid»  Mosen  Greoz.  et 
Bmm.f  ikmn  Eltens.  Mpn<}.  Hnrl.  1.,  Goerenzi  Brüx.  Gud.  2., 
Vindob.  (ipse  Viennen^eni  tiixit)  Dresd. ?  Uffenb.)  haec  habent:  JVos 
.  ingenia  iuvenum  non  ileni  at  ingenia  fllaiiu.  ingenuo)  natura  vir»  ' 
iutes  et  pitia  (Crenz.  i'irtutp^  et  sed  vitia,  Dresd.  2.  f^fd  etiam, 
81  fides  ha^oda  t  st  CToexeiizio)  qnue  existuni  ab  ingenÜH  aliUr  ludi- 
vabuiäur.  An  ca  non  aliler  (Gliens.  Harl.  1.  liriix.  \'ini|(fb.  et 
Uffenb.  non  oiiiiUunt;  Mead.  an  mea  non  aliter)  quam  /lonesla 
ei  turpia  non  ad  nuiuruni  referri  necesee  eril ;  alteri,  quoruiu  iu 
Diiroero  habendi  siint  Davisi  Codices  Par.  Reg.  Ball.  Harlei,  2.,  Goe- 
renzi Gud.  1.  Cass.  Dresd.  1.  Oxonn.  E.  V.  Moseri  Wytt.  et 
Mouac. I  iiabeüt  haec;  Ao«  ingenia  iuvenum  non  iUt:i  ab  ingeniia 
Tiaturae  (Gass,  et  üarki.  2.  natura)  pirtute  sed  vitia  (Ox.  E.  vitiis) 
jpMi#  mktt^Hf  ub  ingmuü  aUtsr  üifUcamus  (Harl.  2.  Dresd.  1.  Gud. 
1»  W^lft.  Mm,  Mfanfaiftr)«  ia  ntm  aii$m  (in  Casa.  um» 

wriiiw       BtlL  iifflftirwfiüy,  IM«L     Omm.  Moa,  man  aütm 
.  fmm^  Aommia  m  ttufpim  nm  mi  imturmm  rtfkrH  nmm$  sni? 

Mtnkkmm  m  &af/tMiimBy  quan  «adtr  ioililaU^  «aaNaa  s  liae 

fie  iMwlMitiaai  aalam  aaa  piakaadwi  Ma  dcMMtmit»  mm  UloA 
vakia  faabotws  M  da  vMßkm  «a  viliia  aHwhat,  a^aa  da  hoM» 
flate  ,taipiiBdiaa,  äam^ae  eaai,  «t-M  awiyrtar,  a  liiveDuai  i»> 
geaiiy         Mtora  qaMa  dttadM^.  papüoaci  pMit    Nec  mmm 

^arspicoon  id  est,  Inac  «auiia  co^dädi  per  i  l  gcnus  dapttcii  ialir» 
lagattonis ,  faod  ia  argaaMaiaBdo  CiMwas  teiliarissianai  est  qaad» 
^oa  sie  est  cttayaratum ,  ai  tat  akefa^  qaaoi  oaAts  ooacadaat, 
ar»  particolaai  |ca<aMttii^,  tgaod  Me  efiicere  velis,  per  simpIex  - 
ibtunim  tempas  Dec  ioterrogaodi ,  nec  adversandi  particiila  adiaocta 
annectatiir.  Cfr.  CIc.  Tusc.  V,  32,  90-  An  Scylha  Anacharsis 
potuit  pro  Tuhilo  pccuniam  ducere :  nostrates  philosophi  favere 
non  püfiieruni?  Cic.  Fiii.  I,  2.  5.  An  utinamne  in  n  f  ni  o  r  e 
—  uUilIo  nuniiH  legimus^  quam  hoc  idem  graecum  :  quae  autem 

'  de  bene  beateque  i'ivendo  a  Piatoae  üi.spulaia  sunt  ^  haec  expli^ 
cari  non  placebit  latine?  ubi  an  pro  a(  particiila,  quam  Codices 
longe  plerique  tuentnr ,  rectc  ab  editoribu»  aiicluri  |iriclem  est  resti*' 
totum.  Cfr.  praeterea  Cic.  Fin.  I,  4.  12.  Tusc.  V,  14.  42.  Tusc. 
IV,  14.  42.  de  Nat.  Deor.  II,  38.  97.  pro  Hab.  ö,  16.  u  Verr. 
I,  42.  109.  de  Div.  11,  59.  123. 

Quapropter  non  dubito  equidem   an  Toculam  aucturi  pro  ai 
paitiaBia  restituere.    Nam  ai  particula,  etsi  interdum  io  asamptiooe 

*   aiuipalMi  y  ita  tarnen  seoaper  usarpatnr»  ut  pecaUareai  aaaa  fiai 
oppomtmih  ^etmeat  (cfr.  Cic.  Taie.  iU,  7.  14.  IU,  7.  11k  CSi. 
.Leg.  I,  12»  d8t)    Haec  aalem^  qnam  al  mm»»  at  tiarMo  ab- 
Mbatar  wtifrogaadoy  ma  videtar  liaia  lata  e—iciitaaMi  atta>  hm 
ai  lafi^aw  ?ad>it  aaMibasy         aadioMi  aiactanAala  aaafinMilarf 

% 
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fterrat»  ^uaii»  coDionctioueaij  at  a  librariis  post  aliier  ofatloui  ia- 
IfrtMi  eiecerifl,  soa  «iKloHverbi  pi^  restünia  eise.  Nam  exoritar 
iketMOtetttia»  qaae  aiMtoris  ttieati  pnwüii  cniirtinaa  Mt,  et  formt 
Mtionif ,  qoae  ipsi  sit  ftadHariiiima »  nte  OMtln  ^«liqoe  quicqiMuA 
«•I  in.  codiciMi  icriptuim  fkIcatiM.    VeiJba  Igitnr  mStäSmo  ik  ic6»» 


*■    cmhtmiur?  Am  m  nam  4Uii»:  hemtim  e{  iurptä  mom  , 
ad  mmiMihum  rtfarri'  uäeame  erit? 

»  CiCiVWiii  eoiMifetndiie.  lioii  abhorcere  demoiiiMiir;  ÖMi  plures, 
credo,  erant,  4|oi  irt»  cnn  Madvigio  wdtftt  digna  «mm  nugfißfU  !• 
(fisiai  m  TttlKananni  Emendalioaam  Hbro  p.  20. ,  qnod  paisnM  Ahv 
mae  verba  et  praeeedant,  et  sequantnTy  activam  in  iflis  fooMMB  M* 

gat  iDtelligl  possc.  Ycrtim  haud  dubic  erravit  vir  aagacissimiu«  Nam 
primum  quod  passivae  formae  verba  seqnnntnr,  kl  nihil  plane  habet 
momenti;  nee  qaod  praeceduot,  quominus  activac  formae  verbum 
mente  suppleator,  impedit ,  si  quidem  eins ,  ia  quo  illud  ipsum  sup* 
pleadum  est ,  enuDciäti  ratio  actifae  formae  verbnm  e.^^e  suppleodum 
«atis  arguit.  Cfr.  Cic  Oif.  I,  11.  46.  ,ySed  uttliiatis  .specie  in 
re  publica  saepissime  peccatuTy  ut  in  Coriittlii  disturbattone  noslrw 
JlJuriu.s  eUam  yiihenienses ,  qiü  sci^'erunt,  ut  j4eginetia  ^  qiu  classe 
Palebant.,  pollices  praeciderenturM^^  Cic.  Off.  I,  10.  33.  j,Q«o  in 
gener e  eiiani  in  re  publica  vuilta  peccantur  ,  ut  ille  ,  qiu  y  quum 
triguUa  LÜerum  t  ssent  cum  hoste  faclae  induciae  ^  uucLil  p  opula- 
batar  agros  ,  quod  dierum.  a^.Htnt  pactae ;  jion  nociium  indciciaeS^ 
Ci$.  Legg.  II,  11.  26.  33Si  quidem  et  illud  bene  dictum  est  a 
J^^tka^ra  ^  docttssimo  piro  ,  tum  maxtmB  ßt  pieUftmt  H  relig^ 
4»9nan  im  mtitms^  quum  rdme  dipnUa  opmam  •daremm,  a^ 
Tkmlea  ,  qui  sapientitmmU»  sqtUm  fuit ,  M.  Äxit;  M  taMM 
m  7h^l0ta ^miasü,  Quid?  fMd  Cic  Fok  IV,  4.  9.  m 
dmnm  craadaloraB  §e  «ni^tentim  alUro  pasairat  fariii  TOifcn^ 
Mime  ia  altera  fopplendam  leit.  M  hie  msUm  jfiwujiam  warn 
t,  fuam  beitragt  fnatdmm  ommno  rMshu  Qnmi 
Im  na$  Piobmimi  acävae  fimac  ferbom  lappVndiiw 
aigBBt,  non  ddbito  «^den  TcAa  ill«:  No»  mgmum  « 
non  ümm?  (bc.  natara  sua  probamus?),  q«n  imper  defeada' 
dixi,  pro  teris  habere«  Eteoini  ai  ex  iuvenum  vacabnio,  qaod  a 
l^tadvigio  ittiprobatäiii  adle,  nt  iridetor ,  defensam  eat  a^  Onllkl» 
mdmamm»  cUcero  vittemoa,  non  rectias  m»  «to^iiirfifitaiiiiii  verba 
feahafannlar,  quam  de  Madvigi  coaieeliifa  mon  Uem  iudlcabuntur 
Bont  coniuDcta.  Nusquam  eaim  nam  Utm  ftrba  eandem ,  quam 
epdem  modo  verba  §.  45.  (igitutf  omnis  honesta!^  eodem  modo) 
vim  habent ,  ut  ad  Praedicati ,  qaod  vocant,  vim  Icrmlnandam  va- 
leant     Atque  hoc  potissirDum  est,  cur  Madvigi  non  iltni  —  iMdi- 

eabuntuF  acctbaati»  canieclanBa  laycobyadaai  asae  cgweaaig  Nam 
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qaum  «rn  iiem  verba  ad  vim  praedicaft  terminandam  non  va- 
kant:  aut  cum  praedicato  simui  id ,  quo  tonniiiatum  est  fnatiirn)  et 
in  quo  raaior  quaedam  dicendi  vis  po>ita  est,  rcpetendum  erat,  aut 
hoc  praetermisso  ne  praedicatum  quuiem  poui  oportcbat.  Quamqnam 
in  Madfigi  conieclur;!,  quam  aliqua  ex  parte  adoptavit  Oreilius  —  est  vero 
'  haec:  Ao«  ingema  iudica/mu  natura  :  Uitn  iletn  t'itia  et  i^ürtutPs^ 
quae  exsistunt  ab  ingeniis ,  iudicabuniur?  —  etiam  id  reprehcn- 
deodum  esse  censeo ,  quod  vcrba  at  ingenia  natura ,  quae  oinuibus 
eodicibos  vel  jiiaxime  suut  cuiiOmata  (nam  vel  detenoris  famiKae 
fcripturam  ab  ingeuiia  naiurae  cx.  illa  ortam  esse  luculeotcr  )»atet) 
violenter  t-aiie  verborum  serie  exturbavit.  Alias  aliorum  viroruai  do*» 
ctorum  coniectiiras  praetennittere  nnne  satios  habui,  quooiain  et  oiniie«  ^ 
n  codkim  Yastigits  loogiM  lüiMdnil,  mc         qvaeqae  pecuLiaii 

Gk.  Ii^gg.  I»  16b  42«  MHUt  feve  codiw  ptwbait:  «mmmh, 
imHlßm  mm,  fium  si/a  mmi  im  fepuiorum  imwHUiiin  mU  legibu9,  ift 
Im  bai  k  mätß  aidhrtypo»  dt  %n»  wnfm  d»,  Miifta»  ^Amm  fit 
Mte  fcri|teMi|  i|Mi  iD  «MÜM  Bnub  «dl.  1.  «ft  VliiM..(ii  Md» 
ww  cpl)  «wMiri  UMmi  Gnewwinf  ^  «  toniMtMrt  Mmi  mü  «hi 

lie  dkti  «t  idoB  m!»  ^«od  li^fii  lawifarrifi  ßmämmtnio  niti  ndm  ' 
flüiyw  Imm  iihtiiMi  iBbvpltIv  »rganwi^i  Nte,  at  m  dici  poaai^ 
wb«  j|QM  ■niiMilir,  Uta»  awiptMiiw  oMMDdare  videntvi^  Büm^ 

V  auB  lic  aaeliir  lan  fci^en  d^beM:  Miamnß,  m  in  legibus  ifrsli- 
nonu»?  Quae  gway  ita  tint,  ad  coniMlaiM  «Nil^giendain  «at. 
Conieamal  vero  viri  dacti  aoito  «m<  er»  popukmtm  instäiUia  M 
legibus,  qvQd  Madvigras  n  Emendatlonniii  TuUianarum  libro  ita  pro- 
havit,  ut  in  dclendum  esse  diceret.  Et  rccte  quidem  Madvin^iiu 
imprudeatiam  eorum  redarguit,  qui  hanc  nostrorum  verbnrnai  strur 
<!tnram  istortiun  verborum  structurae,  quae  II,  5.  13.  reperiuntnr 
.  {  inuilti  peslifere  sciscuniur  in  populis  i.  e.  in  civifaiibus)  simiieill 
esse  iudicaverunt ;  idemque  recte  in  praepositioiieni ,  quaproptcr 
sita  vocabulum  carere  mii  posse  viderentur,  a  iibrariis  [»roltctam 
eäse  statuit.  Haec  igitur  vere  Madvigius;  idem  "vero  quuin  sciia  mnl 
poj}ii lorum  iusiilutis  aut  legibus  scribendiuii  esse  iudicavit,  in  eo 
iapsus  mihi  esse  videtur,  quud  sciscendi  verbo  legibus  Ablativ  um 
adianxit;  aut  enim  simplicitcr  aviscere  populus  vel  piebs,  aut  legem  ' 
sciseere  dicitur.  Qu^id  ?ero  scriptum  e^t  .sciiu  smt  instilutis  aut 
legibus ,  multo  id  etiam  ferrt  potest  miuus.  Nam  etiaiiisi  taiesio 
•tatnere  Teiles,  certe  ordine  verborum  mutato  scribendum  erat  scita 
smi  fi^pSjtm  aul  instituUs,  Quid  igiinr?  Sancta  equidem  puio 
«Mtari  HMtüiwjiidii  esse;  quo  reaütuta  «DMf  Mm  diffiwdtatoa  M* 
Intar;  IM»  4iffidl(i  mm  ml  irtbt  fMiMiy  quod  per  compMdkMi 
«Mite  aciiWMnr»  ia  «ite  tMaitaa.  Mae  aa,  <{uae  seqaianlar  veAa: 
Miamm  m  gm^.         mmt  fyrmmomm9  ita  aonboidaii  <«e  «au 

.  laataadoat,    Bs  Ü«  «ao  da  i^^itm  umkmm,  oao  f m  it  idWf 
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CIc,  Le^i».  T,  1.  3.  crx^ices  longe  pluritni  cfrft'  nü  longe  sop- 
ped  tant.    Quac  codicum  scriptura  etdi^  nequaquam  vera  potest  baberi,    '  » 
tta  tarnen  est  illa  comparata,  \\i  vora  inde  scriptura  facilJimo  nei^otirt 
possit  enii.    Quiciiiir|iie  eriim  aiiqiiam  cum  Cic#'r()nis  dicpiuli  geilere 
famiüariiatera  contraxerit  et  huius  loci  sententiam  seciim  per[>crHlerit, 

*  ia  acc  nfi^andi  .  nrc  inlenogancli  particiila  careri  posse  facile  seotiet. 
lUani  toiiiis  1  ci  scntentia,  hanc  oratiio  s*l)i  fl  i!2^itat,  Etenim  inter- 
rogandi  prirdcula  non  potest  omitti,  nlsi  aut  in  interrogationibuSy 
qua2>  diiectas  Tocanti  aut  in  suspensia,  quae  bimembres  soot 
qaaromqoe  meftabrnm  alterum  akcfi  per  an  particalam  oppoaitum 
«at;  nec  quicquaa  efficit  Gocmskis,  qui  ttt^in  «BMitJt  fa(crrogati»> 
«iboi  McrraQMMli  f«cdia  mbKÜ  pMie  ociiii|ii«teret,  dtiieclit  «rm« 
tf>iito  cxeMpla  ImdiNil)  Motque,  «t  oiBiiia  dieeo4  fb  in  vmi§  - 
«sla  positft  caset»  h.  L  eonüilto  «ariaiMD  Tideri  fflkmiavit,  quid 
wo  IM  vocote  admmcte  dieendli  «it  nbaeretiir  nec  potins  actcictvy 
«t  hic  fMMRtnr:  ctrtMii«e  fit»  .vm  eMe  qoae  quamnlnr. 
ütgiqm  «Mwi  d  intorrogandl  et  M8m<&  focahi  uff  lif«rit  «butiMtar; 
WM  öitt  per  «Mipcndiaai  Ü  MribcbAtar«  Qmi«  ntMflwrfo  Mribw* 
4w  cit  earim«  no»  iöng»,  qiiod  ipamn  io  codice  Par.  A.  per 
«oateetanun  loiptMi  est;  nm  la  codice  archetypo  lirad  äaUt  Im 
•Wllpl—  cmt  laff.    Ceriene  tMUm  mbenduiB  ess««  bub  cer*  ^ 

im^f  i|Bod  probavit  Mosern« ,  id  oon  est ,  qnod  miikU  demonstretur, 
^om  c«r^  ad  Praedicati  vim  termiDandam ,  certe  ad  dioeodi  .|podipl 
ipectwe  eiploratam  sit    Cfr.  Hand.  Turs.  II,  p.  15. 

■  Cic.  Legg.  II,  22.  57.  Si,  qnae  auctor  in  cxtrema  §.  55« 
rerba  posuit  :  ejuo  tempore  incipiat  sepnfvrum  esse  et  rdig'mne 
tencatxir ,  nttenderis  atqiie  aiictorom ,  ut  earn  ij)sam  rem,  quam 
praeteriturum  se  pauUo  ante  significaverat  ,  commemoraret,  ipso  dia- 
putationis  progressa  inducturo  esse  reputaverrs,  ex  co  larn  haud  ^cio, 

'an  colllgi  possit,  qnando  sopiilcrum  e?5P  inciperet  et  religione  tene- 
retnr,  hoc  l<»co  a  Cicerone  esse  enarratum.  Atquc  eodem  f  t  ill  iruni 
verbot  um  ratio:  actum  d&iique  mulla  relig-iosa  iura  roinplcclihtr 
et  codicum  vestigia  ducere  videntur.  Etenim  ista  qul dem  verba  sc- 
palcmai  vel  tumulnm  paullo  ante  esse  nomiiiatum  luculenter  arguunt; 
«lioquin  iusto  Subiecto  carerent.  Codices  autem  soppeditant  ant  tum 
§i  ilUo  humatus  est  et  gleha  pocatur ,  uti  Monac ,  a«t  tmm  H  iUe, 
«tG«d.  i,,  auf  tum  eiinäUa^  ut  G|id.2.y  a«t  tattmlm^,  (Htfi  1.) 

tmmliß  (Cr.  Wytt.  Mead.  Bni.  2.)  €i  kumaiua  ei  gUm 
poemtur,  ut  Uae  tmmmii  woetMam  aatetawiiwe  «ppcreat;  tmt 
tat,  qind  ^fMmm  honm  UhnmMi  täkuwB  Mranrnt  quodqut  T« 
^wK|Qe\  vir  d906ulim^,  Utm  t$  iÖic  Attmatuw  mt  e$  mmmla»  m 
gkba  Poeaiar  mAimm  ntthoBOam  dorifti»  pMl  AJMSttwm^  qatm 
«MMt  8biolatw>  Sem  .99m  neqnt« .  Qbm  ei  iii  mrty  Jkumatm 
mt  wba  «Bunciati«!!»  MCBadttriBey  mam  ptiMne  iMm  obtiMnt 
necesse  est,  id  qaod  itd»  km  MadfipM  in  BMidiit  Teil  p.  76. 
declaravit.    Quare  verba  auctoris  sie  pi46  nßm^ßmäm  tBtti  inmoim 
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CS  codicoln  f frtigiit  Mwnituji  «sse  bin»  kd  lenteiitia  ipm  Mb«  ' 
jnty  nihil  pmfSfi»  novaitwB  «fl,         ^lod  et  gltha  verba,  qaae 
priwÜH»  iUit  verMi  depimtis  ^YxifliMr  verbo  mteti  WumÄ  •ntioni 
iütrusenuil        wmm  \iftmm  gUbae  ^ot^hviomy  quo  mediae  tMlM 

^  «etatis  scriptorei  pro  tummli  vocabuk>  m\  sant,  id  contewl  — • 
ÜOfie  expoUa '  ituit.  Bequiris  Tu  quidem,  vir  doctisaüne,.  in  mea- 
cottiectura  verbuin,  qaod  ad  Praedicatt  vim  teroninandam  accedat. 
At  id  quidem  Mon  deest.  Nam  tiimuhts  ilie  vcrba  nolo  conluucta 
Subiecü  locum  ubtinere,  sedipsuin  /umz/^/ivocabiilum  luI  yociau/i  verbum 
trahi ,  iile  aiitem  Pronomen  Subiecti  loco  e^^e  .su[)j>kriqiie  ck  aiite^ 
cedentibus  locus  velim.  iuuäildtiur<i;in  qiiidem  liuuc  horum  vt^rbarmii 
ordioem  «ss€  mc  noo  fugit  ,  sed  id  «ipaum  iWMid  flcio,  üu  Ubiarioiy 
ul  turbäs  fdcercnt,  impulerit.  » 

In  Madvjgi  iumulm  ^  idu  hiunattis  eat  y  ex  ^leba  vocatur 
corrigentis  cuniectura  plura  öuut,  quae  repiLheuiiüiie  diyiia  siiil.  Pri- 
mum  iumulus ,  quod  ad  i^ocandi  vim  Urminaodam  vaiere  deb^t 
(kos  eaiiB  et  XoHm  loa  teiHeiitk  ei  -vaeamü  vm  efflagitat),  perperam 

.  8iibi«eti  loom  obtiaft  Heiwle  Ttr»  ^Ma  fcrh»,  ti  dcwnii^ 
iwiwiMBi  a  laeta»  mt»  ftetuis,  propter  ?«rlit  |NmUo  iticuint'n 
inueta  gleba' hutgiti^  mnhI;  tiv«  •  V«|Kr  ActMi  iMtaw*  ÜM 
Ihm*  ihlwieL 

ea  ab  omnlbus  feie  tatei|eetibiis  ac^er  iiiegfietn  et  parum  seit« 
;  a  Goerenzio  defeosa  fMt.    Opiaabantur  hlc  fcÜicei  WjfitwlberiifcM 
et  Wagnerne  ea  de  caasa  orationem  turbatam  esse,  ^^#d,  %a«Ak 
^^yptionian  caoes  et  feles  nt  deos  culemlium  supenülio  tnaios-  otique 

a  Cicerone  esset  vt  putandd  et  dicenda,  dicendum  ipsi  fiiisiety  vel 
eas  gentes,  tjiiae  noii  more  Aegyptiorum  canem  et  feles  ut  deoi 
colerent,  oihiiominus  tailcm,  qua  illos  superstitiune  coDflictari;  eam- 
qtie  ob  causam  fton  uegationem  ante  ut  deos  verba  orutioui  iuserea*'  « 
dam  ittdicaverunt ;  idquc  assensione  comprobaveruut  Oreüius  et  Mo*' 
•eni9.  Sed  niirum  sane,  neque  VVyttcnbachiuin ,  neque  Wagnerum^ 
.neque  Oreliium  denique  —  Mosern»  qnidem  ,  cuius  uec  acre,  iiecl 
admodum  subtile  iudicium  est,  facile  ab  Ulis  decipi  se  passus  e&t 
—  sed  mirum  sane,  viro.s  illos  non  intellexisse»  isto  modo  Aegyptiof 
ceterarum  gentium  nomine,  id  quod  absurdum  est,  dtmotari.  An 
▼ero  y  qUiyn  islain  emendaiidi  rationem  abaurdam  esse  paieat ,  aiio 
qoodain  modo  verba  eoieiidace  eonemur?  Quod  quominps  experi- 
<iipm  eiMtpHBOiy  fiieil^s  aie.  piebi^  et  expeditu«  o^^tipoi«  progrei*. 
-  «Hl  ia  qua  ad  .wligfaiB»  yM«»  liirberum  a  lUmiüi  fiMtam 
Wmt. .  QM .  9ip^t>^%\  Interpritlatiop^ .  iiiii#mn-bi9  Terbii  Mccyw».  ' 
teoAiiB  .eet,:oAinpp  igiliiC )d  teta  ki^l^ßppg^  t^ftmdm  «Ml. 
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4m  «olMit)  tot  eadem ,  qoa  miwi  gMto  M^ftitione  ciaflkl^l  , 
adinngat,  supefttttioms  tpectari  genus^  mom  magniUtdinem^  ut  faaec 
<  Im  Sit  MteBüfts  Stii  AegyptU,  qai  canem  et  fdcm  ut  deni  cohnl^ 
oamiiiiii  imndflM  ■wperstitione  conflictantur :  taiM  eoram  qa^qvt 
Mperstitio  genere  non  difcrcpat  a  iopentitioae  «a»  ^pm  ceteme  goi* 
las  obslrktae  sunt. 

Cic.  Legg.  I,  7.  23.  Quum  nemo  interpretum  est  voculaiDy 
Dwllo  adhnc  in  cotlice  repertam,  magnopere  desidernvissrt ,  subito^ 
qui  iitaiu  requireret,  exstitit  Wyttenbachius ;  cui  Madvif:;ius  in  Emen- 
4att  Tiill,  7-  ita  assensusest,  ut  ^ocnlam  illani  post  m</«^  orationi  in- 
sarendam  iudicaret;  idque  Oreliius,  etäi  in  verborum  seriera  rccipere 
diibitavit ,  assensione  tarnen  comprobavit*  Qaod  quoiniuuä  r ecte  fieri 
£tatu«iai,  li0ic  potisMinom  Tidetcir  obstare,  qood  eäm,  quae  ia  eiiun- 
ciato  secQDdario  nihil  reperitur,  est  yoculam  ngqtiaquam  pfo 

simplici  copuU  liaberi  necesse  est;  pro  qua  »i  habenda  esset,  pro- 
fecto  est  vocula  in  sequeuli  eiiuociatioiie  carere  ooo  possemus«  lam 
tat»* quam  niiiil  hDpediat>  qaomioiu  pro  Yerbo  SäbslaatifO  eam  Im* 
tant  «eiliiiqQe  rwüm^  mMtg  t  nihU  Pranoada«  aMiecaiaala  loMtv 
pMM  ^  iMÜ  «a  alakfa  Hkksidiüick  dar  Vcnmafl  Banares  gicbt^ 
^  M  nada  aa«  Mi  Kquiro,  taraai  «tl«B  aadna  Üb  anUlaMi 
inllarpmadaia  ftrtaor« 

ae.Lagg.  1 , 21.  55.  Quia  9i,  ui  Chim  jirwto-  |-  ««Am 
hommm  mm^  fuid  htmtmm  ewt,^  te  amibaa  eodlallNii'  attiptani 
aü  dtoS»  nao  in  aatoA  «Ha*  dicirtt^  qpad  in  aH^ol  vfHiiia  cdMla» 
äfe«a  ^  homm  oiallanl  iniartiMi  ait)  da^rahaodi  poto.  i« 
faftaa  «faidaii  amdiudi  pariealon  Mm  est,  in  ia  quia  S 
aaAaii  bonum  es$9ij  fiM  —  inmmsti  depreiiendituri  qpMid  aat' 
Oieeronia  haberi  iieqiieat ,  ipaa  ioal  aantantia  aatia  ileaiaiafa  ^Bi  fa* 
yaafeoto  est,  qaaa  In  codicibos  axaiata  «st  scriiitoniy  aae  tameD  ittt 
^Qm  GoerenzfOi  Sdmelaio,  Moaefo  est  inteqiretanda ,  ut  dixii  e% 
d  eonionctione  peodere  dicamus  (oam  hoc  quidem  naturae  lingnau 
lati'nae  prorsfis  repognat),  aed  ita,,  utVerbis  ut  Aristo  nHinngcmlurn 
pulcmus.  Itaqiic  riceroni  et  boc  loco  acculit,  qiiod  alibi  ei  vide- 
nius  acc!(]i^«ie ,  ut,  quae,  >i  acciirafiiis  loqui  vellet ,  forma  verbi  finita 
efferre  oportebat ,  ea  ex  senUntia  interiecta  lungeret.  Cfr.  Cic  Rep, 
I,  37.  58.  Si ,  uf  Graeci  dicujit  ^  omnes  aut  Graecos  ea^e  aut 
baröttros  ^  vcrcor  ,  11  e  barbcirofu ni  rex  fi/erii,  Cic.  de  Off.  I,  7. 
2Si  Sed  (ptonutin^  ut  pnnclare  scriptum  est  a  Platone  ^  non 
Jiohis  solnm  naii  sutttHs  pcirtusque  noslti  parUm  pairui  vintUcai^ 
partem  pditmiles ,  pariem  atniei ,  atque  ut  placet  Stoicü»  j  quae 
in  teftis  gisrntlntur ,  ad  nmm  ho^irm/n  oiiuiia  creari^  hwnmet 
(tuteifi  /iominum  causa  esse  generatos  ,  ut  ipsi  w/*/*' 
älää  prödeBHe  passen  t :  in  hoc  natutarti  deh€nlu3  cbNf|m>- 
Oia.  da  Omt.  ni,*l.  S.  Hie,  ut  saepB  intl^  koMnti  tapkükh^ 
dmibw  mtntUktB  pfdi,  qttamqnäm  ktc  CVtt»^  qtmm  itUftid  mm^ 

m 
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fiim.  Mqn  «iusdem  gqflerb  — waüftim  libvo  iii/e.  2.  dgi 
Finibea  Boo»  et  Mtku  rtimiikn  ^wUmiaß  est  auctor»  ubi  mim 
Hadvigiuai,  Tirum  et  somma  sagacitate  et  exquisita  doctrina  iusigoetty 
ftooilibfti  MriptiBse  |>ro  ^uod^.  Nam  etsi  -ÜM  ditendi  ge- 
rn^»  quo  quie  tecDsdana  esse  debebat  sententia ,  primaria  effertor 
(■am  luitatius  Bt  loqui  vellet,  drceadum  erat:  et  quoniam^  ut  saepä 
dix intus  j  tws  non  modo  non  pincimitr  a  Graecis  i^rbonim  copia^  * 
sed  in  ea  etiahi  siiperloreM  sumjts)  a  Cieefoois  con^u^tudioe  noü 
abhorrere  probe  scio;  niilla  tarnen  causa  est,  cur  invifis  codicibns 
paeue  omiiibus  (riim  ex  uqo  Erlaugensi,,  in  quo  tanien  et  ipso  et 
si  quX>  scriptum  esse  vldt^tur,  Madvigius  quoniam  altulit)  auctori 
dioendi  quoddam  genus  ublrudamus ,  quod  perrafo  ab  eo  esse  usur- 
patam  sciant  omnes.  Eteuim  si  et  si  verba  distiuict^i  scripsetis^  recte 
seateotia,  ex  qua  c<j^ll06ss^i  aliud  (juichlam  conclu(l;ittir,  pariter  atqut 
sententia  paullo  antecedens  condiciuiidleiH  iuimaui  iudait  ,  modo  quod 
non  ex  si  coiiiunctione,  sed  ex  sententia  interiecta  eaui  iunxit;  id 
quod  aliiä  eiuadeui  generis  exciDplis  a  Ciccruniä  coasuetudiue  nun 
abhorrere  lucul^nter  comprobatom  est. 

CIc  Legg.  I,  21.  56.  Sed  «r  hk  fr«  äthilriflim  re^emm^ 
De  IMe  Miai  ex  lege  Huiilia  per  Unom  i^AeoM,  ex  Xtf.  Mdb 
per  tut  iMnie  reguadami  peitl  imMi  d  tMoititaft  «ifoMi  teto^ 
fMB  qOMMtfeflet  Mtii  comfit  Hoc  üniÄA  hoüloco  qaacritor,  afamMi 
m  M9y  qmd  fa  o^dldbu»  k>nge  pierisque  reperitur  (in  .lüBs  qaod 
mt  Ät  Mriptua  est»  id  aoii  anraiidiiai  est;  niuii  ü  li  hie  PfoiwinW 
im  -cMifeiioiM»  isUdl  In  libri»  scriptb  est  fieqnentiiisX  aft  de  Btt^ 
conneti,  quam  Lanbium  recepit,  eoaiectara  €x  X/L  scrlbehdgdl  eil»  * 
Ulttd  amplexi  Boot  pesl  llaaalhufli  G^reniius  M  Moserua  (kk  tamea 
ita)  nt  dubios  baereret,  an  no«^  quod  edttio  Par.  habet,  praeSttiet)} 
hoc  Orellios  probavit,  iUod  depi^fatum  este  affirmans.  Verum  noa 
dabito  eqoidem,  qflin  illa  phirtmoram  codtcum  scriptura  vera  et  Ran- 
eonneti  quamvis  ingcniosa  coniectnra ,  qnomaüi  quid^m  non  necessariä 
est,  falsa  sit.  Nam  nee  lllod  habet  incommodi  qtnclquam,  quod 
hf^ibus j  non  tahiifis  mente  supplcndtjm  e^t,  riec  iticpte  tabulae 
Xlt.  hic  Pfonon.inc  niunstrautar,  quuiu  et  ji;uillo  ante  sint  comm6« 
moratae,  et  ad  ipsum  Cicer^emf  lUelii  fiuium  ex  äs  dirantaratt^ 
maxime  \)ertineant.  ' '  *  ' 

Multa  praett  rea  sunt  in  Ciceronis  de  Legibus  libri«,  in  qaibttt 
In  oratione  et  confurmanda  et  interpretanda  a  nostrae  aeta^s  inter- 
prctibuä  discedefidom  uillü  csse-videatur.  Sed  oanC)  ne  benevolentia, 
quam  adhuc  mihi  praestitisti,  abuterfer,  fincui  ftci  disputandi ,  nee  quic-  • 
quam  aliud  wagis  copioi  quam  ut,  quae  adbuc  disputavi,  ne  prorsus 
Tibi  displiceant.    Vale^  vir  summe  reverende  ,  mifaique  favere  perge, 

Bttibebam  Gzae.   IcEbtis  AprilUmi  1842. 
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Urgepiibiis  lectionibus  ne  nihil  huic  Ubello  praeniittani »  locos 
aliquot  Pausauiae  tla  tractabo,  at  tibi  a  novissimoram  editorum  Selm« 
barti  et  Walzii  iadicio  dlssentienduoi  mihi  videatur,  paucts  hoc  signi- 
ficets.  Namque  egregie  quidem  post  tot  priores  tom'  Uli  de  Perie- 
gcta  emendaado  atquc  pcrpuliciido  meriti  sunt,  ttfm  qiü  censiiras 
hüiuä  editioms  scripseruat,  Creuzerus  in  Notilt.  Ulterar.  Monac.  1838 
Ko.  91 — 96i»  Westennannus  in  Nov.  Apnal.  phil.  et  paed.  1Ö39  Faac 
SiebeMiu  ia.  Epiiem.  littenr.  Ha  1839  No.  28—^5:  al  crihiiw 
lo|  per  illnoi  mngHioitm  spaiste  iwt  «ORii|M«lae,  tarn  paiHi  im  €#• 
^».fiMdu  «t  (V.  SdMMMort  et  Walif.  I  pmH),  tiMi  J^pp^ 
dilo.  dcnique  ipse  PantaBiaa  oomianquaai  utilir  dieoidi  geami  «t 
frequentisiuiia  etiaai  nnne  crisM  fe<tttaad<e  IsctuMHimqae  t«1  defeft" 
deätenm  vfil  Impsgwaidtraai  «ccaii«  libfM  eiw  iis«f|itiitUM»  off«^ 
te«  Ne%ae  daniiiviii  Uli  qnoi  iioiiriiiaYly  WauBct  doctStiian,  im 
mfoctam  aibitrantiir,  qnarnquam  decem  aa^pliaa  tamta  ia  cdltkiat 
na  praeparanda  se  occnpatM  fuisse  professi  sunt;  qoin  ingoiaa  ctiaai' 
ct.iQCIlBanbos  illifl  gratks  egeront  et  ai  q|ait  alias  ad  scrjptoreni  saua^ 
Tel  emeadandum  Tel  axpltcaadam  in  promtn  quid  habcral^  ajt  Jnc  im 
medium  fdroferret  rog^Temirt,  Yol  HI  praef.  Vellern  equldcai  plura 
iMl^erem  quae  talibus  Tiris  offeite  possem.  Interim  etiaru  paoca  illa, 
'quae  iam  enotabo,  accepta  fore  confido;  sicut  solent  qui  ret  alicuins 
studiofiiores  ?unt  etian  atoationbusy  il  fliod^,a|iq«a  ia.üt.  iaeit 
tttUitasy  ben^vole  uti. 

1,  2,  4  retinendum  puto  quod  ex  codd.  dedit  Bekkerus  oaotg 
T*  VTzrjoiEV  tov  ric  Xoyog  sg  öo^ccv»  Sic,  1,  9>  4  tOVTQiS  jtsil^im 
ifMÜQX^  nwff  rj  ukloy  TcägtQya  ilvcii  koyov,      '  '  / 

i,  8,  3  Eiff^vrj  qtiQovdu  Tllovrojva  jtalScf^  satis  manifestam 
ex  IX,  16,  2  corrigendimi  esse  lUoviov.  Nam  licet  subinde  cori- 
fuadantur  Pluto  et  Pliitus  (v.  quo»  citat  Siebelisius),  tameo  uoa  cou- 
funduntur  nisi  nötioiie  et  cogitatione  uec  sine  altioris  cuiusdam  sen- 
&u^  äignificationc  specieque  allegonca,  quae  in  biinc  loensi  prorsna 
aon  convenit.  -  Senno  est  de  ligoo  Plutl|  qnod  Ipa^aai  diicrepabat 
a  ligao  Piatonis,  qaippe  figura,  aetata,  attdbulis  diTfrawiiwi»  ai 
ihfflff™*  f«a>Mf t  ii  atteniai.^  altera  |ioaiiaui«t 

\Sy  7  Buiam,  caasan,  cor  Cerci  yalneiasae  Pyrrhw  sifm 
paftata  iU,  caawaenlj^.iaat  Stackelberg  Graabte  d,  GHadu  I  p.  4t. 
4Q|t.  Wdkker  Rh.  Ifiw^  iV«  3  p.  476.  Vcm  caitta  cmt,  ^imkI  P^r* 
rlmi  i^UaTarat  theaanros  CereiirEaiiea*ii»  v,  DiMiyt«  .Qal«  Buem^. 
pK.2d02  Bc»8k;  Sai^.     '^.ilj^tKriros  et^  QvV^o^. 

1;  14»  1  iv  ^1       TJpiymilitav  »i.  Ita  ia  onuiibai  ctdici* 


'  «)  Difepiletfo  iMiee  «k  indica  aeliolaraai  ia  Unir.  litt«;  CüiMiet  Dor» 
patensi  per  sein.  iltaM  aani  MDOOOXL  InlwiteaK  aerbtoflf  aasMri* 
tat«  f  «V««Ua  «it,        ^  * 
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i>t  loci«.  aiii|uol  f  ausania«  «Lfputatio.  305^ 

bos,  oisi  quoi)  in  duobus  siipra  vocem  ro)  scri|itum  est  öh  lade 
Creuzenis  If  genclurn  putavit  iv  de  tcU  At]fAr]tQog  ,  (ju  ii  i^fcieter  ea, 
quae  contra  iiionet  VVestermaimus,  eticini  u\dc.  refutatur  ,  quuU  to;n- 
plum  illttd  supra  foutcm  Enneacrunon  sine  dubio  erat  Cereris  et 
ProscTpifiac,  quae  Semper  coniunctae  erant,  non  alteruiu  Cereriü  al- 
teram  Froserpinae.  Sed  recte  puto  Creuzerus  de  templo  Triptoiemi 
dubitavit,  tt  apparet  coniiiogendum  etse  TgtittoXifiov  aymlfut. 
Mihi  scribeodum  videtur  vaol  de  VTtkg  ti}v  »Qtjvriv  6  fihf  ^»jV^* 

&Yolft«9  quae  «1  rade  aiätligas,  «aflÜMMr  Mbiaagas  quae  sequimtaff 
§.  3,  YDV  ¥tn0  to0i$^  fWkt  luä  t9i^  f}fwr*  uyaXua  (sie 
MfiÄari:  IM  boa  taaipiaia  caafiAdatur  cm  EImiuo  ,  qoad  m  aÜi 
■rbia  rc|;Ma  anft)  et  demde,  Ir»  dl  ti^kni^m  mo^  EmMrc^ 
faipaadit  fHk,  mtoI  tM^  «ijy.  uftf^yi»  6  f</tv  ^  MMaf  placaC 
SMmü  VoL  JU  pnct  p.  VI»  im  ^  itviigm. 
ly  14,  2  flTdilqpai^  —  Ov^ot/^ct.  Cum  in  codiciboa  hafß 
Mais  Sit  ^vyatiq^t  acrib«  v. .  tidUpiiovg.  Ibidem  kl  verbis 
]d9^m^m  is  xml  oM  üttf  i^'  ca^aiff  iagaaioie  fiiebeUflias  aut  i^vii' 
#f<toy  excidtssa  aut  aaoi  9iAij0ioxco^o»  tovaacg  legendmn  axiMimavit; 
Veram  dicit  Pausaniai  ni  foUor  £iei»iiuos,  qa^ui  distinguere  totC  ab 
ipsis  Atheniensiboa  Mtfi»  fara  appaUai«  potnit  Tidaaa  (itluMpiiiovf) 
iltbeoieDäiuni. 

I  ,  19,  1  saoe  dciendam  eat  (S^a^^pav»  qaod  ei  gloMemate 
Vacis  Qxsyriv  ortum  videfiir, 

Ii  19,  7  Dullum  seiisuin  habet  quod  receptum  e*t«  uvm^w 
S^^Qt    Sioe  dubio  scribeodum  ooovg, 

I,  20,  1.  Clavierii  eraeadatio  sIgIv  ov  bMU  cornoaeiiddtür 
comparatione  horotn  locurtim:  II,  1,  7  reo  vaaJ  6s  oin,  fifyfö^£i  ot? 

fcoöutidiv  iüxijKasiv  ov  ^si^uvEg  nikoug  krci  Talg  %t(paXaig  i^av^' 
xtg.  Vidgatam  iogeoiose  quideui  defendit  Westermauous ;  ted  aiiter 
puto  loqaMtoi  «mbI  Paanaiaf »  ai  Hhid  qoad  aommenlalflr  Weitannuih' 
MM  dicwa  f  hiiBat  DiUa  pail  il^ttCfJvm  fludlK  cstl^Me  apca» 
im  dt«  *       *  ^ 

li%2f^tjiktffie$  YttQ  Gvvtl{>£ig  ofKrS  totg  dv^^n^ig  ig  vofkAg 
Mftv  MdL  IditaftB  «Mim  amnaa  cadicca  (imud  quud  tu  nommäKk 
est  id  IpMM  all  aaaipaMlUni  Yacii  tlir^^mug)  ^ov  talr  £lr 
iai^  Mihi  vulgata  laüio  nteciMla  et  lia  aspUcanda  videtnr:  ApM 
'mm  8a|thia  NaaMdibM  Ha  fagnotar»  ut  »la  Mm  honiiiibM  agfM 
aavposque  commuteut,  qaippe  cefils  altaaribM  nan  iududae. 

J,  42,  ^ra^aeribandum  puibdi  ig  uM^p  äfftu  Iden 

aidit  Siebeliflius. 

H,  1,  4  iv  *E7nöttVQa      tega.    Bditores  scrib.  suspiMatM 
*AQyüa.   Mihi  aut  vulgatum  retioandMi.  «ttt  Iv  ^*dav^^0y  %^  Uq^ 
achbendum  videtur,  v.  II,  27,  6. 

If,  11,6 

bus  ferme  Semper  confunduutur  oUitat  at      Imlmh  ^* 
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17;  27)  2i  4*.  U(,  4,  ö  not.  20.  Ad  sensom  vero  longe  ooflveoieaUoa 
<HHKi  fcriWcnduiii  exislimavit  Vulkenarins,  vi  i  hm. 

Ii,  o-i:,  Ii    ^ij^trjTfjog         if^a  ji^n-oü^roi  0f o^i ßu/of«»,  To  jU.fV 

dt  TUtl  iv  avT'^  rrj  noKfi,,  Minim  neminem  dum  omiiium  e«lituruni 
ift  ttHi  i£g  ^titt&v  d^fto«  ofieiidisse,  quae  quid  sih'i  veUnt 
€4|iiiclrm  wm  nAt»:  In  codkiilNit  tat  In  £tfi^  ai^ifdi^.uo»  vel  iv$ 
iißw  Sv  ft#i,  aiMilitct*.  ScriW  tog  eigfuUwnt^^  (not,  wul 
4bmt  in  Mi|ierftH«b«s  de  c«idett  Ci*rivis'Tli«rNuuM  teo,  yJII,  34, 
.  (  9«  n^9g  ^lti€üuw  Zpoig  tijg  '^EpiuoMf  Uqkß  ^ijfivjt^og 
l#r(V  isthdumiß  StQ^iacUt^*  ,  Posiif  et  ite  JuXfyfiiimvt  iijlovfitv99 
i(itl  fto%  cAgitff«^  mA  ad  cttdiomi  ImÜmms  piraiite  aecedil  ri^mi^' 
«wr»  qwMl  Biiiüii  «onMift  leglt«  IV«  5  'näL 

lij  36»  1  «a  !;diiiH^  ficribMum  piito  ^JUühm^  wd 

iMmiHiidum  ad  ariidngiate  'E^nniM  ab  '£^vxi}»  J7«AtJ(&0||  H  lUUxift  . 
»Mn  qnod  G.  Uermamitts  0|>n9c.  VoL  VII  p«  SfiO  ooiitendir,  «Immb  • 
UciXiy.riVog  ferri  posse,  id  mihi  qutdem  no»  ^SUMÜ.  '  Ipae  PwUMk 
•flbf  Hit  16  4  '£^««/v97v  70)p«Wy  ei  «atis  aote  Venus  Brydna»  %«Bt  . 

Minqinim  dicitor  neqae  Erycena  neqiie  Erycaea.  Tarnen  civrs  Eirf" 
cne  ojtpidi  Erycaeos  dictos  fuiüe  testalur  Stepb.  B.  t.  'E(Wiifi  et 
Etym.  M.  p.         indeque  fortasse  scribeiidum  ''AkiTtalmf  mmn^f^^^ 

in,  19,  5  pro  ^vri^a  f<>rtasse  tciih,  Kvad-Tifiu. 

)V,  31,  8  schb.       f»  ftev  d^'  TOtr  iU^ev.  iat^¥  4 

V,  11,  2  vcrha  i'rrf?Li>frv  5?  ot'-/  otov  ff  etc»  praeter  illos,  ^ 
citaiitiir,  illustravit  li»»eae  iu  Kiiiz'eii  Mtiseo  1837  Nn.  27.  ^ 

Vif,  24,  7  scrib.  V.  TOiui'TO  yB  Öt}  'AaTekußev  iv  £invXco  «e^ 

tflO&rjvm. 

Haec  hactcnus  de  l'.uisanJ».  —  Liceat  simid  additamentum  Po- 
lemonis sniHicero,  qiKtd  per  littcras  mihi  amtcuK  suppedttavit.  Oomi 
tnim  in  mea  frngmentorum  editione  (Lips.  1838)  hunc^  itfcnra  ,  ap« 
Sdiol.  Eurip.  Orest.  v.  1632,  ex  c<k1.  Plorenfino  a  Malthta  cditMr: 
Uoki^Kav  tk  Kttl  iv  T^le  %m  v(^g  *Alsiavögl6rjv  tiJv  ii69  twv 

41  Xtyofihw  toßdQfov*  qoae  mß  enendaHtMr  a  Bladvi^a  m 
Ettendatt  in  Ok  IM.  da  Legg.  et  AM.  HbCr»  18S^  f».  tS7:  A 
dl  iial  fr  T«i  d'  tiiv  fsf  Off  l«4iU|.^v  dwffir  aawigav  lai» 

qtuvtiov  tmv  Jutm,  (^O(v)  ?  df  «i^itoTeSMM  f  II  tm9  f' 
fdv  Xfyo^vcBv  KaßtiQtav*  Idem  «diicit  luec:  ^D«  naneto  termt* 
rio  a  nobis  restitato,  praeterquain  qiiod  ▼critat  apptret  e  praece- 
danti  rrjv  fiiu  tmv  dvoiv,  penund^nt  cetera  ad  h.  I«  adv^lia  et 
«d  1626  et  1688,  cf«  Eiitip.  Hei.  1667.  Nota«  annt  mytbolo« 
gf>riim  disputationes  poat  Hematerh.  Jid  Lucian.  II  p.  340  Bip.^ 
tenim  dtt  is  ex  b^c  looo  htcraiiMr  Botaiiiuiaa:  1).  da  tituio  operta 
ü^ff  Uitiavd^dv  <diti,  qw  wMw.i^  yoa  <iniiMiwi  m  fragM. 
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Pokpm  f>.  18  sqq.  2)  quod  AiexaDdridem  Delphum,  tle  <|uo  dixi 
ibidem  p.  176  sq.,  iam  con^fat  ante  A?otcaM>B§iB  yäiiic^  creiio  tein- 

JDl  Ihnpati  neu««  Juiia  AiiiCCQÜU» 


Kritik  der  BesiimmuBg  der  Ksau» 


Becker. 

Aniiubriicba  Grammatik  der  deatKken  Sjpracke. 
Zvveite  Abtheilaiig. 


Als  idm^im  -c^vicktaB  Satai       wiiMMihaflliiWB  Oimi* 

mafik  ist  rann  immer  die  ThMtift  <ler  Kasus  rnn^rlrinifn,  aipt 
.WMiner's  Versuche  üIm»  Kasus  HadM«Nli  hat  sie  sicfi  nur  wenig  ge- 
Widert;  die  gerübmte^ten  GsMUNlikeB  haben  ihra  TJMotia  daiairf 
aufgehallt,  seihet,  Becker  kaoo  Dicht  gaoz  davon  abkommen,  so  s^ 
er  auch  ringt.  Am  meisten  hm  sich  Bernhardy  in  seiner  griechitfhaa 
Grammatik  darüber,  erhoben.  Autführlicher  jedoch  und  in  verglei^ 
fhender  Weise  behandelt  diesen  Gegenstand  Becker.  Eme  Hetracb- 
tung  seiner  Auffasiuiig  ist  daher  auch  zugleich  eine  ß»4raihtung 
anderer  Standpuiikte.  Zweite  Abtheilung  S.  12  saj^t  derselbe:  „In 
dem  (»bjectiveu  Satzverh.iltnisse  wird  nicht  die  'I  hai!^'l<w<'it  nh  ein« 
noik  dem  Sein .präti  cirie  'ihätigkeit,  sondern  das  Sein  hU  ti[i  ()l)ject 
und  das  Verhältnis^  der  Thütigkeit  zu  dem  Sein  als  eine  Ii  ick* 
tung  nach  ciier  von  dem  Sein  gedacht  oder  dargesleUt.  Diese 
Richtung  wird  durch  die  Form  des  Objects  aus|»<^<li  u  kt :  „alle  Formen 
des  Objecto  lassen  sich  nämlich  auf  Kasus  und  Präpositionen  äu- 
riickiühren,  und  beide  bezeichacn  im  Allgemeinen  Verhältnisse  einer 
IGUcjhtusig.*^  Also  auch  hier,  wie  bei  Wiillner,  die  Ka^us  antworten 
Mlf  <Ue  l^ra^  Woher  und  Wohin  (und  Wo).  Weiter  aber  liegt  io 
Jfaer  P^Ja^tka  dieaesy  dass  den  Sprachen  nur  zwei  Formea  daa 
Ob>cti,:(aw«i  l^mm  aöthig.  aetea»  wahrKkeialkk  dar  Gcaitk  aai 
i^ceipiativ;  dar  Pattt  liatle  kaiaa  Fiim^a  ttdir  far  dtos  Ofa|act 
Usf.aaikre'Maiigel,  wakkerkicr  glttdi  eiMkeiat»  besidrt  darin»  4m 
ifm Ba^iiailHing nw dia  raarttUcl^e  Vouteli» n  g  befasst,  aadaia 
B«aMfkuagcn  ala  dia  der  BicklMg  auiscUtea»!.  •  ladesf  aarn  aadt 
sich  hier  za  iMUea;  daoa  die  Nath  kaan  akht  iaaga  aaablaibcA 
Man  übertjragf;-  ^  PjawüiaawirhaUaiaie  darch  Aaatogw  auf  6a- 
4aakeavarkäUnisse  und  ao  kat  man  das  laatrugieal  wiader  at  Händen, 
•amijt  man  sich  Altca:  xaracht  Mcbca  kaaa.  Wie  wenig  zureirliaMl 
«iMa  aakka  frUaaiafiifdae.aeiy  4mm  nird  aar  selten  eiaa 

20* 


Digitized  by  Google 


^MS        Kritik  der  BetttminiiDg  der  Ksiiu  von  Bedcer, 

wtliigiMB— Hill  mä  wie  «mi  M  dibd  im  Kr«iM  wU  !■  1\m«^' 
lo^ieo  htnmMkkj  dM  «inl  «bcs  •»  wenig  MIadit.  Hm  ini 
MSt  WM  der  Begriff,  die  Bedeutung^  AMgca^—  äm  Vumm  det 
l^vädtt  teictt»  d«  Ikwat  föreiM  Kategorie  der  SpradMil»din(elle»iii^ 
kl  wie  feniy  uad  iylurt  dau»  nw* wieder  eine  baeeadere  Fön»  de* 
Ausdrucks  an.  Selbst  aber  des  Ausdnick  jener  geMMten  DiMk 
iioiisvcrhaltnss«  mit  dem  wirklidieii  Gebraudie  yi  den  Sprachan 
veiiglicbeBi  fiodet  sidi  darchaus  nicht  dorcb  eenftaate  und  bindere 
Kasus  dargestaUt*  Beide  Rickttfiigea  werden  oicbt  aelten  In  einer 
nad  derselben  Sprache  durch  eiuen  und  deaielben  KaMt  aaagedruckl 
aad  wieder  la  aaMiere  Sprachen  durch  andere  von  jenen  verschiedene 
Kaans ,  wovon  der  Beweis  auch  in  den  gewöhnlidMitaB  GraaHaatiken 
fo  vorliegt y  dass  es  überflussig  erscheint,  hier  zn  Beispielen  und 
Belegen  zu  greifen,  wenn  man  in  der  Mitte  nur  nicht  vergessen  will, 
^T3s  man  aui  Anfange  gesagt  (»der  gelesen  bat.  Dieser  Widerspruch 
der  Erfahrung  gegen  die  Theorie  liegt  so  am  luge,  dass  man  sich 
höchstens  otir  wundern  kann  über  die  Quälereien,  jenes  steife  Re- 
gulativ im  l^lufsc  iWv  Sprache  durchgängig  zu  befestigen.  Warum 
nicht  iolcher  Stand' mnkt  vfrlisjcr»  uiul  ein  an<lcrer  höherer  genom- 
men!  Eudiicli  wi«  werden  die  pia  1i<  ativ(  n  und  attributiven  Verhältnisse, 
die  doch  auch  bekanntlich  ilurcii  Kasua  wohl  gegeben  werden,  unter 
jenen  Richtungen  gefasst  werden  können?  Die  Kasus  demnach  be* 
zeichnen  weder  im  Allgemeinen  noch  im  Besondern  die  Ver* 
hältnisse  einer  Richtung.  Folgen  wir  iiidess  seinen  Erläuterungeo. 
^Nadi  der  sinnlichen  Vorsteliungsweise,  welche  der  Entwickelung  der 
Spracbea  Sberbaapt  so  Grnade  liegt ,  werden:  die  Beajabaaywbm' 
«^M  der  Tbatigkcit  au  dem  dto  mtigkeit  laMMMmdaH  M 
ak  liaailicba  YerbaUiiiise  gedacbt.*' 

S«.  110.  £36  a.  a.  O.  Daa  ist  hob  wladtr  aa  «iaa  f«r» 
fHeta  Phtaae,  oder  die,  wemi  aia  aotk  aadit  maltet  tat»  4och  venltai 
adJta.  Der  Bolwickalimg  dar  Sptacbe  liegt  mcbt  dia  timiidm  Yer- 
Blittaagswaise,  so«dem  der  Gadkkake^  der  Begriff  aa  Chnnide«  waU 
Ut  die  siuniiche  YorstcUttagawMia  ta  dar  seitlichen  Eiaaheinung  aad 
Entwickelung  der  Sprachen  das  Erste  und  Unmittelbare»  gliikhaaai 
äkr  Banden ,  auf  und  von  de«  die  Sprachentwickelung  vor  rieb  8abt{, 
aber  es  ist  nidit  diese-  selbst,  Wekbe  die  SpracbentwIcUiing  weiter 
treibt;  dies  ist,  wie  schon  gesagt,  der  in  ihr  noch  unentwickelte 
Gedanke,  der  eich  in  der  Unmittelbarkeit  d^  Vorstellung  nicht  wohl 
fühlt  und  dieselbe  abaustreifen  ringt.  Allgemein  kann  daher  nicht 
gesagt  werden,  dass  jene  Beziehungen  der  Thätigkeit  zu  einem 
Sein  als  ruumüche  gedacht  werden;  viel  weniger  wird  ihr  Ausdruck 
wieder  durcli  (ine  sinnlkhe  YorsteUnog  erklärt ,  wenn  er  dieselbe 
achou  in  sich  enthält. 

Ujn  in  den  oljjectiven  Btzieljungsformen  die  Richtungsverhältnisse 
ausgeilriirkt  zu  firulcti  ,  suclit  HtTker  seljr  umsichtig  die  ganze  Fülle 
der  'riiaiifj:lveitsb< gl iiie  auf  KardinaibegriÜe  zurückzubringen  ,  als 
Welche  in  ihrem  ursprünglichen  Auftreten  in  die  sinnliche  Anschauung 
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AHn  M>n«ii.  S.  §.  237.  Sodann  heisst  es  S.  115.  „die  Gebiete 
der  Kardinalbegriffe  amfauen  zunächst  nur  die  Begriffe  der  in  die 
MMÜdM  Anscbaaong  fallenden  Thätigkeiten.'^  Es  ht  allgemetii 
Wilkr»  CS  wirJ  eher  vorgt'stellt  begriffen;  sohin  Jie  Thäligkf-iten 
'M  dem  sprechenden  Subjecte  eher  iti  der  Form  der  Vorstellung 
aU  des  Gedankens;  aber  nh  v>»rhergf fiende  sind  sie  noch  nicht  dio 
Kardines  der  folgendeü ;  vieline-hr  warea  lite  Gedanken  als  die  Kar- 
dines anzuseilen.  Indessen  ist  Inerauf  kein  besonderes  G(  \n1c1U  zu 
legen.  „Oh  die  Spricbe  aber  auch  die  nicht  sinn  liehen  Tha* 
tigkeitsbegritTe  (hjrch  Bcgritre  sinnlicher  Thätigkeiten  bezeichnet  z.  B. 
erkennen  durch  iitluneu  in;  vurnehiiien;  begreifen  nntl  iiilheilcü  durcU 
scheiden  in:  urtheUen  (von  theilen),  KQivWj  so  üiidea  alle  in  der 
Sprache  «iusgedräckte|i  Thätigkcitabegrtffe  unter  den  Kardinalbe- 
griffen ihre  Stelle.^  £•  ki  weht  im  Abrede  zu  stellen,  da«8  die 
Sprache  aueh  aUhl  tiaaltclie  Begriffe  durch  naaUche  besvchati 
aber  tmek  das  alchti  dassat  aUhl  «inaUcha  Begriff«  aach  dmch 
•Ukt  aiaallche  hcaatdMi«.  Wie  Maaat  ist  dia  aratm  Botciclir- 
iMagfwatte  dnt  sogenaMte  aa«gcnlllche,  figiificfce,  aawahta;  <Kiltr 
•MU  dia  aadeca»  «igaallichat  waiwe  aad  adhla gage&aherj  Wakhoa 
Diiaaiiaaiycthilbwsa  koaala  caldaekt  wdott  in:  Galt  lagiarl  die 
Walt;  ar  ap«M»  Alles;  er  Acapi  alles  Vciboigwe;  aicbt  Jeder  fraol 
«ich  das  Lchaat  a.  s»  w.»  n.  s.  w«  U«hri§«as  kaMi  es  Mit  danuf 
kommen,  zu  erfahicB,  anf  welche  DiniiDiiionsverhäUniase  deiigleiolMI  ' 
Thiligh«iA«begriffe  reducirt  werden  könne«  ^  d«  dkfe  selbst  nur  Vor* 
.  itellui^en  »ind,  die  noch  ein  Ailgeoieioes  zu  ihrem  Grunde  babei/y 
selbst  aber  in  der  3frachenL«ickjelung  nicht  leitend  siad.  Becker  fiodel 
sich  auch  bald  gei^thigt,  jene,  Behauptung  zu  modificiren ;  indess 
bleibt  es  bei  dem  einmal  genommenen  Standpunkte  und  es  kommt 
nicht  weiter  als  zu  einem  gleichsam  und  der  Annahme  einer 
Analogie.  Er  sagt  S.  115.  ,,die  ergänzende  Beziehung  einer  Thä- 
tigketl  zu  ihrem  Objecte  wird  zwar  immer  als  RichtuiM^,  und 
weil  alle  Tbafigkeiten  nach  der  ursprünglichen  äinnlithen  V »rsteiluugs- 
weise  als  BewCj^ni;"^  im  HinTne  gedacht  werden,  urs[jrQnglich  als 
räumliche  ilichtmi^i;  gedieht,  und  d«iher  auch  immer  uls  Ii  ich - 
iung  der  Thätigked  nach  und  von  dem  Objecte  unterschieden« 
Wenn  man  aber  die  ergänzenden  iieziehungsverhultnisse  bei  den 
eben  bezeichneteu  an  sich  objectiven  Tliätigkeitsbi {^lilfen  näher  be- 
trachtet, so  wird  man  bald  gewahr ,  da^s  nicht  als  rein  räuiu' 
lieke  Aich  tun  gen  räumlicher  Bewegung  gedacht  werde^^ 
Dieie  oj^iectifcii  XhätigkeiUbegriffe  (S.  114)  sind  aamlich  nicht  Be- 
friflii  rau  rättaslieker  Bewegungen»  sondern  Begriff«  solcher  Xhä- 
«IgMwt  dank  wdeke  «in  Objaet  nit  d«iB  Subjecte  m  «in  be- 
«Iknart««  aiekt  r&uoiliehe«  Tkaligk«U«T«rk«ltnU«  gcs«!«! 
«ffird»  fcnsS^«  denea  Sabjedt  aad  Objecl  skk  m  «inttdar  mkaltea» 
«ritt  Tkitiga«  sn  Leidaadem  ed«r  «uck  oiit  «iaaiidcr  in  eia« 
thätige  Weckselwirkang  trel«o;  and  dieses  Tkatigkettsrafw 
MMü  nM  aar»  iaaefera  du  Okjed  «kk  als  ein  ikätiges  oder  Icl- 
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dcnde»  verhält,  aaf  sinnHche  Weise  als  eine  Richtang  Woher  «ydw 
Wohin  gedacht  ood  dargeitellt.  Auch  sind  diese  TbätigkeitSfCi^ 
häitoistfe  hanfig:  aus  mehreren  nicht  räumlichen  Beziehnngen  ZDs^mmen- 
gpsefzt,  die  ebenfalls  auf  sinnliche  Weise  als  Richtungen  gedacht 
und  dargestellt  werden.  So  l«t  bpt  den  Verben  der  Bedeutung 
triangen  das  Beziehongsverh  iltniss  z.  B.  ,.,,cr  erlangt  den  Preis**  *% 
,,,,Er  erwirht  Geh!****  nicht  wie  z.  B.  ,,„Er  reiset  nach  Leipzi^^**" 
eine  räumliche  Kichtung  einer  räumlichen  Bew<'<jinig;  sondern  ein 
nicht  räumliches  Thätigkeitsvf rhältniss  des  SubjecU  d\s  Person  zu 
deui  Objecte  bis  einer  Saclie,  welches  Huf  biiinliche  Weise  als  eine 
Richtung  von  dem  Subjecte  nach  dem  Objecte  gedacht  wird.  Was 
nothigt  doch,  dergleichen  Thätigkeiten  auf  sinnliche  Weise  zu  neh- 
men, äie  erst  la  die  Region  der  Sinnlichkeit  herabzuziehen,  um  den 
Nachweis  liefern  zu  können ,  dass  sie  gleicher  Constructton  mit  den  ' 
nimlicfcefi  Üibig;  «nd  bedürftig  sind;  und  warum  nicht  lieber  ihnen 
gmdetn  imf  dm  Sthefisehen  Ldb  geHkkt  vbcI  stf  ibs  genomniert 
m»  flie  iM,  Dm  ginse  Veribikods,  waajn  jenen  Ans^rildkeii  wahi^ 
(peMHBifiCB  wenlea  kann^  iic  das  der  Actffitftty  der  PassififfiC  mid 
Meotfolitat  In  erkm^  deo  Preis ;  er  erwiHrt  sieh  Geld^*  fcamr  - 
Nienrniden  elnflillettt  dais  etn  BiehtungsveiMItiiiBS  ni  Gnmde  Hege} 
ivaa  walifgenMiifeeA  wird,  ist  eiaMi:  der  Preis  irlrd  eriaagt;  das 
Geld  wird  erwotliett  von  ihm;  oder  «las  Objeet  „Preis*<)  „Ctdd^ 
teriliitt  sieh  passiv  in  Bealehaivg  aaf  die  Thätigkett  des  MJeelt. 
Darauf  dentet  auch  die  Vorsilbe  „er**,  ilber  iff  i^er 
Lei;)ztg'<  haben  Leipzig  und  Reisen  nichts  weiter  anitc^aadaff  «f 
schaffen,  ab  dass  sie  in  einer  äusseriichen  Beziehung  stehen,  nlai* 
Üch  der  Riditiiiig;  Leipzig  wird  weder  bestimmend  noch  bestimiat 
gedacht  ron  dem  Reisen.  Die  Bestimmung  selbst  aber  leann  ehea 
so  gut  eine  Person  als  Sache  treffen ,  oder  von  denselben  ausgehen; 
die  Person  im  pa§siven  Status  wird  keineswegs  als  Sache  ^^edacht, 
sondern  kann  recht  ptit  ihr  Gestehen  als  Person  behaupten,  ?n  lei- 
dend sie  sich  auch  verlialtea  mag.  So  knmrnt  dmin  die  ßehauj^tting 
desselben  Grammatikers  nicht  tnierwartet  mehr.  W^r  ersahen  hieraus, 
dass  die  ergänzenden  Beziehungen  sich  meisletis  eigentlich  nicht 
als  rein  räumliche  Richtungen  darstellen;  und  dies  verdient 
besonders  in  Hinsicht  auf  die  bestimmte  Unterscheidung  zwischen  den 
ergänzenden  und  bestimmenden  Bezichuugsfnnnrn  bemerkt 
zu  werden,  indem  die  richtige  Auflassung  der  objcctiven  Beziehungs- 
%(erhältnisse  und  das  wahrhafte  Versthn<loiss  ihrer  Formen  vorzüglich 
von  dieser  Unterscheidung  abhängt.  S.  H6*  Doch  S.  121«  heissl 
es  ausdrücklich  wieder:  ,»Wir  darfen  diesen  Qebraach  des  Kasw 
(aSunKdi  des  Loealis)  aach  dcssimlb  hier  aMt  noH  StiilsdiwalgBa 
übergehen ,  wett  Wir  die  eiglmeaden  Beriehuagen ,  di6  i#ir  ala  dia 
di^eattidie  Bedeatang  des  Kasns  baaeieboct  habea,  ttär  als  l^ar^ 
hSIttiisse  efner  Ricbtuag  aufgefasst  iMben/*  „Ek  ist<ibeascboii  H*. 
flserlit  wurden»  dass  selbst  die  Prifiaiittoneii  das  VefMMM'  det 
Ortes  —  das  Wo  —  neisteils  daitb  e^oe  Rieh  taug  W«#«» 
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oder  W«»[i  iii  bezelchueri  ;  und  es  scbeint,  dass  die  Sprachen  uran- 
fanglifh  ii!>ti  liaupt  '(a««  VV  o,  wie  das  ihm  in  der  Zeit  entsprecht  n de 
Wann  iuiiiier  durch  eine  der  Kichtungen  Wohin  und  Woher 
be7.*»i<'hnf te.  Diese  Ansicht  wird  ntin  besonders  darrh  dtu  Gebrauch 
der  Kaä»us  bestätigt,  iadcui  der  Ürl  durch  ditäriben  Kdau»  ausgcibückt 
^ird,  welche  must  iiisgentciu  eine  Kichtung  und  zwar  die  Richtung 
Woher  bezeichnen,  uätnlich  im  Griechiücben  durch  den  Üittiv,  im 
Lateiuischeu  durch  den  Genitiv  oder  Ablutiv.**  In  Bezug  aitf  da* 
Griechische  ist»  um  foglekliuxigsweiie  m  «praeheii,  das  GegcoÜMil 
mehr  walMr,  iMlev  daa  Wahcff  «aklea  aiit  dem  Dativ,  aeiaUfit  aiit 
dm  GaoHiv  ufUitt.  Ib  Baaag  aaf  dat  Latfloiscba  wird  daa  W«* 
Im  alkrdings  bH  da»  Ctcaiüv  uad  Ablativ  gefandeo,  aber  aacb  dat 
Wa  aiit  dem  Dativ  ami  Ablativ.  i^Wir  könnoD  daber  auch  nicht 
cinar  Aaiieht  beittuMMO}  nach  wdcber  dia  Kajus  nach  den  Baum- 
varbaitniaiaii  dem  Wahef,  Wohin  and  Wo  —  unter- 
ifbifdwi  Aad  1«  im  Griechischen  der  Genitiv  aU  Kasus  der  Bicb- 
tnn^  Waher»  der  AkJwsativ  als  Kasus  der  Richtung  Wohin  und 
der  Dali?  aU  Kasus  de»  Ortai  Wo  bezeichnet  werdend'  Insofera 
hiflimit  geeifert  werden  soll  gegen  die  RichUipgstheorie  überhanpti 
würe  nichts  einzuwenden;  jede  «ti<h  die  gewöhnlichste  Grammatik 

*  iii  im  Siaade,  die  Widersprüche  selbst  im  sinnlichen  Gebiete  auf« 
zuzeigen;  ist  aber  gemeint,  da&s  das  Wo  nicht  auf  besondere  Weise 
bezeichnet  werde,  so  kann  man  weder  Beckers  Gründen  noch  seiner 
Folgerung  bei«tiir.nien.  Es  mag  hier  angedeutet  werden ,  düsä  die 
Vorstellung  sehr  uuhe  läge,  dats  das  Wo,  als  <lie  uoch  uuenf.wickelte 
Hichtung  doch  wohl  auch  ein  Recht  h  itle,  eben  so  s«'hr  n\s  die 
Kichtung  sell)^t ,  auf  Inisoiidere  Weiae  angezeigt  zu  wi  rdcn.  D  isS 
diese«  der  Fall  »ei,  wird  s[»;it<-r  erhell»  n.  Die  Pru])os»li(ui  ist  die 
eigentliche  Form  für  die  he-tjuinende  Bf^ithung;  es  ist  ihr  Wesen« 
düS  was  der  Kasus  aui  allgemeine,  generelle  Wei^e  giebt,  a^if  beson- 
dere, ijidi\ iducile,  jsinnliche  darzustellen;  die  besliiumenden  Beziehun- 
gen siiid  dies  dadurch,  dass  sie  in  der  siaallchen  Region  des 
UaumeSy  der  Zeit,  der  Weise  und  Causahtat  abstract  sondern  und 
treuoen,  was  der  Gedauke  zur  Einheit  nimmt.  Der  Kasus  allein 
reicht  dann  nur  Bmteichnung  dies^  besondern  Verhältnisse  uicht  mehr 
aua»  Dms  nnn  dia  Scbmduugsgrcnaa  nicht  genau  aivageben  sei, 
ja  dasi  sie  schwankend  cci»  darf  .nicht  aufiallen;  ao  bannen  dia  er- 
gnmendan  Baiiebungen  in  dac  Gebiet  der  beslimmendan ,  nud  diesa 
I«  4laa  GeUel  jener  hianberreichea,  ohne  dass  von  eine«  Wiltkühr 
od«r  Zo6IJ%keit  dabei  die  Beda  smii  kann»  Im  AUgemciuen  kanA 
dar  Gmnd  das  an  in  dem  Geidas.  einer  Sprache  oder  in  dar  beson- 
dero  Stilart  tiegei|i  Nach  weiterer  Becbtfertignng  ghadien  wir  uns 
nicht  umsehen  za  durlen  €ür  den  Fall ,  dass  in  einer  Spraohe  be« 
•thniMnde  Beziehungen  durch  den  blossen  Kasu«  bweicbnet  werden, 
deren  entsprechende  eine  andere  durch  Präpositi<»iien  giebt,  und  dass 

4b  ainar  und  derselben  Sprache  hiufig  PiapaiitsMli*n  wechseln  mit 
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Kritik  der  Befttuaauag  4er  Kasu«  von  ßeckit« 

§.  239  kommt  nun  jener  Gfummatikcr  fast  aaf  dieselbe  Be- 
stimmung hinaus ,  die  bereits  oben  vom  Referent  angezeigt  wurde, 
obwohl  andere  rootivirt,     „Wir  unterscheiden  die  besondern  Formen  . 
4er  ergänzenden  Beziehung  nach  dtii  mit  dem  ßegriile  des  V  erbs  gege- 
benen V.erbältoicsen  des  Objects  zu  dem  Subject  and  seiner  Thätigkeit. 
Diese  yariuütnssc ,  wekfa«  wir  als  Tli&tigkeHiTerii|ltim§e  bezeichnet 
falbes,  sind  nur  mitfirsciiiedcs  mch  «iem  Begrifft? erhiltait«« 
detObjecis,  —  je  nacbdcm  dieses  als  ^nthätiges  oder  leldei^ 
des,  eis  Persen  oder  Secbe  §stAttAimrd  uad  nadi  derRichteegy 
je  nacfadeai  die  Tbätigkeit  in  der  Bt^tnog  nach  oder  Ten  den  3alh- 
jecte  gedacbt  wird.   Mit  dea  B^rilZiverii&ltaisse  des  Oljeets  isl 
gbkh  die  Riehtang  gegebea,  lade«  die  Riditaag  Weber  Mit  dena 
Verhlltnis«e  des  4  bat  ig  gedaditeo  Objects  and  Sit  Richtaag  Wohin 
mit  dem  Verhältnisse  des  leidend  gedacilten  Objects  aaaanimenfallt'^ 
Durch  die  Hereinbrii^img  des  Personen*  und  Richtangtverhältnisses 
ist  die  AiilTassuflg  oor  verwickelt  und  trägt  nur  dazu  bei,  die  ei-> 
gcatiiche  Bestimmung  der  Kasus  im  Ounkeln  ca  halten.    Es  kaan 
sowohl  die  Person  als  Sache  thätig  und  leidend  gedacht  werden, 
wie  auch  ein  Thätigkeitsverhältniss  zwischen  Sache  und  Person,  Sache 
und  Sache ,  Person  und  Person.    Der  Vorzug  der  Person  besteht 
nicht  darin,  (lern  Leiden  nicht  ausgesetzt  zu  sein;  diese  Persönlich- 
keit geht  nicbt  diinit  vrrlnrfn,  dass  das  Individuum  leidet.  Dieser 
Wink  mag  hinreichen   zum    Verstäudnifs   der  folgenden  Exposition. 
„Diese  zwei  Momente  der  eri^änzfixli  i»  Beziehung  sind  daher  in  unse- 
rer Vorstellung  und  auch  in  der  Form  des  Ausdrucks  eigentlich  nicht 
geschieden,  und  sie  werden   durch  dieselben  Kasus  bezeichnet.  — 
Aber  auch  in  dem  Kasus  wird  bald  das  eine  bald  das  andere  Mo- 
ment seiner  Bedeutung  mehr  hervorgehoben."    „Wir  unterscheiden 
die  ergiuiz  iiden  Bczietjuni^en  zuerst  in  die  Beziehungen  der  Rich- 
tung Woher  und  die  lieziehungen  der  Richtung  Wohin.  Unter 
den  ergänzenden  Beziehungen  der  Richtung  Wob  er  vecstdies  uhr 
diejenigen  ergänzenden  Vetiaittiisse,  welcbe  ab  etae  Biawlrkuag 
des  Objects  aaf  die  Tbätigkeit  des  Sabjeeti  gedadil 
werdeo.**   Bs  bleibt  aacb  bier  aa  fragen,  was  deoa  aSlMgt»  der* 
fiMcbea  Thätigkeit  aa»  dem  Gesicbt^alite  der  Bicbtaag  a«t  ba- 
tiacbten  uad  nicbt  aofort  "  dieselbe  als  eine  Bio  wirkuag  su  mteaat« 
Ich  bekeane  micb  aaiäbig  ia  dem  Aasdrueke :  „er  eifireai  sick  einer 
lestea  Chssundheity**  vmt  Bicktong  aa  crkeanai«  „Diele  Btewirkung  ^ 
des  Objectes  auf-  die  Thätigkeit  des'  Sabjeetet  ist  am ,  je  nachdeiu 
der  Dfgriff  des  Objectes  als  Sache  oder  Person  gedacht  wird, 
swiefacher  Art.    Das  aU  Sache  gedachte  Object  wird,  obgleich  ea 
ab  Sache  eigentlich  einleidendes  und  behandeilee  ist^  dock  oft,  inso« 
fern  es  das  eine  Thätigkeit  des  Subjeetef  aaregende  und  herror. 
sufeade  Objeot  bt,  auch  als  Thätlges  gedacht.    So  wird  z.  B.  in 
»,Er  schämt  sich  seines  Kleides*^  ddS  Object  (Kleid)  nicht  mIä  ein 
T^eidendes  oder  Behandeltes,   sondern  als  c'm  t  hat  ige»,  niindich 
alt  dis  die  Thätigkeit  des  SuhjieOb  (sich  schämen)  hervociafeade  ge- 
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dacht  und  dargestellt.    Unter  diese  Beziehaogsfbnn  einer  die  Tbl» 
tigkett  herfomifenden  Sache  gehören  insbesondere  die  Verbäknisit 
des  Objects  bei  denjenigen  Verben  und  AdjecttTen,  welche  den  Be- 
griff des  Besitzes  und   Ermangelas,  des  Empfindens  und  Erkennens 
und  Begehrens   ausdrücken.     Man  kann  diese  Verhältnisse  jedoch 
auch  als  Einwirkungen  der  Thätigkeit  auf  das  Ol>j(  et  in  der  Hich- 
tung  Wohl  II  auffassen/*  „Unterschieden  von  dem  eben  bezeichneten 
VerhüUiiissc  der  Richtung  Woher  ist  das]enip!:e,  in  dem  das  Object 
nicht  aU  eine  die  Thätigkeit  nur  hervorruiende  öache»  sondern  als 
ein  solches  gedacht  wird,  das  seibstthätig  —  als  Pereon  — 
der  Thätigkeit  des  Objects  gegenüber  tritt.    Indem  dieses  Verhält- 
nis» das  Object  eben  so,  wie  dali  Subject,  ah  ein  th;.itjgts  darstellt, 
kaini  es  nur  dadurch  ein  ergänzendes  Beziehung&verbältQiss  werden, 
dasä  das  Verti  mm  Wtigkeit ,  wie :  geben ,  befehlen ,  nachfolgen, 
ausdrückt,  mk  wclcbtr  ciM  ihr  k  eatgegengesetzter  Bid^nng  ent« 
ipndMDde  TiMligkait       Okjccftet»  wie;  ncbneo,  gebortlMii»  TOf- 
Mg^lMn,  gegebctt  kt  s.  IL:  ^Vk  tchtBke  4fm  KJaM*  (dtt 
«taM),  »Br  bdkUl'«  dm  Mm  (äer  gcbofdit),  ,,Er  Iblgt  dem 
Ldm^  (te  veMgeM).*"    BiwBel  irt  im  dieMn  wecMsotfgeft 
VaimioiMt  Um  ciMader  m  ealgegeagesctiter  BichtaBg  eatspre- 
dMadelüdiMt  n  eikennen;  den  ^dtMchea'*  igt  dem  Befehle« 
•b  IMdiDg  betrachtet  nicht  entge  gengeaetnt,  weU  aber  eine 
TMtigMt,  ^  der  dee  BefehleM  »achgiebt»  oder  uoi  in  der  a^ge* 
aeinmenen  VcNnidfaing  zu  bleiben  ,  eine  Bewegung  in  derselben  Linie 
vorwärts  und  zwar  in  Folge  der  T^hätigkeit  des  Befehlens.  Vieimekr 
tritt  also  das  Moment  des  BcttiaunlseiM  des  Gehorobens  berver» 
als  das  der  Selbstthätigkeit;  Gehorchen  ohne  Befehl  wäre  kein  Ge- 
horchen* mehr.    Man  denke  nur  an  jubeo.    Sodann  leuchtet  genug 
hervor ,   doss  in  demselben  Verhältnisse  überhaupt  keine  Richtung 
und    am  allerwenigj^ten  die  des  Woher  zu  entdecken  ist.  Analogie 
hilft  hier  nicht.    Endlich  ist  in  dergleichen  Ausdrücken  mit  dem  Da- 
tiv, kein   wechselseiliges  Thatlgkeitsvcrhältniss  der   beiden  Thätig- 
keiten  zu  finden;  sie  zeigen  nichts   mehr  als  d'ds  Verhältniss  einer 
äusseriichen ,  indifferenten,  oder  bei  dein  angenommenen  Terminus 
zu  bleiben,  neutralen  Beziehung,   d.  h.  Subject  und  Object  verhal- 
ten sich  so  Zu  <  inuiider,  dass   weder  das  Subject  das  Object  nocb 
das  Object  das  Subject  deUrniiüirt ,   sondern  eine  Bestimratheit  ab- 
geben durch  die  Llu&se  Beziehung  auf  einander.    Daas  dem  Befeh- 
len ein  Gehorchen  entspricht,  kauu   nicht  ein  Moment  £ür  die  An- 
deutung dea  Dativs  abgeben;  was  für  eine  Thätigkeit  in  entgegen- 
gieteter  Ricbluig  entspikbl  s.  B.  gleichen  in:  ,,der  Sohn  gleiebet 
diHi  Vatert«'  DmsA  dea  Dativ  md  ebo  weder  ma  wechseleeltigei 
Thidgb^liwWtaiie  Mcb  die  ttddimg  Wober  bezächoet ,  mde» 
■er  dei  irfnaiitiiichc,  aeatrale  Yeibalten  det  Sobjecto  und  Objede, 
Kbco  ee  wenig  iat  au  Fdgeiidee  ebne  BeMMakaag  aaftnaebaieo.! 
wDleeee  wacbealaeltige  Terbbltai»»  einander  la  eu^ 
g«g«agataUter  Blebtaag  eaftepreebqader  Tbatigkei^ 
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514.       KiÜik'dcr  Biitimmuog  dtr  Kamt  RiAir. 

ten  verdient  besonders  de.shnlh  hier  bemerkt  zu  werden,  weii  es 
gewisser  Maasseü  die  Esgcjitluiitilirfikrit  dieser  Beziehiir);j;sforTn  aus- 
macht.    Dadurrh»  dass  in  tiieätr  Bezirliui! j;.>.forrri  das  Ohjf^ct  n\s  ein 
thätif^es  —  ;ils  f^firson  —  dem  Suf.ijecte  entgegen  tritt,  unter- 
*cfaeidet  sie  »icU  athr  beaLüuiut  von  ilea  andern  Formen  der  ergän- 
zenden Beziehung,  in  denen   das   Ohject  als  Siclie   ^^eduht  wird; 
uod  wir  unterscheiden  dciiiiiach  den  der  Er»terii  eiitspruchejiden  Per- 
sonenkasuä    von   dem   der  letztern  entiprechendeu  Sachkasus.  — » 
Die  Beziehtingsforni  des  Objecis  härigt  aber  ui9ht  sowohl  ilavon  ab, 
ob  der  Begriff  des  Objects  aa  aicli  eia  Pertonen-  oder  Sachbegriff 
ist,  all  davon,  ob  er  aU  Fsrioo  oder  Sadia  gedacht  vrkd;  uad 
oad  ^aiea  hängt  zanacbit  von  dem  Verb  ab?**  „Unter  der  ergi»- 
amden  Beaieliiing  der  Blditaag  Wohin  vertlt^eB  wir  datjeaigi» 
«gtaeade  YerhallniMr,  ivelcbes  ab  eine  BiBwiffcmig  der  Xhätigkatt 
anf  das  Objcci  gadai^  aM  a.  Bi  ,,Br  tnokt  Weia/<  fir  naabft  _ 
den  Garteo  m  eiatr  Wiese/*  .»G»  genMt  dir  aar  fihre.<<   Wir  «»< 
taracfaeidea  ha  diesem  VerULttniaie  wieder  avet  besondere  Beaich«ig»> 
formen,  anmlich  die  des  leidenden  Objects  (des  Getninlua^ 
Oeschlagenen)  und  die  der  Wirkung  nümlich  des  Objects,  das 
dorch  die  Thätigkeit  wird  oder  werden  soll  (Wiese,  Ehre).    In  bei- 
den Fällen  wird  das  Objeet  als  Sache  gedacbt.^^    Nehmen  wir  gleich 
die  Bettimmung  des  Ablativs  hi&tu*    „Üie  lateinische  Sprache  gar 
braucht beisst  es  S.  130,  ,,vou  den  andern  bekamiten  Sfiyraebcn 
abweichend ,  den  Genitiv  fast  nur  als  attributiven  Kasus  und 
bedient  sich  für  die  in  den  andern  Sprachen  durch  den  Genitiv  be- 
zeichneten obj  Ceti  \  eil  Beziehungen  insgemein   des  Ablativs.  Der 
Gebranch  des  Geoitivs  zur  Bezeichaung  der  objectiven  Beziehung  ist 
in  dieser  Sprache  so  selten,  da?5  mau  ihn  da,  wo  er  statt  findet, 
für  eine  Ausnahme  der  Regel  halten  konnte.^*    Was  \\are  damit  ge- 
wonnen filr  die  Erklärung,   diesen  Gebraut  h  als  Ausii;difre  von  der  . 
Regel  zu  halten!    5,l)er  lateinische  Ablativ  drückt  d;eaeibeu  ergän- 
zt lulen  Bezi^diiingen  der  Richtung  Woher  aus,  welche  in  andern 
Sprachen,  der  griechischen  und  der  germanischen,  durch  den  Geni- 
tiv bezeichnet  wird.     Auch  wird  selbst  in  der  lateinischen  Sprache 
bei  dieser  Beziehungsform  sehr  oft  z.  B.  bei  plenusy  potior,  iad^ 
geoj  opus  08t  der  Geni^  statt,  des  AUativs  gebranoht  aad  M  daa 
logtachen  and  aioralisdiea  Veffaaltnhsen  —  bei  miiüiMCiar>  rmml^p 
mueret,  pmdät  ^  hat  akb  der  aosscbReiiUcbe  Ci^btanch  4et  Geair 
tivs  erhalten/^  Dieae  fieobaebtung  hatte  daan  dieaip  humum  ^  jea« 
Behaaptapg  nicht 'aasaasprechen,  wenn  die  AittMduM  sa  etabtii  aa 
gesetalich  ist.   In  dem  Gebraaäie  des  Attcibula  and  das  Okijaetavb»» 
steht  der  Unterschied  des  Genitivs  uad.Abiatim  nicht.   Dia  pradi>- 
hativa  Beziehung  wird  cbcafalls  in.  beiden  Kasna  gatedcn^  So  ¥tct 
wir  zu  entdecken  ▼erroo^  haben,  ist  ilure  antersdvedeaa  jBedeutung 
nicht  auf  eine  graainuittSGfat  Kategorie  zu  bringen,  aber  so  viel  läsit 
sich  doch  sagen,  dass  der  Genitiv  das  Beziehungsvarlaillnisa  einer 
innetn  sabstautielisn  ^jrm|iathia  aiaai  Mm  mit  aiaam  tm4m  mt- 
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l^iM»  während  der  AUtttr  -  «bui  active  Verhältoiss  m»  ib  iwinp  ' 
Mi  mad  sufallig  dtakcn  liist  Von  diesem  Gesichtspuokte  aus  b«» 
iMelilB  wir  den  ausMiiliesstichen  Gebrwh  des  Ablativs  mit  Prap#* 
Mtmtn,  ,9  Die  Identität  der  Bedentmg  tritt  besondert  darin  her- 
vor, dnn  auch  das  Verbältniss  des  prädikativen  Genitiwa  in  prädi- 
kativer md  attributiver  Form  im  Lateinischen  eben  so  wohl  durch 
den  Ablativ  als  durch  den  Genitiv  ausgedruckt  wird."  Das  ist  nun 
jedenfalls  zu  vicd  gefolgert.  Die  prädikativ«^  Beziehung  könnte  sich 
doch  noch  wnhl  uuterscheiden  in  sich  selber.  Folgendes  ist  nun 
eben  so  wenig  überzetig»Mid.  ,,Auch  aU  Ausdruck  nicht  »  r^äuzeixler 
Beziehungen  z.  B.  als  ah/afli-iis  absolalf/s  nwd  n\>  (ihiiiiiyua  tu-  "  . 
strumenti^  moJi,  prcUi  ciii-prn  lit  der  lateinische  Abidtiv  dem  Geni- 
tiv anderer  b^irachen.  Wir  ergehen  hieraus,  dass  der  lateinische 
Ablativ  niclit  als  eine  bes<»ail> l"  »rin  einer  von  der  de:*  Genitives 
unterschiedenen  lieiiehungsfurm  anzusehen ,  äoodern  in  der  Bedeu-* 
tung  mit  dem  Genitiv  identisch  i&t/'  Um  nur  ua  Einiges  sit 
erinnern,  wie  kommt  es,  dass  der  lateinische  Genitiv  nicht  mit  Prä- 
positionen gebMckt  wird?  fmum^  wiid  ciwa  «neb  der  Stoff,  das 
Mtüel,  der  M«M«tab,  der  Zditpmkt  dwcb  daa  GtaiUv  kl  Utwi^ 
•ihtii  gegebcnf 

Die  BetiMtog,  wekhe  Beeker  M  de»  einekieii  Keaue  eeeMft» 
wM  «nf  jenoei  Gnade  and  iikrt  im  teeea  nickl  weiter.  Mev. 
Mi  i*er  luHM  Ihr  Veifolg  dMu  dienoi,  dea  Untencbied  der  Ka^ 
mm  geMeer  en,  tbke«.   Dm  der  Dattf  die  Bkkliwg  Weker  cnl 
^er  gilhitlkWigkeit  des  Ohyectes  ze  refmeeaUreB  kake»  die  der 
dee'SebjecIs  in  entgegengesetzter  Ricbteag  ealsprichej  wie  das  Ge- 
heeckea  deei  Befehlen ,  das  Falgen  dem  Yonngehen,  wird  S.  131 
geaaehl  genauer  durchsttführee.    Vea  diesem  Standpunkte  gi;kt  die 
weitere  Entwickelung  S.  182  80»,  dftie  der  Dativ  mit  dem  Geni^ 
wechsele,  nicht  aber  mit  dem  Akkusativ.    Früher  hat  nun  dieser 
C^hrte  schon  bemerkt ,  dass  der  Genitiv  mit  dem  Akkusativ  wech- 
sele; ist  dieses  der  Fall,  so  wird  auch  der  Datiy  mit  deru  Akkusativ 
wechseln;  und  so  hin  wechseln  dpnn  allt'  Kasns  mit  einander.  Wo- 
hin das  Festhalten  ;in   die  Uichtungstheorie  fuhrt,  sieht  man  unter 
andern  auch  aus  Kühner  .s  Si  Inil'^rammatik,  der  griechischen  Sprache 
§.  4)1.:   jiüer  Dativ  drückt  it  e  rauudiche  Beziehung  des  rich- 
tungsiosen  Wo  aus  und  steiit  daher  in  der  Mitte  zwischen  (lem 
Kasus  des  W  o  Ii  er  (G«aitivj  und  dorn  Kasus  des  ^^  o  h  i  n  (Akku-^ 
sativj.    Da  abcT  der  Genitiv  und  Akkusativ  fast  nnr  mneru  und 
unmitte  1  b  i  r  c  n  Bczithungi  ii  (nicht  mehr  das  Woher  und  Wo- 
hin)  des  Thdiigcü  und  des  Geihanenen  zur  Thatigkeit  ausdrücken, 
ae  hat  die  Sprache  die  Dativform  dazu  angewendet,  durch  dieselbe 
iasaere  ond  enifierntere  Beziehungen  sowohl  ia  der  EUchtung  W  o- 
her  ale  la  der  Richtung  Webla  sn  bexeicbaea^^   Was  den  Schü- 
ler akht  Allee  zugemolket  wird!   Weaa  aan  Sfinelien  wie  die  eng* 
lieeba  aad  die  nmaiechea  doch  ]dbi4g  itaU  des  Dativs  dea  AMia- 
ealiff  gehraadbea^  aeeihlicl  diei  B«te  daidi  dia  Folge  ikr  iadie- 
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SU'        Kritik  der  BeAÜmmuog  der  Ka»ut  voa  Becker* 

•en  Sprachen  mit  der  Flexion  des  Sabstantivs  gewisser  Maasseu  auch 
erloschenen  Untertdwkhiiig  Person  und  Sache.  So  stösst  eine 
ftihMptang  dit-  andm  nieder  noi.  Der  eusgeddwfere  GeMnck 
de»  Detife  in  der  fpiecUicheii  «nd  in  dn  eMgeanenitcheii  Spraeimi 
•eB  mn  deiinf  bcrahcn,  dass  sie  des  Meosent  des  Welnr  Imtvoi^  ' 
grfbeben;  wir  wiidai  sagen,  dais  sie  das  MeoMt  4er  iientralea 
Benkheng  fcster  hleUen,  weidkem  das  Woher  unterwürfig  ftSlgl,  neg 
dae  Ob}eet  Pekson  oder  SadM  seid.  Hiennt  wMe  denn  gana  wohl 
itainea,  wepa  die  gfiechMie  Sprache  nicht  ner  YtfUUtnisse  ehier 
peiaBnlidien  Beziehog,  wie  das  der  Geselitdiafty  das  der  thitigea  * 
Person  beim  Passirem  o.  s.  w.  durch  den  Dativ  ausdrückt,  sondern 
«adi  diesen  Kasus  fikr  das  Yerhältniss  des  Ortes  We,  der  Zeü 
Wann>  der  Weise  eod  des  Grundes  gebrwcht,  Ven  der 
AsifiassuRg  dieses  Kasni  als  des  der  Person  wird  uan  Becker  selbst 
10  Verfolge  der  griedrischen  Spradie  wieder  bald  zurückgedrängt. 
Bei  ^ixofJLttiy  vTrc/xoi,  mld-oitai,  n^ognskuj^m,  Ifinsid^ofttUf  4ivaaa(ay 

bei  fcog,  0|notog,  xotvof,  Tikrjaiog,  Ivavtloq  u.  m.  A,  wird  neben 
dem  Geoiliv  auch  der  Dafiv  gebraucht.  Bei  diesen  V^erhen  und 
Adiectiven ,  wird  gesagt,  kann  man,  weil  das  Beziehungsverliältniss 
auch  als  ein  persönliches  kann  gedacht  werden,  den  Datir 
als  den  eigentlichen  und  ursprüngüchen  Ausdruck  des  Beziehungs- 
verliäilnissi und  den  Genitiv  als  den  an  die  Stelle  desselben  ge- 
tretenen W  ecliselkusus  ansehen.  Aber  hets>>t  es  sodann  weiter  ,  die 
griechische  Sprache  braucht  den  Daliv  auch  für  Verhältnisse,  die 
durchaus  nicht  können  als  persönliche  gedacht  werden 
und  die  in  allen  Sprachen  Toraagaweise  nad  aufi  bestimateste  aaler 
die  Beziehungsforra  dee  Gcntm  gestellt  tlad.  Von  dieser  Ait  aal 
das  Bomfiscbe  Beal^ngsveiMitniss  bei  den  Veriwo  der  Affsde^ 
wie  xaiqta ,  ij^OftttL,  Umh^ai ,  ^ctv^uito ,  klni^ea ,  axi^a ,  crpxle* 
fiaiy  dvantiif  alaxvvo^M  a«  as»  A.,  and  die  reale  Bcaiehuog  beli 
IQuoiim,  vofitfss  u»  IB.  A,  Auch  die  VerbUinisse  eines  anfällig 
erg^aaeaden  Objeeii  M:  ^t^ßalXta,  ss^eJ^tt»  Biä^i^mt  and  M 
den  Adieetiven:  n&kig^  aoae^»  c^fa^e^,  ect^vs  m.  9*  bei  denen 
^  ndben  den  Altknsatir  als  Wechselkasw  des  «eaüirs  aach  der  DMmp 
gebraacM  wfad,  gtUkea  Ucte*}. 


*)  Man  sieht,  die  ächv^ierigkeiten  einer  imCsssondeD  Kasnslehre  sind 
>on  Becker  erkannt  und  herausgestellt;  aber  ihre  Losung  ist  mangelhaft 
and  verwickelt  std|i  nnbewesst  selbst.  Referent  wfirde  die  KasosTerhelt- 
'  .alsse  fslgeader  lisslma  eoastndreas 

JESrtlsr  TkeU,  Uns  dMa  im  «r^^änamder  Form, 
A.  Das  Sein  als  nmaittelbares  aad  identisch  bezoigenes.  Nominathr. 
1.    Nominativ  des  Subjects;  2.  N.  des  Prä d i k  a ts :   a)  bvl 
abstrartpu  Verben  (die  Wiese  ist  (wird)  groo);  b)  bei  facti- 
tiT«a  (Ci««r«  or9atu9  sf#  «onnUJ, 
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B.    Das  Seio  in  Termittelter  B< 
I,   als  actiTe«  oder  bestimmendes, 

a)  io  coBSta»t«r  Vurm^ 
m)  kl  der  Form  des  Pri4ikati. 

1,  JetimtM  o6softrfTfs.    Fortis  et  comtanitt  etl«  • 

2.  Act.  quaUlativu».   Er  ist  frohen  MitlWl. 
hh)  io  der  Form  des  Attributs. 

1.  jUt.  »ubjecavm.  Dar  Zug  der  Vlfai. 

2.  ^ct.  potsetsivua«  * 

3.  ^^cf.  afßnitat{<t. 
cc>  in  ilcr  Fonn  des  Objectf» 

aaai  bei  realen  Verhiltnissen ; 

1«   Ja.  mMamtitOit.  Die  KIdmg  der  Jofwd. 
2.    Jet,  differentiae, 

a)  aet,  unde.  i^iJvai  rrov  u^yaQcov, 
ß)  act.  separativun.   Jemaudea  der  Klmder  beraobea. 
•    dt    ^ct.  coacreiiOliis. 

ar)  pc$mdmdL  Sdi  4aa  SMdli  bf«ditigtB> 
ß)  participiandi. 

d)  apprehendendi» 

e)  appetendi,  *0(Ki>äo9al  vivof, 
{)  mmpm€mii,  tioitlv  xl  vtvttfw 
fl)  exptendi,   JNcMif  rd  «ad  fift 

fruendi, 
i)  oUiidi.  ''O^eiy  ntfoff. 

H)  metmmndi. 

p)  praeitandt.    Prnesfare  re. 
v)  dominandi.    'Hytiad'aL  riyog« 

bUk}  bei  moralischen  Verhältnissen. 

1.  affeetionii.  Laetari  re« 

2.  volmitatii.  'Ayunoiv  %t9^, 
bei  logischen  Verhältnissen. 

1.  onimadvertendi,   'A%ovitv  xivoß. 

2.  reaiMiscealiae,  Memmi  rei^ 
*  &  eogwiioiilt/  Cbnsciitt  f^. 

b)  als  wechselnde  Form  mit  Prapol 
1.    Ad,  unde.    Firmere  ffe  rivitatc.  ^  ^, 
2*    -4ct.  5ua£i(o(tüus.    JJpog  avd^dg  aya-Ö^ov  ftfriv...  "  * 

3.  Jet,  participiandi.    Theil  haben  an  der  Verschwörung. 

4.  jlc<«  tmitagionit.  Bei  der  Rand  fauen«' 

5.  Jet.  agifMCeMil.   To|«t)'e(y  «ara  rtvof.- 

6.  Act.  comjyonendi.    Bilden  ans  Lehm. 

,    7,   ^et.  uZct^cenWi.  Sich  rächen  we^en  der  Beleidig;iiag. 

8.  Jet,  aecuaandi.  Jecmmre  ile  r«. 

9.  Jet,  praeetandi,  Prmetikart  in  rt, 

10.    Aet,  affectionis.    Tranern  über  einen  Veriut» 
11»    Act.  desidcrnndi,   Verlann^cii  nach«  — 
12«    Aet,  eogitanäi.    Denken  an... 
e)  ab  wechaelade  Form  nit  den  Peaa&fiUK 
1.  la  dem  Veibillaiaae  der  Diliafens.  Den  nebten  Wef  verfebkn. 

2»    )9     M  «I  des  Genusses,    ^aynv  n. 

8.    „     „  ,1  des  Herr&chens.    l^utiri  aliquid* 

4.  >  des  Riechens  und  l'önens. 

5.  ^  „  deNtferamU  uid  eeMbtau».  ttoMf  tt. 
IJ*  ala  pne#iye  oder  beethnmUe» 
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IIA        JUlakl^  RMtifluniig  <l«r  Ifnn  £Mlb«r. 

«)  Der  Passivus  als  constaat«  Forms     •*  *    "   •  .  ♦  * 

1,    des  transitiven  Objects;  '  "  t 

2»   <Im  Faethivent  A^ifiaiit  Cicenmem  ereavertmt  eomulem. 

b)  Der  Passivus  als  w  c  c  h  s  e  I  n  d  e  Form  mit  Präpositionen.  DegW^BÜti^m 
m.    als  n(>utralcs,  weder  bestimmend^)«  nock  bestimmief.  « 

a>  Der  Neutralis  als  coiistanj^«  Fjorn: 

1.  caiiiflia^.  Dux  IUI  oe  ««^|«r  /tfft.  .  .  ^ 

2.  9tquatiUUU  «e  cMi^NMSlIa«.  ])«r.  Sohl  glakhi  aldit  Um»  dm 
Vater. 

8.   Ioca/i9.  *EXidöt  oi%iu  yaicor. 

4.    temporalU,  .  "       '  ' 

fi.  etJklevt« 

6.  lo^icM». 

b)  Der  Nputralis  als  wadualAda  Form  mit  dem  Astirnf.  . 

2.  qualittttimm^  .         '  •  c 

8.  ««lefiaa» 

4.  intlrumenti.        ■      .  _  . 

5.  r/rrTffistantiae»  t 

a)  Das  Masf  sstabet : 

crct)  der  Gleichheit;  *  . 

ßß)  der  Unglekhlieiti     .  ,  ^ 

ß)  Als  Maassetfx  .    '  .   .  \ 

tta)  des  Pkvisas  und  WsTtKesf 

Bß)  der  Maassbe^timmiing.  ^ 
Zweiler  TAeiL   Da^üfimm  ^••iimm$nd*9  F^m, 
I,  I)a8  Raumverhältiiisi. 

1.  Der  Ort  (tiöi).  .   .  ,  . 

2.  Dia  Ricbtnngs  , 

a)  Wobin  (guo);  '    ^  .  .  : 

b)  Wohf-r  (im  le),  '        '  .  .       .  .  i 
H,    Das  Zeitvcrliältniss.                         *       *        ^         ,      •  ' 

1,  Gleidizeitigkeiti  *  *  '  ;  . 

a)  Zcilpankt;  " 

b)  Zeitflauer.  '*  '  •  ♦  . 

2.  Ungleichzeiti^cit;  *    ,  -        '    ;  /  ' 

a)  Vorher;  *  *   *  .* 

b)  Nachbar.                      t       :       •                    '  , 
m.  Das  Modalitätsverhaltniss.    •  '   

1.  Die  qoftlitativev  Modalität J  ^  *  '  * 

a)  ausgedrnrkt  durch  Ad Terbiepj 

b)  durch  adverbiale  Sttb^iitlTe; 

c)  durch Sabstantiya  mit  Präpositlwisil*  - .    '  •.•»*-.• 

2.  Die  quantitative  Modalität  .  "  '     .  , 

3.  Die  relative  l\lo.?^Hf«t.      '  "   "  "     ' •* 
IV.   Das  Causalitätsverhaiinis».  *        .  *  .*  , 

1.  Der  Grund.       .       ;    '     '  « 

a)   Der  reale;     '  ^  ,  '      '      x,  '  '\ 

aa)  als  Ursachs  '     '  "      "  ^  *" 

bb)  als  Mittel  '    ,        '  '  .  _ 

.  '      ccj  als  Stoff  .  *    '  ' 

'dir  als  Thelte. 
.    b)  Der  möraljsche.  ' 
C)  T>vr  ^'{I^^^hc. 

2.  Die  üedinguug.       '         '  ' 
8.   Der  Eodxwedr.    '  ' 
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IWm^*«  Ok^mfimim  Qd»  md  flim,  de.  Ali 

I.    Olympisch«  Ode  anf  Hieron  den  KSntg^  too  Syrakat. 

Das  Beste  ist  das  Wasser  j  uud  wie  <l«s  11  tniinende  Feti^r  durch 
die  Nacht  Inn  glänzet,  «trahlt  das  Gnlil  lit^ii  aus  dem  erhobenea 
Heithlbitm  h^rvur.  Wenn  du  Siege  zu  sinj^en  dich  sehnst  luein 
Geist!  8o  wirst  du  keinen  herrlichem  Kanijtl  iiuiicn,  als  den  zu 
Olympia ,  gleich  wie  du  am  Tage  iut  öden  Luftraum  kein  anderes 
Gliinzgefitirn  anschaust,  das  milder  erwärmt,  als  die  Sooue;  <leiin 
durch  iba  «-regt  der  vielgepriesen«  l^gesang  den  Geist  der  Wtt- 
•CA,  dasfl  sie  Ktobdi  .  Sohn  vetherrlicbeu  ,  genaht  dem  glucklichf» 
Herde  Hieron's ,  der  im  lammerxekheii  SidUen  den  Stab  dec  Gftrr 
itülitigbeit  teliwingt,  und  aller  Tugenden  Höchste  pflückend  I« 
Glanae  der  Linden  achumnert,  ^  wir  oft  um, seine  trauliche  T«M 
äingen.  Dccbl'ninkm  herab  vom  Nagel  di|r  JXartsche  Laute,  wenn 
■Nt  s&ssestcr  SaiigesJust  dein  Hera  den  Ruhm  Pisa'«  und  des  Pheiar 
nikos  erfüllte,  den  sein«  Gestalt,  die  nie  ein  Spern  berührte,  am 
Alphens  neigend  seinen  Herrn,  den  rosseliehenden  Herrscher  von  8j[* 
mkus,  zum  Siege  trug.  Btihm  leuchtet  ihm  auch  in  der  iränner» 
feirhen  PfUnzuug  des  Lydischen  Fciopa,  d^n  der  gewaltige  Lrderr 
schütterer  liebte,  nachdem  er  aa  der  gtänzenden  Schulter  mit  Elfen- 
bein geziert  von  Klotho  aus  reinem  Becken  gehttben  war.  Viele 
Wunder  giebt  es ,  und  zuweilen  besiegen  mit  bunten  Dichtungen 
geschmürkte  S^g^n  die  Wahrheit  und  fvrthören  den  Sinn  der  Sterb- 
lichen. Die  GfHzie ,  die  den  Menschen  jegliclies  Schone  j^owahrt, 
leiht  ihnen  Anselm  und  schuf  schon  oft  Unwahrheit  zur  Wahrheit 
Uff» ;  allmn  die  nachfolgenden  Tage  sind  die  zuverlässigsten  Zeugen. 
Deui  Maruie  z'emt  es  v(tu  <!en  Unsterblichca  nur  i>iia*nes  zu  reden;  denn 
geringer  i«t  dctnn  die  Schuld.  Sohn  des  Tantalos!  widersprechend  der 
früheren  Sage  will  ich  verkünden,  dass  damals,  als  dein  Vater  die 
Gütter  zum  Wechselmale  einlud  und  sie  in  das  theyre  Sipylon  ziun  ge- 
rechtesten Si:bmause  riel^  den  Schwingen  de«  Dreixaekf«  im  Gemüthe 
Ton  &*hD8ndit  bewältigt,  dich  «nf  goldgtäozend^  Rossen  »im  rrhabea»  ^ 
elen  Hause  dea  weilgeehrten  Zeus  entfuhrt«,  wohin  in  spaterer  Z«|t  Ga* ' 
nyniede«  kam  dem  Donnerer  mim  gleichen  Bedürfnisse.  Als  du  nun  enti< 
adutnnden  warst)  und  dich  vielspahende  Münner  der  Mutter  .nicht  w 
likkbrachten:  dn  sagte  sogleich  wner  der  neidischen  Nachbarn  hein^ 
Imh,  dass  man  am  Feuer  Wasser  anfsprudeln  liess,  deine  Glieder  mit 
.dem  Schwerte  zertheitte ,  nn4  Gerichte,  aua  deinem  Fleische  bereitet^ 
an  den  Tischen  hentmbqt  und  ass.  Mir  ist  ef  unmöglich,  einen  der  Sa» 
Ilgen  leckcrhaft  zu  nennen.  Ich  scheue  so\  hen  Frevel.  Lästersungca 
des  öfters  keinen  Gewinn,  Wenn  die  Herrscher  des  Olympoi  je  einen 
sterblichen  Mann  ehrten^  so  war's  Tantalos ;  aber  er  vermochte  nimmer 
das  huhe  Glü^k  nn  eltr«gen,  und  zog  sich  durch  Uebersättigung  überge- 
waltige Strafe  zu,  indem  der  Allvater  einen  unmäss'gen  Felsbfnck  iiher 
ihn  auflnujj,  den  er  vom  Hiupte  zu  wälzen  sich  stets  ahtniiht  und  des 
Gükkes  verfehlt.  Dieses  unselige  qualvolle  Leben  iiührt  er  tds  die  vierte 
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Strafe  za  den  drei  andern ,  weil  er  Ambrosia  nnd  Nektar ,  womit  tie 
ihoi  Unsterblichkeit  schufen,  entwendete  und  seinen  gleichaltrigen  Trink- 
genossen  gab.  Wenn  ein  Mann  Frevel  nht  niul  die  Götter  zu  täuschen 
hofft,  so  irrt  er.  Dcsjhrslb  sandten  ihirs  die  Illinin!i?chen  keinen  Sohn 
wiederum  zum  srhnellhin welkenden  Geschlechte  der  Menschen.  AI?  ihm 
in  seinem  blüln  tiden  Jünglingsalter  der  aufkeirn(ende  Bart  das  Kinn  be- 
schattete, da  saun  er  darauf,  von  Pisa's  Herrscher  der  ruhmvollen  Hip- 
podumcia  ausgebotenes  Brautlager  zu  erwerben  .  Einsam  trat  er  in  der 
Nacht  au's  graue  Meer,  und  rief  zum  dumpfdonriernden  Scliwlngen  des 
Dreizacks;  und  er  erschien  sofort  nahe  zu  des  Rufenden  Füssen.  Pe- 
lops  sprach:  Wenn  dir  die  Geschenke  der  Kypris  angenehui  Mud,  ha! 
io  heraine  die  eherne  Lanze  des  Otnomaos.  Sende  mich  auf  schnellstem 
^agen  nach  Elis  und  gewähre  mir  Sieg.  Nachdem  er  dreizehn  liebende 
Männer  gemordet  hat,  verschiebt  erdie  Vermahlung  der  Todilcr,  .OiMM 
Gefiihr  orgreift  die  feige  Merame  nidif«  Yftam  denaoeh  lo  «terbcn  b«^ 
VWf  teht;  wird  der  In  Donkelheit  stlxeiid  amtonit  ein  nameakm  Altar 
cnrtfebeDi  jegfidie«  Schfincn  bart  Meiner  burrt  dieser  Kampf;  da  gieb 
Mr  glücUiche  TeUendmig.  So  spiMh  er  und  flehte  nickt  anC  vei^gib« 
ücken  Worten.  Denn  Ilm  erHrente  der  Gott  vsd  ielienkte  ihn  cineil 
goldenen  Wagen  und  iraidadkaeflellende  Rone.'  Der  Tantafide  hmdk  - 
nun  Oinomaos  Kraft  und  ge«vattn  sich  die  JoiigffaQ'zarLagergeBoSii% 
die  ihm  sechs  ttach  Tugend  ringende  Söhne,  Flhilen  der  Völker,  ge* 
bar.  Nun  geoiesst  er  herrliche  Todtenopfer  ruhend  an  Alpheus  Ufern, 
wo  ihn  ein  prächtiger  Grabhügel  umschtiesst  am  fremdenhesnchtestea 
Opferheerde.  Weit  glänzt  der  Ruhm  Oljfinpiiekor  Siege  auf  Pelops 
Bahn,  wo  Schnelligkeit  der  Fässe  und  «osdaoerude  Arbeit  der  Kraft 
wetteifert.  Da  gewinnt  der  Sieger  wonnigliche  Heiterkeit  für  das  ganze 
übrige  Lcljcn  durch  Kampfpreis.  Ein  Gut,  das  stets  erblüht,  ist  jeg- 
lichem Sterblichen  das  Höchste.  Dich  rnuss  ich  mit  Aiolischem  Liede 
nach  der  Sangweise  des  Bosswettlaufs  preissen;  und  fest  steht  mir  die 
Leberzeugung,  dass  ich  mit  den  ehrendsten  Tonen  der  Sie'jpsfi^f «iin'je 
von  meinen  jetzt  lebenden  Gastfreunden  keinen  verherrlichen  werde,  der 
Beide;»  zugleich,  kundiger  des  Schönen  oder  tj:e\v klüger  an  Macht  ist. 
Die  vorsehende  Gottheit  trägt  Sorge  für  deine  Bestrebungen  HieroH 
ohne  Unter!, iss;  und  wenn  sie  nicht  znrGcktritt ,  so  hoffe  ich  den  sieg— 
ehrenden  Fiad  der  Lieder  auflfindeiid  liinzuw>3ndeln  zum  sonnigen  Kro- 
nion,  und  einen  süssem  Ton  auf  den  raschen  Wagen  anzustimmen.  Mir 
hegt  die  Muse  das  kräftigste  Geschoss.  Andere  ragen  über  Andere  en- 
por.  Der  Gli&ekseligkeit  Gipfel  thürmt  sieh  IQr  &  flcrrsdier  empor. 
Ninnner  blicke  sn  weit  vorwärts.  Möge  es  dir  besdbiediea  sein,  dein  La- 
benlaog  auf  dieser  Hoheia  wandeln,  nnd  mir  ha  Bunde  asit  den  Siigm 
allwlits  unter  den  Hellenen  durch  Gesang  xu  glSasen. 
Donaucschingea  am  Syl?esteiabcBd  1841* 
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lieben   4ee  Pelopi4e«. 


PeUpidas,  ein  atlten  Tori&omaiender  MMicher  Eigennanie^) 
4ar  ahv  nichts  desto  weniger  durch  den  grossen  Thebäer^)»  dw 
^r«IMüeo  des  Epaminondas ,  allgemein  bekannt  ist.  Am  benUmto» 
sien  ifl  «  durch  die  B«fireiBBg  seiner  Vaterstadt  Thebä  von  den 
UMdamoniscben  Joche  geworden ,  bei  «ekber  Grossthat  er  Aniulirer 
war:  aber  auch  nachher  glänzte  er  in  verschiedenen  Kriegen,  meist 
freilich  neben  dem  vortrefllichen  Epaminocdas.  Platarch^)  nennt  i\m 
den  Sohn  des  Hippoklos,  ans  vornehmer  uod  reicher  Familie  5 
wenn  daher  Aelian"*),  wo  er  lehrt,  dass  die  besten  der  Hellenen 
arm  gewesen  seieo  ,  auch  Peiopidas  den  Thebäer  unter  dieser  Zahl 
auüuhrt,  so  kano  diese  Nachricht  nur  auf  Verarranng  desselben  oder 
aof  seine  Gerin p^schätzung  des  Geldes  bezogen  werden,  wo  anders 
Äeiiau  einer  glaubwürdigen  Quelle  folgte.  Dieses  anzunehmen  diirfte 
abCT  das  Zcagniss  Plutarchs^)  erlauben,  Pelopidas  habe  mit  seinem 
grossen  Vermögen  Hülfsbedürftige ,  wenn  sie  es  verdienten,  uuter- 
stutat,  wie  namentlich  derselbe  Schriftsteller^)  erzählt,  Epaminoiidas 
habe  mit  dem  Vermögen  des  Pelopidas  Choiegie  geleistet ^  wenn 

1)  Beispielsweise  fnhrc  ich  noch  einen  alteren  Pelopidas  ans  der  Zeit 
des  Stesichoros  in  ei  nein  erdichteten  Briet  e  des  Phalaris  ( Epist.  Grae- 
cor.  c.  interpr,  Cuiac.  ji,  16)  au,  yon  dem  ich  weiter  nidita  weiss,  and 
efann  «nl«t»  P<ii|iyas  bei  Appiaa,  der  ab  Gesaadter  and  PeUlierr 
IBlluridatM^  des  Grossen  bei  dem  ersten  Kriefe  mit  den  Romern  vielfach 
erwähnt  wird,  de  belL  MUhrid»  p.  177  977.  H.  Steph,  cf.  Freinshem. 
St^l'  ad  Liv,  LXXVL^  34  tof.  Leber  einen  andern  Thebäer  Pelopidas 
Teigl.  nntea  K  193.  Wona  &  deiphis«^  Onkel  oaeh  Pausanias  (V., 
4,  3)  dem  Qxylos  bei  der  Besetzung  von  Elia  btfoU,  tiy  IlsUuUd^w 
l-nayiö^ca  avPOLniGT^v  ^  so  lohrt  der  Zusammenhang,  dass  ein  Nachkom- 
me des  Pelops,  in  die*?ern  Falle  A^orios  ,  zu  verstehen  sei,  Vergl.  Sai- 
das 9.  V.  n^ioifiöng'  o  zov  IhXonQq  (p.  175,  ].0^9enih»)  2)  Quellen 
ihor  diotfan  find  «o  Lebfliiib«B«Mb«H^  bei  Fkrtarvi  wA  Nepos, 
—sntlich  für  ^e  Befreiung  der  Kadmeia  die  Schrift  Plutarchs  d«  gtm9 
Socrath  (vol.  IV.  p.  62  sfjq.  Tauchn.) ,  und  desselben  Aponhthe<rmeR 
(ib.  voi.  11.  i).  60  sqq.),  endlich,  um  anderes  zu  ubergehen,  die  ieuktri- 
S€hen  Reden  des  Aristeidea  (vui.  I,  p.  407  aqq.  lebb.j.  3)  Vit.  Pe- 
lop.  3  pr.      4>  Vai.  Hill;        4&       6)  U  i;  mm^mßtiv  iu,  rios 
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gleich  er  in  Bezug  auf  Epaminondas  gerade  wieder  anderwärts*^) 
schreibt,  dieser  habe  stets  die  Unterstiitziiiig  des  Pelopidas  abge- 
wiesen, womit  Nepos®)  übereinstimmend  berichtet,  nur  für  andere 
Hiilfsbediirftige  habe  Epaminondas  das  Vermögen  seiner  Freunde  in 
Anspruch  genommen.  Indess  wenn  auch  der  grosse  Mann  gewiss 
über  dem  Gelde  stand  und  kein  Bedenken  trug,  grosse  Summen 
würdigen  aber  hülfsbedürfügen  Freonden  zu  opfern,  und  wenn  auch 
Staatädienst  ihn  verhinderte,  an  die  Vennehrung  und  Erhaltung  fei- 
nes Vermögens  U  deitai^»  so  ist  er  doch  schwerlich  geraden 
verannt.  Bekomit  ist  sein  Aossprnch ,  nothwendig  m  das  Gdä  aar 
Krüppeln  1^),  und  wonn  Aelian  las,  Pelopidas  habe  ailt  Epaminon- 
das in  Einfocbhdt  der  Kleidang  nnd  Kost  gewetteiftM^^),  so  konnte 
dieser  nnkritische  Sduriftstdler  leicht  auf  den  Gedanken  gerathen, 
Mopidas  sei  wHttBeh  ain  gitmmoL  *  IK>ch'genug  fiber  bilhnnf 
Aclians:  das  ererbte  Veriii6gen  tergitaerte  feiopidas  dateh  ehia^ 
gBnaendii  lüeifath^)»  nnd  seine  Gtitttn  soll  liebend  besorgt  fiir  ika 
gewesen  lein^);  mUer  den  Kindern  aber,  welche  er  netiigte ^^),  war 
aneh  dn  Sohn  9  der  wegen  Nichtswürdigkeit  berüchtigt  war^)»  Ana« 
ser  der  grsssen  Blnlbcbheit  und  Massigkeit  aber  bei  einefli  groUM 
Vermögen  und  ausser  seiner  Freigebigkeit  an  Bedürftige  zeichnete 
sich  Pelopidas  besonders  durch  Standhaftigkeit  bei  Beschwerden  nnd 
Gefahren,  durch  Unerschrockenheit  im  Kampfe  und  dnrch  Geradheit 
der  Handlnnjjfsweise  ans  ,  so  dass  er  selbst  bei  Feldzügen  Kriegsli- 
sten  verschmähte  ^*).  Verdient  etwas  Tndel,  so  ist  es  die  Verwegen- 
heit, welche  ihn  öfter  ohne  Noth  in  Gefahr  stürzte  nnd  ihm  znletzt 
das  Leben  kostete,  während  er  doch  als  Feldherr  nicht  persönliche 
Tapferkeit  und  Todesvcraclitung  zeigen,  sondern  sich  zum  Besten 
seiner  Untergebenen  erhalten  sollte  ^'^).  Sonst  glich  Pelopidas  im 
Ganzen  dem  Epaminondas ,  nur  dass  dieser  mehr  auf  den  Geist 
säete,  indem  er  die  Schulen  der  Philosophen  besuchte,  während  Pe- 
lopidas in  den  Gymnasien  den  Körper  übte  nnd  in  Hingschulen  und 
auf  Jagden  sich  tuounelte^^).   So  wurde,  er.  tapfer ,  ansdaueynd  und 


7)  Tit.  Mop.  9.  B^VK  Bpen.  8;  4.  9)  PlatBreh.  ^t.  ^ 
lop.  8.  dlMlliir  to9  «MWet/^Ctfdtf«  xorl  axoXätop  trj  nolBt  xov  unwwtm 

XQOfov  TjlttTtoxrs  t^ir  tnoeiav.  JO)  Pliitarch.  '  Vit.  Pelop.  3  cxtr, 
Apophth.  Pelop.  1  p.  61.  Aelian.  Var.  Hist.  XF. ,  9.  11)  Plotarch.  Vit. 
Pelop.  3.  fitrilit       iits(pw  «tpfag  iöd^tog  «(psUia  %al  tQttxiifig  JU-> 

tis  eäfu»  xov  tÄ  ilux^ttt  Hsnrrifihov  Qrjßtxlmv.  12)  Ibid. 
yojuo?  Xafinqog.  13)  Apophth.  Pidop.  2  p.  61.  14)  Platarch  (Vit.  3) 
nennt  nal^ig,  Nepos  (Vit.  ö,  5)filiL  15)  Nepos  Vit.  Epam.  10,  1.  2. 
16)  Plotweh.  fit.  8»  rcß  »^^g  to^  n^vovg  d6itpa»  %al  ntcnk  tAg  9XQm^ 
telag  dSolco  ^Mtont^ofisvat»  17)  Platarch.  Vit.  Bw  Coai».  Pdoo.  «4 
Marc.  3.  Löbüch  ist  dagegen ,  was  in  den  Apophtbegmen  (2  p.  61)  er- 
zahlt wird :  rfjg  jwaixog  ini  fAazrjv  i^tovrog  cciStov  Stofiimis  ed^nm 
hovzo'P ^"Alloig ^  ^(pijf  tovzo  ditp  naqcciviivj  äozoptt  dh  xoi  iSt^tiffifS 

aw  8»  an  gwmn  yini  ijiiH  iti  &a  Pitepito,     18)  Mmfe. 
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iMfahereiff,  abnr  Midi  «odi  hitzig'*);  danoben  gfint  «r  aber  a«rli 
wi<dcr  dindi  Unbeatedüichkeit^),  und        f^kUtk  im  mlunHaad* 
werk  des  Kri^ti-adgewftckMB,  war  «r  dock  iddt  .grauaiay  wia 
er  naniflBtlich  luemals  elaaD  iberwiudaMii  Flohid  tödlete*^).  Za 
befloadartr  Bim  aber  gereicht  dem  Pelopidas  «ad  ^aminoDdas  die 
gegeateitige  Freondsdiaft,  welche  okn«  fiifenaekt  und  ZwiMpait  in 
so  verschiedenen  Jji^m  aad  StfiMangea  uogetriibt  bis  zum  Tode 
iattbestand^^).   Beida  waren  ohne  Zweifel  körperlich  und  gaieHg 
mr  StaatsTanidteiig  vanngeweite  baföhigt,  aber  seltea  können  zwei 
grosse  Männer  neben  einander  ohne  Reibung  leben:   indes«  blieb 
EpainiQondas  immer  doch  dem  Pelopidas  übcrlepfpii ,  da  seine 
dung  dem  V^crstande  den  Ste^j  über  die  LeicJenscbaft  errungen  hatte, 
so  dass  Nepos-^)  nait  Recht  dem  l*eU»pidiis  nur  <lie  zweite  Stelle 
zuerthetit,  aber  so  die  zweite,  (las<5  er  ihn  f?i.>t  «lern  Kpaminondas 
gleich  stellt.    Da  beide  ohne  per^  nJi  he  lüick  irhten  mir  das  Wohl 
und  den  Kuhm  des  Vaterlandes  vor  Ai]<;t  u  haUcn,  so  konnte  jeder 
vou  beiden  ohne  Scheeliuciit  auf  die  Thateii  des  ajuh  rii  S4;hen,  und 
diese  Uebereiüätiuiiüuug  machte  die  gnte  Sache  blaik.    Wie  und 
wann  die  Freundschaft  zwischen  beiden   sich  enger  gestaltete,  ist 
zwar  überliefert ,  erlaubt  indess  einige  Zweifel.    Nach  einer  Anek- 
dote bei  Platarch^)  fochten  Epaminondas  und  Pelopidas  als  Bon^ 
desgenoMen  der  Lakedämonier  bei  llantiDeia  unter  den  HopUteii  ge- 
gas  die  Arkadar:  ab  der  Flügel,  wo  m  staaden,  wicb*  UeHan  sia 
aÜdn  daa  Feind  anf,  and  alt  aaeh  PakpUai'«»  «iakaa  Wanden  ge« 
aankcn  ivar»  so  nahtta  dar  einzige  Epankwadafl^  aelbet  daidi  elna 
Lanze  an  der  Biaat  und  von  einem  Sehwerta  am  Arm  verwaadet, 
die  andviagenden  Arkader  ab ,  um  entweder  aacb  fifanlich  aii  fliU 
ien»  oder  die  Waffen  und  den  ]>idmam  des  Im  todt  gchnkanen 
Fak^idas  zu  retten,  bis  AgesipalaSy  der  König  der  Lakedämonier, 
vom  andern  Fliigel  zu  Hülfe  kam,  uad  enverholft  beiden  das  Leben 
efkielt.    Ohne  Zweifel  ist  der  bekannte  Angriff  des  Agesipolis  auf 
BfiaalHieia  Olymp.  98 ,  3  zu  Ende  zu  verstehen  *'^^),  welcher  die  Zer- 
elickeinnff  d«r  Stadl  zur  Feine  katte^^)«   Aasdirncklkli  sant^aaBa- 


19)  Plutarciu  Comp.  Peh>p.  et  Marc.  1.  dvdQÜog ,  (pilÖTtovog,  öu- 
fiOEidijgj  fLsyaXorpQcov.  iSepos  Vit.  Euam.  7,3,  vir  Jortis  oc  utrenuus. 
20)  Plntarch.  Tit.  30.  31)  Phrtarch.  Comp.  1.  28)  Ptotarch.  Vh.  ^ 
23)  Pelop.  4,  3.  denique  haee  fuit  altera  penona  TRkr&is,  tcii  tarnen  M- 
amda  proxtma  esset  Epominondac.      24)  Vit.  4.  cW  F^nnsan. 

IX.-  13,  1.      25)  piodor.  XV.,  5  unter  Mystichides  (Olymp.  98,  3.):» 

99  0  Iti|  €pvldiavxH  cas  notväg  ünovdag,  Clinton  (Fast.  HeUen. 
z.  Jahr  385,  f)  Terrechnet  sich  (wohl  deveh  einen  flk:linibfehl«r)  am  «In 
Jahr;  circitir  vere  et  fcre  octo  memibiis  postquam  pax  erat  cowponlla: 
mide  nvbcm  circa  Thcodoti  aitvi  frnevi  obscssam ,  pnrem  ciusdcm 
initio  factum  cssc  statueris.  Krobert  wurde  Mancincia  gegen  Winters 
Anfang  Olymp.  98,  4.  Dfodor.  XV.,  1%  26)  Xenoph.  Be».  V.,  % 
1 — 7.  Pausan.  VITT.,  8,  7  sqq.  Ephorus  ap.  Harpocr.  s.  v.  Maprivimv 
^Tiomtf^ds  p.  123, 15 Bckk.  Poivb.IV.,  27.  Tsocr.de  pac.  100.  Pane^r.  T2G. 
Poiyaeii.Strat.IL,  25.  cf.ÄJträbon.  VllLp.519  A,  Piatoii.Conv.p.l93  A, 
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Mi^'^),  AgesiptMft  Inke  vor  der  BelagcruDg  der  8taA  die  Biwiiili 
tMf  deridti«  dMr  F«MicUadit  beätgt»  umI  ia  dieter  mm  Pti» 
bpidM  «il  IfttMttUNlM  giMüB  M«y  mm  «iden  tlwM  Wd^ 
v«  la  dar  Sadie  M  fiim  geredilMi  2mif(d  aber  etebt  die  da- 
nk imdselige  StimmuDg  der  Tbebäer  gegen  die  Labedäaedier^)« 
■nd  gemde  Epeannondas  and  Pelopidas  treten  bald  dtimif  am  ent- 
heb iecIcDsteo  gegen  Lekeda^en  auf.  BekaontUch  bnttcn  allein  die 
Thebaer  »leb  geweigert,  den  antaikidischen  Flieden  nnnnnehaien  und 
die  Unabbängigkeit  der  böotiscben  Städte  aDEaerkeimen ,  bit  Ageiip  , 
Inoa  nit  einem  Einfalle  in  Bootien  drehte  und  die  Tbebäer  aar  Ein- 
wOfigong  in  die  verhassteo  Bediogaogen  zwang  ^^);  and  namentlich 
vmrde  damals  Platää  wieder  aufgebaut  Indess  ist  wieder  die  Er- 
zählung bei  Plutarch  so  spczinl] ,  dass  sie  gewiss  aus  guten  Quellen 
üoss.  leb  kann  die  Sache  nicht  als  leere  Erdichtung  ansehen  oder 
als  von  einer  andern  Schlacht  auf  den  Kampf  bei  Mantineia  über- 
getragen :  wie  die  Athener  während  der  Zeit  ihrer  Herrschaft  nnfr^* 
IvÜlige  Bundesgenossen  hatten ,  so  folgten  auch  den  Lakedämoniem 
viele  aus  Fnrcbt^  und  gezwungener  VV  eise  können  auch  bei 
der  Belagerung  von  Maotineia  Pelopidas  und  Epaminondas  mit  ih- 
ren Genossen  den  Lakedämoniem  zu  Hülfe  gezogen  sein  *,  wie  noch 
selbst  nach  der  Besetzung  der  Kadmeia  die  Thebuer  mit  Tekutiaa 
gegen  Oi^üthos  wider  ihren  Willen  zogen  ^^'). 

lüt  Becbt  behauptet  Nepos^^j ,  es  sei  schwer  das  Leben  des 
Ptdopidaa  zü  schreiben ,  weil  nor  im  Zusammenhange  mit  der  gan- 
nea  QmdMkt  eeiner  Zeil  verstanden  werden,  könne,  wie  grose  er 
gewesen:  wer  ekh  ka»  Jaiwa  weUey  mStee  firditna  dankel  ze  biet* 
ben,  wer  aber  debtlicli  an  edHPeibca  beabaicbtige,  dBifla  die  LeM 
ecnMia,  da  er  akbt  eine  Biographie  jenee  Hannes,  «oadem  die 
GeieUdite  Jcaee  Zettnaav  üeTeai  ttune.  Doch  wie  Nepet  eiaea 
Mittelweg  ciatiebt^  ee  wdka  aash  wir  Tenucben,  ane  zwischen  beiden 
fiKtremen  m  haken.  —  Obgleicb  wahrend  des  ganaen  pdoponaeel* 
sehen  Kriagae  ThM  aat  Lakedloioa  eng  vefbundet  und  nacfagt 
Lakedämon  am  feiadeeUgstea  gegen  Athen  gesinnt  war*);  ja  ob» 
gleieh  aoch  nach  dar  BralmBg  Atheae  gerade  der  BevoÜaätchtigte 


27)  Vm.,  8,  7.  28)  Krüger  ad  CUnton.  Fast.  HeU.  p.  110 x 
J^itemodo  probmUU  stf  üMsnst  Jms  teatfwt  Laeedamiumm  mukUu  mi- 
stsse?   nisi  forte  toia  re$  ficta  Mt.       29)  Xenoph.  HeU.  V.,  1,  33. 

30)  Xenoph.  Hell.  V.,  2,  37.  Ja  selbst  ein  Bundniss  der  'Thebäer  und 
JLiakedämonier  und  die  Yerpflichtung  ersterer,  diesen  in  ihren  Kriegen 
bdznsteben,  «rw5lin«n  svnichen  dem  korintuactoi  KrieM  end  der  Be- 
setzung der  Kadrrjcia  Isocrat.  Plataic.  27  sqq.  Axiftid.  ToL  L  p»  17$ ^  6 
Jebb.  c.  scbol.  p.  280  Dind.       31)  Vit.  Pelop.  pr. 

*)  Merkwürdi«;  bleibt  die  Stelle  bei  Lysias  (XXVI.,  23),  wo  Euan- 
dios  oder  Meuandro^i  Schuld  an  dem  Brache  zwischen  den  Böotern  und 
Atbcnere  eewesen  sein  soll,  we  wohl  nnr  an  die  Zsüm  Ter  dem  FaUe 
Athens  gedacht  werden  kann.  Aliltid.  Lenctr.  V.,  469,  11  Ten  laki^ 
dämon  nnd  Thebä  :  nuvra  thv  ^ftKgot^sv  XQOvov  gvuttvsovtss  xal  noiv»*' 
vovitttgh*MVMv^  (6g  Qväils  dqiLog d$  tav  avtßg  wtov  (nugu u^Bt^mmP* 
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Thebeos  auf  ganzliche  VetaiMm^  Athens  drang      witrwid  selbst 

den  Lakedämoniern  die  Eroberung  der  Stadt  genügte,  so  worde  doch 
hM  mMfK  der  Grund  zu  den  qrftlTTr  Streitigkeiten  gelegt  Sm 
«Sy  dftst  4m  iportanische  Regierung  aus  edleren  GefiiUen  der  Ver-  . 
wendnag  des  phoktschen  Gesandten  Gehör  gab)  sei  es,  dass  die 
Politik  ihnen  rieth,  Athen  nicht  völlig  zu  vertilgen,  genng  bei  dar 
Berathung  mit  den  Bundesgenossen,  was  das  künftige  Loos  Atheai 
sein  solle  9  widersetzten  sich  die  Lakedämonier  dem  Vorschlage  des 
thebäischen  Abgeordneten  Krianthes,  Athen  dem  Boden  gleich  zu 
machen  und  daselbst  die  böotischeo  Schafe  weiden  zu  lassen:  eine 
solche  Vergrösserung  Thebens  musste  ja  den  Lakedämoniern  gefähr- 
lich erscbeiueo;  gewiss  war  es  pohtischer,  Athen  unter  iakedämooi- 
Schern  £inUuäse  fortbestehen  zu  lassen.  Ob  indess  gerade  dieser 
Widerstand  die  Thebäer  erzürnte,  mag  dahingestellt  bleiben:  im 
Gegeotheile  behaupteten  «päter  die  Thebäer,  daas  nur  Erianthes  so 
unversöhnlich  gegen  Athen  gewesen  sei,  wahrend  fast  ganz  Theba 
die  firhaltong  des  Nachbarstaates  gewünscht  hfibe^'J»  Schwer  ist 
«bi  «ndflrer  Grund  dei  Hasses  zwischen  ThM  bmI  Lal^edamon« 


UmInp  wlangte  Dich  4mt  Beendigung  4ftt  Krlig«!  den  Mhn&oi 
Tlttä  dw  BiMta*«)»  .«ML  ah  4k  itfcadimwkr,  wi«      Low«  ibt 


32)  Xenophon  (Heil.  H.,  2,  19)  nennt  die  Thebäer  und  KorintUar, 
WiMie  Mb«!  anderen  die  Vortilgting  Athens  woUtm  (obenso  Bpirt,  Sa- 
•fat.  7  p.  iS  Orell.) :  die  Lakedämoaior  dagegen  hatten  oi<^t  d  e  u  Staat 

preisgeben  wollen  ,  welcher  den  Panhellemm  während  der  medischen  Krieffc 
so  grosse  Dienste  geleistet  habe;  nacli  demselben  (VI.,  5,  35.  46.  47) 
standen  die  Lakedämonier  den  Thebäern  bei  der  Zerstörnng  Athens  im 
Wege.  iNa  Angaben  anderer  Mvlflsteller  Men  sMi  l»ei  Plutarch  (Vit. 
Lys.  14.  15.).  Nach  Diodas  (X¥*,  63)  wollten  gerade  die  Lakedämonier 
den  attischen  Namen  tilgen ,  und  so  erzählt  auch  Polyan  (Strat.  I.,  45,  5), 
nur  dass  sie  sich  auf  den  Rath  des  Lysandros  besonnen  hätten,  um  The- 
ben nicht  zu  machtig  werden  zu  lassen.  Dass  ein  Hioltar  dvrch  Singen 
«iaes  enrlpidelichen  Chors  die  Bundesgenossen  der  Lakadimonier  milder 
gestimmt  habe,  findet  sich  bei  Plutarch  (Vit.  Lys.  15),  während  De- 
mosthenes  (de  faU.  leg.  p.  3ÖI  »qq»)  behauptet,  der  Stimmstein  der  Pbo- 
ker  habe  den  Ausschlag  g«ugeben,  wo  Ulpiao  zu  den  Worten  dlXa  (i^v 
8tt  9^9  hmßtiw  sn  vergleichen  ist,  Nanentlidi  werden  Ae  Thebier 
allein  als  Urheber  des  den  Athenern  gefiUirllelMB  Urtheili  bei  Isokratea 
(Fiat,  31)  und  Demosthenes  mit  Ulpian  (I.  I.),  wie  auch  von  Aristeirtes 
(Leuctr.  vol.  1.  p.  408  extr.  Lebb.  und  öfters  in  folgenden  p.  416,  18. 
ilTf  lö,  419,  11,  426  ,  9.  470,  16  sau.)  genannt,  während  die  Qesaod- 
lan  Tan  Thabi  bei  Xenophon  (HdL  Ut ,  5 ,  8)  die  ganze  Scheid  anflK- 


l^if^og,  sti  Orißcclmv  rfveyKSv  uv-qg  p.  435,  12.  TIT.,  449,  5.). 
Dieser  heisst  £rianthos  bei  Plutarch  (Vit.  Lys.  15),  Kuanthos  bei  Ui- 
nian  (1.  1.).  Binei  Biianthos  Sohn  findet  sich  auch  an  einer  andern 
SteUe  Plutarchs  (de  gen.  Soor.  17  p.  90.  cf.  Xenoph.  Hell.  V«,  4,  49)» 
WM  Zeit  der  Befreiung  der  Kadmeia.  Uebrigens  vergl.  Mät/ner.  ad  Ly- 
«nrg.  in  Leocr.  p.  3*28.  Aristid.  Leuctr.  I.  p.  418,  4.  11.  p.  445  pr. 
in.  p.  448  eitr.  V,  p.  470,  9  sqq.  33)  Xenoph.  HeU.  III.,  5,  8. 
Xanppb.  IML  m.,  5,  5.  PMuc^h^. Tit.  Lys.  27.  Jus<|#^y.»  10. 


Aristid.  Leuctr.  II.  p.  434,  16. 
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330  Leben  des.  F«l0|iHla^ 

geffieiDSctiaftlich  erjagte  Wild  in  der  Fabel,  Alles  für  sieh  nach  dem 
Hechte  des  Stärkeren  iu  Anspruch  nahmen  ond  behielten,  so  fablten 
steh  üowobl  die  Lakedämoiiier  beleidigt,  dass  jemand  gewagt  habe, 
ihnen  die  Beute  kürzen  zu  wollen ,  noch  mehr  aber  eotfreaidete  diese 
Knickerei  die  Thebaer,  welche  endlich  eiflsilMii,  da^p  tie  zn  ihrem 
eigenoi  MMlhäl«'  ÜM^  I^kedinm  bdbMigt  UMiM.  äk 
hi  die.  Lahedaniwrter,  mt  den  fw  Lysamin»  ^a-  Atimi  .emgesite. 
ten  dniBtig  Tframrtn  GeHng  vnd'Dtner  m  f«lNMfan»<beitimBrten, 
dttM  die  fiAchlSl^'  Athener  ton  «11«  Orten  Imr  ttiafMIt  mm&m 
4MUn,  «Bd  duf-  der  Sfanty^  wekfcer  sie  ndiiii«»  vom  BondnisM 
«MgetddoMai  foin  Mlle>*  •»  iwudo  fom'  Voth»  -!!«'  Tbebfiar  dct 
Imuiibwlge  BeKUoM  geluit,  „jods  HM^mrifjode  flfndt  Bdttient 
«oSe  den  Yerbaimten  ofibi  ilelien:  mr  ei»öm  d^^eiogmien Atlien« 
nicht  thätlich  beistände^  htkm  ein  TiM  Basse  bu  sntricftMi;  end- 
lich die  Thebäer  dfirften  weder  sehen  BOcb  hören,  wenn  jemand 
durch  Bödtien  Wafci  gegen  die  Tyrannen  Wtth  Attika  einHilvte^^)» 
Von  Hiebü  aas  nahm  daraof  Tbrasybnios  mit  seinen  Gcntawn 
Phyle,  von  hier  den  Peiräeus,  und  als  die  LakedämoMer  gegen  die 
Fluchtigen  im  Peiräeus  den  Beistand  der  Thebaer  forderten ,  so 
schlug  das  Volk  einstimmig  das  Gesuch  ab^*).  Ebenso  zeigte  sich 
auch  der  Hass  der  Thebäer  ^r^^en  ihre  früheren  Bundesgeuossen, 
»1s  Agesilaos  (OlMiip.  9o ,  4  im  Frühling)  nach  Asien  ging.  Denn 
sie  weigerten  sich  nicht  nur  mit  zu  Felde  %\i  zit  hen^^),  sondern  als 
Agesilaos  von  Gerästos  aus ,  wo  sich  das  Hter  versammelt  hatte, 
nach  Aulls  übersetzte,  um  hier,  wie  einst  Agamcinnon  vor  dem  Zuge 
nach  Trcia,  zu  ojifern,  so  hinderten  ihn  auch  die  Biictarchen  an 
der  Vollen (iung  der  Feierlichkeit^^).  Bald  darauf  brach  auch  wirk- 
lich der  Krieg  zwischen  Thebä  und  Lakedämon  aus,  indem  das 
von  Artaxerxes  durch  Tirookrates  den  Rhodier  nach  Hellas  gebrachte 
Geld  den  sogenannten  korinthischen  Krieg  entflammte*®).  Lnter 
den  Demagogen  Thebens  wurden  namentlich  Androkleidas,  Ismenias 
und  6aleiid(MEM  oder  Amphitheos  (Amphi^emis  nach  andern)  be- 
wMdigt,  bcatocte  eperden  nn  um^),  unkhe  dm  den  r^rimdS. 
mottien  ftindSdi  geühmten  Pnrtei  nagMtUmi  eher  nach  ob»  dee 
Geld  ivartaten  die  Tfuf^xx  mir  anff  eine  Q^SeftMit,  nn  den  Eeke* 


85)  Pialareh.  L  L  et'^.  Pdep*  6  extr.  IHoto.  XIV. ,  6.  Lys.  In 
Bratosth.  96. '97.  Bfinardi.'ln  Dem.  "SS,  Epist.  fioorat.  7  p.  13  or.  Josfin» 

V. ,  9,  Einen  ähnlichen  Besch!»«?  der  Argeier  erzählt  Demosthcnes  (pro 
Rhod.  p.  197).  36)  Xenoph.  Heil.  III. ,  5,  5.  8.  V.>  2,  33.  Arislid. 
Lenctr.  I.  p.  416 ,  lä.  II.  p.  434  sq.  441  extr.  ^2,  11.  III.  p.  449 ,  U. 
V.  p.  470 ,  10  sqq.  cf.  Lysims  hi  JitfalMtth.  6a  B^mwOw  4  M^lae 
fazai.  Tndess  erlaubten  sich  die  Booter,  um  die  Kriegskostea  elnzutrei<^ 
ben ,  Erpressungen  auch  noch  nach  dem  Falle  Athens.  Lys.  in  Kicom.  22. 
37)  Pansan,  III. ,  9,  3.  Xenoph.  Hell.  III. ,  5 ,  5.  VII. ,  1 ,  34.  38)  Paii- 
«ab.  ni. ,  9,  4.  Xenoph.  Ifoll.  III. ,  4,  4.  5,  5.  Plirtardl.  Vit.  Agm.  6 
extr.  Vit.  Lyi.  27.       39)  S.  den  Artikel  Pcisandros  der  Lakedamonier. 
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Lotrerv  Mm  ätl  die  PMm  Maidiglgii,  d«  Aobn  wü  KnifB 

ber  (Olymp.  96,  1  zu  Ende)  :  n^eod  die  Tbibitr  '  den  Lokma 
MMtodien,  slilien  die  Lakedämonier  «ch  gtdMiigtn,  die  PMmt  m 

Schützen;  Lysandros  fiel  bei  HnKartos,  und  es  folgten  nun  dia 
8ciiliGhte&  bei  Korinthos,  und  nadi  der  Bückkehr  des  Agetilaos 
'tüHa  Asien  bei  Koroneia  and  Lechäon,  big  «adlich  (Olymp.  98  9  2 
zn  Atifkng^^)  der  antatkidisehe  Friede  dem  achtjährigen  Kriege  «ia 
Ende  machte.  Vergeblich  widersetzten  sich  die  Thebäer  diesem 
Frieden  und  der  in  demselben  anerkannten  Unabhängigkeit  der  hoo^ 
tischen  Städte:  verlassen  von  den  bisherigen  Bundesgenossen  und  er- 
schreckt durch  einen  angedrohten  Einfall  des  Agesilaos ,  mussten  sie 
nachgeben  und  namentlich  es  geschehen  lassen,  dass  Platää  wieder 
anfgebant  wurde,  wie  sie  sich  auch  vei;pflichteteOy  in  den  Khegea 
der  Lakedämonier  Hülfe  zu  leisten '^^). 

Indess  gerade  zuerst  die  Lakedämonier  brachen  wieder  den  Land- 
frieden,  nnd  legten  dadurch  den  Grund  zu  ihrem  Verderben.  Ich 
übergehe  die  Ungerechtigkeiten  gegen  die  Mantineer*^)  und  gegen 
andere  Staaten  des  Peloponnes:  weit  gewaltsamer  nnd  abscheulicher 
\rar  ^'Wegnahme  der  Kadmeia  durch  Phöbida«.  Da  nämlich  Ge* 
a«ln^'8ii8  den  chalkidischen  Städteo  ApolMa  «ml  Akaothos  nach 
£fpar^  .gekommen  waren,  nm  &  LaIccKmonIg  anf  dia  waaUtfende 
Mmtki'WHk  Oljqithoa  aanaiicsaB  au  machen  nnd  ihren  Balitand  ge-> 
fMi  »a  OkjuAmt  m  aiUtten,  BdudOm  dia  LakadaaiMMMr  anf  der 
äUUe  fia^iaat  n&t  «Iner  kleia«i  Maobt  ab,  waldMBi  ifütt-  adtai 
9rodar  Phobidas  ein  g;ros8^r€s  Heer  xaflSiiren  saHla*  *  Ali  dKeies 
aanpueH  war,  aag  Phobidas  dorcb  Bootien  nach  Thebft  nnd  lagerte 
bei  dem  Gymnasiom  vor  der  Stadt y  wo  Spaltungen,  namentlich  swi« 
aehen  den  Polemarchen  Ismenias  und  Leaatiadas  hemcblaOy  and  wa 
verboten  war ,  Theil  an  dem  Kriege  gegen  Olynthaa  an  nehmen  ^^)» 
Während  die  demokratiMhe  Partei  des  Ismenias,  zu  welcher  Felo« 
pidaa  mit  vielen  anderen  gehörte ,  sich  gar  nicht  nm  Phobidaf  be«  . 
kümmerte ,  kam  Leontiadas  häufig  in  das  Lager  desselben  s  nnd  ver- 
mochte ihn  zuletzt  9  einen  Versuch  auf  die  Kadmeia  zu  wagen.  An 
den  Thesmophorien ,  im  Sommer  von  Olymp.  99 ,  *^  ,  Nachmit- 
tags 5  wo  die  Weiber  das  Fest  auf  der  Burg  feierten,  der  Rath  also 
nicht  auf  der  Burg,  wie  gewöhnlich,  sondern  auf  dem  Markte  in 
der  Stoa  versammelt  war,  und  die  Strassen  wegen  der  Hitze  fast 

ganz  l6§r  nr^ien .  führte  Leontiadas  den  f  höbicto« »  wekher  an  dar 

•  .     '  '    '  . 

wl  tut  

M.  '  ' 

41)  Der  Friede  gehört  in  da«  Jahr  dei  Theodotos,  za  Anfang  von 

Olymp.  98,  2.  Die  Lakedämonier  zogen  unter  Lysandros  Olymp.  96,  2 
zu  Anfang  aua :  demnach  dauerte  der  Krieg  gerade  8  Jahre.  42)  S.  oben 
N.  aO,  -  43)  S.  oben  N.  24  ff.  44)  Xenoph.  Hell.  V.,  2,  27. 
45)  Xenoph,  Hell.  V.,  2,  29.  dtä  mäg  y^vatiutg  h  Kadftela 
CßocpoQia^Hv^  e-igovg  8%  ovzog  tutl  ßearjfiPglag.  Plutarch.  Vit.  Pelop.  4. 
&eafAO(pogiaov  Svtmv.    Ariatid.  or.  Eleusin.  vol.  I.  n.  2bS ,  II.  ßnovdal 


« 
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Stadt,  als  ob  er  aafbräche»  vorbeizog,  in  die  Barg  und  übergab 
ihm  dieselbe.  Ausser  Leontiadas  werden  als  Theilhaber  des  Ver- 
rathes  namentlich  noch  Archias  und  Philippos  )  genannt.  Nach- 
dem Leoutiadas  die  Schlüssel  zum  Thore  dem  Phöbidas  eingehändigt 
hatte,  begab  er  sick  mm  Bathe,  empfahl  diesem,  sich  ruhig  zu 
Terhalten,  aaluii  aeiiwii  CtUtgcB  IsaMniBs  fest  und  liesa  an  seiner 
Stelle  diA  Mim^y  mm  PoteHidiai  mmmw».   8pgl«ich  nach 

4ia  Aakiitgif .  toacUm  nd 


gMNIMMhab«,  erzahlt  liiMand  f  iiwr  Aristeide«,  und  selbst  dieser  schreibt 
an  den  anderen  Stellen  nur,  dass  mitten  im  Frieden  die  That  vollbracht 
sei ,  obgleich  ihm  daran  lag ,  die  Sache  zu  vergrössern.    Es  scheint  kei- 
nem Zweifei  unterworfen,  dass  entweder  der  Rhetor  irrte  (Böckh,  ad 
Omp,  hwer,  Qnms.  rol  J.  p.  813) ,  «4«  ÖMS  Mm  Andegw  mk  VmrmH 
die  Worte  desselben  auf  Phöbidas  bexo^Bi  haben.    Letzteres  halte  idi 
IBr  das  unzweifelhaft  richtige.   Da  ich  uberzeugt  bin,  dass  die  Pythien 
im  Herbste  gefeiert  wurden,  so  beziehe  ich  die  Nachricht  auf  Olymp. 
110,  3.    BeEanntlldi  siegte  Philippos  am  7«  Bletageiteion  bei  Ch8r<MieMi 
und  wurde  gMch  darauf  Herr  von  Thebä:  ieh  denke,  gerade  zur  Zolt 
des  Festes  wurde  die  Kadmeia  von  ihm  besetzt.    Nach  Entfernung  der 
Pythien  haben  wir  die  eine  Zeitbestinmiung  verloren  ,  indess  bleibt  noch 
die  Angabe ,  dass  es  beisser  Sommer  war,  übrig.    Da  Clinton  für  die  Be- 
setzung der  Kadneia  nur  wegen  der  Pythien  das  dittte  Jahr  der  Olym- 
piade wfihlte,  so  hält  uns  dies  weiter  nicht  ab,  eine  andere  Zeit  anzuneh- 
men, wenn  auch  Diodor  (XV.,  20)  ebenfalls  aus  leicht  erklärlichen  Grün- 
den Olymp.  99,  3  festsetzt.    Mit  Recht  hat  schon  Krüger  (ad  Clint.  F. 
H.  p.  112)  erinnert,  dass  die  That  des  Phöbidas  und  was  daran  hängt, 
jM  ein  Jahr  Mnanfirorucken  sei,  wie  sich  aus  der  Berechnung  der  Kriege 
ndt  Phlius  und  Olynthos  ergäbe.    Nach  meiner  Einsicht  wurde  £e  Kad- 
meia Olymp.  99,  1  zu  Ende  besetzt :  gleich  darauf  wurde  Teloutias  nach 
Olynthos  geschickt,  der  sich  indess  Zeit  Hess  und  nach  seiner  Ankunft 
aar  neeh  eine  Schlacht  Im  Spätsommer  Olymp..  91,  2  lieferte  (Xenoph. . 
Ball.  V,,  2,  43).   Im  Fülficnden  erzählt  Xenophon  die  Kämpfe  des  näch- 
sten Frühlings  und  den  Tod  des  Teleutias  ,  Olymp.  99,  %.    Ihm  folgt 
Agesipoli^i  (ib.  V.,  3,  8)  und  gleich  nach  seinem  Auszuge  wird  von  der 
Empörung  der  Phliasier  gehandelt  (ib.  10  sqq.)  und  ihrer  Kinschliessoug 
dareh  AfarfbuM*  UaiAtdMs  kemml  Xenephea  (Ib.  18)  anf  AgesipoHa  mt- 
ruck»  dir  g^ekk  hei  aainer  ersten  Unternehmung  das  Getraide  der  Olyn- 
thier  verdirbt,  nothwendig  Olymp.  99  ,  3  zu  Ende,  aber  bald  darauf  bei 


der  stärksten  Hitze,  Olymp.  99,  4  zu  Anfang,  am  Fieber  stirbt  (ib.  19): 
woraaf  ihm  Poivbiades  folgt  (ib.  20).  Enmä 

•wanzigmoDattMer  Balagerang,  Olymp.  100,  1  im'Wuit«r  (Ib.  ^)  :  daiu 


ergiebt  sicli  Phlius  uach 


mnf  ergiebt  sich  auch  Olynthos ,  Olymp.  100 ,  1  zu  Ende  (\h.  26  sqq.)» 
woraaf  die  Befreiung  der  Kadmeia,  Olymp.  100,  2  zu  Ende  des  Herbstes, 
folgt.  46)  So  nennt  ihn  Xenophon,  während  er  bei  Piutarch  Leoniia- 
dae  hebst  (Schneldec  ad  Xeaoj^.  Hell.  V. ,  2,  26).  Mit  Xenophon  scheint 
Aalcydidea  (IL,  3)  nnd  Demosthenes  (in  Neaer.  p.  1S78)  tbereinzastimr 
men,  welche  JBnrymachos  einen  Sohn  des  Leontiades  nennen,  welcher  Eu- 
rymachos  wahrsdieinlich  der  Vater  des  durch  die  Ucbergabe  der  Kadmeia 
berüchtigten  Leontiadas  ist,  während  Leontiadas ,  der  Stratege  der  The- 
hfimr  aar  Zeit  der  Peneifcriege  (Heiedot.  VH.,  33S)  der  Vater  dea  Eary> 
machos  ist.  47)  Piutarch.  Vit.  Pelop.  5.  Vit  Ages.  23.  de  gen.  Socr. 
1  ».  4^)  Plutiirch.  Vit.  Pelop.         49)  ^an^h.  UeU.  V.,  3^  38. 
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AftlioldeMfit , 

FkSbidM  wbA  4m  OU{|Uthen  alt  der  Gegenpartei  g< 
dtff  «M  MiNverikh  dMi  DMor«*)  gUbM.  bi  UktttM  » 
regle  die  Tte  Pliobidas  deoi  Sdieiw  nA  UnmfriederiMil»  In 
Gnude  «ber  wwde  fie  des  Yeitlieib  wegen  g^MUlgt,  «id  ea  wier* 
iMdd  keiMB  Zwcüil»  dM  PMUdw  sieht  okat  IfiMiw  4« 
Agerfhee  lunddlef  weoB  er  SMb  iridis  gcMide  diNCte  AiAHIge 
lüftet  Behannlüdi  Tertlieidigte  Agesilaot  den  PhSbidas,  und  so 
worde  er  swir  mit  einer  Geldstrafe  belegt  und  an  seiner  Stelle 
Teleotias  gegen  Olyathos  abgtsdndil;  aber  die  Besatzang  blieb  aaf 
der  KadoMtai,  «nd  LeontiadMf  welcher  peiaonlich  nach  Spitii  fgß^ 
twBiafn  war,  um  Phöbidas  za  vertheidigen  und  Ismenias  nmikta 
gen,  wurde  mit  Archias  als  Gewalthaber  bestätigt,  und  Lysanoridas 
(an  Phöbidas  statt)  mit  zwei  Collegen ,  Herippidas  und  Arkesos, 
ihnen  als  lakedämonische  Harmosten  beigesellt*').  Darauf  wurde  in 
Thebä  über  Ismenias  Gericht  gehalten**)  von  drei  lakedämonischen 
und  vielen  anderen  Richtern,  je  einem  aus  jeder  verbündeten  Stadt; 
man  warf  ihm  vor,  dass  er  den  Persern  anhinge,  zum  Verderben 
des  Vaterlandes  Gastfreund  des  Perserkönigs  sei,  mit  persischem 
Geide  von  Timokrates  bestochen  worden**),  endlich  dass  er  und 
Androkleidas  die  letzten  Unruhen  und  das  viele  Blutvergiesscn  in 
Hellas  verursacht  habe.  Obgleich  er  alle  diese  Vorwürfe  zu  wider- 
legen suchte,  schien  er  doch  gefährlich  und  bösartig,  weswegen  er 
verurtheilt  uoil^  hingerichtet  wurde**).    Leontiadas  aber  und  seine 


«oXjlpwHoy  dvtl  laßifploy  alXov  lElaffffa.  Plafeffb.  JtL  Ages.  23  «xtii 

{'JviifttXaog  ^TtdCf  t^v  noliv)  tcov  Tcqayfiitmv  xal  T^ff  noXixüui  *Aqxiav 
%al  Aiovxidav  anodtl^M  nvgiovg.  cf.  Vit.  Pelop.  6.  toig  &ijßalotg  —  xa- 
tttdBÖovXm/iivoig  vno  täv  TtBQi  '^QZ^  Asovtdmf,  Archias  ist  noch 
Polemarch  zur  Keit  der  Safrvhng  TMsM  (Xeaoph.  HeO.  Y. ,  4,  2). 
50)  Xcnoph.  Hell.  V. ,  2 ,  32.  ndltar«  t9tQa%6ciot,  Diodor.  XV.,  20. 
(^oiäidas)  tffta-noaiovg  rovg  inirpavttxdxovg  xmv  Grjßalav  i<pvyäSBvas^ 
Dreihondert  mögen  durch  das  JB^ict  der  Oligarchen  verbannt  worden 
•sin;  an  sie  kfiflnen  rieh  Hundert  liralwillig  angeseUMsen  baben,  wenn 
Diodor  nberhaupt  Berücksichtigung  verdient.  51)  Plutarch.  Vit.  Pelop* 
5  extr.  JliXonloug  xat  ^iqivi-^og  xal  *Av8qov.XHSag  fjLExa  cv%vmv  StlimP 
t$9Vyovxtg  i^iyLTiqvx^aav.  Nepos  Vit.  Pel.  1  extr.       52)  XV.,  20. 

Arlstid.  Leuctr.  II.  p.  427  ^  1,  6  bl  ^oifiidag  hti  fMi  Aa%i8eui^ 

53)  Plutarch.  de  gen«  Socr.  1  p.  64.  AvoavogiSav  51  xgltoiß  §aM9 
dvxl  0oißlSov  ni/tipavxtg,  cf-  ibid.  4  p.  67.  Die  Namen  der  andern  giebt 
derselbe  (Vit.  Pelop.  13).  54)  Plutarch.  Vit.  Pelop.  5.  'lOfiiivlag  avvaf- 
wcd'tlg  %al  nofumlg  elg  AansSalftoPm  tfvmi^.  Id.  d«  gen.  Socr.  1 
p.  64.  Ivvmfifv  dh  xal  thv  'Ißfirivlav  oii  «0^  ftltimv  ^vtcrov  tv^ivt«^ 
cv^vff  ano  xije  iUTjg  xiqg  nt(fl  avxov  yBvofifvrjg ,  FoQylSov  nama  toXg 
qfvydct  dsvffo  Ölu  ygcefifidxatv  i^ayysiXavtog :  welche  Stelle  besser  auf 
ein  Gericht  in  Thebä  passt ,  vvie  Xenophon  (HeU.  V..  2,  35)  ausdrück- 

idirdbt.  65)  vid.  Brah.  «d  Piaton.  Mino.  p.  46.  56)  Xenoph. 
Ben.  V.,  2,  36.  Ueber  dan  andern  Ismenias  s.  unten  bei  der  Gesandt- 
scMi  dea  Pelopidae  aft  Alemdrot  Ton  Plieii  nnd  tn  Aitamxes. 
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Geoosseo  hatten  die  Stadt  innc  uuJ  wetteifcrteü  in  Dienstleistungen 
gegen  die  Lakedämonier^  wie  sie  iiameotlich  dem  Tcleutias  bei  sei- 
nem Zuge  gegea  Olynthos  (Olymp.  99,  2  Anfang)  HopUten  und 
Reiter  mitgsb^y  imi  luecdarch  Miwm  Br«d«r  AganliMM  au  Vfir- 

'Wir  Mideii  aas  lor  Psitti  dea  Imienuw  ubiI  Aadrokieidat, 
wMm  FliilttdiM^  fipeihgit»mbcnd  and  popalar  ii«ui^  bii  dar  Pe* 
lopidaa  geliöftt  oimI  wWcbe  dm  iAkedSmoiiieni  (lehi»  lange  veifcaMt 
w$A  ▼ardadiüg  ^mr.  Nach  der  Fcatnftbawing  des  Isqicaias  Häven 
aeU»  Ashlnger»  «(kwa  Viorhiuidert»  naiaeBtluli  AndroUeidaa«  Pdb- 
]^idaa.iiiid  fkmsäum,  wb  Athen  geflahan  «nd  wardeB  v<m  de« 
Tirnirr  für  vogelfrei  erkHrt:  Epaqpiaoodaa  blieb  zurück,  ohne  et- 
iMa  au  leiden  ,  \)iieil  nian  ihn  wegeo  seiner  Armutb  und  wegen  sei* 
ner  philosophiBcbeii  Bestrebuagea  geringscliatzte^^)«  In  Athen  nahm 
aich  das  Volk  d<£  Verbannten  an,  welche  von  den  betteo  Böigem 
empfohlen  waren,  nnd  ab  die  Lakedämonier  den  Athenern  untersa- 
gen Hessen,  die  Flüchtigen  zu  unterstützen  und  auf  ihre  Vertreibung 
drangen,  so  kehrte  man  sich  nicht  an  diese  Mahnung*®).  (Glück- 
licher war  Leontiadas  auf  dem  Wege  der  Hinterlist:  er  sandte  ei- 
nige seiner  Leute,  welche  den  Verbannten  unbekannt  waren,  heim- 
lich nach  Athen,  welche  wenigstens  den  Androkleidas  ermordeten, 
während  die  aLidereu  ihren  Nächst*  Hungen  entgingen ^^).  Lange  in- 
desis  dauerte  es,  ehe  die  Plüne  der  \\ri)annteu  zur  Reife  gelang-- 
ten  :  sei  es  ,  dass  die  Vertriebeueu  aui  (  inen  Bruch  zwischen  Sparta 
und  Athen  warteten,  um  durch  die  Gewalt  der  attischen  WalTefi  in 
ihre  Heimath  zurüclizu kehren,  sei  es,  dass  nach  dem  Tode  des  An- 
drokleidas ihre  eigene  Unentscblossenheit  und  Furcht  vor  der 
Macht  der  Lakedämonier  an  der  Zogerung  schuld  war,  genug,  es 
vergingen  an  fünf  Jahre ,  ehe  der  jugendliche  Pelopidas  die  Ver- 
bannten zu  einem  gemeinschafUicben  Unternehmen  vereinigen  und 
diatalbeiiy  dnich  das  glückliche  Wagnis«  des  Thrasybulet  anfeiienid, 
mr  Beftdmg  'des  Vaterteades  cnamtera  konnte  ^^).  Als  «es  dam 
endBch  beschlossen  war,  anf  eigene  Hand  mit  Gewalt  die  BUdtkehr 

emwingen ,  setzte  man  sich  mit  den  in  Theben  zariickgebliebcnen 
Frenidfii  in  Verbbdnng>  nnd  wahrend  Phyllidas  ,  ein  heimlicher 
firemid  dar  Terfaaanten»  dnrch  SdisMichclai  insh  die  Adle  eines 
Gramnttteos  bei  den  Poiemafcben  Ardiiat  und  Fhilipiios  «i  nnäm^ 
fon  wnsste,  versprach  Charon,  sein'  Hm  den  Slucntigen  na  eröfiF- 
Mb    Anch  Kpamiiiondas  war  nnterdess  nicht  nntUUag  gev^en. 


57)  Vit.  Pelop«  5»  tpiXBlBv&egov  afut  Hai  di^notmif,  58.)  PIntarch* 
Vit.  Pclop.  5.  extr.  59)  Ibid.  6.  cf.  Arlstid.  Syramach.  I,  vol.  I.  p. 
486  pr.  60)  Ibid.  61)  Plutarch.  de  gen.  Soor.  28  p.  I  I  I.  ^mvtos 
fihv  'AvdQO%XHÖov  7iokAM%ig  cpnfius  totavzag  ^vii4Sa$  8icty.tv7ig  n,al  Aöyovff 
/  M  ^Et«  ivozXi^9mn4X9,  62)  Plut.  Vit,  PeL  7.  63)  Thncyd.  H.,  % 
TT  Oc^yysloff  o  ^USov ,  cin  Böotarch  zar  Zdt  des  Anfangs  JmIo* 
pouaesiMhoa  l&iiegss,  ist  vieUdcht  dw  Vater  unseres  PhyUidaa..    ,  ^ 
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wiewohl  er  sich  nicht  mit  nurgcrblut  beflecken  wollte  in  den  Gym- 
nasien InVss  er  die  Jünglinge  mit  den  Lakedämonierii  ring^,  und 
wenn  diese  sich  dann  rühmten ,  die  Lakedämonier  überwonden  zti 
haben,  mnchte  er  sie  düraut  atifmr rk.-ani ,  mo  viel  schimpflicher  es 
fiir  sie  sei,  die  Knechte  der  Liiki'd:im<*nier  zu  sein,  wenn  sie  stär- 
ker wären  ^■*).  Als  daher  die  VcrbauMteu  die  Losung  zur  Freiheit 
gegeben  batt-n  ,  faiul»  n  sie  viele  Bundesgenossen  gegen  die  Lake-  - 
damonier  in  Thcbä  ^tlUst,  welche  schon  lange  darauf  warteten,  dem 
Feinde  zu  zeigen,  dass  sie  nicht  bloss  io  den  Ringschuien^  sondern 
auch  im  blutigen  Kampfe  zo  siegen  verständen.  Eingeweiht  aber 
in  die  Verschworang ,  und  nimentlich  unterrichtet  von  der  Ankmift 
der  Flüchtigen^  «am  ««iiigiteiir  Drelwig  ,  welche  sidi  iili' Bhitt« 
d«e  SokwMto»  atortit»  dir  wegea-  «Im  VerlefeMiog^  ani'SciieMlttal 
Inmmsf  küni  «Hwte^  TeiMiiiaii^lai  and  miC  (fiteander' Abtedff 
adttiMB  wter-        ViwuiiidNi  ptikmafkkAm*  IMsrfMltagen ,  air 

■»  Jedem  1MwdM»^M  «rtgte^.  -  WtM  ChiMtf  önd*  Fliytts 
du  kenMD«iiir  itt  IMefl  ils  MitwIiMr  mm  die  SMm  Af^t^ia^^ 
dm  Bradcr  im  Bpmammdm^  Theokl^s  den  W^^Aarrager^),  Ana^ 
jSdorös*^,  den  fnrcfttsameii'  Hippbstheneidas^^),  Kapbiihod^iro»^ 
«od  DiotoMi^),  Galaidderot«),  nieidel8oe^«),' Piaton end--' 
Hefa  C^lidoD,  doi  ObeMtaHmeister  des  flüchtig^  Mellon ,  ^cher 
im  vorigen  Jalire'ai  den  Heraen  mit  dem  Rentaer  geiliegt  hatte'^*){ 
Ciergidas^^)  aber  und  Epanjinendaa^*)  seheiaeii  mar  um  altes  ge^ 
«wt  aber  nicht  eigentlidi  SU  dn  Verschworenen  gehört  n  liabeii^ 
da  sie  beschlossen  hatten,  erst  nachdem  das  Bürgerblut  TefgoeeeD 
war,  gegen  die  Laked'amodter  tu  den  Waffen  tax  greifen. 

Gegen  Wintcr?aDfan^~,  um  die  Zeit  als  man  in  Theba  die 
HerakJeia  feierte  '^*) ,  verliessen  Hundert  der  sich  in  Athen  aufhal- 
tenden Verbaontea  diese  Stadt  ^^').  Während  die  grössere  Anzahl 
clor  Verschworenen  im  thriasischen  Felde  von  Pherenikos  versammelt 
wurde*'),  wagten  die  jüngsten  und  muthigsten,  namentlich  Felopl» 
das  9  MeMouj  D.amokleidas  und  Jimogooffw^y  im  gwen  Zwülf^')^ 


64)  Plnt.  YH.  M.  7.  Polyaen.  Strat.  IT.,  3,  6.      W)  Platarch.  de 

gen.  Socr.  17  p.  88.  vergU  N.  88.      66)  Wot.  de  gen.  Socr.  2  p.  64' 
67)  Kr  'ist  Krzah!(  r  hei  Plutarchos  de  gen.  Socr.      68)  Plut.  de  gert. 
Socr.  3  p.  65  sqq.       69)  Ibid.  4  p.  67.       70)  Plut.  Vit.  Fei.  8  de  gen. 
Socr.  17  p.  88  saq.  26 j>.  108.  33  p.  117.      71)  Plat.  Vit.  Pei.  11.  de 
gen.  Socr.  99 1>.  110.  S9  p.  119.  Sl  p.  114  sq.      73)  Plnt.-  de  mJ 
Socr.  27  p.  HO.      73)  Ihid.  20  p.  98.  M  p.  106.      74)  Ibid.  20  p.  93. 
Pass  er  cm  Brnder  de«  Epaminondas  war,  i^Qrde  ich  ms  if  id.  7  pr.  p.  70 
schliesscn ,   wenn  er  nicht  wieder  ibid.  4  extr.  p.  68  o  Tiog  hiesie. 
75)  Plut.  de  gen.  Socr.  5  p.  69.      76)  Ibid.  18  p.  91.  26  p.  108.  Vit.- 
Pelop.  IL  -    77)  Plit     ge»«  Secr.  1  p.  64;'  b y,  (19«  24  p.  106.  Tit. 
PeL  11.       78)  De  gen.  Socr.  24  p.  106.    Nep.  Vit.  Epam.  10,  3^ 
79)  Ibid.  33  p.  117.       ^0)  Ncpos  Vit».  Pel.  2,  .H.  mm  omnino  fio«  et- 
sent  ttmpUus  eendvmy  qui  tanto  se  ojferrent  pericuio.      ÖJ)  Plut.  Vit.  Pe- 
Uf.  8.  de  gea,  Soer.  2  p.  66,      82)  Plut.  Vit.  Pelop.  8.  yirrf/wm«! 
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während  der  Abenddämmerung:  sich  nach  Theben  in  das  Haoa  dea 
Charon ,  den  verabredeten  Versammlungsort ,  zu  schieichen  **^).  Vor 
der  Ankunft  der  Zwölf  kam  noch  ein  Bote  der  Verschworenen  an 
Charon^),  welcher  diesen  von  dem  wirklichen  Abzüge  derselben  in 
Kenntnis»  setste.  lüt  Blotii  aali  Chnroa  der  nahen  Entscheidung 
cntgeg«:  mu  Hippostheneidai»  «inor  te  Miftirimr  in  Thebä»  der  nun 
«■(  mCBdi  m  die  afifHcfaew  Gefahrao  4scbte^  ichktevon  Furcht 
«MiiflGHi  MapTlii  deo  €Mdm  w  Hdloa  «ad  Petoaidat  ab.  sie  eoB^ 

wMtt  li^  fiadea»  «ad  wahrend  dScaar  aeiaa  Fiaa  danoi  aar  Beda 
aalala  aad  aMahall,  li»  Sbai  äbor  iadda  oad  abaa  baaoa  Bitt 
aüaaiJhta, .  kaai  die  Sache  geiada  aack  n  nahkr  Zait.  aar  Kena^ 
aiia  im  Skn§m  Vanchworenen,  and  mm  fiante  sich,  den  Befidd 
du  IQBppostheneidaa  iMgaagig  machen  zn  können  ®^).  Nach  Ab- 
aaidaag  des  Boten  waren  Pelopidas.  und  aeiaa  Cle&hrten  mit  Jagd- 
aiag  und  Hunden  nach  da»  Kitiiaraa  yaayni  nnn  jedem  Verdadita» 
wenn  ihnen  jemand  begegnen  sollte ,  Toraubeogen  ^^y,  Indes»  wair^ 
leten  sie  nicht  einmal  das  Dnnkel  völlig  ab,  da  Schneegestober  so- 
wohl die  Strassen  leer  gemacht  hatte  als  auch  die  Wanderer  nn- 
keantlich  machte  und  ihnen  gestattete,  ohne  Verdacht  zu  erregen, 
das  Gesicht  zu  verhüllen;  und  sie  gelangten  nun,  in  Kleidern  voa 
Landleuten ,  wohlbehalten  auf  verschiedenen  Wegen  unter  das  Dach 
das  Glwroa?^)«    Während  hiei»   die  Yarbauntaa  einigaraGhBaty 


aiwaa  «stuUM»»  da  gen.  Socr,^  2  p.  65.  BtSS^»  tovs  p§tmd9Wf$,  Kspos 

1^  FeL  ^  a.  daadsrfm  adoUieeuttdi  Xenoph.  Hell.  V.,  4. 1.  hsti  lUvov 

tSv  rp^'yovtatv,  3.  vgOiXaßav  6  fiSXXmv  ?g  rovg  iitttrpHorcerovg  rtov 
tpsvyovrarv.  Ich  bin  dem  Pkrtareh  gefolgt,  nnd  glaube,  dass  die  Abwei- 
chuug  XeaophoAB  daraus  entsprang,  das*  di^«er  dttk  MeUou  und  seiae 
GeoMaan  ent  aadi  der  Ermordong  des  Philippes  nad  Archias  auf  Leon- 
tlades  und  Hypates  losgehen  liess.  Plutarch  ist  der  Geschichte  seines 
Vaterlandes  seor  kundig;  namentUch  mochte  er  hierbei  den  Bdotern  AnaxLs 
und  Dionysodoros  folcen,  weiche  nachDiodor  (XV,95)  ihre  hellenische  Ge- 
schichte bis  cum  RegierongsantritI  Philipps  fShrCen  m  TieOeidit  Zeitge- 
nofsen  des  Pelopidas  waren.  Za  d«n  zwölf  Verschworenen  gehörten  wohl 
anch  Eumolpidas  und  Saniidas  (de  gen.  Socr.  3  p.  66)  und  Menekleidas 
(Vit.  Pelop.  25.  vergl.  N.  388.)  83)  Nach  Plutarch  (Vit.  Pel.  7)  hatte 
^harea  taÄge  yor  d«r  That  sein  Haus  herzogebei),  versprochen:  das  ab- 
vaifihendaf ei, taüsibea  (de  gen.  Secv*^3  p*.6&)  mkmi^  danh  te  Di»- 
log  Tiaimlnsal.  Wenigstens  wäre  es  hpchst.aidiesoanen  voe  den  Yet« 
scnworenen  gewesen,  in  Theben  einxndrkigen ,  ohne  über  den  Zafluchts- 
ort  im  Klaren  2u  sein;  auch  finden  sie  sich  bei  Charon  ein,  ohne  ander- 
wütige  nähere  Bestimmung  erhalten  zn  haben.  8-jk)  Plut.  Vit.  Pel.  8. 
de  Socr,  3  m  65.  85)  De  gen.  8e«r.  18  p.  91.  Vit.  Pel.  8. 
^)/PInt  Vit.  Pel.  8.  de  gen.  Socr.  2  p.  65.  Nepos  Vit.  Pelop.  2,  5. 
cum  Athema  interdiu  exissent,  ut  vetpercttcente  coelo  Thebat  po8§ent  per- 
oemre»  ciie»  umibtu  venatina  ejctenml,  re^o  Jerente»*  ftttitu  agreati,  quo 
adanst  wiiiftiiiiii  fmommt  iter.  87>Plau  m.NL  9.  fcs  nf^mg  o^o^g. 
^^mm^^mj  »    3ar>  »»»       ap.  66.  mhmn.9umkmK  VMm^ 
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hn  ganzen  Achtundvierzig  Verschworene  versammelt  waren*®)  tmd 
ßich  schon  zur  Arbeit  rüsteten,  kam  plötzlich  von  Arcbias  und  Phi- 
lippos, die  bei  Ph}ll(das  schmausten,  der  Befehl  an  Charon,  sogleich 
zu  ihnen  zu  komjiicn.    Natürlich  war  die  Bestürzung  gross;  indett 
machte  sich  Charon  doch  auf  den  Weg,  indem  er  seinen  Sohn,  ei- 
nen schonen  und  kräftigen  fünfzehnjährigen  Jüngling,  seinen  Mitver- 
scli\\^  reiK  n  als  Pfand  der  Treue  zurücklies«.     Und  allerdings  war 
ein  Gerücht  über  die  Ankunft  \on  Flüchtigen  zu  den  Ohren  des 
Arcliias  gelangt;  da  er  jedoch  nicht.-  Sicheres  wusste,  so  bcrnliif^tea 
ihn  Charon  und  Phyllidas  leicht^'),  und  letzterer  stürzte   ihn,  als 
Charon  zurückgekehrt  war,  in  unaufhörliches  Trinken,  so  dass  Ar- 
chias  einen  Brief  tMi  dem  gleichnamigen  Afdkifts,  dem  Hierophanten 
m  Afheo ,  woiiii  die  Umtriebe  der  YendiworeDeii  entdeckt  waren, 
imgelefen  nafter  das  Pobter  edwb,  weil  der  UcbetliriDger  gesagt 
lMilte>  er  eatUelte  eraste  Dinge»  indem  er  die  beriithtjgten  Weit» 
apnidi:  ^Brttttes  Tendiidbe  ich  ^nf  maigen^*^ 

Mit  den  Tyrannen  aber  verhielt  es  aich  felgendeniaawen.  Sdiett 
lange  hatte  Phyflidas  den  Polemardien^  UBnentfidi  den  Aidtei 
Vcrspiocbeni  einige  der  Tornebnisteii  nnd  idiSiutea  feiheliuUldm 


XV.  ,  2  5.  j  ?  KTOff,  Xenoph.  Heil.  V,  ,  4^  3.  ngos  tug  nyXag  ijX^ov,  cog 
^  o^/QO'ü  anidvteg,  nvixantQ  ol  an6  xtav  ^Qycov  o^tcUzatOL.  Dio 
JagdUeider  sohelaen  sie  mit  der  Tracht  von  Landleaien  bei  ihn»  Bin- 
«nge  vertauscht  la  haben;  Plut.  Vit.  Pdop.  9.  ia^tag  ymqymv  fiEta- 
In^ovrvQ.  Uchriirens  weicht  Xenophon  in  vielen  Stücken  ab.  Er  lässt 
Mciion  mit  seinen  sechs  Gefährten  Nachts  auf  das  böoüsche  Gebiet  ge- 
langen  und  sie  des  Tag  an  einem  doMuseii  Orte  (dem  KiChiron  des 
Pletarch*)  yerweilen :  am  Abend  begeben  sie  sich  in  Charons  Hans ,  wo 
sie  die  Nacht  und  <len  fnlp:enden  Tag  sich  versteckt  halten,  und  die  näch- 
ste Nadit  erst  überfallen  sie  die  Tyrannen.  Bei  einer  Sache,  wo  es 
des  Verrathes  wegen  auf  Eile  ealrani,  ist  des  eehr  newahrscbeinüch. 

88)  Plot.  Vit«  P«l«  9.  de  gen.  Socr.  26  p.  107.  «a^pfaeettt  iv0lv  diovu 
rsgi   also  waren  Sechsunddreissig  in  Tliebri  wohnende.  Vergk  N.  65. 

89)  PIntarch.  Vit.  Pek  9  sq.    <1e  ?ren.  Socr.  26  sq.  p.  108  sq.    ibid.  17 

{>.  89  heif«st  es  sogar,  dass  schon  vor  drei  Tagen  den  Thesuicrn  befoh- 
en  sei,  sich  gerastet  Hl  haften  lod  'gkich.  wemi  die  Uiked&ienischen 
Hanaeaten  rietai,  la  erecheinen.  Anden  Napee  (Vit  PeL  3,1):  mo- 
^straivvm  Thehanorum  statim  ad  aures  perventt,  ejrtites  in  urbcm  dc- 
f)enhf!€:  id  Uli  viiio  eptdiaq^ic  deäiti  mque  eo  desptxeruni^  ut  nc  quacnrc 
qmdcm  de  iantare  Laborwrint,  90)  Plut.  Vit.  Pel.  10.  ii 'A&Jivcav  nuQ 
jiQ^lov  «ed^  Upetfiiivwn  ntfig  'AQxiav  rov  ofidwfiwt  ähnlich  de  gen* 
gbcr.  29  p.  112.  Schon  aus  dieser  Wortfügung  ist  es  klar,  dassAnube 
statt  Archia  bei  Nepos  (Vit  Pel.  3,  2)  zu  verwerfen  sei,  wenn  wir 
aucb  nicht  wübSteB,  dass  Archinoä  Befreier  Athens  war  und  schwerlich 
die  Tvrannis  in  "XliebeQ  ticgSnstigte ;  sn  dem  kommt,  dass  die  Sohne  des 
Ax^dsee  bei  Plntafcb  (de  gen.  Soor*  1  p.  64)  Zuhörer  sind ,  was  in  je- 
nem Dialog  nnr  dann  passenf!  ist  ,  wenn  ihr  Vater  der  Volksherr^schaft  in 
Theben  ho\d  war.  wie  ddiii  lieser  auch  wirklich  (ib.  p.  63  cxtr.)  den 
Thebäeni  wohlgesinnt  genuuuL  wird.  Ueber  die  .Worte  x  in  crastinum 
diffen  rm  tmnm  oder  tii  «rfl^ier  (t/g  l<»)  vd  «needttlia«!.  anchPlutarch 
Qiiaest.  aymp.  I. ,  8  n.  t66*  Append.  Proverb.  Vnt.  IT. ,  58  p»  404  ed« 
Lcntsch.  et  Schneid.  Aeneat  Polyorc  31  eite*  p.  102  Or.  * 
Arth.  /.  PkU.  M.  Ptudag,  Bd,  Tili.  UfU  Uf.  22 
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Frauen  m  Theben  Urnen  zu  Gebote  aa  stellen ,  uoä  um  gleichsam 
durch  ciuen  solciieii  Sdiliiit  ihroB.  Amte  «o  glänzendes  Ende  zu 
geben,  hatte  FhjfUidis  aa  dieian  Abende  Mbk»  und  Pbilippos 
mit  andeieii  «I  licli  geladen*^):  aber  eben  duia  Aaüicbt  auf  Lie- 
beä^eanM  atencl  im  Wege,  dai#  ^  Kkaldigen  Haiqiter  bei  Pbyl* 
fida»  venanHBdt  wnidan ,  weil  Ardnas  den  IiewtiadM  ab  Neben- 
bobler  in  den  Kämpfen  anter  Amari  Fahnen  fürchtete**}.  Dem- 
aadh  nMMiten  die  Yeriebworenen  sich  theilen*');  ivabrend  Pdnpidaa 
snI  DenoUelda«  und  Kaphi«o(loro«  *^^)  ^  eu  denen  mcb  Samldaa*'*) 
und  andere  gesellten  ^  auf  Leootiadas  und  den  nahe  anwohnenden 
Hypatas*^)  lo^^ingea,  begaben  si«b  Mellan  und  Charon'^)  mit  ihr 
ren  Genossen,  Lywtheoa  ®**),  TlieoiRiaapos'*^),  dem  Wahrsager  Theo- 
bittaa^^^)  und  Kapheiaias  ^) ,  dem  ßcuder  des  Epaminoadas^  in  das 
Hans  des  PhylUdas  gegen  Archius  und  Philippos.  Schon  öfter  nach 
dam  Fortgange  des  Cbaron  hatte  Archias  den  Phylliilas  an  die  ver- 
sprochenen Wcllior  erinnert,  und  dieser  niwsste  mehrmals  hinausge- 
hen, Uta  zu  seilen,  ob  sie  noch  nicht  kämen -V  Da  erschienen 
Charoa  und  MeUoA  mid  ihre  Gei«hrt6U|  mit  halben  Harnischen  ver- 


91)  Xenoph.  liell.  V,,  4,  4.  o  filv  ovv  ^vkXiSag  td  tt  uXXu  ine-- 
ftslBtto  toig  noXffiaQXoijs  y  coi  l-ifpgoSiattit  ayovtw  in  i^oda  tijs  dgr^St 
nitl  3i7  xal  ywaHug  ncclcct  vniaj^i  ov/.i£voq  ä^siv  avTOlgy  tag  cefivotauiL^ 
Hai  noclliatci  xihv  h  Qt'ipiU^  zoz'  '^(ptj  ä^Szir.  Mit  Hecht  eniuiert  Schnei- 
der zu  dieser  Stelle,  dass  'Acp^obißia  hier  nicht  ein  bnstiiiuntes  Fest  der 
Xh^äer  bezeichne,  aouderu  bUdlich  in  Bezug  auf  die  Poi&iuarci]^  ge- 
branobC  Mi,  deren  Amtoaeit  damals  ablief.  I>cr  Bm  alae  ist,  das •Schlnan- 
fest  ihres  Aint^^jahres  feiern.  Wäre  ein  Naiionalfe^t  geuieii^,  a»  wfirdm 
die  Worte  fts'  i^ddcj  xfig  dffi^g  sehr  nüchtern  schi ;  oder  wenn  es  ein 
besiiuuitt'S  FeAt  der  Polenmrehen  war,  so  hätte  doch  wohl  auch  Leontia« 
das  dabei  «ein  müssen,  der  nach  Pktarch  (Vit.  Ages.  24j  zur  Zeit  seiner 
Ermordung;  laU  Arehia«  Polemarch.  war.  £ndlkh  wurde  Piataivk  die 
Aphrodisia  erwähnt  haben,  der  indess  nnr  von  einem  Feste  des  Herakles 
HQOcyiXttct  de  {»eii.  Socr.  33  p.  117)  etwas  w  ei^s  ,  das,  wie  es  ischr^int, 
erat  gefeiert  werden  sollte.  Dass  auch  Poiyän  (8trat.  II.,  3,  *)  ijy 
Upf^ihm  hoQTf^  »agt,  scheint  am  «o  weniger  tob  Gewicht,  da  auch  das 
ibrige  aar  Lrrthumer  enthält ,  wie  auch  die  andere  Steile  (IL,  3,  1)  über 
Thebens  Befreitm^;  eben  so  weni^j  verdient  Nfpos  (Vit.  Pel.  2,  2)  Glau- 
ben: diem  deU-gcrunl  —  —  quo  maximi  magistratus  simul  consueoerunt 
epulan.  92)  Plut.  de  gen.  Socr.  4  p.  67.  93)  Xenophon  (Hell.  V., 
1,  4  sq.)  lässt  IMcllon  und  seina  GenoMen  erst  die  Pdemareben  iSdten 
und  darauf  ge<:' 11  Luoiitiadas  gehen :  Plutarch  indess  hat  so  bestimmte 
Nachrirhteu,  dass  man  schwerlich  seine  Glaubwürdigkeit  bezweifeln  wird. 
Uebrij^euä  luuäste  es  den  Verschworenen  daran  Uegan ,  gleichzeitig  gegen 
b^de  vorzudringen ,  daadt  die  Sache  nkhi  nichbar  würde,  und  da  sie  48 
waren,  konnten  sie  sich  selir  -rut  tbeilea.  94)  Plut.  Vit.  Pel.  11.  de 
gen.  Socr.  29  p,  112.  95)  De  gen.  Socr.  31  p.  115.  96)  Plut.  Vit. 
pel.  11.  de  gen,  Socr.  29  p.  112.  31  p,  115.  Xpnophon  schw  eigt  ganz 
von  Hypates.  97)  Phit.  Vit.  Pel.  11,  de  gei».  Socr.  29  p.  112. 
98)  De  gen.  So  .  .   ',0  p.  113.       99)  Ibid.  30  p.,U4.      100)  Ibid. 

1)  Ibid.  30  p.  li;^  braucht  Kajdi  isi  is,  der  Erzähler,  von  der  Unterneh- 
mung ^'e<reu  die  Poleraarchea  immer  Q^£ig,  aad  ^«q»«t  oaneatlieh  isdl 

2)  De  gen.  Socr,  29  extr.  p.  113. 
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sehen  nnd  das  Haupt  von  Fichten-  und  Tamieuxweigen  besehatt^j 
am  nicht  gleich  erkamit  zu  werden,  einigt:  auch  in  Weiberklcidern : 
das  ganze  Bild  glich  einem  Zuge  i  runkeuer,  die  mit  Hetären  durch 
die  Nacht  zogen').  Schnell  drangen  sie  durch  die  Dieiicischaar 
nach  dein  Spei^e^  lal ^) ,  uiid  wahrend  sie,  au  der  Thtire  angelangt, 
ein  jeder  seinen  iMami  ins  Auge  faflstc,  erregte  ihr  erstes  Erscheinen 
Beifall  und  Stauiieii,  und  jeder  glaubte,  dass  die  versprochenen 
Frauen  angekommen  seien  Bei  dem  Eintritt  in  den  Saal  jedoch 
erkannte  Kabeirichos,  ein  Beamter^),  den  Mellon,  welcher  die  Hand 
am  Grifie  des  Dolches  vmibcrgingy  nd  lief,  indem  er  denselben 
am  AiM  imte:  „bt  dtt  flicht  MeUoii»  a  Vkjm^V*  Mellon  nss 
•kb  jßfMk  nmk  Jotf  MBnte  m£  AicfaiaB  und  liws  icuien  Dolch 
ndil  cImt  nkm,  ab  bb  «r  dicM,  der  adbnii  wom  Waine  tnaelte, 
todft  Mnsultnatt  Iwtte.  PWIppM  wurde  m  CfaurcMi  am  Nick« 
'  vermmdefty  da  ar  Mk  aber  aodi  mkt  deo  Bedüra  walnia»  m  aüeis 
ikm  LfiUlnOfl  nm  Pdikr  becab  aad  gab  äai  deo  Best  Den  K». 
beurbbos,  ab  gabeifigla  PeiaoD,  weUte  man  daiaaf  besänftige»  mmi 
ffir  die  gute  Sache  gewinneB:  allein  vom  Weioe  eriatxt»  Ibai  ar  neb 
flbbt  beruhige«  and  nebrte  sich  mit  der  facitigao  Lanae;  darum  faasta 
dbsa  ¥ifbiiibs,  oad  nacbdeai  Tbeopovikoc  Un  nH  dis  Scbivifte 


3)  So  Plutarch  (de  gen.  <Sucr.  29  p.  112  uud  ia^t  ebeu;i$o  Vit,  Pel. 
II);  auch  Xenophon  (Häl.  V.,  4,  7)  fuhrt  ab  ein  anderes  Gerächt  an, 
ti^  iMi/MCtfrac  sistX^ovras  zoitg  dfi(pl  MiXhova  dnonxilvtu  toig  not»- 
fifyQXOvq,  Eigentürh  aber  folgt  Xenophon  (ibifl.  5  sq.)  einer  andern  Saget 
y,Aiä  die  Polemarchen  nach  dem  Male  dem  Phyllidaa  auitmgen  ,  die  ver- 
sprochenen Dameo  einzuführen,  habe  er  daa  Mellon  nut seinen  Genossen, 
drei  ab  Herrinnen,  db  übrigen  als  hegleitende  Dienerinnen  ausstafhrt 
und  in  das  Vorzimmer  gebracht  (f/^  ro  Tai.nnov  rov  nolh^jidQyov^  {;Ieich- 
sam  als  ob  die  iSache  im  Poleinarcheion  vorgehe).  Dann  inddoto  FhyMi- 
das  den  Polemarchen ,  die  Damen  schuuileii  bich ,  in  Gef^^eiiwart  der  Die- 
n«aduifl  einmtoeCens  ab  daraaf  ^e  Dienenchaft  fortgescl^t  wurde, 
-▼ersorgte  Pbyllidas  diese  reichUch  mit  Wein  und  schickte  sie  in  die  Woh- 
nung eines  der  Diener.  Dann  erst  traten  die  Verschworenen  als  TIctärcn 
ewi ,  nahmen  an  der  Tafel  Platz  und  jeder  erdolchte  seinen  Nachhar." 
M«rk>\ürdig  und  Sohande  für  ihn,  dass  Xanopbon  ab  Historiker  von 
glmchzeitigen  nnd  so  berfilnnten  Begebenheiten  sich  nicht  einmal  sichere 
und  richtigf^  N;ichrichten  zu  verschaffen  wusste  oder  ^^^!Ite.  4)  Plut. 
de  gen.  Stci  .  30  pr.  p.  113.  6)  Dass  bei  Plutarch  einmal  (Vit.  Pel.  11) 
von  x^oiug  und  #o^vpot;  die  Rede  ist,  während  anderwäils  (de  gen. 
8eer.  dO  p.  Iii)  Uos  die  cifti  der  9chfliras«iiden  erwähnt  wird,  ist  Eew 
eigentlicher  Widerspruch.^  6)  Pbt.  de^en.  Soor.  30  p.  113*  Kabeilf^ 
chos  heisst  o  xvof/utfrog  ä^x^ ,  wahrschemlich  der  Epenymos  jenes  Jah- 
res (Böckh.  ad  Corp.  Inscr.  Graec.  Vol.  I.  p.  73  o.  a).  Anffallcn  mnss 
es  aber,  dass  gerade  nur  er  eine  geheiligte  Person  (Uqov  qvzu  v,ai  xoig 
&iols  mm/^mtmfiipw  4iAq  xrje  nazQlSog)  genannt  wird,  dasi  er  db  bel- 
üge Lanze  fuhrt,  dass  mau  Bedenken  tragt,  ihn  zu  tÖdten.  Zu  jener 
Zeit  mag  der  Archon  nur  Priester  gewesen  sein,  während  die  Verwaltung 
den  Poieiuarcheu  und  Bootarcheu  oblag.  VergL  de  gen.  8ocr.  5  extr.  p, 
60.  el  d^  9VP  ttQxovtBSj  iv  ry  Ku^iAf  t6  ee<^  wl  ti]v  ctpaccylia 
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darcbbort  hatte,  trug  Thcokritoa  der  Wahrsager  dieselbe  rasch  aus 
der  blutigen  Scene  lort.  Von  der  Dienerschait  wurtlen  die  wider- 
spenstigen niedergemetzelt ,  die  andern  aber  in  den  Fest>aal  ge- ' 
sperrt,  damit  sie  nicht  die  That  herumbrachten ,  ehe  man  Kunde 
von  den  Gefährten  habe^.  Untetde»  mr  Peiopidai  nod  die 
üebrigen  auf  Lm^bdei  lotgegangen»),-  ftiU  hstten  m  Mk  dum 
Hause  deiaeUM  genähert^  iwd  Uo^Aea  mm  Mi  die  PfoHe^  indMi 
M  mgelieBy  iviehtige  Bodditft  yco  Kaliiitratee  «le  AiInb  n  bri»- 
gca«  Anf  Befdil  4«  LeoBtiad«i>  welcher  Mch  edM»  tar  Riritt  be- 
geben bette«  eiagelefaeni  etiesfleii  ne  die  Bioier  nieder  lad  dcMi- 
gan  eiUg  nach  doa  Scldefgemadi  des  Feinder  vor..  Am  den  Lerm 
Merkte  dieier  aeglekh,  wie  &  Sechen  standen,  sprang  soboell  eut 
dm  iScbwcrta  ie  der  Hand  aus  den  Bette  und  webcte  adk.  tapfer* 
EBlIe  er  aichl  vemaunt ,  die  Lampe  eusiulüschcn,  so  wäre  er  viel- 
lackt  eatieaaea:  so  aber  keaate  er  von  den  Angreifenden  gesebea 
nerden,  wahrend  di^  ihm  wegen  der  Dunkelheit  unkeaaUidi  a»* 
lia.  Nichts  destoweniger  tüdtete  er  den  Kapbisodoros,  welcher  zu- 
tfft  nadrang;  anch  Pelopidas,  welcher  nun  mit  ihm  anband,  liatte 
einen  schwcrfn  Stand,  sowohl  wegen  des  Mutha  und  der  Geschick- 
lichkeit des  Gegners,  als  auch  wegen  der  Enge  des  Raumes,  den 
der  zwischen  den  Kämpfenden  liegend*-  F.rif  Imam  noch  verringerte. 
Dennoi  Ii  streckte  Pelopidas  den  Leontiadas  nieiier  iind  Knphisodoros 
hatte  die  Gtuugthuung,  noch  seinen  Feind  fallen  zu  sehen,  und 
dankend  drückte  er  seim-m  liiichor  die  Hand.  Wahrend  des  Hand- 
gemenges hatte  Leonliailas  seine  Diener  zu  Hfdfe  gerufen;  diese 
wurden  j(  doch  von  Samidas  und  den  übrigen  in  Respcct  gehalten, 
und  wagten  auch  nicht,  sich  an  so  vorneinne  und  tapfere  Männer 
zu  vergreifen.  Von  hier  ging  es  zu  Hypates,  dessen  Thürc  sich 
anf  ähnliche  Weise  ofibete;  da  dieier  aber  iiber  d^  Dach  in  ein 
Nachbarhaus  geflobcn  waT)  so  wnrde  er  ent  dort  cigriffea  aad 
geiSdtet«). 

Nadidem  beide  Hieile  ibre  Absiebt  erreidil  batten,  sachten  sie 
einander  anf,  and  als  sie  sidi  bei  der  grossen  Sadenlialle'^)  ge- 
'  trofiS»9  folgten  netOrlicb  gegenseitige  GiudLwfinscbe  and  eine  ruli* 
lende  Scene ^')«   Unter  Lätaag  des  Phyllidas  ging  man  nnn  aacb 


7)  Ueber  alles  a,  Plutarch  (de  gen.  Socr.  30  p.  113).  Die  ganze 
GesdiBchte  ist  merkwfiWBg  TeKdiefit  bfA  PolySa  (Slrat.  II.,  3,  1). 
8>  Wie  ich  schon  erinnerte,  setzt  Xenophon  (Hell.  V.,  4,  7)  den  Mord 
des  Leontiadas  nach  der  beschriebenen  That,  «nd  theilt  ihn  denselben 
^lännern  zu,  wie  er  auch  den  Hypates  übergeht.  Ferner  läsät  er  Phyl- 
Üdas  mit  drei  Verschworenen  zu  Leontiadas  gehen,  denen  geÖfTnet 
werde,  weil  sie  mit  Auftragen  von  den  Poienaircben  z«  kommen  vor- 

e Leontiadas  habe  nach  der  Mahlzeit  ausgeruht,    während  seine 
Wollarbeiten  machte.    Leontindns  «ei  ^etödtct,  die  Frau  aber  cin- 

Soscfatichiert  und  verschont ,  unter  der  üediugtine,  ii&as  sie  sieb  ruhig 
alte^  9)  Hut  de  gea.  Socr.Sl  p.  1J4  sq.  ef.  Vit  PeL  11.  10) Da 
yea.  Socr.  1.  1.  p.  115.  n/»ßdU9V0tw  iQtuv  ^m^ev  n«^  t^v  «wWova- 
lop.     Ii)  Plut  de' gen,  Secr«  33     llö.  Vit  Pelop.  13. 
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dem  Gefängnisse^^);  PfajiÜdas  weckte  doi Qeüngnisswarter  und  gdb 
eiaai  Befehl  de«  PÜÜppot*iind  Archias  vor,  sogleich  den  Amphi- 
Umm'^)  vor  sie  zn  föbren.  Da  aber  die  nacbtlicbe  Zeit  dem  Wä^ 
ter  verdächtig  erschien ,  auch  Phyllidas  von  der  jüngst  erlebten  Scenc 
noch  erhitzt  war,  so  merkte  er  die  Täuschung,  und  fragte:  „Wann 
wohl  die  Polemarchen  tu  «nlchcr  Stunde  vorf  ^rc^  rten ,  wann  durch 
ihn,  und  was  er  für  Beglaubigung  hnbe?"  /ur  Antwort  stiess  ihm 
PhylHdas  einen  Rf*!ter«peer  in  die  Seite  nn  1  <  ndir'tr  so  das  Lebea 
eines  nichtswürdigen  M-  nschen,  den  Tags  (inaut  vitle  Weiber  mit 
Füssen  traten  und  anspuckten.  Darauf  sprengte  man  die  Thure  des 
OefaifL^nisses  und  befreite  den  ArophitheAs  und  die  anderen  Einge- 
kerkerten'*).  Nnn  wurden  auch  die  Nnciibarn  wach,  sammelten 
sich  XU  den  Vcrschworciieu,  und  auch  die  Frauen  kamen  gegen  die 
Landessitte  aus  den  Häusern  und  forschten  nach  dem  Geschehenen; 
andere  folgen  ihren  Männern ,  und  viele  der  Thebüer  worden  ge» 
rade  dordi  die  Bitten  md  Thränea  itttsamer  Fraoen  für  die  gvte 


11>  Fiat,  de  genl  8»cr.  32  |i.  115  i<|.  Aodl  Xmphon  (Hell  V., 
4,  R)  erzählt  die  OcfTnnng  des  Gefängnisses  (araynulov  oder  vielmehr 
avaxalov  cf.  Schneider,  i.  1.  et  Schöiimnn.  ad  Isae,  p.  493  sq.\  lasst 
jedoch  abweichend  den  Phyllidas  mit  zwei  der  Verschworenen  den  Wäch- 
ter wecken  tuid  TonebSteen ,  er  bringe  yom  PolemardieD  einen  neaen 
GeAugeiMR;  nndidflni  das  Gefnngniss  geöffnet  war,  habe  man  den  Wär> 
ter  niedero;e«!to'--sen  und  die  Gefangenen  1)efreit.  All'^rdings  war  diese 
fiist  besser  crsonuen,  als  was  Piutarch  erzählt:  aber  gerade  der  erhitzte 
Zastand  des  Phyllidas,  welcher  damals  der  Ueberlegung  unfähig  war 
(od  KttdCffvijxcDs) ,  macht  Platarchs  Angabe  wahrscheinlicher.  13)  VieK- 
icicht  derselbe  Amphitheos  ,  welcher  nach  Piutarch  (Vit.  Lys.  27)  von 
INmokrates  bestochen  war,  ond  den  Pansanias  fllT,  9,  B)  Aniphithe- 
juis  aeuac  (s.  oben  N.  39^:  zweifelhaft  jedoch  »ird  die  Sache  dadurch, 
da»  ibn  Xenophon  fHdUHI.,  5,  1)  nieht  nennt,  und  er  wäre  wohl 
nicht  in  Theba  ^abheben »  wenn  er  vorzugsweise  antilakedamonisch  ge- 
sinnt gewesen  -wäre;  oder  man  hatte  ihn  schon  langst  hingerichtet. 
Vielleicht  aber  warteten  die  Oligarchen  erst  auf  eine  besondere  Veran- 
lassung ,  ihn  festzunehmen.  Den  Verschworenen  lag  viel  daran ,  ihn  in 
rotten;  Tergebens  hatte  Simmias  den  Leontiadas  und  durch  diesen  den 
Vrchias  zu  geNviiin(?n  versucht ,  und  die  Todesstrafe  in  Kxil  zu  verwandeln 
O'lut.  de  gen.  Socr.  4  extr.  p.  G^.  6  pr.  p.  69)  ;  nnd  nnrhher  suclit  Phyllidas 
.sogleich  den  Archias  auf  andere  Gedanken  zu  bringen,  damit  nicht  noch 
an  demselben  Abend  das  Todesnrtheil  vollzogen  werde  (tb.  24  p.  107. 
cf.  17  p.  89} ,  und  er  wird  auch  zuerst  entfesselt  (ib.  32  p.  116). 
fch  veriTUithe,  dass  besonders  die  Gefahr  des  Amphitheos  den  Ausschlag, 
ßcgeben  und  dass  man  seinetwegen  geeilt  habe.  Gehört  vielleicht  uicr- 
ner  eine  dunkele  Stelle  bei  Aristoteles  (Pol.  V. ,  6  p.  1306 ,  ^  37) : 
Ix  dixaati^QUnf  ngiomg  iv  *H(faiMa  arccaig  iyivsro  aal  h  &^ßa%9i 
tTt'  atrta  (ioi%ilaq  diKalmg  ftiv  oraotranx tog  81  nmrjaainvcov  rrjv  ko/mciv, 
TcBv  fit  v  h'  ^ITgcd'nXttct  y.ar'  EvQvtimvogy  tAv  d'  ip  Orjßais  nat  'jQxiov* 
tqjiXovtUiiGccv  yuQ  uvTovs  ol  i^d'Qol,  SÖSTS  ös&^vat.iv  uyoQ^  iv  t(o  kv- 

?^mpi.%  Aristoteles  spricht  Tom  fltnrs  der  Oligarehie:  an  welche  andere 
)ligarchie  lunn  man  aber  leichter  in  Theben  denken?    Ward  etwa  ' 
Amphlthens'  von  Archia?  \vro;pn  Ehebruch  so  streng  bestraft?  Ich  ver- 
binde ^  oraöig  lyivfro  naz    'A^yiCv,        14)  Xenoph,  Hell.  V.,  4,14. 
TOtp      Tov  divaAuLov  UXvtiivois,  cdg  mal  Ixardy  xai  »fifljxofT«  üd<«i'« 
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Saclie  und  p**gpn  die  Feinde  fjfewniinen  ^'*),  Jetzt  vereinigte  mnn 
Bich  auch  mit  Epaininondas  und  Gort^ida?!,  welche  mit  vielen  treÖli- 
clien  Biirgcni  >i(  h  dem  Heiligt  Imme  der  Aiheoa  versammelt  Imt- 
ten ,  lind  imri  ri  ?t,  Diiclulrm  das  ßürgerblut  vergossen  war,  thiitlgrii 
ADtiieil  nalimen^*^j:  man  rief  das  Volk  zur  Freiheit  auf  und  bewniT- 
nete  die  Verbündeten  rint  den  in  den  Säulenhallen  hangenden  Tro- 
päen  und  mit  Waffen  aus  den  erbrochenen  Werkstätten  der  Waffen- 
ficlusiede^'^).  Zaletzt  erschien  auch  der  furcbtaame  Hippostheneidas 
mit  Freunden  und  JH^em,  welcher  au  gelegener  Zeit  <fi«  für  di« 
tat  der  HmkMR  hiitt— Ha  Tnmptilm  «MpiMlrttti»);  demdiM 
IMimi  y  begleitet  wom  Ccjehfei  und  dea  Feeenwi Ae»  der  FreHwH»* 
liebeadwi,  am  Markte  imd  an  ikim  aadcve«  Orteii)  la  daie  dte 
Wtedittomecba  BeMliaiig  glanbte,  die  gawe  filadft  «ei  abgeMs»» 
and  aiiht  wagte  dia  Bang  an  wlaaMii  ^*),  aaaMl  da  die  lakeaaMli 
Gefiaaten  io  Tbebcn  aach  der  Barg  6ohen  und  io  Ihrer  Forcht  die 
Sadie  vergHlfscrten  ^o).  Während  der  Naebt  lagerte  die  FMei  dar 
B^reier  Thebens  bei  dem  Ampheion^*),  nad  die  Volksmenge 
hkk  sieh  wagen  der  Ungewissbeit  und  wegen  der  DoakeHieit  Dodh 
ruhig  und  wenige  f<4gteu  dem  Aufrufe  der  Flächttgen,  dass  aRe 
Thebaer,  Ritter  sowohl  wie  Hopliten  ,  sich  versammeln  sollten,  da 
•  <lie  Tyrannen  gefallen  seien  ^*):  al?  aber  der  Tag  anbrach  und  je- 
den Zweifel  lüste ,  da  kamen  Redrr  und  Hopliten  gewafTnet  den 
Verschworenen  zu  Hülfe ^^),  und  zngleidi  erschienen  anch  die  unter 
Therenikos  auf  t in  i  itischem  Paulen  zurückgelassenen  Verbannten, 
gleich  nach  der  ÜrraordnnL^  der  7  } rannen  durch  einen  Eilboten  in 
Kenntnis«  gesetzt 2*).  Jn  der  nun  folgenden  V  olksv(  r-aminhm^  wur- 
iU  u  P('lo|udas  und  seine  Genossen  von  Gorgidas  und  KpanTinondas 
als  \ dterlandsbefreicr  eingeführt,  und  während  die  Priester  sie  seg- 
neten, wurden  sie  von  lautem  Beifallsruf  der  Menge  begriisst 2*). 
Man  wählte  sogleich  Mellon^  Charan  nnd  Pelopidas  zu  Böotarchen, 
weiche  die  Jakedßmonitdie  Besatsung  absperrten  nnd  Sit  Kadmela 
vi»r  Ankasit  der  "Hälfe  an»  Sparte  an  nehaMn  aaebten^*)»  Ofe  La- 
fcedaaHmier  anf  der  Bni^g  aber,  aaler  Lysanoridaa^  Herippidaa  nad 
Arkesns^^j  ohne  die  za  ihnen  geetoeseaen  Theb&er»  Fitefzehiihnn- 
dert  Blaita  staik^*}»  hatten  g^bh  nach  der  Umwalznng  bi  Theba 


15)  Plot  da  een.  Socr.  32  p,  116.      16)  Ibid«  88  p.  116.  Vit. 

Pel.  r2.  Nepos  Vit.  Epam.  JO,  3.  17)  De  gen.  fieor.  83  p.  117. 
Vit.  Pd.  J2.  XenopTi.  Hell.  V..  4,  8.  18)  De  ppn.  Socr.  33  p.  117. 
Ifil)  Ibid.  et  Vit.  Tel.  12.  Vielleicht  bezieht  hicli  hierauf  nnch  die 
dunkle  SteUe  des  Aeneas  Polyork.  24  extr.  p.  77  or.  20)  Plutarch, 
IL  II.  21)  Xenoph.  Hell.  V.,  4,  8.  22)  Ibid.  9.  23)  Ibid. 
et  Plot.  Vit.  PcI.  12.  24)  Plut.  Vit.  Pel.  12.  25)  Ibid.  Beson- 
ders geeignet  waren  Kpaminondas  und  Gorgidas,  die  Verbündeten  dem 
Volke  vorzustellen,  da  jsie  von  Burgerblat  rein  waren  und  unparteiisch 
nnd  nach  bester  Ueberceugnng  zu  nUien  scbienea,  Plat.  de  gen.  Bock. 
34  p.  1(  6  S6)  Ptnt.  Vit.  Pol.  13.  27)  B,  oben  N.  53.  SB^Plat. 
Vit.  Pel.  13,        zß^w$  svmvmoe^ovf  eiviirf,  nnd  ebaaso  de  gea.  Beer. 
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Boten  nach  Sparta  uro  Entsatz  geschickt*^),  nn«l  zugleich  von  Thcs|Mit 
und  Platää  schleunige  Hülfe  gefordert  ;  dir  Hülfszug  der  Piataer 
jedoch  wurde  von  thebäischen  Reitern  angegriffen  und  über  zwanzig 
der  Flatäer  getüdtet^').  Wie  viel  Antheil  der  attische  Staat  an  der 
Eroberung  der  Kadmeia  habe,  lässt  sich  kaiini  bestimmen.  Nach 
Diodor  ^'^)  baten  die  Thebäer  um  schleunigen  und  kräftigen  Beistand, 
um  vor  Ankunft  frischer  Lakedämonicr  die  Burg  zu  nehmen:  man 
habe  auch  zu  Athen  beachlosseo,  eine  möglichit  grosse  Macht  zu 
Hülfe  m  mmdmj  oai  Pmm|Aob  der  StnUege  fei  gleich  folgenden 
MeifMi  Mit  FSaftMMid  Hi^pliliB  wmA  Pteflnaideft  JMten  eilig 
■■fgahiniiiie»,  «nd  «Mh  mdk  wtiom  Ahcofe  wmIi  lel  da  «l%euidH 
mm  Aa%6M  m  CSomIhi  TMmm  to  Athen  vemataltet  werdeik 
AMh  Maurchee»)  UM  Bich*  Mor  Aehm  AlfacM  anf  eigene 
Hnnd  d«i  ▼«tentan  beiitihiB,  Hmimn  Mgft  anefa  antdifidkllih» 
dme  Kephelot  der  Bedner  ciM  V^HcfbeeMiss  TcraniMite,  duieli 
welchen  von  Staatswegen  den  Bebgerern  attifcbe  Hulfstruppen  ga- 
■riaihf  aad  die  Lakedämonicr  in  wenigen  Tagen  zur  Uebergabe  ge- 
■arangcB  unirte.   iMlich  eniihat  aneh  Xeno^»«)  de&Bei^^ 


17  p.89.   Dnrro^en  steht  falsch  ihid.  33  |i*  117.  nsQt  n9Ptmti9z*^^^9 

t6  nlfjd'og  ovrfg,  wofür  tt? iraxoffZovf  %al  {ijUofg  zu  li  sen.  Auch  Dio- 
dor CXV. ,  25)  sagt  .  fVio  Tiakf'd;imon?cr  spii«n  mit  den  Bundesgenossen  1500 

§owe5en.    Es  ist  daher  8cheel8ucht  Xenophons  CHeli.  V.,  -i,  Ii)  gegen 
ie  Thebaer,  wenn  er  scUietbt,  ol  iv  tig  aHQonoXei,  dUyin  Srteg,  mag 
immerbin  Diodor  27)  sagen,  dass  nur  wenige  Lakedäntonier  unter 

der  Besatzung  ^varen ,  die  meist  aus  Bunde,««^enos.s('n  l)ePteIi(Mi  inoihtcn. 
Xenophon  aber  s<  hreil)t  ,  dass  die  frange  Besatzuiif^  klein  war,  um  sowohl 
das  Verdieiist  der  Thebiicr  bei  der  Eroberung  der  Kadmeia  zu  schmälern» 
elf  weh  die  Feigheit  der  lalconiachea  Hamoitenea  ▼ertuschen.  29^  Dia» 
der.  XV.  ,  25.  30)  Xenoph.  Hell.  V.,  4,  10.  Nach  Plutarrh  (de  f;eu. 
Socr.  17  p.  89)  war  schoa  vor  drei  Tagen  den  Thespiern  angekündii-t, 
sich  bereit  zu  halten.  31)  Xenoph.  Hell.  V.,  4,  10.  dl2)  XV., 
16  aq.  33^  In  Punuelh«  36  sq.  tu  fungov  Ttgö  rijs  fjfiitdf^i  ^Imlut 
ytysvfifiha  vnb  Kstpulov  tov  ^^topog  Hai  Ogctaatvog  tov  'EgziBtaf  Hctl 
Htiov  ^^oQiuclov  vm\  irTfQcav  avdgcSv  dya&fov,  cov  hCcov  Itt  xai  vvv 
ra  acofiara.  Tovtcov  yccQ  ol  (ilv  (pgovQOVfievrjg  vno  AaxiÖaifiovfMv  t/Js 
KaöfiBiag  ßoij&nGavTtg  zoig  iig  ©tjßag  natiovoi  rcav  qpvyäÄcor  tolq  töioig 
KivSvvtt  iXmf^tfmtm  i»dlivd#ti>}4iroytriMd  «el^  x^ovop  öovlfyovattv, 
ol  dl  nti'ffavxtg  /|e2#ilv  4^t69  tovg  ngoyovovg  Kttpalov  tovtcv  rd 
%l>fj(pic^a  'f'QuipuvTog ,  ng  ov  ytarccnlayBlg  xriv  AaK(öaifiOvl<ov  Övvafitv 
ovöi  loyioä^itvog  ort  ro  nmÖvvtvtiv  xul  rd  yQd<p6iv  vtcIq  tjjs  noktag 
{Mi6fptÜLig  intv ,  {ygajptv  i^iivai  ßorj&ijaaVTctg  'J^ijvalovg  to^  xttVSiZl}- 
qxftft  tSw  q^ädcov  Gjßag-  xa2  i^eX'^ovToov  iv-ttn  taP  4ftttifmv  Ttcczigmv 
oUyatg  ijfiBQceig  i^tßkrj&r}  6  rmv  AayBSaifiOvicov  cpQOVQitQXOg ,  T^UvQ'i» 
gcavTO  i^qßaioi  url.  cf.  Aristid.  Symmach.  II.  Vol.  I.  p.  498,  8. 
34)  Hell.  V.,  4,  9,  inffiipav  61  Inniag  ol  nattlriXv&dtBg  inl  tovgngog 
rotg  ogloig  Udijvaloav  [nal  Lcond.  inseruit]  wvg  Svo  t»P  atgcctrjycoV 
ol  d*  ttSotig  TO  ngäy^a^  Itp'  o  dnsaral'UHaciP  [do;i;o^ro  inseri  volcbat 
Leoncl.].  Dann  10.  inti  ol  'AQ^vttloi  dno  Tmv  igimv  nagrjGccv,^  ngoi^ 
ßcdov  *g6g  tr^v  dngonoUv ,^  und  12  vxo  tnv  'AdTjvaioav  xcov  dno  UOfP 
Spim  ixißovifhicmmmtf  «•  19«  «Vffrt  xerl  tA  9^  et^cm^yco,  o'icvptjtt^'^v^ 
T^v  TOV  Millmvog  iiti  vo^f  mtQl  AsovridSnv  inavdat^iötv,  Y.pho(vt§g{u» 
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der  AlkcM»  (kidi  io,  daw  bv-dar  V«nMiftB^  dei  Tote  kml  . 
flichem  UrtLeil  noglidi  kl;  »w  so  fiel  «Mol  dentlich,  dau  ludi» 
rece  AUwur^  muBcndkli  zwei  Stnltgea»  die  am  die  Sache  wut 
lea  9  sich  an  der  Grenze  hielten  und  Ton  hier  das  Thebäern  wm 
Hülfe  eilten.   Da  das  Volk  die  beiden  Strategen  gleich  nachher 
vor  Gericht  zog,  so  ist  nnwafarscheinlich ,  dass  danuik  aokm  ao£ 
Volksbeschluss  den  Thebäern  Hülfe  geleistet  wurde ,  gleich 
auch  Arkteides      angiebt,  dass  die  Kadmeia  durch  ein  vom  Staate 
gesendetes  attisches  Heer  befreit  sei.     Ohne  Zweifel  Imben  die 
Schriftsteller  die  Privatnnternebmongf  der  beiden  Strategen  fälschlich 
fiir  ein  Staatsunternelunen  gebcdten,  und  sie  konnten  um  so  leichter 
irren,   als   später  nach  dem  Ueberfall  des  Sphodrias  ein  Bündniss 
zwischen  Alben  und  Thebä  711  Stande  kam.    Wer  die  beiden  Stra- 
tegen gewesen  seien,  lässt  sich  aus  Xenoplidii  und  Diodor  schliessen ; 
da  nach  diesem'®)  Demophon  mit  den  Hopliteo  den  Belaj^erefn  zn 
Hülfe  eüte,   während  nach  jenem '^^)  Chabrias  dem  Ik  rbt  iciienden 
Kleombrotos  bei  Eleutherä  den  Eingang  in  Büotien  zu  versperren 
sucht,  Bo  lässt  sich  nicht  leicht  an  andere  als  diese  denken;  wenn 
aber  nach  Xenophon      beide  Strategen  vom  Volke  zum  Tode  ver- 
nrtheilt  wardeo,  einer  derselben  aber  sieb  dofdi  die  Flocht  rettete, 
$0  mos«  Demoplum  der  hingerichtete,  Chabfias  aber  dar  entflohene^ 
bald  jedoch  wieder 'begnadigte,  sein,  falls  wir  rlditigdie  Sache  ge- 
ftcal  haben.  Zur  Bestätigung  d&rfte  dieM)  da»  aiadi  eioer  andc" 
teo  Nadricbt  Dcaades  oder  Deneat  and  Ohabiiaa  daoudt  Feldbem 
der  Athener  gegen  Ägerilaos  gewesen  sein  soüeii'*);  denn  entweder 
modite  DemophoD  m  sflireiben  sein,  oder  wenn  die  6acbe  aicli  anf 
das  folgende  Jahr  nnd  den  Krieg  mit  Agesibm  selbst  beriebt,  an 
durfte  Demeas,  wie  icb  ans  der  NamenBahnUddceit  schliesse,  Sohn 
oder  Verwandter  des  Demophon  sein,  d^  dem  begnadigten  Chabrias 
nnni  CoUegen  gegeben  wurde',  etwa  nm  die  voreilige  Hinrichtung  des 
Dcaephon  dadurch  wieder  gut  zu  machen  nnd  weU  beide  thebäisch 
gesinnt  waren.   —  Also  durch  den  Beitritt  von  ganz  Theben  nnd 
dnrch  attische  Freiwillige  unterstützt  und  angeführt  von  Epaminon- 
das  und  Pelopidas  und  andern  tapfern  Männern,  zwangen  die  Be- 
lagerer die  Besafziing  bald  zur  Uebergabe:  nach  Xcriü[)h(»ir^'')  l'urch- 
tete  die  Besatzung  den  tollkühnen  Muth  der  Angreifenden  und  die 
Prämien,    welche  anf  die  Einnahme  der  Bnrg  gesetzt  waren,  iind 
ging  darum  den  Vertrag  ein,  mit  den  Walfen  in  der  Hand  abzie- 
hen zu  diirfen;  nach  Diodor^')  aber  hatte  sich  die  Zahl  der  Bela- 
gerer tlicils  durch  die  angekommenen  Athener,  theils  durch  die  ans 
andero  Städten  Buotiens  Herbeigeeillt  ri   auf  12000  Hopliten  nnd 
2000  Reiter  vergrössert,  welche  mit  grösplfm  Muiht  und  unglaub- 
licher Ausdauer,  indem  sie  abwechseiud  «uigriilcü,  Tag  nnd  Nacht 


35)  Panath.  p.  173  Jebb.  36)  XV..  26.  ?,7)  Hell.  V.,  4,  14. 
Ö8)  ibid.  19.  39)  SchoU  Arisad.  p.  2öl  i>in<i.  m)  Hell.  4,  11. 
41)  XV.,  26  sq. 
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die  Kadmeia  Gerannten;  <lic  Beinen (<n  hätten,  ?o  iaiigc  die  Vor- 
ratlie  reichten »  sich  muthig  gf  wdirt  .  auf  baldigen  Entfiatz  hoüend, 
erst  n\s  Nahrangssorgen  <*intratcü  und  der  Entsatz  ausblieb ,  seien 
die  wenigen  Spartaner  durch  die  üeberinacht  der  Buodcsgenossen 
zu  jenem  \  ertrage  gczwonfjon  worden.  Verdient  Xenoplion  ^'^)  Glau- 
ben, so  bezog  mau  deu  \  erlrag  nur  auf  die  Lakedämonicr  und  ihre 
Bundesgenossen ,  während  die  auf  die  Kadmeia  geflüchteten  Thebaer 
grausam  vuu  üncii  Feinden  gemordet  wurden,  ausser  welche  etwa 
die  anwesenden  Athener  schützten;  ja  man  soll  selbst  die  Kinder 
der  Gemordeteii »  vmm  maa  ilirar  MWI  wopden  koBote,  getödtet 
Mmhi.  Wer  «lM*Bt  Ucr  aidhi  die  T^fawhiiiBkMwtt  Xmofkom,  . 
«dflte  WS  Hmi  gegen  die  TMIer  «iiMBtbM  EoUwitai»  die  «b 
bei  Mkliflii  CkdegeniMilitii  fddeB,  aunelt^  ufthfleod  er  so  viel 
GrotMe  «hiiBUttcii  vewckyeigt?  0as  hkediuniiacbe  Heer  ober,  ^ 
iMldies  wttm  Kleombietoe  wtm  BnlMiae  tebeieiNe»  Ichi  aiir  ob 
«enigei  zq  npat^^);  newiegcn  aach  die  hkedemeatedieo  Hatmaitai 
Herippidas  nad  Aidtmoa  zum  Tode,  Lysanorida»  eber  m  migehearer 
fitiiiltrnfC)  Ternif hfilt  Trnrdrn^  der  er  durch  freiwilliges  Exil  ebtging^'*)» 
So  viel  TOD  der  Grosstbal  4^  Pelopidas ,  bei  weldicr  der  An- 
theil  des  Epaminondae  geringer  war :  namentlicli  war  er  efy  der  di» 
Fluchtigen  endlich  für  ein  gemeinschaftliches  Unternehmen  vereinigte« 
und  der  mit  eigener  Hand  Lcontiadas  das  Hauj)!  der  feindlichen. 
Partei  tödtetc Die  Bofrciung  Thebens  durdi  Pelopidas  war 
gewissermaassen  die  Schwee U  r  der  Befreiung  Athens  durch  Thrasy- 
buloi^^jy  obgleich  wir  küinesweges  den  Wertb  der  That»  wie  Ari-  « 


42)  Hell.  V.,  4y  1^  Palgchlich  heisst  es  bei  Pbliarch  (Amat.  narr. 
3  Vol.  IV,  p.  521)  von  Epaminondas,  ttjv  tzuq*  avTco  q}QOV(fuv  uTciafpa^e, 
43)  Plut.  Vit.  Pe!.  1.^.  Hcel  Traon  roaovrov  i'rp.^aapv  (nElonidag)  arpf-lg 
lanüGTtövSovg  Toifs  nvönag,  ocov  iv  AhyccQotg  ovoiv  ecvroig  dTcaiftfjaai 
MX»6ftßQotwß  iml  vföb  'Jiißag  Hwrfpopi «  ftsrä  ßtjtlXiig  Bvpäfieme.  Die« 
dor.  XV.,  25.  AoemSaifiovioi  —  ß9t>iXV  tuufiov  vavEQijcavrig,  Xe- 
noph.  y. .  4,       stellt  die  Sacltc  «lar,  als  ob  erst  nach  der  Urh(»r- 

gabe  der  Kacimela  Klcombroto.s  abg(>schickt  sei.  4i)  Phit,  de  gen.  8ucr« 
83  p.  117.  Sio  y.(xi  Avaavoqiöav  (xlv  vaztQov  ZQi^iiccaiv  ov%  oUyoig  i^ij' 
fila}0W  9A9  Aaxsdaifiovimv  ül  yf^orrfp,  ^EQßUtnlSap  9i  %al  "Af^eow 
anhtriiVKv  Bv&vg  iv  KogMo)  Xaßovrtg,  Vit.  Pelop.  13.  Diodor.  XV., 
27.  Xcnoph.  Hell.  V.  ,  4,  13.  Aoc%Bdatft6vtoi  tov  «o/zotfri^v  tov  iynata- 
lUndvxa  x^p  «ngonoUv  xui  ovtt  dvauüvavtu  tnv  ßo^^Butv  dnixTSivuv^ 
mtM  tMd  eenev  itt«  Lysanoridac  entging  dem  Tom  Vielletcht  weil  er  an 
fnige  der  Heimkehr  der  Flüchtigen  in  Haliartos  war  (Plut.  de  gen.  Socr. 
5  p.  69.  vvv  änteiüiv  itg  AXtagzov  tTtixtoacav  «Ui^/g  ro  c^fja  kkI  X''^^'^ 
noiTjaouFvnq  'AXnjti'jjvT^g  x«i  'AX4ov.  Vergl.  d«6  t^g  AvcavogiÖor  TrQanoii- 
w^S  ibid.  2"^  p.  107),  und  darum  heisst  es  (ibid.  17  p.  89),  dass  ia  der 
Nacht  des  Anftinndes  mnr  Hermippidas  und  Arkesos' auf  der  Burg  waren. 
Ob  er  später  zurückkehrte  und  au  der  Ucbergabe  Theil  hatte,  woiss  ich 
nicht.  45)  Nepos  Vit.  Pelop.  4,  1  haeo  liberandanim  Theharvm  proprio 
est  laus  Pelopidae.  Diodor.  aV,,  81.  iv  tdo»  (pvyuöcov  xctrakrjipUf 
'  Wt^  4 y  limwjogyro  Hjv  JMßäav ,  ofioloyovnivmg  änmt99  IlÜAmita 
H  «ffwal^  fflv  inrvo9M'ft«r09  dnwi^/awiw^      46)Plat.  Tit.  Pd.  XL 
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Lebeo  des  PtlopMii. 


Steides*''^),  darum  geringer  anschlagen  wollen,  dass  sie  die  jüngere 
Schwester  war ,  und  dass  den  thebäischen  Verbannten  das  Unterneh- 
men des  Tlirasybulos  als  Vorbild  vorschwebte.  Nach  Abzug  der 
Besatzung  aber  nahm  die  Erscheinung  eines  grossen  Heeres  der  La- 
kedäiiioiiicr  unter  dem  jungen  Könige  KJeombrotos,  da  Agesilaos 
vielleicht  zum  Glücke  der  Thebäer  die  Befehlshaberstelle  damals  ab- 
gelehnt hatte  alle  Aufmerksamkeit  der  Vaterlaudsbefreier  in  An- 
spriicli.  Zwar  hatte  Cbabrias  mit  seinen  Feltattea  den  Lakedämontern 
den  Weg  bei  Eleuiherä  versperrt^);  iatet  dMgMi  dlM«  auf  d«r 
Strasse  ifach  Platai  te  Bootfe  cia  «nd  di«  VtUmm-  dar  UkM- 
monier  erschlagen  Ikt  mum  Sdwte  •ufgiildltMi  100  so-  «Imb 
mm  Gefia^mae  baMtai  lUte,  ad  m  Im^iii  dl«  Made 
■ttte  im  WiMar  bei  daai  y»aii  Badi  lafipwidatea  PMtt  aa«^ 
y 9m  Um  km  Kkeiabiataa  Mdi  Tbai|^  «ad  MdMe  dam  mmm 
SiMitag  Mdi  Kyaaalwyiiaü,  ahm  dea  naMan  galMgan  Fle- 
afcaa*^):  iodaia  scheinen  die  Tlwbier  so  gut  angeführt  worden  an 
MOiy  daaa  der  Feiad  ihnen  nichts  anliaben  koonie.  Kleombrotoa 
kehrte  daher  wieder  nach  Thespiä  zurück,  iiaat  daacibst  den  Spho» 
drias  mit  dem  dritten  Thaile  des  Bundeshaewa  aad  »it  der  Kriegs- 
kasse, Dm  ncae  Truppen  zn  wcriien  nnd  am  den  von  Theben  ab* 
faHtndfW  Städten  znm  Schutze  zn  dienen,  und  zog  dann  mit  dem 
grosseren  Theile  seiner  Macht  auf  dem  Wege  nach  Krensis  nach 
Hause,  ohne  dass  man  recht  wusste,  ob  er  Krieg  mit  den  Thebäcrn 
gefüiirt  habe  oder  nicht  ^*):  nach  seinem  Abzüge  aber  berannten  die 
Thebäer  vergeblich  Thespiä*^).  Einen  Vortheil  indess  schien  doch 
der  Feldzug  des  Kleombrotos  für  Lakedämon  gehabt  zu  haben,  dass 
die  Ankunft  desselben  an  den  Grenzen  von  Attika  die  Athener  ein- 
schüchterte: sie  schoben  daher  die  Schuld  der  Theilnahme  an  der 
Befreiung  Thebens  auf  ihre  Strategen,  welche  auf  ihre  Jland  p;ehan- 
delt  hälten ,  uml  licssen  Deniophon  hinrichten ,  während  Caabrias 
sich  der  Slraie  durch  die  Flucht  entzog,  und  nahmen  die  thebäbch 
Gesinnten  fest  oder  straften  sie  an  Gdd^).    Eine  List  indess  der 


itlllwtP  tjj  Gifacvßov^ov  yBvofttrrjv  vmI  ßQccßsvQeTaap  ofioicos  vno  Tjfg 
tiixVi  «?^f^l9>'3''  i'^itivtjs   TtgoirjyogBvov  ot  "Eiki^vFg.        47)  Panatli.  p. 
172  extr.  Jabb.  nQOÖttiavtts  cogTrfo  ÖQdfiu  nuQ  ccvrolg,       4ÖJ  Xeiioph. 
Hell.  V.,  4,  18.  Plnt.  Vit.  Ages.  24.      49)  Xenoph.  HeU.  V.,  4,  11 
50)  Xenoph.  I.  1.  fiuXa  xtiiimvoq  ovtoq,       51)  Schneider,  ad  X«o.  HtIL 
V.,  4,  15.  VI.,  4,  5.        52)  Xen.  I.  1.  V. ,  4,  ]6.    Von  eiiipm  Siege 
der  vereinigten  Athener  und  Thebäer  bei  Koroneia  vor  dem  Zuge  des 
Afiesiiaos,  dessen  die  Scholien  des  Aristeides  (p.  280.  13.  281,  9)  er- 
wahnen ,  weiss  ich  sonst  niclits  und  halte  ihn  anch  rar  hSchst  mmahr- 
scheinUcb.    Möglich,  dass  in  diese  Zeit  der  Sieg  des  Charon  gehört: 
N.  157.      53)  Diodor.  XV.,  27.       54)  Xenoph.  Hell.  V.,  4,  19.  Plnt. 
Vit.  Peiop.  14.    Ucber  die  Strategen  s.  vorher  N.  136  £f.  *  Einer  der 
Bootiasten  mnss  Ardildamos  bei  Plotarch  (de  gen.  Socr.)  eeweeen  wüa^ 
in  dessen  Hause  sich  Pclopidas  und  Mellon  aufhielten  (ibid.  Ip.  64  hdb» 
iea  diese  /d«e'fiiffOi  des  Ardüdamos)  und  welcher  (Und*  1  p.  69)  m 
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dMMÜgeD  Büotarrbf'n  Pelopida!:  und  Gorgidas  (oder  Pelopidat 
Mellon)  gewann  die  Atlimpr  wirtlcr  fur  die  Sacfie  der  Thebäer:  dft 
Sphodrins,  der  von  Kicombi iiins  io  liiespia  zurückgelris?rnc  Har- 
most, sich  zwar  durch  Mnth  urid  Tapferkeit  ansz.eiclinete,  aber  zn- 
glt'ich  chri:(  izig  im  Ii  ^  [isten  Grade  und  kuho  oline  L'eberlegung 
war,  so  schu  kti  T»  lojiidas  unter  der  Hand  eiaen  zuverlässigen  Han- 
delHmano  an  ihn  mit  Geld  und  Vorschlägen,  Nachts  den  Pcirueus 
zu  überrumpeln;  dies  würde  sowohl  dpi  l^akeduinouiern  sehr  will- 
kooiinen  sein,  und  auch  die  J'hebäer  würden  es  gerne  sehen,  wenn 
die  Älhencr  fiir  die  an  ihneo  begangene  Trcuiosigkoit  nachdrücklich 
gestraft  würden.  Spbodrias  ging  von  dem  Stachel  der  liuhmsucht 
getrieben  in  die  FaU«,  verlicM  Naclito  Hiespia,  aber  schon  bei 
Xbria  erattte  Uni  Tagcflidit  md,  dt  wftcr  Mite  UaMänden 
m  hmmt  Brfolg  za  dciikcB  w,  könnt«  er  jwr  da»  Isaä  plfliMfen 
«d  bfMMiriMB,  bis  bei  filaMM  die  häli^  Facbda  den  &>lda- 
tm  FMl  c»|igteB  «od  iho  im  BncIcMga  sotiiigta  ^*).  Hätlcn 
wm  die  f  alrwIüBiWMr  dm  Sfbedeai»  wie  er  <•  Tcrdisl^  bavtiaft, 
m  mde  der  illifche  Staat  sich  wahrscheiiilicfa  bernlugft  Matts  als 
aber  ÄgesUaos  dnreb  icittCB  Sobn  ArdttdaoMW»  walchcr  des  Soha 
des  Sphodriat  Klaattymos  liebte,  umgcstiauDt  den  Sphodria«  von  det 
Strafe  rettete '^^),  so  scblosiaD  die  Athener  ein  Diindnist  mit  Thebä 
und  rüsteten  sich  zum  Kriege  gegen  Lakedämoo  ^^).  £s  ist  höchst 
wahrschetnUch  ,  dass  der  Redner  Kephalos  diesen  Volksbeschlnai 
zu  Athen  veranlasste.  Nach  Diodor**)  wnnlen  drei  Strategen, 
Timotheos ,  Chabrias  und  Kallistrato? ,  ernannt,  20,0CO  Hopliten, 
500  R^'itfT  uüd  200  Tricrcii  geriistet  und  ein  Hündniüs  mit  Thebä 
eingegangen.  Gewiss  kamen  wegen  dieser  Sache  Gesandte  der  The- 
bäer nach  Athen;  ob  aber  diese  Ge-Jindlschaft  hri  Plntarch  ^''*)  ge- 
meint seif  dürfte  dUmin  bezweiieit  werden^  vveii  Ivapheisia«  eioar 


Mlbit  würde  na«^  Tbeba  gegangen  sein ,  nm  ddi  Kande  tob  d«r  Befrd- 

nng  ^cr  Sf;ult  7.U  vrr^chafl'en,  f"?  "nctl  vvv  *Ad^r,VttCoig  niffa  tov  Seov^ 
rog  iöoxovv  {ioicarij^tiv.  Vergleicht  man  hiermit  eine  8teIlo  des  Aeschl- 
nes  (iu  Ctesiph.  73,  2d)  xa«.  ovrog  'Aqxfi>ni''0$  6  JJ^lfii  %ul  Öwciths 
alMisr  «ttl  «oJUU  MiMvdvrniM»«  ^  t§  «tfifi  M  Aif^W^vg,  so  licfai 
man ,  dass  bei  Plutarch  atatt  Archidainos  Archederoos  sa  lesen  sei.  An* 
dere  Freunde  der  Böotcr  nennt  Ae'^rhint^s  (I.  1.),  Oeinrirrbos  (S.  ohon 
N.  and  Platarch  in  der  Einleitung  der  eben  er^^aimten  Schrift, 

weiche  walaradieinHch  gleich  nach  der  That  des  Sphodrias  spielt.  Vergl. 
nachher  N.  160.  65)  Xenoph.  Hell.  V.,  4,  20  sq.  Platenä.  Ylt  Pelop. 
14.  Vit.  Ages.  24.  Aristid.  Eleus.  Vol.  I.  p.  258,  9  Jebb.  ZSqmÖQlov  oV 
fiij^ivTog  Tk  0r}ßcov  {Gfonicov)  ^pxstfcrf  al  8aS(g  cpuvtieai  neetcecßfcai 
TTiv  Toufiuv,  Diodor.  XV.,  29  erzählt,  ilass  Kieoipbrotos  aelbst  den 
Sphodriaa  an  dieser  UntenieiiPHnig  TeraalaMt  habet  dast  Kleembrotoa 
und  Sphodrias  Freunde  waren,  sagt  auch  Xenoph.  Hell.  V.,  4,  Äi 
56)  X  cnoph.  Hell.  V»  j  4^  23  Plutarch.  Vit.  Ages.  25.  Prner.  reip» 

«er.  13  Vol.  V.  p.  74.  57)  Xenoph.  Hell.  V.  .  4 ,  34.  Plut.  Vit.  Pelop. 
U.  Vit.  Ages.  20.  Diodor.  XV.,  29.  58)  S.  vorher  N.  133.  59)  XV- 
9B.     60)  Da  gen.  Saar.  1  p/ad. 
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der  Gesandten  zu  sefai  tdwinty  der  doch  nach  dem  Dialog  noch  sehr 
jung  ist;  indess  kann  er  anch  privatim  seinen  Bruder  Epaminondas 
begleitet  haben,  welcher  vielleicht  damals  Grenzstreitigkeiten  Atliens 
nnd  Thebens  in  Ordnung  brachte®*).  Falsch  setzt  Oiodor^^^  die 
That  des  Sphodrias  unter  Kallias  Olymp.  100,  4,  wie  er  überhaupt 
in  den  chronologischen  Bestimmungen  jener  Zeit  irrt ;  sie  gehört  in 
den  Frühling  nach  der  Befreiung  der  Kadmeia  Olymp.  100,  2,  da 
schon  im  Sommer  Olimp.  100,  %  Agcsilaos  das  Getraide  verwü- 
stet*'). Demnach  ist  auch  die  Angabe  l^lutarchs^"*),  die  Böotarchen 
Pelopidas  und  Gorgidas  hätten  den  Sphodrias  zu  dem  Versuch  auf 
den  Pciräeus  vermocht,  weniger  bezeugt :  denn  da  nach  demselben  ^*) 
in  jenem  Jahre  Pelopidas,  Mellon  und  Charon  zu  Böotarchen  er- 
wählt waren ,  von  Gorgidas  aber  nichts  überliefert  wird ,  so  verdient 
es  mehr  Glauben ,  weui  dieser  Schriftsteller  ttidenfirfi^)  jene  Lisf 
4m  BoetanAea  Pelopldts  und  Mdlon  zasdirdbft:  indess  erschdntt 
«ndi  Oorgldas  Md  daranf  ak  Feldkerr. 

Der  IM  folgende  Feldsog  des  Agesflaos  zeugt  von  dei^  gros« 
•en  UiBsiAt  der  Thebier:  denn  obgleich  Agesihios  fiberden  KifläniD 
teck  Venrath  gedrungen  war,  so  hatte  nnm  dodi  durch  Verfaaoo 
dte  nSchsie  Umgebung  Thdbens  so  geschStsI ,  dan  die  Fi^iirfe  lang^ 
vergeblich  einsndrhigen  snchten,  bis  endlich  Agesilaos  eimn^  auf 
Umwegen  Aber  Kynoskephalä  eindrang  und  dann  das  Land  bis  Thebä 
verwüstete 9  oligleich  auch  hier  die  Taktik  des  Chabrias,  der  den 
nttischen  Snccnrs  befehligte  und  von  Gorgidas  sich  leiten  Hess ,  ihn 
an  bedeutenden  Vortheilen  verhinderte;  worauf  Agesilaos  nadi  Thespiä 
snrnckging,  dieses  befestigte  und  den  Phöbidas  hier  zum  Schutze 
znrücklinps  ®^).  Bei  dem  Angriffe  auf  Thebä  unter  Gorgidns  ergrif- 
fen die  Thrbaer  zwar  zum  Scheine  die  Flucht,  als  sie  aber  Phöbidas 
weit  genug  verfolgt  hatte ,  machten  sie  ihn  mit  seiner  Umgebung 
nieder,  und  die  bisherigen  Verfolger  wurden  von  den  nun  mulhig 
eindringenden  Tbebäern  bis  Thespiä  zurückgeschlagen^^).    Auch  in 


61)  Athenae.  XIV.  p.  650.  F.  FiScag  81  ort  ^oiag  naXovGi  Botcorot^ 
jiyoc9aQXiSi]s  iv  T-jj  iwia-naideHCcrT)  xmv  EvQmmayicöv  ovroag  yQÜtpBi* 

SUmgf  'Eattiiminovdtxg  diuatoXoyovfUPOt  i^i^ißg  h  t^g  d^itfre^^  fievtt- 
Xaßwv  HSKQVfifiivTjv  ^oav  xal  ösi^ag  rjqSTO  ofvrovff,  xl  ttulovai  tovto' 
rcSv  8'  FtTTovTcov  göav  ^  all'  ijung .  Hnf ,  aLHnv  ^  6  8)-.  xonog  xovt  J^x^i 
TO  tpvTOV  iv  avta  nkuatov,  ag?'  ov  xqv  cigjmg  ft'Aiyqpa  TCQogTjyoQiccv, 
md  M%fi9B^.  69)  XV.,  39.  cf.  9B;  \  68)  Xenoph.  Hell.  V.,  4,  38.  «. 
41.  42.  cf.  56«  wu^ofitvoi  oi  BifiüXot  cnavu  cltov  öiä  x6  Svotv  iroiv 
firj  ellr](pivat  KaQTtov  iy.  r^g  y^g.  6'0  Vit.  Peloj).  14.  65) 
66)  Vit.  Afxos.  24.  67)  Xenoph.  Hell.  V.,  4,  36—41.  Ages.  2,  22. 
Dioilur.  XV.,  '61  sq.  u.  52  wie  es  scheint.  Ueber  Chabrias  Taktik  s. 
Jikep,  Vit.  CÄiabr.  1 ,  1  sq.  Poljra«».  Strat.  II. ,  1 ,  3.  Ann«r  Chabrias 
nennt  der  Scholiast  zu  Aristeides  (p.  281,  15.  42J  Dcmadcs  oder  Dem  ca. «!. 
6H)  Xonoph.  Hell.  V.,  4,  42-46.  Flut.  Vit.  Pelop.  15.  I>io<1or.  XV,  33. 
Aus  Poiyäu  (6trat.  II.,  5,  2)  sieht  man,  dass  die  Flucht  der  Thebäer 
ant  adkiiBbar  wvr,  «ad  «u  d«r  Venrleichong  Poiyäns  und  Xenophons 
kann  mau  aich  dnen  Bogriff  tou  der  IVoue  des  Msteren  mMhen. 
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dem  nadisten  Frühling  Olymp.  100,  3  machte  Agesilaoa  einen  FeW- 
zug  gegen  Th*  hon  ,  nachdem  er  durch  die  Besatzung  von  Thespia« 
%vohin  ein  iit:üer  i'uicniaich  uacli  tkin  lOde  des  Pliobidas  und  eine 
Mora  von  den  Lakediimoiiieru  geschickt  uai  ''^),  die  wichtigsten 
Punkte  des  Kithäron  hatte  besetzen  lassen,  woraui  er  durch  eine 
Kriegslist  nach  Skolos  zu  eindrang  ^^),  und  bis  Tanagra  das  Land 
Terwüstete.  Hmt  «rwwteten  Um  die  XbeUer,  mttd  Pelopidas  erfocht 
einige  Vodicy»,  Wea  er  iMMWtBdi  dtB  kktäimadukm.  HacoMH 
dem  Paitbote  ciwUq^^^);  ab  abw  AgesUaM  aal  IMea  Mibil 
k^giog ,  UcHagle  er  swar  aafiings  äm  ilur  folgendem  TMaor,  bd 
der  Stedt  MoamelUn  «ich  dioie  aber  wieder  oad  trlebea  nea  ia 
VcBbiadaa«  mit  CMbfiat^«)  die  Ucedaiaoabr  aariick  aad  ptetea 
du  BisyittiAsn  aaf $  bei  der  Veffol^iag  iadeee  «rlittea  imder  dw 
.  ia  thebäischem  Selda  atebcaden  Peltaiten  «adge  NaeMbaile  wtm  den 
olynthischen  Beiltm»  Darauf  in  Tbetpiä  aagdsogt,  stelita- AgaribMa 
die  Buhe  zwischen  der  lakonischen  und  entgegeageeetaten  Partei 
wieder  her  und  ging  dann  über  den  Kithäron  und  Megara  zurück'^) 
Olymp.  100,  4  zu  Anfang  ^^).  Durch  eiaen  glücklichen  Zufall  kam 
jetet  Orees^^)  in  die  Gewalt  der  Thehäer,  aaf  welchem  Wege  sie 
den  Mangel  an  Getralde  ersetzten,  welches  Agesilaos  vernichtet 
Jiatte.  Im  folgenden  Frühling  aber  Olymp-  100,  4  war  Agesilaos 
noch  krank  von  einer  V^erletzung  an  seuu  m  ge?iinden  SchenkeH*^), 
weswegen  Kleorabrotos  gegen  die  1  liebiier  geschickt  wurde :  aber 
eine  Zahl  Athener  und  Thtbaer  hatfcn  diesmal  die  Pässe  des  Ki- 
thäron besetzt,  und  nach  ciuigeu  Verlusten  sah  sich  Ivleombrotos 
genüthigt,  unverrichtcter  Sache  nach  Hau^e  7,nrikkzukeüren ,  da  es 
ihm  unmöglich  schien,  auf  diesem  Wegein  Briotien  cinzudrin;^en  ^''), 
Bei  dner  nan  folgenden  Versaaunlung  der  Bundesgenossen  beschlos- 


ed)  Xenoph.  Hell.,  V.,  4',  46,       70)  Pelyaen«  fitrai  H.,  1 ,  U* 

Xenopli.  Ages.  2,  22.  71) Ptatflordi.  Tit.  Pei.  15.  72)  Xenoph.  UelU 
V.,  4,  64.  Auf  dieses  oder  auf  das  Yorigc  Jahr  bezieht  sich  auch  Polynn 
Strat.  JJ.  ,1,12.  73)  Ibid.  47  —  55.  Ages.  2,  22.  Diodor.  XV.,  34. 
Auch  hier  hat  Xenophou  zweifeUohne  die  Voitheile  der  Thebäer  Tiei  zu 
gteiag  dargestellt»  G«rade  dia  SeUMbt  swieehen  TaMgr«  ead  Thebä 
flosstc  dcu  Thebäern  Sefikstrertranen  ein,  und  daniaJs  fingen  sie  an,  sich 
zu  fühlen  und  glaubten  e.«  mit  den  Lakedämoniern  aufnehmen  zu  können. 
Wie  abtrünnig  damals  schon  die  Bundesgenossen  der  Lakedänionier  waren, 
siebt  vmm  eas  Pelyaen.  Strat.  II.,  1,  18.  90.  Sl.  74)  Xeoeplu  Hell* 
y.,  4,  58  sagt  Ton  der  Krankheit  des  Agei^ilae«,  ff^mctat  ro  Xotniw 
&8^os  '/.rcl  (iia  yjincSvog.  Also  war  der  Somnirr  noch  nicht  vcT-flo^rsen, 
als  sicli  Agesilaos  znrüclNzn^,  weil  er  nichts  machen  konnte,  und  (iie  Un- 
ruhen iu  Tkesuiä  eutstauücn  doch  wohl,  weil  man  sah,  dass  die  l'hcbuer 
finran  r«inile  gewaehsea. seiea.  7&)  Xenepb.  Hell.  V.,  4,  56  sq.  cf; 
Isoer.  Phil.  53.  76)  IMdi  68.  Plot»  Vit.  Ages.  27.  77)  Xen.  Hell. 
V. ,  4 ,  59.  Passend  hat  Schneider  z«  dieser  Stelle  bemerkt ,  diiss  diess 
die  Reiterschiacht  bei  Platää  zu  sein  scheine,  von  welcher  Plutarch (Vit. 
Pelop.  25.  cf.  15)  spreche ,  in  der  Cbenm  beCsbtfffte  ned  in  weldierdsr 
Spartiat  Gerandee  Oed  Visraig  alt  ihm  fiMea.  ef.  XeMbh.  HeUk  VI.,  4,  & 
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5en  iVie  T.ükedrtmonier ,  eine  Flotte  auszurüsten,  nm  sowohl  den 
Athenern  die  Zufuhr  ahzusclineiden  ,  als  auch  eiu  Heer  nach  Böoticn 
über  K.reusiä  oder  t*hoki.s  hificinzubriügen.  Mit  60  Trieren  untir 
Poliis  lagerten  die  Lakedainomer  zwischen  Aegina,  Keos  und  Andres, 
und  vcrhiiul«2rtt  n ,  dass  die  GetraideschiÜe  von  Gerä^lns  nach  Athen 
gelangten,  bis  die  Athener  ebenfalls  eine  Flotte  unter  Chabrias  aus- 
lanfen  Hessen,  welcher  den  Pullis  /.wischen  Naxos  und  Faros  besiegte, 
ia  der  Mitte  des  dritten  Monats  vou  Olymp,  lül,  1  ^*').  Da  die 
Lakedämonier  im  nächsten  Frühling  beabsichtigten,  ihr  Heer  nach 
BootieD  überzusetzen,  so  batea  die  Thebaer  die  Athener,  mit  der 
Hotte  d«n  PdopoHMi  an  b«Mirol»gen,  «m  die  Kftbide  «i  itawn 
Lude  so  bcMfailkigeo.  V?ilv»d  der  attiMhe  Adonrel  TfawfdieM  ae^ 
irohl  andere  Yortkäe  eriangtc ,  ab  auch  aamcBtMdk  die  fcMBcfce 
Hotte  bei  Aly*  in  tateten  MoMle  Otynip.  101»  Itcbhig^»^  wand- 
ten aidi  die  XiieMcr,  jetat  tod  den  jiteiicfceB  JBteMen  der  LaiM> 
dimotiier  befreit^  gegen  die  widenetelicfceo  bootiwhen  Städte  und 
eroberten  dieselben*^).  Namentlich  sind  wir  von  eimm  glänzenden 
Siege  des  Pelopidas  bei  Tegym  onterrichtet.  Nach  Plutaicfa«^>ii«tte 
Pdopidas  gehört  ,  dam  die  beiden  bkedaaiepiadien  Moreo,  welche 
nnm  Schatze  in  Archemenoe  geblieben  waren ,  nach  Lokris  za  Fdde 
gezogen  seiea:  indem  er  nnn  bofifte,  die  unbewachte  Stadt  zu  erobern^ 
ao  brach  er  dahin  mit  der  heiligen  Schaar®^)  and  einigen  Heitern 
aaf,  musste  aber  anverricbteter  Sache  umkehren ,  weil  aus  Sparta 
eine  neue  Beaateang  nach  OfefaeMcnee  geluannen  war.    Auf  dem 


78)  Xeooiih«  HeU.  V.,  4,  60  sq.  Nach  Piodor  (XV,,  3^  «<j.j  &ei 
di«  8»lacht  TOT  Charisandw»  iiniw  iCaffias.  Da  indoss  Xeoophon  die- 

Mlbe  aadl  vergeblichen  Versuch  des  Kleooibrotos ,  in  ßootieu  einzo- 
drin^ffi,  erzählt  und  da  «ie  nach  Piutarch  (Vit.  Camill.  19.  Phoc.  6)  am 
Vuiimund  des  Boedromion  oder  am  I6ten  dieses  Monates  {geschlagen  wurde, 
60  muäs  sie  nothwendig  in  Olymp.  101 ,  1  gehören.  79)  Xenoph.  Hell. 
V.,  4,  69—  66.  DiMtor.  XV.,  86.  IH«  ZeiOMsstunSBaitg  g&sbt  P«lyiin, 
ipvelcher  sowohl  grosse  Hitze  (8trat.  IH. ,  10,  12)  erwähnt,  als  auch 
(ibid.  4)  erzählt,  dass  die  Schlacht  am  Feste  Skira  rroliefert  sei,  cf.  Har- 

Kcr.  6.  V.  £ni^ovD.  168 ,  5.  PhoUus  a.  v,  2j»iif0v  et  2^mqos  p.  521  sq. 
IT  Psidherr  der  LakediflMMrfer  heisat  Niksloehoa  oder  Bükaaiadios  bd 
Polväu,  die  Schollen  zu  Aristeides  (p.  282  ,  26  Diod.)  gehen  NikolaOfc 
80)' Xenoph.  Hell.  V.,  4,  63.  Vf.,  J  ,  1.  81)  Vit.  Pelop.  16  «q. 
Comp.  Pel.  c.  Marc.  1.  82)  Die  heilige  Schaar  (o  Uqos  löxog  ^  6  ik 
Tiöktcos  Xovog)  war  zuortit  von  Guigida«  eiugericiiLeL :  es  waren  ^0  Aas- 
ertvihlfe,  die  Wabnaag  aad  Spebung  aaf  der  Kadmeia  hatten.  €rorgidaa 
nennen  als  StKter  der  Schaar  Piutarch  (Vit.  Pel.  18.  19)  nnd  Polyäa 
(Strat.  IL,  5,  1).  Nach  Atheii«o«4  (XIII.  p.  602  A),  Dion  Chrysosto- 
mos  (Deel.  V^,  1.  p.  510  Reiük.)  und  Maximus  Tyrius  ^I>iss.  24  p,  587 
IhiT.)  hatte  fipaniiMndas  ^  Sdiaar  gabüdat ,  wie  -wir  diea«!  aneh  aiaat 
in  Verbindung  mit  Gorgidas  finden.  (Aristid.  Synunach.  II.  Vol.  I,  p* 
496  ,  9).  Seit  der  Sthlarht  bei  Tegyra  bildete  diese  Schaar  auf  Ver- 
aniassan<]^  des  Peiopidas  (PJut.  Vit.  Pel.  19)  ein  gesondertes  Curps,  wäh- 
rend sie  früher  slU  Vorkäiupier  unter  die  Phaiaux  verllieUt  war.  Nach 
einigen  diawr  MBÜlateiler  (t«ngl.  Atbaaaeuf  XUI.  p.  661  ¥)  bealMid 
die  Schaar  aas  laebhabem  aad  Miabtaa. 
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einzig  möglichen  Rückwege  sticss  er  bei  Tegyra  a  if  d  e  beiJen  aus 
Lokris  heimkehrenden  Moren.  Da  an  Ausweichen  nicht  zu  denken 
war ,  beschloss  Pelopidas  mit  <len  Reitern  anzugreifen  und  mit  seinen 
Dreihundert  die  feindliche  Linie  zu  durchbrechen.  Gorgoleon  und 
Theopompos,  die  Polemarchen  der  Lakedämouier ,  leisteten  tapferen 
Widerstand:  nachdem  diese  aber  von  Pelopidas  getödtet,  auch  ihre 
Umgebung  gefalleo  war,  geriethen  die  Ijktim^famt  is-FvM  wd 
MdMea  cim  Gutte,  daaift  Pelopidat  «d  ifia  Seiuigen  danrfcwriifn 
kSoDlM.  tedi  dM  Erfolg  mmüi^  dachte  aber  Pdopidaa  aicfct 
«eitf  ao  «inea  bleeeeo  PoBcbmancb»  MBdem  drang  van  Bgaem  In 
^  &  Feiflde'  ein,  bb  er  «e  voUig  Ib  die  Flacht  icfalag;  an  weitcrar 
Verfolgoag  hMcrte  die  N&be  van  OrcbeoMnos  aaj^i^die  dortige 
Streitiiiadil  der  Lakedämonier.  Ebenso  erzählt  Diodor^),  daai 
Fünfhundert  ausgewählte  Thebäer  die  doppelte  Anzahl  Lakedämonier 
bei  Orcbomeoos  geschlagen  hätten,  wie  auch  Xenophoa^)  im  Vo^ 
beigehen  erzählt,  dass  eine  Reiterschlacht  bei  Orchomenos  stattga 
fimden  habe.  Die  Mora  zählte  nach  Theopootp  500  Man%  vad 
rechnet  man  auf  die  300  Hopliten  der  Thebäer  200  Reiter,  so 
siegten  diese  über  die  doppelte  Anzahl  Lakedämonier.  Indess  bleibt 
es 'bei  Plutarchs  Erzählung  dunkel,  wie  die  neu  angekommenen  La*> 
kedämonier  nach  Orchomenos  gelangten,  da  doch  die  Thebäer  alle 
Zugänge  besetzt  hatten:  oder  waren  sie  etwa  durch  die  Flotte  des 
Pollis  dahin  gebracht?  —  Natürlich  wurde  der  Muth  der  Thebäer 
durch  einen  solchen  Sieg  seiir  gehoben ,  und  sie  scheinen  ^chon  im 
Sommer  Olymp.  101,  ^f^  ganz  Büotien  unterworfen  zu  haben ^''): 
namentlich  werden  Orchomenos®''),  Thespiä®*^),  Tanagra*^)  und 
Platää^^)  als  erobert  erwähnt ,  unter  welchen  Plataä  hernach  zerstört 
werde  *^),  wahrend  Thespia  etwas  fiuiger  fortbestaad,  dessen'  Zer- 
•tSrnag  Dioder  ^  angleicfa  mit  Phitsia  unter  Sokratides  Olyrnj).  101, 
8  erzählt. 

Nicht  geang'y  dass  Bootien  jetzt  den  Thebäcm  gehorchte«  grÜ^ 
Ibn  sie  «nch  PhoUs  Olymp.  jOl»  2  im  Frühling  an:  ab  aber  aal 
raten  der  Phoker  die  Lakedämoder  mit  vier  Maren  mid  mit  des 
AbtheSttogen  der  Bundesgenossen  den  Phokeem  unter  Kleombrotos 


83)  XV.,  37.  cf.  81.  84)  Hell.  VI.,  4,  10.  85)  Plutarch.  Vit. 
Pel.  17.  Nach  derselben  Stelle  zählte  Kallisthenes  700,  Polybios  gar 
900  anf  die  Mora.  Diodor  folgte  dem  Theoporap ,  wie  er  namentlich  an 
einer  andern  Stelle  (XV.,  32  c.  not.  Wessel.)  500  Mann  auf  die  Mora 
rechnet.  86)  Xenoph.  Hell.  V.,  4,  63.  Schon  unterworfen  ist  ganz 
,  Böotien  Olymp.  101,  2  Frühjahr  nach  Xenoph.  HeU.  VI.,  1,  1.  87)  Xe- 
nö|Ä.  Hell  \1,  4,  10.  8B)  Xenoph.  Hell.  VL,  3,  1.  5.  4,  la  Is»- 
erat.  Plat.  9.  89)  Tsocrat.  Plat.  9.  90)  Xenoph.  Hell  VI,,  3, 
Platää  wurde  darch  List  von  dem  Böotarchen  Neokles  nach  Pansanias 
(IX.,  1,  0  sq.)  erobert.  Vergl.  Isokrates  im  Plataikos,  der  in  Olymp. 
101 ,  3  gehört.  91)  Isocrat.  Plat.  9. .  ^griv  avvovg  (vovg  Srißaiovi) 
msniQ  xovi  Gtantiag  Kcci  to^S  TavctyQalovg  evvzsXsiv  fto'vov  stg 
rag  Gjißas  dvayyid^nv,  92)  XV.,  46.  Nach  Paiissniss  (IX.,  9,  8) 
wurde  Plataä.  pj^mp.  101 »  4  nater  Astcios  erobert 
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zu  Hülfe  kamen  ^^),  zogen  sich  die  Thdbte  ast  Pkokb  zurfick,  um 
ihr  Land  zo  ac^aiiaiM}.  Unterdeis  Mtto  dteMkoaernlfc  Scheel- 
»acht  to  Wtffeogluck  der  TMfier  belradrtety  uid  Bit  wteW- 
teü  ddmr  mit  den  LakcdioMnieni  ,  lodem  sie  f/ieaxktMg  4m 
BotlwM  an  Bootien  corfMkiMfai«  Oft  dkMr  bei  aciiwi  Biek- . 
sage  A  Tobaoaten  der  ZakyalUer  enf  Ihte  ImcI  MaeUttite  nad 
itoe  cBa  hkedfiaioiiieeb  gesionleii  Bibger  plflndeitai  lad  becanMeSi 
e»  tmdi  swMwii  LakedaiBon  md  Athen  ytm  Nmm  der  Kiteg 
ans,  ma  welcheai  Tiamtkaee  abgeaduckt  «arde^  weleber  sich  ia 
aebatea  Monate  won  Olymp.  101,^  8  aar  AbMrt  rüstete.  Indiess 
gab  er  Anlass  zar  Uaanfriedeafaeit,  nuui  setate  ihn  im  fünften  Mo- 
nate dei  AflMei  ab ,  und  an  seiner  Stelle  wurde  Iphikrates  zum 
Feldberrn  ernannt,  Olymp.  101,  4  im  Winter >  welcher  den  Chabriae 
nnd  Kallistratos  sich  zu  Collegen  wählte''^).  Seine  Unternehmungea 
füllen  den  folgenden  Sommer  und  Winter  bis  zum  Frühling  Olymp. 
102 j  1,  zu  Ende,  weiches  Jahres  der  allgemeine  Friede  mit  Aos- 
schluBs  Thebens  zu  Stande  kam.  Während  dieser  Zeit  wissen  wir 
fast  nichts  von  den  Kämplen  Thebens;  nur  ans  der  Nachricht,  dass 
l  iinothcos  Olymp.  101 .  4  zu  £ode  des  Herbstes  noch  böotische 
Schitli  bei  seiner  Flott t-  hatte*®);  die  indess  unter  bootischen  An- 
führern standen  und  aus  der  Bnndeskasse  von  Tiiijotheos  besoldet 
wurden,  ist  es  klar,  dass  damals  zwischen  Thebä  und  Athen  noch 
ein  Buodiiiiö  bestand,  und  der  Friede,  den  Xenophon  Olymp  101, 
3  zu  Anfang  setzt  mag  wohl  blos  ein  Waflensüllstand  zwischeo 
Atbeo  und  Sparta  gewesen  seiO)  wulil  derselbe  ^  von  dem  eben  die 


93)  Xenoph.  Hell,  VI.,  1.,  1.    Aus  Polyän  rStrnt.TF.,  38,  1)  konnte 
mau  schliessen,  dass  unser  Pelopidas  den  Krieg  gegen  die  Pliokeer  führte, 
wenn  nicht  die  Sache  ofTenbar  in  spätere  Zeiten  gehörte  .so  dass  euLwe- 
der  der  Name  entstellt  ist,  oder  es  nodi  einen  jungem  Tbebler  Pelopi- 
das gab.       9i)  Ibid.  VI.,  2,  1.       95)  Ibid.  VI,  2,  1  sq.  10  sqq.  39. 
Die  Zeitbestimmangen  liefert  Dcniosthenes  (in  Tiinoth.  p.  1186)  irrl  Stm^ 
H(fatldov  uQxovtog  Movvvx^tavog  /uijvog  fiuXcav  tAulHV  tov  varsqoiß 
mMp  Ttftotsos.  cf.  p.  1197.  Ibid.  p.  1187  heisst  es  ausdiÜckliGh ,  dasa 
er  erst  abgesetzt  wurde ,  nachdem  er  von  Iphikrates  und  Kalliitratos  be- 
langt war,  was  in  Maniaktcrioii  Olymp.  VI,  4  geschah  (ib.  p.  1191). 
Demnach  führte  Tijuothcos  den  zweiten  Kiie«^  Ulymp.  101  ,  ^l,  Iphikra- 
tes Olymp.  101,  4  und  J02,  1.  Demostli.  in  Neocr.  p.  13ö7.    Der  Friede 
wurde  beVanntüch  erst  im  letssten  Monate  Ton  Olymp.  102,  l  geschlosaen« 
96)  Demosth.  in  Timolh.  1188  sq.  1198  sq.   Dies  sind  vielleicht  die  12 
Trieren  der  Theb-iVr,  welche  Kleombrotos  Olymp.  102,   2  Anfang  in 
Kreusis  niiumt,  Xenoph,  Hell.  VI.  ,4,3,  Diudor.  XV.,  53.  Pausan.  IX., 
13,  8.      97)  HcH.  VI.,  2,  1.    Auch  Diodor  (XV.,  38)  crwfihttt Olymp. 
101 ,  %  efUes  fSrmlichen  Friedens ,  der  auf  Veranlassung  des  Artaxerxea 
zwischen  allen  Hellenen  mit  Ausnahrae  der  Thebaer  zu  Stande  gckomnjen 
sei,   indem  er  die  Nebenumstände  aas  dem  spateren  Frieden  entninimt, 
versteht  aber  auch  nichts  als  deii  Vertrag,  der  durch  die  Untern ehuiun- 
gen  des  Thnotlieos  auf  Zakynthos  (45)  gebrochen  wurde.  ^"Wichtiliar  lit 
ilQtjvr^g  ovarje  bei  Isokratcs  (Plat.  1.  14.)  und  «/pift^ff  ovorjs  %m  aar* 
»nwBp  vtftv^nhiap  (ibid.  5.  10)  cf.  Nepes  Tit.  Timotb.  3,  2. 
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Rede  war.  Namentlich  sagt  Xenopbon  aasdraekliefc,  itaa  Ofymp. 
102,  1  ZQ  Ende,  wo  d^  aUgenraiM Friede  geschlosseii  ward,  Athen 
nnd  Theben  Bundesgenossen  waren ,  nnd  dass  die  Atheaerakh  schäm* 

ten,  künftig  gegen  die  Thebaer  kämpfen  zu  mftiM:  demnach  loste 
sich  der  Bund  zwischen  beiden  Staaten  im  Grande  rrst  damala« 
\Valir(  rid  dieser  ganzen  Zeit  gicbt  es  keine  bestimmten  NachrichtCS 
über  die  Kriege  Thebens  und  Lakedämoos.  Gehen  wir  davon  WM, 
da?s  die  Lakedämonier  unter  Kleombrotos  im  Sommer  Ojmp.  *^  * 
durch  Besetzung:  der  EnprpH<«?r  am  Eindringfntr  in  Böotien  verhindert 
wurden,  und  dass  sie  au  li  im  folgenden  Sommer,  Olymp.  101, 
wo  Timotheos  den  Poloponnes  umschiffte,  nicht  nacb  Bootien  ka- 
men ^•),  so  hattai  die  Thebäer  unterdess  Zeit  genn^' ,  die  wider- 
spanstigen  böotischen  Städte  zur  Unterwerfung  und  zum  Bündnisse 
zu  zwingen:  diese  Unternehmungen  also  habe  ich  in  fliese  Zeit  ver- 
legt, da  nach  Xenophon  im  Frühling  von  Olymp.  IUI,  2  schon 
ganz  Böotien  von  den  Thebäcrn  unterworfen  war.  Um  diese  Zeit 
non  fielen  die  Thebäer  in  Phokis  ein,  und  darum  wurde  Kleombro- 
to«  cbendftUn  geschickt^):  '  almr  von  seinen  Thaten  wissen  wir 
aleMs  w€llel^  db-  idast  er  die  TbebSer  «i»  Phokis  verdrängte,  Wel- 
lie Indeis  dfe  Zugänge  asn  TOolleil  tertpenteii»  Können  wir  nun 
wohl'  gfanbien,  daaa  Kleombrbfo»  Met  Mme  Jahre  ttnthätig  und  nur 
znm  SdiQtze  des  £Mie$'st«nd»  w«n  er  Olymp.  102,  %  in  Phokis 
«Idi  aiifliie]|*{ialtile  daiM  wir  wissen,  wie  er  wieder  dahfai  kam)  ond  von 
hier  ans  nach  Leoktn  aufbrach  ?  Bioe  salche  tierjShnge  Unthätig- 
keit,  namentltcli  hei  den  Vortfaeilen,  welche  die  Feinde  nnterdess  er» 
fochten  9  wäre  unverantwoitlich  ond  Hesse  sich  woid  liikr  durch  die 
Ohnmacht'  des  Kleombroto?  erklären,  der  wegen  des  m!t  Atheh'yon 
neuem  nach  dem  kurzen  Vertrage  ausgebrochenen  Krieges,  keinen 
Succurs  erhielt.  Gerade  in  diesen  Jahren  müssen  mehrere  bootiaehn 
Städte,  welche  fn"i!ier  zum  Bunde  gezwnngen,  aber,  vielleicht  wegen 
der  Nahe  des  Kleombrotos,  wieder  abgefallen  waren,  die  Rache  der 
Thebäer  empfiiudcn  haben.  So  wurde  Platää  nach  Diodor^)  Olymp, 
101,  3,  nach  Pausani  is^)  01ymj>.  101,  4  zerstört,  und  ein  glei» 
ches  Schicksal  hatte  bald  darauf  Tliespiä,  welches -auch  schon  for 
der  Schlacht  bei  Leoktra  vernichtet  war 


.   98)  Hell.  VI.   3,  1.      m  Xeitoph.  Hell.  V.,  4,  63,      200)  8 
Net.  186.      1)  XMMiph.  Hell.  V.,  1,  1,  1.  2,  1.      2)  XV.,  46. 
3)  IX.,  9,  8.      4)  Diodor  (a.  a.  O.)  lässt  in '  demselbtn  Jahre  nach 

Platää  nutli  Tfic  j)iä  -/nr?« ort  werden  .  indem  er,  wie  os  scheint,  beide 
Begebenheit«  ri  zii.sammenzieht.  Denn  nach  dorn  i.sokrateiachen  PlataikoS 
(9)  wareii  I  h espiä  und  Tanagra  Olynip.  101,  3  blos  san  ßunduisse  mit 
Thcbä  gezwungen' wsrdea,  wiäkfead  Plat8i  sertidrt  <raide,  vad  cw«r 
während  der  Zeit ,  als  es  sich  um  den  ffiMiat  handelte ;  dass  aber  auch 
Thespiä  bald  dasselbe  Geschick  hattr»,  geht  nnf^bweislich  ans  Xenophon 
(Heil«  VI.,  3^  1.  5)  hervor,  der  in  Bezug  auf  Ulyiop.  102^  1  Frühjahr 

en>ähnt ,  wonach  (ÜM  eoeh  dM  «tadl  aähon  Mhoir  nvMfttiiMhl  »aa», 
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Vielieicht  indcss  lästt  sich  noch  etwas  über  die  Kriege  def 
I^eoBibrotos  vor  seinem  Falle  ermitteln.  Nach  Platarch  ^)  wurde  der 
I^dfriede,  ¥od  dem  Tbebä  aasgeschloMen  war,  am  14  Shirrhophorion 
geschlossen,  und  schon  am  5*  Hekatombäon  war  die  Schlacht  bei 
Leuktra,  so  dass  nur  20  Tage  dazwischen  lagen.  Der  Gewährs- 
mauo  ist  so  glaubwürdig  und  die  Angabe  so  bestimmt,  dass  sich 
keiii  gegründeter  Zweilel  erheben  lässt :  und  doch  ist  die  widerspre- 
chende Darstellung  Diodors^)  so  natürlich  und  annehmlich,  dass  auch 
sie  Glauben  verdienen  dürlte  und  mit  dem  Zeugnisse  Plutarchs  in 
Einklang  gebracht  werden  muss.  Er  lässt  den  Landfrieden  richtig 
unter  Alkisthenes  schliessen  ud4  die  Lakedämonier  ihre  Streitkräfte 
versammelu ;  unter  PhrasiUeKto  dM  atiiickai  db  IiiheiKipnitr 
noch  eiiuBBl  Gemidle  rtOklMA  nü  d«r  »wipiiig,  4k  liMi- 
icbeB  SIftdte  M  »u  geb«  ditt  Tenmigtri  «ird,  irtkfcM 

aie  KhfihffttDi  logWrh  adt  dto  rniiniiiigegogengo  Ifacht 
der  ikh  in  dAroM  lagert  wd  Ite  mii  «nf  Smcan  wUL 
EpamiBßiidM  nU  6  Bootonskta  «mi  Oto ftiMinwi  ewih»  «ditdfl» 
FeuMte  ndl  6000  Mai»  entgegen  und  betetit  din  Plüft  hei  K< w  wi» 
■■cImIubi  der  BcKfabit  gefrirt  ist^),  Weiber  und  iOnder  nack  Athea 
Hl  Sickedieit  zu  bringen.  Oa  am  KleomhEotos  koiti^  daaadiePaaae 
Ton  Koroneia®)  »dm  wnyflMf  aind,  so  koaual  er  dnck  Pho- 
kis  und  gelangt  von  hier  aus,  aai  Meem  fiirlneliend  *) ,  ohne  Wi- 
dentand  aack  BMioi,  indn  er.  aatiwi^^  aeck  eiaife  feiadlidie 


wie  auch  Diodor  (XV. ,  51)  mit  sich  in  Uebereinstimiaung  ror  der  Schlacht 
bei  Leaktra  die  Lakedämonier  Teriangen  lässt,  illorrotixg  xal  Beanias 
oi%il^siv  »cd  T^v  xKOQuv  tots  TCQotSffov  ysyovoai  Hvqioiß  dnoxcctaaT^acu, 
raaiiiBiiH  (IX.,  14,  2  sqq.)  aber  erzählt  keineswegs,  wie  ihm  9ctald 
gegeben  whrd  (Wessel,  ad  Diod.  XV.,  46  p.  38,  71),  dass  Thesjpiä  erst 
nach  der  Schlacht  bei  Leuktra  zerstört  weiden  sei.   Gewiss  war  Thespiä 
nie  ganz  zerstört  worden  und  man  hatte  vieUeicht  spater  den  ThMpiacak 
erlaubt,  sich  In  der  alten  Stadt  wieder  aaanbaaeni  aber  die  ^Cadt  aeUnt 
war  wehrlos  und  dämm  werfen  die  lieh  nach  Kereifos,  einem  festen 
Flecken  ihres  Gebietes ,  das  nun  Ton  Epaminondas  zerstört  wird,  Ware 
Thespiä  noch  nicht  zerstört  gewesen,  so  würden  die  Einwohner  wohl  in 
Thespiä  geblieben  sein,  das  früher  die  Uaaptfestung  der  Lakedämonier 
war.  Aach  Isokrates  (Arehld.  27),  OmtuAt  l»^       ilUcraidff  ^r^lg ntA 
9i^i}«r  dpaßrdrovg  fCBnonj^aaiv  bezieht  sidi  auf  frühere  Zeitea,  wie  der 
Zusatz  von  Platää  beweist.      5)  Vit.  Agc«.  28.  Cam,  19.  cf.  CHnton. 
FasL  Hell.  IL  p.  277  sq.      6)  XV..  &Q  aa.      7)  Paosanias  (IX.,  13,  6; 
enählt  das  nur  ala  Meinung  einiger  der  Boetarchan,  Mb  aber  aMit  wm 
AuäfüUraog  kam.       8)  Es  verräth  wenig  Kritik,  dass  Wesseling  zum 
Diodor  (p.  43,  18)  auch  den  Kleombrotos  bei  Koroneia  statt  bei  Chäro- 
neia  lagern  lässt:  „XaiQCovsia  longius  aberaty  in  ultima  Boeotia  vertu»  Pho- 
cidem  stia^S   Aber  lüeombrqtos  stand  ja  gerade  ul  Phokis ,  als  er  gegen 
TbebaanfbraekCXenepb.  Bdk  VI.,4,  %  Ptal^ m  Ages. 9B)  «idabiii 
TOB  dem  Lager  bei  Ckaronma  durch  Phokis  naek  dem  Meere  zu ,  wie 
Diodor  gleich  darauf  erzählt.       9)  Nach  Pausanias  (IX. ,  13 ,  3)  zog 
Kleombrotos  aaoh  Aabrysos,  wo  er  den  zur  Bewacbang  der  Passe  com- 
mnSktkm  €liraae  lail  seiaeB  Thebäem  erschlag.    Ueber  Tbiib&  na«k 

Kiüwtia  ml  ■mwinpa  üüt  Iba  Xmw^km  {mk  VI.,  4»  5> t Jinfii. 


Digitized  by  Google 


fUkm^)  «Bi  TriertD^i)  ingnibm.  Dan»  lidi*  er  oack  Leikti«, 
HO  er  cte  Ligiff  «irfBchlägt  md  seine  Truppen  WAndt;  ond  kicr* 

her  kommen  dann  «aeb  die  Tbebäer.  Indeas  fam  Ton  Phera.  wd* 
eher  mit  lÄX)  Mann  Fiisavolk  und  500  Reitern  aas  Thessalien  den- 
Thebäem  zn  Hülfe  gekommen  war,  vermittelt  einen  Waffenstiitstend; 
und  Kleombrotos  zieht  sich  aus  Böotien  zurück.  Auf  ihn  stösst  aber 
Archidamos  mit  einem  neuen  grossen  Heere,  welches  die  Lakedämo- 
nier  dem  Kleombrotos  zu  Hülfe  gefichickt  hatten,  um  jedenfalls  den 
Thebaern  überlegen  zu  sein,  und  nun  kehrten  sich  die  Lakedämo- 
nier  nicht  weiter  an  den  Waffenstillstand,  sie  zogen  wieder  nach 
Leuktra  zurück,  und  da  auch  die  'Ihebäer  kampfmuthig  waren,  so 
kam  es  zu  der  berühmten  Schlacht.  Was  Diodor  erzählt,  kann  un- 
möglich in  20  Tagen  geschelien  sein,  und,  um  jetzt  von  seinen 
Widersprüchen  mit  Xcnopbon  za  schweigen^  so  scheint  so  viel  aus- 
gemacht, dass  er  auch  das,  was  Bodi  in  FrubUng  unter  Alkisthenes 
geschehen  war,  nil  der  SdduM  bm  LmMia^  wie  er  pflegt,  zu  eng 

T^ttiliMniidiil^h^^  acheinen  die 

*  •  dtt  IiBiiM  ÜBT  pktkm  m  Ma|i<V  dM  äber  wegen  de*  Krieges 
odl  Ate  m  OftiiiliHbiai  aiikt  «tifik  ffONg  lin  f  rtt^ 
Olymp.  iOB»  1,  ab  Mi  gmm  HeHw  wmA  den  IMm  «dmft^* 
■l0eD  dte  LäkeiSmma  dem  ¥hmknU$  flnecwi  nveUckt  li^ 
«Ml  hkfitaA  «ag  a  ihm  gelmigtB  sm^  diu  Skij^uig  ndi  B3o» 
Um  Smt  Ambrysos  und  Tbiflba  zn  erzwingen  und  Ms  Leoktm  ▼or- 
wMagm^  ffitf  beredete  laso»  hnäm  Ibeile,  den  Ceogrcas  an 
Sf»(a  abzuwarten;  Kleombrotos  zog  ndi  aas  Böotien  znrfick,  üduu 
er  wohl  die  Passe  besetzt  hielt»  und  beide  Theile  scbickteu  Abge- 
ordnete nach  Sparta^").  Denn  wer  könnte  daran  zm&kki,  dass  ge- 
rade bei  diesem  Congresse  Epaminondas  in  Sparta  war ,  WODK  auch 
DiodoT**)  seine  Gesandtschaft  am  einige  Jahre  früher  ansetnt? 
Alle  glaubwürdigen  Zeugnisse  beweisen ,  dass  damals  die  unerschnK 
ckene  Rede  des  grossen  Thebäers  selbst  die  Bundesgenossen  Spar- 
taks gewaaB  und  den  Agesilaos  ansses  sitib  brachte  '^).   Ist  es  aber 


10)  Die  Eroberang  von  Krensis  erwähnt  Xenophon  (I.  l).  li)  Xe- 
— yfcaa  (I.  l.)  erviilml  19  tMttMM  Iftt&nm ,  M  !■  KraMft  gwioamien 
wurden.      li)  Des  hefsst  bei  ÜeMphon  (Hett.  Tl.,  4,  2)  KXioftßgn&p 

§j[0VTci  TO  iv  ^»xevff»  CTQdrfvfta,  welches  indess  nach  dem  dnrch  lason 
yermittehen  Waffenstillstand  wirklich  wiedier  in  Phokis  an  der  Grenze 
Mtandbn  lftbaa  mag.  natL  Vit«  Ages.  28.  hvzs  h^wnt  tdv  zqovov 
SV  ^xsynv  Jhß  i  M3kipß§otog  iura  8vvd(tm9,  IS)  Was  Kleombro- 
tos betrifft,  slifft  Xrnophon  (1.  1.)  KXfoußQOrov  ^x^ma  t6  iv  ^aniBvü^ 
eTQUTtvfjtu  xetl  iTtBQcoKovta.  za  oI'koi  reXrj  ri  XQV  ^oistv.  uiui  das  Glos- 
sem (ib.  3)  d  Sl  KX,f  ^ngidri  invd^Bzo  tnp  siq-^nv  y^tvrifievuv ,  nffu- 
9t^9&^  itpoQovs  i^^uhm tl  xri  «nws&.  -14)  Xf,^ 98,  -  15>\w 
ansfuhrlichsten  ist  Plotarch  (Tit.  Ages.  27  aq.),  der  den  herrlicTien  Bfann 
trefflich  schildert.  —  AehnKches  antworten  die  Thebäer  den  Gesandten" 
det  Lakedämonier  in  Thcbä  bei  Diodor  (XV. ,  51),  cf.  Nep.  Vit.  Ejpam. 
6,  4.  maxime  eitu  eloquenUa  elusU  Sparmey  legati  ante  pugmm  jLeit^ 
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wohl  glaublich,  dast  fipamiDondas,  zumal  d  a  er  FdiflKfr 
von  Kleombrotos  betehtes  VaterlfliKi  verHess,  da  er  doch  wosste, 
wie  vii^l  Eid  Biann  werth  sei,  wenn  nicht  gerade  Waffenslillstaiid 
war?  War  aber  Waffeostillstaod ,  so  war  aach  hier  Epamioondas  aa. 
seiner  Stelle,  uod  seine  Unprschrockenlieit  nützte  nnch  hier  dem  Va- 
terlande aiisserordc  titlicli ,  so  dass  LakedäniOAS  Bundesgeaoisca  nar. 
auf  Gelegenheit  zum  Abfalle  warteten. 

Nachdem  also  Thebä  vom  allgemeinen  Frieden  ausgeschlrsscn 
war,  gt*langte  der  Befehl  an  Kleombrotos,  sopleith  wieder  in  Boo- 
lien  einzurücken  und  zugleich  wurde  Archidamo,>,  der  Soh«  iles  Age- 
silaos  ^  mit  neuen  Trupjten  aus  dem  Peloponne*  ihm  zu  Hülfe  ge- 
schickt.   Ob  Ärchidamos  schon  bei  der  Schiacht  bei  Leuktra  gegen- 
wärtig war,  wohin  sich  Kleombrotos  wieder  gezogen  hatte,  oder  ob 
er  erst  nach  der  Schlacht  ankam,   will  ich  wegen  Xenophon  dahin« 
gestellt  seui  laMcn:  hidat  itf  XcnopiMD  cia  so  nnreiner  Charakter» 
daM  er  bei  4)ieteai  ZeitiaaaM,  wo  er  doch  Hauptquetto  läa  kgaala 
«ad  toUte»  ftü  gar  aiebt  gehört  werden  darf.    Xaaoptea^*)  ügl» 
daii  faB  Heere  des  KlaonfarotoSy  mit  oder  «faae  aeae  VeielMaagaa». 
aasser  dea  Pelopoaacsieni  4  ^nze  Idkedäaoaisehft  Mona  (iMt  Ans«» 
scUass  4er  66-  Us  eOjilirigefi)  standen.    IMt  Mirfta^^)  betrag, 
die  Gesaauntmasse  der  pdopoaneBisdNB  Muht  40^0  Wm  and 
bei  weitcsD  mehr  als  die  Thebaer  lütten.    Plutarch'^)  gjebt  den« 
Kleombrotos  10,000  Hopriten  and  1000  Reiter.    Die  Thebacr  hat-, 
ten  7  B i'iota rohen ,  von  denen  Epaminondas,  Malgis  und  Xeno- 
krates  für  eine  Schlacht  stimmten,  während  Damokleidas,  Damophi- 
los  und  Simangeios  die  Defensive  riethen,  bis  Branchyllidas ,  wel* 
eher  die  Pässe  von  Kithäron  bewachte,  ankam  und  für Epaminondas 
sich  entschied,  worauf  einstimmig  die  Schlacht  beschlossen  wurde ^*^),. 
Namentlich  soll  Pelopida»,   der  damals  nur  Anführer  der  heiligen 
Schaar  war,  sogleich  sich  für  den  Plan  des  Epaminondas  entschie- 
den nnd  dadurch  auch  auf  einige  andere  gewirkt  haben  ^^).  Ebenso 
arbeitete  er  mit  Epaminondas  daranf  hin,   die  Zuversicht  in  dem 
Heere  zu  verstärken  und  namentlich  die  Deisidämonie  auszarotten 
Gerade  mit  Pelopidas  setzt  Plutarch^^J  die  Erscheinung  des  Skeda- 


dricami  qm  mm  omntum  tociorum  eottoenistent  legati,  mrmm  frequeniitttm§ 

It^atiomm  conventu  sie  Lacedaemoniorum  iyrannidem  coctrguity  ut  non 
mtnua  illa  oratione  opes  corum  concusserit  quam  LciicUica  jyugna;  tum 
enim  pcrfecit^  quod  post  i^paruit^  vi  auxiüo  sociorum  Laceäfwmomi  pri- 
y  mtntur.  Nur  ein  XenopfaoA  (Hf^.  VI.,  3,  19  sq.)  konnte  die  Anflob- 
rung  der  l'hebäer  bei  diesem  Congresse  lächerlich  finden.  —  Wo  Diodor 
(XV.,  ciH)  von  dem  früheren  Frieden  spricht,  erwähnt  er  auch  den  Athe- 
ner Kaliistratos ,  der  bei  diesem  Congre£ge  in  Sparta  war,  and  dem  Xe> 
nopbon  (H«M.  VI.,  3,  10)  eine  Rede  onterlegt,  16)  Hdl.  VI,  4,  17. 
17)  Strateg.  II.,  3,  8.  12.  18)  Vit.  Pelop.  20.  19)  Diodor.  XV., 
5:^.  20)  Pausap.  TX.,  13,  7.  21)  PInt.  Vit.  Pelop.  20.  Nep,  Vit. 
Pei.  4,  2.  22)  Xenoph.  Heil.  VI.,  4,  7  c.  n.  Schneid.  Diodor.  XV., 
63.  53.  Polyaen.  Steat.  II. ,  3 ,  8.  12,  15.  23)  Vit.  Pelop.  20  sqq, 
Amat.  Nanr.  d  VeL  iV.     ökl  ^. 
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SOS  iö  Verbindung  rnui  seiner  Töchter,  welche  von  spartanischen 
Jünglingen  eotebrt  und  getödtet  waren  und  auf  deren  zn  Lenkfra 
befindlichem  Grabe  Skedasos  selb.«t ,  den  Lakcdamonierii  Üuchend, 
da  er  keine  Genurjjthuung  zn  Sparta  f-ujtl,  sich  das  Lrhcn  nehm**), 
Lcuktra  aber  hatten  die  Thebäer  scbdii  \\eL'«'ri  ihn-s  IVulurii  Sieges 
gewählt**),  und  jetzt  v.iird<"fi  sie  iiarnnillirli  durch  einen  Sparlia- 
tcn  Leandrias  ,  der  aus  dem  \  alerl  uulc  verbannt  mit  den  Thebaern 
locht  und  eine  alte  Weissagüiiy  veirieth,  ddis  die  Lakedamoiiier  die 
Herrschaft  verlieren  würden^  wenn  sie  bei  Leuktra  besiegt  wären, 
bestimmt,  an  dfeseM  0kl«  IS  acblageu,  zamal  da  auch  einheimische 
Wahrsager  M  Lcnkln  ebt  Niedeiiige  der  Lakedämonier  propbe- 
zeUea^.  Um  P^lopidai  abo  gebot  in  Ttmmne  (Bkedasos  eine 
blon^  Jiwgftai  det  Sieges  wegen  m  opfan»  and  ivShreiid  man 
sich  über  iboe  Sacke  4tm  lUpf  lerlwadb»  tod  «ich  ein  FüHen  die- 
Mr  iWbe  CMi,  wilebet  dm  madi  dir  AnikgMug  des  tciion  ge- 
mwrtw  Wahraagcrs  TlieDkiitoe  dt«  JmgINmni  ibÜ  den  andern  Zn- 
femonien  geopfert  wurde  ^^y. 

Der  Plan  der  Schlacht  war  yon  Epandnondaa  erdacht,  dass 
aber  die  Ausführung  desselben  über  alle  Erwartung  ausfiel,  ist  haupt- 
tacblich  das  Verdienst  des  Pclopidas.  Xanephop  freilich  adireibt 
andi  diesen  Sie^  der  Thebäer  dem  Glucke  zu  nad  will  nns  bere- 
den I  dass  nur  taktische  Fehler  der  Lakedämonier  (also  das  giebt 
er  doch  zu)  an  der  Niederlage  schuld  seien**),  and  dass  (Viv,  La- 
kedämoiMer  dennoch  tapfer  gekämpft  haben  (aber  um  so  grösser  ist 
der  iiubin  der  Sieger).  Gleich  ant  uigs,  sagt  er,  seien  die  Verkäu- 
fer von  Lebensmitteln,  Trossbubeii  und  anderes  Gesindel,  welche 
das  l^ager  der  1  lu  baer  vcHassen  wollten ,  durch  die  leichten  Trup- 
pen in  die  Schlacht  getrieben  ,  unil  dadurch  sei  das  Heer  der  The- 
bäer sehr  verstärkt  und  vei dichtet  worden  (ein  herrlicher  Zuwachs!); 
daui»  sei  die  Schlacht  auf  beiden  Seiten  von  der  Reiterei  begonnen, 
wobei  die  Thebäer  durch  Uebung  im  \'ortheil  gewesen  seien  und 
die  geschlagene  Reiterei  der  Lakedämonier  habe  sich  auf  die  Ho- 
pJiteo  geitiini  nnd  dliia  in  Veiwhnnig  gebracht}  ^neh  ad  die 
lakedaaiomtdw  Phalanx  lange  idchl  an  tief  an^eslallt  gewesen  als 
die  hMmk»  und  daa  bnba  den  Midan  den  Sieg  verschaffl.  Doch 
genag  ?on  dm  «kcihnftan  Xasaphoii,  dv  es  nidit  obtr  sidi  ge- 


34)  Flut.  1.  1.  Pansan.  IX.,  15,  5.  Diodor.  XV. ,  54.  25)  Plut. 
Anatw  Narr.  1.  I.  26)  Piodor.  1.  1.  cf.  Xenoph.  Hell.  VI.,  4,  7.  Flut. 
Vit.  Pelop.  20  extr.  t?T)  Dass  den  leuktrischen  Jungfrauen  gespendet 
worden  sei^  erzählen  mehrere  der  angeführten  Schriftsteller:  auitaiieod 
Ist  der  «igentliGailiclie  Zosate  bsi  Pliilarcb  (Antat.  Narr.  I.  I.) ,  dats  Pe- 
lopidas  das  Tkaosies  wegen  Erkundigungen  über  das  Grfd»  der  Töchter 
des  Skedasos  eingezogen  ha!>e  ,  tti  rav  Attnt6ocifiovlmv  dzQatFvofA^vav 
i»  Ttysa,  Mag  auch  manches  schief  von  dem  Schriftsteller  aufgcfasst 
aaia,  so  mass  dieser  Zusatz  doch  aas  guter  Quelle  sein  und  bestätigt» 
dass  der  Succurs  (uaiter  AitliSdaaiosY)  wirfeMi  tot  der  fleblashi  kaa. 
i8)  HeU.  VI.,  4,  8  sq. 
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Winnen  Lotuite»  eine  Nation,  die  er  bisher  verachtet  liatte,  zn  lo- 
bea,  nacbdeiD  sie,  auf  ihrem  Stumpfsinne  aiiigerüttdit,  selbät  die- 
jenigen d«i9iUhigte,  die  dem  Schriftsteller  einzig  bewandksmswurdig 
'0nMmm  mmu  Vor  don* Beginne  diar  ScUMkl  gestattete  E|Mi* 
nkioDd9M  dcD  verdacblieen  lnootiicliai  B—difif «i  aidit 
jnittM  iiB  Kampfe  "rmtütm  n  wenIcB,  d«  Abzugs  md  m  nr- 
liwaea  Um  ttamepMicb  die  geMwaitea  Iteplar  wtä  mtkme  andere 
Boeter*»).  UeNv  die  «ddachtofdiMiig  ieHMl  giobt  JKadior'«}  den 
beiteo  Bedcit.  Di«  gVM  Kraft  eaooealnrte  Bp— iwottdii  aal  den 
üokeB  Dingel)  dar  de»  Klemabrotos  und  den  Spartaneaik  geji 
überstand,  und  wo  er  selbst  zn  kämpfen  gedachte:  hier  sammelte 
er  die  besten ,  während  er  dem  aadewi  Flügel  befahl,  siek  bdtn 
Andränge  der  Feinde  zarückzuziehen  und  eine  Scheinfiaidift  zu  er* 
greifen.  Die  Lakedämooicr  griffen  aNl  Mden  Fliigehi  an,  isdeei 
das  ganze  Heer  sicbeUormig  disponirt  war;  dem  rechten  Flügel  ging 
Epaminondas  im  Sturmschritte  entgegen  und  führte  die  Phalanx  in 
schräger  Kichtung  nach  links ,  um  die  Lakcdrimnnipr  so  weit  wie 
möglich  von  den  übrigen  zu  trennen  ^^).  Indem  Kieombrofos  dies 
Manöuvre  bennlzen  wollte,  um  den  Feind  zu  umringen,  gerit  th  .sein 
Heer  in  Unordnung,  und  che  er  noch  die  Reihen  schliessen  konnte, 
war  schon  Pelopidas  mit  meinen  300  eingedrungen,  und  diese  Ope- 
ration neigte  ilen  Sieg  auf  die  S(  ite  der  Thebäer,  welche  sowohl 
in  tieferen  iieihen  als  die  Lakediiiijonier  gestellt  waren ,  als  aucii  an 
Tapferkeit  vmd  GeschicklicLkcit  denselben  nichts  nachgaben.  So 
Itllge  Kleoiabrotos  lel>te,  hielt  er  immer  noch  das  Gleichgewicht, 
•Ine- jedeeb  die  Glieder  der  Feinde  durchbrechen  zu  können;  als 
er  abar  «dallen  wer s^),  oad  umm  ite  «adh  aedre  Führcr^^) ,  da 
ffhea  die  Sparteper  nach,  und  ilre  letale Aaslrengung  anvinraedi 
aef  Bettang  des  Leichmuas  des  KtcoBbietaa  garichter;  ebeaw  «ich 
ana  aach  dar  liake  Flagel  der  Pelopoaacäcr  rwkaSrtaM)»  wekier 
aach  Paasaaiai^)  iberiiaapt  atcbt  Last  hattet  üir  die  f.aktfdtinMai»pff 
An^trr  ngungea  ttt  «nchea.  Udber  die  Zahl  der  auf  bcidea  Saitea 
Gefallenen  haben  wir  die  fcncUedensten  Nachrichten.  Die  Ge- 
sammtzahl  giebt  Diodor^^),  dass  4000  der  Lakedämonier  nad  300 
der  fiönter  gefallen  seien:  XeBopfc<ai'0  nobeet  fast  1000  LakedlU 
mader  and  aodi  400  Spttrüetea  (Msser  den  Heh>tea  and  Baad« 


28)  Pausan.  iX.,  J3,  Ö.  Polvaen.  Strat.  IT.,  3,  2.  30)  XV.,  55. 
31)  Phit.  Vit.  Pelou.  23.  Nep.  Pel«p. ,  4 ,  2.  Die  Chrys.  Deel.  22  Vol.  I. 
p.  510  R.  ga)  Xeeepk.  UdL  VL,  4,  13.  Panaan.  IX..  13,  10,  Plat. 
Comp.  Lys.  et  Sali.  4.  Polyaen.  Strat.  II.,  3,  4.  33)  Unter  diesen 
nennt  Xenophon  (I.  1.  14)  Deinon  den  Poleroarcheii,  ßphodria«  und  seinen 
Sohn  Kleüuyjnos.  cf.  Plutarch.  Vit.  Ages.  2Ö.  d4)  Xenoüii.  1.  l.  -14. 
35)  IX.,  13,  9.  Xeaniii.  HeH.  VI.,  4,  lA.  80)  HelL  XV^  66. 
37)  HeU.  VI.,  4,  15.  Ueber  die  Spartiaten,  deren  700  bei  Leuktra 
M:hhigen,  so  daas  also  aMkr  (ed  /uwpm)  Mm  als  ohrig  bUebea^  vecgl« 
Xenoph.  Vit.  Ages.  2,  24. 
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genossen)  i  auch  Plataxch  giebt  1000  Lakedäffionier  und  an  einer 
Bodera  St*»»)  «nr  lOOQ»  ?mmma»^)  ebenMi  über  1000 
Tri  iiilgMMrfnf  md  47  TkWw  (im  der  Z«Mtz  I&wddiui  der 
ftdbmhittMi  BStter«*  wttAkAiit);  MMijiioe«i)  eodlkfa aagt,  dais 
die  gymiiiM  W  IkdUm  1700  MaM  «MMütan,  w  smr  die 
Ufcwiüinier  idAt  lanrliliiiinl,  aber  «idiiMlMiilkk  wf  eben  Miel" 
imrfMidniMB  der  «eile  der  XemfiMO  bcf^ 

Mukjder  SeUaeid  mgen  ütk  die  Feind»,  mt  Xwophen^) 
acfambl,  aiur  hiater  da»  Graben  zoruck,  wo  aia  gelagert  hattea, 
wmä  mUtea  anfangs  sogar  die  Leichen  durch  erneuten  Kampf  wieder 
erabern :  indess  die  iifoaia  des  Verlustes ,  wekbe  Epaminondas  da- 
dorch  erfuhr,  daas  er  erst  den  Buodesgenossen  ihre  fgrifhin  itt- 
riiek§ah  «od  cbain  dae  abrigen  den  Lakedämoniera^'),  veranlasste 
sie,  um  Ausliefemng  der  Leichen  zo  bitten.    Den  übrigen  Pelopon- 
nesiern  gestattete  Epaminondas  nach  Haase  znrikkzükeliren ,  und 
nur  die  Lakedäuionier  hielt  er   bei  Leuktra  eiDge.sclilosseii  ^    ;  ab 
er  aber  eriulir,  dass  die  ganze  übrige  Macht  Sparta  s  (nach  Xeno* 
phon**)  unter  Arcbidamos)  den  ihrigen  zu  Hülfe  eile,  Hess  er  auch 
diese  los ,   um  lielier  den  Krieg  nach  dem  Peloponnes  zu  spielen. 
V  on  einem  Zijge  des  Arcbidamos  gen  Leuktra  nach  der  Niederlage, 
dem  mit  grüs^ter  Bereitwilligkeit  die  T^eaten,  Mantioeer^  Sikyo- 
nier,  Phiiasier  und  viele  Acbäer  folgten  unii  wozu  die  Lakedämo- 
*   nier,  Korinthier  uud  Sikyonier  Trieren  zum  Ueberfahren  atisriiäteten, 
erzählt  nur  Xenophon^).    Eben  derselbe  wei»ä  auch  von  der  An- 
kunft des  lasen  bei  Len^tra  zu  ersahlen,   der  den  Abzug  der  Be« 
aiegtan  W  4m  Siegem  ^topäHUH,  and  mm  Man  die  gnuchiagnen 
Lakadibannkt  aiH  dai  Bandeapwaiw  fli>er  iBraadfai  ancb  flanM^ 
tp»  aia  bnl  Aegnifhuia  ia  Me-arii  aaC  AnaMiTawn  staasetty  der  daas 
iber  Kariadi  mü  teen  nmehkabrt«^ 

Dnnb  diwanfliig,  «aidbin  gpiniainiiii  mA  PdifUaa,  glaidb* 
aas  Ko^  vnd  ^m«  erfbehln^  wde  du  Mncbt  der  IdbedKaMahg 
in  ihren  Grundfesten  nraehatteii  nnd  die  flcgnaanie,  weldie  aie 
bisher  aber  Hellas  ausgeübt  hatten,  erreichte  ibr  Bnde^^).  Sa 
folgte  nun  von  Seite  Xbabä's  die  Bestrafung  der  abtrünnigen  und 
verdächtigen  Booter,  namentlich  der  Theapier^^)  und  Orchome- 
nier^^),  welche  damals  noch  Epaminondaa  vom  gaaalieben  Verderben 
rettete,  nnd  darauf  nach  Verträgen  mit  den  Pbokeern,  Lokrern  und 
Aetnleni<^>)  der  erste  fiiofidl  der  Tbebäer  in  den  Pelopounea. 


88)  Vit.  Ages.  28  extr.  39)  Apophth.  Epamin.  12  Vül.  11.  u.  ü7, 
ebenso  Aristid.  Leuctr.  I.  p.  411 ,  17.  40)  IX. ,  13 ,  X%  41)  Af^ 
ekikml  II.  p.  89,  26  S>Ib.  42)  H«ll.  VI.,  4,  14  sq.  43)  Pausaiu 
IX.,  13,  11  aq.  Plaiarch.  Apophtk.  Epamin  12,  Vol.  IT.  p.  57.  44)  Paa- 
san.  IX.,  14,  1.  cf.  Piodor.  XV.,  Ü6  cxtr,  45)  Hell.  Vi.,  4,  18. 
46)  U  L  47)  BsH.  VL,  4,  20  sqq.  48)  S.  mmm  knmmk.  sam 
Pragm.  des  Demades  12.  49)  Pausan.  IX«,  14«  %  aoq.  60)Diodor. 
XV.,  &7.  51)  Piodor.  1.  I.  die  Phekesr  nennt  Xsnapban  (Hett.  Yhf 
& ,  23)  sogar  vxipum  der  Thebäer. 
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VV  are  uii6  auch  sonst  oicht  bezeugt ,  wie  bedeotaiigsvoll  die  Scblaclit 
bei  Leuktra  in  der  OmütkUm  dar  taiuäSmatim  dattcbt,  so  mius- 
t«n  iMi  tAxm  die  graiMB  Vtänd>niyn  In  Frilipn—ni  |jkkh 
•adi  dbpwlbai  von  iem  fiioAiiise  dimdboi  abenMg*B*  Di»  «m- 
seiMB  StaeliDy  wddbe  bisher  gembKiniMumi  bgfonwdii  «eren, 
MenmLikedlimab,  ibenU  «iagl  di«  dwmhwtficfat  Pntä,  mmd 
dM  Strebes,  SelbaitiiidieMt  »d  Fieikeit  m  bthaaptea,  fiiihwut 
sowohl  BündniBse  mehvcter  Stanten,  ds  a«i&  Goasentiiniiig  der  kJci- 
■em  Städte  Eines  VoUls  io  £iue  Hauptstadt,  nach  dem  Beiiipieie 
TOD  Thebä  in  Böotieo.  Endlich  §ar  finden  wir  em  Hoer  der  The- 
büer,  terstärkt  durch  viele  Peloponnesier ,  im  Peloponnes  und  selbst 
Ml  Sparta's  VorsHülton,  ond  was  niemand  erwartet  hatte  (da  Spar- 
tas Macht  zu  Laode  uuerschntterlich  schien),  den  mpssen??chen 
Staat  hergestellt  und  S])arta  gauz  gedemüthigt.  Nach  dem  .Sip^e 
der  Thcbäer  wurde  m  Argos  durch  ein  fürchterliches  Blutbad  eine 
völlige  Demokratie  }HTi!e?tellt ^*).  Eben  so  stunuiscli  ging  es  in 
Arkauicii  zu,  wo  L^k  omedes  und  andere  die  gesauiiiiten  Arkader 
beredeten,  zu  einem  Ganzen  sich  zu  verbinden  und  die  Verwaltung 
Arkadiens  einem  Ausschusse  von  10,000  anzuvertraucu ^'^) :  ohne 
Zweifel  war  auch  dies  ein  Werk  des  Epaminondas ,  der  die  La- 
kedämonier  dmtA  ihre  Nachbarn  sti  beschäftigea  sacke,  mdl  darch 
•fiMO  BMäk  ia  den  PelopoaiMs  der  Grdndiuig  der  Stadt  Nach- 
dmek  gab.  Schon  Olymp.  102,  2^^),  wenige  Haoate  aacb  dar 
MMrt  M  Leaktn,  worde  dar  Aiidbog  «nr.lstiiMlMg'fao  Magt- 
h|ioib  gBMMslit:  aber  erst  daidi  die  Qtgmmui  der  'IMiier  km 
■dioMT  Ffatt  mm  AMfähiMg*«).  Dar  ttalatt  dtt  i^gMlaaa  m  Ar- 
hadiaa*^)  Olymp«.  102,  3  m  AaAmg  mt  nicht  Ton  Badtutung  ge- 
wesen: indeis  Hessen  sich  die  Arkader  doch  in  kmtut  cntscheideade 
ScUa«bt  ein ,  obwohl  sie  mit  Bleiern  und  Argeiern  Terbuden  wa- 
weil  die  Eleier  versichtrtea,  dass  die  Thebaer  kommen  würden, 
denen  sie  10  Talente  für  diesen  Zweck  geborgt  hätten^*).  Nach- 
dem Agesilaos  von   Mantineia  schon  zu  Winterszeit^^)  abgezogen 

war^  kamea  bald  dacaiiC  die  Xhebaer  anter  den  üäotarchea  Eftr 


62)  Diodor.  XV. ,  57  sq.  Pintarch.  Praec.  reip.  ger.  17  Vol.  V.  p.  89. 
Hdladins  op.  Phot.  Bibl.  2^  p.  874  pr.  Hosch.  53)  Xenoph.  Hell. 
VI.,  5,  3  sqq.  cum  Schneideii  nota  ad  S  3  et  6.  Dlodor.  XV.,  59.  Paa- 
san.  VIT!.,  '27  pr.  54)  Pausan.  VIII.,  27.  2.  55)  P^nsan.  Vlll., 
27,  8.  Xenoph.  HeJl.  VI.,  5,  6  c  not.  SchnoiderL  66;  Piuurch.  Vit. 
Pelop.  24.  iv  fxfiVw  cx^avüa  sdMrr  *Aqmtt9tm9  tlg  /ättp  9^«fu» 
Stjj/tcrrrjffo»,  cf.  Vi/ AffuctSlttv  dte^%f]Oav,  Pausan.  IX,,  14,  4.  Aelian. 
V.  H.  XTII.  ,  42.  Plntarrh.  Apophth.  Fpam.  23  Vol.  II.  p.  60.  Dem  ge- 
mäss setzt  die  Parische  Manuuichronik  (Ep.  73)  gaiia  passend  di«  drun- 
doDg  von  Megalopolis  Olymp.  102,  3,  in  welchem  Jahre  gerade  ^n*- 
bSer  in  den  Peloponnes  zaerat  kaaten -(BSckh.  ad  Corp.  Inscr.  Qraee.  yol. 
II.  p.  343).  Diodor  (XV.,  72)  setzt  aUes  Olymp.  lOö,  l,  indem  er  TieU 
leicht  das  Jahr  npimt,  in  welchen»  der  Bau  der  Stadt  TOÜendet  warde. 
ö7)  Xenoph.  Hell.  VJ.,  5,  10  «qo.  liioUor.  XV.,  59.  5Ö)  Jleuoph. 
Helt.  VI.,  5,  19.      59)  Xeneph.       90«  iv  fiiwf  x^infd^^ 
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'  minondas  und  PelopidsLs ,  welchen  die  übrigen  CoUegen  des  Jahres 
Olymp.  102  %  den  Oberbefehl  übt  r  das  Heer,  wenigaten«  bei  dem 
Einfalle  m  J^akcdamon ,  abgetreten  balten®^),  kurz  vordem  Kude 
ihres  AnaUjahres  um  die  winterliche  Sonneowende^'),  verbunden  mit 
Lokrern,  Pbokeeni}  EabdcrSy  Akanaatni  u.  n*^^)  an,  indem 
wt  6—7000  Mmb  *)  gleich  mJi  dm  vit  Afkadbnl  m  TMa 
gMdÜoiflttwn  Bflndahse")  anflwdwi  «nd  aaC  iiirem  Zuge  omIi 
AfkidMü  da»  iBsiniUfcke  Oebiat  TeriiMt  IwUsn**).  Da  Aarkadicii 
jelit  nach  don  Abaiga  de«  AgeiAlaas  too  PafaKkD  icia.  war,  lo 
Milca  die  VeriiiBdaln»  naiMtlkli  aaf  Veranlassung  des  Epaouiuii^ 
dai»  dem  Pelopidas  gleich  beitrat,  dea  Beachluss  ^'^)  (mitten  im 
Waater  aad  ^gleich  die  Böotarchen  vregen  des  Ablaufes  des  Amts- 
wenn  sie  länger  den  Oberbefehl  behielten,  die  Todesstrafe 
zu  erwarten  hatten)  in  Lakedämon  selbst  einzufallen.  Nur  der  Miss- 
gunst des  Xeiioj)hon**)  ist  es  beizumessen,  dass  er  diesen  Eut- 
schluss  den  Arkadern  und  übrii^en  peloponoesischen  Bundesgenossen 
beilegt  und  die  Thrbaer  ?ich  oacii  Hause  sehnen  lässt.  Nicht  die 
Furcht  vor  der  Schwieiij^ktit  der  Sache,  wie  er  üugirt,  mochte  die 
übrigen  Böotarchen  von  diesem  Untc im  Innen  abschrecken,  >omh  rri 
wenn  manche  derselben  für  die  Heunkehr  stimmten ,  äo  war  die  Ur- 
sache Gehorsam  gegen  die  Gesetze  und  Furcht  vor  der  ^Strafe  we- 
gen der  Uebertrataag,  ood  bei  dieani  drang  Epaaaaoadat  oameat- 
fieh  dadavebdanb,  dMs  er  alle  YtiaatwortlioUMi  «tf  Mi  nabii  M). 
iuMfliia  aMgen  aadi  die  Aikadar  aad  Bk»er  aad  Aigeiit  eiaeii 
Beracfa  ia  Sparta  gewaaedil  liebea,  aber  obae  die  TMiet  tpofdin 

•  iie  ea  aie  geiNigt  habea»  and  dass  dia  Tbebaer  ab  lahrteay  waren 
awtlirb  fifaMinondas  und  Pelopidas  die  Ucaafllw;  and  dass  £{hh 
ainondas  nicht  dem  Zufalle  folgte ,  aaadafa  aar  lii^it  überlegte 
and  wohl  berechnete  Pläne  ausführte,  zeigt  unwidersprcchlicb  die 
Wiederherstellung  Messeniens.  Verlangt  man  ein  ausdrückliches  Zeug- 
oiss,  so  liefert  dies  Plutarch  ^'^j ,  welcher  erzrihlt,  dass  Epamrnondas 
die  Thcbacr  nicht  rasten  liess,  welche  <ier  Einladung  dei-  Arknder, 

•  in  iiiren  VVohüiiniren  den  Winter  zuzubringen,  folgen  wollten:  „Jetzt, 

eagte  er^  achtet  und  bewundert  maa  eucb  eures  Bxavoor  und 


60)  Diodor.  XV.,  62.  Appfan.  Syr.  p.  11+.  Steph.  u.  Nep.  Vit.  Fpnni. 
7,  3  sagen,  dass  im  Gan'/on  drei  Bnotarc  ln  ii  beschickt  seien.  61  )  Plut. 
Vit^  Pelop.  24.  Ätifimvog  i^aav  a't  Jii^l  tgonüs  dtmui.fitivos  äs  vov  ve- 
Icvtff/ov  w9i9O9t09  o'Uyat  ntoinaccv  naeooi«  62)  Xeaoph.  Hell.  TI*, 
6,  23.  Diodor.  XV. ,  62,  . 

*)  Piutarch.  Vit.  Pel.  24. 

63)  I>iodor.  .i.  1.  Pausan.  IX.^  14,  4.  Ari^üd.  Jjeactr.  H.  p.  441,  8. 
in.  p.  452,  10.  .      .  ' 

*♦)  Xenoph.  Hell.  VI.,  5,  37. 

64)  Piutarch.  Vit.  Pelop.  '24.  Diodor.  XV. ,  62  extr.  65)  HeU. 
VI.,  5,  23  sqq.  661  Plut.  Vit.  Pelop.  25.  Apophth.  Kpam.  i.  l.  Nepos 
Vit.  Epaui.  7,  ^.  l  auäan.  IX.,  14,  5.  Aelian..  V.  H.  XIIL,  4S,  AppftMl. 
Bjt.     m  mia^     (9)  Aa  8«ai    fler*  laa^  8  TeL     p.  39. 
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m  wird  tmm  vor  euch  den  Retpekl  verlieran  md  Ik 
ifetdit  IBr  Mrts  Besseres  ab  die  aadem  Leote  gelten.^ 

Doch  wosQ  luge  bei  Xeoophon  nch  anAalten,  der  auch  im 

Folgenden,  tim  die  Tbebäcr  herabzusetzen,  den  Muth  der  Arkader 
erhobt?  Indens  können  wir  aos  ihm  wenigs teils  in  einigen  Neben- 
umst;*mdcn  die  Zuverlässigkeit  Diodor's  priifen.  Wegen  der  Schwie- 
rigkeit in  Lakcdjimon  <»inziulringen  ,  tbcilte  Epaminondas  das  ganze 
Bundesheer ,  welches  7Ü,UÜ0  Manu  (40,000  Hopliten  und  ausser- 
dem viele  Leichtbewaffnete)  stark  war^),  nach  Diodor**),  iu  vier 
Abtheilungen,  welche  von  verschiedenen  Seiten  zugleich  eindrangen, 
und  auch  Xenophoo^'')  läast  die  Thebacr  und  Arkader  in  besondern 
Abtheilnngen  «iafaUen.  Wir  haben  keinen  Grund,  Diodor  an  verina 
sen,  da  er  mit  Xenophon  Im  €lnaM  iümni  «oä  nr  muBkMket 
ist.  IMb  TkMm  ilao  sogen  mmk  Mhii«  m  mtd  ^»901  Pe- 
f|»A  «Ärt  M  Jbmyü^^)  in  nmgiirtriirti  l,alreiiawM  <wi 
«Dtl  ««iMitai  Hila  4nr  PmttlM  lum  AbMt;  g1eiifcrit%  abenii»- 
gen  ite  Afgcicr  die  Chwtgebirge  der  tegeatiacina  faaJwhaft,  uul 
IgiUiH»  daselbst  den  zum  Schutz  der  Fliae  dakio  tmammimim 
Spartiaten  Alexandres'^)  mit  200  Btann,  anter  diesea  flnlvare  boo* 
tiache  Vejrbaoetay  in  einer  Schlacht  (wahrscheinlich  desaalben  Postea^ 
^r  nach  Xenophon  bei  dem  (arkadischen)  Leuktra,  oberhalb  der 
maläatischen  Landschaft  aiirgfst^llt  war).  Der  dritte  Heereszug  der 
Arkader  zählte  die  meisten  Leute:  sie  tieien  bei  dem  skiritischea 
los  in  Lakedämon  ein,  wo  IsrUolas,  ein  Mann  von  grosser  Tapfer- 
keit und  Einsicht  mit  grosser  .Maclit  aufgestellt  war.  Nach  Xcno- 
ph'Ui'^^'')  wurde  hier  niemand  eingedrungen  sein,  häUe  Ischolas  sich 
nicht  na  die  i^ten  anschUessen  wollen  und  wäre  er  nicht  in  diesem 
Flecken  geblieben ,  statt  die  eigentlichen  Pässe  zu  besetzen ;  nach 
Diodor  indess  sah  ^  ein  ^  dass  vor  der  Menge  der  Feinde  keine 
Rettung  sfli:  ar  scKckl«  dalMr  die  jungem  fiMdala  aack  Sputa  » 
ilck)  vfli  wfllitKt  ihMoi  'VitnlMdt  mm  dicMiy  nk  dan  Ulm  ibBr 
twhMpWa  «r  aalMM  fMn  Md  M  gianeidi,  «10  nwftmd  iicaan 
dia,  «dl  all«  a<fcw»  Cliaiii  w  das  Fahdas  Mmgt.Meh  te- 
CkgeBwehr.  Die  Elaiar  andlfedi  diaiigiB  auf  eineni  aBdcni 
weniger  gedeckten  Wege  on.  SeBaaia  war  dar  Ort,  wo  die  fler 
Abthexhaige«  aich  Tcniaigten  und  von  wo  «oa  die  übrigen  Operatio« 

wurden.  Vau  iuer  ana  atkgea  die  Verbiiiideliii 


68)  Phitarcl].  Vit.  Pelop.  Vit.  Ages.  31.  Ueber  50,00a  Mann 
veahnet  Diodor  XV.,  62,  ainr  bald  aattef  (81),  wie  Plalarah  70,000 
Mann.      69)  XV  ,  68  aqq.     70)  fislL  VI^  6»  3»  aM.     7i)  Xanaflu 

UeU.  VL,  5,  25.  27.  -i-i  y 

Ueber  Aiexaudros  vergL  Pol^än.  Strat,  VI.,  10. 
71)  HelL  Yl.y  5,  M,  «r  waidhr  8t€ttt  fikhaeiüor  offenbar  irrt,  der 
auch  in  4«n  Addendis  bei  Thacj4«  V.<,  64,  das  aifcadiscbe  J.eiiktra  ver- 
stehen musste.    V.  Clinton.  Fast.  Hell.  p.  411  pr.  verj:!.  Mull,  r,  J)or. 
Tb.  U.  a.  m      U}  UoU«  VX^  5»a6.      li)  XV^^i.  ilber  isalwias 
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in  die  ^ene,  welche  der  £urotas  bildet  uod  lagerten  bei  dem  Ilci- 
ligthame  des  ApoÜon;  darauf  zog^en  sie,  den  Enrotas  ztir  Rcrhten 
lassend,  durch  Lakedämon,  versuchten  aber  nirht  die  über  den  Flass 
gerade  nach  Sparta  führende  Bmcke  zo  erstiirmen,  da  sie  dnrch 
Hopliten  im  Heiligthume  der  Athena  Alea  hinlänglich  geschützt  war^*), 
soDdero  begougtea  sich  vorläafig  das  Land  bis  zum  Eurotas  zu  ver^ 
beeren,  wobei,  wie  aach  Theopompos  überiiefert^*),  die  Feiode 
wicki  wagten,  lie  n  hWiii>  J>eim  Agesilaoa  Iddt  «i  «iter  «oU 
dMi  Ci»rtiad<n  Ar  d»  B€it«,  die  offene  Stadt  nit  den  Bipltteo 
«B  bcMm*  «ad  4ihm  die  VerliehMUig  der  Feinde  n  hmdbbm^ 
mhtn  pamentBeh  iha,  die  Unache  des  Kriegee»  wm  Kampfe 
heiBUifuf^rten ,  ertrag  er  aech  die  Sebmi&iiiigea  reiaer  LOTdileale^ 
aaßientllch  der  Greise  und  Weiber,  deiun  dkK  Skiuaach  zh  gross 
VOikaai'^).  Wegen  der  Grösse  der  Gefahr  soll  Antalkidas,  daioale 
einer  der  Epkorea^'),  die  Kinder  nach  Kythera  ia  Sicherlieit  ge- 
bracht haben,  und  auch  den  Heiloten  versprach  man,  da  viele  Pe- 
rioken  abg^efalien  waren ^  die  Freiheit,  wenn  sie  tbätig  an  der  Ab- 
wehr iler  Tliclj-ier  Tlieii  nähmen.  So  verstärkte  «ich  das  Heer  der 
Spartciner  durcli  mehr  als  6000  Heiloten,  zu  denen  Söldner  hub 
Orchomenos  kam<^ii  uuü  ein  Succurs  der  Phliasier,  Epidaurier,  Ko- 
rinther, Pelleneer  und  anderer  lJuiidesgenossen  sticss^^).  Nach 
Xenophon  ging  Epaminondas  in  der  Gegend  von  Amyklä  über 
den  Eurotas,  und  Diodor**)  Irrt  gen ijis,  wenn  er  die  Tlicbaei"  über 
den  Ta^getoä  nach  dem  Eurotas  gelangen  und  diesen  dann  erst 
ttberMlimten  laüt.  EIpnaiaoadaB  reibet  täkttt^)  die  Phahun  der 
Thehäer  aber  dea  cur  Wiatmeit  angeschweHenea  aad  rrfiroadwi 
filreai^)^  aad  da  aah  and  bewanderte  AgeriiexM  dea  Bpaariaeadae 
•a  der  Spitae  leher  Lente**),  ohae  ihm  m  wehren,  weil  die  Mae« 
VegelB  gewfia  got  genoanMn  warm.  Nach  Polyän^)  Hess  Agesi- 
laes  nur  wenig  Sdldeer  unter  dem  Thasier  Symmacbee  in  der  Nähe 
der  Flusses  zurück,  ond  da  diese  nacb  dem  Uebergange  die  Tbe- 
bäer  durch  Scheinflncht  nach  sich  cegen,  so  tödtete  er  durch  einen 
Binlerbalt  600  Thebäer.  Am  dritten  oder  vierten  Tage  aber  nach 
dem  Uebergange  des  Eorotas,  wurden  die  Thebäer  und  einige  ihrer 
Bundesgenossen,  wie  Xennphon  erzählt®*^),  bei  dem  Tempel  des 
Gäauchos in  einem  Reitertrf^lfen  von  einem  Hinterhalt  spartanischer 
Hopliten  in  dem  Heili^^thiime  der  Tyndariden  geworfen.  Ohne 
Zweifel  meinen  alle  Schriftsteller  dieselbe  Niederlage;  die  Erwäh- 
nong  des  Tajgetos  bei  Diodor  zeigt  hinreichend  ^  das8_  Epaminondas 


t.  Polyaen  Strnt.  II.,  22.  75>  Xenoph.  Hell.  VT.,  5,  27.  cf.  Paug.  III., 
19,  7.  76)  Ap.  Pluu  Vit.  Agea.  öl,  "  77)  Plutarch.  Vit.  Ages.  ai. 
Xenoph.  HeU.  VI. ,  5,  28.  Aristot.  Pol.  II.,  9  p.  1269, 38.  PolvMa.  atarat. 
U.,  1,29.  78)  Plot.  Vit.  Ages.  32  pr.  79)  Xenoph.  HeU.  VI.,  i, 
28sq.  rf.  Diodor.  X?«  65  extr.  80)  Hell.  VI.,  5,  30,  cf.  Plut,  Comp. 
Pelop.  et  Marc.  2.  81)  XV.,  65.  82|  T'Iut.  Vit.  Age«.  32.  83)  Plut. 
I.  1.  Diodor.  1. 1.  84)  Plut.  i.  l.  85)  Öuat.  U.,  1,  27.  86J  Hell. 
VI.,  6,  80iq.     87)  Fama,  m.,  30,  3.     m  ^Mav. ID.,  16^  S ff. 
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sch  n  jenseits  Ues  Kuroias  war,  iiiiil  aiMh  he\  Polyaii  ist  der  Name 
des  Flusses,  ileü  tVontiuus *^^)  in  derselben  Sache  verschweigt,  ge- 
wiss ein  Zusatz  des  Schriftstellers,  dem  iu  Lakedauaun  kein  andciek 
Fluss  bekaoQter  war  eis  der  Emtat  ;  dah^  Ut  an  einen  weniger 
bedenteaika  FluM*  vieUeklil  KB  Tim^^),  sa  deaken.  Himuf  gab 
rn^Uf  amäk  XenoplM&^O»  Tür  jetst  dca  Plan  auf,  Sparte  ssd  bawa- 
WHB}  fidnekr  würde  daa  Luid  aach  fleioa  ond  Gyüiioii  an  venv«<- 
aftet,  «sd  die  wiTerwabrtcD  Städte  eiegeiMhert  and  Gytidoa,  wo 
die  Sehiflvwerften  der  Lakedämonier  waren,  nach  drtttagiger  BeliH 
gerong  erstWIOlt*^):.  Uerbei  Mblossen  sicli  viele  PeriOken  an  das  feind- 
' liebe  Heer  -en.  (aiileaa  ist  es  viel  glauUkher,  dasa  die  Verbünde- 
ten erst  nach  den  YeffebUehen  VeMcbn»  Sparta  zu  erobern  und 
den  Agesilaos  zu  einer  Schlacht  ae  swingm,  Mch  an  die  Verwüstung 
des  Landes  maclite»  ^^)^  und  wie  schlimm  es  mit  Sparta  stand, 
zeigt  das  Ueberlaurcn  dtr  Periöken  und  lleiloten  und  die  V'erschwö- 
mngen  uhIit  den  Spartiaten  selbst,  derm  Piutarch  gedenkt '''^),  wei- 
cher oamentlich  behauptet*^*),  dass  Aj^tniidos,  indem  er  nur  die  fe- 
sten Punkte  der  Stadt  schützte,  alh  iii  Sparta  von  der  ganzlichen 
Vernichtung  errettete.  Üass  aber  Ipliikrates ,  wie  einige  Schriftstel- 
ler**) berichten,  Sparta  vor  dem  völligen  üntergunge  sehiilzte,  ist 
in  dieser  Allgemeinheit  and  B&stimmtheit  eine  ungegründete  Behaup- 
toog:  vieknehr  vekbilt  ttcb  die  Seche  se» 

Naubdem  die  Tbebäer  in  den  Pefopennes  eianufaUcB  droUen^ 
waren  die  Sfhartaner  geiwungen,  die  Stadt  am  Hülfe  au  bitten, 
die  fie  dwtb  ESasetnittg  ton  drdeaig  Zmoglem,  dorcb  die  ScUei- 
tog  4er  Manem  und  aef  andre  Weiae  tfef  gefcriakl  batien*^).  ^ 
data  war  daa  kuaer  aecb  aicbt  gem^,  um  an  einem  Scfaatabuad- 
wiiiaa  mit  Athen  an'  Teiaweifeln ,  da  das  jetzt  zum  Theile  vergessen 
war;  sann  Th^tte  wegen  der  Erhaltung  det  politischen  Gleichgewiob- 
tes  vergessen  werden  musste ;  wörubcr  die  Athener  schon  ihre 
Ansicht  tu  vpr^^tehcii  gegeben  hatten,  als  sie  bei  der  Nachricht 
von  dem  Sicl;c  lif  i  Leuktra  die  Abgeordneten  der  Tl;ch"ier  ungeehrt 
und  kalt  h  rtschickten '''^),  und  als  sie  die  Gesandten  der  Arkader, 
ein  iiiititinisss  mit  ihnen  ge^^en  Lakedäinon  einzugehen,  unterrich- 
teter Sache  eoUiessen**).  Dcoiioch  war  die  versammelte  Menge  der 
Athener  zu  einem  Sciintzljimdiiisse  mit  Sparta  nicht  eben  geneigt. 
Zwar  erinnerten  die  spartanischen  Gesandten  Arakos ,  Okyllos ,  Fha- 
rax,  Etjmokles  ond^Oioutheu«  an  Mhere  WobUhatei»,  welche  die 


80)  Stratep.  T.,  10,  3.  90)  Pnusan.  HI.,  18,6.  91)  Hell.  VI., 
5,  32.  92)  Die  Eroberung  und  Beseiyjiu^  von  Gythion  folgt aui  Potyän 
(Strat.  II.,  9.).  93)  Flut.  Vit.  Ages  Ö2.  leocr.  PhU.  48.  94)  L.  U 
Nap.  Vit.  Agea:  6,  9aq.  P«iya«ii.  SCra«.  0.,  1,  14.  15.  .  96)  1.33 
pr.  Nep.  Vit.  Ages.  6,  l.  Püeudoisocrates  Epist.  9,  3  schreibt  ausser  Age- 
silaos dem  Arcbidamos  das  Hauptverdicnst  zu.  96)  Nep.  Vit.  Iphicr. 
0,  5.  Arisüd«  Vol.  h  Panalh.  p.  174.  Isocrat.  PbiUpp.  44.  97)  Biodor. 
XV., 63.  98>  Xaoopb«  Hall.  VI.,  4,  19  sq.  Arittid.  Leadr.  I,  Vot  L 
F        M  «rtr«  Pvailb.  VqI.  I.  p.  m  pr.     9»)  JMtMlwr.  XV.»  0t. 
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Sywtapcr  von  den  Athenern  cmpftogea  intleii^)»  indefli  «te  ifnaitM« 
tei  dM  Volk  äicniarcfa  eher  gewonnen  werdeo  «Orde,  alt  dsrcb  Er* 

vvähnung  dwca,  was  Lakedämon  für  Athen  getban  habe'};  aiidi 
fahrten  sie  an ,  dass  die  IVIantineer  de^  Landlriedeii  gebrochett  hatten, 
ntei  sie  Gewalttbätigkeiten  in  Tegea  aosubtea;  aber  ersteres  sowohl 
schien  vielen  verdächtig  and  bloss  der  Noth  wegen  eingeräamt,  imd 
auch  letzteres  fand  in  dem  Anfange  der  Gewalttbätigkeiten  durch  Na- 
sippos  seine  Widerlegung.    Da  erhob  sich  der  Korinthier  Kleiteles  ^ 
und  frac^te,  wodurch  seine  Landsleate  rs  Ypr»lirnt  haben,  dass  ihr 
Gebiet  niitit  o  im  Frieden  von  den  Böot(  rii  ve  rheert  worden  sei ;  and 
als  dii      1^'ragc  von  f!«'r  \  rilk.sversa<nfiihing  uiit  Beifall  aufgenonimen 
war,  IVigle  noch  Fatrokles  der  Phliasier^)  einige  Worte  hinzu,  um  zu  - 
zeigen ,  wie  in>thvvendig  d;is  Besh  hen  Sparta's  für  das  Wohl  dr s  ntli- 
schen  Staates  sei  und  dass  Thtba  nicht  zu  gross  werden  dürfe.  Vor- 
geblich waren  die  Einwendungen  thebaischer  Gesandter*)  und  eini'^er 
Demagogen  ^) ,  da  das  Bündniss  im  Interesse  Aiiiens  lag  und  da  Thebä 
durch  Venrastnng  des  kariafhiaefaeA  Gebiets  den  Frieden  gebrochen 
Ivtle:  &  ValksfVMMdBag  bcacMaM,  den  Lakedämoniern  an«  allen 
Kfefteo  «d  aeglddi  n  belAa  «ad  noek  an  deaadben  Tage  wurden 
12,000  Mana  m  der  jüngeren  BwtjgewdbaH  aater  Ipbtkrates  abge- 
adackt«).   Diaa«  ficn  es  nadi  Otader  an  gute»  Wttlea  fehlen, 
XanplMW  ^)  iadesa  wifft  Uni  bei  dnser  Gelegenheit  Laagsmkeit  und 
absiditOcbe  UattiliglEcit        neaa  er  iadesa  za  s|i&tkMiy  am  den 
Bpaitaaera  nocb  bedeutende  Vertbeilaai  geaikaa*),  weaa  er  aiofat 
iragte^  treCx  des  Muthes  der  S^igen,  »einer FeldseUacbt  auC den 
akgestiankenen  nnd  wohlgefiihrten  Feinden  viel  aaTa  Spiel  an  aetaen*)^ 
^leaa  er  endUdi  die  Pässe,  welche  die  Thebäer  bei  ihrem  Bocksäge 
passiren  musstea,  akbt  gebocig  bewachte  and  sich  aoch  einen  kleiaen' 
Verlust  zuzog        so  braucht  nnn  tanner  noch  nicht  an  H  errath  oder 
Ungeschicklichkeit  zu  denken,  sondern  theils  hielt  ihn  die  Eroberung 
der  Städte  Arkadiens  auf^^),  theils  musste  ihm  da»  Wohl  seines  Va- 
terlandes hoher  stehen  als  ein  möglicher  Sieg  über  die  Thebäer ,  da 
eine  Niederlage,  wie  bei  Leuktra,  bedeutende  Nachlheile  fiir  Athen 
haben  musste.    Xenophon  freilich,  dem  es  daran  lag,  zn  zeigen,  dass 
Sparta  auch  ohne  Athens  Hülfe,  mit  seinen  wenigen  Bundesgenos- 
sen'-^;, dem  gäuzücheo  VerderhcD  ei%dngeii  sei,  oder  der  aidbl 


^rjätid.  Paoath.  1.1.  3ü0)  Xenoph.  Hell.  VI.,  5,  33  sqq.  Callisthenes 
Hsimi.  I.  op«  Eottrat.  ad  Aristot.  Eth,  p.  54,  von  iSclineider  aop'eführt. 
1)  Ari  tot.  Ethic.  Nie.  IV.,  a  p.  1124.,  16.  ol  A^v^  Tr^Sg  zov^ 

/}^7jvo!iovg  (rag  fvEoyfolc^g  fAf|ar) ,  all'  a  nsTcov^sactv  sv,  Xenophon 
verwischt  die^sos  absichtlich.       2)  Xenoph.  Hell.  VT.,  5,  37      ''0  XmopJu 

S^h  X'r,^»  ^**11'  ^)         ^Ö.     6)  Diodor.  XV  .,  63! 

7)  Hell.  VI.,  6,  49  aqq.     8)  Dieter  XV.,  65.  U^rivatoi  vtrr^jyxoTfj  taip 

9)  Polyaen.  Strat.  HI.,  9,  28.     10)  Plutarch.  Vit.  Pelop.  24  extr.  Xenoph. 
^U.  VL,  5,  51  «q.       11)  X  noph.  Hell.  VT.,       49.  r>!.       Ti)  Nach 
(XV,,  65^  kamen  den  6^artanera  4000  Maim  von  den  Üuadesgenos- 
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genug  begriüen  hatte,  dass  Iphikratcs  mit  seiner  Macht,  bei  (UiH 
Hindernisspn,  <li^  Oertlichkeiten  und  die  Stärke  der  Feinde  verursacli- 
teu,  nicht  iiiclir  thuii  konnte,  mochte  leicht,  wie  er  selbst  iiaiautere 
Gesinnangen  hatte,  auch  den  Charakter  eines  andern  verdächtig  nui- 
cbco:  und  doch  veranlasste  die  nahe  X  ercinigiing  der  athenischen  uod 
spartanischen  Macht  vielleicht  den  Ejiatniaotidas,  fsuhar  alui  sitnät  ge« 
ächeheu  wäre ,  nach  Hause  zuriickzukehren 

Bei  der  Belagenmg  Spaita's,  wo  nach  kslEnlesi^)  niilte»  im 
dar  SMft  Ui  deo  StaategebSaiai  gduspft  wände,  fihtte  P«k>|»* 
«kWy  we  Nepos  atMbt^^;,  de»  e^ea  Flügel  Mi  mid  ging  Midi, 
ntdi  PtMiM  all  Oemmdbae,  dandt  MciMDe  dealo  sdneDer  iwigtt- 
•teilt»  d.  k.  «la  aaahhiiigig  aneiiuaiiit  worde.  Dieie  Ilaiaa  jedock 
gabart  aist  in  dia  Falgcadt:  cBe  Bcfrainof  Mataanitaa  abar»  vickliar 
XemipboB  gam  übargeiil,  ist  dna  der  daflnssraidwate»  Begeben* 
hattflBy  welche  die  spätere  Geschiebte  von  Hellas  aufzowciaen  hat, 
und  nichl  ant  üancbl  doiftc»  fpaadnoodas  und  Petopidaa-  auf  diaaa 
Unternehmuog  stolz  sein.  XaaopiMNi  biait  es  föf  besser,  diesem 
Scbiai|if  der  Lakedamonier  zu  verschweigen,  ohne  zu  bedenken, 
dass  die  Geschichte  ihn  aufdecken  mö&ate  nnd  dass  diese  ibti  selbst 
als  Gesclilchtschreiber  fiir  dieses  Schweigen  noch  weit  mehr  brandmarken 
w&rde:  indess  erwähnt  er  doch  beiläufig"^),  dass  bei  der  späteren 
Einmischung  des  Ariobarzanes  iii  die  Aogelcgeuheiten  der  Hellenen 
(Olymp.  102, 4  z.  E.)  die  Thebäer  wjinem  Gesandten,,  dem  Abyde* 
ner  Phiiiskos,  nicht  nachgeben  wollten,  dass  Iklessene  den  Lakeilä* 
iBoniern  gehöre ,  und  aoch  bald  darauf  (Olymp.  10^  1  z.  A.) 
erzählt  er ,  däas  Kisäidas ,  der  Anfiihrer  des  zweiten  von  Dionystoa 
geschickten  Uulfseorps,  von  den  Messeniem  in  Schluchten  eioge^ 
addoMon  «ak  MesscaieB  alaa  wimfe  in  seiner  ^mzea  AaaddMOBg 
vctt  Laibadteaa  loageriaaan  and  aanwnlBA  dawh  die  Bafiestignng 
va»  IthaoM  fpiuhBiat  and  danb  db  m  aHan  Oilea  baabeigaiBfanan 
altaa  Mananlar  batilkart^^),  voa  ^enin  anck  die  eatlaofenea  fidlp*- 
tarn  oad  andcra  FmiriilifB»  um  deas  heigesteiltea  Staate  mehr  Kraft 
aa  gaben 9  aofgeBoaBmieft  «indan**>  N^urUeh  giebt  die  Bafreiong  ' 
einer  Tiber  SQO  Jdbe^>  a^rdrückten  Nation  Getegeabeit  genüge 
dia  Xbabäar  oad  nanieatlich  ihre  Führer  Epaminondas  and  Pelopir 
dMi  wegoi  doa  oaibdcaablidwi  QdMtiiinin»  den  aia  d«B  ai«dtiieice*> 


sen  zu  Hülfe.  1!^)  Nep.  Vit.  Tphicr.  2,  5.  Epaminündae  rctardavit  im" 
peius:  uam  nisi  ciu&  adventm  appropinqnaHsetj  non  prius  Thahaui  Sparta 
absc^ü$a*int,  uuam  captam  iucendio  ddtaaent^  vorgU  obeu  N.  296.  14) 
PMW  4B.  cC  Bpkt.  d,  4.  Diodor.  XV.,  ^  Cman.  Pekm.  et  Mar«.  % 
15)  Vit.  Pelop.  4, 3.  16)  HdL  VIL,  I,  27.  17)  Heß.  Vn.,  1,  29.  1&) 
Plat.  Vit.  Pelop.  24/^x1^  Pau8.  IV.,  56  5.  19)  Tsocr.  ArcMd.  28.  Ly- 
cnm,  in  Le«cr.  6%  vcav  rvpiptow  uv^omatav  GwoMio^ioa»,  Diodor.. 
XV!;  66.  90n»  B«aBe  «Bf  dfa  ar^lea  awaeanisdi«a  Kiieg  racbaat 
Isokrates  (Archid.  2.7)  4j00  Jalirc  «ad  abea.  m  Baiiiaiibat  (la  Dqwsth, 
73):  1.  ykurf^os  (1.1.)  gar  500  Jahre.  KFeinere  Zahlen  bieten  andcvo: 
m  4ahre  Piutarehos  (i^hch,  l&pmau  ^  Vd.  IL  p.        and  Adiaa 
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wmd  vetfaÖhBteii  Menschenrecbte  angedeihen  liessen,  zu  ruhnrn; 
geffvfss  auch  werden  es  b«  öffentlicben  Gelegenheiten  die  Rptlner 
der  Thebäer,  wie  die  spHteren  Schriftsteller  *-^')  nicht  daran  haben 
fehlen  lassen,    dieses  Ercigni?»  mit   den   glänzt  ndsten  Farben  zu 
schildern:  uns  indess  muss  es  mehr  ein  Werk  des  Hasses  als  der 
Liebe  erscheinen,    Eioe  Nation,  die  nicht  seit  kurzem,  nicht  seit 
drei,  sondern  länger  als  zehn  Generationen  das  Skluvenjuch  getra« 
gen  hatte,  konnte  von  den  Hellenen,  wenigstens  aus  politischem 
Staadpnnkte,  mir  ak  mil  Fug  und  ßeciit  unterjocht  betrachtet  wer- 
den, und  nach  volkerreclitlicbem  Standpankte  war  das  Aufstehen  der 
Mcssenier  eine  Rebeiao»       tmA  ibt  mime  die  Thebäer  Mleii4e 
PiiAsip  A  äkMtf      afMtMwn.  m  «cMwi;  Bogca  ub^mt  &m 
eiMB       den  aadkm  aadi  edlere  GMble  beseelt  «od  gvBtSblt  Ihk 
Im.   gittchthiB  ml»  dis  Mmtricr  dwdl  die  ITtofcier  rereii^ 
umI  dvdi  flifti<ignin^iii  wd  dmb  tpAitaMM  UcMMbv  Imn 
lim^  gflgM  dlo  jeisg»  Oh&RMdM  Uavr  MMrM  Bern»  gtWjWtot 
imnm»)  tmä  nicht  mt  nr  IMwIiatuiig  der  LakedänKolor  mmt- 
teft)  sonders  «Mk  glgeii  dir  ivackeiMde  Macht  eines  andern  pal» 
ponnesiscbcn  Staates,  ntanattcli  gegen  die  Arkader,  för  die  The« 
bäer  ein  Bollwerk  bildeten ,  zogen  die  Tbebäer  von  Sparta  ab ,  viel* 
leicht  weil  Epaminondas  den  Stnat  nur  schwächer,  nicht  Tollig  ver- 
nichten wollte,   der  immer  verhindern  konnte,  dass  kein  andere 
Volk  im  Peloponnes  zu  mächtig  werde ^^).  Nach  Theopompos**)  woll- 
ten die  Böotarchen  eben  das  vei^eerte  und  ausgesogene  Lakedamon 
erlassen,  als  Agesilaos  ihnen,  tim  sie  zum  Abzngc  zn  bewegen, 
10  Talente ,  gewisscrmaassen  Reisegeld  durch  den  Spartiaten  Phrixos 
schickte.    Ais  die  Thebäer  Lakedänon  verliessen ,   zop^  sich  auch 
fphikrates  ans  Arkadien  zurück ,  indem  er  die  Pässe  bei  dem  Oneion 
besetzte,  am  dem  Feinde  des  Bucklig  abzuschneiden:  wenn  dieses 
die  Abiichi  des  IpUfcfüket  ner,  •»  UMt  XmphM><^),  dass  er  die 
'Wtmm  hä  KeadM  «An  ieie,  «od  daw  er,  «n  «i  erfldM,  eh 
die  Fehide  ichoB  bei  d»  Oaeioa  fevSher  ukm  (deeh  wd,  oai 
ÜMMO  In  den  Roeken  m  ftte)»  die  BcÜBifs  dcr^Athemr  «nd  Ke- 
iMder  iteWekte,  viel  m  vieK  Vi  ivMbndidwfteB  »d  lu  we- 
nige, «B  Widenlattd  zn  leMten;  bei  weldier  Gelegenheit  nnnufs 
20  Reiter  umgekommen  seien.    Wir  k5onnen  nicht  mehr  ennittelOi 
wie  viel  an  dem  Tadel  des  Schrtftiteiiers  tei;  dass  indess  die  Athe- 
FeUer  gemacht  haben ,   besagt  anch  eine  Anekdote  ^')| 
auf  den  JBMui^  dM  fipwninmidM  bei  OncioB  äck  be« 


(V.  H.  Xiri.,  42.);  300  Diodoros  (XV.,  81.).  21)  Diodor.  XV.,  66. 
Pausan.  IV.,  26.  Polyb.  IV.,  32,  IHo  Chrys.  Dect.  XV.  Vol.  I.  p.  453.  R. 
22)  isocr.  Arcbid.  27.  23)  Phitazck.  Vit.  Ages.  34  pr.  et  Polyaea. 
Sftnt.  II.,  1,  28.      24)  PelytMn.  fllsat  H.,  3,  5.      25)  Ap.  Piat.  VH. 

A^os.32extr.  26)  Hell.  VI.,  5,  51  sq.  cf.  Polyaen.  Straft.  III.,  9,  28, 
27)  Pülyaen.  8trat.  II.,  3,     cf.  Phit.  Apophth.  Rpam.  9.  ^uih(i0ovxiie&at 
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ML  Dm  S%  Ate»  dw  ite  KoMbr«!  nkUUfarenden  Bootmi 
dflaWeg  sperrten,  •bwYou  dieMB  boMigt  wardcD,  MgC  PlutarciM» 
^ntewHl  FMisMiM^  Lecbäoa  des  Ipbikrates  mit  PcMMtMi 
Qwl  «idm  Truppen  in  den  Pässen  dem  EfMu^nondas  begegncft 
und  flkh  nach  Athen  zurückziehen  Übst,  wo  er  die  streitlualigica 
Athener  verhindert,  dem  bis  nnch  Äfhon  gefolgten  Epaoiinondat  *fi^ 
SdlUcht  zu  liefern  ,  worauf  dieser  nach  Thebä  heimkehrt. 

Wir  kommen  zu  dem  Prozesse,  der  den  Böotarrhrn  bei  ihrer 
Rückkehr  in  Thebä  gemacht  wurde.  Nach  Xenophori  '-^^^j  verUcssen 
die  Thebäer  Laketliimoii,  weil  sich  die  Bundesgenossen  nach  und 
nach  zerstreuten,  und  dazu  noch^  weil  \A  iiiter  war,  so  dass  sich 
alle  scholl  nmh  Hause  sehnten,  und  au<  )i  PJut  trtlios  führt  die- 
selben Gründe  als  Meinung  einiger  neben  anderea  Beichten  an. 
Hienitil  »tiumit  nicht,  dass,  wie  oben  angeführt  ist,  zur  Ztit  der 
winterlichen  Sonnenwende  der  Einfall  in  Lakedämon  beschlossen 
wurde,  während  die  Thebäer  nach  Diodor^^)  in  LakedamoH  und 
Messenien  zusammen  85  Tage  bKvlMii)  ote  Bftch  andern  3  volle 
Monate,  und  gkabwifdi^ni  NMBMdbte**)  m&]0B  die  B&otarchen 
über  die  g«ietuubsige  2eit  4  MoMte  Um  IUI  Mffnt«i,> 
obgltidi  Ble  iltf  tdMB  nift  de«  Jumm  oder  BMm  ImUIhi 
oMeriesM  aolko.   WftliiMheudicli  6wlel  hm  «ine  Vcr-t 

wscMon«  des  AhEo«««  ▼<»  S^mla:  aach  Mmnmm  anH  der  npite- 
fes  aickkehr  mch  Tlebü  stet«,  aad  df  .Itot  mk  mgm  der 
wMfjkwi  d€t  ttbriiea  Beodite  ndtt  deitti.MRlthit  düe  die  The* 
beer  eni  geg«»  den  Met  toii  OI>mp  l02,  S  «adi  Oeiiiee  gehiigfaBy'. 
end  ifie  «idM  Aegabe  Tea  86  Xlf^  oder  drei  MoMten  ist  hieiD* 
■lit  leicht  zu  vereinigen,  WOHI  der  übrige  Aufenthalt  in  Arkadien 
und  Korinth  usd  Attika  daza  gerecbnet  wird.  -  fiekanntliok  uranite ' 
die  BüoteMkep»  vekbe  des  Geaelc  vm  Tode  Tcnirtbeike,  yor  Ge- 
riebt gezoge%  aber,  wie  jeder  weisi,  freiges^chen °^>.   Epaminon-  ; 
das  hatte,  wie  erzählt  wird,  seinen  Kollegen  erlaubt,  dSie  Schuld 
auf  ihn  zu  schieben:  indes  lernen  wir  ans  Plutarchos ,  dass  Pelo- 
pidas,  der  g^uten  Sache  ?ich  bewiisst,  die^e  Freiheit  nicht  !>enu(zte, 
ud,  <ki  ec  vox;  j^paminanda»  gericktet  wurde»  ia  grosaer  Geüdir 


Tü7rsStiSov6i9,  28)  Vit.  Pelop.  24  extr.  29)  IX.,  14,  6  sq.  30) 
Hell.  VT.,  5,  50.  TtQoq  hl  Kai  XBifiAv  ^v,  rogr*  ijdri  ncivtsg  «mivca 
l^ovlovTO.  31)  Vit.  Apes.  32.  32)  XV.,  67.  33)  Ap.  Platarch. 
Vit.  Ages.  32  extr.  34)  Plutarch.  Vit.  Pelop.  25.  Praec.  reip.  ger.  23 
Yel.  V  p.  97.  Apophth.  Bpani.S3Vel.  IL  p.  60.  Nep.  Vit.  Bpam.  7,  5. 
Aelian.  V.  H.  XIII.,  42.  Appian.  Syr.  p.  114.  '^(eph.  rechnet  gar  6  Monate, 
vielleicht  die /^eit  des  p;anzen  Krieges  angebend.  Pansan.  !X.,  14,  7,  sagt 
nur  i^Qi(OTäQXri<i^  i^ijxovrog  ^dj?  xqv  Xi^ovov.  Cicero  de  luvent.  1., 
33  ,  55.  quod  Ep&mimnAity.  TMlimmwm  imfterutor,  ei,  gm- tibi  <»  lege 
praeter  tmcotuerat,  exercittim  non  iraiMtt,  et  cum  paucos  ipae  dies,  mm» 
tra  le^Tf^  rrrrriUnn  tnrrn\-sety  hacedaeworsios  fnndltvs  vicit.       35)  Ausser 


da  se  ipso  «üra  Invid.  laud.  9  VpL  II.  p^  438,      36)  Vit.  i  ciop.  2ü. 


den  oben  aageluhrten  Stellen  Yergl.  Plut 


Vol.  V.  p. 
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BSiMtr  «MmIcM»^'  Am  tai  7— niiMimliange»^  mImb  wir, 
tet  MmliWil«-  («Bd  fueU  «bIi  CInm)  der  Hanptkläger  war, 
ite  HiM,  4«0  €8  wedfT  M  Bsdoergibai  Mite  mid  der  Mb  M 
dar  Peftulig  TkM^s  seinem  Vaterlande  tUMlBh  «edieiil  bitte»  der 
aber  aas  Neid ,  weil  er  sich  von  Epaorinoadas  oad '  Mopidu  TolKg 
indiMikelt  sah,  beiden  sb  «ekMlni  sochte  und  namentfiift  den  Ck§r 
wm  wA  Ün»  Unkosten  erhob ,  noi  dvcfa  seiM«  Beiatand  sich  gekeod 
IQ  macben,  bis  Pek^das  durch  jenen  Prozess  erbllteift,  ihn  wtge« 
eines  Ehrendecrets  zu  Gunsten  des  Cbaron  belangte,  weswegen  er 
mit  einer  grossen  Geldbuj»5e  he}^^i  wurde,  und  da  er  diese  nicht 
bezahlen  konnte .  also  in  die  Atione  Y«cäely  M  ntwimi i Titiior imAm 
Finnen  ort  ^j)pt  wurde  ^^). 

Nachdem  die  Thebaer  den  Peloponnes  verlassen  hatten,  kam 
es  zwischen  Athen  uml  Sparta  (welche?   die  angesehensten  Spartia- 
ten,  unter  diesen  Tijn(»krates ,  abschickte)  in  Älhen  sellist  7.\\  Ver- 
handiungei)  iiber  die  uiiter  sie  zu  verlheilende  Heg^fnonie  iiber  Hel- 
las, um  das  nicht  langst  geschlossene  Bündniss  zu  motiviren  und  ihm 
Dauer  zu  verschaffen :   nach  vielem  Hin-  und   Utrredtn  wurde 
nicht,  wie  der  Phliasier  Patrokles  rieth,  die  Hegemonie  des  Meerea 
den  Athenern  and  die  Hegemonie  zu  Lande  den  Lakcdamüniern 
zugestanden,  sondern  es  siegte  der  Vorschlag  des  Atheners  Kephi- 
wdtiioiy  d«M  Mde  MieMe  ahwaalwihid  Mfdcai  Lande  sowohl  als 
«r  dÖB  MtM  5  Tage  lang  db  gjgfwdiB  ImImb  aoüteii,  waa 
Olyihp.  lOty  8      &  TOB  kddcB  SbINb  bmtMniMB  imrdew  —  U 
Tbebi  aber  fcMwB  die  B3o<arcb«it  fülclM  «bar  db  Zdt  in  Aftt» 
gcbMbcn  naKB  and  Are  NadiMlger  alGtt  laqidUIrt  hattüB»  Ar  das 
Jakr  Otfm^  Wtj  |,  indtm  lia  adM  4  Honaia  \m  Mbllgl  hat- 
teB,  bcititigt  so  mSi:  denn  wenigatens  EpaaBiaeadai  ^ndmak  gieich 
wieder  mit  anderen  als  Böotarch.    Nach  daai  Vertrage  AthenV  and 
Spartaks  wurde  dir  korinthische  Gebiet  zum  Kricgsa^uplatze  er* 
wählt ;  die  Athener'  adiickten  hierher  Chabrias ,  der  die  verbündeten 
Megareer,  Pclleneer  und  Korinthier  eingerechnet  |0»000  Mann, be- 
fehligte ,  und  alf  die  Lakedan»inier  mit  ihren  übrigen  Bundesgenos- 
sen dazukamen ,  so  betrug  die  ganze  verbündete  IMacht  20,000  Mann, 
welche  das  korinthische   Gebiet  von  Kencbreä  bis  Lechäon  durch 
Gräben  und  Bollwerke  verwahrten  ,   um  die  Tbebäer  am  Einfalle  zu 
verhindern  ^*^) :  denn  gern  Hessen   sich  diese  von  den  verbündeten 
Arkadern,  Argeiern  und  Eleern  zu  einem  neuen  Einfall  In  den  Pe  lo- 
ponnes bewogen*   Als  der  Bootardi  £panNiiondaS|  bereitet  von  7000 


^)  Plutarch»  de  se  ips.  citra  invid.  iaud.  4  Vol*  III*  p. 

87)  Plnt  Vit.  Pei.  1.  1.  i%^nto  qnfas«  u^oq  z6  divßaXUiv  vo^s 
xps/rvova«,  o'6  9^  |fttvd  tflai^v  imlvriv  nmvcaßsvot'  38)  Plnt* 
Vit»  Pelop.  l.  1.  Ansserdem  vergl.  über  Mwiekleidas  Nep.  Vit.  Kpam.  6. 
Plntarrh.  de  se  ips.  citra  invid.  Iaud.  9  Vol.  III.  p.  ä9;  Xenoph.  Hell. 

VU.  pr.  Diüdor.  XV.,  67.  cf,  Nep.  Vit.  Timothy  2,  2.  40)  Diodar.XV., 
Arch.  f,  PhU.  N.  Paedaff,  Dä,  VUl.  Oft,  ID.  2» 
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Boflte  iind  600  Mteni,  das  gmm  Oirfnn  gedeckt  fand,  so 
IviUte  «r  die  S4dl9''9Dm  Eiobnuhe  dnS)  wo  die  LifcedMMDier 
PeHeneer  fagerten,  weil  sie  am  zugänglichsten  mid  din  wenigsten 
betetist  war.  Vergeblidi  fonkitg  er  die  fast  dreimal  so  sU^hmBmuim 

wä  einet  Feldchlacbt  heraus :  er  mosste  also  den  Durchgang  erzwin- 
gen und  hierbei  half  ihm  eine  List^^).  Gleiciiiam  zum  Angriffe 
föhrte  er  des  Abends  seine  Mannschaft  bis  an  das  Oneion^  und 
während  die  Feinde  jeden  Augenblick  den  Angriff  erwarteten  und 
in  den  Waffen  die  Nacht  durchwachten,  bis  gegen  Morgen  sie  vor 
Mijdi<!:keit  einschliefen,  gönnte  er  den  Scinigen  die  Hast,  und  kurz 
vor  tlem  Ende  der  Nacht  erst  fiel  er  mit  seinen  frischen  Soldaten 
über  die  schlaftrunkenen  Gegner  her.  So  warf  er  die  viel  mächti- 
geren Feinde,  und  der  Poleraarch  der  Lakedämonier  durch  den  Ue- 
berfall  und  die  Niederlage  ausser  Fassung  gebracht,  machte  einen 
Vertrag  mit  Eparaiuondas,  indem  er  sich  freien  Abzug  ausbedang, 
obwohl  er  auch  damals  noch,  wie  Xenophon  meint,  den  Feinden 
den  Durchgang  hatte  wehren  können.   £0  folgt  die  Vereinigung  der 


Thebaer  mit  ikra:BMlesgeiioiiaiv  SSm  VmmvMxmg.öm  tracnip» 
idiMD  mi  epidanwlHhai  Mittt)  di^  IleMgab«  mt%mym,  Mi 
kM  imd  iDdm  Oite  ttna  eadUdi  dar  vergeblMM  Üdb^ 
wo  die  ThAte  duck  €M»iM  «inei  Verfall  cittMMi«»).  Bfeml 
kMMD  mOtt  SO'TricTCB  mit  Kellen,  UMM  Md  dta^MB»- 
Uka  von  DioofiSM  J.  dia  UMMmmkKm  m  Httli«»),  wd  hmIi 
mmeer  «dl,  Ohfmp.  4  in  VeMe«f),  IuMni  9tmM  dia 
TIebaer  in  ihre  Heimatli  znr&ck,  «b  'Mcb  jam  cnte:B6Mi  d«aDi#- 
ayiigii  Mgdke  bald  damnf  wieder  ab. 

Unterdessen  hatte  sich  ia  Thessalien  vieles  geändert.  leiMi 
war  M  dca  Fjlliiea  feto  CAfBtf^  102,     aka;        nadi  Qijm^ 


68.  Xenoph  Hell.  VII.,  1,  15.  41)  Polyaen.  Strat.  II.  3,  9.  cf.  7. 
Pauäuii.  IX.,  15,  4.  Xenoph.  Hell.  VII.,  1, 15  sqq.  2,  5,  Piodor.  XV,,  60. 
,  42J  Xenoph.  HeU.  YD.,  1,  18  sq.  %  5  sq.  Polyaen.  Strat.  V.,  16.  3. 
DIodor.  XV.,  69.  Pausan.  VI.,  3,  2  sq.  IX.,  15,  4.  I^^ntin.  Strat.  III., 
2  extr.  Wie  unbedeutend  der  Verlust  der  Thebaer  war,  feeigt  Plutarch. 
Apophth.  Epam.  19  Vol.  11.  p.  Ö9.  Taachn.  Wieder  andors  steUt  Dio- 
dor  (XV.,  72.)  die  Sache  dar.  43)  Xenoph.  Hell.  VU.,  1,  20  sqa, 
Diodor.  XV.,  70.  U)  IModor  (I.  1.)  giebt  die  Zahl  der  Iberer  nad 
,  Kelten  auf  2000  an ,  mid  laaat  sie  aaf  &  Monate  von  Dionysios  gedungen 
sein,  und  zu  Ende  d"es  Sommers  (tov  d-fQovq  Xi^yovrog)  von  den  Lako- 
dämoniero  zurückgeschickt  werden.  Da  Xenophon  (Hell.  VIL,  1,  28.) 
eiaa  fwaüe  nnMendnhg  &m  DiottyeiM  eirwaMH ,  die  Uleder  ibergeht, 
eo  aelBt  Kruger  (ad  Clint.  F.  H.  p.  122  ),  dus  die  Zdibestimmung  auf 
jenes  z^voito  Corps  zu  beziehen  sei.  Indess  ist  er  wohl  nur  durch  Clin- 
ton irre  geführt,  der  den  zweiten  Einfall  der  Thebaer  ein  Jahr  zu  spät 


<|aem  ansgeflArt  •ww^m,  wm  imm  m  tHea  Bfaifelle  &  Tbebiar  iber- 
liefert ist;  und  namentlich  wie  Xenophea  (Hell.  VII.,  2,  5.)  diesen  zwei« 

ten  Einfalt  der  Thobäer  in  den  Peloponnes  darstellt,  gleich  nach  der 
Belagerung  Spartaks,  während  im  folgenden  Jahre  (1.  I.  10.^  allein  die 
AMer  «na  Axgfim  nOkm  beunhigea,  saugt  auwUefafffechUc^  tbr 


setzt.   Vom  Mai  bis  zum  September 
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üt,  £  enmrdet  worden«*),  «id  ÜB  folgftMi  iit  Miilrtüw, djg 
ThcButof  MiM  Briwltr  Polydoros  und  Polyphron,  der  seineil  Bndm 
Mydoros  ermordete,  «lA  ^  Oberhoheit  in  eine  Tyrannis  terwas* 
delte.  Deshalb  wurde  iT«  Bicb  der  Herrschail  von  wn»  Jalnre^ 
durch  AlexaadfMy  der  Wgak,  den  Tod  des  Polydoros  fli.iäaiMü 
lad  die  Tyrannis  zu  vernichten,  ermordet,  und  Alexandros  worde 
Biin  Machthaber  der  Thessaler,  nicht  nach  Olymp.  102,  3  ^'^).  Zd 
welcher  Zeit  Pelopidas  zuerst  Thessalien  vor  den  Gewaltthätigkeiten 
dtes^  Tyrannen  schützte ,  ist  nicht  genau  bestimmt,  indess  dürfte 
es  sich  durch  Vergleichung  einiger  Nebenurostäode  ermitteln  lassen. 
Nach  Plutarchos '*'^)  war  Epamioondas  gerade  im  Peioponnes  be^ 
schäftigt,  als  die  Gesandten  der  Tbessaler  um  Hülfe  baten,  während 
Pelopidas  zwar  auch  Böotarch***)  war,  aber  seine  Anwesenheit  für 
uberfiüssig  hielt,  wo  Epaminondas  war.  Hier  verbietet  die  Chrono- 
logie an  den  spätem  Eiofall  des  Epaminondas  in  Achaia  zu  denken, 
von  dem  ich  nach  der  Gesandtschaft  des  Pelopidas  an  Artaxerxes 
spreche;  es  muss  also  die  Nachricht  auf  den  Feldzug  Olymp.  102» 
1^  bezogen  werden;  Femer  wisBen-iÜr,  dass- damals  in  ftUkedoniof 
Ateaodvaa  te*  Ate|ataa  Sol».Bnd  WtMak»  JMüUb  noa  dte  HanM 

aM  alrilli»,  w*daia  baUa  4ai:  fMte  MvWfe  ddbi^V 
aad  äm  die  AitnattMi  äali  «atka»  m  llinpiAwa  geMadt  lattiiy 
«Mli'BMnr^^)  Olymp.  102,  4,  dar^idaSlMte  IttamBwi  heaaU» 
Mie  tMd  deMM  fleiafiMg  wm  LaAu  avik  daidi  Fcla^id«  gati^ 
Wi  wm40i-  Mb  iI  idaniwiini  AlaniM'  wmm  mtvüA  aber 


die  von  uns  angenommene  Zeitfolge.     45)  Xenoph.  Hell,  VT.,  4,  29  sqq. 
46)  Genauere  chronologische  Erörterungen  gebe  ich  nächstens  (,Ind.  Lect. 
Kasan.  184  %)  de  hocratu  qui  ferlur  epistolh ,  ad  epht.  6.  Vorläufig 
erwähne  ich,  da»  die  Vorbereitnngen  so  dea  pythtseheh  Spielen,  unter 
welchen  lason  starb ,  schon  längere  Zeit  vorhergcm acht  sein  können, 
und  dass  wir  nach  der  Schlacht  bei  Leuktra  nichts  von  lason  mehr  wis- 
sen, was  nicht  in  kurzer  Zeit  ausgeführt  «ein  kann  ;  d^mrw.a4,Pi^tar.ch 
CApophth.  £pain,  13  Vol.  II.  p.  57  sq.)  erzählt,  fügt  sich  leiditk  Wena 
Xendpbon  (HelL  VI.,  4,  34.;  richtig  von  Polyphron  sagt,  jjq^sv  sva 
ivtavTov,  so  ist  eine  Stelle  bei  Paasanias  (VI.,  5,  2  sq.  cf.  Plut  Vit. 
Pclop.  29.)  über  Skotussa ,  welches  Alexandros  d  ^sQuitav  Tvgavvtjoat 
mitten  im  Frieden  {^iv  c*ovöai$}  zu  Gcunde  riphtet^,  unter  Plurasiklei- 
dea  Olymp.  102,  2  wem  ihrar  BeftiauadieH  fkit  unerklärlich:  eder  sollte 
nach  dem  Tode  des  Poiydecos  Alexandros  mit  Polyphron  geherrscht  ha- 
ben? und  doch  tritt  er  nach  Xenophon  gewissermaassen  als  Feind  der 
Gewaltthätigkeiten  des  Polyphron  auf.    Diodor  indes«  (X.V, ,  75.  c.  not. 
Wessel,  p.  61,  70.)  setzt  die  Zerstörong  afcotafM^i  Olympv  103,  X  Bind 
aadie  NaduMit  des  Deamihenea.  <iB  AriiUcr.  p.  674),  welcher  den 
Alexaadroi  wa  einer  späteren  Zeit  nennt ,  wird  andern  Orts  besprochen 
werden  {de  Aesehini»  Orot,  anno  natali).        47)  Vit.  Pelop.  26. .  oqcSv 
tbv  'Enafuvtoväav  tag  iv  IliXonovv^afp  vod^Hg  Sioi%ovvta,  vergl.  un- 
ten N.  358i      46)  Das  ftigt  ans  der  Farbe  der  BnSblung  Plutarch^if 
und  Pelopidas  sctieinl  beinahe  fortwährend  Böotarch  gewesen  zu  sein 
(Plut  Vit.  Pelop.  25.),  da  er  in  seiner  dreizehnten  Böotardue  fiel  (ib.  34 
extr.j.  cf.  Wessel,  ad  Diodor.  XV.,  79.      66,  lÖ.      49)  PliJ.  Vit.  Pej. 

36.      50)  Weder,  XV..  61.  67.  " "  ' 
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ebeafeüs  an  keine  spätere  Zeit  denken^').  Nach  u&serm  Dafurhal^ 
ten  luracb  PelopiJas  schon  zu  Eadu  lie^  dritteu  Jahres  ockr  späte-* 
steiis  Anfangs  des  vierten  jener  Olympiade  nach  Thessalu  n  auf,  wo 
der  makedoiiisclic  König  die  Städte  LariöÄa  und  Kranon  bei  seineiQ 
kiir^lichea  Feldzuge  gegen  den  Tyrannen  von  Phera  besetzt  hatt^^*), 
Nackdein  Pelopidas  die  makedonische  BeaatsuDg  aus  Larissa  vertrie* 
ben  hatte  ^^),  deaküthigte  er  In  einer  ZitwMiwwitwft  den  pheräir 
•eben  AlexamisQi  m  taiiipa  *),  sidiertt-jltt<Ef4Mt  dm  TbesMlei; 

ü'"g  er 

Ml  nchtttüttigea  Konige,  wd  tob  den  jMMckiiteii  TMc^iIumi 
fantey  «telllA  «nek  hior  4m  Fftoden.har  «ad'frMt  AI<iMft-, 
dMs»  mm  fp  fncfalig  ^  die  »pa^  CMUnlite.iit,  PKHppo«  ip4 
30  aDdcie  voimcIibm  makedonische  Knaben  ali  GaWik  Jhm  dawalft 
Alenadroa  feittell  djgiBiMi  Bnider  ab  Bui^itt  üw.aaine  Treue  nach 
dem  Schlüsse  det  B&fidmsaei  ak  gaiapMfait  gestellt  habe,  erzählt 
aoch  Diador  wenigsten«  an  dar  einen  SteÜe.  Zu  diei^cn  Un-«, 
temahaBagaa  gieborte  niobt  nel  Zeit  und  ohne,  Zv^reifiil  kehrte  Falof 
pida«  M^oB  TOT  dem  Wint«?  Ton  OJymp«  102^  4  nach  Hause  ao^ 
ruck:  nicht  lange  darauf  mnsa  aber  auch  die  zweite  Reise  oder  dia. 
Gesandtfchaft  des  Pelopidas  an  Älexandros  von  Pherä  gesetzt  wer- 
den, welche  Diodor*^)  unter  Nauiigene-;  Oiymp.  103,  1  erzählt,  di^i 
Befreiung  aber  erst  Olymp-  103,  2  crwalmt  ^^).  Da  die  Thessaier 
skh  von  neuem  iiber .  Aiexandros  bcscli werten,  so  wurden  Pelopids^ 
und  Ismeniai»  ohne  Heeresmacht  an  ihn  als  Gesandte  abgeschickt^ 
um  ihn  an  seine  Zugeständnisse  zu  erinnern.  Pelopidas,  welcher 
bei  seiner  Abwesenheit  ir>  Thessalien  voji  noucQ  Unruhen  in  Make- 
donien borte  (wo  Ptülerr;ä(is  nach  Eaiiiaduiig  des  Aiexandros  den 
Thron  bestiegen  hatte  und  wohin  die  Augeliürigen  des  Ermordeten 
den  Pelopidas  riefen),  brach  sogleich,  nur  mit  wenigen  .Lhessaliächeu 
Sotdnern  gegen  Ptolemaoa  auC  Von  diesen  Söldoeru  aber  an  Pl^ 
lemSaa  Tefrathea ' svvaag  v  dennoch^  mittdbi  aaiMa  BahoM»  aad 
dar  Ifadrt;  seltfo  ^erlaodeii  den  Dsorpator  m  dem' ▼ertrage ,  dia 
Brüder  det  Alexandres  au  adoen  Nackfolgem  an'  batimmeii,  die' 
Faiada  and  Fraada  4er  Tbebäar  auck  aU  ^jeiae  Feiade  und  Freunde 
aataeftowea;  aad  aäaaa  Bahn  PhUoxeaaa  and  50  Aakanger  nie 


51)  8.  den  Artikel  der  Encyklopädie  Perdikkaa  T9i|  Make4oaiai|k 
52)  Diodor.  XV.,  61.      53)  Diodör.  XV.,  67. 

♦)  Pansfinias  fTX.,  15.  1.)  nrnnt  (?en  Alexandres,  nl<;  Pelopidas  zu 
ihm  Ria  Gesandter  ginfi  in  Be/uf;  auf  diese  Zusaimnenkunft,  «vä^  idl^ 
tt  SVP0V9  IliXoniSa  xai  &q^ULLov  (plXov  räi  xolvo}. 

.  54)  Vit.  Peiop.  26.  55)  XV.,  67  extr.  c.  not.  Wessel,  p.  55,  3. 
bstia«yi.,  9.  VH.,  5.  sagt  PAiZipsu«  o&se»  triennio  T^Jd»  habitm*  was 
erörtert  werden  wlrd  auiv  ^  Aitlket  £erdikk«i«  IQ.  66)  XV ^  7U 
^7)  XV^  75.    . 
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Leben  des  Pelopidai.  373 

e^iaihi'm  «Mok'  Diese  wnOBt  Mopiilu  Mf^Mdh  BfA  ThM**); 
anfgebrftcbt'  nhtt  Uber  "life  TfeöMgkeil  der  thcuellicbeD  SSMiier^ 
dem  'Afigebonge-  vnd  HtfMelic^eiteo  ia  Ffamlm  Mi  HefeiMlei^ 
sog  er«'  am  Iricfi  eä  fliiies  kti  tficfaen,  rillt  eiftigeit  THestalem  Bedi 
flmrsaltts.  Ebcaiidehln  HBf  aocli  .AInaDdhM  «ott  PIMt  dlit'lleert»* 
«ilMM-'g^oMMBy  «nd  da  Pel^daft  iMd  Isilieite  gliMbleii»  Itr*  ivdhr 
If^gen*  idfeer  Gesetzwidngkeitdar  efttschnldigen,  so  ^gaben  b\€ 
Ab,  gesichert,  sie  glaabten,  di^rdi  tbren  Ckankter- als  Ge-? 
sandte  (den  inde5s  Pelopidas  doch  der  Wahrheit  IMck'idsreh  seinen 
Feldzng  gegen  Pharsalos  ▼ertetst  hatte)  and  vartniMd  aef  die 
Stärke  ihres  Vaterlandes,  nnbewebrt  zu  ihm,  wurden  aber  wider 
ihre  Erwartung  festgenommen  und  ziig!eich  Pharsalos  vom  Tyrannei 
besetzt.  So  erzätlt  Pinta nh o s  •''^)  die  Sache  mit  vieler  Wahrsch^D- 
liclikeit:  f!a>s  nbor  anrh  dlesp  L  ritcrnchmuDg  vor  Hie  Gesandtschaft 
nach  Per^^irn  gehört,  folgt  sowohl  aii^  der  kurzen  Regierung  des  ma- 
kedonischen AleiaodroS|  der  eben  ermordet  war        aU  auch  aus 

dem  Folgenden. 

Pelopidas  \viirdc  vom  Tyrannen  nach  Pherä  gebracht,  aber  ^vie 
wenig  sein  Muth  durch  dieses  Unglück  gebeugt  war,  wie  kühn  er  d^ 
blutdiirstigen  Feinde  antwortete,  wie  er  die  Pheraer  und  selbst  di^ 
GaUin  Alcxandros'  Tbebe  gegen  den  Schrecklichen  aullietzte,  bewei- 
sen die  Zeugnisse  der  Alten indess  schützte  ihn  vor  dem  Äcusscr- 
steri'  die  Furcht  des  Fürsten  vor  der  Rache  der  Thebäer.  Diese,  so-^ 
bald  ditijNachiriIht  der  FMRhflRmg  ftrer  Gesandten  aacb  ThAÄ 
glAifpa^üä''*^ifKt  edMekteti'  dae  Hectenaeclit  aiter  de^  BS^tarBb^ 
XleimiefteB  and  '^^palot  nadl  TheflüKeai  unter  denen  S^aminoMliii 
diente«.  wc9>  man  »i  wegen  UnsallMeidheit  fiber  ^  BcsnUale  teinee' 
swritbn  EttiHs  in  Mi  Napoanei  halte  demOthigen  welliai  abö 
in  deaf  iMMien  Aniitojdbiu  Ö\ym.  ladess  waica'  die  BQo- 

fr'   •  ■  ' 

•  «  68^^  Diodor  (XV. ,  67  exir.)  sagt  von  der  ersten  Untemehmong  des 
Pelof^oai  hk  Mikodoiden  ^lltatninf  iiinefi'tpev  ii^  t&g  ^^ßf^i  $  wo  «s  w»> 
niger  hingehört,  weil  Pelopidas  schon  vorher  Thessalien  beruhigt  hatte, 
and  mit  »einen  Cpiseln  selbst  nnch  Thebri  -/t^^hen  konnte.  Wahrsrhein- 
lich  ist  das  nar  eine  Verwechselung  der  beiden  Züge;  vne  derselbe  ächrifilr 
0teller,  was  Piotarch  (s.  oben  Not.  347)  von  dor  ersten  Expeditien  gani 
patseod  sagt,  unangemessen  (XV.,  71.^  auf  die  zweite  üb«rlngt:  Hslo- 
ntdctq  ^ipauiiXog  cn  xA  *Efcafiiv(6vd(X  rjj  %ara  noXffiov  do^r/  %ccl  Q'Bmgmv 
inilvov  tu  Ttiffl  vijv  TT^Xonövtfijvov  evfiiffQOvTtog  ytatfG'xivccaora  roig 
BüHototg  iausvda  vd  invog  Htliatoißifl^ov  öi  kavxov  nqosüyha&aL  tolg 
Olliwiaia.  geldw  ^redanhan  sind  gswisa  ffir  dio  erste  Owtet Bohnowg, 
wo  Pelopidas  Heeresniacbl  hatte,  passender,  als  für  die  Gesandtschaft. 
69)  Vit,  Pelop.  27.  cf.  Nep.  Vit.  Pelop.  5.  1.  Pansan.  TX^  J5,  J.  Polyb. 
VITT.,  1.  60)  Lieber  die  Art  der  Ermordung  schreibt  Marsyas  bei 
Athenäos  (XIY.  p.  629  D.):  ttXsaidg'  Monuöovinvi  d*  icvlv  avvn  ij 

dhtXfpov  crvctlöv,  de  lotoptl  Magavag  Iv  rgirto  MauMiowtxmv.  61) 
Plut.  Vit.  Pelop.  28.  Apophth.  Pelop.  4.  5.  Vol.  'U.  p.  61.  62)  Paus. 
IX.,  15,  1.  Pitttarch.  ViC  Peiop.  2Ö.   i)iodor.  XV.,  7A  und  über  den 
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tarchen  nicht  glucklich.  Als  die  Böoter  mit  8000  Hoplitea  und  600 
Reitern  in  lliessaUen  einfielen,  schickte  Alexandros  Gesandte  nach 
Athen  y  um  ein  Bündniis  zu  schliessen  ^^),  und  die  Athenäer  sandten 
sogleich  30  Schiffe  mit  1000  Mann  unter  Autokles  ihm  zn  Hiilfe. 
Während  diese  um  Euböa  segelten ,  waren  die  Thebäer  in  Thessaliei^ 
einged mögen  und  wollten  dem  Tyrannen,  der  Fusssoldaten  zusam- 
mengezogen hatte  und  mit  seiner  Reiterei  den  Böotern  bei  weitem 
überlegen  war,  eine  Schlacht  liefern.  Als  aber  die  mit  ihaeii  verbüii<? 
^Bten^Tbeisi^er  sie  ?erUes8en,  und  ^  AlJieiier  md.  andere  BoB4f^0er^ 
MW«  «r  te  F«MeB 'itiBimy  Mn^  a^  f  rotiiat  in  bdotiiF 
idkta  Ifltgper  wir ^  entecUosiep  tkli  die  OSoftHiAai:» friiM  tcUMfi^ 
Uma  McUo«»  wob«  li«  ^  AmmlmAMmA,  fidfiAtig 
AUmtfr«!  geplagt  wiieD^  d€r  lUi  eaMi  ^6Uig ImSdikMllIni 
«iBichtoaf  ,  40  4m§  ISr  4»e  Thebicr,  4m»  4w  LthmMWiittd  iMmj 
alle  Bettung: Mrlmi  ichien^''^).  Jt  grosser  dij».  Notfi  Wir»  wm  M» 
nnentbihrlicher  war  Epaminondas:  die  Soldaten  ernannten  ihn  zuii| 
Feidherm  und  gern  traten  die  Bootarchen  ihm  ihre  SteUe  abw  '  Sein 
Name  ermuthigte  sogleich  die  bedrängten  Laudslente;  indem  er  selbst 
die  Reiterei  und  die  leichten  Truppen  führte  und  den  Nachtrappi 
deckte,  brachte  er  die  Phalanx  wieder  in  Ordnung^  wusste  so  zu  ma- 
nöuvriren,  dass  die  Seiten  und  der  Rücken  gedeckt  war,  und  diet 
Feinde  zogen  ab,  als  sie  den  schlagfertigen  und  wohlgefiihrten  The- 
bäern  bei  ihrer  Heinikehr  nichts  anhaben  konnten  ®^).  In  Thebä  wur- 
den die  ungeschickten  Böotarchen  jeder  mit  10,000  Drachmen  be- 
strafte^), und  Epaminondas  von  neuem  e^),  wie  es  scheint,  nach 
Thessalien  mit  Ueeresmacht  geschickt.  Sein  Name  allein  schon  jagte 
den  Feinden  Fprcht  ein ,  und  seine  Geschicklichkeit  wie  ^eine  Recht« 
KddieH  cHrarb.  üun'  hi  TheMijSen  »adbtt  viele  Bandesgenossei^^*)^  W 
dai»  ei^  hd  dm  M£|Ue  fut  gam-  Tlyia»li<aw,  Ymtm«tmkm  war^ 
der  Tyrann  werde  gaas  fcmiehlM  werden.  0a  indest  Kpaiaiaeiiiai 
dte  nraaiaailiil  dm  Aknmdn§  kannte,  ao  aog  er  bcImb  Mann  dh 
Bettnngdes  Freundes  vors  den  Crcsandlen  .des  Tyrannen  bewilligte 
tir  idf  ^SO.Tage  Waflfenndie  Ar  .<Ke  Aai^efi»^'  dei  Mepidaa  mid 


Grund  der  Unzufriedenheit  mi€  Epaminondas  72.  Nep.  Vit  Epam.  7,  1  so. 
63)  Wahrscheinlich   bezieht  sich   hierauf  die  Anekdote   bei  PLaiarck- 
(Apoplith.  Bp«i;:i7^yol.  II.  p;  öa  sq.>,  'EkA  'AUiwdQOP  tqv  ^aiwß 
i«iPfnpnar  nol^ßtoit  ovc«  0r}palmv  UdTjvetioi  tptXov  iTcoi-^jaonin  ifmL  mH^ 
fuexov ,  v'jcoexofievov  avtolg  rffum^oXiov  xijv  ^ivav  y.QtSv  mvtov  nagi^Biv. 
r^Uiis  de,  ignj  6  'Enaßivajvdag,  ^ka  Tcgoi-na  TtuQe^fisv  'Adijvaioig  im 
tm^^d  mvta'  t^v  yaq  x'^Q"^  cevrmv  re/tiov/LiCv «  nolvng^funmci» 
cf.  Demotth.  in  Aristocr.  p.  660.  Plat  Vk,  Pel»  31  «Hb.    » «i>'  i*  ^ 
sahlt  Diodor  (XV.,  71.):  kürzer  Plut.  Vit.  Pel.  29.    An  seni  resp. 
27  Vol.  V.  p.  49  sq.    Paus.  IX.  ,15,2.   Nep.  Vit.  Epam.  7  pr.  65) 
S.  besonders  Plat.  An  seni  1.  I.  Diodor.  1.  L  oL  Pdvaen.  8trat.  II« ,  3^ 
Id.      66)  Pbt.  VH.  Pelop.  29  pr.  IHadmr.  1.  L      67)  PItit.  VH. 
1.  I.  'Ena/uvmvdotv  fistci  dvvufisag  dniaTStXctv.       68)  Während  man 
Epaminondas  achtete,  scheinen  die  Thebäer  damals  schon  in  Thessalien' 
verhaMt  gewesen  s(i  sein.  Isocr.  Philipp.  &3w  •  OmwUnv  iroü^^r  lUi- 


* 
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lünenia^,  und  kehrte  mit  diesen  nach  Hause  zurück**),  Olymp,  103, 
1.  In  diesem  Jahre  wurde  Orchomenos  von  den  Thebäern  gänzlich 
zerstört,  während  Pelopidas  und  Epaminonda»  in  Thessalien  abwe- 
send waren,  welche  eine  solclte  Grausamkeit  nicht  würden  geduldet 
haben  ^^).  •        ....        .  :  » 

Unterdeilleii  ImM  Thebst  viel  tob  seinein  Einflüsse  im  Felo^ 
-  poHM  t«riaM.    i»  im-AickMthf  mgfhdtM  ^üt  Macht  der  Lake* 
Jtaiaiiici  $tkßnAm  war»  «nMdit«  &m  VtriMigCB  naa  ScUMtitäii- 
«gkeit,  vm4  tMn^bnt  M^iam  JMl&ngigkeit;  die  idboa  -M 
Spriebmite  basdfoweü  tie,  angeftdcrt  Vob  dem 

MiMf  11  iigltmi  LglMMMtef»  lidi  top  dear  Tliebäcni  loMiagea 
«ii        tigmk  BtgmMim  au  ontiato?*).   XeDOj^nm  gWbt  oaa 
iSmm  IMerblick  f«a  dar  kanea  Ariiltia  dtr  Aiicider  nadi  der 
Bockkelur  des  fepaoMiioDdas  von  Korialli  O^ptf»  108;  4  im  HeiMe^ 
vrodarch  sie  zugleich  mit  den  Thebäern nad  Bleiern  a^erfideo^' 
indem  jeae  ihm  Uwe  Hegemonie  im  Peloponnes  beaeidet  haben 
sollen,  diese  aber  iber  Beeinträchtigung  ihias  Gebietes  durch  dia. 
Arkader  ungehalten  waren.   Indem  ia  dmideker  gegw  die  Lakedäme» 
Hier  Verbündeten  mit  einander  gespannt  waren,  kam  der  Abydeaer 
PbiUskoä  im  Auftrage  des  persischen  Satrapen  Ariobarzane» ,  nm' 
Frieden  zu  stiften,  mit  grossen  Geldsummen  iii  Delphö  an.  Hier 
kam  ein  Congress  zwischen  den  Thebäern  und  ihren  Bundesgenossen 
und  zwischen  den  Lakedämnniern  zu  Stande :  da  aber  die  ThebäeP 
die  Selbstständigkeit   Messeniens   nicht  aufgeben  wollten,  so  zog 
Philiskos,  obgleich  selbst  die  Bundesgenossen  der  Lakedämonier,  um^ 
Bjnhe  zu  haben,  diese  Hanptbedingung  der  Thebäer,  wie  es  scheint/ 
Mch  gefallen  Hessen*),  viele  Söldner  zusammen,  um  den  Lakcdä- 
moniem  beizustehen  ^■^) ,  nach  Diotlor  '^^)  2000  Mann  auserlesener 
Truppen,  welchen  er  den  Sold  vorausgab  und  darauf  nach  Asien 
aurückkehrte.    Da  Xenophon  '^^)  zugleich  mit  diesen  Maassregelq  die 
Ankunft  des  zweiten  Hülfscorps  von  Dionysios  setzt,  welches  in  dem 
SaaMMT  Olymp,  ^^-i.  unter  Kissidas  den  Spartanern  beSsfand,  and 

'»>  •  '      •       ^      .:  /   f  '     .     .»  .  .  /  .:  I ■   .  •  .  /  i  1» 

-  -       -     -■  .  •    '  .     "        .    «  •  /     ■  » 

'      •      •  •      :  ■  • 

•   ■ '        .  .     '  •  •        *  ■  ■ 

Ta5ovXovff#cet.       69)  Besonders  Flut.  Vit.  Pejop.  2©.    Pausaii.  I3t.,  15, 
2.  Nep.  Vit.  Pel.  5,  2,   Diodor.  XV.,  75  nennt  den  Epaminondas  nicht 
nan^entlich.      70)  Pausan.  IX.,  15,  3.   Plutarch.  Comp.  Pel.  et  M^irc' 
1.  ^Diodor.  XV.,  79.  c.  not.  Wessel,  p.  65  ,  30.   Müller»  Orchom.' 

4^  f.  71)  '49*a9ag  fu^ov/utme  'Zenob.  Pr»r*.  II. ,  &9  c. '  not. 
Schneiden,  p.  47  sq.  Memek.  Hist.  Crit.  Com.'  Gr.  p.  1(12  Sq.  72) 
Xcnoph.Hell.  yn.,  1,  23  sqq.  Diodor.  XV.,  67.       73)  Tsobrat.  PliUia|»/ 

74>  Xenoplit^Ä:TOM'r,.27.      7i5)  Xt.,  TO.  ij^b^ir  AnobAWü-« 

nes  und  Philiskos  s.  Demosth.  in  Aristocr.  p.  666  sq.  c.  not.  Taylori/ 
p.  687  extr.  c.  Ulpiano.  Polyaen.  Strat.  VIT.,  26.   Nep.  Vit.  Datam.  2,; 
6.  5,  6.  10,  1  (cf.  Polyaen.  VII.,  29,  L).  Vit.  Timoth.  1,  3.  Dio- 
dor. 1,90.      76)  HtH.- tu. ,  I,  ^^  iUtfl^  n^niiipipi,^ 
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da  die  Athener  lieber  in  Thessalien  Krieg  gegen  die  Booter  (uhrea 
wollen,  als  im  Peloponnes,  so  kann  nur  an  die  Zeit  gedacht  wer* 
den,  wo  Pelopidas  von  Alexandros  gefangen  genommen  war  und 
die  Thebäer  den  vergeblichen  Feldzug  nach  Thessalien  unternahmen 
Olymp.  102)  4  im  Frühling.  la  den  Sommer  geboren  die  Unter- 
■Bhüiiiigcn  des  ArcWaBos  und  dar  Hülfttcoppen  def .  Dioojsiosy 
lad  wU  diese  im  HeriMle  Olymp«.  108»  1  wimkikthiw.wid  waa  de» 
MeneBiefii  eiageieWonc«  wmo,  to.  befreit  dvMlkm  ämMm^H 
und  besiegt  nnt  OmeB  (denn  ansdriicUioh  «evden  di«  Kidten^^  es- 
nilint)  in  der  Ebene  nniMben  Hidee  iad  Bntre«on,  die  ata  din 
Mckkehr  nedi  Lnkonien  aperrenden  vereinigten  Arkader  und  Ar- 
geier in  der  sogenannten  thranenlosen  Schlacht  ^^)*  üeber  diese 
Niederlage  sollen  nach  Xenophon's  iniiawQUender  Bemerkung  die 
Tbebaer  und  Eleier  fast  eine  ebenso  grosse  Freude  virie  die  Lakedär 
monier  gehabt  haben:  nichts  desto  weniger  finden  wir  die  Bundes-^ 
genossen  mit  dem  Gesandton  der  Thebäer  am  persischen  Hofe  und 
auch  bald  darauf,  im  Sommer  Olymp.  103,  bei  dem  Einfalle 
des  Epaminondas  in  Achaia  mit  den  Thebäern  verbunden,  und 
selbst  wenn  man  dem  Xenophon  Glauben  schenkt,  dass  Lykomedes 
nnd  andre  zuweilen  sich  den  Forderungen  Thebä's  widersetzten,  so 
bestand  der  Bund  doch  noch  fort.  Uns  berührte  zunächst  die  Ge^ 
aandtschaft  nach  Persien,  welche  von  den  Thebäern  Pelopidas,  An- 
IbAoi  YOtt  den  Arkadeniy  der  Eleier  Archidamos  und  ein  Argeier 
nteraaluneny  ^dl  did  Lakediownier  Botbykles  dabin  gesohtcLt  batr. 
Im;  nennr  denn  auch  die  Athener  Ijenagoras  nnd  Iieqn'  «baandtea 
Sn  Nopidas  (ne^  Plntarcli«^)  aiit  linerfes)  Ge^ye^ter  m,  an 
Ml  dfo  Befteiang  desselben  ans  der  Haft  an'  Pbera  atw^  giekhaa»* 
4gadt  dem  Siege  dee  IrdMaMa»  der  nack  Xens^^*')  viel  Ein- 
ima  nnf  die  BeaddnMe  des  Königs  üble.  Ssne  EnOibipig"')  Ut 
ZengniM  geoqg  fir  aeina  aiediign  Genywang,  «iid  wcidift  wMüfk 


77)  Xenoph.  Hell.  VU^  1,  31.  Plut.  Vit.  Ages.  33.  78)  Xenopb. 
Hell.  VII.,  1,  29  sqq.  Diodor.  XV.,  72.  Plutarch.  Vit.  Ages.  33.  Zenob. 
ProT.  1,  28.  Diogen.  Pror.  I.,  53  c.  not.  Leutsch.  p.  189.       79)  Hell. 

33.  60)  Xenoph.  HelL  VII.,  1,  33.  üeber  Timagoras'  Ver- 
rath  s.  aassar  Xenapbon  (U  L  M.  38.)  too  den  Tialsai  Stelen  t  DemoaÄ« 
de  f.  leg.  p.  350  extr.  383.  400  eztr.  c.  schol.  (wo  die  Dauer  der  Ge^ 
»andt.schaft  von  4  Jahren  auffällig  ist  und  Demosthenes  roemt  gewiss  frü- 
here gemeinschaftliche  Gesandtschaften).  Ulpiaa.  ad  or,  de  f.  leg.  p.  419, 
31  R.'ad  Tifbn  fyei  ttSp  n^tcßwigap  ä%iy6m»  Atbenae.  IT.  p.  48  E. 
VI. ,  251  B.  c.  not  Schweigh.  et  Add.  p.  437.  Suidas  s.  v.  Vol.  III.  p. 
469.  Maxim.  Tyr.  p.  279.  Valer.  Max.  VI. ,  3  Ext.  2.  Plutarch.  Vit. 
Artax.  22.  Vit.  Pelop.  30,  ans  welcher  Stelle  klar  ist,  dass  die  Athe- 
wm  wm  danan  die  Bestechlichkeit  und  die  andere  Niedrigkeit  des  Timago- 
ras  straften,  weil  sie  aber  die  Vortheile  des  pelopidas  angebalten  waren« 
81)  Vit.  Artax.  22.  Ebenderselbe  schreibt  (lUip.  ger.  pr.  26  Vol.  V.  p. 
MO) :  läfißavt  8h  xal  d/xi^g  avvtqyov  xal  npso  ßeiag  %  o  ivcov  6 
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im-  Buckjkht  auf  Pelopidas  voii  »Ddern  BeH^hteii  ab.  '  Dass  dieser 

ODC  höchst  ehreiivolle  Rolle  Fpielte,  sagt  .sowohl  Plutarch®*)  and 
atich  Diodor**^)  schreibt  nur  Rühmliches;  und  während  Xpnophon 
die  Thehäer  und  Pelopidas  zu  besciiiitipfeo  glaubte,  hat  er  sich 
selbst  belleckt  j;  uöd  fuT  urtheilsnihige  Leser  werden  nie  genug  Worte 
gemacht  werden  können,  um  seine  Geoieiiiheit  in  der  Darstellung, 
nsnienlllch  des  Siegeslaufs  der  Thebäer,  mL  bemänteln.  Der  König 
bestätigte  die  Vorschläge  des  Pelopidus,  dass  jeder  StaÄt  von  Hellas 
frei ,  dass  Messene  selbstständig  sein  und  dass  Thebä  und  Persien 
für  alte  Bündner  gelten  sollten*^)*  .  Begleitet  von  einem  persischen 
Gesandten»^)  keKrte^  PdepIdM.  JUMh  Tktklk  aorßck,  mid  liier  in  ei» 
fler  TtnHnMitong  der  9naid€sgeiio«€B,  ▼erlAagtett  die  Tbette,  da« 
Könige -lad;  ttuMD'  anf-dieae  Bedingungen  m  aAmowai  wAkuttwM^, 
Um  «ad«r  i».  TMI»  n^fk  Xmofbtm^  die.BoadesgenoweB  des  The* 
I8Ml  did  üagtMna  — g<a»Mjen,  nodi  erfttidilaii  ca  die  an  den  eiiiiM 
i^jbMm  Staaten  gasdiaktep  ■Gasaadtea  ^  data  diaatr  - Mut.  Yattnginft 
dan  Perserkokiige  aogenonMttei| 'WQidia. 

Da  die  Verhandhingen  sich  zerschlagen  hatten,  so  fiel  Epamk 
Bondas,'.  einer  der  Böotarcheq;  für  Olymp.  103,  in  Acbaia  ein/ 
nachdem  vorher  Peisias,  der  Strateg  der  Ärgeier,  auf  seinen  Wunsch 
Oneiön  bei  der  Nachlässigkeit  der  die  Wacht  habenden,  Naukl^ 
des  Anführers  der  lakedäiBonisclien  Söldner  iind  Timoroachos  des 
Atheners ,  besetzt  liatte^  indem  er  mit  2000  Hoplften  Nacht»  des 
Hügels  oberhalb  Kenchreä,  auf  7  Tage  verproviantirt ,  sich  bemächi 
ügte.  In  dieserüFrist  pa?siiten  die  Thebäer  Oneion  und  fämmtli- 
ehe  Bundesgenossen  unter  der  Fiihrnn<;  tles  Epaminondas  unterwar- 
fen Achaia®^).  Die  cbronplogische  l'ulge  ist  nach  Xenophoii  be-* 
stimitit,  welcher  diese  l^xpedition  nach,  der  persischen  Gesandtschaft 
setat,  ottd  Epaitt^ioqiidiiif  war  g^^dcr  für  die«e«  Amts|abr  zum  Böotf 
tarchen  amHUilt  Worte)  wie  ea^a^kaBt,  wett-aeine  yn^ecaekdiMH 
gen  km  ^i^AmMinmmMei»'  pilgciiii>ilbci»iiffdfert  mfdan.f  Ibfl»n 
ftUa  in  da»*  SmmH  0lynfM,  tOS,  i  iSllt..dtr  T^d  dat  Pdafttd«^ 
dl  anak  I^i^  *f )  P^idaa.  wir  .anl  QdtgeiMli^iMrtata/  nck  W 

.vie  Flnw 

kM^^)  schreibt,  die  Thessaler  den.  Pdi»pidM/glaick-miMfeai%ad 
von  der  Gesandtschaft  zurückgekehrt  war,  sich  zam  fidUkattn  auaii 
baten.    Alexandrps  h#tte  ;vyieder  <v^alttbätigkeiten  verübt , 
namentlick  die  Phthioter,  Acbäar  and  Magneter  mit  i mnrif  Bniatrniiii 

8#)  m  Pelop.  30  sq.^  Vit.  Artax.  «.      85)  Diodor.  XV.,  »; 

86) '  Phtt..iVjlt  Pelop.  30.  avtov^ftovg  fikp  slym  to«; '*£|li|iMig ,  oi%tta9cci 

ai  XiaUkpb.  Hell.  VIL  1  j  86.  Nep.  Vit.  Pelop.  4 ,  3.  quo  Me-euo 
tMvA  Htmum^twr,  kgtttU9  in  Pertag  est  profeetut.   Diö4«ik  .Xl^, 

87)  .  Xenophi  .Hall,  ;VIT.,  1,  39.  Diodor.  XV.,  76.  88)  X«ioph.  Hell; 
VIL.  1,  41  sq.      89)  Vit.  Pelop.  5,  2.       90)  -Vit:  Pelop.  31:  ttvv^ 
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■gcgan  teTortnigi^t)^  ond  Pelcfidw  selbst  scbeiot  die  1%^ 
jalq?  bemgt»'  io  Iwrfiep ,  ihn  zu  nifeti,  oml  die  Thebäer  ±u  diesem 
Feldzuge  venriMit  si«  habeo^s).  Man  bewittgto  ifam  7000  Mann 
da  aber  kakz  yor  seinem  Aiiszuge'  eine  SonneafiisliemiM  ainteat  mA, 
^  Vnippa»  #ü  als  eine  scbUonne  Vorbedeutung  nahnieD^  t^iMlie 
«  elbe  so  grosse  Macbt  nicht  ins  Unglück  stürzen,  sondefn  zog 
allein  mit  300  freiwilligen  Reitern  und  mit  Söldnern  gegen  den 
Willen  der  Wahrsager  ins  Feld^*).    Zu  einer  Zeit  f!l?f>,  wo  die 
Athener  den  phenii^chen  Tyrannen  m  Erz  aiifstplUen  und  von  ihm 
sich  rültern  Hessen,  wo   d\e  Lakedämonier  dem  syrakusiscben  Dio» 
nysios  Feldherrn  und  Katligeber  sandten ,  wnütc  Pelopidas  den  eh- 
renvollen Auftriif;,  die  Thessaler  von  ihrem  Qualer  zu  befreien,  nicht 
wegen  dieses  Zeichens  aufschieben,  zumal   da  schon  damals  in  der 
Familie  des  Alcxandro.s  Zwietracht  keimte'*'^).    In  Pharsalos  versam- 
melte er  die  Thessaler  nud  führte  sie  gleich  gegen  Alexaadros,  der, 
da  die  Macht  des  Pelrpi das  nicht  gross  war,  mit  mehr  als  der  dop- 
peUeu  Zahl  Hopliteu  (nach  Diodor^)  tiber  20,0ü0)  bei  dem  The^ 
tideioQ  auf  ihn  stiess.    Namentlich  war  die  Besatzung  der  Hügel, 
yrelche  zwischen  ihnen  bei  Kynoskephalä  sich  erhoben,  von.  Wich- 
H^teit.,  Bsd  beÜe  Tbdle  sucbten  sich  derselben  zu  bemdatM» 
mbmd  .4ie  B«HeMl       Tbeeaalet  ^Ifte  IMIfehib  in  die  Mncbl 
■oUng  md  in  die*  BbeMf  ^n»fblgte>  kuMleiv  aocb  die  MefSiUm  dw 
VcUtafe»  weUitt  saemt  jeiie^  Hu^^  «iagtiDOfliflKfe  UHdHH^  Mta  aa^ 
iMllMv^  'Ut  Belapidaa  aeibel;  sieh  an 'di«  Spitise  dav  Stfiimarfett 
•tetttey'iioii  mdi  ^n  paar  vergebtidieft  yersock#D^  initieisf&tat'fDii 
wUgtUiite  Beiterd,  dia  SölMen  M  Alewidm  m  tfam 
fwtb«ll»fttn  StfeUang  bringt«.  ^IBBkmä  Jetet  PdapMM  M 
Höhe  aas  die  ,  wenn  aoch  ndd^  Midkt  i«  die  Fliebt  geaddag»- 
nen,  aber  docb  sdion  in  Unordnung  gdbiBciUen^  Lhiien  der  Feinila 
fiberbliolrtay  anchte  sein  Auge  Alexattdroi  seNMil^  nn^  ^  er  diami 
mi  dem  rechten  Flügel '^späht  hatte,  dfing  er  auf  ihn  ungestüm 
ein  ud  forderte  ihn  nni  Zweikampf  heraus.    Als  der  Tyrann  sieb 
hinter  seinen  Söldnern  versteckte,  stürzte  Pelopidas  auf  diese  los, 
wobei  er,  nach  tapferm  Angriffe,  von  den  Laifzen  derselben  durch- 
bohrt wurde.    Zu  spät  kamen  ihm  die  Seinigen  von  den  Hügeln 
zu  Hülfe,  aber  von  der  Reiterei  unterstützt ,   schlugen  sie  die  Pha- 
lanx völlig  in  die  Flocht  und  ober  dOOO  Leichen  derselben  deckten 
die  Ebene  97). 

Mit  Recht  behauptet  Plutarch^^),  es  sei  nicht  zu  verwundern, 
dass  die  anwesenden  Tliebäer  den  Tod  des  Pelopidas  schwer  em^ 


ulrojSßivaL  ivpa^iv  lictl  CTQnrrjyov  httXwov.  •  91)  Plnt,  I.  1.  Dio^or. 
XV.,  80,  welcher  namentlich  sagt,  dass  durch  die  Besiegung  des  Aiexan«« 
dm  die  Phthloter,  A^aer  unS  Magneter  an  die  BSoter  g^faHan  jMialK 
cf.  Plut.  1. 1.  35.      92)  Nep.  Vit.  Fei.  5,  2.      M)  Fiot^  ai'DMU  I.  1. 

94)  Phit.  L  1.  Auf  diesen  Feldzug  beziehe  ich  Polysen.  SlbnA,  H«,  4,  2. 

95)  PlaU  1. 1.  96)  L.  1.  97)  Plut.  et  öiodor.  I.  I.  Nepos  Vit.  Pcl. 
&r  i.      98)  Pkfc.  Vk.  Pel  33.  Kürzer  fi^MS  (Vk.  PeL5,  5.);  omaet 
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Om  ihm  Vmtf  «od  BMkt  od  Ulw  Jtte  Tugend 
:  cb  ncT  Httkm  Bewtis  ite  ftr  die  TrtfflMUMlt  d« 
GclUkM  gab  «HKKdm  IbtoihimBgMMi  BhmidMraleB  die  » 
gdwBclwIH  — d  hdOgt  Tmuit' der  Thtw^iy,  I»MaidyiteMl» 
Im  di»  Qt|wiwBrtiyB  Une  Waffeir  äbgdegt  «der  d»  Bmm  «bid- 
ibMl  oder' ilce  WAadcn  aidi  Terbundeo  haben,  nachdem  nefiMdi 
4tm  Tode  erhalten  hatten,  bis  sie  im  Waflcnschmucke  nocb 
wann  von  der  Schlacht  mit  den  eben  emmgeiimi  Trapfif  deii 
Leichnam  bekränzt  hatten :  auch  aoilen  sie  die  Rone  geschoraiy  tUk 
aidhit  4m  Haar  abgeschnitten  iM  viele  in  Ikmm  Zekmi  weder 
Feqer  angezündet  noch  Speise  fioossen  haben ,  und  ehie  solche 
TVaoer  und  Mathlosigkeit  soll  im  ganzen  Lager  gewesen  sein,  ab 
ob  sie  nicht  glänzend  gesiegt  hätten,  sondern  von  Alexandros  unter- 
jocht wären.  Zur  Bestattung  des  Pelopidas  aber  brachten  auf  die 
Kunde  von  seinem  Tode  alle  Beamten  und  mit  ihnen  Epheben  und 
Knaben  und  Priester  goldoe  Kränze,  Waflfenrüstungen  und  Tro- 
päen;  und  die  ältesten  der  Thessaler  erbaten  sich  bei  den  The- 
bäern  die  Ehre,  den  Todten  selbst  zu  beerdigen,  indem  einer  der- 
selben etwa  so  sprach :  „Bundesgenossen ,  wir  bitten  Euch  bei  dem 
ungeheuren  Verluste  um  eine  Gunst,  die  uns  zur  Ehre  und  zum 
Tröste  gereicht;  denn  nicht  mehr  können  wir  ihn  den  lebenden  ge- 
leiten oder  dem  empfindenden  die  gebührende  Ehre  erweisen:  aber 
wenn  wir  den  Leichnam  berühren  und  ihn  selbst  schmücken  und 
be:jtatten  dürfen,  so  werdet  Ihr  uns  vieUdckt  glauben ,  dass  der 
▼erlust  für  die  Thessaler  grösser  ist  als  für  die  Thebäer.  Denn 
ttr  UM  aar  ^tinm  gtiem  ^MUmm  vmlfraiy  wir  abei  legleicli  eiv> 
BCB  tolcbcB  mid  iiodi  die  Unabhängigkeit  aamefdem:  deM  ^  dir« 
te  ivir  W8g«n,  eidco  WIkm  wim  Eimk  aa  «MteD,  da.idr  dieeaa 
aidt  znräclupebett  kSnnenf  ^  80  bestatteCca  deaa  na^  dem  2Sng»» 
eftadiAea  &  IMto  dir 'Tbessaler  dea  tteilM«  Tbeil  die 
PldopliM;  AMdito  jejftci  MIe  noch  littga  bcT'd«!  Thesibt. 
Icra  ftff  aad  ite  e&itea  fta  üb  acftiea  Kiadera,'  wddie  aa^.  Chuft* 
bezeogoageip  ;  überhäuft  mrden,  sein  Name  aber  und  aeia  .Bahm 
lebt  heute  noch  ond  wird  ewig  leben ,  un4  Bu^  Recht  bat  tehoa 
Polyhios^*)  in  Bezug  auf  Pelopidas  und  seinen  noch  grössem  Freund 
gesagt,  dass  mit  diesen  beiden  Ttiebens  Macht  entstand,  wacba  «ad 
▼erfiel,.  I)ea  ^piessalern  indess  .imt  Pelopidas  nicht  nur  wifaread 
seines  Lebens  ein  Schutzengel»  aondeni  (abgesehen  davon ,  daae 
Thebe  ihren  Gemahl  Alexandros  ^egen  der  Unterredungen  mit  Pe- 
lopidas ermordet  haben  soll"*^^*^)  und  so  Thessalien  von  diesem  Pei- 
niger befreite)  bn^chen  die  Thebäer  auf  die  Nachricht  f ogleidi  mit 


ThessaUae  dvitalet  interfetium  Pdopidam  coronis  mureU  et  atatuis  aenei» 
ifterosy  efnt  nilfo  agro  dommnt,  IHodor  (XV.,  81.)  reospltalirt, 
dem  er  den  Tod  des  Pelopidas  erzählt  hat,   die  Verdienste  desSilben, 
99)   VI.,  41.       400)  Plflft.  Vit.P«lqp.aS..a$.  cU  de  Isodratfii  quiferw 
tur  epistolis^ ad epiat.  6.  1.  i* 
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drot  änt!  wflicr  lilaWitas'O  iHig^oii  fvMIticht  ireii  £pMiiiHMiu 
4m  Bock  nidit  m'  AcMa  nicbgckcihit  war),  und  zwang««  Ilm 
dofch  einen  Bweitcn  Siflg^  dir  üm  völüg  zu  Grunde  flclililiii  -gttMi 
TJivmiHB  freiznrrrben,  aus  alles  Städten  die  Besat/nngt»  sb  zie^ 
teo^'Sich  mit  Pherä  zu  begnügen  und  als  B^ndespflichtiger  zu  fol- 
ifM)  w»kHi  sie  verlangten^);  und  so  finden  wir  ein  Hülfscorps  def 
AkarMwiiy  bei  den  ktelcn  £iii£itt  de«  Epaomoodai  In  den  PibIou 
penn?s«). 

So  endigte  also  Pelopidas  sein  thrttenrciche«!  Leben  Olymp.  103, 
1  zn  Ende  oder  2  in  Anfang,  wenn  sich  nicht  etwa  der  Krieg  in 
Thessalien  bis  in  den  Frühling'  verzog,  nicht  aber  \Tie  Diodor  ^) 
will  Olymp.  104,  1  unter  Timokrates.  Wenn  derselbe^)  gleichzei- 
tig mit  dem  Tode  des  Pelopidas  die  Usurj)ation  d(  s  Klearchos  in 
Herakleia  setzt,  so  kann  das  in  unsern  ch onolonrischcn  Be^timbiun' 
gen  nichts  än^^rn^).  Seit  der  Befreiung  der  Kadm^a  (wenigstens 
wenn  iman  die  wenigen  Tage  gleich  nach  der  Befreiung  besonders 
rechnet)  war  das  13.  Amtsjahr,  und  ^\\r  wissen,  dass  Pelopidas  iiy 
der  13.  Bootarchie  starb,  was  sehr  gut  passt,  wenn  Plutarcb-,  unler 
dea  13  BöolarcbieB  andi  die  Führung  der  heiligen  Schaar ,  nament« 
fieb  Jm  Mt«iidier  Schlacbt  bei  Leuktra,  mit  eiiireicfaiietc,  wie  die 
^i§ibe  des/:]>Mor  ii^diitciiefadicli'' mMfat*).  JZoni  beüsem  Ueber- 
Ifitfce  fiigc  leb  «ine  cbronobgisd»  TeMlendeH'fliHnplbegebcDbeilv 
Im  Leben  de«  Febpidw  nneb  nniem  BeAattungen  bei^    .  . :  -  -.A 

«  <  »  •  4  VI  V 

f«  •  "      .  • 

,  .  •  •  • 

Olymp,  98  a 
m  Epdk 

S9,  1 

100,  2 

um  die  win- 
*|ter]iche  Son-. 
.  neuwehde 
'  ftn  FilftKog 

-  ■  leo,  f 


PdöpiflM  'iind  EpaaMOondu  iMbtcn  .Men.  Ageslpo^ 
-   Ii«  bei  'MaoliMbd  '..»t-  :  . 

nwbidu  nimdit  ifinc  Knim^.  PdopMn  wtAmuKG 

♦ ' .  - 

Pelopidas  befreit  Theba.    Bald  darauf .  fallt  Kleom- 
brotos  ohne  Erfolg  in  Böotien  ein  ,  und  la8a|}.Jä|d^ 
'   drUs  alft  Harnny^cy  ip  Xbesp^  zoriick«; 

SphodriaB* '  vergelifidier '  Teüiac|t  «dl",  ätil  Pti^ensl' 

B&ndnfsfl  Atb^  mlt  Tfibeba.  '  V  ; 
Entet  'PeiaiEng  des  Agc^Üiiöi  über '  Jen^  JSäth&too« 
Ueber  Kynoske^halS  df^^  er  bii»  .Tbebä. '  Cha- 
brituf  binddirt 'ibn  an  bedeotebdeil' VoHbeS^;  Ag/ 
ms8t  PbjBbtdsB  in  üiesf^il  «or&ck. 
Zweiter  Feldzug  des  Agesilaos  über  den^KilbSroil 
nach  Skoloff  nnd  Tanagta.    Pelojpidas  encUSgt 


*)  Einen  Bootarchen  Malgis  kennen  wir  schon  aus  der  Schlacht  bei 
Iiealctra.   S.  oben  N.  22a 

1)  Flut.  Vit.  Pelop.  35.  Diodor.  XV^  80.  2)  Xenoph.  Hell.  VIT  , 
5,  4.  3>  L.  1.  4)  XV.,  81  extr.  5)  V.  de  Isocratis  «mi  fertiur 
TpUtolb,  ad  epist.  7.      6)  S.  oben  N.  340. 
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Olymp.  100,  4 
im  Früliiiiig 

^    101,  1 

im  Uerbit 

101,  2 
in  FjriUiliiig 

101,  S 
Wlater 


—  101»  I 

lOn  4 
im  5.  Mpnat 

—  102,  1 

Wintersende 


—    102,  2 
itt  Aniiuig 


Uerbü 

Frühling 

—     102,  8 
Herbst 


—    102,  3 
In 


den  Panthodas.  Treffen  l>ei  Theba,  .XMtMi 
hülft  dien  Tbebäem.  .  Ag,  kek^t  über  The^ia»  Ki- 
tliäroB  und  Megara  nach  Hanse  ztrück.  Unter- 
wegs ^kttiikt  «r«  —  Oreot  toaml  an  die  Xh»« 

baer. 

Kleombrotos  wird  am  Ein il ringen  in  Bootien  durch 
die  Thebäer  und  Athener  verhindertt    Sieg  deft 

CharoD  in  einer  Reiterschlacht. 

Cbahrias  besiegt  den  Pollis  bei  Naxos.  —  Sieg  def 
Felopitias  bei  Tepyra.  —  Timotheos  beonrubigt 
die  Kiiiiten  des  Foli^natt.  Sieg  rimalhfin  km 
Alyzia. — 

Ganz  Böotien  ist  sciion  von  den  Thebäern  nnterwof«- 
fen;  sie  greifen  Pbokis  an,  «MOS  sie  dorch Uioa« 
bfotoa  ferlriebeu  werden. 

FriedeamBterhandlungen  zwischen  Athen  und  Lake- 
dämon.   Timotheos  wird  zurQckgenifen^  plondart 

Zakvnthf^s:  darum  neuer  Krieg. 

Platäa  zer&türt  und  bald  darauf  Thcspiä, 

TiflAotbeos  irieder  Fddter ;  bei  ilm  thebäifldie  Trierea. 
Timo^eiM  abgesetzt;  an  seine  Siielle  kommt  IpU» 
krates  und  seine  KoUegjBoCMbliaf  OBd  Kal&itiatot. 

Kleombrotos  bei  Chäroneia;  Epaminondas  besetzt  die 
Passe  bei  Koroneia.  Ki.  j^eht  durch  Phokis  nacli 
Kreijsiä  (Cbareas  beiAmbrysos  er^lagen,  12  büo- 
tisciie  Trieren  genoniroeoji. ,  JSJL  dcingt  in  BöotieB 

ma»  VYaffenslUUtand. 

Gaiiigress  zu  Sparta,  lipatiinondas,  Kallistratos.  Laad» 
£nede  mit  Ausnahme  von  Tbebä.  Kieooibrotos  ge» 
gen  Tbebä  geschickt  waA  ijdudvnoa  seht  den 
Kleombrotos  zu  HiUe« 

Schlacht  bei  Leuktra,  wo  Pelopidaf  Fihrcr  der  M- 
Hgea  Schaar  ist«  —  Zentoruig  von  Keressos,  Un* 
terwerfnng  von  Orchomenos,  Verträge  But  des 

Phokeern,  Lokrern,  Aetolero» 
Grund  zu  Megalopoiit  gelegt 
lason  ermordet. 

Verhandlungen  swischen  Lakedämon  und  Athco« 

Agesilaos  zieht  gegen  die  verbnndetea  Aikadcf)  Ar- 
geier, Eleer. 

BündniM  der  Thebier  und  Peloponnesier* 

Aakaall  dtip  Tkebaer  ia  dem  Petapeaaea»  Bewdi 
Ter  Sparta,  Wkdefbeiatellaag  MeiMBe*«« 
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Oljniip«102,  i 


102,  4 


102,  4 
103^  1 


103,  1 
in  Winter 

im  Friibliog 


103,  2 


Rückkehr  des  böotlschen  Heers  nacii  TlilUi  SB  Sa4e 

des  vierten  böotischcn  Mnnat?. 

Alexandros  von  Fberä.  Machthaber  der  Xibosaier 
Zweiter  Einfall  der  Th.  in  den  Peloponnes  nnter 

Epaminoodas.   Cliabruifl.   Erste  Hälfe  jde$  DioDjr« 

sioi  I. 

Darauf  Aristeia  der  Arkader. 

Zugleich  mit  E{)amiirornl;is  zieht  Pelopidas  nach 

Thessalien  und  Makedonien  (Aiexandros  und  Pto- 

ein  aus). 

Pelopidas  und  Tsmeniag  gehen  als  Gesandte  nach 
Thessalien.  Alexandros  der  Mak.  von  Ptolenmos 
ermordet.     Pel.  nach  M«kedoi^ea.    Daränf  von 

.  Akundroi' Veti  Pberft  ^AiDgen  genoilinM»:  - 
Pliiluikw  ndit  wa  0elf»ho  J»m  Frieden  »i  eforit- 

Zug  der  Thebäer  nedi  TheiBaKeo,  nfei  Pelopidefl  xa 
befr«ieD.    AoleUet  nit  SO  Trieeen  von  Athen 
den  AlewAdroe  m  Hülfe  gesckickt. 
Affdtfdamo»  eiegt  Iii  der  tlurMiciiloaett  BcUedit 

Epaminonda«  befreit  den  PelopidsA.  Uttiaidfes  wird 
Orchomenoi' zorttdrt. 

GcBandtschaflt  des  Pelopidas  an   den  Pcrserkomg. 

Darauf  Gesandtschaft  der  Theb'aer  an  die  Bandet- 
.   genoMen  die  ^Vereidnongen  dee  Königs  in  Im- 


Pelopidas  fdllt  in  Thessalien  und  Epaminondae  in 
*  Achaia  ein.  * 

Pebpidei  «legt  und  iWlf.  - 
Zog  dar  TWtö«  mcb  TImh»M^  mi  d«  Ted 
dei  fdi'  wa  vMea,  «ad  Uoterwerfn^i  dee  Ale- 

Ä.  Faier. 


,1 
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Tili  Flavii  Ve/spasiaiii  Bomaid  imperatoris  vIta 

A  I.  Behnbrodj 


ürbf  Roma,  qimc  a  Romulo  et  Remo  fratnbiis  condtta  dicittir, 
ab  initlo  paruit  regibus,  qui  et  bellis  et  legibus  caiu  ainpiiaruiit. 
Heglbuä  expulsis  inslitntn?  coii-^ulatus  por  liruturn,  duo  coDSules 
ex.  pütriciis  creati  rtipublicae  praetuere.  Dum  respublica  continuia 
bellis  eiteruüs  i\uv<>  et  imperium  propagavit,  interna  certamina  intcr 
patricios  et  plebejos  eam  turbaruiit,  douec  utrocuic  prirs  f)aeiie  iis- 
dcm  jiiribus  frueretur.  Bella  cuiü  cxtemis  populiä  piatHipiie  cum 
Poeriis  Asi  iecjue  iiiculis  ^esta  immensa«  divitiaj  Romam  tuleruut,  sin- 
gnli  ducea  victonis  opibusque  elati  prae  ceteris  potentia  cxcelluerant, 
mores  simpiices  majorum  perd«lwiltBr|  MditItNKi  laCeime  sunt  ortae. 
CiyiUa  bella  iotcr  Mllrim  «t  MlMi^  tuialliw  a  Tiberio  ei  Caja 
GfMclio  iDoti»  CiAiliiiae  cM^ofilb  «ptine  oMendmit ,  quaenam  rei- 
foUfeae  BoMinta  caadÜSo  ImiII.  Oteiae  quideni  aHetqae  fioim 
coeperuBty  tingiil  tiri^  libarMi  amore  liMi^Bes,  qaales  facranf 
Cato,  dBeta  Mqve  Kbartatoai  labantoa  ^aMna  aUqaanKira  rast}' 
baeraat,  iad  eam  CtaMt,  Oaew  aAqae  Fanpcjas  ioipefiaai  RoauH 
aae  «Mtetii»  «faae  paana  nwnia  taai  netan  acbeai  taiataiii  am* 
plen  asti  »t»'  ae  «Kfidercnt,  umtM  reipafalkae  aolam  sopcrfiiiti 
Cnaaa  a  Parthis  iaierfecto,  PoiBpc}t>qa«  a  Caesare  devkto  et  In 
A<^}pto  foa^iaate  Hacidato,  omnis  poteatas  io  Caesareai  cessi^ 
qui  sab  notaina  perpetul  dictatoris,  regia  nomiatf  plaiiai  repudiata^ 
leaker  övitatem  moderataa  est  Bratin»  CSaaiiai,  eonua^pie  ante 
daa^  fore  ot  Ubertatem  restituere  possent,  speraatai^  boe  vanan 
esse  desiderium  haud  intelligentes ,  Caesarem  multa  variaque  moHea- 
tem  publice  necarunt.  Caesaria  caedes  iiovi  belli  civilis  initium  fait, 
reipublicdc  amici  victi  et  occisi  sunt,  Octavianus  fraudulentus ,  Cae- 
saris  Tiei>o9,  Lepidus  ignavus,  Aotoniusque  libidinosus  societatem  inter 
ge  iüierurit,  quae  mox  sublata  civitatem  discordiis  civilibus  fessam  im- 
pcrio  unius  tradidit.  Octa^ianus  sub  nomine  {irincipis,  licet  reipubli- 
cae  lormas  retineret,  civitatem  rexic.  Demi  turn  res  traiiquiüac,  bel- 
lum ea  tempest^ite  nullum,  nisi  advcrsua  Geraianos,  verso  civitatis 
statu,  nam  pami  taiitum  reliqui  erant ,  qui  rern[)ublicam  vidissent, 
nihil  us(]üam  prisci  et  integri  moris,  omucs  exula  aequalilatp ,  jussa 
pTincipiö  txspectaruot,  nulla  in  praesens  formidinc,  dum  Auguitu^i 
quo  titulo  honorifico  727  ornatai  erat,  aetate  validus,  seque  et  do- 
mum  et  uacem  susteatavit.  Tadt  aaa«  I9  3,  4.  Ceterum  ejus  privata 
irltaialiMit  hitf  aeaU  aaiaiaM  amlta  mab  arifflixerunty  diaaolnta  fiUae 
lita»  mom  filtoniai  adopUtmn  prioili  parfidfeeeoBadnraaereYiiaa 
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suDt.  Augustu8  quarto  dedipo  aano  p.  cb.  n.  et  septuagcsimo  sexfo 
aetalU  Nolae  mortem  obiit.  Privignus  Tibcrlus  rerum  potitns ,  scDa- 
tu8  igiiavia  praecipae  incitatus  rt  propria  indole  adjuLus  limendaui 
constitait  imperiuiii,  oam  füll  iutcstabilis  saevilia ,  prorupit  in  omnia 
sct'lera  ac  Ueilecora,  remoto  pudore  et  metu.  Perüt  Miseoi  octavo 
septuagesima  aetatia  nmo ,  37  p.  cb.  eumque  secutus  eat  amena 
CaGgttU  filioi  GennaBici,  quaconqae  v<ro  ratiane  patria  diaaiiiHlia. 
Onat  haaMoitatia  aenao  abjecto  cradefitateoi ,  quae  «niaMini  tamwe 
affidty  excraiit»  donee  morte  violaita  oppreafua  est  Nod  melloie 
fiifteoi^  vfjtßß  lua  «tv  qawB  naiMKad  daiiid«  atepidas.  «  pn^iiiH 
nia  iipfcrätof.  d^ctua,  pier  tredecän  anaoa  impafiain  Unm^. :  .Vaaei» 
«itinctipa  a  conjuge  Agrippln«  donainatiouem  raliipiil  NttOiM«  paa»iii|p 
lunntum»  homini  cnidelUsimo,  qualem  vix  alium  historia  novit  Qua- 
tuordecim  aooos  neqyiwimus  civitati  priMfuit  et»  aicuti  Tiberius ,  Ca- 
ligtfia  et  Claipdiaa^  •  ifii»|a  ieg^opiliaif»  4wmtiia,  intedediia.eit^ 

tn  Nerone  Cae^amm  prop^enies  defeqt,  exercitusque  abhinc  im- 
periuio  ducibus  dotiavere.  Interna  b^a  ubique  orta ,  quum  non 
raro  jjlurcs  simol  in  di^ersis  immeosi  imperii  parlibu3  prin(:i[K's  crea- 
rentiir ,  onuiia  miscuere«'  Neroni  successit  seuex  Galba,  qui  tamea« 
inox  iusidiiä  Otlionis,  cui  adoptioaem  recusaverat,  occisus  est»  Ideta 
Otbo  nunc  invaiit  imperiiim,  sed  cum  ad  Betriacum  a  Vitellio,  quem 
Germanici  exercitus  imperatorcm  tenuntiaveraut ,  vktus  esset  levi 
prpelio,.  maaus  sibi.iiitulit«  Vitellivs  imperio  potitus,  «imilis  Neror. 
iiia,  iio|aMl>a  fat^  laeaitia^rav^  io{(lu?te  el  ▼oi«ciilat&  Vetpattari 
madnx  cQplaram.'ofifitaliam-Miiytgatoi!  iWmtMa  VMKwA  oppra»> 
#1^9  Jn^^umque  BoiBa^m.'  aMfi|ilt.  .lad«  abi'liQC  Um^it9ß  usqiie 
ad-  Ifarc^  Aaraliaia»  eicepto  Dooiittaiio,.  piialii  iaipfrtfogBa..f}vitatl 
pnefuere»  qni  boqi%  legiiMM  «^ae  iaaCiliitlii  joitilia.et  hßmmMn. 

Titos  filius  Yespasiani  et  Domltillae.  et  Tad(.  bUt.  1,  10  et 
Siieten*,yeapa|..  aatiia  eat  79 4.  . p.  H.  c  tertio  CaUadaa  taun»-. 
riafi  eodem  igitur  aono,  qno  CaligiHa  turpem  fiuivit  vitam.  Pater 

Titus  Flavias  Vespasianns  ex  eadcm  nxore  praeterea  tulit  duos  U- 
beros,  Domitiniium  et  Domifillim ,  cui  ipso  fuit  superates.  Ti* 
im  iioäter  projie  Septizoniüm  aediUus  sordidis,  cubiculo  parvo  et 
obscuro  in  lucem  cditus  ciiiri  patre  cognomen  commune  babuit ,  et 
Titus  Fl^viu^  Vcspasiaaua  est  dictus,  frater  autcrn  a  matre  Dumitilla, 
Domitianuf.  Uua  cam  Britaonico  filio  imperatoris  Claudii  m  aula 
educatus,  eadem  disdpHna  et  iisdem  magistris  usus  est.  Soetonio 
narraiUe  ßrilaniiico  fuit  familiarissimus,  ita  ut,  cum  Brilaniiicus  au- 
ctore  Nerone  iuter  cocaam  veueuo  interÜceretar  (cf.  Tacit.  auu.  13» . 
16)  Titi|9  de  eadem  patione  gu^taue  credoetnr  ei  gra?i  affllttataa, 
easet  moibou  laoi  in  pueco  euplttdimiat  cpi^rii  et  Bptpi  .4otm, 


Digitized  by  Google 


Tin  Fia?ü  Vegyaaiani  Eonam  in^eratfitni  vita.  38^ 

forma  egregia,  pmecipuum  robar,  meaioria  singularis  et  docilitas 
ad  omnes  fere  tum  belli,  tum  pacis  artes.  Periti&simus  fuit  utrius- 
quc  generis  militiae  et  pedestris  et  equeitiUt  graecae  latioaeque 
liiiguae  fuit  optime  goania  nep  nnriM  rodis.  et  Soet.  Tit,  3.  Zo- 
iine  graecequM  in  mrando,  in  fingendis  poematihus  prom- 
tus  et  facUia,  ad  exUmporälitaiem  uaque;  9tä  ne  muaicae  qui- 
äem  rudis,  tU  qai  oaniOFei  §i  ptaUerwt  JumndB  9eimterque.  Ta-  , 
dt.  liiat  !•  ^^fg^bat  famam  ip$iuB  7Yä  ingetuum^  ^uania^ 
cunqoM  Jartuntm  eapa»,  dmr  »i»  cum  quadam  ^mq/esiat^  Ba- 
trop.  7f  tu  Ttiua  vir  ommum  firiuium  gmm  mirabHis  — ^  fit- 
cundiitnmutj  bMeodatmim,  modtratimmwt ;  causas  latine  egU, 
poitmata  et  tragoediaa  graecM  composuit.  Aurel.  Victor  epit  de 
OwMff*  10*  TUus  a  puero  praeoiarie  etudüs,  prohilatis,  miüUoB^ 
UUranxm  intiantiBsime  dfditm^  quo  eontmd$rii,  aaimi  el  cörpo^ 
ris  muneribus  osiendiU 

Talibus  aoiflu  et  corporis  virtutibns  instructus  ex  more  Boma- 
aoiUD  stipendia  meniit,  et  tribanus  militum  in  Germania  et  ßntan- 
nia  militavit.  la  otraqae  terra  rem  militarem  maxima  iodustria  ad- 
BMiistnivit  et  copiditatum  turpium,  quibus  tunc  fere  omnes  duces 
proviocias  cxpilarunt,  omuino  pot^ns,  erga  provinciales  summa  mo- 
destia  egU,  ita  ut  ejus  bonam  famam  statuae,  imagines  et  tituli 
ostendeieat.  cf-  Tacit.  bist,  2,  77.  ubi  Mucianus  m  oratione  ad 
Vespasianum  habita  dicit:  7\iae  domui  triumphale  numm  •  duo 
juvenes^  capax  jam  imperü  aller,  et  primis  miUliae  aiuu.'i  apud 
germanicos  qiwque  exercitus  clarus.  uHi,ui  duuh  Jutat  ,  non  ce- 
dere  imperio  ei,  cujus  Jäuim  adopiaturus  essenij  si  ipse  impera^ 
rem,  Post  stipendia,  ut  Suetonius  tradit,  foro  operam  dedit,  ho- 
nestam  magia  quam  a^siduam.  Boden  tempore  Affiddiam  Tertql- 
lam  duxit  uxorem  eaque  mortua.  Blaniam  FtmiUaia;  ci  qna  filiap 
Juliam  progenuit.  Ex  qoaestorae  deiade  nunere  lesponis  ieat,  iadas 
judaicas  nrbea  TaddbMt  et  GonalMi  vi  expugeavil,  ubiqae  ibrtiMi- 
ainm  mifiton  et  dooeB  «e  pmcbnlt.  cf.  Soet.  Tit.  4*  Joie^  d.  b. 
j.  3,  la  Dam  Inec  In  Jedaea  feite  aant,  Borne  Nero  iatecfedi» 
cit,  et  Oalba  a  milittbnt  imiferator  dictus  imperim  tenrnt.  Ye> 
•pasiaao,  qui  a  Neioae  dai  detoetna  tnni  belloai  coatta  Judaeos  cun 
tribae  legionibai  gesrit»  nee  awmns  oec  votum  contra  Cialbam  fuit, 
qna  de  caaaa  Titma  fifiiun  Romam  misit,  ut  imperatnri  gratularetur 
de  munere.  cf.  Tacit.  1,  10.  2»  1.  Srüto«  f^eapawmus  e  Judaea, 
iocolumi  adAuc  Galbaß  miam»  a  patrt^  causam  profectionis^  oß 
ßeium  erga  Principem,  et  maiuram  petendis  honorihus  Jm^en- 
tarn  ferebaim  la  boc  itinere)  quod,  ut  a  sene  Galba  adoptarefur, 
sosceptam  esse,  vulgus  disperserat,  eum  comitatus  est  rex  Judaeae 
Agrippa.  Josephus  d.  b.  j.  4,  9,  2.  Titus  autem,  culu  Clu.rinthi 
eertoa  anatlos  acciperet  de  Galbae  interitu  simulque  audirei,  V'itcl- 
liiuii  anna  contra  Othonem  cepisse,  secum  deliberavit,  nura  Romam 
pergeret  necne,  aliquamdiu  dubium  «pes  vicit;  redire  in  Syriam 
constituit.  Agrippa  comes  Romam  profectus  est,  Täus  yero  oram 
Arch,  f,  PhiU  u,  Paedaii,.lM.  VUl.         l«.  25 
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jpmffi  ^Muün»»  sM^tf  Syriam  üudmokfnbm  spatiu pet^bat,  v.  Taeit 
Inst.  2,2.  la  leditn  teinjiluA  et  oraealBai  Vaneria  Pa^fctoa  «düt, 
et,  postquam  de  nafigatiafie  consoliüt  daamy  de  iaqperio  et  de  fia- 
tia  aoia  amblgQia  ?eAia  lateirogaiwtt  iiideque  a|Mdi  taipefiafli  in  ^ 
fliittan  aodri  fetaKt  VId.  Tadt  faiit  2,  4.  TUms,  tpwUOm  <^ 
Umda  donUque  regum,  ^naeque  alla  laetum  anäqakaii^  Graß- 
eomm  gmm  MaovUu  vttuHaii  e^agk,  nanfigaiwM  primum 
eoruubui,  po^tfuam  ftmdi  pütm  H  mare  prvsperum  aecepU,  de 
90  per  amhagee  ininrogat ^  eaesis  complurihus  hoetüe»  Soetra- 
Im,  (eaoeräotie  id  nomen  erat)  ubi  laeta  ei  amgruentia  exia, 
magnieque  eoneuUie  annuere  deam  iddet^  paitca  in  praesene  e$ 
eoliia  respondens  petito  secreto  y  futura  aperit.  Titus  audo 
ammo  ad  patrem  pcrvectit^ ,  suspensis  proptndamm  ei  exerei" 
tuurn  menf/htfi,  intens  verum  Jldncia  accessif. 

Eadeni  tempore  Vespasianiis  bellum  judaicam ,  ad  quod ,  iit 
sapra  dictum ,  a  N^rone  mlssus  erat ,  paene  finiverat ,  sola  Hierosolv- 
nooriira  oppugnrjtione  relicta.  Ve^papiann?.  qui  teste  'J'acilo  accr 
eral  inllitiaej  agmen  anteibat,  iocuiu  iduncnni  rastris  capiebat,  no- 
ctu  diu(|iue  coDsilio,  ac,  si  res  p(»sceret,  niaiiii  liostibus  obaitebaturi 
cibo  fortiiito,  vestc  habituque  \\x  a  gregario  railite  discrepabat, 
omnino  anliquis  ducibus  par,  tribus  praefuit  Icgionibus^  Mucianns 
vero,  queio  e  coutrario  magnificenlia  et  opes  et  cuocta  privatuni 
moduiii  sopergressa,  extoflebaot,  praepositua  Syriae,  quatuor  daxit 
legiones.  Utrique,  quaaitli  aMoribiia  oiagiiopere  inter  ae  diversi, 
mioe  porftia  odüa  flodetaten  iBeoot,  «Bjat  aidar  TiCoa  Aril.  Aale 
^a  adveDtnm  Veapaaiaai  et  Moeiaol  eiaieiUia  OllMlidi  «mmentaiir 
Mccpmiit  j  aed  com  andnent»  OtlioMHi  et  VitaUfvi  aaelaitia  arada 
res  BomaBaa  raptom  Ire»  aram  movere  volnenat,  ireti  propriis 
boa,  nam  acplMD  l«gioiiea  cmn  €fyrfa  et  Jodaeai  Aegyptna  daaeqiie 
l^gioaea,  Gappadoda  Pontosqne,  Asia  eeteiaeqse  pfovweiaei  mI- 
tae  illamm  (einunmi  iaiidae  a  hello  non  abhorraeniBt,  l>eeea  ndi»- 
tni  aDimi  et  wuM  beie  fi&en  Mli  toter  dhoDem  et  Vltel- 
Uum  orti  exspectare  ▼olaerant,  qua  de  canM  iapetdai  in  occasioneni 
dittidenint.  Paulo  post,  cognito  ViteUiiHi  oottibai  esse  invisom, 
apaBtamis  bellam  meditatiir  alqoe  arma  parat,  notantem  Madamii 
ceterique  legati  atque  vatuBo  responsa  firmant,  Alexandriae  exercitus 
primiis  imperatorem  eum  salutat,  ceterae  copiae,  reges  Snhemus, 
AntiochuSjAgrippa  ejus  exemplum  sequuntur,  Vespaslamis  impcrator 
et  Aügustus  dictus  Mucianam  Romam  praemittit,  dum  ipse  Aicxan- 
driae  versatiig  est,  ut,  si  res  posceret,  novo  conscripto  exercita  il- 
liim  arljuvaret.  Vitellius  vincitur  et  iiecatur,  Mucianus  Romam  Vi- 
ctor iutrat  et  Vespasianus,  re  prospere  gc.sta,  a  senatii  quoque  ce- 
terisque  provinciis  imperator  renuutiatur.  Titus  uuoc  beüo  judaico 
praeponitur ,  pater  ei  validissimam  exerdtus  partem  tradit  ad  reli- 
qua  judaici  belli  perpctranda.  Judaea,  qnae  regibas  paruit,  inde 
ab  anno  44  Claudio  Romae  reguaale^  in  Romaoam  provinciam  mu- 


# 
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tata  a  procoratoribus ,  qui  partim  Homani  equitos,  partim  liberü 
erant,  admiiiistrabatur.  Ex  more  illi  procuratorc .s  proviuciam  omiii 
iiiodo  vexaruiit,  ita  ut  Judaei  v(  henientlÄsime  oppressl  arma  caperent, 
luter  procuratores  Aotoniuä  Feiu  per  omncm  baevitiam  et  libidioetn 
jus  regium  ser^ili  ingenio  exercuit,  sed  illiUD  crud^litate  superavit 
GeFsius  Floruä  auno  64  procurator ,  qua  de  re  ffib  eo  beUum  oe* 
tum  est,  quod  a  Vespasiano  gestu»,  Titi»  muK  BßmsolyaM  ctr 
^Üa  ümnt  Vid.  Tadtbiyt  1^  1.  J^mdefn  anni  (71  p«  cb.  8H 
^  c.)  prmeipio  Cawar.  Ziim^  p^rdomimdae  Judamu  dUeetm 
ja  pairm  praskoU  uinuiqm  ribuB,  militia  olamSß  mq^crt  Utm 
4dßtmaqu«  0gthat,  eaioiwbm  prpffm^mrum  ßi  exereUmm  «te^ 
•dinw«  uätque.  ipse,  Ut  tuper  fbrtumim  cr^därtfuTj  decorum  se 
ynTmftMBjiff  in  arnäa  oaUnd^fttt^.  vomiiale  et  aUoqsUiß  vjjßcia 
pr<n>oeam:  ae  plerumqiie  in  op^e,  m  ogaUne  gregario  miiiti 
imVfturj.  incorriipio  ducis  honor^*.  TVm  £mn  in  Judaaa  ,l^^iomui, 
guimkt  €t  dedma  dl  quinteuiecima ,  vetus  Vespasiani  miles  exe&» 
ptre,  Addiäit  e.  Syria  duodecimam  et  ad  du  dos  Alexandria  duo 
Vttmimanos  terUanosque.  Comllabcmiur  rigüUi  aociae  cohor- 
tes,  Odo  equitum  alae;  simul  Jgrippa  üo/hemusque  reges ,  ei 
auxilia  regis  Antioc/ii,  vaUdiKjuc  et  solito  inier  accolas  odio  in- 
fensa  Judaei^  Arabum  manus:  mulü ,  quos  urhe  atque  Italia 
sua  qacmque  spes  acciperat  occupandi  principenh  adhuc  ifaeuum» 
Mis  cum  copiis  fines  hostium  iugressiis,  composiio  agmine,  cun- 
da  exploranSy  paratusque  decernere ,  iuxud  procul  Mituuavijinis 
eastra  fecit. 

Titus,  €ui  Koma  et  opes  ▼okptatesque  mlft  qeoUi  enmt,  m»» 
xima  industria  operi  Inililil,  aggerUniA  el  MitaK .  stntuil,  M 

Bfanit  longa  expognolio  «Mi  Kontfi  vlteetnr.  lo  hac^eipagilium 
HtQa :  fbrtiinmnB  iniliteiii  <e  jNnaWi«  ipse  duodotfoi  fc«i|ni^ 
gUiloiii  d»od»ü«  fagiMpfMi  ictibas  oonfixit.  wid.  Eiitlop,  7,  Sit'  ' 
8ii«L  Tit  «.  6«  J^Myfc.'  A.fcyj» Fnistra  ptaiea  a  Jodiaia 
petüt,  vt  wbcm  traderenti  aiudlio  cq«K  M 'lali«4rum  prophetaiiiii 
~  fM'OM^  BinnaoorDm  conditiones  rejecerunt  Ipai  unter  se 
Mni  flUMio  orbem  turbaniDjt,  tres  ducef  totidemque  exer« 
li||iu  »aevierunt,  extremam  et  latissimam  raoeninm  paTtem  Sim«, 
_  iaai  aibeni  Joannes ,  templum  Eleazarus  tenuerunt.  Eieazaro  ab 
Jaanne  «cdso  civita»  in  dtias  partes  discessit,  quae  vicissim  certa- 
fent  seqne  interficerent.  Äppropiiuiuaatibus  iimnanis  utraque  pars 
qoidem  aliquamdia  pacem  fecit,  seil  mox,  cum  Koraani  primo  im- 
petn  parva  clade  ailcicti  esgent,  bellum  iuttmura  iterum  exarsit.  Titi 
prudeotiB  et  fortitudine  damnum  aceeptum  wox  restttiitum  est,  et 
Urbs  maximopere  raonita  in  dies  minor  facta ,  nam  arietes  murum 
triplicem,  qui  urbem  circuiiidedit,  vehementer  quaMarunt »  ita  nt 
tandem  eo  polirentur  obsidentes.  Anteqoam  oaqc  interna  orini  ag» 
gressi  sunt,  Tuus  Jadaenm  Joae^ko»  pBcif  (uratorem  atb» 
Sit,  aed  frastra,  Jada«  muatm  parÜMMto  «naia  taieMimiit»  qMff« 
pacis  conditione  repadiirito»  FaoMi  ImbOin  i*»  eaeviit»  fta  ol  fca» 
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mintim  ctimc  vescerentur,  et  nobilis  fcmlna  suum  infantem  mactaret^ 
ne  faine  periret.  Quo  cognito  Titus  ira  inflammatus  omni  v\  iirbem 
ioTasit,  quam  etiam  excepta  arce  Sion,  quac  vero  sola  reäistere  non 
potiiit,  occopavit«  Dux  Romanus  burnaiiitate  motus  saltem  iemplmii 
servare  voluit,  sed  mile«  titionem  iq  id  injt'cit  et  licet  utraque  pars 
omnem  operam  adhiberet^  ui  iiamaiam  extiogueret,  templuiQ  igae 
combustum  est.  Hierosoiyma  esse  desierant,  mcolae,  qiü  ferro,  fame 
et  morbo  non  perierant,  fCDnoidali  taaty  mwiaque  natio  p«r  orheni 
tHimBi  dif|ieitft.  Uadeeiei  «Menft  miUia  perilite,  IMofici  tndniit^ 
Ui^  «zpugoatA  »ffitet  ^acm  mm  pro  ^e(m  Boomuw  mon 
iwpufrtmin  ttlniMnHit,  TMm  Romii  redSt»  ubi  824  c  cum 
p«tf«  oMgriam  trittBplHifli  «Sit;  irid.  Im.  d.  b. }.  7,  5,4  Zlpldli* 
■M  66,  7.  Soet.  Vwp.  c  &  «t  Tit  «•  6.  €0114^.  Ovote  7»  9^ 
Pidomm  H  ignoUm^  «»Im  mnciw  mor^aÜfo*  mter  tr^omk»  pi- 
§md  irmmpkM,  fiä  a  condiäang  urMt  iMjpf  ad  id  tempus  acü 
Mmly  höo  tpectaculum  fuii^  patrmm  wifiUmm  uno  triumphcUi 
«urru  i^ecios,  giorio^iMimam  ah  hL<(,  qui  patrem  et  filium  offm* 
derofU,  ffteUaimn  reportaase»  Ob  hanc  de  Jadaeis  virton'am  par« 
tam  Romae  arcos  qiioque  trinmphalis  crcctus  est,  in  quo  omnes  Titi 
spolia  prant  expressa ,  triumphum  ipsum  ornaruQt  Simo  aous  ducum 
captorum,  aurea  vasa  ex  templo  suaita  et  ceteca  iUtua  ckyri  »pdifi» 
cn  moDamenta. 

Dehinc  Titus  adrDiniitraodae  rei()iil>licae  particeps  fuit,  una  cum 
palre  trlbonicia  potestate  et  censora  (lefiuictus  est  et  septies  consola- 
tum  gessit,  neiDpe  823  et  825»  tum  ab  anno  827 — 830  et  septi- 
mum  832«  Vid.  Pliuium  io  praefat«  bist,  natur.  ad  Titum:  Trium- 
idkaiiM  €i  Otnä&riuM  te«  jwifuiw  ctmmi  oo  IrtftwiiiVirVfiT  nateatmiiM 

yiiikati  to  MMte  rMtavk  qoMloili  ^  vid.  Sott.  TIt  c  6. 
pUiiii  661  lOy  ftü  aenpe  liyylotoiii  teipoie  oflkboi  gutatormi 
Mnril  CM  iHiNti  ledtm  fnamipB  kMo  «ri^iMMiu  vidi  Saat 
66.  Nm  16.  TMit  aoo.  16»  27« 

FitvB  legMaite  Tttu  praefiwlam  qaoqM  praaloriain  «ucqM» 
ml»  qttA  ift  dMUMfe  tanen  aB^alo  egit  aapeiiM  et  duriut,  nam 
qMnqtte  stbi  saspedn  «  medio  toitalit.  cf.  Aar.  Viet  «pit«  4b 
Cbei.  c.  10.  NamquB  pnufwturam  praetonanam  pa6^*imp9^ 
rante  adeptuSy  mspectum  quemque  et  oppmümn  tibi,  immusis, 
qui  per  iheatra  et  casiris  irn'idio,^a  jaclanies  ad  poenam  posce- 
reni ,  quasi  criminis  cvnvicios  oppressit,  Suet«  Tit  c.  6.  Siqui- 
dem  ausj)ectissimum  quemque  sibi  ^  summi^ssis  y  qui  per  theatra 
et  ca&tia  quasi  con^ensu  ad  poenam  deposcerenty  haud  ciincUin- 
ter  oppressit,  Intcr  viros,  qui  tali  modo  Tito  jubente  necati  sunt, 
A.  Caecina  quoque  uominator,  idem,  qui  Vitellii  dux  ad  Ve^pasiaoi 
exercitum  defecerat,  quum  Mncianus  Romae  appropinquaret.  Variae 
hojus  necis  causae  ab  faistoricta  traduotur^  Suetonius  oeinpe,  cui  aa- 
niiitm  XiphiliniM  669  16  iUnin  conjnrationeoi  inter  militef  paraMe 
Mmt,  An  Victor  ab  hat  cenleiitift  liriitm  dicil:  fliwiBim  in- 
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'  terfectum  foiMe  ob  ■■|ifiimiw  liiyHiie Paittibu.  ffd.  tat  TO.  OL 
//»  ^  Ottrimam  €on$ulßrem  ^irum,  pocotum  ad  tommm ^  <ic 
Pidum  indmio  egressam ,  con/odi  JiMsitj  mme  utgmle  discri^ 
mkm^  fmtm  etiam  chirographum  ejus  praeparatae  apud  miHtm 
etnekmis  deprehendissei.  Vict.  epit.  c.  10.  In  quis  Caeemam  müi- 
mlarerh  adhihitum  coeiiaey  vixdum  IricLinio  egressum  ^  oh  (iifi|ri 
OUMem  stupratae  Beretiices  Kxoris  su(te  jugiilari  /t/ssif, 

Veteres  quidem  hunc  modnm  agendi  Tito  magoopere  crimini 
vertunt,  «ed  tarnen,  licet  vAim  omni  crudelitatis  culpa  abaolvere  noa 
nodeamos,  hac  de  causa  excuäandas  videtur^  quam  post  civile  ioter 
Vitelliuna  et  Vespasianam  gcstutn  bellam,  multi,  quibus  imperaturis 
novi  scveritas  displiceret ,  quiqne  Vitellianum  libidinosum  ituperium 
desiderar^Mit,  assiduas  m  \  espaiiaaum  muverent  seditiones.  vid.  Suet. 
Vesp.  c.  25.    Non  solum  vero  saevitiam  illorum  temporum  historici 
Tito  objiciaot,  sed  etiam  Uaonam»  immodicain  libidiiiem  et  rapaci- 
tatem.    Com  anicit  fiuaom  coMimtioagi  «d  mediam  noctem  ex- 
tcadit,  et  praedpue  Biwwh  iimn»  eni  ob  wmanm  Bemicas,  cui 
^oMBvli  c  Jüdaea  wte  n^tiaf  polficte  ftnbatar;  cnlelmB  d 
tp>diMWwn  greges  «Mi  «iraifliMcraBt»  «I  oogaitioMboi  ptliit  inhi» 
dtanii  «k  pracMii  mfitiit  «t  Bcnokc  Ali»  cnfiit  jam  pluries  mm- 
HoacM  fiMiiBM,  Mvar  firil  itgii  Agijp|i*ey  qf«  cn  lltta,  NianM 
aM»rteap  Humiw  praAdM  <it,  psUwiriiM«  firgini  Utw  vcfae* 
■MOtir  «Mfit«  itajil  csieol)      ovedmati  cnni  aoecBMim  daiideno 
'  BBH.iim  fegiM  iflwt  iter  Ycitiiie;  wia  cum  Tito  io  palatio  habi- 
ti?Üy  et  oxoris  partes  obiqae  egit.  vid.  Xiph.  66,  1&  Tactaf 
qm  Ustor.  2y  2  de  hac  re  loquitar,  Titi  javeBilem  aaimni  »  Bei«» 
qiwka  MB  abhovraiate,  dicit,  sed  Ulam  aaoccai  gerendia  re- 
bus BOD  fuisse  impedlmentam  addit.    Fturt;  qui  accensum  deside- 
rw  Berenices  reginae  vertisse  iter  crederent.    Neque  ahhorrebat 
juvenilis   animus  a  Berenice ,  sed  gcrcndis  rebus  null  um  ex  eo 
impedimentum ,  laetam  adolescentiam  egit ,  suo  quam  patris  im» 
perio  niodesüor.    Titus  qiiidem  saevitia,  quam  exercuit  in  adversa- 
rios  et  caede  eoram  ia  po^teruin  secnritati  suae  cavit,    sed  simul 
his  omuibus  vitiis  ,   Romauorum  odium  et  invidiam  ita  contraxit,  ut 
eum  alium  Neronem   praedicarent  cjusque  Imperium  maximopere  re- 
spiiereut.  Suet.  Tit,  7.  Deniqut  propalam  alium  Neronem  ei  opi~ 
nabanlur  ei  praedicahant,   Aurel.  Vict.  epit.  c.  10.  Rapinarum 
ciipiduui ,  undß  Neronem  cuncü  opuiantes  pocaniesque  aumimam 
rei'um  nactiun  grapiter  acceperant. 

Hoc  rerani  ataln  ioler  spem  mctumqae  BeoMoi  ejua  wpeiian^ 
q«od  «MO  79  p.  Cb.  inüti  «iipecluniiity  aed  dviom  exspecMoMi' 
eMfÜef  MdKt  Siaelae  pabiee  am»  lotcepit,  piioraai  ^Mtm  Uft 
MiHvift»  «t  muSmoi  jure  ddi«iae  «tqoe  «Bor  bsmoi  gentiii  appelr 
Imler«  Jen  Mtfea  bob  uro  deaitaliae  et  egregii  aanii  aporiiia» 
dedit»  ied  ime  Mpib«»  pietet  ib  fretreoi  Domitiaimm,  qin 
j«ai  jiweiiU  peisimee  BMref  et  tnrpesi  hidfleai  pne  te  tnlit ,  cobi« 
umBirande  «it,  «id.  Tadt»  hular.  4»  61»  62.  VMpamamm  in  Jia^ 
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i^m  r^qae  urM  Mmlteff^  aäversam  dm  Ikmitiano  ßmam  äo-^ 
cipüf  iangitam  terminos  aetatis  et  concessa  fiUo  egrederetur, 

^i^i£u8  multo  apitd  patrem  sermone  orasse  dicebaiur ^ 

criminantutm  nuntiis  temere  accmderelur ,  hitpf^rumque  se  ac  pla- 
cahilem  filio  prac^faret.  T^on  leginnes,  7!on  c/ch'jsfs^  jierinde  ßr- 
mn  iinperü  mumnienia ,  quam  numerum  Liberorum.  Nam  ami- 
cos  (empöre,  fortuna  ,  ciipidinihus  aiiquando ,  aut  erroribus  im-' 
minui,  transferri^  dtsinere:  suum  cuique  sanguinem  indiscreiumy 
sed  maxime  principibuSj  quorum  prosperis  et  alü  fruüniur ,  ad-f 
i/ersa  ad  JuncU&simos  pertineant ^  iie  fratribus  quidem  mansuram 
concordiam  f  ni  pnrens  exemplum  piaebuisset,  T^espasianua , 
haud  aeque  Domiliano  mitigatus,  quam  Tili  pieiate- gCBudänt^ 
hano  eus  aiUmo  jubet^  belloque  et  armis  rempubUeam 

Titw,  postquam  impeHom  adeptus  est,  stetiin  Berenieem,  qoae 
pcrcgrina  onmto  dvibiis  erat  itn^sa^  ab  ofbe  dhMt;  tt  Uoet  flH 
dran  mor  «teto  artes  aifliibbrety  ut  edicfiitii  hnivm  fiiemf,' 
itHbeiB  idtaqnere  deboH;  cnmatornm  greg^  al^ire  jassit,  et  opti- 
nontm  aroiconmi  consaetadine  ounc  usus  Civium  opes  Mierft* 
sanctas  haboit,  nemini  aliqnid  ademit,  ipsis  contessls  et  solitls  cot- 
lationibus  rejectis,  abstiouit  alieno  nt  fti  qiiis  nnqaani  vtd.  Säet* 
Tit  7.  Hoc  facto,  ut  bene  Victor  notat,  quaai  ngnnm  mutatae  Ih- 
tcmperantiae  prctulit.  Illiim  civinm  arnorem,  qaem  jam  pater  sibi 
paravprnf,  filius  quavis  ratione  egrcgie  aiio^ere  stndait,  nam  vix  Im- 
perium aggressus  edictum  edidit,  ut  donata  concessaque  a  prioribus 
imperatonbus y  quacquc  s^quentes  firraare  soUti  sunt,  posisidentiuiii 
essent.  Continuis  in  scditionibus ,  qnibus  imperatores  imperio  potiti 
sunt,  illa  beneficia  non  raro  a  Miccessoribus  nec^ata  crant,  praecipne 
si  homines  illa  acce})issent ,  qul  lüiperantibud  non  placueiuiil.  Qua- 
vis igttur  imperii  mutatione  timcndum  erat,  ne,  quae  prior  imperator 
ecmoeSBSMety  adfmereotur,  qua  de  causa  Titas  primus  iUo  edicto 
Iiliiic  fimoran  rascmit  tfcl.  Xiph.  66,  19.  Tiius  edictam  promulga-' 
i^Hy  (jpm  H  prkfribu9  prinetpibus  data  eot^rmatdi,  •  Emu  serfares 
fMti '  SDiity  ut  iicailiiatiin  d^Nerm  ex  FlIttR  epfotolfB  oonatat  Tm 
qiridena  iedatni  liiit,  qai  ex  comtitiiCfoDe  Romaiiae  fd^nblicae  aokn 
lege»  feite  *  deVnitf  conmla  neiiipe  Yea  deRberandaa  proposnenm^ 
et  teaatm  decrefit,  Ipab  pilncipibfis  omnes  honorcs  tribuit.  Qoae 
senatorom  jam  nunc  omnioo  enrnt  deleta ,  senatores  a  prhidpHras  de- 
lecti  et  e,  curia  repediati,  omni  poteitate  prirati,  quae  iK\  tyranni 
jusseront,  coDflnnamiit,  si  qais  forsan  verbis  Tel  vultn  vel  scriptis 
principibas  adversaretur,  aadaciam  motte  luit  Jam  Vespasianns  jnra 
«rnntn?  rcsfitnerat,  Titus  vero  bene  intplügens  dignitatem  senatc- 
riam,  omni  potestate  ademta,  uTTibrara  tantuiii  esse,  sacramento  pol- 
licftus  est ,  fore  ut  nemo  Senatorum ,  si  andacius  et  iiberius  in  rn- 
ria  diceret,  puniretur.  Civium  amorom  praecipne  eo  sfbi  conciliavit, 
«piod  delatores  et  mandaton  s  poeiia  affecit.  Illnd  genas  li^miniiiii 
'  publtco  cxitio  repeitum,  qui  sub  imperatoribus  ante  Vespasiaiium 
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ubiqoe  tiaMMv  et  terrorem  taleranl^  Mximopere  antea  polMNl» 
Delatores  praemiis  eliciebantur,  vid.  Suet«  Tib.  c.  61.  dwwta  «mm» 

satoribus  praecipua  praemia  uonnunquam  et  testibus :  nemini  d9* 
latoriim  ßdea  abro^ata  ^  neque  suain  Dcque  suorum  injtiriam  pcrse* 
»jiiebantiir,  sed  sola  praemii  spe,  solo  iucri  amore  aut  gratiae  iii- 
eujidae  delL'rebaiit  quoscnnqtie  reos  ad  piiiicijjem  aut  magfistratiiin, 
nam  opes  ilamnatoriim  j);irtiin  üsco  addicebaotur  partiui  accujatoii- 
bus  |>racjHio  ddbauttii.  Servi,  quibas  retpiiblicae  tempore  in  d(>mi- 
num  testimoiiium  darti  iion  licuit,  liberti  duiniuurum  et  palruuoruni 
accu^aloies  exstiterunt,  ubique  turpUsimi  liomines  ipsis  legibus  priii- 
cipum  exdtati  qucmvis  prabum  pmegmlwnliir^  suppUda,  e^ulia^  dU 
fltionui  ttQiiftifitUiiB»t  (cit  feniii  t«kIio)  wiatm  mnSk  inmbw«  Oaim 
trimm  pt»  cupitaM  feceptup, .  ctimB  iMnconioi  rinf^lwiiwifie  ttrkh 
mn,  qm  de  cama  mki  aobüei  Eoomm  m  intctfecrnnt  vid.  SmL 
Tit.  61.  Tadf.  aw.  16.  4»  Sa.  6,  29.  Ulit  ddatiiibiif  mmmk 
bonores  et  maiina  mnam  deftctbantuw  ?id.  Ja?eo.  Saty.  10,  87. 
4,  48.  Hoc  td0lt  leniiD  statu »  nbi  s^Mk  fite  timuit ,  TitM 
bas  impedivit,  ae  malum  latius  reperet,  nam  poeaift  duck  accusato« 
res  dfitennit,  vid.  Suet»  Xit  &  ad$ferm  Umpontm  ei  ätä^ 

tores  mandatoreaque  arant  y  ex  Ucenfia  peteri,  Jloa  asaidue  in 
foro  ßagellis  ac  fnstihns  caesos,  ac  7eü%'issinie  traduclos  per  am- 
p}dtbMairi  m-enain.y  parUm  aubjLci,  cw  f-'enire  imperayU  ^  parlirn 
in  asperrimas  insularum  at^ehL  Uique  eliiini  simllia  quandoque 
aiisuros  per pe tut)  coercerety  peUiit  inier  cetera  ,  de  cadem  re  plw 
ribus  Ugibiui  cigi^  ^naerit^e,  d»  {»tßuad&a  U^aihctorum  tkUify 
uUrd  cerlOH  afinos. 

Nou  eoluiu  boiiiä  justisque  legibus  omiimm  aDiinos  sibi  ubstriaxit, 
8cd  etiam,  ut  voluptates  populo  oompararet,.  muoera  apparatissinia 
aliyie  lacgiima  adidit.    Ubd  ova  owms  illiiif  temporis  scriptorei 
laiidaat  latgiHfinwitiaai  al  «j^leiidofaai  ladmini,  qua*  IiU«i  caldbfa^ 
fit   Per  aentuni  djcf  in  populi  gratiisa  diet  fflfti  a^sbantar,  qni^ 
ba»  in  coleadis  Saetonio  nanaate  tanta  oMaitata  populaai  naivcnai» 
tiactavit,  «t  noa  ad  laam  sed  ad  ipartaatiBBi  arbitriun  adttavai 
ia  BMiaus  profiBMOS  ^   Aaiphltheatniin  a  patre  iachoatum  pcrfaci^ 
ibiqae  ittea  lodos  memorabiles  celebravit.    Ulud  amphitbeatrum  sub 
aomine  amphithcatn  Veipasiani  vel  Titi  Dotum,  cujus  reliquiae  at 
nostri  temporis  boaunet  admiratioae  et  stupore  iuplent,  Vespasiaaus 
post  bellum  judaicum  incepit,  sed  doo  absolvit.    Piura  quidem  Ro- 
mae  eraut  amphitheatra  ut  Caligulae,  Claudii,  sed  omnia  nostruni 
magDitudtne  superavit,  nam  habuit  iinmeusum  circiiitnm  tantamque 
aUitiidiiieni ,    ut  oculus  eam  vix  inctiri  potuerit.    Quac  inatjnitiido 
luerit  j  cx  sptctauUmu  iiumero  patet,   octoginta  aullui  uciiq^e  bomi- 
DHin,  vel  ut  alii  tradiint,   cealum  luiüia  ci^pit,  trigiuta  iiiillibui  Ju- 
daeorum  iu  eo  aedißcaiido  Vespasiannm  iisum  fuisse  narraut.  Tilu4 
ampbitheatro  dedicato,  tiiurmis  juxta  cekritur  exstructiä  vid.  Suet. 
Tit.  c.  7.  et  ttlart  de  spect.  2.    Hie ,  ubi  nuramur  i^ßlocia  mur- 
nera,  c/ua^maa  u  ceL  cectanHAa  gladiatoria,  prodiom  nasak^  vaaar 
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tioses  dcdit.  Uno  die  quin  quo  tnillia  ferarum  vcl  Xlj>hllino  narranfe 
novem  niilUa  in  armam  ducta  simt.  Idem  historicus  66,  25  arl  il^ 
los  Indos  ma^iiiricos  describenilos  dlcit:  Grires  enim  v<  r/at'e/  ant 
mter  se ;  fif  quatuor  eleplianii^  ac  pevorum  jttarumqitti  m  'dlui  ;?a- 
vem  interjecta  sunt  ^  quae  mulier  es  qiM}que ,  iwn  tarnen  nobi/es, 
una  confecerunt.  Multi  viri  certaverunt  munere  gladiatorio; 
tnidti  (ptvtjiie  conferti  pedestria  ac  nava/ia  proelin  commiserunt, 
I\am  aniphitheatrü  i.sfo  repejiLe  aqua  implelu  ^  in  ipsuui  equos 
taurosque  ^  aliaque  maiisuela  animaila  introduxitj  quae  coudoce^ 
facta  juerani  eadem  in  aqua  facere  omnia ,  quae  in  terra  con^ 
suererant,  Introduxii  0t  hammee  in  nm^ims,  qm  in  Corcyrertr- 
968  et  Qjmahim  dMu,  pr6dio  ibi  noPoU  0$rimmnmit  Adra 
urk^m  pugtmUtm  Bai  ab  4$IUt  m  ntmor*  Cäfi  ei  Lueüj  'qnod 
jiuguaüM  effhtU  ob  uaMttm  cauaam  juemnfk  M  mkn  primo 
dKt  Judma  gUMkaHoHm,  taedmfme  bMumtm  faeim  eUf  heu,  qmm 
pttrU  MaUum  ajfiaatat,  mambua  üüudfflaai^^  ei fbfk  aa  fabuStiie 
umdifm  eirmmdaio,  PoeiridiiB  ^ue  diei  kuU  ettdenee»,  ierih 
die  mmtmie  proelium  ßtetum  sei:  post  kaec  pedeetrie  pugna  ean^ 
9»fiui1m  eei,  Nmm  Jkihenienees  ^  superatk  Syraeueanie  \kU  enim 
mmmiime  uai  pugnacemni)  »»  insulam  e^eecendermi ,  ei  munan 
fmandam  udoHi,  fui  dream  efue  löei  taamuimUum  ducime  etat, 
Ptpetunt.  Fuere  per  centum  dies  ejus  modi  spedaeula  paeeat^ 
ede  ceulis,  Sed  et  plebi  utile  fuit ,  quod  jiiitts  parpoe  glohoa 
ligneoe  de  euperiore  loco  jaeeret  in  theainun,  qui  tesseram  coh" 
tinebant  alicii/ue  esculenti,  vestispe  azU  iHtaia  argeniei  aut  aurei, 
equorumque  et  Jumentorum  y  et  pecudum,  ac  maneipiorum,  Quoa 
glohos  qid  rapuissety  attiäissetque  ad  diapeneoiote»  numemmj 
quod  mscriptum  erat  y  comequehatur. 

In  oranibus,  quae  suscepit ,  populi  saliitern  ante  oculos  habuif, 
qua  de  caasa  petenübus  nihil  negavit,  neminem qne  sine  spe  dlmisit, 
vid.  Suet.  Tit.  c.  8.  In  ceteris  vero  desideriis  honiuium  obstma^ 
tissime  tenuity  ne  quem  sine  epe  dimitteret.  Quin  et  admonen" 
tihus  domesticis  ^  quasi  pltira  polliceretur ,  quam  pi  aestare  pos- 
setl  A^on  opo?'iere ,  alt  ^  quemquam  a  sermone  j)f  incipis  tristem, 
diecedere,  Notanda  sunt  hac  in  occasiuue  verba  Tili,  quae,  ut  Sem- 
per in  cujtitvn  principis  animo  versentur,  digna  sunt,  nam,  quom 
qMmfakm  soper  ooenam  recordatns  esset ,  se  nihil  tMmi  eo  die  prae- 
■IlliM»  dudt  Amu»,  hoäie  diem  perdkik  vM.  Amol«  Yict  epH. 
€■  i(k  Qtmdam  etiam  dSw,  reeonhne  peapeH  nihU  ee  ciäquam 
pmeeOHeee  ,  venermuh  eodeeOque  iUdo:  Jlmiei^  aüf  penUdimue 
diem.  compar.  Bstrop.  7,  £1.  Säet  Tit  c  8*  et  Thenlrtie.  oiai  6. 
Thtnf  Tov  yswtdov  Xafiitg^if  »al  iiiya  ha^o  4n^^9  ^ 
Ifvr  ißaaiXsvatXf  ü^dkv  ft^Q  ei  liM^ffM.  Ut  oitaktorel  pofräloy 
se  xAkp»  fgot  «miMiiD  etw,  in  thmb  mfo  nm  mm  dfünit  Mt. 
Ne  cogeretor  quemquam  dviom  morte  afßceie,  patre  oMMtim  mimits 
pontificis  accepit,  et  omnes  testantnr  ,  sub  ejus  imperia  aaminem 
etae  inljHrfertaa.  nd.  Suet.  Tit  9.  Pontifleiitmn  maxinmm  ideo 
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«•  pmftMma  aeei>er9f  ui  puraa  serparH  manua ,  flim  -prmnatüt 
nus  '€meior  posthoß  et^uadam  necis,  imc  comcms, 

et  contoMÜsni*  eflbgere  non  potoit»  ejus  aetem  megtrani  animoni  ta* 
lia  falsa  non  tetigerunt.  Nemo,  inquit,  ißjaria  me  afficere  nui  con- 
tnmeliam  mihi  inferre  potent,  nam  nihil  reprehcnsione  dignum  ago, 
falsa  non  respicio,  perire  malo,  quam  aiios  perdere.  Moribus  Ro- 
iTifinorum  pr  rpf tua  raede  fi1iisf(ne  vitiis  corrnptis ,  non  minnn  est, 
quod  ipsi  nobUes,  quos  tanti.s  beiificiis  affecit,  conjiirationem  contra 
eum  moverent,  sed  propositi  tenax  convictos  ita  dimisit,  ui  in  eadem 
familiaritate ,  quam  antea  haberet.  vid.  Aurel.  Vict  epit.  c.  10.  Cl^ 
mentiani  i-'ero  uaque  eo  perduxu  ^  ut ,  amplisaimi  orditüs  duo 
quum  adpersus  eum  conjurassent  ^  neque  abnu&'e  cogUalmn  sce» 
lus  quirerUj  monaarü  prinwf  poH  dadmtmt  in  Mpaetmmlmm  m 
minmqae  «uMtrm  Jumerii^  petitoque  t»dndn«b4a  mmmiioHum, 
fuorum  pugnaaifk^aniuty  gktdio,  guati  ad  AylbuBidhtMi  uejem, 
^  uni  atqu$  oUvi  commkeni;  fptibus  permUk  ei  tonwtmikm 
*  ranäbus  Sarti:  FSdeHene  poimtatea  faio  dm^  fnu^mqwa  imr- 
ianfiuikm  polkmdL  9p% ,  €mMm»di  matu?  Imo,  fliwlawlna 
9»  iriidit)  coDfartun  ad  allcnua  mtottB^  ^pMc  MihtttAj  avaorca  flwa 
nriril»  qoi  «ndae  salvnai  fSStim  nanciarent.  Imperu  copidum  Dtail* 
timnij  qn!  novis  rebas  Semper  stodniti  omni  mööo  sibi  mdliare  co- 
.Mrtw  tttf  ted  fnittniy  iile  quavi«  tiir^ttidiiie  famosns  homo,  licet  esset 
potestatis  particeps,  inTitom  insidias  parare  non  desiit.  Titui,  qui  jam, 
nt  snpra  dictum,  frafrem  apud  patrem  tarn  egregie  defenderat,  nunc 
.  qnoque  veniam  ei  dedit,  et  tali  modo  in  eum  se  gessit,  quasi  omnis 
cnlpae  vacuus  esset,  vid.  Aur.  Victor,  epit.  c,  13»  Fratrem  quv<ii(,e 
Domitiamim ^  parantem  insidias  militimtque  animos  sollicitantem^ 
ßens  saepius  ohteslaius  est  j  ne  pun  icidio  asseqid  cuperet ,  quod 
et  se  poleiUe  esset  obt-'e/itiinaii  ei^  et  jam  haberet^  cum  sit  parly* 
ceps  potestatis.  Suet.  Tit.  c.  9.  Fratrem  ^  insidiari  aibi  non  deai-^ 
nentem,  sed  paene  ex  profmo  aolkeitaniem  exereüaa,  medücmiem 
fugam,  nm  ocddert^  nms  s^Mmte,  ae  n»  m  mrnon  qiddim  Ao» 
nare  habere  smiinmt;  sed  ui  m  primo  die  ^nperU,  teneoHem  mm^ 
ceeeortmque  Ueimri  pereeverrndt,  wmmmfuam  eeereio  preeibme 
ei  kscrame  wane,  ut  Uatdem  muii»  erga  ee  wdtm  ^^eUei  eeee, 

Dom  TCtot  mtinoo  mala,  quibns  Rornanl  airtta  «dfeeü  tm^ 
iiMie  afaidnit,  dlam  vbiqne  cuniyft»  «t  joBfitla  excremtar  et  legas 
obsemrentar,  dotti  anol  aiodo  Titia  priorum  prindpum  compensa- 
vit  et  solam  de  aelnte  dviam  cogitavity  tfbtls  et  terribilia  in  Cani* 
piBia  Mcidefey  qane  imperatoris  animom  maximopere  afflixenmt  Ve* 
savfus  mons  haad  procol  Neapoli  ardere  coepit,  et  circamjacentes  regio- 
nes  ita  devastavit,  ut  ne  vestiginm  quidem  urbium ,  vicorom  et  vÜlaruoi, 
qaibus  Campania  abundavit,  superesset,  vid.  Martialis.  epigr,  4»  44  s 
J:lic  est  pampineis  ^•iridis  modo  Vesapius  umbris ß  ■ 

Fresserat  iuc  madidos  rwbUis  iH^a  lacus, 
Jiaecju^aj  ^uam  Nysae  coüee^  plue  Bmxhu»  amavu^ 
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Ac  mupm'  Sa^ri  mimtB  dädmr^  eh&w, 
•  jBaee  FsrurU  srnkä,  Lae^daemone  grctihr  Uli; 

Cumoia /atmU  ßammis  €t  Irmti  msrm  fotnllaf 
Nm  mip^ri  iMm$  |  hoc  üamae  äibi, 
UiiMw  Ploaftji  et  HticalMium ,  ym  antM  Neronb  Icnpon 
p.  r,  c  tMM  noia  dirutae»  per  illam  cmfltgtitionm  penltiu  erer- 
M  foot^  MB  flamiiiis  dolct»»  ae4  iia— t  «ruapentium  cinerum 
itpilte  okratae»  nt  omnes  fere  iocoUq  perireot.  Nostro 
qaoqae  tempore  tlUoa  eruptionis  deicriptionern  legentes  terror  in?a- 
Jit  atqae  raiseratio.  Forsan  lectorc»,  quibus  XiphUinus  et  Plinioa 
non  ad  manus  sunt,  legere  juvat,  qnae  illi  tradnnt,  qua  de  causa, 
speraas  ibre  ui  (iigressioui  hiiic  venia  sit ,  illa  addam.  Xiphilinus 
in  vita  Tili,  postquain  de  monte  Vesuvio  ejusque  aaoua  couliagra* 
tioBe  et  «ruptiooe  plara  locutus  est,  sie  pergit :  Jj^t  quamyis  cae^ 
tera^  tjuae  qitondam  accLdti  uuL ,  magna  ei  luw^UaLa  esse  rUa 
mU  iiü  j  qid  quoi-'is  tempore  illa  ocuUs  usurparuiU ;  tarnen. j, 
pel  omnia  QOjyuiwta  m  imum^  exilia  hab4atUur  Moesas^  eH  ad 
€a,  quae  Utnk  m>mmnmU   Bm  ita  habm^t  magnm  aumerys 

ifwfiimi ,  qual€8  gigauUä  fiingiaUur ^  modo  m  moaU^  miodo  in, 
n^om  ^amn^mcmUf  mo prommia  wUqtihm,  intßrdht  notstuqtu 
m  Un>»  i^ßgari^  fmrmfiquo  m  äera  vkm  mt,  äipoai  ham  «on- 
9$fm%m  MB^MMi  ueoiiaa  ^  ac  rqMUto  ^  grauet  Urrao  moUta 
JSoUi;  «I  et  emme  ea  pkuuUee  feris>re  -qtf^odMm  mßoutierelurp  e$ 
eitmma  pmeque  eubmätarerU,  uidhaeo  sonitua  cam  mbtmmud, 
imitruhue,  tum  aupaw  Umm,  ißugitünm  emüleaß  esuaanaOm. 
JürnimdM  JMM  MBaul  ^heaeäFe  •  coabuta  uttn  netaaauarM .  MMMfUnniff 
4i  F^wUinus  fragor ,  quasi  montes  simul  corm^rent^  exaudiri, 
7)um  erilire  prtmurn  immensi  lapides,  et  ad  summi)s  pertice.'i- 
periingere ;  delnde  magna  copnt  ignis  fumique,  ita  lU  omnem 
aerem  obscuraret ,  occultaretque  so  lein  non  aliter ,  quam  si  de- 
fecisset,  —  Igiiur  ex  die  nox ,  et  ieiiebrae  ex  luce  faciae  erant^ 
putantibus  nonnullis  ,  gigantes  resurgere ,  quod  multa  iunc  qiLO-~ 
que  eoruni  simulacrd  per  fumum  cvtu^picerentur ,  quodqa^  prae- 
terea  clangvr  quidaia  luba/um  audtrelur,  uilii  exisiimabani^ 
aui  mundum  unipersum  in  chaos  redigij  out  igne  consumi\ 
ob  eamqua  causam  properabant  alii  ex  aadihus  w  **iaa  ^  alii  de 
ima  in  aadea  om/ugere;  rureu*  aiH  e  mari  in  ooiUitamtmn,  alii 
ea  omuämUi  in  mare  ee  reeepere  eomtiO'baUf  ea  omnia,  guae 

dam  hato  ßaianij  mmol  iaeßaHiia  copia  dorne  a  penio  ^gaata^ 
imtam  paritar,  ee  mate  aifue  .eisra  taiam  ocmtpavaii  ree 
aeuHa  damnm  fitm  $aierat)  hmunibae,  agria,  peambue  km- 
poriof/ii,  pieeea,  t^olaam^e  oamm  peNmii,  duaeque  integma 
urhaa,  Herculanum  ei  JPimpqfos,  popula  eedante  in  4&eattx>ß^ 
penitue  aiteaU   Boeimaa  tanim  fait  mm,  ut  pars  iado^par- 
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man:  ejusque  aerem  eompUtmii,  H  90imti  obscurmmiit  Nm 
mtHoeng  etimn  Momme  trepidaHo  comphorm  aä  4k9  orta  e&i, 
quam  crnnsB  ignmwmtt  idj  quod  factum  tmt^  nee  fiäd  etmt: 
cen/Mtm  aw^qm  pomeni,  JktfU€  9t  ü  puko'e  co^Mmni,  omnim 
0ungnm  dtormm  Jerri,  aolemqiie  in  terram  delapsum  extinguiy 
an  terram  in  coelum  adscendn  e.  Quanqiiam  atttem  hic  cinis 
non  atatlm  attulit  rnngna  uuowTnoda  pvpulo  Romano^  tarnen 
idem  poslea  morbum  pestUentem  et  grapem  immLsit.  Plinins  iq 
duabus  ppi.-toüs  ad  Tantum  <iatis  Üb.  6,  16,  20.  priore  loco  mor- 
tem avunculi  Piiiiü  majoris  viri  iiisignis  celebrat  atque  ibi  id  uiium 
agit,  ut  Plinii  animiim  ,  ijao  noYum  miraculiiin  piopius  nosse^  atque 
periclitantibuä  succurcrrc  voluerit,  tum  mortis  ralioiicra  Tacito  poste- 
risque  tradat,  altero  vcro  tacendtum  ipsuin  Iiis  verbis  accuratius  de- 
scribit:  Praecesserat  per  mulioa  dies  tremo/  ieirae  minus  formU* 
dolosus  j  quid  Campaniae  solüus:  iila  vere  nocle  ita  inpaluU^ 
ut  non  moreri  omniuy  «ed  y^rti  tnthfWUur^  latn  hora  diei 
prima  y  et  adhao  duhmB  9t  quäwi  ioBguidtsi  |  Jam  quOBsa-^ 
09  9inumjac9niibii9  t9eti9^  quamquam  in  np^rto  looa >  mngui$9 
inn9Hj  iiutgHU9  9t  ccvAii  twtna9  wt9hi9%  ^Flim  fftwiiMi  MPMdbfv 
oppido  {]kä9nt^  iitum*  99fuiiur  vulgm  ttttamtumy  quodqm 
in  patW9  9irrtil9  pmd9ntia9,  atimum  eomiUum  9U0  praefert^ 
uigentique  agminB  üb9mat99  prmUt  9t  impetlitt  Egr999i  UM* 
ean9i9timu9,  MnUa  Oi  mifintk^ß  mukas  formidin99  p0timorm' 
iVSMi  vMntia',  fpuu  prodmd  jhut9mmm,  fttamfuam  in  pkp^ 
nii99iituf  }eem^ ,  ü»  eümtrmia»  paH99  <tg«itmlat ,  9Uf  'n9  hipidi^ 
hm  ^pddmmi  ßtltUy  in  9od9m  if99tigiö  ^pm^ü^uatt,  Praet9M9t 
mare  in  s9  r990rh9tiy  9t  tremon  terrae  quaei  rt^fMi  i^Mmtur, 
Certe  proe9999mt  lOtits  mt»ita^»9  animalim  mof^s  arenia  siccia 
detatehat.  Ab  altero  latert  nub99  tOra  9t  horr9nda  ign9t  epiri» 
tos  iortis  i^ibratisque  discitrsibus  ntpta^  in  longas  flammanan 
ßgasfO»  dehiscebat:  fulgoribus  illae  et  sirmUa  H  ma/tites  ertmt, 

 nec  mnlto  post  illa  nubea  deaeendere  in  terras^  operire 

maritr.  Cinxerat  Capreaa ,  et  abaconderat;  Miseni ,  quod  pro^ 
currU ,  abslulerat,  —  lam  cinis ,  adhuc  tarnen  rant.'j  :  respi»  • 
cio ;  densa  caligo  tergis  imminehat ,  qiiae  nos  to?  ry:'niis  modo 
in  f/f  sa  terra  sequehaiur.  .Depectamus  ^  in  quam  ,  diuii  videmuSy 
ne  in  pm  airati  comitantinm  iurba  in  ienehris  obleramur,  f  ix 
consederamm ,  et  nox  ^  non  quaai  illunis  et  nübüa  ^  aed  qnaiis 
in  locis  clausi.s  lumine  exstincto.  Audues  ululatua  feminarum^ 
infantium  queritatua  y  clamores  pirorttm ,  alii  parentea  ^  alii  Ii- 
heroSf  alii  conjuges  focibus  i^equirehant ,  pocibua  noacitabant ; 
hi  auum  caaum^  et  Uli  suumm  miserabantitr ;  erant ,  qui  meti* 
nUJTtte  mortem  precarentur,  Mutti  ad  deos  manas  tollere^  plu^ 
r99 ,  nuaqnam  /am  deoa  uUoa ,  aeternamque  illam  9t  imwiM- 
mam  noetenn  mundo  interpretabantur,  N§o  ä9fit9r»nt,  qui  ß- 
cti9  meniUiaque  t9rr9Häm9  P9ra  p9ricuia  uu^ttent,   jtdenmt^  qui 


0 


Digitized  by  Google 


TM  FiMtt  ViigMiMri  nwmii  tepctaloni  vita 


ßfiseni  fahf^c  ,  tY/tt<i  misse  ,  illud  ardere  ,  falso  ,  sed  credeti" 
iibufi  nuntUibaiU,  Paufhim  reluxit ,  quod  non  dies  nohir.  ,  sed 
adi'eiitantifi  is^nis  indiciuni  \  idehaiur ;  et  ifrni^  cj^mdem  loiigiua 
uubainiU ;  tenebrae  rarsus ,  cim.f  rursua  muitua  et  gravis;  hunc 
identidem  adswgentes  excutiebamus ;  operti  ali^qui  ,  atque  eUam 
oblisL  porulere  essemus.  —  Tamlem  illa  cali^o  ienimta  quasi  in 
j'umufih  iiebulamve  decessil ;  nwx  dies  i^erus  ^  sol  etiuni  ejjtilsiiy 
luridus  tarnen  f  qualis  esse^  cum  deficit  ^  aolet.  OccursabarU 
trepifßkmtUfus  adhuc  oculia  mutata  omnia,  altoque  oamt«  j  tan." 
jüw  nk^e ,  ohdmeku 

Hm  wl—itoi,  qM  8S2  tt.  c  79  p.  icddit,  Tito 
qaavi«  fktate  iHlgiii»  ofwlMtMii  anliiini  labique  loreiidi,  oeeSBi*- 
wm  dadit  Fcdt,  qaae  potait,  al  dattM«  reiwdfet  Tetllbis 
Satttrio  tl  Tiphaiiii  stete  duoi  viral  eratahm,  qvknt  ondtiini 
peouoiae  MÜ,  nMmmAnt  Ompniae  mint  Bom  6ontt|  qii 
Vesavio  oppressi  erant,  qMtMque  faeredes  non  exstabant,  resfit»* 
tioni  afHictaium  nTÜiifnm  attribuit.  cf.  Xipb.  66|  24*  Suet.  Tit.  c.  8* 
l4ipkbt  nostro  tempore  inventi  satis  indicaot,  permulta  per  Titum 
esse  restitata.  Dum,  ot  Xipbiliniis  narrat,  ad  calamitatcm  Carapa- 
niae  vjsendam  illuc  profectas  est,  anno  833  ignis  subito  exortus 
magnam  iiornae  partem  cielevit.  inceDdium,  qaod  per  tres  dies 
noctesque  fiiit  vld.  Suet.  Tit.  8.  Victor,  epit.  c.  10.  absumsit  prae- 
ter privata  aedificia  Serapidis  et  Jsidis  faüa,  teiuplum  Neptuni,  bal- 
neum  Agrippae,  Paotheoo,  Diribitorium,  tbeatrum  Balbi,  scenam 
Ponijjf  ji ,  Octaviaoa  aedifieia  una  cum  libris,  tcinplum  Jovis  (Japito- 
linl  cuai  [»roximis  templis.  Titus,  ne  ulio  modo  ci?es  premeret  aut 
vexaret,  iU&  aediücia  publica  sibi,  non  dvitati  perti9se  testatof  est» 
et  proprio  MMntu  ea  restituit.  Nec  a  cav^tibas,  nae  a  piifatia» 
iMftfl^gib»,  ficMt^.Mlto  dm  vcllcnt  «I  polli!NfMte»  ali^ud 
accepit,  fig«l„  Tlt  ^  8*  Uflk  iamtäh  mhil,  niH  tibi,  pu^ 
büce  pmf§9e  UtitUu»,   eunota  pnutartamm  suorum  amammta 

ttri  anUntß  fuo  ^uatgue  maiuriu9  pßra^rmtur^.  Iüms  quoque, 
qoMite  non  aitoa,  illas  calooritetco  mvaitk  «it»  Bniebius  quidem  in 
ckMfiicis  eam  aecidptie  sub  patre  VoopotioiM»  «t  per  mnltos  dies  de. 
COM  milHa  hominaai  singulU  dieb«i  perüsse  narrat ,  sed  SmIouhm» 
Aurelius  Victor  et  XiphilinoSy  cineri  e  Vesavio  ejecto  eam  tri- 
buit,  hac  pestilentia  sub  iroperio  Titi  Romanos  correptos  futssc  dU 
cuDt.  Titfis  salatem  civium  curans,  omnia  ad  mala  lenienda  adhi- 
buit.  cf.  iSuet.  Tit.  c.  8.  Aledendae  valeiudini ^  lejiiendisque 
morbis ,  niillam  diuinam  human a?7i<iue  opem  non  adhibuit ,  inr- 
quisiio  omni  aacrißciorum  reniedLorumque  genere,  Aurel.  Vict. 
L'pit.  c.  10»  Quibits  tarnen  malis,  nuUo  vexafOj  pecunia  propria 
subuenit ,  cunctis  remediorum  generibns ,  nunc  aegrotantes  per 
semelipsuni  re/iciens ,  nunc  con.sol(//LS  Quorum  mortibus  afJUctos^ 
Tarn  multa  adversa,  quibus  Ualia  afüciebatur,  qnadam  ratiooe 
fdid  bdU  oiitu »  quod  JUoma^  tum  in  Britaimia  duce  Agricola  ge- 
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iibaDty  oompensaia  sunt.  Cn.  Julius  Agricola  Teteri  et  iliustri  F<^ 
fi|nlieofiiini  colonia  orlus,  uatus  id.  Juo.  790  a.  u.  c.  patre  Julio 
Graecino  senatorii  ordinis  et  mutre  Julia  Procilla^  postquam  per 
omnem  honestarum  artlum  ciiltiim  {)ueritia[n  et  adoIesceDtiam  transegit, 
castrorum  rudimenta  in  Sueloiiii  l^auHui  Britaiiaiae  praefecti  et  ducis 
contuberoio  posuit.  Beversu«  Roniam  ad  magistratus  capesseudof^ 
Domitiam  Decidianam  duxit  et  post  honores  quaesturae  et  praetarae 
legioDi  vicesitnae  in  Ikilaaaia  praepo^Uus  est  Kedeuiitcm  Vespa- 
sianus  Aqiiiianiae  praefecit  GeMit  deinde  coosulatom  8S0,  kmc 
provinciam  BritanDiam  aJliinwtrpwiMB  «Bcepit,  quam  per  octa  MH 
nos  831  —  838  uaivcittm  pitdoMiL  vid«  Tadt  Agdmhm  Ob 
Victorias  ibi  rep«HAte»  Xit»i  q^nttlM  Atmnmm  Sfl^wte  appeUdw 
est  852,  AgfioBb  bm|«  Tito  wgwwtn  Ordoviccs  deficÜi.ft  Im* 
lam  Umm  tliaaqii»  Brituniae  parta»  4»Mp««it 
t  _ 

Tite  spectaoKi  «pt»  MWtatis  absolotis  titili«  ki  Sabiati 
mImIw  ei^  lUfw  dk»  sopremwi  oldit  k  eaden,  qw  patcr  villi 

IPfffc^V^  aumtif  in  aide«  w^ikf  in  qiübos  patar»  aqdf 
IM«^  ^k^lia»  AiftequaB  ■ofUm  cum  fÜ»  ram—tavit,  coelum 
aoqia^ae  traditar,  mdtiiiiM|ae  coaqMtus  in  uoo  a«  tantaai  ddi- 
^liiao  dixit  Id  aatem,  qiid  esset,  Don  aperuit,  yariaqae  coiijiaiial 
veteresy  lid.  ßltt  Tit  10.  Deinde  adprimam  statim  manaionem 
^tmm  nactus  y  quum  inde  lectica  iransferreiur ,  suspexiase  dici- 
tUF' iiumoUs  plogulis  coelum^  imdlumque  conquestiis  ^  eripi  sihi 
püam  imrnerenU,  Neque  erum  ex.sicue  ullitm  suam  faclmn  poe- 
rUtenduniy  excepto  äinilaxat  uno.  Id ,  quäle  fuerit^  neque  ipse 
tiinc  prodidit^  neque  cuiquam  facile  succurrat,  Quidam  oplnan^ 
fi/r  ,  coiisuctudinem  recordaium  y  quam  cum  fra Iris  uxore  Juibite- 
rii.  Sed  nuliam  hahuisse  y  persancie  Domitia  Jurabat:  liaiid 
negahira  ,  d  qua  omnuio  fuisset  y  inimo  eiiam  gloriatura^  quod 
Uli  promiissimum  erat  iii  urnuibus  probris,  Xipbilinum  66,  26. 
Titus  moj  iens  y  in  uno  iantum  deliqui  j  dixit ^  quid  esset  ^  mm 
indicarit y  nec  quLupim  cerio  rwpit j  Uli  nempe  hoc ^  alii  aliud 
con/iciunt.  Opuuo  i  ulet^  ut  nonnulli  UraduM y  quod  cum  Vo» 
miiuL  p-airis  uxure  consueiudinem  iabumet;  alii  pulatUy  {quibm 
a^sentior)  quod  Domitianum  maxäfuio  d^jja^muum  m  appantOm 
insidiarum,  non  interfaomH,  ud  id  ab  m  paU  mabßimet^  ^ 
quod  taU  firp.  impermm  ^iwüdi$9^  IbIv  ttuakM  ^fAdm  Wl 
•cnleBtiM  acaednl,  alM  Üteoi  de  ali^  ivigni  Mt  flp^  Mt 
Mkn  %  H  qu— dam  patrito  tmnm  pyteBt,  ka»  mupi  de  antmmt 
UuMtAjmmtm  cogitafiL  , 

laler  vttarai  magna  diaaamo  eat,  nnm  Tito«  tut  morte  mv^ 
tum  Mt  MBM,  wkM  mm  m  fratre  DowitiaBo  emn  aMtiwi  «aiB 
•fiMMliir*  Tid«  Xi^  66,  56.  j^ama  —ij  fitftffm,  m  mortm 
filfliliiff;  jifwuiM  fiw^  quod  mmdiU  ab  eo  jHiitus  onM  Jmra$^ 
niU  nwrho  tsrntmeUim  indmU^    Qmm  mtim  adhue  r^pümrH^ 
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-possetque  forsan  oonpalescere  ^  Domiiianus  ipsum  in  arcam  ple^ 
.7iafii  nii^is  conjecit^  quo  celerius  moreretur,  Aurel.  Vict.  Caet. 
10.  11»  Amphitheairi  opere  perfeclo,  lautusque  veneno  inieriit, 
Jgitui  Dumülaniis  fratris  atque  imperatoris  optimi  nece,  pripato 
acelere  pubiwoque  anwntior,  simul  maculosae  adolescentiae  prae^ 
".das y  caedem  y  snpplicia  agere  coepit.  Coinp.  Suet.  Domit.  9, 
Xieque  vessarä  (Domitiauus)  insidias  struere  Jt  aü  i  dam  palam- 
gue:  quoad  correptum  grapi  valetucUne^  priusquam  plane  efflo" 
9W$  Oiiimam^  pro  mortiio  deseri  /kutii  Hak  ftenteatiae,  nt 

Bliitim  iNuiit,  alü  accedant,  iMk  «rim:  VtOimMinammiy  Den 
mitkamt  mm  pmtn»  mterfeoU,  9mi  qooque,  qid  dkaot,  eMi 
<Mtf>cfaMi  üriM  fepore  «arioo,  cf.  PhHoMiatat  Apollo:  6,  Mi  En» 
•M»,  IHnn  mm  te  cenbMi  tgi»  lamlMi  peitoo  lefoiC,  AK 
vwo  €|Qf  moftcni  mofbo  iMnlMm^  vld*  Httiiopb  T  (  S2*  JVr  hato 
nmriißto  fapore  dUmstua  morbo  pmik  Aurel*  Victor  epit*  10* 
^pud  Sabmo9  Jtbri  inieriit  Soet.  Tit.  c  la  JMrim  nacäu 
0io^  Pktardmi  de  teenda  sanitat»,  TUm  bilMr  eof  roAtt,  qoos 
baineBBi  perdidit,  ei  qel  jom  cibam  capeve  wem  poisont,  nisi  loü. 
locoDstaatia  Mrtotioowm  saperflae  ostendit,  alUl  Mrti  M  «jM  noite 
te  VBlgoB  emanasoei  oed  haod  tojaris  eia|kem  fommm^  i^poitt 
enpidam  Dooltiwam  eum  interfedsse. 

Tttua  mortoQs  est  Idibns  Septembris  834  Vw  c  8t  p.  Gb» 
regnavitque  igitor  duos  annos,  duos  meases  et  viginti  dies,  qoae 
TCra  e?t  ratio,  quum  Vc^pasianna  d.  23.  Jun.  832,  Titus  vero  d» 
IS.  Sept.  834  obierit.  vid.  Xiphil.  66,  18.  Kam  ah  inito  imp€'-> 
rio  pixit  biennium  ac  menses   duos  ei    i'ighiti   dies.      Kujod«  66, 

Regnavit  aiinos  duos,  menses  ducs j  dies  vigijiil.  Suetw 
Tit  c«  11«  Excesmt  Idibus  Septembris  post  biemüam  ac  menses 
duos  dieaque  viginti  y  quam  auccesserat  patri.    Aurel.  Vict.  epit« 

10.  Knills  imperai.'it  annos  duos  et  menses  duos  diesque  viginli^ 
£otropiu8  7j  22  biennium  octo  menses  et  i^'iginü  die.'^.  et  AureL 
Vict.  Caes.  10.  bienninm  et  fere  novem  menses  eum  impeiasse  tra* 
doDt,  lioc  aulem  falsnm  rsse  ex  dietis  patct. 

De  aetatis  aimo  iuter  £e  discrepaot  scriptores.    vid.  Suet.  Tit« 

11.  MDxemsit  altero  ei  quadragesimo  aeUäU  anno^  Eolr«^,  7,  22. 
JWtt  mrfio  euttä^  anno  tdM  «#  fundnagMinm  JkmL  ykL 
«pH.  10»  Fudt  ümiMqnadraginivMmum^  &>h.  66»  1^  Umn 
Jb  imi$^  utqmih  viseU  bkunrnm,  ao  mmum  mu»  9$  ^81% 
nmhtt  mnm§  motHfm  ae  »>^iinia  of  pimfU9  mmtm  p^inä  ^um-- 
fif  dim  f  qpo  ifldkiC  THn  dkf  d  qtwtogwÜDO  fiAie  im 
Mrtmni  «oie^  Oman  cifMt;  flnoloiiiis ,  qoi  «etao  qaoqoe  tw« 
titor  eoleBdarioD,  c  i.  diierte  tradtt:  Titooi  min  MW  8a 
Deoembrif  7M'a;  u.  c.  et  en  müt,  eor  di  tobIiIo  bi^  Mi- 
di doMtuwi», '  qda  SoeHerft  ia  taBpm  itiiimij  accnritior  est, 
nt«B  novem  cft  iilgiiita  annos ,  octo  meaiei  et  qoindecifli  die»  ii«^ 
xisse  patet.  mmp.  AmL  Viet  Cm  iOl*  i^Mlü  «mw  4»»o  fnm* 
dragmim^* 
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Mors  Tlti  nrbem  inaximo  lactii  implevit ,  quasi  orbem  terraruts 
costodc  perpetijo  orbatum  deüeret,   quifiä  sc  patrem  amisisse  crcdi- 
dit,  (jua  de  causa  Cedrenus,  vel  is,  onde  hal)ct  Cedrenus,  dicif: 
Taii^  iucius  ob  Titi  obituin  omnes  Roma^ws  eepit^   ut  dm  ejus 
recordanifJs  ejusque  virtutes  celebraiUes  publice  ei  privaiitn  la- 
crymis  non   temjjrran  jj^  .    (juasi  pJ  opiLU  calamilate  qitiids  esset 
correpUm,    Vid.  Suet.  Tit.  Ii.    Quod  iU  pcdam  factum  est^  non 
secus  atque  in  dometiieo  &M>Ai  motmtiüms  publice  cunciis^  Se- 
naiuSf  priusquam  edieto  utm  uMi  etui  j  ad  curiam  concurrit,  ob^ 
9mUi9qUB  oAuc  foribus^  tUndä  a^ptiH»,  UmU»  mortuo  gratiaa 
kmiesqu»  congmsä,  qumUoM      ahm  fuida»  un^/mam  et 
praemUL   Badiop.  7 ,  22*    Tantm  Juetut  to  moriuo  pMimu 
fitii,  vt  omm9  twtfumm  in  propria  dobteHni  orMote.  Smmtmty 
ohUu  ipstuB  carca  vß^^itam  ntmdato^  noete  irrupü  eurimn 
et  Umfas  ei  mortuo  iaudes  graHaafu»  cen^eseiij  fuanku  nec 
un^fuam  t^mU^  nm  pmmenii,   imir  deo$  raMue  est. 


LindDer'«  Skytibieii  und  die  fiH^jiken  de«  UerodoU 

Hit  BoriicMcbtiguBg  zweier  BeiMlieyniigeii  dicier  Scfaiill  imd  eia« 

Skim  det  Bexyslh^iM» 

VerfaBser* 


Hciodob  Betfllireibang  ^  Liadei  Skythen,  in  vierten 
Ml  teibcr  GetcUcMeii;  war  Vnkmt  friMMBtMii  mtiiliiidHch» 
«eU  Mi  die  Qqpattd  Hyli«  «od  die^i«»  ilur  untnmbMi  fIBMe 
P«»tikape8  «md  Hypakyrie  flickt  n  teto  vmrte»'  Ib  dar 
UscewifMt  dvftber  riedunii  iMld  aal  «rtfonia  FJawe^  «im  ila 
«Bcb  der  BaidbratNiiig'iai  Hcvadat  katDomegB  aiiti|iiadMHiy  Wd  laf 
Beeertaohe»  wekbe  Janey  ihn  alt  adiiflbar  baickiniti  W^Smt 
•acin  sollten. 

AUa  MMlitieilleii,  die  uns  der  Vatar  dar  Geschichte  ven  fii^ 
Ibleo  aufbewahrte  y  wardee  dadurch  verwerrai  mA  widersprecheodl 
mi  ein  Haapthindemiss  ihres  Verstäadiiisses  war«.  Die  Ausdehnoag 
und  Gestalt  des  LiedoSy  die  Sitze  der  verschiedenaa  Skytbenstäoinie» 
der  Krieg  det  Deriiit  —  AUes  wurde  räthselhaft  ....  Die  Wi- 
'  deitpruche  iicgreiflick  an  machcDi  aabn  man  Zoflocht  «a  dai  V«i^ 
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•Mtaag»  Herodoiy  dvch  fobcbe  Berichte  ^tibMkl»  muise  sich 
piÜUk  gwt  lH*eo.  Mit  ^licfor  AmOuM  war  nw  te  Mibe 
«ettcrer  Fondraog  überlwbcB* 

Kenner  des  Alterthiuns  wussten  indess,  wie  wiinscheuswerth  es 

sei,  von  dem  Lande  und  Volke  der  Skythen,  deren  Name  Verwir- 
rung in  die  alte  Geschichte  gebracht,  deutliche  Begriffe  zu  fr-^vcr- 
ben.  Solcher  Gewinn  war  am  ersten  von  dem  Studium  des  Uero-  • 
dot  2u  erwarten;  denn  er  hatte  einen  Theil  jener  Länder  bereist, 
konnte  sonach  als  Augenzeuge  von  ihnen  berichten.  Nur  standen 
der  Aosleguog  seines  Textes  Schwierigkeiten  entgegen,  die  zu  über* 
winden  bisher  nicht  gelungen  war.  Im  Interesse  der  Wissenschaft 
lag  also  die  Aulforderimg  zu  einer  neueu  kritischen  Forschung  über 
den  Sinn  derjenigen  seiner  Angaben,  welche  sich  auf  den  gesuchtea 
Gegenstand;  HyEa  md  die  Flusse,  besiebeB. 

Jtne  bequeme  Aaaahiae  von  den  Iirlhanieni  dea*Herodel,  die 
AHea  fn.lMclMCar  tnatenn  ^tacbeldca  toUte^  durfte  die  KntilL  nidil 
all  allgemeinen  Qfttidfati  gcüan  lamen,  Sie  dwfte  ntdit  einraumen» 
data  Eerodot  iiberall.  In  der  Bescbreibnng  Sl^ythiens,  geirrt  habe* 
Die  Beschreibung  lokber  Gegenden,  welche  er,  bei  seinem  Aufent- 
halt in  den  griediiMiien  Pflanzstiidten  Olbia  und  Karbinitis ,  in  d^ 
Nähe  kcnMB  nn  lernen  Gelegenheit  hatte,  mnsste  unterschieden 
werden  von  seinen  Nachrichten  aus  entfernten  Gegenden,  wo  fremde 
Aassagen  seine  Quelle  waren.  Verleiteten  ihn  letztere  zu  TrrthG- 
mern,  so  mussten  dagegen  die  Angaben  von  Gegenden  in  der  Nähe 
von  Oibia,  als  die  wahrscheinlich  richtigen  vorausgesetzt  werden. 

In  Bezug  auf  die  erwähate  Hauptscbwierigkeit ,  verlangte  die 
Kritik,  als  zweite  Begel,  dass  Herodots  zum  Theil  zerstreute  Nach- 
richten von  Hyläa,  den  beiden  Flüssen  und  den  Sitzen  der  Acker- 
bauer und  Nomaden,  in  eine  gemeinschaftliche  Uebersicht  gebracht, 
und  wo  inüyiich  zu  eiuem  anschauliclien  Bilde  vereinigt  würden. 
Denn  es  konnte  nicht  genügen,  einzekie  Stellen  nothdüri'tig  zu  er« 
Uaren;  aBe  anf  einander  Bezug  habenden  Nachrichten  sollten  in 
fliran  Zmammenhange  nn%e&Mt  weiden. 

Da  eodfidi  nDe  hiAcr.veMdik»  Bddimngen  die  Vennnrang^ 
ilatt  aia  M  beitiliiai»  nnr  TeaidhKt  hatlen,  9^  »«Min  die  Kritik 
aelhit  nnnthon»  den  Wag»  ß/ea  die  fiilfaeien  ikndeger,  einer  dem 
aadem  folgend»  gewderi^  sn  verlassen  and  den  Versuch  zu  wagen» 
eine  nena  fiehn  an  eififiien.  Die  Anaiegar,  ala  Philologen,  hatten 
isich  grossentheils  nur  auf  Erklämng  des  sprachlichen  Sinnes  der 
Worte  des  Alten  beschrankt,  ohne  der  Geographie  eine  mitberecb- 
tigte  Stimme  aoaugestehen.  £§  waten  daher,  bei  Aufsuchung  eines 
neuen  Weges  zum  Verständniss,  zugleich  die  Ansprüche  der  Geo- 
graphie geltend  zu  machen.  Die  bisherige  Auslegung  der  Worte 
Herodots  war  genau  zu  prüfen,  und  nachzuforschen,  ob  nicht  eine 
andere  Auslegung  von  der  Geographie  als  nothwendig  gefordert 
werde,  die  dann,  vor  der  fbiiutogie  aU.uiö^di.uad  auiäs^ig  auäzar 
weisen  war. 
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Diese  GrQDdiäftzf  cin«^  gesunden  Kn^k  b^iipten  dorch  sich 
«elbft  einen  Vorzag  vor  der  legellosen  Annahme,  dass  Herodot  über- 
all ^  wo  das  Verst&adni88_8eiiier  Jiichffkht<a  fidiwicriglwito  daibie« 
|cit|  «ich  geirrt  heben  müsse. 

Wenn  nun,  nach  einer  neuen  Forscliung,  durch  Refolgiing  je- 
ner Grundsätze,  liefodot  von  vielen  ihm  Schuld  gegebenen  irrthü» 
wem  befreit,  und  in  Uebcreinstiiuomng  mit  sich  selbst,  wie  mit  der 
wirklichen  Geographie  gebracht  wird:  so  dürfen  die  Besultate  sol- 
cher Forschung  noch  nicht  als  unzulässig  verworfen  werden  ,  fallt 
ihnen  sprachliche  Beiienken  entgegengesetzt  werden  können.  Viel- 
mebi  wird  die  Möglichkeit  einzugestehen  sein ,  dasa  der  Text  von 
'  den  Abschreibern,  wenn  auch  nicht  gegen  die  Regeln  der  Gramaia-. 
lik^  doch  in  .Besiehnog  anC  die  Sache  aelbst,  Terderben  oder  voa  - 
Analegern,  nach  yorgefaaaler  Wdnung,  unrichtig  gcdent^  «eiii  honote; 
In  wjsaewM^ftlichett  UnterMcbiuigen  ist  ein,  m  der  Gmimtfk 
tiidello^er  Text»  darmnocb  nidMttder.wahfii;  ^e  Winiewchaft^  flilt  • 
welcher  sich  der  Text  beschäftigt ,  hat  dabei  eine  nnabveialiehe 
Stimme  9  welche»  wenn  ne  »agleich  von  der  Logik  .mitecflIAtzt'wird, 
nicht  als  untergeordnete  Behörde  von. det  Philologie  vornehm  abzu-  . 
weisen  ist.  Die  Geographie,  als  eine  auf  die  bleibende  Natur  der, 
Krde  gebaute  Lehre,  ist  so  sidher  als  die  Arithmetik,  die  ihr  auch 
als  Complcment  dient.  Schon  Hipparch  erkannte  ihren  innigen  Zu- 
«ammcnhaüg  mit  der  Astronomie.  Sie  ist  zuverlässiger  als  die  Gram- 
matik, die,  nach  dem  wechselnden  Sprachgebrauch  der  Jahrhundeite, 
ihre  Kegeln  zn  ändern  genötlugt  ist.  Die  Geographie  kann  also 
nicht  der  Piiilologie  sich  als  eine  Magd  unterwerfen.  Auch  soll  man. 
ihren  Hang  nicht  nach  der  Entwürdigung  beuitbeilen»  in  welche  ge- 
wöhnliche, geistlose  Hand  -  and  Schulbücher  sie  versetzen.  j3ie 
"Geographie,  sagt  ,8tsabo,  i4  csne  des  Phibaoiihen  irnr4ige  Beschäf- 
tigung. .  Sie  ut  nnch  der  Achtnng  der  Philologen  zn  «enipleUea;. 
denn  ihr  gpter  JBtatb  ,wixd;^der  Philolpgie  nützlich  (KiBy  ^  d|eic^:  beii 
*  g^ographiichen  Frag^  .nicht ,  Uoa  durch  die  ^InctoMdlat  der  amdMr-f 
lei  MlMualcn'nnferwvwfinien.B^  Yeratlndnin.gdpngen 
kann.  Die  Sprachlehre  wif 4 >  Ahl  ^  Wissenschaft  ver wandte 
Ihr  Ansehen  not  dadurch  behaupten ,  dass  sie  sich  bei  den  wissen- 
ecbaftlichen  Ansprucheo^  hulfreioh  beweist ,  d.  h.  ce  i«!  die  Aufgabe 
der  Philologie ,  einen  von  'der  Wissenschaft  verworfnen  Text  in  der 
A^t  zu  verbessern ,  dass  er  zugleich  sprachrichtig  und  wissenschaft- 
licii  zulässig  werde;  nicht  aber  den  Buchstaben  zum  Herrn  der 
Wissenschaft  za  ediebei^i  oder  überall  lurthöner.  des  SchcilUteliers 
SP,  sehen. 

Gestützt  auf  das  Recht  der  Kritik,   suchen  wir  zuerst  festen. 
Boden  zu  fassen,  durch  Zusammenstellung  und  Beachtung  derjenigen 
Herodotischen  Angaben  ,  <iie  sich  auf  den  gesuchten  Gegeostaad  be-., 
ziehen.    Die  Erwägung  der  sprachlicjbien  Bedenken  wird  dadurch: 
8^j»jt  eiiin  .Ä|[)haltspunkt  gewinnen».  '  .:  j  ;> 

Herodot  gibt  fulgendi^  iBestimmung^;  .  ^  <^   -:.  \ 

Arck.  f.  PkU,  C  IMv*  ML  m  Bft,  iU.  26 
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1)  fiytttairiMlLrai  Fftiitilcaj^es  dnreliflossen  (g.  54) 
ind  fMB  flffivkyrii  begtenat  ($.  55).  Die  Landschaft 
Hegt  «n  Bar^itfieiic»)  niclit  weit  vom  Meere  (§.18),  und  zwar 
yom  schwarzen  Meere;  denn  in  der  munittelbar  Torhergehenden  Be-« 
icMlMiag  der  Gegend  zwisdien  Tjrtii  toöid  HjpanM  (§.  17) ,  geht 
äei^dbt  von -den  Emporium  am  Pdntns  aas;  es  ist  also  nicht 
luieuäehnten ,  dass  er  sich  sogleich,  ohne  es  ausdrücklich  zu  bemer- 
ken, an  den  Mäotis  vcr«ptzen  werde.  Dnrch  die  Bestirnraungi 
dass  Flyl;i:i  am  Borysthenes  Lticht  fern  sei  vorn  schwarzen  Meere,  wiitf 
deutlich  auf  den  untern  Borysthenes  Jiingi  wiesen.  Dieser  nimmt, 
oberhalb  der  Mündung,  seinen  Lauf  von  Osten  nach  Westen;  so 
das«  das  eine  Ufer  dem  Strome  im  Norden,  das  andere  ihm 
im  S öden  liegt.  Erst  weiter  oben  macht  der  Borysthenes  eine 
Krümmung,  wodurch  sein  Lau!  eine  andere  Richtung  erhält,  nnd 
seine  Ufer  ihm  östlich  und  westlich  anr  stehen  kommen.  Hy- 
Ifta  ist  M  Ml  nntera  Borystli  encs«  also  entwedor  m  ndnl'* 
KcImd  oder  ftai  sftdUcJben  Ufer  u  suchen. 

2)  Der  Fuiüka^  ' komittt  TOfii  NordcDy  mid  Terdo^t  afcb^ 
enl  wailn  er  Hyfib  dafdiUdsseD,  mit  dem  Boi^fsikeiies  Q|.  54)- 
IKo  Vereieignig  muss  unfieni  tod  der  Mündimg  des  Borysdieneiir 
gedacht  werden,  weil  sie  bei  Hjlia  stattfindet. 

3)  Zwischen  dem  Pantikapes  und  dem  Borysthenes  wohnt,* 
oberlnlb  Hyläa,  ein  ackerbauender  Stamm  der  Skythen  (§.  54), 
welcher  oordhch  ara  Borysthenes  bis  zu  einer  Stelle  reicht,  die  von 
dessen  Münduno;  füf  Tagreisen  entfernt  ist  (§.  18).  Diese  Stelle 
ist  oberhalb  der  Krümmung  des  Flusses  zu  suchen ,  so  dass  die 
Ackerbauer  entweder  an  seinem  östlichen  oder  an  seinem  westlichen 
Dfer  wohnen.  —  Der  Pantikapes,  der  vom  Norden  kommt,  die 
Wohnsitze  der  Ackerhauer ,  die  auf  der  einen  Seite  am  Borysthenes 
wohnen,  vou  der  ande  rn  Seite  begrenzt,  durch  Hyläa  fliesst ,  also' 
die  Landschaft  in  zwei  ilallteii  tbeilt,  und  sodann  mit  dem  Bory- 
sthenes sich  vereinigt,  kann  seine  Mündung  nicht  an  einer  Stelle 
haben,  die  weiter  afli  c9f  Tagrdsen  von  der  Mfindang  des  Borysfhe*' 
hbs  entfernt  w8re;  sie  moss  fielmdir  bei  flyfia  d.  i  ttn'  nntern 
Borfstbenea  gesudit  werden.  AUe  weiter  oordRcb  in'  den  Borystbe* 
nes  mibulenden  Flilsse,  wdobe  die  Aosl^ger  4Br  den  Pantflupes  er-' 
klärten  y  kSnniett  nicht  der  Pantifkapes  des  Rerodot  sefai.' 

4)  Oeht  nmn  von  den  Ackerbauern  über  den  Paindkapei ,  '  so 
kommt  man  zu  den  Nomaden  Skythen  (§  19),  welche  za  beiden 
Seiten  des  Hypakyris  weiden,  indem  dieser  Fluss  mitten  durch 
ihr  Land  fliesst  (§.  Ö5).  Der  Hypakyris  mündet  bei  der  Stadt 
Karkioites  nnd  begrenzt  flylaa  (§.  56).  Der  Hypakyris  kann, 
als  Grenzfluss  von  Hylaa,  nicht  weit  vom  «ntern  Borysthenes 
seine  Mündung  haben,  daher  ist  auch  Karkinites  in  nicht  grosser 
Entfernung  von  ihm  za  suchen.  Die  Stadt  Hegt  am  Pontns  (§  99);' 
da  bei  ihr  der  Hypakyris  mündet,  so  kann  er  nur  diesem  Äleere 
seine  Gewässer  zoführeo^  nicht  aber  in  den  Blaotis  sich  ergiessen. 
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'  *  6)  Die  Nomaden  bewohnen,  zu  Leiden  Seiten  des  Hypaky- 
ri^  (§.  55),  stromaufwärtfl  eine  Strecke  von  yierzehn  Tagreisen  bis 
mi  eineii  diitfeeii  Vlafts  O«rtliot  (§.  19).  Dem  Hypakyris  ist  also 
kdn  knnser  Lauf  m  geben  ;  alle  Flfiste  oder  BUe  ttit  doeiii  LanfAi» 
,  /  der  weniger  TfenEdui  Tagteiwn  lang  ist ,  diifea  iticht  Ar 
fiFypskyris  geniMiiiMii  werdco« 

O  Der  O'errhos  entfetilt  rieh  vom  Borytflietiei  In  deije* 
ttSgen  Gegend,  ti»  zu  welcher  man,  zur  ZieSt  den  Herbdol,  ätm 
Borystlienes  kannte  (§.  66),  d.  i.  bei  einer  Stelle  dieses  Sltome% 
wsiche  tierzig  Tagreisen  von  dessen  Mündung-  entfernt  ii^t  (§.  53). 
Der  Gerrhos  begrenzt  das  Land  der  Nornnden,  welche  14  Tagrei- 
sen  'weit  am  Hypakyris  bis  znm  Gerrhos  ihre  Sitne  haben  (§;  |9),  . 
Der  Gerrhos  raOndet  in  den  Hypakyris  (§.  56). 

Diese  Bestimmnnf^en  ?ind  in  einem  Bilde  zu  vereinen. 

Nur  der  BorYstbeoes  ist  bekannt  9  an  ihn  müssen  wir  das  Un* 

bekannte  tinreilien. 

Es  sind  nur  zwei  Falle  möglich:  Hyläa  und  die  Flüsse  liegen 
entweder  im  Saden  und  Osten,  oder  im  Norden  und  We- 
sten des  Borystbenes.  Der  KrÜDomnng  des  Stromes  wegen  genügt 
es  nicht,  blos  an  Osteti  oder  Westen  kn  denken;  Süden  und 
19ordeii  sind  dienfeBs  in  Beafftfmg  sn  idelMB.  Der  Umsfmid 
««rar,  das«  KaiUnitM;  bei  welbber  Stadt  der  Hypakyris  mündet  ' 
66)  t  tak  Poirtos  Jiegt  (§.  99),  spricht  gegen  die  1k»nnssefnin|f, 
w Iren  die  waldige  Gegoid  nnd  flbtt  FJisse  im  •  Osten'  des  Bo^ 
fTsfbenes  an  sncheil;  wir  wollen  Jedock  itetwelctt  die  Amntee  bj^ 
IM^etMi  gelten  lassen.  — 

Man  nehme  awei  Blätter  Ä.  und  B«»  und  zeichne  auf  jedem 
den  Borysthenes ,  von  seiner  Mündung  bis  nach  Krilow  hinauf,  in- 
dem man  zugleich  die  Lage  von  Olbia  am  Hypanis,  sowie  ei* 
aen  Theil  der  Kusfen  des  Pontus  und  des  Maotis  andeutet. 

Auf  dem  Bhiie  A,  versuche  man  (unter  der  Voraussetzung: 
Hyläa  und  die  Flüsse  befinden  sich  im  Süden  und  Osten  des  Bo- 
rysthenes),  die  Landschaft,  so  Avie  den  Paiitikapcs,  den  Hypakyris 
tmd  den  Gerrhos  zu  zeichnen,  blos  nach  den  Angaben  Herodots, 
ohne  eine  neuere  Karte  zu  Ralhe  zu  ziehen.  —  Bei  Entwerfnng 
dieser  Zeichnung  macht  sich  sogleich  Anfangs  die  Schwierigkeit  be- 
merklich,  den  Pantikapes  von  Norden  kommen  und  dann  in  den 
"nntern  Borysthenes  in&ndett  an  lassen,  wte  ißm  nadf  §.  54  noth* 
imdig  kL.  üfian  kann  jedocfr  annehmen,  dais  der  Pantikapes  an^ 
erst  TOQ  Nbfden  berabfliesse,  mid  dann^  nadi  ebrer  Krlbunfting,  süA  . 
näi  dem  Borysthenes,  nnweit  von  dessen  Mibidaagt  «etelihige.  tlflk 
Oegend,  wddbe  dieser  PanÜkapes^dnvdisdmeMet»  W^re  daam  BfbL 
und  der  Baom  swisdiefl  dem  Borysthenes  nod  Ptotikqie^,  nSrdlicb 
HyÜAy  wäre  der  Slts  der  AckerbaneK' r-^Vonr diesen  Äcker- 
baneili  fuhrt  der  Uebergang  über  den  Pantikapes  ins  Gebiet  der 
Nomaden,  welches  vom  Hypakyris,  dem  Grenzflusse  von  Uyläa^ 
diucblloiNli  wird.  Der  Natnr  der  Gegend  nach  kann,  unter  der 

2ti* 
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in  dieser  Zeichnnng  befolgteu  Voraassetzung  von  Süd  und  Ost,  der 
Hypakyris  nirgend  anders  als  in  den  Mäotis  sich  ergiessen;  was 
freilich  der  ausdrücklichen  Bestimmung  des  Herodot  widerspricht, 
welcher' den  Hypakjris  onweit  vom  Pontus  münden  VßMU 

NordUdi  von  den  QndlcB  des  Hypakyris  idcho«  bhui  endlkib 
den  Ger  r  hos,  tob  der  Gegend  bei  Kiüow.  an,  nm  diese  QueUef 
iMrun,  nnd  lasse  ttin  weiter  unten,  sich,  in  den  Hypakyris  eigiessea« 
Diaie  ZciduMuif  gibt  ein  Bild,  niudi  dar  enpen  VomnsselBnni^ 
Anl  gM<ha  Weise  entwerle  man  anf  dem  Blalte  B.,  Qorodots 
Ai^beo  folgend,  eine  ZeioimiWg  nach  der  zweiten  Voraussetzung 
fon  Nord  nnd  West,  nnd  setze  demnach  Hyläa  ans  nordliche  Ufer 
des  untern  Bofjstbenes,  Hier  kann  man  •bne  Schwierigluait.einen 
▼00  Norden  kommenden  FIoss  als  Pantikapes  münden  lassen.  — 
Westen  des  Pantikapes  zeichne  man  einen  andern  Fluss,  Hypakyris, 
und  lasse  endlich  den  dritten  FJuss,  Gerrhos,  von  der  Gegend  von 
Krilow  herkommen,  einen  Bogen  um  die  Quellen  des  Hyp^^jos 
machen ,  und  weiter  unten  in  diesen  Hypakyris«  münden. 

Dies  ist  die  Zeichnung  nach  der  zweiten  Voraussetzung. 
Nun  vergleiche  man  die  imaginären  Zeichnungen  beider  Blätter 
mit  einer,  die  wirkliche  ßcschail'^nheit  des  Landes  darstellenden 
Karte.  Sogleich  wird  sich  ergeben ,  dass  die  Zeichnqng  A.  in  kei- 
ner Weise  omI.  der  Hydrographie  des-Iiuides  ubereinstimmt  Flusfi^ 
nrie  wir  sie  hier  nngedentet,  findefi  sich  nicht  im  Süden  nnd  Ost«« 
das  Bocystheaes«  Dagegen  hat  die  Z.^icbnniig  B.  eine  naiffallendf 
Aehnttchkrit  siit  der  wfclieben  Geographiet  ao  dass  der  hestigf 
Ingnles  als  Panülttpes,  nnd  der  ingal  ak  Hypahjris  sich.  dtUr 
Ueten,  und  die  Gegend  am 'niidli^an.  Üliiir- des  nnterp  Boijslh^^ 
▼offi  Hypakyris  bis  m  der  Stelle,  wo  der  Borysthcnes  einen  ^ogif^ 
macht,  als  Hyjäa  anaaerkennen  ist.  Auch  die  Silne  ^  A.ff^ffr'VfMtf 
nnd  Nomaden  bieten  sich  sogleich  dem  Auge  dar.  .  ,^' 

Also  lassen  sich  die  Angaben  Herodots  in  ein  der  Beschaffen- 
heit des  Landes  treues  BUd  lassen,  wenn  man  die  zweite  Vocui^ 
setaung  gelten  lässt.  , 
Da  die  Mündungen  der  Flüsse  Pantikapes  (Ingulez)  und  Hy- 
pakyris (logul),  wie  die  neuern  Karten  ausweisen,  der  Stadt  Olbia 
nahe  liegen  ,  so  ist  mit  Grund  zu  vermufhen,  dass  Herodot  bei  sei-r 
nein  Aufenthilt  in  der  griechischen  Filanzstadt,  von  der  Lage  dieser 
Flüdse  und  der  waldigen  Laijdschalt  durch  eigene  Ansicht  sich  über- 
zeuge^,  und  nicht  wohl  dnildi:  fremde,  falsche  Aussagen  irregeführt 
J^/^^e.  Nor  bei  dem  Gerrhos  weicht  die  Zflkhnnng  |C 
^  d^^rVfirlÜichkeit  ab.  Im  Npi:^^  der  Quellen  defc  Bjrpi|k jris 
l^gign|),i^pringt  zwar  ein  Flu^s,  ^^^^^iasaim;  dieser  nbcr  ent» 
fer|at^si(^,^j^cht  vom  Borysthqn^,«^^ern  nimmt  seinen  tauf  g^gen 
»jcp.  *ffiim.iM^^  >n  weic}i^  jia;  inundpt  Ein  noder^  Plnss,  die 
■!9j^-'Pf(ßß9WilS^  ebenfalls  ofiw0t.  ]7f^  dem  notem  Hypah^ri^^  nnd 
kann  die  Sitze  der  Nomaden  b^^^^naffi;  die  Wys  aber  ergiesst 
{4^  pic^  in,^  %P^HH^im%^i^«u>^      ^  Simnitha, 
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in  den  Hypanis  (Bug).  Hier,  in  einer  gi^faren  Eotfcinung  von 
Ulbia,  ist  die  Yermuthung,  iierodot  sei  durch  fremde  Aussagen 
irre  geleitet,  eher  zalässig,  ab  bei  Hyläa  und  den  Müodoogen  des» 
Fantika^eft  «id  Hjpakyrif.'  Ue&cKdtcsa  ist  der*  Iifft&om  aar  m  der 
Lage  (ter  beiden  lÜMie}  Ti«uiiiii  %M  -Wys, '  IdckC  n  cMtrea« 
Per  Itasmin  acd  die  Wys  kommmen  dnander  «o  aaliey  daas  MAe 
iSr  aliieB  FIqm  gebaiten  werden  kouaten*  Di«  Tlaaehaiig  war 
aai'iiO- leichter,  ah  im  AtterUmm:  vieUaickt  bdde  FÜne  eiM  ge- 
ifieiitisGka^lickeii  Namen"  fahrten  ,  wie  noch  gegen wiftig  verMkiifdaM 
Fiüste  dieser  Gegend- mh  gleichem  Namen  bezeichnet  w«id«D.  Es 
kl  «enaob  keine  go^agte ,  sondern  eine  tehr  natürliche  Vermnthong, 
das8  Herodot,  fremden  Nasbrichten  ans  der  Feme  folgend,  zwei 
Flüsse  G  ei  r'h  OS  fiir  einen  einzigen  gehalten  habe.  Wenn  aber 
der  Text  des  Hf^rodot  den  zweiten  Gerrhos,  die  Wys ,  in  den  Hy- 
|iakyris  statt  in  den  Ifyp^mis  munden  lässt,  so  wird  erlaubt  sein,  hier 
einen  Fehler  der  Abschreiber  anzunehmen,  und  Llypanis  statt 
Uypakyris  zu  lesen.  Hypakyris  und  Hypanis  waren  um  so  leichter 
zu  verwechsehn,  als  eine  llauJscInift  ^TnaKgig  statt  ^TTtaxvgtg  hat. 
—  Der  Verfasser  hat  in  seiner  öchrift  auäfuUrUche  Kflixuteruug  über 
deu  Qcrrhos  gegeben.  >  •     ^       '         '    '       •»  '  *  • 

Wir  kab<ai  Usber ,  ohne  BeihiUb  M  Phiologte ,  durch  him4 
Conitractbrn  mner  Zcidinmig  nach  Herodofiscbcn  Angaben, ,  im  Nov* 
dan  «id  Weite*  des  Borysthenei  ehr  .möglichst  tme»  Biid  vott 
Hylän  nnd  den  biiker  vergebens  geamiten  TittsKn  gefanden; 
rend  die  iUeien^-  in  d«r  'Zelobiong  A.  ansdmdich  gemaditen  Aa^ 
nahmen,  bei  denen  mnn -jd^i  mur  dem  Süden  mad  Osten  des  Be<i 
rysthenei  nidit  heraus  wagte-,  trotz  der  seltsamsten  Hypothesen  und 
*  Verdrebnngen ,  die  Flüsse  nicht  zu  finden  wnssten.  Der  Schwierig- 
keit w<^gen  wurden  dann  ,  ohne  Weiteres ,  dem  Herodot  die  gröb- 
Hten  Irrthtimeri  ja^  ganz  neoerlich  sogar  Mangel  an  UrtheÜ  Sebald 
gegeben.  '  ^ 

Was  i«t  aber  wnhrpcbpmiichrr :  das«  Herodot  nicht  gewnsst, 
wo  das  Original  zu  seinem  wohlgetroffcnen  Bilde  in  der  Natur  zu 
linden  war?  oder  dass  seine  Ausleger,  aus  Mangel  an  geograpbi- 
keuntniss  des  Landes,  gerade  selbst  in  den  Irrthnm  verfielen^ 
den  sie  dem  Vater  der  Geschichte  so  zuverlässig  und  äeibstgefällig 
aafbürdetea?         •  .  ♦  f 

Bs        jetrt  dk  Frage  vor :  ob  die,  ans  Vergleichung  nmhrMr 
ansdrikklichen  Angaben  des  Herodet  berrergegai^en«-  Nadiweisang, 
dass  Hylaa  nnd  die  gesocbten  Flnsse  nur  nn  Norden  nnd  Westen 
.des  Borysthcnes  anzuerkennen  sind,  mit  andern  deutlichen  Weiten 
des  Herodot  in  Ueberdnstimmnng  gebracht  werden  können? 

Die  Aosl^ger  glaubten  fn  Einigen  Stetten  des  Textes  hinrei- 
chenden Grund  zu  der  Voratiss^iiog  zu  finden,  da/ps  Herodot  selbst, 
Hyläa  und  die  Flüsse  im  Osten  des  Borysthenes  bezeichnet 
tebe 9  wodurch  sie  sich  für  berechtigt  hielten,  den  Westen  unW 
achtet  zu  lassen.  Diese  Steilen  des  Teites  sind  zu  pruien. 
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dn6  MUi0<ri}$  mfätov  iihv  ij  'IW^.    Wörtlich:  JcJbdi 
diw  Boi|tdicM8  Ckhendcn  vom  Hem  aacnt  Hylaa. 

Atsleger  «nd/U^benetier  8dl>ai  dkwB  Worten  den  fltiu: 
,»Wfiiii  «ao  über  den  OorjsllieiMs  gellte  so  koninl  «iicitt  vom 

Bleere  —  Hyläa,**  . 

Dof  VorfiMser  erkaiinte  ziMnt»  das»  die  Worto^  oine  iie  m 
vefdri^MMif  OmIi  den  Sum  geben:  „Wenn  man  pom  Meere  aus 
«bor  den  Borysthenes  geht,  ao  kommt  xuerst  Hyläa.*^ 
< —  Er  glanbte  nicht,  nnd  glaubt  noch  jetzt  nicht ,  dass  ein  philo«- 
logischer,  haltbarer  Gniiid  gegen  diese  Deutung  angeführt  werden 
könnte;  er  hielt  sie  für  die  richtige,  weil  sie  ein  nnervs'artetes  Licht 
über  die  iiisher  duukeie  Beschreibung  des  Herodot  verbreitete,  and 
der  Untersuchung  eine  zwar  neue,  aber  bestimmte  Richtung  gab. 

Bei  der  älteren  Auslegung  wurde  der  Uebergang  über 
den  Bor^äthenes  in  der  Richtung  von  Norden  nach  Südeo  ge- 
dacht; nach  der  YerHon  des  Verteo»  .iit>  er  yon  ßfidea  nach  Nor- 
den sn  acliMi«  Heroddts  Worte  lalueii beidft  Oenta^geB  so;  dae« 
«bor.  wlfd  WbNltig  diejenige  dcii  Vfisug  feMUciwi»  frddiB  mit 
der  Gcogn|diie  des  Ludes  übereinstimmt»  nnd  fibcidies  der  He* 
Hwdo  d^  Heiodot)  Ton  Sdden  nadi  Notden  m  iehNS  enispilcht. 

Wir  boben  oben,  bei  der  VoraassetiOMg  der  Zäduumg 
gesehen,  dass  die  beiden  von  Hyläa  nicht  zu  trennenden  Flüme,  im 
Mdeo  und  Osten. des  Borysttenes  in  der  WirkUeiikoit  nicht  zu  fin- 
den sind;  dass  dagegen  Herodots  Beschretboog  genen^  die  Ge- 
gend im  Norden  nnd  Westen  des  Boryathenes  anwendbar  ist«  Da 
nnn  nnsere  Deutung  unmittelbar  in  jene  Gegend  fuhrt,  ^ovifddies 
oin  C*rund  sein,  ihr  den  Vorzug  vor  den  älteren  zu  ^Lben. 

Wir  dürfen  hierbei  nicht  verschweigen  ,  da?s  dem  Herrn  Hof- 
rath  Bühr*)  die  Stellung  der  Worte  ,yan6  i^aXuaarig,  bei  jener  Ueu- 
tuog ,  einiges  Bedenken  mache."  Da  wir  jedoch  den  Grund  dieses 
Bedenkens  nicht  einsehen,  so  wird,  bei  unserer  Ueberzeugung,  dass 
der  gelehrte  Herausgeber  des  llerodot  mit  allen  desseu  Sprachwen- 
dnngen  innigst  yertraot  sei»  uns  wohl  die  Frage  eriaabt  sein,  welche 
«miere  Stette  dss6  MiacfiS  m  Satie»  nach  einer  grieohi- 
eekea  CoattroetioiiyUktte  babett  sollen;  ob  «nsere  Deotong 
OBbedenfclidi  na  finden  t  ^^Dieses  Bedenken*^ ,  setzt  Hir«  B»  hi»* 
an,  «^fte  aber  aaf  dia  gegdbdie  Erklarang  i«i  io  fera  rai.  ana* 
i^deier.Badentaag  feint  ranma  ftheneliea  iKillita:.  ^jjfidfal  aun. 


♦)  In  seiner  in  den  Heidelberger  Jahrbüchern  Nr.  58  nnd  59  abgedruck- 
ten sehr  wohlwdIimdeB  Recensioa  von  Lindaer 's  Skytbien  etc. ,  wofSr  ihm 
der  VerÜuser  fom  aidiichtigstaft  Danic  deh  ▼srpffidbtatffiUt  Iw  Verftsssr 
glaubt  Jedoch ,  der  Dankba^it  nicht  untreu  zu  werden,  wenn  er  seine  An- 
sicht g^gBn  die  Einwendungen  de«;  Herrn  Bahr  7.n  verth^figSO  sasilt  OnddM 
wisseiusci^tUchelitfer«»««  vor  Allem  im  Auge  beiiäU. 
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,,,film  im  BiKyHhaMH ,  fo  liegt  yßm  Mem  mm  gfino— ii»»  m 
^gsr  EaUmo^  vom  Bbere  wc)^,  tuent  4ie.l4»dU«Mt  %läa, 
wakbü  Md  Jandtiaifarti  iSpm)  die  adMiaD«iid«ii  Skylheo, 

imlHireifaeiL'^^ 

Dies«  JSiUiniiig  vikd«  niciit  von  minderer  Beitüiunff/* 
sie  würde  UHI  4»  gröseleo  aeiiiy  indein  sie  geradzu  das  G^cs- 
fbeU  der  aDsrigeii  wäre;  sie  nimmt  ofißeobar,  dti  älteven  Aoslegang 
tren,   d^D  Uebergaog  über  den  Strom  io.der  Richtung  vom  Nof^ 

den  nach  Süden,  nnd  setzt  Hyläa  in  die  Nähe  des  Meeres,  alsa 
in  den  westlichen  TUeil  der  Nogabchcn  Ste{»pe.  Landeinwärts 
soilea  die   ackerbanenden   Skythen  (am  Hypanis),   sich  anreihen. 
Landeinwärts  aber  kann  nur  auf  den  Norden  des  unteru  13ory- 
sthenes  hindeuten.    Um  al^o  von  dieser  HNlaa  landeinwärts,  d.  i. 
nach  Norden  zu  den  Ackerbauern   zu  komnicn ,  niiisstc  man  über 
den  J^orystbenes  zurikkgeheiJ,  i o lg i ich  einen  zw  ei  ma  Ii  gen  Ueber- 
gaog voraus^tzeo,  was  nicht  zulässig.   Auch  wären  durch  Hrn.  Bahr»  ^ 
MMflttüMig  iiii  AckerÜMuiery  die  an  Pentikafle«  iMiiieQy  .von  Hy-^ 
Im  teeh  dei  JBcfjiteiiei;  gtlsmnU  im  genidttt.  WwkmpnuAt  m% 
^  äm  Harodot«      den  Piantikafies  dmk  Hyläa  Ümm«»  Bttt.  %i  18 
ift  wdit  so  4mkmt  oIum  Mgleidi.wif     H  wd  6$  Biklukhl  bii 
odaieB. 

Sein  Bedenken  näher  m  «dklaren,  sagt  Hr.  fiah|r;  ffibuiMb 
,i6tiadpaDkt  ist  die  Küste,  oder  gcnaoef  das  BoQv6^kviirUnf  Mli^ 
„no^iQv  (unfern  Oibia)  Cup«  17  incLj  und  äno  ^ttXdöci^g  wird 
Schier  aidit  andave  la  fu9m  sein,  alt  es  dort  heisst:  ^no  tov  Bo^ 
yifv09ftp09im  -IfMOofoii       theo  wutw  n^wsei  KMiMett  v4^ 

la  der   Version  des  Verfn<!!»er9  von    §.   18  iä*t  ano  sprachlich 
nicht  an  lers  verstanden,  als  in  den  angefügt mii  St.  llvii.    Es  wird 
§.  17  liurch  dno  der  l'unkt  augedeutet,   von  wt  liJictji  llcrodat  bei 
der  Bcödii eibiiriij^  ausgeht  —  und  zwar,  was  genau  zu  beachten,  in 
der  Richtung  vuu  Süden  nach  Norden r  ^^Vom  Emporium  nürdlicii 
wohnen  die  Kallipideu*',  —   w«ii  in  der  zweiten.  Stelle  wiederholt 
wird.    In  derselben  Bidkuflg  fM  S&deo^  d.  i.  veni  Meeie  ans,  ge^. 
langt  ({.  18)  Haiedot      «Hd  über  den  Borystheoe»,  «od  tetet 
fon  Süden  nach  Norden  die  Besdireibnog- fort.  ..i 
-    Oder  wii4  esM^  daea  Hei#dol  1. 18  gleidiiatli  ve^i  Bn. 
pLOrinv  aus  über  den  BoryttteiUM  geben  soUtet  Dies  wideiyi^ii«|it 
taincr  überall  befolgten  MetlMde^  von  Süden  ipeh  Norden  zu  geben« 
Oenn  Herodots  Standpunkt,  von  welchem  er,  in.dkr  Beschreibung 
niigrht,  tai  allerdings  die  Küste,  doch  nicht  immer  dieselbe  Stelle 
nn  delBwIbML    Auch  bei  dem  Uebergaog  über  den  Tanais  §.  21 
geht  er  von  der  Küste  aus ,   aht  r  von  der  Küste  des  Mäotis ,  weit 
von  Olbia  entfernt.     Von  dem  Emporium  <ler  Borystheniten  §.  17 
iieginnt  die  Beschreibung  des  Landes  zwischen  'Jyris 
nnd  Hypanis,  nicht  aber  der  U  eher  gang  über  den  Bory- 
Atiieof«»  r-  Das.  Emporium  liegt ^  l^eiläuiig  gesagt >  nitht  am  Üu- 
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rytfbenefl,  sondern  am  Hypanis.    Hierher  kamett  die  atlr erb—M 
d€Q  SkytkeO)  die  zwiscIieD  Pantikapes  und  Boryttkenet  4m 

Korn,  des  Handels  wegen,  bauten.  Weil  sie  hier  ihre  Waaren  ver^ 
kauften»  wnrde  der  Ort  Emporium  der  Bory stheniten  go- 
nannt.  —  Das  Emporium  ist  nichts  anderes  als  die  Stadt  Kar- 
kinitis,  oder  ein  bei  derselben  ange!f'p;ter  Marktplatz  fiir  dir  Bo- 
rystheuilon.  Denn  nach  §.  17  liegt  das  Euiporiura  in  der  Mitte 
der  Küste  des  ganzen  Sk}tlKnlandes ;  und  in  und  100  wird 

Karkioitis  ebenfalls  als  in  der  Milte  der  Küste  liegeml ,  angege- 
ben. Bei  §.  18  ist  von  dem  Lande  am  Bory  Stilen  es  die  Hede, 
dessen  Beschreibung  nicht  wieder  ¥on  dem  Emportum  anzufangen 
hat.  Die  ik^chrcibung  aller  andern  Gegenden  kann  unmöglich  im- 
mer Ton  derselben  Stelle^  in  der  Mitte,  sich  fortbewegen.  Wäre 
er  Herodots  Abdeht  geweieB«  m  de«  £HtBeB  der  Nomaden  und 
Ackerbaner  Tom  Etnpotliim  Iwr  n  gelangen,  eo  halte  er  vom  Hy- 
fasia  nod  Hypakyrii  cos  mrst  des  PaadkapeV'  iUperecimdtoi'  orii»- 
eeoy  oai  zvtetal  den  Boryatbenes  u  «neicfaea*  Bei  den  Ueber« 
gang  '&ber  des  Boi^fatheaes  ist  nicht  an  das  Enpoi^  so  dedkes. 

Der  Refereat  unserer  Schrift,  in  der  Neuen  Jenaer  aUgemeiata 
iiiteratw-Zeitong  Nr.  41  oad  43.  billigt  ^  fiiUinng  des  Veifta* 
•en:  der  Uebergang  über  den  Borysthenes  sei  vom  Meere  ans 
zu  verstehen ;  er  erkennt  an ,   dass  die  Lage  von  Hylaa  dadurch 
wirklich  wiedergefunden  sei.    Er  scheint  jedoch  nicht  zu  bemerken, 
dass  mit  dieser  Anerkennung^  lur  die  Ansicht  des  Verfassers,  Alles 
gewonnen  sei.    Ist  Hyläa  nicht  zweifelhaft,  so  sind  anch  tlie  Ijciden, 
lange  vergebens  gesuchten  Flüsse  gefunden ,    denn  der  Pantika])cs 
flicsst  durch  Hyläa,  und  der  Hypak^ris  begrenzt  die  Landschaft  von 
der  dem  Borysthenes  entgegengesetzten  Seite  (§§.  18,  ö4,  65). 
Dies  muss  der  Recensent  nicht  eingesehen  haben;   er  hätte  sonst 
nicht  schreibeu  können :    ),Wir  bedauern  nur  in  su  fern  Hrn.  L.'s 
„hocbai' swtf identigaa  Verdienst  anerkennen  zu  köoneni  als 
„er  eatdedkt  hat,  da»  ia  der  WRilidd^eit  Im  Oüitt  dea  Boryatke^ 
„net  4eia  ilaai  aa  IKiidca  kt,  wckfaer  dem  PaatÜBi^  eatipiriAe^ 
„Daran  relbl  ddi  jedoch  das  grOaaerey  dasB  Hr.  L.  die  T^andiwlBift 
iiHylaa  wieder  gefoaden  hat»  obgleich  er  hier  von  Herodot 
*fiab welchen  musste.** 

•'Wir,  aaaerer  Seita,  bedauern,  dass  diesen  Sümb,  am  ein  Ur- 
fheil  zn  begründen,  nur  die  historische,  die  geogiaphische  und  die 
logische  Wahrheit  ifehlt.  —  Der  Ver&sser  hat  gar  kein  Verdieaet 
bei  der  Entdeckung,  dass  im  Osten  des  Borysthenes  der  Pantika- 
pes nicht  zu  Coden  ist ;  diese  Entdeckung  haben  lange  vor  ihm  seine 
Vorgänger  gemacht ,  wie  in  seiner  Schrift  ausfiihrlich  nachgewiesen 
wird.  Hat  er  aber  Hyläa  wieder  gefunden,  so  sind  damit  auch  zu- 
gleich die  von  der  waldigen  Landschaft  nicht  zu  trennenden  "Flüsse 
ausser  Zweifel  gesetzt.  Und  Hyläa  hat  er  gefunden ,  nicht  indem 
er  von  Herodot  abwich,  sondern  indem  er  den  nrsprüQglichen 
flhan  des  Textes  ^  .  durch  Versetzung  eines  von  des  Etmeadatorcn 
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tSbel  ugebrachteii  Komma  ^  entdeckte.  Der  Receusent  scheint  zu 
vergessen,  wat'  er  tciM  knfs  xavor  anf  einer  andern  Seite  gescbrie« 
hokt  „Die  Ooijecter  vcftet  vaHe*  BttiM^  Br«  L.  cte  Kmmui 
;,ietat  wd  HeroM  dateeh  ver  einer  UuMMtgMt  fvnvalKt.«*  Alt» 
ulse  der  VciA«Mr  nw  wmm  Herodotaahas  Komm«  äbgewW 
dM»!  Wer  meb  air  lAi  Mrig  wcMealifty  Moaa  dmhep,  dm 
teek  Auffindung  vett  Hylia  die  BtadgeMimg  det  Her«tfa(  Van  d« 
biiherigen  Yerwirmng  befreit  wird,  nnd  einen  Znsammenliang  und 
eine  Wahrheit  erkitt,  wkkt  nicht  erlaubed,  bei  Jader  ScMarigkaift 
aidk  anü  der  Voranssetning  seiner  IrrtlniBMr  zn  begnSges« 

Bennlzen  mr  die  Entdeckung  zur  weiteren  Forschung.  —  Hat 
man  durch  Erklärung  <le8  Ueberganges  über  den  Borysthenes  von 
Süden  nach  Norden,  die  Irrgänge  im  Osten  dieses  Stromes  glück- 
lich vermieden ,  so  muss  man  wünschen ,  im  Herodot  selbst  eine 
ausdrückliche  Hinweisung  auf  den  Westen  za  finden.    Der  Verfas- 
ser glaubte  solche  Bestätigung  in  den  Schlussworten  des  §.  17  (wo 
sie  müssig  stehen  und  entweder  nichts  sagen,  oder  eine  verkehrte 
Ansicht  verrathen)  zu  entdecken;  er  glaubte,  dass  ihnen  ihre  wahre 
Bedeutung  gegeben  werde,  wenn  man  sie  zn  §.  18  als  dessen 
Anfang  hln&berzoge.    8r-laiibo:  „Hqoq  ih  iCTciQrjg  rov 
(vtf^|y£o^,  atuQ  Siaßdvn  idv  B9f99§U§m  ia^  tMcctig,  n^attm 
filv  if  'IM^  fan  WflMtt  4m  BlMyiteca  «kcr^  nnd  mn«  im 
Uun  ras  llb«r  dtn  Stron  Cclicidan,  »Mnt  EjSau^ 
G^gen  dieA  Coi^ecte  cridirtn  äek  eotschiedwr  '«Mefn  Beu^  - 
IMer»  weü  ile  aprachlicb  Mbm  wegen  iti^  Mt  mMg  sei. 
—  Der  Beeessent  der  N.  Jeatcr  ABgemeinen  liteintnr-ZcüaDgbe. 
merkt,  dass  „diese  Conjectur  gegen  die  GubIilc  der  Sprache  sei, 
„indem  dadurch  die  Partikel  axaqi  eine  gans  «Dgewöhnlicbe  Stellung 
^bekommt*    Hätte  doch",  fährt  er  fort,  „der  nngclehrle  Hr.  L.  bei 
^„seinen  Conjecturen  Heber  eine  einfache  Schuigrammatik  nachgeschla- 
„gen,  z.  B.  Kühners,  wo  er  §.  618,  2  gelesen  haben  würde,  avtag 
„und  arag  stehen  immer  an  der  Spitze  des  Satzes  —  so  würde 
i^ihm  gewiss  seine  Verbesserung  etwas  bedenklich  erschienen  sein."  — 
Der  Leser  bemerkt  vielleicht,  dass  in  solchem  Ton  eines  Schul- 
monarchen  man  zu  Knaben  sprechen  möge;  schicklicherweise  aber 
nicht  einem  Mann  gegenüber,  der  in  den  Sinn  der  Herodotischen 
Beschreibung  tiefer  eingedrungen,  als  die  Grammatiker  sich  vorstel- 
len mögen ;  fon  toi  der  Becenscnt  Aelbit  „aus  Ueberzeugung''  sa- 
gen siKninni  ^nbt,  ,^dM  dcMen  gren«  Wm^muH»  sn-aät  M 
„Tage  liegen,  ali  dtM  äi  mkant  wtrto  dMtan.^  Mih»  U«* 
bencngoDg  hilte  M  nBiiindi|;ar  Beda  lallMB  aaMai^   >  Wi  m  nekr^ 
idi  der wnwht» Tadel  auflocketa,  lakiit an  baadtlydMi Gwnds 
nkL   Wir  woUtt  jedoch  gern  über  die  dem  yMirtw  Henn 
genthümliche  Art  von  Hfiffieiikfit  hinwegsehen,  nnd  sie  sogar  «nt- 
scboldigen.    Der  Recensent ,  wahrscheinlich  ein  jonger  Mann ,  with 
iNil^  andächtiger  Verehrung  der  ihm  Heb  gewordenen  Aoctitritäteii,  war 
mim  „lidaha-tnn  Unwillen''  an^afegty  «eil  der  VeHeiatr  ge* 
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wagt,  fioldie  Aoctodtatw  w  imlerlegea.  ^^Setne  imwUÜge  StimmuDg 
fordert  Sd^oong.   Obm 'iomi^i  ilvd  an  Uid«hi,  vidnebr  mit  voller 
iAtrk^iiMWg  l^ir         Qpl  wMm  PaUHweii,  m  m  Iragen  er- 
laubt: Ob  mm        nf^^l^hwV*  «et,  Hirn  iMü  lÜB  Bßgeln  dec 
griecbiiclitD  GnuMDilÜL.««  dlim  wcisftt  /  ob  Botjbviwtig  ^ange- 
Uiirt*^»  wem  AMI  g^imbt»  4er  Yator      GeB^bjebt^  miutt.tUk 
wM  auf  den  Qebnweb  ?M  iflm^  wc»ig»tm.  so       «U  Herr  Ktt- 
««rMandeo  li«b^-7   Allerdings  findet  ai^  attdl.  in  Kefodot  '4m 
Coojuoction  azccQ  gewöhnlicli  in  Anfing,  ^ine« - ISe|k*es»  SM» 
von  die  Regel  auch  als  allgemein  geUen«  eo  wSfe  noch  moglijBh, 
llnv  ia-  der  alexandriniscbeo  oder  einer  ander«  Emendation  ava^  an 
idlie  Qireebt«  ötdle  gesetzt  wurde»    Wir  können  aber  zwf& Beispiele 
•at.dea  Heieidel  eelbft  anfiiiiren,  welche  beweisen ,  dassi  er  efdb 
itt$'at&^  auch  bei  Zwiacheosätzen  bedient.    Lib.  V.  §•  66  sagt 
^  ert  *Ev  ih  (tv.t^ai  Svo  avS^tg  iöwaßrtvovy  KXM'^ivrjg  Tf,  Afli^ 
n»t^.  yal  'leayo^ffg  6  TiiSavSQOv,  oUhjg  (lav  icov  doxlfiov^  arag 
tti  dviaaQ'MV  ovn   €%m  «gp^adfai.     Domijuibantur  autem  in  iUis 
{^AtJienis)  diio  plriy  CUsthenes  etc.  et  Isctgoraß,    Tisandn  JUitiSj 
^pectata  quidem  Jximilut  nali/ni;    caeifirum ,    quibus  /na/vribus 
antiquitus  fuerit  oriundus  , ,  dißere  Jiequeo.    Hier  steht  «x«(j  nicht 
«n  der  Spitze       S^lUes,   sondero  gegen  dds  Ende  des  Pmoden, 
eine  nähere  Bestimmung  oder  Ktuscbränkung  des  Vorigen  auzndea- 
tcn:    ,,Iäagoras,   gleichfalls  aus  einer  angesehenen  Familie;  doch 
weii.0  ich  »eine.  Ahnen  nicht  zu  neaiicn/*       Ferner  Lib.  V.  §.  92, 
25  sagt  HerodOt:     IhiLoiv  6  ' Kx^Kgarsogy  ötj^ov  ju.£v  in  lUzQtig 
iwVf  %d  dviaci&iv  AanL^g  ts  aal  Kukvi$iiig.  ^ßfion^ 

gmä  Lofii^  t^^OmMtß.^  rAetien,  de»  EeMutttoi  Sebn»  ein 
Mbihi  jMl  #ü  Gen  Petra  ^  «sd  «fiaff  Kin^,  Ütspronge  midi  ein 
Lapithe  «id  Oüaida»^  ^  .  Aach  Ider  ist  wiM  «a  die  9^ 
(des  Haaptfeliee,  loadera  .ab  Wordmiaf  gesetet^  lar.i^toD  Betr 
-det  i^aaft  cfaee  JIbaaeeir  mjl  Beauf  aaf  daa  eben  Ter- 

In  der  Tom  Verfaseer  Yd^eschlageacn  Coajedar  bcfiadot  .^'ch 
«kfff^  ebealaMe  im  Anfange  eines  Zimcheittfllaes»  zur  näheren  Be- 
stimmnag- doi  TVerigen ,  h.  hier,  um  anzuzeigen ,  auC  .welche 
.Weise  man  iui  die  <><geBijd  im  Westen  de»  Bocysthenee  gjinntfy 
-nämlich  durch  den  (Jebergnng  über  den  Streu  vmn  Meere  ans.  Bs 
ist  schwer  für  die  griechische  iConjanctiou  c^rcf^  ein  in  allen  Fällen 
entsprechende^  deutsches  Wort  za  finden;  darauf  aber  ^BW^  es 
.biet  nicht  an^  ßoiidern  auf  die  Stellung  im  Satze. 

Da  sonach  aus  dem  Herodot  selbst  der  Gebraurh  des  arao  bei 
Zwischen-  und  Nachsatzt-n  erwiesen  ist,  so  mnssten  andere,  haltba- 
rere Gründe  als  die  Kühner  sehe  Kegel  gegen  die  Conjectür  vorge- 
bracht wei  den ,  um  sie  als  Sünde  gegen  die  Gesetze  der  Spic\chc 
verwerfen  zu  küunun.  —  Es  ist  misslich,  blns  mit  tten  WaÜ'cii  der 
€hraoiniatik  zn  .t^äippfen^  man  gibt  »ich  dadarrh  daa  Ansehen  ^  als 
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der  Milch  der  Schule  nodi  nidit  lange  entwöhnt.  —  Her 
besste  Schriftsteller  setzt  sich  bimilcn  Wbtg  die  Regdn  der  Gram- 
matik  hinweg.  Utbecdief  i»l  a»e  M  ipiteM  CStUMtt  mhstrahirte 
Hegel  ndit  mT  ciM  alte  Sehntet  aMmdbw.  IUd  tef  ob«»* 
sengt  lein»  dM  Herr  t&bmm  adbil,  Meli  Aasidtt  der  im  4mm 
•  Hendet  (lik  V»)  engfmgfiMü  Stete»  dte  fik  eiM  whtec  Am* 
ntee  Miller  Begel  anerkeniiM  wdek 

SeUe  jedoch  Mfeh  dte»  dem  fieitdot  entnoiMMMi  fiMiiraU 
eng  Mdi  sieht  yangm»  so  setze  man  vrap  gideb  eatog»  vof 
l^silW  >  wo  dann  die  Verbindung  der  Sadworte  in  §.  IT 
alt  dem  Amfange  in      18  den  PJdMefen  geate  eciB  oQöchte. 

F6r  die  Verbindung  spricht  nun  einmal  der  natir|iche  Zusaoi* 
nenhang  der  Stdle.  Auch  hat  in  dem  vorliegenden  VtIXk  nicht  hte 
die  Sprachlehre  eine  Stimme;  es  ist  die  Geographie  za  befragen: 
diese  sagt,  dass  Hylaa  nnd  die  Flüsse,  wenn  man  vom  Meere  aus 
ftber  den  Borysthenes  geht,  n\ir  in  der  Ge^^ead  weatiicii  von 
Berystbenes  gesucht  \vcrden  dürfen. 

Der  Receusent  ,,sieht  (als  weiteren  Grund  gegen  die  Conjectar 
„des  Verfassers),  „die  ü  eberflns  sigket  der  erwähnten  Worte 
„am  Ende  des  Paragraplien  (§.  17)  durchaus  nicht  ein,  indem 
^Uerodot  sich  überdU  so  vici  als  möglich  deutlich  zu  machen  sucht  (ja 
„wohl!).  Den  Borysthenes  kannte  zu  Herodots  Zeit,  wo  der  Han- 
j,del  nach  diestn  Gegenden  so  bedeutend  war,  ein  Jeder,  schwer- 
lich wohl  den  liypani;*.'*  —  Daruai  habe  Herodot  „dem  Le- 
ijser  die  Lage  dieses  Flusses  (im  Westen  des  Borysthenes)  noch 
„eiimial  in's  Gedachiniss  zurückgerufen.*'  —  Dieae  Bemerkung  ist  nichl 
yihteophiadiy  endi  Meht  Uitotiidi  «der  geographisch^  seadera  — 
etwai  Anden.  Soll  mm  duenf  adtfent  In  der  That,  vea  aol^ieo 
Aaiapruelien  Kenntniss  zu  ndi^cn»  kann  nur  in  ao  tei  gritatlrf 
eciB,  all  im  Mereiee  dee  ffterlM  PoUikoaii  «iiMMigM  aWg  ist, 
im  hl  eefaiM  kiiiiidben  Jamale  te  m  Zete  ele  iMbt  giMk 
Ikher  GiUiwiMilreit  geboten  wird.  — ?  Wenn  der  BeceMWt  eo  ga* 
MO  «Metey  ide  bedeutend  zu  Herodota  Zttt  der  Handel  Meh  j*» 
Ben  GegeadM  war,  und  dass  jeder  Grieche  dweh  aeia^.han* 
delnden  Landsleute  ndt  dem  Borysthenes  bekannt  war;  wie  fiel  ihei 
tiicbi  em,  daat  dieses  noch  viel  eher  mit  dem  Hypanis  der  Fall  ge- 
wesen sein  müsste,  da  dieser  Fluss  den  handelnden  Griechen  in  01- 
h\n  vor  Angen  lag,  Trahrend  der  Borysthenes  etwas  entfernt  war? 
Wird  jeder  Kaufmann  in  Gottingen,  der  mit  Frankfurt  a.  M.  in 
Verkehr  steht,  wohl  den  Mhein,  schwerlich  aber  den  Mayn  kennen? 
—  Die  Griechen  hatten  nicht  nölhiü:,  noch  einmal  daran  erinnert  zu 
werden,  das»  der  Hypanis  im  Westen  des  Borysthenes  fliesse. —  Noch 
weniger  war  zu  iibersehen,  dass  Herodot  in  §.  17  von  den  Völkern 
am  Hypanis,  zwischen  diesem  und  dem  Tyres,  spricht;  diese  Völker 
aber  wohnen  nicht  im  Westen  des  Burysihenes,  sondern  im  W  e- 
.  sten  des  Hypanis.  Sagte  man  von  ihnen:  „dies  sind  die  ViU- 
ker  am  Hypanis  —  im  Westen  des  Borysthenes'^,  so  wäre  dies  go-  . 
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mde,  als  wenn  beute  ein  Geograph  von  den  Bewohnern  des  linkeOi 
'  wesllichrn  Rbeinofers  sclircibea  wolÜte:  „dies  sitid  die  Völker  am 
Bbem,  im  Westen  der  Elbe.**  —  Jene  Worte  am  Ende  des  §,  17  . 
war*'"  nicht  nur  unleugbar  überflüssig;  sie  wären  dort  geographisch 
widersinnig.  Die  Griechen  würden  sie  lächerlich  gefunden  haben; 
selbst  dem  deutschen  Leser  könnten  sie  den  ti^panis  aicht  iLetuibar 
naachen;  sie  würden  ihn  nur  verwirren.  ' 
•'^  Der  Recensent  geafteht  ein,  durch  den  Uebergang  über  den 
Bofysthenes  vom  Meere  aus,  sei  die  Lage  von  Hylaa  au  (gefun- 
den;  er  scheint  sich  aber,  wegen  Verbindung  der  Kudworle  des  §. 
17  mit  dem  AnAuige  4es  §•  ld>  andivs  zu  besinnen,  und  beliebt 
dear  nfolgei  oluie  BiclaMht  aaf/wiio' Geographie  der  Gegend ,  eine 
iwwktfiwllgft  BtowgndMig  «ütbtb;  „Wenn,,  sagt  er ,  auu  woa 
^,MMrä  ma§-  deni^MMi  aber  Boiysltamrüetel^'  4m  dicMr  Flw 
-  ijühsi  Im  W eit«« tcwsKtgea  kimiiit^^ : >  s4 -mmi  das  -Mtest  Mb  o ^ 
j^Ctübar  in  OvtenjBegeik  Da  liqgt  ato  M^^iBoaAün  a  liegl 
.,,101  Süden,  nach  Hm.  L/s  «igeak  Katte,  'Od«r  lial  viaUeidNt 

den  maolisebefa  Sumpf  rerstandeiif  -Das  «erineieil  aber  viele 
j,ändere  IMstände  nnd  ftueh  Hr.  selbst  dorcb  leinen  Aiii8(»nMli;^ 
j^„Herod»fe-  miidtrt  winen  Standpunkt  nicht,  er  geht  immer  Tona 
^,„Meefe  aail^  Wobei  man  doch  natürlich  äioht  biAd  an  diesei^ 
„bald  81^  jms  Meer  denken  darf.***  —  Der  Recensent,  welcher  den 
Verlasser  in  die  Schule  der  Grammatik  schickt,  wird  erlauben,  dasa 
ttinl,  aiis  Dankbarkeit,  eine  kleine  geographischie  Lectioo  gelesen 
werc^p.  Der  Borysthcries  macht,  bei  seinem  untern  Lanf  fine  Knim- 
itiunp,  fast  einen  rechten  V\inkel,  so  dass,  wenn  man  vom  schwar- 
zen Meere  aus  d.  h.  von  Süden  Aber  den  utitern  Borysthenes  geht, 
mpin  in  eine  Gegend  koaimtf  die  dem  oberu.  Strom  .aUerdifigä.iiii 
Westen  liegt.  — 

'  ■  Wie  geschickt  oder  auf  andere  Weise  des  Verfassers  einfache» 
dentliche  Worte  sich  verdrehen  lassen,  beweiset  dec  Schluss  lö  der  . 
oben  angegebenen  Stelle  der  Recension.  Der  Verfasser,  dessen  ei- 
gene Worte  durch  anzuführen  mau  äich  das  Ansehen  gibt,  sagt 
S.  41:  9,1mmer  voH' demselben  Standpunkte  am  Meere  ausgehend, 
aelchBat  Hm^'die  ditMmffSAMko  der:Flfii«e.f*.  Wohl  m  mefw 
keB:4l«  ZwiadmgelMa  4er:£lislä.  ^.HmdbimdmtFliam 
biascMbt;  die  in  vaMMm  Meert  aMMMlndeii^*  oo  kam«  'Mudh 
dar  ficgd  Logik^  :vkM  ato  .utasM  .lforteii;'ge&l8flit  Mrdc% 
dait  ihoi  flcin  SimidpaidLt'  «imar-.  an  dcaiaelbeD  Man  ang^wian« 
MNtei  Iqiiaar««oft  -'deiiitaUben  Standpunkt  am  M«ere  ausgdlfll^ 
keisst  Mrts  iiifadr  aa^dotsolkeii  Stelle  dessalbai  Heeres  bleibea.— 
iboM  ein  Deutscher  in  8dkiar  '-1lfattoiä(india 'gesehnt^  Sätze  so 
miss verstehen ;  wie  sollte  nonif  .tkii  waMm^  -datB^  ei.  dam  Qnakir 
Bicken  des  Herodol  nicht  besser  geganfwl/ 

Endlich  wird  von  dem  Recensenten  „die  lächerliche  Schwerfäl- 
ligkeit" in  der  vom  Verfasser  vorgeschlagenen  Conjcctur  (die  Schlus»-' 
warte  im  ^  17  mea  der.AafaBg  das  g.  X&)  beoMikl:  ,|Hr. 
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,y(heMat  «)>wk|* gewiss,  wenn  er  aach  nicht  zq  den  Gelehrten  gv» 
^ört,  gern  fiiige8teii«a»  4a«i»  JiXtU  lÜMpd«!  des  ibn  postu- 
giften  SiDn  ausdrücken  wollen  ^  er  das  zweite  Mai  noxafiog  gesets^ 
„nicht  aber  den  Namen  dieses  Flusses  wiederholt  hätte.**  Diesem 
Einwurfe,  der  auf  deutsche  Schreibart  anwendbar,  ist  der  Verfasser 
zuvor  gekommen:  er  gab  in  seiner  Schrift  die  Stelle  nicht  griechisch, 
sondern  deutsch,  und  setzte  das  zwcitemai  Strom  statt  Borysthe- 
nes.  Im  Griechischen  scheint  dies  anders;  denn  die  sogenannte 
Schwerfälligkeit  wird,  durch  die  alte  Stellung  der  Worte  am  Ende 
des  §.  17  ,  nicht  beseitigt.  Die  kurz  aufeinander  folgende  Nennung 
des  13orysthenes  besteht  fort.  Herodot  hat  die  Eintheiiung  in  §§. 
nicht  selbst  gemacht;  dies«  ^ne  jpaliere. Arbeit,  Es  i^t  also  we* 
»igiiteai  dcnUiar,  4afe  seiMi  Ohf  WMeilieloDg:  weite  lachet 
fidk  Bttdi  acbiMfffiing  klaiig.  •    .  •  c 

\Kn  BaooBi««!  .iOitle.  ikli  nicfat  vmMti  tolba,  .«..ifi 
MAl»  >ei  «eeer  GdegeaM  ^eUiiJkiiliidwe  .«elnita  n  MMhVV 
II«r,yerfiNMer .^.M  ▼•i(i«i«k.Bilt.|4M  der  Horodofir 

.fdiev  Be8chreibaqg.3k|ldkUliP« '.M.-ill'ie  mit  der  n^llfltchen  Verkaü* 
pfnng  derselben.fHt.lBiiew  tGanzen,  als  dass  ihq  zu  widerlegeii  .gif 
fingen  könnte,  wenn  man  nichts^ als  Wortklaubereien- ihin  entgegen- 
setzt ,  wobei  überdiess  Unkunde  des  ZfUipmenhanges  iind  der  Geo^ 
graphie  nur  zu  deutlich  sich  verrälh.  —  Zu  dem  Studium  der 
Schriften  des  Alterthums  soU  lDHn.inCi||IF>>AlA  bloyu^  R/y^yY^^grjppft 
der  Grammatik  mitbringen. 

Zum  weiteren  Beweise,  dass  Herodot  nitht  auf  den  Westen, 
sondern,  weil  er  im  Irrthum  war,  auf  den  Osten  des  Borysthenes 
tiingewiescn ,  beruft  mau  sich  auf  §§.  lö  und  19,  wo  ts^o^  r^jv  eca 
dreimal  kurz  hintereinander  zu  lesen  i3t.  D^ese  Worte  sind  gleich- 
/lam  das  gro^  Sefabchtrosiv^er  FjhUo)ogie,  von  fief^icin  lienib  «• 
die  Qoi^töam.'^  .ToAlMie.  tiekampft,  m^d  ibi:  a|t^  B«dNk,,def 
Hmdot.  dfl0  InAont  in  «fibuKt  nugcirfcinilcrt  ddi/in  cAält^ 
iodit,  /.  ..f 

Wir  iKiattbiii,iiaf  d^sego»' vodmfig  mybtmpikmf  mw  ki..ki^ 
aar  dteier  Steile«  Haee49tii«il.Oftten  des  B  orystbeaM  oennt« 
Dass  teet  Schweigen  lei— .^ffjtoi  ^mnd  haben  komittt« .  adieiifl 
man  übeneben  zn  hn^ep  Dyr  Jkaiieger  der  Worte  ist  werngsteof 
nicht ..geiwnageat  ea.irt.a90iur..«uqithlifft  «ie  ^«1  de»  Osten  dicNi 
Stromes  zu  bezieben. 

Da  Herodot  in  §.  17  die  Gegend  zwischen  Tyres  und 
Hjpanis  beschreibt,  so  ^ürde  er  das  grosse,  flussreiche  Gebiet 
zwischen  Hypanis  und  Borysthenes  gänzlich  unbeachtet 
lassen ,  falls  er  von  den  V<>lkern  westlich  vom  Hypanis  gleich  zn 
dem  Osten  des  Borysthenes  übergehen  wollte.  —  Wir  haben  nach- 
gewiesen, dass  Hyläa  und  die  Flüsse  Pantikapes  und  H^pakyris  nur 
im  Norden  und  Westen  des  Burysthcues,  folglich  in  der  Gegend 
zwischen  letzterem  und  dem  Hypanis  zu  ündej|L,,sind.  Diese  Ge- 
gend ist  es  gefade,  weld^e  Herodot  ii^/J^  §§•  |^  jr.  )2Qbf}^^w* 
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Ifhtf  M^Hb  itn  bestimmen,  sich  in  den  Osten  des  Borysthe- 
Hei  zu  verfif'tzen  ?  Versteht  man  seine  Beschreibung,  nicht  nach  ein- 
zelnen Worten,  sondern  in  ihrem  Znsaraacnliange  mit  seinen  an- 
derweitigen Nachricliten ,  ao  ist  leicht  ein/usphcn ,  dass  er  in  den 
^§  18  —  20  nna  mit  den  Bewohnern  von  Ostskythien  bekannt 
niachen  will,  dessen  Grenze  eben  der  Borystfaeoes  ist;  und 
tla«s  er  erat  in  §.  21  die  Gegend  zwischen  Borysthenes  und  Ta- 
nais  beschreibt,  wo  nicht  Skythen,  sondern  S  a  u r o m  ate n  nnd 
B  n  d  i  n  e  n  wohnen ,  wie  aodi  in  beiden  Becensionen  nnserer  Schrift 
zugcätanden  wivA  '  Iii  dlei  tSlAA  M  l&igINMl,  0d  miuseo  wir  uns 
das  Yon  eigentMen  flkyOett  bemiate  Lnod  all  a»  dra  ThellMl 
heMKoäß  fontdkn:  die  €kg^  tow  latrot  Idft  ttm-Tfrev  WIdat 
Weit^Bkytklaii^  daa  Gebiet  «wiacbeb  Tyrei  «id  Hypaait  Kagt 
In  der  Mitte;  und  xwiachen  Hypanid  «nd  '  Bnryatkenea  w^bnm 
Ae  Stamme  vm  Oat-Sfcyf  hien,  dessen  Grenze  der  Borystlienea 
KIdet«  Dies  itdlf  simr  nicht  arit  denNdben  Worten  im  Herodol, 
Idier  es  folgt  unwidanMeobUcili  ans  aeine»  Angaben  i-fir  jeden,  dar 
iha  gründKch  nnd  Im  Zusammenhange  stadirt  bat.  —  Wie  käme 
Ml  Harodot  dazu,  im  Widerspruch  mit  der  Natnr  tmd  seben  ei- 
genen Bestimmungen,  die  östliche  Grenze  des  Lnndes  d.  ?. 
den  Borysthenes  zu  iiberscbreitcn  und  dadurcb  eine  grenzienlose 
Twwirnmg  in  seine  Beschreibung  zn  bringen? 

Wie  würde  er  dagegen  zo  Werke  gehen  müssen,  wenn  er,  nacfi 
dem  Uebergange  über  den  Borysthenes  von  Süden  ans,  mit  Hyiäa 
und  den  Bewohnern  an  den  Flüssen  Pantikapes  und  Hypakyris  d.  i. 
mit  Ost-  Skythien  uns  bekanntmachen  wollte?  Er  würde  ohne  Tlwei- 
fel  mit  Hyläa  anfangen,  welche  Landschalt  sich  östlich  bi»  an  den 
Borysthenes  erstreckt,  vad  -m  dem  Pant&apaa  darcbflossen  wh^ 
NordKdi  voor-ByiSa  mMe  er  die  8IIm  der  AAcrtaaei  «Ha^ea 
Bo^sfhaiea  wd  Pantlkapea  angeben.  Ymi  fiier  wtbde  er  naclb 
Westen  ebcr  den  PMÖttpe»  gdkai  ttd  daa  GelM  der  Nanttden 
betreten,  welebea  vom  Hypakyris  darehflossen  wird,  nnd  naefe 
Nf^rden  Ins  an  den  Gerrbos  reidit  —  Dieser  Gang  der  Beachrei- 
bnng  ki  der  natftrliehe,  und  die  mveikembat«  Folge  der  weet^ 
lieh  ToiA  Forysthenes  anzneAennenden  Lage  des  Landes»  Yo* 
welchem  Heirodot  in  den  §§.  18  —  20  spricht 

Sehen  wir  non,  wie  mit  diesem  Gange  die  dreimal  kurz  hin^ 
tereinander  wiederholten  Worte;  «^g  vqv  In^  in  Mklkkag  gebncbl 

tfer<^<*n  können  - 

Alle  ))i-hi"rtgeD  F!rklärnngen  nehmen  diese  Worte  in  der  Be- 
deutung, aJs  sei  dabei  vom  Osten  des  Borystlicnes  die  Rede, 
wodurch  Herodot  sich  dann  in  direkten  Widerspruch  oait  neb  selbst 
gesetzt  haben  würde. 

Weihen  wir,  ohrrc  Torgefasste  Meinnng,  dem  Texte  nnscrt 
Aufmerksamkeit  und  prüfen  wir  einzeln  die  drei  Stellen,  wo  im  XejLte 
n(i6g  tjjv  ea  gelesen  wird. 

I.  Es  beisst  §•  18;  Ovw  cJi/  ot  yics^yol  ZuvOm  vifiovvm, 

\ 
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iVMttfwV  Too  ovvofM  nehm  Uävnocamjg'  to  d^ni^jf  /M)^f 'tfvefioi^ 

Die  Aasleger  ond  Uebersetzicr  wosäteR  nicht,  in  'wd^r  Gegend 
der  Pantikapes  sudien  sei;  in  der  Voräossetznng,  er  ß'iease  im 
Osten  des  Borvsthenes,  erklärten  sie  dann  die  Worte  in  diesem 
voraus  anc^enommenen  Sinne  —  so  gut  sie  konnten.  Da  wr  hin- 
gegen Hyläa  und  die  Flüsse  im  Westen  des  Borysthenes  aufge- 
funden, sonach  uns  von  jener  Voraussetzung  befreit  haben:  so  wird 
es  uns  leichter  werden  ^  den  wahren  Sinn  der  schwierigen  Stelle  anf- 
züfäasen.  A  \  .  - 

Auf  welche  Weise  suchten  sich  die  Uebersetzer  zu  hclfent 
•   Die  lateinische  Uebersetzung  zn  Schweighäusers  Ausgabe  sagt: 
yyHi  igiiur  Seythae  agricolae  ad  ojüiaUem  SorystheniB  hcH  ' 
hkata  ad  tiium  iier  £trum ,  p^tUmMpUf  uägue  ad  flm4ta$  ^ 
nemm  PanÜMpesj  permu  npUiM/^nim  yerö^  untÜinm  dkntm 
Her  adfwo  fluminB  havigaroäfus,'^  Hier-wlrd  oben  der  Botjrtfce- 
wo  €r  nicht*  Im  Texte  tteht^  'fahwngeßgt,  ctfEenbftr  ab 
^    wie  der  .Ueberseteer  glaubtey  9o<h%e  Erf§«ilermig.   Deiiigenmss  ]ftnt 
er  dami  die  Ackerbauer  bis  tt  den  Pantikapes  sich  erstrecken 
aho  vom  'Beryffbenet  bis  an  den  Pnntikapes.    Es  scheint,  die  an« 
dem  Uebersetzer  wurden  dadurch  verführt,  nnd.acbteteii  mehr  sof 
Ae  lateinische  £rtiämng  als  anf  den  Urtext.; 

Hr.  Lange  nannte  zwar  den  Bdrysthenes  nicht,  sondern  ubci^ 
setzte:  diese  ackerbauenden  Skythen  bewohnen  das  Land  prn  Mor- 
gen auf  drei  Tac^ereisen'',  —  wobei  man  denn  wenTgstens  nicht  ge- 
nöthigt  ist,  an  den  Osten  des  Botysthcnes  zu  denken;  aber  er  ftigt 
hinzu:  „und  gehen  bis  an  einen  Fluss,  der  führt  den  Namen  Pan- 
,,tikapes;  gen  Mitternacht  aber  ist  den  Borysthenes  hinauf  eine  Fahrt 
jjVon  eilf  Tagen.*'  —  Durch  obigea :  5,bis  an  den  Fluss*'  wird  man 
verleitet,  zu  glauben^  dass  die  Richtung  nach  Osten  bis  an  den 
Pantikapes  za  verstehen  sei,  was  doch  der  Teit  aosdrfickHdi  nicht 
sagt. 

Laidier  achdot  Anfangs  den  Sinti  riditig  zu  treffen :  pay$ 
dB  cu  ScythM  jigriecUa  üj  ä  PAe,  troia  /oun  de  ehmnin^^ 
dodh  verdnrbt  eir  den  Sats  wieder  9  indem  er  ftitfiUitt:  4fiimtd 
^Ußqn^  au  fleuPB 'JPkailäcape$j  maU  cebd  qa^iU  tmiauNcird 

^^est  de  onze  Jours  de  napigatiori^  en  remontant  le  Borysthenee,^ 
Auch  nach  dieser  fiteilong  der  Worte  ist  der  ^rei  Tagereisen  Jange 
Weg  nach  Osten  gegen  den  Pantikapei  Mn^  ai^,  vom  Boiyathebca 
am,  mt  verstehen. 

t)ainit  stimmt  des  Hrn.  ScIiöTl  Uebersetzung  überein :  „das  Ge^ 
,ibiet  dieser  fefdbnnenden  Skythen  geht  gegen  Morgen  drei  Tage- 
,,reisen  weit,  bis  hinauf  (dies  hiesse  gegen  Norden?)  zu  einem 
yyFlnsse,  der  den  Namen  Pantikapes  fuhrt;  dann  gegen  den  Äord- 
^YtmA  eine  Fahrt  von  eilf  Tagen  den  Borysthenes  hinauf."  — 

Diese  Constraction  hat  .ausser  der  Kicfatong  »»gegen  Morgen 
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hi^naof^*,  etwas  Gezwungenes,  was  wir  jedoch  nicht  rügen  wollen; 
vir  bemerken  nur,  dais  auch  Hr.  SdiöU  wdch  O&iesk  bis  au  iieu 
Panüka^>e6  geht  ... 

Es  mtiM  befremden,  dass  die  Udmetzer  nicht  bemerkten,  ^vie 
luer  kn  T^xte  dn»  drei  Tagereisen  aacb  Oilea  in  deutlicher 
Beiktog  4teh«i|r'ra  te  ellf  T»ge£abrUa  «««Ii  Korden  am 

Dnidi  die  drei  Tagirdm  inid*  dii  Bt ette  dm  GeWtU»  der 
•AckeiteMr  in  dtr  Bkhtiiiig  nidi  Ogtm  (t<ni  Weite»  OsUb) 
aiigegjtbflOi  nnd  4»  «3^  T^lftlirt«»  «lad  dailliiudcr  liaage  de«- 
Mlbea  Gebietet,  la  der  Biätaag  nack  Nordea  (voaSüdea  aadi  ' 
Nbfdea); 

SdMB  wir  ia  diotar  Btsadiung  von  Lange  und  Breite  den  Test  ' 
genau  an,  so  sagt  er:  ,,die  Ackerbauer  wohneB)  drei  Tagereisen 
Mcb  Outen  sich  erstreckend,  an  dem  Pantikipts  etc/'  Oder  dent- 
JH^Imt:  fffile  Ackerbauer  an  dem  Pantikapes  erstrecken  sich  durch 
.das  9  nach  Osten  drei  Tagreiseu  breite  Land;  nach  Norden  aber  be- 
tragt die  Länge  eilf  Tagfahrten  auf  dem  Borystheoea/*  —  Die  Rich- 
tung nach  Osten  geht  sonach  nicht  gegen  den  Pantikapes,  sundern 
Tou  diesem  gegen  den  Üorysihenes,  dem  hinauf  die  Länge  nach 
Norden  bestimmt  wird.  —  Herodot  wusste  (nach  §•  64),  dass  die 
ackerbauenden  Skythen  zwischen  dem  Pantikapes  und  Borysthenes 
ihren  Sitz  hatten.  Wenn  er  nun  ferner  wusste,  dass  der  ractik  ipes 
im  Westen  des  Borysthenes  iiiesse,  so  konnte  er  nicht  anders  sctirei- 
ben,  als  wie  der  Text  auswei^ti  er  gibt  also  hier  durchaus  keinen 
Anlass,  bei  ihm  einen  Irrthum  in  Absicht  auf  den  Lauf  des  Fanti- 
Jb^es  vorauszusetzen.  Er  sagt  nicht;  das  Land  gegen  Osten  bis 
aa  dea  Psatikapes,  toadera;  ^ . Acfcerbiner  wohaea  am  Paati]|füar 
pes/»  itir  Gebiet  antmbt  sidi  a^cb-  Qiflea  drei  Tagereisen  wei^^ifad 
mb  No^rdcA  eilf  Tag&brtea  nm  Borystbe^« 

.1^  t4  aol^Ilead,  dass  unter  den  Uebeneteera  por  Jaeobi 
diceeiit  dio»  Taxi  TjgJiboolqea  eatspr^eaden  Siaa  ip  gutem'  Dentscb 
wieder  gegebca  bat  :i  ».diese  Scytbea,  <fie  sich  mit  dem  l^floge  be^ 
gpcbäftigen,  wohnen,  dem  sofiyn«HQten ■  Pantikapeastromc  entlang, 
^iäur  dre^  Tagereasea  weit  ostwärts,  aber  am  Borysthenes  wohl  eHf 
„Tagereisen  weit  vorwärts  hinanf*^'  Hier  stehen  die  beiden  Maasse 
in  ihrer .aatpsUchen  Beziehung  sa  einander;  aach  leigen  sich  der 
Pantikapes  und  der  Burysthenes  als  die  beiden  Grenzflüsse  des  Ge- 
biets der  Ackerbauer;  von  dem  ersten  wird  die  Ausdehnung  des 
Landein  nnch  Osten,  an  dem  andern  die  nach  Norden  bestimmt. 

Die  andt  rn  IJebersetzer ,  theils  befangen  in  der  ^  oraiissetzung, 
^  sei  vom  Osten  des  Borysthenes  die  Kede,  thtilÄ  die  ^'riechische 
Construction  gar  zu  ängstlich  in  ihrer  Spraclie  nachbildend,  libep- 
setzten  holprich  und  unklar, .  indem  sie  die  lüoweisung  auf  Läi^e 
und  Breite  übersahen. 

Wir  hnflen  durch  die  bisherige  Erörterung,  einleuchtend  ge- 
amcbt  zu  haben,  dnni  der  §.  lö  ferner  nicht  ab  Beweis  wird  au- 
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gefiihri  werden  kSonen,  Herodot  habe  selbst  die  Ackerbmi»  w 

Paotikapcs  in  den  Osten  tles  Borysthene«  f^e?e(zt,  weil  er  im  Irr- 
thum gewesen.  —  Das  einemal  also  hätten  wir,  in  Bpziehnnf^  auf 
nQog  TT^v  ecOy  ohne  den  Text  za  vr  rändern,  die  Anklage  als  nich- 
tig erkannt.  Nicht  so  leicht  wird  es  uns  taät  dfiU  ftDfftÖlUI'gfn  Wor» 
ita  im  folgenden  l\iragrai>hen  werden. 

II.  Wie  sind  die  drei  Worte  irn  Anfange  des  §,  19  za  deuten, 
„To  öl  TtQog  ri]v  l'ü)  ysmQym>  tüuicjv  Jiavü-iujp,  öiaßdvti  tov 
JTttVTixcf'm^v  Tioiu^ov'j  JSo^aÖ&g  2^av%}ui,  vi{^ovrai  y..  t.  k.  —  Im 
Osten  dieser  ackerbauenden  Skythen,  wenn  man  übtr  den  i^antika" 
pes  geht,  wohnen  die  Noaadea  SkjtlMa  etc.** 

Sdiw5it  M  «tf  die  UnTeriMMwlidikiit  wmi  HoligkeÜ 
Woite  dca  Xcilei«  to  kun  naa  jndi  alMingp  «|f  dioM  Statk 
benifeiif  mi  Bemiie,  dm  Hcnidot  NoMdiM  in  d«  Qtkmk 
der  Aduibaaer  gewtrtj  od,  weil  keui'wiidcn»  Aewf^y  «f 
Oite»  des  Beiyttbettes  liuigewiesen  Inb«,  Biee  «äede  dean  mm. 
iMnUose  Verwirrung  in  die  Befcbieibttf  Migai,  nnd  alle  andere, 
von  Herodot  selbst  gegebenea  nciti— mngen  aof  die  Mhieiiendste 
Weise  za  Schanden  machen.  —  Es  wird  daher  die  Frage  erlaubt 
sein:  ob  es  möglich  und  denkbar,  dass  Herodot  sich  selbst  in  sol- 
chem Grade  widersprochen  haben  sollte?  Ueber  Karkinitis  und  dea 
Rypnlcyris  konnte  er  nicht  im  Irrthuine  sein;  er  mnsstc  den  Fluss, 
der  bei  Kirkinitis  mündet,  gesehen  hnben  ,  nnd  daher  wissen,  dass 
beide,  Stadt  und  Fiijsa,  dem  liorysthenes  im  Westen  liegen.  Wenn 
die  Aufleger,  dnich  Pliniiis  verfuhrt,  Karkinitis  weit  weg  von  Hy» 
panis  suchten,  bü  ist  diea  nicht  die  Schuld  des  Herodot,  der  die 
Lage  der  Stadt  genau  am  Hypakyris,  an  der  Grenze  von  Hyläa 
bezeichnet  (§.  55.)  >  nnd  sie  in  die  Mitte  der  Küsten  des  ganzen 
Skytbenhindea  edxt  (§.  17,  99  n.  100.) ,  Kaidkiidtts  und  (Hbia  kb- 

Sm  nahe  beieioandeff »  ««gelabr  wie  fla»barg  and  SiMburg.  Dit 
onaden  battea  Siie  WatdeplalM  Ja  dar  Nah«  m  OlbiaaadKar« 
Uiulis;  also  konnteD  die  Aekvbaner  aai  Paalikapes  akht  aadl 
Ottea  zo  dea  Noandea  nml  nach  Ottna  gaben»  In  weldMr  Abwa* 
lenbeit  des  Geiatea  muatte  Hevadot  gückrieben  haboiy  weaa  et 
^ichwohl  die  Himmelsgegenden  geradezu  verkehrt  bi^?  Bs  wire 
naveniiuifitig,  ihm  eine  solche  Gedankenlosigkeit  zuzutrauen;  dage- 
gen der  geringste  Grad  von  Urtheilskraft  hinreicht,  die  Möglichkeit 
rnid  Wahrscheinlichkeit  einzusehen,  dass  der  Text  veranstaltet  sei» 
Die  Philologien  selbst  fanden  Schwierigkeiten  bei  dieser  Stelle;  wir 
wi^^en  nicht  aus  weichem   Grunde .   da    sie  nicht  daran  dachten, 
dass  li^iäa  und  die  beiden  Flusse  im  Westen  des  Borysthenes  za 
suchen  sinil.    Herodot  aber,  wie  ans  unserer  ganzen  bisherigen  Un- 
tersuchung einleuchtet,   kojmte  sich  iiber  die  Himmelsgegend  nicht 
täuschen,  in  welcher  die  Ackerljauer   und  Nomaden,  <ler  Pantika- 
pes  und   Hypakyris  zu  einander   ^^tanden.    W  w  können  daher  aus 
blossem  Respect  iür  den  Buchstaben,  dem  Herodot  nicht  die  wider- 
stnuigsteo^  gleidisam  in  einem  Athemzuge  aasgestosseaen  WIdif« 
jM.  (*  WIL  «.  Mte«.  IW.  Till.       UL  27 
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Spruche  mit  sicfa  selbst  zutrauen ,  sondern  halten  uns  für  berechtigt, 

den  Text  für  verunstaltet  za  erk)  ircn ,  und  anzuerkennen ,  dass  hier 
fon  fremder  Hand  die  ursprüngUcben  Worte;  Ti^bg  iamqiig  in 
?a>  verändert  sein  müssen. 

Die  Alexandriner,  denen  man  die  auf  uns  gekommene  Reda- 
ction  des  Herodotischen  Textes  zuschreibt ,  mochten  ,  durch  Plimos 
oder  durch  Schriften,  die  dem  R«>mer  als  Quelle  dienten,  verleitet, 
des  Glaobens  sein,  die  Flüsse  Pautikapes,  H)pak)riä  uud  Gerrhos 
fänden  sieb  im  Osten  des  Borysthenes,  sie  erachteten  daher  fiir 
nothwendig,  den  Herodot  zu  verbessern,  und  setzten  Osten  statt 
Westen,  wie  aus  gleichem  vermeinten  Bessei wissen,  Bayer  die 
vierzig  Tagereisen  am  Burysthenes  in  vierzehn  verduderte. 

Es  ist  endlich  Zeit,  sidi  von  der  Alexandrinbchen  UäurpatioD 
zu  befreien,  und  ^  legitiiae  Lesart  faemiileilai«  Weim  dmch 
ein  einziges  Wort  eine  ganse,  übrigens  tzeffende  Dcacteilping  v«r- 
«ORtn  aftd  ividenjaBlg  n^d^  fitm  Milte  maa  ndi  scheneB,  et 
m  vtt&ndera  iwd  ihm  dte  dn^  mogfidie  Bedcutang  wiederziigebcs» 
IhHi  die  Bciducibmig  dadmrA  mit  sieh  lettift  ib  UebefetastimaMuig 
gchiadhl  werden  kam!  8ol  man  ei  miteriamcB,  nm  lich  da»  Vcr- 
gnugen  n  eonserrires,  dem  Herodot  Irrttumer  Sdiidd  an  geben? — 
Dass  der  atte  Text  dea  Herodet,  m  ao  Tiden  amlers»  uis  uuver- 
ffbdt  iberliefert  sei,  h^te  nur  der  Abeiglaiibe  sich  und  Andere  • 
fiberreden.  Wesseling  und  Vafefcenaer  babcsi  verElschte,  unrichtigai 
eiigescbobene  Sätze  im  Texte  gesehen.  Ist  nichl  Sehweighäusers 
Pmrietas  lecüonis  voll  von  Varianten  und  Yerbesseraogen !  Wie  viel 
Abbreviatiooen  der  alten  Handschriften  mögen  von  den  Emendatorea 
firisch  gedeutet  worden  «eis!  Hatten  doch  einige  in  §.  18  föc  Hhhh 
gdesen :  av^Qoaitot  *)• 

Man  rati«:?  in  §.  19  noog  BöTtigijg  statt  ngog  tijv  eca  setzen. 
Anders  ist  der  StcJIc  nicht  zu  helfen.  — ~  Nachdem  wir  durch  den 
Uebergang  über  den  Borysthenes  vom  Meere  aus  ,  durch  die  Ter- 
bindung  der  Schlüssworte  des  §.  17  mit  §.  18  und  in  §.  18  durch 
Erklärung  des  Sinnes  der  Worte  Ttgog  xrjv  i'a  uns  von  dem  Osten 
des  Borysthenes  befreit  haben,  müssen  wir  unsere  Correction  in 
19  für  unabweislich  anerkennen, 
m.  In  demselben  g.  19t  gegen  das  Ende,  liest  man  noch 
einmal  die  Worte,  ngcg  rr]v  f'co,  wo  sie  eben  so  wenig  einen  geo- 
graphischen Sinn  geben.  Die  NoiiiadeD  sollen  das  Land  iiacii  0:5t<  n 
bewohnen  y  vierzehn  Tagerasen  weit  bis  zum  Gerrhos.  Dies  i»a^t 
der  Tezt*  Aach  hier  ivare  nach  kein  Gnind  an  den  Osten  des  - 
Berysthenei  in  denken*  We  kfane  aber  Hero^t  dazu,  die  Mbaiap 
den  aaeh  Oelen  na  faraetneiit  Wir  «dtsen  ant  §.  55 ,  dass  der  Hy- 
pakyris  ndttott  doMli  dai  Land  der  Nooinden  iüeeal»  dabir  ihi« 
Waid^latze  mdtt  etwa  Uoa  an  der  Ostsette  diewa  Flmaet  Msn- 


Das  isl  eine  sehr  gewöhnliche  Verwechselung«  da  äv&QcoKiu 
naaiig  aarch  Mi  ahgffcirBl  wM.  Ana.  d.  Red. 
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»efaMi  sM.  BbfiniMig  kt  nwaniintiii»  Mm  RfMdot  Mi 
über  d«  Laif  4et  Bjftkjm  geirrt  habe»  nriklitt.  —Der  ¥erte- 
MT  M  ««Btr  Miill  8.  47  tfie  ytnMdnDg  geiMeit^  te  k 
dieser  Stelle  yod  Nomaden ,  die  im  Osten  wobnen,  d«  i  fm 
Mmh  NmmmIbb  die  Bede  tein  könne»  wekker  Sina  dnvdi  eine  kleine 
VeiSndcnmg  dee  Textes  lu  erhaHoi  wäre  |  Ti^Mcht  idMNi  didnicliy 
dm  itaAt:  o%hm  %6  n^og  rt/V  Ib,  geleten  werde:  efm  of  »^(f 
fifv  Ad.  Und  um  «itltche  NomedtD  t»  erklären ,  wer  er  der  Mei- 
MDg,  da«  in  der  tot  §.  17  zu  Ycnnitkenden  Liicke,  d.  1«  in  ei« 
Her  fir  ans  Terlorenen  Beschreibong  West-Skythien,  von 
NcnDaden,  die  im  Westen  wohnen,  yon  westlichen  Nomaden  yitte 
(fie  Rede  sein  können.  —  So  sehr  er  hqq  aoch  yon  dem  Dasein 
der  erwähnten  Lücke  fiberzenp;!  ist,  so  erkennt  er  doch,  aus  dem 
Zusammenhange  der  Stelle  am  Ende  des  §.  19,  das?  hier  gar  nicht 
von  Osten  di<»  Rede  sei,  sondern  dass  dieselbe  Hand,  die  kurz 
vorher  rcoog  i(S7iiQi]g  iu  -znog  t?)v  verwandelte,  hier  die  Worte 
Üerodots:  tt^oc:  BoQim  mit  gleicher  Freiheit  in  nQog  rtjv  sro  ver- 
dreht haben  müsse.  „D»*"  Nomaden  bewohnen  (zu  beiden  Seiten 
des  Hy[>akyris  §.  55)  eine  engend,  die  sich  nach  Norden  vier- 
zehn Tagereisen  weit  hi&  an  den  Gerrhos  erstreckt."  Dies  nur  kanii 
Herodüt  sagen. 

Mit  einer  Art  von  l  obei  raschung  oder  Verwunderung  bemer- 
ken wir ,  ddsä  Hr.  Jacobi  iu  der  Ueberietzung  des  §.  19  die  Worte 
TtQog  tfiv  £Ci>  beidemal  weggelassen;  aber,  was  wir  bedanern,  seine 
Gründe  su  diesem  Veriahre«  nklit  angegeben  fcat*  Sdinerltcli  kattie 
er  eine  nneteifidie  Kemtniis  wmt  dem  Lande  nniidien  Bypnnb . 
end  BoiTslbenes;  ea  lehclnl  ^Imebr,  dase  mar  lehi  Takt  ilun  dte 
daeimalige  Wied«(lM>lang  detteiben  Worte  verdaditig  mndite  nnd  ak 
eingttiMben  eradfcineii  Sem.  Wir  haKea  jadack  die  HIndentiing 
nnf  die  Hinnneisgegend  for  nothig;  nni  lesen  wir  strft  Orten«  ein. 
mal  Wetten;  nnd  dm  andeie  Mai  Norden. 

Wir  recapituliren :  die  auf  nmsicbtige  fimgnng  mehrerer  An« 
gidben  des  Heroikt  gestützte  Btiianptang,  das»  \m  §,  18  der  (Je- 
l^rgang  über  den  Borjrstiienes  vom  Meere  ans  zu  verstehen  sei, 
und  demnach  die  Endworte  des  §.  17,  trotz  der  Cof^uaetion  «xti^ 
als  der  Anfang  des  §.  18  anerkazmt  werden  nnisse;  diese  Behatip- 
tung  wird  durch  das  Verdächtige  TtQog  rj]v  Toi  in  <5-  t9  nicht  ent- 
kräftet, vielmehr  spricht  AÜp«;  dafiir,  dH5.>  [{erodot  de[j  \  orwurf  ilc^ 
frrthum«  nicht  verdient  hnbc,  und  unsclniUlig  sei,  wenn  mun  jene 
Worte  einschob ,  und  bei  seiner  Beschreibung  an  den  Osten  des  Bo- 
rjsthenes  dachte. 

Es  ist  noch  der  letzte  Grund  zu  erwägen  ,  auf  welchen  sich 
die  bisherigen  Auslegungen  stützten,  die  alte  Krklarung  der  östli- 
chen Eiclitung  zu  rechtfertigen. 

§.  54  wird  der  Pantikapes  ala  fünfter  Fiuas  nach  dem 
Istros,  l  yres,  H^panig  und  Borysthenes  genannt.  Da  mm  der  latros, 
Tyres  und  Uypanis  sich  in  der  Richtung  von  Wesfan  nndl  Mm 
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f<^CT,  amaittclb«  darauf  der  Barysüieini »  und  erst  nach  diesem 
der  Pantilmct  gcaaont  wird  y  so  schloss  man ,  dass  der  Pantikapea 
ab  tmi^aWkm  Tom  fierodot  aelUti  im  Oalcn  des  Bor^athenes  aa* 
gegdl>cii  sei. 

Aus  §.  48  erhellt  aber,  dass  ITcrodot  in  Aufzählung  der  Zwi« 
achenflüsse,  nicht  der  Kichtung  von  Westen  nach  Osten,  soo- 
dern  einer  andern  Ordnung  fo!gt.  In  der  Voraussetzung,  dass 
auch  der  Pantikapes,  Hypakyrls  uyd  Gerrhos,  als  Nebenflüsse, 
zwischen  Hypdub  und  Borysthenes  geuannt  werden,  schlug  der 
Verfasser  vor,  §.  54  statt  Meto  <3i  rovtovg  7ti{i7ciog  Tiorcrfto?,  zti 
lesen  fiir«  lovtoiv ,  was  zwischen  den  beiden  Fiiissea,  (den  letzt- 
genannten, Hypanis  und  Burystheuefe)  heissen  wurde.  Herr  Uofrath 
Bahr  scheint  zu  bezweifein,  dass  tottotv  diesen  Sinn  halM 

würde  y  findet  aher  nicht  uothig,  sein«  Grunde  anzugeben.    Oer  Bi^ 
censent  der  N.  Jener  Allg.  Lit  Zeitang  erklärt  aich  deotficlier:  »»dte 
y,yorgescbla<,eiie  Conjectur  ist  iiidit  zuliiaaig,  weil  fUtt^  mit  dem  Dir 
„tiv  Dor  poetiidi  o&d  Tonnigairaae  episch  wid  im  Hefodot  fuclit 
„anwendbar  iit.*'  —  W«a  lieuit  poetiicfat  eine  poetische  Bede  ist 
darum  nicht  apradiwidrig^  Eine  teieltete  Bedensart  wird  apater  mir 
ton  mcfatam  gebranoht  «nd  lieiast  dann  poetiidi;  daher  auch  die 
Lexicographen  solche  Redensarten  zugleich  für  veraltet  und  poetisch 
erklären.    Dies  iat  bescmden  bei  Worten  im  ionischen  Dialekt  der 
MI«    Will  man  aber  den  poetischen  Anschein  vermeiden,  so  lese 
man  |iiSTa|v  rovxoiv^  welches  Wort  Herodot  in  demselben  §.  54 
braucht ,  oder  auch  ^iaov  rovrojv  wie  in  §.  48«    Bs  können  jedoch 
diese  Veränderungen  vermieden,  und  der  Text  wie  er  ist,  beibehal- 
ten werden,  ohne  dass  es  deswegen  weniger:  zwischen  diesen 
F 1  ii  s  ä  e  n   heissen  w  urdc.     Da  der  Recensent  den  Verfasser  auf 
Kühneres  Schulgrammatik,  wegen  der  Partikel  ktciq  verweist,  und 
auch,  ohne  Hrn.  Kühner  zu  nennen,  diesem  die  Hegel,  wegen  poe- 
tischen  und  epischen  Gebrandis  des  find  mit  dem  Dativ,  entlehnt: 
so  wird  erlaubt  sein,  an  Kühneres  Schuigrammatik  zu  erinnern,  wo 
Seite  607,  §.  534  III,  zu  lesen:  „fiEia  mit  dem  Accusati?  in  räom* 
fieher  Beaidbung  inr  Angabe  einer  Richtung  oder  Bewegan^ 
in  die  Hitle  hinein^  üheifaiflpt  sor  Ai^ahc  der  Biclitnn^ 
oder  des  Str ebene  nncii  der  nitte.^ 

Cime  also  den'  Teit  an  Tenndte,  wbd  foti  rovtovf  dorch: 
nwtachen  diesen  —  an  erl[liten  sdn*  Der  Verfiisner  hatte  nur  Un- 
recht ,  den  DatiY  nnd  den  Dual  zu  fordern.   In  §,  48  braneht  Herodot  . 
als  lonier  nicht ,  wie  die  Attiker,  den  Dual,  sondern  den  Piarai,  ob- 
gleich von  der  Mitte  zwischen  zwei  Flüssen  die  Rede  ist. 

Beiläufig  müssen  wir  noch  bemerken,  dass  die  beiden  Flusse, 
zwischen  weichen  die  andern  fliessen,  nicht,  wie  der  Receosent  den 
Verfasser  fälschlich  sagen  lässt,  der  Borysthenes  und  der  Hy* 
pakyris  sind,  sondern  der  Hypanis  und  der  Borysthenes; 
denn  zwischen  diesen  beiden  Fliissen  sind,  ausser  dem  Paoli- 
bapes,  auch  der  HypaJLyris  und  der  Gerrhos  zu  sachen« 
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Wie  viel  Worte  man  machen  muss,  Schalgclebrle  zufrieden 
2a  steilen!  das  Sprichwort  irrt,    es  sollte  bcissen :  „Gelehrten  ist 
schwer  zu  pretli<?en ;  **  —  besonders  weun  man  ihnen  neue  Ansich- 
ten znr  Beachtung  empfuhlt;  sie  sind  im  Voraus  überzeugt,  Alles 
besser  zu  wissen.    Wie  ki  unten  sie  dieser  süssen  Gewohnheit  ent- 
sagen? Das  Neue  erscheint  ihnen  als  frenadartig,  fein  llich ;  es  zu- 
rückzuweisen, zu  bekämpfen,  ist  ihnen  Gebot  der  Staudeselire.  — 
Das  Neue  muss  erst  alt  werden,  ehe  ilim  Anerkennung  gegönnt  wird. 
—  Wer  mit  dem  Gange  wissenschaftlicher  Fortschritte  bekannt  ist, 
wird  über  solche  Hemmnisse  nickt  klagen.  —  Auch  ist  der  Verfas- 
ser den  Beurtheilern  seiner  Schrift  zum  aufrichtigen  Dank  verbun- 
den |  dafür,  dass  sie  ihm  Anlass  gegeben,  seine  Conjectureo  schär- 
fer zu  begründen,  und  sie  gegen  beedttfjiswerthe  Einwendungen 
zu  Tertbeidigen.  Ifrte  er  Docb  M  Blazdiien  bei  dem  ersten  Ver- 
sucb^  lieh  «ot  de«  Warn  furaoMifiiiden ,  s^  werden  ihfli  die  Jdv* 
hmidefCe  danemdcB  Iirtheaicr  eeiiicr  Vorgänger  inr  Sitediiddigung 
dkam    Br  Mte  wcpigitene  den  lecfaleB  Weg  mam  Yeielitiidiiiff 
fefMcB»  und  durfte  etwertea,  dase  die  PhUelogen  ihm  wif  densel- 
bcn  n  Helfe  kewnnen,  aidit  aber  wieder  dndi  Herodeff'aogeb- 
lidieo  IrtÜHon  nch  der  Sdnricrigkeit  esteiebeB  wurden.    Er  war 
■it  lediidieni  Bifer  iMm&bt,  ein  kdtbares  Bcsnltat  in  gewbnen» 
ond  den  l^nn  der  Hemdoüichen  Nacbricbten  sa  ergrioiden,  da-  . 
ker  es  ihn  befiremden  musste,  wenn,  bei  einem  glc^elien  Studium, 
einige  Gelebriey  nur  mit  dem  Buchstaben  beschäMgt,  jede  andere 
RiiclLsidit  yemachlassigtoi,  weldie  sie  auf  eine  riditigc  Erklärung 
des  Teztei  hätte  leiten  können.   Die  Gegend,  die  §.  18  beschrie- 
ben wird,  vcrleglen  sie  in  den  Osten  des  Borysthenes,  ohne  im 
Geringsten  bedenklich  zu  finden,   dass  Herodot,  der  unmittelbar  ' 
vorher  (§.  17)von  den  Yolksstammen  zwischen  Tyres  und  Hypanis 
spricht,  die  ansehnliche  Landschaft  zwischen  Hypanis  und  Borysthe- 
nes  ganz  ausser  Acht,  und,  wie  Mannert  glaubte,  anbevölkert  gelas- 
sen haben  müsste,  wenn  er  von  dem  Gebiet  zwischen  Tyres  und 
H^'panis  sogleich  in  jenes  zwischen  Borysthenes  iiiul  Tanais  sich  ver- 
setzt hatte.    Die  Beschreibung  der  ausgedehnten  Gegend  zwischen 
Istros  und  Tyres  fehlt  im  Texte;  doch  soll  man  nicht  eine  Liioke 
in   demselben  anerkennen,  obgleich  aus  §.  99  deutlich  zu  ersehen, 
dass  Herodot  im  Lande  zwischen  Istros  und  Karkinitis  das  alte 
oder  Ers-Bkjthien  gekannt  habe,  welches  das  groi-se  Kö- 
nigreich des  Idantbyn^  (§.  120)  gewesen  sein  mass«  Garn 
*  West-Skjduen  also  bäte  er  Obenoieni  nnd  sich  sogleich  in  die 
Mitte  des  Landes  gestellt,  vm  ms  Eaporiwn  das  ganne  Land  an 
besdieSben.   Hier  bitte  er  den  Anfang  geaUMhl  aul  den  Bewoh- 
iwfn  xwischen  Tyres  nnd  Hypanis,  nnd  wäre  dann^  wieder  vom 
BBBporinm  ans,  an  das  südfiche  J3d  des  Bwysthenes  nnd  in  den 
Osten  dieses  Stromes  gemthen.  Wunderliche  Sprünge  hatte  er  ma- 
dien  müssen:  luerst  über  das  grosse  Königreich  hinweg  zn 
den  StBflBinen  iwischen  Tyies  nnd  Hypanis,  dann  wieder,  onbeknss- 
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mert  om  den  nicht  klancn  Landstrich  zwischen  Hypaiiis  und  Bory- 
sthenes ,  hinaus  zu  den  Bewohnern  zwisclien  Borysthenes  und  Tanais. 
Dies  wäre  gerade,  als  wenn  heute  ein  Ceograph,  in  seiner  Beschrei- 
bung \0Q  Deutschland,  von  den  Ländern  zwischen  Rheiu  und  Elbe 
nichts  sagen,  mit  den  Bcwohneru  zwisciien  Elbe  und  Oder  anfangen^ 
von  deueu  zwischen  Oder  uad  Weichsel  schweigen,  und  zoietzt  die 
Gegend  zwischen  Weichsel  oiul  Niomen  bescfar^bm  wollte»  WdclM 
lyfUcbe  Aaoidiwiig  u<&.Id  den  Parographen  des  Heredet  m  fluden 
fcb  flMgy  io  yM  doch  Jeder»  der  bei  leiaes  eHMdm  Angaben 
nUe  endeni  auf  dieselben  Betng  hebenden  im  Ange  hMk,  akh 
leldil  ibeneogenp  dass  «ne  geniaie  Uelhede  in  eeiner  Damleihnig 
henschti  weldie  ineht  «hwbl|  ihni  eine  «fee  Wetbermanl«  nniif» 
Mden. 

Gleichwohl  findet  der  Recensent  selche  Verkehrtheiten  im  Hi&- 
rodot  natürlich«  ffi^nti  richtig!'^  sagt  er,  „Herödot  sah  nicht  mit 
y^eigeoen  Augen;  er  Hess  sich  falsch  unterrichten  und  setzte  den 
y^Pantikapes  in  den  Osten  des  Borysthenes;  —  er  besnchfe  da» 
,|Land  in  einem  strengen  Winter;  —  er  war  ein  Mann  von  be- 
„schränkter  Urtheilskralt."  —  Man  staunt  über  die  Zuversicht,  mit 
welcher  dergleichen  absprechende  l\cilen?arten  in  die  gelehrte  Welt 
geworfen  werden.  Schwerhcli  aber  werden  sie  sich  als  Beweis  voa 
Gelehrsamkeit;  Alterthumskunde  und  ürtheilskraft  in  Ruf  erhalten. 
Denn  ans  dem  lierodot  selbst  lässt  sich  beweisen,  dass  er  die  Ge- 
gend, von  welcher  hier  die  Rede  iat,  aus  eigener  Anschauung 
kannte;  er  erzählt  81 ,  was  er  in  der  Landschaft 'zwischen 
Hypenis  nnd Borysthenes  mit  eigenen  Ao|;en  geeehea; 
fe0oi^  ^hfi  tt»i^mv0v  ^mm  ig  In  dieeer  LendidwA  fim» 

den  ekh  gerade  die  Fliwe  Fantikapei  nnd  Hypakyris.  Hendct 
mr  Ul  In  die  Ckgend  Enafto»  über  drelnig  Meien  von  der 
Külte  eetftnt  ($•  62),  gdtaunmen,  fenriii  nicht  Uoee  um  den  gr»e« 
sen  Kessel  za  aeheiit  den  er  beecfateibt;  er  wird  ilch  ven  dar  Be* 
iflheffcnheit  des  Landes  mit  eigenen  Aigen  nbenengt  haben;  war 
aleo  nidit  in  dem  Fafl^  sich  falsch  berichten  lassen  za  müssen. 
Aus  ZosammensteUang  nnd  Vergleichung  der  bestimmtesten,  unbe-< 
slrittenen  Angaben  des  Herodot,  ist  ein,  von  ihm  treu  nach  dnr 
Natur  gezeichnetes  Bild  der  Gegend  zwischen  Hypanis  und  Bory- 
sthenes erkennbar;  daher  der  Ausspruch:  „er  habe  den  Pantikapes 
„in  den  Osten  des  Borysthenes  g^csetzt,^*  —  um  gelehrt,  also  höf- 
lich zu  schreiben  —  dem  kundigen  Leser  als  aioyiavla  erscheinen 
muss.  Wer  einigermaassen  geographisch  zu  combiniren  weiss,  sieht  * 
sogleich  ein,  dass  Herodot  unmöglich  den  Pantikapes  in  den 
Osten  des  Borysthenes  gesetzt  haben  könne.  Nach  Olljia  am  Hy- 
panis und  nach  dem  nahen  Karkiniiis  nm  Hypakyris  kamen,  des 
Handels  wegen »  täglich  ackerbauende  Skythen,  die  zwibcheu  Bauti' 
hapes  nnd  Borysthenes  wohnten.  Dass  diese  Ackerbauer,  um,  durch 
das  Land  der  Nomaden,  oder  zu  Schiflb  dem  Berysthenee  abwarm, 
nadr  Karhimtie  adm  Oibin  m  hnrnnen.  Ihm  Wf«;  wectw&rte 
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ntimm  awmüii»  konte  Sntikt  uidil  «ibskanat  Mia.  In 
Olbia  «msle  jedct  Kiodt  da«  der  BoiyatfuMt  der  Stedt  in  Oaltti^ 
flküe.  Hatte  fum  Herodot  deü  Paatikapes  ia  den  Osten  dcf  Bo* 
rjathiMi  giietet»  aa  Jiitte  et  die  Ackeilaiier  aaf  ihmi  Wege  so 
dan  Noiklan,  d.  i.  in  der  MUia  von  Oibia^  dil  »bar  den  Pantl- 
kapes,  sondern  über  deti  Boeyethenes,  und  swar  ünnier  westwärts^ 
nicht  aber  ostwärts  gehen  lassen.  Denn  der  H^qiiakyris»  an.Vekiien 
die  Nomaden  waiden,  mundet  bei  Karkinitis  am  Pontos.  Darum 
können  die  Ackerbauer  nicht  nach  Osten  über  den  Pantikapes  ine 
Gebiet  der  Nomaden  gelangen.  —  Ks  giebt  hier  keinen  Ausweg: 
fliesst  der  Hypakyris  bei  Karkinitis  in  den  Pontus,  also  im  Westen 
des  Boryslbenes ,  so  miiss  auch  der  Pantikapes,  wenn  män  über  die- 
sen Fluss  zu  den  Nomaden  geht,  als  dem  Borysthenes  im  Westen, 
anerkannt  werden.  Wer  den  Herodot  stndirt  hat»  and  dies  nicht 
ttosiehty  dem  ist  nicht  zu  helfen. 

Der  Beceoseot  billigt  unsere  Conjectur,  dass  §.  56  statt:  der 
Gerrhos  mündet  in  den  Hypakyris,  < —  in  den  H y p a n i s  zu 
lesen  sei;  dennoch  will  er,  der  uns  lucousequenzen  vorwirft,  dasa 
Herodot  den  Pantikapes  in  den  Osten  des  Borysthenes  gesetzt  ha* 
ben  vSesell  Der  Hypania  flient  aber  Im  Wetten  des  Bofyitbeaeai 
and  «a  dael  FInM  find  alebt  an  tfenaeni  araa,  aaab  ^aiü  Ua- 
bergange  nbar  den  Borystkeaai»  wmn  dem  Pantikapea 
Üb  aqa  fiypakyriSf  und  ^  Ükeeai  anm  GenliOi  gehmg^t,  idaher 
rie  alle  drei  eatweder  in  Osten  oder  ite  Waatea  des  BofyMheaee  aa 
«chen  sind«  Heiodot»  der  ^tich  obaiall  aa  viel  ab  no^ch 
i^deallich  an  ttachen  sucht/*  vntd  nar  iMnrarren,  wenn  man  aidtfc 
gaivoknt  iat»  acina  BeitiaBnaagaa  ndl  geogtapfaiaclMai  Anga  anan* 
lehiii» 

Der  Verfasser  darf  sich  fiir  iiberxengt  halten^  seine  Aufgabe 
gelöst  zu  haben.  Es  geht  aus  seiner  Untersuchung  unwidersprecii- 
lieh  hervor,  dass  Herodot,  bei  seinem  Aufenthalt  in  Olbia  und  Kar- 
kinitis, wie  auf  seiner  Reise  nach  Exampäos,  nicht  nothig  hatte, 
sich  auf  fremde  Aussagen  zu  verlassen,  dass  er  in  der  Nähe  der 
besehriebenen  Gegend  unmöglich  in  den  groben  Irrthum  verialleu 
konnte»  die  Landschaft  Kyläa  und  ihre  beiden  Flüsse  in  den  Sü- 
den und  Osten  des  Bcrysthencs  zn  verlegen;  dasÄ  diejenigen  seiner 
Aasdrücke,  welche  auf  eine  solche  Lage,  östlich  vou  dieaem  Strome, 
hinzudeuten  scheinen,  ent?reder  ungezwungen  eine  andere  Auslegung 
ladasiea,  ador  daidi  efaia  Iridile  Teniadmiig  dea  Taatesinaen  der 
•  Ckographie  der  Gegend  entqpiadbenden  Bma  atfanltca  Solehet  Ter* 
idbwa  Miat  aar  Mhiaier  der  Afaidiceibar»  Bmcndatoien  oder  Aai- 
legar  TOfaaai  and  dieia  VaiausialaBng  iat|  nach  dea  Begeln  dec 
mfSkf  In  cinMi  hohem  Gcade  anlaiMg»  ab  jeae,  vtkha  «leidi 
aafiu^  4ia  Mhiimer  daa  Herodot  tk  enricaea  erkUuf,  ihn  in  die 
widersinn^sten  Widersprüche  mit  sich  selbst  verfattan  lässt,  und  jede 
aich  daibiatanda  Sehiviengkell  dnich  die  HageUkhea  Inthnmec  be- 
adÜit 
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£t  war»  4»  kMhdicr  Bbworf  gtfoi  ^  Bckläning  des  V«r- 
Duvers^  woQte  mui  sagen,  dass,  M  Miner  Voittibei  dem  Herodot 
als  Aogcnieiigen ,  eioe  genaue  Lokal  ^KfBtiMi  der  basdirieboMo 
Gcgeoden,  mmtmo»  er  gleichwaU  w  die  hroiiireqneBi  wMc^ 
IrrdM&aicr  in  Angakt  des  Lenfea  des  Ocrriwe  ml  such  aefar  In  Bt- 
•cMboig  der  QadlM  der  akyÜiUdieB  BMmt  eiomgeftdiea.  V«a 
eincai  A^geiweiigea,  der  die  Küstenttriche  Skytiitew  betdMbt, 
luHMi  danni  nech  niclit  gelbfdert  werdeo,  dait  er  aotk  die  Quel- 
len and  alle  landwacti  fKeMeaden  •  Flusse  kennen  «oll.  ColiMdme 
entdeckte  den  Orinoeoy  er  eik  ihn  mit  eigenen  Angen  wmam 
Aasfloss,  aber  er  wnsste  nichta  and  kimale  nidito  wissen  von  seinen 
Qaellcn  and  von  seinem  Znsammenhange  mit  andern  Flüssen.  Der 
Verfasser  vertheidigt  mit  naabveisÜdiiHi  Granden  die  Genauigkeit 
der  Heredeliiciien  Beschreibung  des  nntem  Zwiscbengebiets  zwi- 
schen Hypanis  und  Borysthenes;  daraus  folgt  nicht,  dass  Heeadat 
liberal!,  anch  von  andern  G*»genden,  zMVpririssif^e  Nachrichten  gäbe. 
Eben  so  unlogisch  wäre,  aus  den  erweislichen  Irrtliüniern  Herodots 
zu  folgern,  dass  er  auch  bei  Ujläa  geirrt  haben  müsse.  —  Will 
man  eine  verwomie  Sache  attlklärea,  so  nuiM  man  aa  antossckei- 
den  wissen. 

Ueber  einige  weitere  Conjectnren  des  Verfossecs  sei  gestaUe^ 
das  Nothige  in  der  Kürze  anzuzeigen. 

Es  beßtand  eine  grosse  Schwierigkeit  bei  Erklärung  des  §.  100, 
wo  ilie  Worte,  auch  blos  philologisch  angesehen,  verworren,  cor- 
rupt  und  ohne  Sinn  neben  einander  stehen.  In  der  Absicht,  den 
geographischen  Sinn  der  Stelle  aufzufinden,  untersuchte  der  Verlas, 
eer  den  Zosammeohang  der  §§.  99  bis  101,  und  überzeugte  sid^ 
dass  Hdodot  hier  von  den  Grena-^Tolkerm  der  Skythen,. aicfcl 
von  iknen  eelbst  apredie.  Die  geagraphiaehe  Sdnnerigkeit  in 
$.  tOO  bettend  darin,  dait  Un  Widenpmdie  mit  aadeni.Aog^ea 
des  Herodot  die  Skythen  an  der  gnien  Wert-  nnd  ü^onftiBte  des 
Hiot»  bis  an  den  Taaais  nn^;edeknt  werden,  wobei  dann  die  Ge- 
stalt des  Skytheblandee  nnmoeKck  «n  Qnadmt  sein  kennte.  Ikr 
Verfoaser  g^able  also  In  100  ebe  kleine  Lficke  aa  entdecken, 
die  er  In  seiner  Uebersetzung  S.  61  dank  die  in  (  )  eingeschlos- 
senen Worte:  j^ansserbmlb  Skythien,  als  Grenzland,  das 
die  Sauromaten  bewo  hnen"  —  auf  eine  Art  auszufüllen  suchte, 
dass  Herodot  dadurch  in  Uebereinstimmung  mit  sich  selbst  gesetzt 
wurde.  Gegen  diese  Con}ecUir  erklärt  sich  Herr  Hofrath  Bahr  und 
sagt:  „dass  ein  solcher  Sinn  sprachlich  aus  den  Worten  Hemdoty 
„nachgewiesen  werden  könne,  wird  jeder,  der  Griechisch  versteht, 
„mit  uns  bezweifeln."  —  Dagegen  bekennt  der  Hecensent  der  N, 
Jenaer  Allg.  Lit.  Zeitung,  der  doch  ohne  Zweifei  Griechisch  versteht: 
„Hr.  L.  hat  das  V  erdienst  ,  das  Cap.  100,  das  allen  Uebersetzeru  und 
„Auslegern  Schwierigkeiten  geschafiflt,  verstäinliichgeauu^lt  aa  iiabeo«^^ 
Diese  beiden  Urtheile  sind  schwer  zu  vereinen. 

Der  Yerfasäer  sieht  übrigens  den  Grand  des  Widerspruche  iu 
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Herrn  M!ir*i  Beurtbeilung  ddrin,  dass  tlieser  berühmte  Phüolog  bei 
^.  100  nur  die  philologische  Schwierigk*  it  in  Erwägung  zieht,  der 
Verfasser  aber  die  Ereograjiliisclie  Schwierigkeit  za  heben  sucht^  die 
darin  besteht,  dass  man  Skythen  an  der  ganzen  Küste  des  Mäotis 
▼ou  ditm  Kimmerischen  Bosporus  bis  an  den  Tanais  annehmen  solle. 
Die  vom  Verfasser  hinzagesetzten  Worte  stehen  freilich  nicht  im  He- 
rodotj  aber  eine  aufmerksaaie  Prfifeng  des  natürMdiai  ZnsammeiH 
iMinga  dct  foriwgghaideii  file  des  folgenden  {.  spfklt  fir  die  NbflH 
nwdlgkflit  dieMT  BvgSiMiMg«  Herr  BShr  fladet  dier  »dftssig,  daat 
ia  «.  ICO  ildi  eia  AptBder  Zaistx  eatdeekea  fauw^  alcht  abcf  csaa 
Licke  Seiae  ErkHÜiaBg  Icaaa  de»  Pkttologca  genügen;  sie  be* 
•titigt  aidil  die  geegraj^bische  Sdiiwcrigkeit 

Bei  §,  53  hatte  der  VerÜMser  ▼Argesckbgen,  statt  nl6og  la 
kfea:  dlo^y  weil  die  hier  angegebeaea  viendg  Bchiffstagfahr- 
tea  mit  den  andern  Uerodotischen  Enfferaaagea  aicht  übereinstinH 
nien  würden ^  dies  aber  bei  so  viel  Tagereisen  der  Fall  ist. 
Diese  Conjectur  will  Herr  Bahr  nicht  annehmen,  wie  es  scheint, 
weil  er  jede,  auch  die  kleinste  Aendening  des  Text^»»  für  misslich 
biJt.  Dagegen  giebt  der  Recensent  der  N.  Jenaer  Aller.  Lit.  Zei- 
tung dieser  Conjectur  seinen  Beifall,  mnss  aUo  keine  philologischoi 
Qriinde  g^gen  dieselbe  aufgefunden  haben. 

Das  Blenden  der  Knechte,  die  zum  Melken  (mit  Hülfe  von 
Bohren,  weiche  sie  in  die  Scbaain  der  ^Stufen  stecken  und  hinein 
blasen,)  gebraucht  werden  {§.  2),  schien  dem  Verfasser  ein  so  un- 
sinniges ^  zweckloses  Verfahren,  dass  er  vermuthete,  es  müsse  statt 
blenden  ein  anderes  Wort,  z.  B.  bhisen  gelesen  werden.  —  »6e« 
gea  ^cae  Tcnraihidaag  iweStr  griacUieher  Worte  legt  Hr«  Bähr 
'Bmfmdkt  eia;**  doeh  aiacbt  er  dea  deakbaran  Zweck  dea  Blen« 
deat  darcb  keiae  Eiklmag  begreiffidi. 

Bf  «IM  cmMten,  data  Hr.  Hoflrath  Bahr  alle  Coajeetatca 
dea  Varfossert  aib  aaiottaafig  Tcrwirft,  obae  aof  die  Grfinde  Biick-* 
aidit  aa  achaea»  weldie  aam  Beweise  der  Notbweadigkeit  elaer 
Aeadciaag  oder  einer  neuen  Erklärung  des  Textes  gettead  gaaiacht 
werden.    Stets  weiset  der  berähaite  Philolog  diese  Qilhide  zurück 
doroh  Berufung  auf  die  vorausgesetzten  irrthfimer   des  Herodott 
Nun  weiss  der  Verfasser  sehr  wohl,  dass  es  ein  höchst  achtbarer 
Grunds?jtz  der  philologischen  Kritik  ist,  nie  ohne  Noth  eine 
Aenderung  des  Textes  zuzulassen,  und  lieber  die  schwierigste  Les- 
art beizubehalten,  so  lange  sie  einen  verständigen  Sinn  giebt.  AI. 
lein  gerade  der  Sinn  ist,  bei  den  vorliegenden  Fragen  ,  nur  durch 
die  Geogr;^|)]iie  zu  ermitteln  und  zu  beüllmnien.    Dabei  dar!  die 
geographische  Kritik  nicht  im  Voraus  den  Irrthum  des  Schrift- 
stellers für  err^iesen  halten,  und  ihr  Geschäft,  als  uun<>thig  und  ver- 
geblich, einzuätcllea  sich  zwingen   lassen,    üeberdies  ist  hier  ganz 
beaeaders  darauf  aufmerksam  zu  machen,  dass  nicht  bloss  toa  Irr* 
tkfiaiera,  aoadern  sogar  Ton  Widersprüchen  dei  Herodot  nat 
aidi  lalbal  dia  Beda  aeia  v&aate.  Lieasea  sich  jen«  danb  lUache 


Digitized  by  Google 


426      Iiindiieni  Skytiuea  uiki  die  ^\im  ile»  Hiccodiit 


Nachriditeii 9  die  er  einsamiDelte ,  erklären,  m  müsstc  mao  bei  die 
sen  annehmen,  dass  Uerodot  selbst  niclit  gewusst,  was  er  ander- 
MrärU  nod  oft  erst  so  eben  gci»agt  habe.    Dia  wiAre  eme  Zumu- 
thung,  welche  der  acharfsiniiige  H«rau£gei»er  des  Herodot  ohne 
Zweifel  adM  Mcbt  «eto  Immii  wirdL  , 

WSm  irile  GiiMt  4et  ¥«aM«ii  i»  kkht»  «It  am  «Min 

nkht  te  L0I1  fcc4iAM»  «t4M  licliti^  Teralindite  Hwpdtt 
gifivdtrt  n  iMh«i;<<  m  htm  wm  m  dtm  ftilMfai  T«amMA 
AailggBr  ntae^  ebon  «0  imkattto«  Mttiigiifiigt*    Dtiw  krau  and 
wird  er  nie  einräomea»   Er  hat  des  mitufikbcia  AuaiiiiiMihmg 
Herodotisdiai  AagabMi  zu  denüich  nachgewiesen,  als  daif  er 
ben  sollte,  es  f«  nur  eine  «cMabare  Uebereinstimmung,  die  er 
künstlich  nnd  ge^fvngen  in  die  Beschreibong  hineinlegt .  Sk  iat  WM 
der  Richtigkeit  seiner  Ansichte«  auf  das  DeatUchtte  üfowzengt,  und 
zugleich  sich  bcwnsst ,  dass  an  dieser  Ueberzengung  etwaige  Äutor- 
eitelkeit  uicht  den  leisesten  Antheil  habe.    Er  kämpft  für  das  In- 
teresse der  Wissenschaft;  siegt  dieses,  so  mag  man  ihn  vergessen. 

Seltsame  Vorwürie  sind  dem  Verfasser  von  dem  ficcensenteioi 
der  N,  Jenaer  Aiig.  Lit.  Zeitung  gemacht  worden ^  2.  B.  dass  er 
die  Etymologie  vernachlässige;  dass  er  den  heutigen  Zustand  des 
alten  Skythenlandes  anders  schildere,  als  gewisse  Prittitsch reiben, 
die  der  Hccensent  gelesen,  und  die  zum  Tbeil  au  iliu  selbst  a<lreä~ 
sirt  waren ;  dass  der  V&üoBet  auf  „ehrenrührige  Art  die  grössten 
aime  am  philologiidMB  Hstiinaft  viderlegt;^*  dnu  «r  Nkhwhr** 
AaMlune,  Hecadet  Me  des  Linf  des  Ittm  in  i»  Bichtoig  VM 
'  Hmim  mA  Sita  sieh  gcäntht,  nicht  gelMi  1mM|  «ad  dSiglei- 
«twi.  Gcfen  dBflia  T«t«aife  fia4ft  Varfuw 
mafiHiflwIi  aa  vcrdMiAfeBu 

Die  EtyaMlogla  äal*  <r  ffir  K2adartpMl,  Ml  «iebt  aakbe  Aa- 
mAt  aidbt  aaf»  «elM  wenn  ein  Etymolog  für  unmöglich  hält,  daa». 
zwei  Griechen  am  WidUedenen  Zeiten ,  jader  auf  eine  andere  Alt 
den  barbaris4kea  MAlieaUet  dar  Neuren  (JMaafai)  4m  grie- 
chischen Ohr  genehm  zu  machen  gesucht;  oder,  wenn  ganz  ernst* 
hnft  behauptet  wird,  dass  „der  Name  der  Budioen  durchaus  kein 
y,yolksD8mc  sein  kann,  da  dieses  Wort  offenbar  griechisch  ist,  mit 
^jßovQ  zusammenhängt,  und  aof  Viehzucht  und  Nomadenleben  hin- 
„deutet'/'  —  wobei  nur  zu  bedanern  ist^  dass  die  ßuelinen  in 
ihren  Wäldern  nicht  von  der  Viehzucht,  sondern  von  der  Jagd 
lebten ,  also  mit  den  Ochsen  riiclits  gemein  hatten.  Wenn  aber  über 
des  Verfassers  Vermuthung,  den  beiden  Namen,  Oaros  und  Äu- 
dav  könnte  urspriingUch  eiu  gkicher  Lant  zu  Grande  liegen,  der 
Recensent,  bei  seinen  tiefsinnigen  etymologischen  Kenntfiis&eo,  la- 
ch ein  mtisste,''  so  ist  ihm  dazu  Glück  zu  wünschen.  Das  Lä- 
cheiu  ist  ein  Antidot  gegen  den  „höchsten  Unwillen«^. 

la  sdaer  SdiiMmag  iUUcte  Budaa^  hat  der  Vaifta«- 
.aar  jate  Zag  aar      Witai  ^iStMAm  QMm  gmmam*  ^ 
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h&as  m  dJeien  Landern  noch  viele  Wünsche  des  Meosch^freandet 
unerfüllt  sind,  ist  in  des  Vcrfassert»  Sciirift  8.  90  deotlich  m  lesen« 
Pie  Briefe,  die  der  Hecensent  erhi^,  acUeiuea  dassdbe  cn  sageo, 
vieUeicht  nur  in  einer  aoderen  Manier. 

Ehrenrührig  kann  die  WideHegwng  der  Behauptungen  Niebulir's 
(denn  dieser  eine  Philolog  ist  unter  den  grossteo  Sternen  zu 
witehen)       wkkit  a«in,  da  «te  am  tinwlm  MeiBiingen,  nicht  die 
PenoB  im  hqriiwilwi  Nium  angreift.   Dm  Ymhmm  Udt  für 
•dtgcttitsy  dem  Aikerglaaben,  dtt  nat  Mge*  AutlofilileB  grtiidbo 

Dm  IdItiM«  CMnIuB,  teck  3m  aUk  IMdhr  im  AMakl 
Mir  to  LmT  dM  Mar,  wMten  Ke«,  kat  dar  Ycrteer  graiidlWi 
«b  oDUte  — ihgwiitauw  Br  bcncidt*  Ktitai,  des  diMr  Ge* 

Aadm  Mtt  JcuhMdt  odtr  inrige  Biiiweadungen  sind ,  wie  bilk 
ligj  8<^aMd  M  obenehen,  Eb  B.  dass  die  Skythen  als  Nnndwi 
Uaen  Lehm  gdhiaucht,  äim  „das  Klima  in  fik^ien  heute  noch 
ebenso,  wie  vor  ■wiiünimnd  Jahren,**  dag^y  es  „io  Äegyptea 
jelst  häufig  regne,  was  im  AMvthum  fast  nie  geschah,"  u.  dergl. 

Nur  bei  Gelegcttbeit  eines  Bedeakcns  des  Recensenten  die  Ky- 
neten  oder  Kynesier  betreffend,  hu  deren  Nähe  Herodot  bei 
der  Stadt  Pyrene  den  Ister  entspringen  lässt^  sei  eine  Bemerkung 
anzuflitzen  erlaubt.  Bei  Pyrene  ist  nicht  an  die  Pyrenäen  zu  den- 
kei>.  Pyren  oder  Pyrn  i?t  ein  alt  -  krlti?cbeR  Wort  nnd  bedeutet: 
hohes  Gebirge.  (M.  F.  Allel ung's  Mitbridates  II.  S.  67.)  VVeaa 
also  Herodot  hörte,  da?3  dir  Istros  bei  den  Kf^ten,  unweit  von 
Pyrene  entspringt,  so  wurde  damit  gesagt:  er  eutsprijii^t  Ix-i  den 
Kelten,  unweit  von  einem  Gebirge«  Nur  nahm  er  deu  Pyrcn  fuf 
eine  fetadt.  —  Auf  gleidie  Weise  ist  deü  Aristoteh  s  Angabc  aus 
dem  keltisciien  Worte  zu  erMären.  (Hiernach  wird  die  Siclle  in 
unserer  Sdirift  S.  62  zu  berichtigen  sein.)  —  Was  die  Kynesier 
betrifft 9  so  Ist  nicht  unmöglich,  dass  diese  dasselbe  Volk  waren, 
mkhw  Tan  aadem  Alten  Kevvoi,  Kennen,  Cennen^  Scbobcb  go* 
■aiKt  wird  9  M  seteen  SUs  in  der  Gegend  des  Schwärt waktet,  de» 
achnWiche«  Alp,  bb  wm  dea  Bttdmtm,  «Iso  gende  itt  dcrOegend 
d«t  Ursprungs  dct  Dom  hift».  Hm  Tergl.  8M»e  YIIL  1*  Via» 
M  BpitoM  I.  L  19.  Dia  €uAm  aadi  SpUKa  L  IV.  77. 
Dieaa  BcoicikuBg  TCcdMAta  wkr  der  gflügea  MüdNiln^  das  Bni* 
Doaidecaa  t.  JaoaMum,  Toteer  dof  Wcriu:  €bJbiiHi  SamthmmaA. 
^  Bim  dankte  Soge  ynm  dkjtm  Velke  kaute  Herodal  vaMMwa 
beben.  Er  irrte  aUa  aar,  moi  er  bei  dteica  KaHea  aa  die  fiWea 
dei  Herkolea  daebia;  Er  ist  zu  eaftwkaUigeB :  an  seiner  Zdt  «ai 
die  Kaade  vom  westlichen  Eurepa  vorworren  nad  beadaÜakt. 
Uebrigens  sMat  uns  die  Hindcutaag  aof  die  Kenaea  la  aulassig, 
als  die  Zusammenstelhiag  der  Kynailer  dee  Heradei  mit  den 
K  n  n  e  e  n  des  Appian ,  wek^e  ZusammenstelHiBg  in  unserer  Schrift 
mii  ksrntm  Weite  ab  »iasiatit  l«akarUah<«  kaawihaH  wiai^^ 
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wie  der  Recensent  zu  schreiben  beliebt ,  weil  er  gern  über  deA  Ver* 
f§$terB  NichtacbtuQg  der  Etymologie  spotten  mochte. 

Wer  wollte  dies  nicht  gern  darch  seine  Stimmung  entschuldigen, 
da  er  in  tlen  ,,lj>>chsten  Unwillen"  gerietb,  weil  in  unserer  Schrift 
oft  mit  Härte  über  geachtete  Auctoritäten  geurtheüt  war|  ohoe  daM 
der  Grnnd  dazu  Jedem  sogleich  einleachtet 

Der  Verfasser  wasste  sehr  wohl,  dass  mit  solcher  Härte  kein 
Glück  bei  der  MehrzaU  neuerer  Sdnifigildirteii  m  machen  sei;  — 
darum  war  ei  ihm  anck  aidkl  n  thni*  Am  Adbtnog  für  die  Ehre 
dwrficlnr  litentnr  nad  Sfndn^  ^Ateh  er  «ewe  Stioniei  im  Namtm 
vieler  MUader  ZcitgenoiMD,  wddhe  fibcneogt  itad^  es  thne  Noth, 
ikh  gegen  den  IMig  sn  «ridineO)  der  von  einigen  Benen  Bdirift- 
ateilm  gedWMn  wird,  inde»  tie  dem  PhUicmi  znmilhea)  mm 
ymwttucaca  Knaaei  eogmianiiter  Ideale  okna  kpsdie  Yerfaiodaigi 
ia  fcandcwwlichar  SpiMha,  alt  imbcd,  groieea  CMaa  der  Witten- 
•ebaft  ilcii  «ofbürden  zo  lassen.  —  Jede  Tiafe  der  KAftmtniil^ 
jede  schoMy  das  Gemulii  vad  die  Phairtakie  anregende  Form  md 
dadurch  Ton  der  Literatur  entfernt  gehaltnn.  Tränonrische ,  abftmie 
SchatUnbilder  der  Gedanken  soUaii  die  Schöpfungen  des  Genies  er- 
aaliCD,  damit  Schriftsteller,  die  zwar  selbst  sich  für  Genies  halten, 
deren  Talente  aber  Andern  als  noch  zweifelhaft  erscheinen ,  sich 
leichten  Ruhm  unter  den  Unwissenden  erwerben  können.  Denn 
was  diese  Ncologrn  zu  Tag^e  R>r(lern,  ist  nicht  ein  Werk  der 
Kunst,  nicht  die  Frucht  des  Studiums,  höherer  Geisteskraft  und  ei- 
nes gebildeten  Geschmackes:  es  ist  das  Sublime  der  Mittelmässig- 
keit,  wodurch  Unwissenheit,  rolier  Sinn  und  Uandwerksmanier,  ohne 
Kosten-Auiwand ,  sich  ein  vornehmes  Ansehen  zu  verschalTeü  hoüeii. 
Es  ist  eine«  unter  bizarr  zusammengenähten  geiehrlen  Fetzen,  ver- 
schleierte Frivolität,  welche  sich  die  liters»rische  Dictatur  anmaasst  — 
Solche  Verkehrtheit  sucht  sicli  überall,  selbst  in  die  höchsten  Re- 
gionen des  iTienschlichen  Geistes  einzudrängen.  Der  Verfasser  war 
nur  bemüht^  die  Geogra^jhlc  dagegen  zu  schützen.  Und  hierzu  war 
er  ?ollkommen  berechtigt.  Seine  geographischen  Studien  beschränk- 
ton  mdi  niekl  danmf,  die  Erd-  nnd  Volkaikinide  mit  vielen  aUen 
«nd  ncaen  Na— n  in  bateidMwi,  nod  daich  Etymologien  am&ii- 
atatacB.  —  Niehl  mit  awchanlichen  MaanHaben  glaubte  tu,  die 
groaicn  Bldongm  dar  lebendigen  Erde  ▼ermciMn  m  koanan; 
ihn  fid  ea  nkfat  ein»  dau  in  der  gehaimniitvenen  Werkatatt  der 
Katar  attct  nadi  liaBUchen  VeihUtniMen,  nadi  Stufen  and  Stlegaa, 
ganibflitwt  aifai  nAme:  ea  aduen  ihm  verwegen»  nach  der  aussen 
mdilbaren,  oberfladiMdhan  Geitattang  den  inaern,  vicUiKk  fertcUnn* 
gcnen ,  in  der  Tiefe  «eriloigenen  Organisnma  bestimmen  m  aFoDaa* 
Traume  konnten  ihm  nicht  genügen.  Ilun  war  die  Geographie  eine 
ernste,  fest  begründete  Wiasenackaft ;  er  erkannte  sie  als  ebenbür- 
tige Sebwester  der  Geschichte ,  welche  ihren  Beieland  nicht  entbeh- 
ren k?)nn;  er  erkannte  ihren  organischen  Zusammenhang  mit  allen 
^aadem  DodnoeBi  vekhe  der  aaeaichtiahe  Geiet  ui  Bu^  genifei^ 
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akk  idM  umI  die  Weh  sich  roSgl^t  verständlich  zu  machen. . . 
DaniBi  war  es  ihm  nicht  gegeben,  mit  cfaanjLterloser  Müde  Bich 

aber  Versündigongen  gegen  die  Geographie  za  erklären.  •  .  .  Seine 
Polemik  war  zunächst  nur  gegen  diejenigen  gerichtet,  welche  die 
Geographie  des  Herodot  durch  Träume  auslef^en  zu  dürfen  meinten* 
Solche  Traume  zurückzuweisen,  gebot  das  Interesse  der  AHrtthnmi 
knnde,  der  Geschichte,  der  klassischen  Literatur. 

Erfrenlich  war  es  für  den  Verfasser,  die  Gerechtigkeit  seiner 
Polemik  vüu  einem  ernsten,  würdigen  Gelehrten  anerkannt  za  se- 
hen.   }Jerr  Hofratb  Bäbr  spricht  sich  darüber  auf  das  Entschiedenste 
au»y  indem  er  sagt:  „Wenn  (in  der  Schrift  des  Verfassers)  über 
,»die  MihrzaW  der  Versuche  (den  Herodot  zu  erkiriren) ,  namentlich 
,,uber  die  Behatipluiigeu  Manuert's,  Niebuhr  s,  Koicbarcrs   und  A« 
„eiü  oft  hartes I  aber  bei  näherer  Erwägung  nicht  uDgcrcchtes  ür- 
^theil  gefönt  wird,  so  mag  da«dbe,  wem  man  die  grossen  Nach* 
f^theile  erwagt,  wekhe  In  netter»  Zeit  aw  soldieB  Phantasieen  be- 
y,rnlttKer  MinBer  für  die  AHertliMMkaBde  Im  Allgemeinen ,  wie  in 
,,BeiOBten  für  <fie  richtige  Aufftasnng  der  bier  in  Frage  stdienden 
„Theile  Herodofe  hervorgegangen  sind,  MbwcrKdi  wa  hut  endKl* 
,«nett.  Denn  es  ist  wahrfidi  an  der  Zeit)  dicsein  Unweien  ein  Bnde 
yyza  nadien  and  anf  ikhera  Bahnen  eiittnlcriwn.^*  ^  Dieses  anf 
giundlicbe  Kenntnias  der  Ansprüche  der  Alterthnnislcnnde  und  der 
Zeit  BedSrflrisse  liadrte  Urlfaeil  daif  empörten  Gemuthem  n  ihner 
Beruhigung  mplbUeB  werden. 

Es  sind  nicht  Einfiltle,  die  der  Verfesser  ongeprüft  anzuneh« 
men  dem  Leser  zamnthet.  Was  er  als  Genauigkeit  des  Herodot^s 
bezeichnet y  ist  das  Resultat  einer  umsichtigen  Forschung,  welche 
ohne  ein  eben  so  grundliches  Studium  nicht  beurtheilt  werden  kann* 
—  Nach  einer  aufmerksamen ,  fortgesetzten  ,  nie  ermüdenden ,  alle 
dabei  zu  beobachtenden  Rücksichten  erwai^enden  Untersuchiinfx ,  war 
dem  Verfasser  gelungen,  die  gemeinschaftiiche  Quelle  autzullnden, 
aus  weicher  alle  bisherigen,  verunglückten  Erklärungen  hen,orgcgan- 
gen:  es  war  der  Irrthum,  der  die  Ausle^^cr  iu  den  Osten  des 
Bor)  Stilen  es  gebannt  hielt.  Hütet  man  sich  vor  dieser  Verwir- 
rung, entsagt  mau  der  Abgotterei,  die  den  Buchstaben  als  Gebieter 
der  Wissenschaft  anbetet,  scheut  man  nicht  jede,  auch  die  kltinste 
Aenderung  des  Textes,  dessen  Schicksale  im  Laufe  der  Jahrhunderte 
wir  nicht  kennen,  giebt  man  endlich  der  Evidenz  Ciehör,  so  wird 
mau  dieser  fortan  nicht  wieder  den  alten  Glauben  an  Herodot's 
Irrthümer  entgegensetzen.  Man  wird  früher  oder  später  eingeste- 
liea  müssen ,  daas  der  Verihsser  in  Bezog  anf  die  bisher  nklit  anf» 
gefondene  Gegend  nnd  aller  daraos  entstehenden  Unsick^helt»  ^a 
üeherrinrtinminng  des  Herodot  nnt  sich  selbst  und  ndt  der  irfrkil- 
chen  Geogn^hie,  nnwidcriegbar  bewiesen  habe;  dass  es  Ihm  aaerst' 
gelungen  sei»  die  Sitae  der  versdiiedenen  SkjFtbenstamma  nnd  ihier 
Nachbaren  anmmelgeny  die  YierecUge  Gestalt  Skythiens  aar  An* 
schanung  an  bringen,  das  amdetiashe  iltass  der  fiMBranoga»  an  . 
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tatemen,  endlich  den  zweimonatHcben  Feldzag  des  Diariiis,  v<m 
dea  früheren,  fabelhaften  Erklärungen  befirett,  ik  eioe  MstmiiclK 
Tlntsache  erkennbar  gemacht  zu  haben. 

Nicht  blo?  eine  gewisse,  scheinbare  Üebereln Stimmung  hat  er 
in  die  Beschreibung  hineingetragen;  er  hat  durch  genaue  Verglei- 
chung  aller  Nachrichten  des  lierodot,  einen  iiiitern|  feisten  Ziuaai- 
meuhang  der^cl'jt^n  oirenl-);jr  gemacht. 

Dabei  kaun  er  ireiüch  sich  nicht  yerhehlen,  daas  es  gerade  die 
Harmonie  in  Herodot's  Nachrichten  von  Skythleo  —  die  aufgefun- 
dene Wahrheit  seiner  Beschreibung  ist,  was  den  Gelehrten  als  et- 
was Unerhörtes,  und.  darum  Unglaubliches  erscheint,  und  ein  Hin- 
derniss  ihrer  Zustimmung  wird.  Die  Philologen  waren  mit  dem  selt- 
samen Chaos  der  bisherigen  Anslegung,  durch  lange  Bekanntschaft^ 
▼ertraut  geworden;  sie  hattea  sich  in  dessen  Krens*  und  Qaergänge 
eingewtet;  iie  latleii  dies  laibyrmHk  in  Besitx  genommen;  daher 
lie  gtsnben  muaften^  ihres  Bigenthums  beraubt,  in  ihrer  GelduMun- 
Mt  reMait  mt  icin,  mvn  it  dulden  follten,  das»  doreh  einfache 
mtlel  eber  neuen  Exegese  die  alte  legitim  gewofdene  Unoidnong 
entitevnt}  die  dnrchdnander  geworftna  Stücke  znreciitgeft^,  nnd 
die  AiMt  des  Vaters  der  Cklseiiidite  ak  dn  Terillndig  fcibmideM 
Ganne  sii^tbar  gemedit  werde.  Ander»  F^ud^eldirte^  dm  nur  an 
Zeiten )  anflUHg  eben  Seitenblick  auf  Herodot  werfen ,  und  ilui  cor 
ÜMerlnltang  lesen ,  ftnden  die  IrrthünBer  nnd  Widersprüche  gar  be- 
qnem;  mit  Behagen  sahen  sie  darin  eisen  Beweis  ihrer  Ueberlegen- 
iieit  über  den  ehrlichen,  leichtgläubigen  Alten.  Wie  sollten  sie  in 
flvem  Besserwiwen  sich  stören  lassen?  Müssen  sie  nicht  die  Zooin« 
thnng,  sich  um  geographische  Einzeluheiten  in  mtm,  ihnen  nnbe» 
kannten  Lande  zu  bekümmern,  als  eine  Anmaassnng  zurückweisen? 
Werden,  wenn  mit  Beweisen  bedrängt,  sie  nicht  die  ganze  Unter- 
suchung für  raüssig,  und  für  gleichgültig  erklären,  ob  Herodot  etwas 
mehr  oder  weniger  geirrt  habe,  ob  er  ein  gedankenloser  Schwätzer, 
oder  ein  zuverlässiger  Bcrichterstatkr ,  gewesen?  Diese  Herren  wis- 
sen nicht,  wie  wichtig  es  für  den  sinnigen  Kunstfreund  ist,  bei  ei- 
nem alten  Terstümmelten  Marmorbifde  einige  fehlende  Stiicke  wieder 
zu  finden,  sie  an  die  ihnen  gebührende  Stelle  zu  setzen,  den 
fremden  Ueberzng  abzulösen  und  die  urspriin^^üche  Form  herznstel« 
len.  —  Es  gehört  eine,  in  der  erkannten  Wahrheit  stark  gewor- 
dene Ueberzeugung  daza^  sich  durch  alle  Auctoritäten  des  Herkom- 
mens  nicht  irre  machen  zu  lassen,  auf  änssein  Gewinn,  wie  auf  den 
BdihO  der  Menge  mi  vernichten ,  und  im  Vertrauen  auf  künftige 
Anerkennong  das  Gefundene  in  den  Archivec  der  Wsuensehaft  ni»* 
denulegen. 

Der  YeiflMwr  befand  sidi,  in  Absidit  auf  ^floiogisaha  Ftt^ 
gen,  in  einer  sehwi«ngen  SteUimg.  Bär  bat  in  seiner  Sdwift  meba 
als  einmal  nnnm  wanden  seine  itesäribdtte  Kenatniss  in  der  gHedul» 
sehen  Sprache  eingestanden.  Wenn  er  gleichwahl  einige  Conjedn- 
ren  in  YorscUag  biacbCe»  so  bat  er  siels  die  EotscMdai«  doi  Pli»- 
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iok>g6n  uberlaMCB)  and  nur  die  geographischen  Gründe  giÜciMl  §^ 
madity  aus  welchen  er  die  Notbvrendigkeit  einer  Aendemng  oder 
einer  andern  Deutung  des  Textes  bewiesen  zu  haben,  sich  bewnsst 
Ist.  —  Bei  seiner  nothweudigeu  Entsagung  anf  philologische  Aucto- 
ritatj  moaste  es  ihn  selbst  Tiberraschcn ,  wenn  einige  von  ihm  vor- 
geschlagene (  onjecturen  den  BeiiaÜ  der  Philologen  erhielten,  und 
demnach  anerkannt  wurde,  dass  er,  ohne  grundÜche,  philologlsciie 
Beihülle,  den  Herodot  besser  verstanden  als  seine,  unstreitig  sprach- 
gtlehrtereu  Vorgänger.  Eine  solche  Merkwürdigkeit  mag  auilaileii, 
sie  mag  zum  Misstrauen,  zum  Widerspruch,  wtjLl  zum  Aerger  auf- 
reizen; mit  der  Zeit  wird  man  aich  mit  ihr  vertragen.  —  Dm 
Gluck,  zum  bessern  YcntSadiiiai  des  Herodot  die  Baha  croffiiet  so 
haben,  kann  der  Yertasser  dut  dem  gesooden  tfensdie&Tentaude 
auscbreibeD}  der  Uio  in  der  Unterscifiliuog  leitet«.  Vielicidit  ge- 
hörte audh  einiger  Mutb  daza«  den  ausgetreteen  Weg  der  Boaliae 
an  verlassea* 

Wären  bei  den  Conjectnren,  denen  spracUldie  Bedeaken  cnt- 
gegengesetat  wurden,  mit  BerücksichtigoDg  der  nacl^eincseneu 
Gruade  bessere  an  Uive  Stellen  gesetzt,  so  hätte  der  Verfasser  sidi 
mit  einer,  der  uneigennützigsten  Achtung  für  die  Wissenschaft  ent- 
sprungenen ,  aufrichtigen  Freude  belehren  lassen.  Da  dies  nicht  der 
Fall  war,  sondern  immer  wieder  der  Irrthum  des  Herodot  als  Aus- 
weg aus  den  Schwierigkeiten  vorgeschoben  wurde  .*  so  konnte  er  die 
Untersuchung  nicht  für  geschlossen  erkennen ,  sondern  hielt  sich  zu 
einem  Natlilr.ig  zu  seiner  Schrift  verpflichtet,  in  welchem  er  die 
Einwurfe  zweier  i:*hilviogen  in  aufmerksame  Beaebtuag  za  ziehen 
bemüht  war. 

Wir  schliessen  mit  der  Ho£faung,  dass,  in  mehr  oder  minder 
entfernter  Zeit,  ein  ausgezeichneter  Philolog  sich  unserer  Ent- 
deckung und  neuen  Erklirnag  des  Herodot  bemichtigen,  ihr  die 
philologiscba  Weihe  erthdlen,  and  sie  aaf  ioKdie  Weiia  an  der  s^ 
nfgen  machen  werde« 


i 
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Uebung  in  der  SaUMidang, 

ihre  Stufenfolge  und  Methode 
in  Benehoog  auf  den  finuuötisclien  Unterridit  auf  Gymnasien. 


Es  ist  wohl  kaum  em  Punkt  auf  dem  Gebiete  des  Unterrichts, 
der  mehr  die  ganze  Auimrrkvamkeit  and  Beaclitmin;  der  Schulmän- 
ner verdiente,  ais  die  Methodik.  Die  Fordonni[^<  n  ,  welche  die  Zeit 
gebieterisch  an  die  studierende  Jugend  iiiaclit,  <-\\m\  in  der  That  so 
hoch,  dass  in  der  Hegel  nur  die  tüchtigsten  Schuter  ihnen  eini' 
germaassen  gehörig  eotsprecfaeo;  die  mittelisässigen  dagegeo,  onii 
diewr  ist  leider  die  grosste  Zahl,  bleibeo,  im  Bewoastiein  nur  mit 
groiter  Kiaftanstrcogung  allen  Forderungen  gemigea  sn  iLonnen,  ge- 
wöhnlich in  einan  oder  dem  anderen  Fache  snrndu  Unter  diesen  Uin* 
standen,  da  die  hohen  Fordcrongos  kann  eraiaaaigt  werden  fcomm^ 
haben  die  Führer  und  Freude  der  Jogend  nichts  Angelegentlicherea 
an  thrni)  als  ihre  ganze  Sorgfalt  auf  die  Vervollkonmnnng  der  Me- 
thode in  den  verschiedenen  Untern chtsgegenständen  an .  wwendent 
nm  auf  diese  Weise  der  Jugend  ihre  Bürde  an  erldchtem  und  es 
nach  den  weniger  Befähigten  möglich  zu  machen,  mit  mässigoc  Kraft* 
Anwendung  das  Geforderte  zu  leisten.  Es  ist  nicht  zu  läugnen,  dass 
die  Lehrer  und  Schnlmänner  in  der  neueren  Zeit  diese  ihre  Aufgabe 
erkannt  und  in  der  That  recht  Erfreuliches  auf  diesem  Felde  gelci- 
'  «tet  haben.  Fast  in  allen  Unterrichtsgegenständen  ist  die  Methode 
bedeutend  vervollkommnet,  in  einigen  sogar  «änzlich  umgeändert 
^yorclen.  Das  Letztere  gilt  2.  B.  von  dem  deutschen  Sprachunter- 
richte, der  vorzugsweise  durch  Ferd.  Becker,  wie  alle  wissen,  die 
sich  mit  diesem  Gegenstande  näher  befassen,  eine  völlig  neue  Grund- 
lage erhalten  hat.  Auch  auf  die  Behandlung  der  anderen  S^rachert, 
aonäcbst  derjenigen,  welche  auf  Gyomasien  gelehrt  werden,  der  la- 
teiniadien  nnd  griechlsdieiv  ist  Vieles  ans  jener  nenen,  vervoHhona^ 
aeten  Behan^ngsweise  der  dentsdien  Sptache  übergegangen  nftd 
wird  000h  Manches  obeigehsn.  Wir  sind  offenbar  in  mer  wichti«^ 
gen  Krise  nnf  ifiescm  Felde»  in  einer'  grossen  Refonn  begriffen»  die 
sicher  znm  grossen  Nntzen  des  gerammten  Sfiradumteitidits  aaf 
Gymnasien  nnssdJagw  wiid.   Ohne  uns  nnf  die  dcntsche*)»  gp»> 


♦)  S.  darüber;  „Der  dcTttsche  Sprachunterricht  nach  «einor  Wichtfg- 
koit  and  Bedeutung  für  Realschulen  und  Gymniuten  u.«.  w.  von  U.  W  ed  e« 
wer  nndB.  Hipna.  Nebst einam  Verwaita faai Mt^sktsv  «nd  Pasftassr 
B.  LSkelaad.^ 
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«tusche  nnd  lateiDiMhe  Sprache  hier  weiter  einziilafsen,  wolten  wir 
logleich  za  dem  Gegenstände  nbcffcbca«  d«i  «tr  .in  der  Ucbef- 

•duift  »aher  bezeichnet  haben. 

Die  franzosische  Sprache  ist  unter  den  übrigen  auf  dem  Oymna- 
slum  behandelten  Sprachen,  mit  der  hebräischen  die  jiingste  in  der 
Reihe  uod  erst  in  neuerer  Zeit  unter  die  Leb rgegen stände  aufge- 
nommen worden.  Sie  ist  noch  nichts  weniger  als  heimisch  anter 
ihren  \  ervvandten;  kaum  dass  man  ihr  ein  kleine«  Plätzchen  in  dea 
}ieili^en  Hallen  des  Gymnasiums  eingeräumt  hat.  Die  Folge  hier- 
noa  ist  gewesen,  dass  die  bi^  dahin  in  diesem  Unterrichtszweige  ge- 
wonnenen Resnltate  nichts  >veniger  als  befriedigt  haben.  Indem  der 
französische  Uüterricht  mit  1^  —  2  Wochen Iliclieu  Stunden  bedacht, 
unter  dea  Sprachstudien  nnten  ansteht;  ist  es  znmal  bei  der  grossen 
Ungunst  Ton  Seiten  der  BMiiteB  ittom  Philologen,  die  diesen  Ein* 
dri^ing  oiil  «ddhdwn  Ai^ea  Mndilaii,  kum  möglich,  daM  et* 
UM  Bedeoteadet  gelciatet  werden  kun»  Indesa  motzten  nichtsdesto- 
weniger die  FaidKungen,  ivtldie  daa  Hol»  Kooigfidie  Bliiibteriifli 
•o  den  hmtSmaAm  Ualerticlit  «nf  Gymaaiiao  gestellt  hat»  salbil 
«Miat  deft  jciiigeB  üitiadcn  befiMigt  iverdcB  kooiNB*  Frdlieb 
tant  unter  den  angeführten  für  das  FiamSiiBcIie  aber  nicht  gün- 
atigCD  Verhältnissen  jlUes  auf  die  Befaandlongsweise  nnd  Methode 
•B}  mat  darch  eine  TervolikoaHUieta  IMethode  mögen  jene  Hinder- 
lifae  dnaa  l^deutenden  AaftehmiDgaa  des  finiwoiischeii  ÜAteixichU 
eiaipraininrn  überwunden  werden. 

Bei  dem  Unterrichte  in  einer  Sprache  konunt  es  zuerst  darauf 
an,  ob  dieselbe  eine  todte  o(?er  lebende  Sprache  ist;  davon 
bangt  nach  nnserer  Ansicht  die  \  erschicdenhelt  der  Unterrichtsme- 
thode ab.  AN  ir  sehen  alltäglich,  dass  das  Kind  durch  Anhören  nnd 
Nachsjirechen  mit  der  grüssten  Leichtigkeit  seine  Muttersprache  er- 
lernt; wir  wissen  aus  Erfahrung,  wie  leicht  und  schnell  sich  die 
neneren  Sprachen  in  den  Ländern,  wo  sie  als  einheimische  gespro- 
chen werden,  durch  den  Umgan*»  mit  den  sie  sprechenden  Fremden 
erlernen  lassen.  Diese  I3eol»achLiiijg  führt  nothweiidig  auf  den  Ge* 
danken,  dass  wir  auch  in  dem  Unterrichte  in  diesen  Sprachen  auf 
Schulen  ein  grosacs  Gawidhi  aaf  diase  lawadBdie  Nacbahmong,  anf 
^eie  iprakdiche  Riwfihwiig  la  legen  habeiiy  wem  m  bd  der  Kunn 
der  Zeit  md  den  aanstigen  ungünstiges  YcihBlfniasaa  nocb  eiiugev» 
laatteR  bedealaade  Fotttehntte  laachen  «oUeD.  Dabei  iat  eine 
griiiidlidit  Theorie  der  Spnche  lucbt  ai^geiddotaen'*'};  ne  at^t 
ütSrnän  bei  der  Tendcw  dar  dsmasieD»  den  Geist  des  JoogUnia 
allseitig  m  kräftigen  und  sa  litr  aeiae  küiilligaa  adiweren  Bemfiar» 
beiten  zu  befähigen,  oben  an^  wie  das  auch  aus  der  Instmctien 
«bcr  den  ftanaSäachen  Ualenkhl  an  Gjnnnanen  hinlM^liffb  berror* 


^  Diese  wird  jetzt  sehr  erleichtert  durch  dieinunermehr  fortschreiteude 
Aaabfldanc  der  huagiibtktm  Gnaoutik,  aeitdcai  nüoäkk»  PUlalaisa 
aafimgen  «aMibe  an  bMuMtML 
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gebt.    Allein  }cncs  praktische  Verfahren  darf  ebensowenig  vernach- 
lässigt werden ,  eben  weil  das  Franzosische  eine  lebende  Sprache 
ist,  die  man  auch^  um  sie  recht  keiroeo  m  leroen  and  zu  durch- 
driogeo,  lebendig  ekmeb  wm.    Well  dlet  bli  Miki  «Bf  Gymna- 
sien noch  zii  wenig  geschehen?  Weil  der  Dramnotbelie  Unlenleht  meiit 
In  die  ffinde  Sterer  niihilogen  gelegt,  gana  nach  Aft  4t»  Mehii* 
8ch€n  imd  griedfischeB  Ubtenrichtt  betrieben  warde,  haben  wir  lüi 
jetatnoch  bo  wenige  crtprieMBch^r  Friehle  von-  denudben  geieben« 
YonuBgesetzt  nnn  die  Rtditighelt  des  Gesagten,  -bo  Mgt  m  skb 
'jfM  stmfichst,  Srie  Jene  praktischen  Uebangen  stnfennfistig  nwl  In 
enger  Verbindang  mit  dem  theori^äfdten  Untenldht  in  drr  Sprache- 
*m  Yeraastalten  seien.    I»e  einfachsten  bedentsaraen  Bestandthetta 
jeder  Sprache  sind  Wörter;  nur  indem  wir  uns  diese  allmählig  an- 
eignen und  sie  zu  Sätsen  verbinden,  lernen  wir  eine  Sprache.  Wie 
''das  Kind  durch  Anhören  ein  Wort  nach  dem  andern  aas  seiner  Jttnt* 
'tersprache  kennen  lernt  und  sich  so  nach  und  nach  des  ganzen 
Spracbsclmf7p?5    gewisscrmaasscn  nnbewusst  bemetstert;   so  werden 
wir  beim  I>r!(  rnen  einer  fremden  Spradip  ebenfalls  mit  der  Erler- 
nang  der  VVorti  r  anfancren  und  dio?elbrn  auf  alle  Weise  unserem 
Gedächtnisse  einprägen  müssen.     Von  der  Erlernung  der  Wörter 
wird  zur  Zusammenstellung  von  Wörtern  zu  Sätzen  oder  zur  Satz- 
bildung übergegangen.    Das  Letztere  ist  der  Gegenstand,  den  wir 
hier  etwas  genauer  erörtern  wollen.    Wir  bemerkten  oben,  dass  von 
den  grossen  Verbesserungen  auf  dt ni  Gebiete  der  deutschen  Gram- 
matik Manches  auch  in  den  Unterricht  auderer  Sprachen  übergegan- 
gen sei.    Dahin  gehört^  dass  man  die  Satzbildung,  welche  den  Mit- 
telpunkt des  BeckerVlien  Systems  bildet,  lauf  den  Unterridit  im 
'latebbdien  nnd  «war,  w!^  wir  glaubten,  nicht  ohne  Briblg  mait* 
'wenden  Tersncht*).   Allein  wenn  dieselbe  sch6o  bef  der  Brienmng 
'einer  fodtehi  Sprache  tos  Wichtigkeit  Ist^  so  mnss  sie'es  nodi  weit 
Indr  bcS  der  Eileninng  ehier  lebenden  sein,  bei  der  es  vor  Atlete 
'mit  danmf 'ankommt,  sie  einmal  sprachen  an  kCiineii.  Die  Fertlgk^ 
.'des  Sptecheias,  woran  bei  einer  Idbenden  Spiaehe-so  tiel  gelegen 
.  und  welche  aach  fihr  ehie  tiefere  Begründung  der  theoretischen  Kennt» 
nSss  einer  Sprache  von  hoher  Wichtigkeit  ist,  kann  auf  Schulen 
'  zugsweise  nur  duidi  eine  geJiorig  geordnete ,  stufenmässige  Uebnng 
in  der  Satzbi^ong  erworben  werden.   Die  Art  und  Weise  mm^  In 
welcher  diese  anzuordnen,  wurde  etwa  folgende  sein: 

Nachdem  die  Schüler  (in  III.  b.)  in  einigen  Stunden  mit  dem 
'Wichtigsten  der  Aussprache  und  mit  der  Deklination  der  Substan- 
tive und  Adjekth'e  vertraut  gemacht  worden,  fängt  der  Lehrer  an,  die 
^Schiller  von  Stunde  zu  Stunde  etwa  10  Wörter,  zunächst  Bnbstan- 
Üm  und  Adjektira  auswendig  Jemen  za  lassen.    In  Ermangelung 


'^Tian  Torjlbdg^Programia  des  Aiaoster'sohen  GyamasianisTom  Ober- 
lehrer Lauif. 
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«feer  besosdern  VokabebammlaDg  mag  er  sie  den  Schülern  dikti« 
MB  oder  auch  an  die  Tafel  schreiben,  von  wo  sie  dieselben  dann  in 
ein  besonderes  IJeftchen  kopieren.  Die  Worter  werden  des  leicbte- 
reo  liehaltens  wegen  nach  ihrer  Bedeutung  unter  besondere  Rubri- 
ken geordnet,  Z.  B.  I.  Von  der  Welt,  dem  Himmel  und  der  Erde 
und  was  darauf  Bezug  bat  Damit  die  Adjektiva ,  welche  für  die 
SaUbildung  im  Anfange  von  Wichtigkeit  sind,  nicht  vernachlässigt 
werden,  kann  abwechselnd  eine  Anzahl  Substantive  und  Ailjektiva 
gelernt  werden.  Nach  dnigen  Stunden  wird  aach  das  Verbum  eirtt 
gelernt  nnd  dann  olme  wellerei  sar  SK^abildung  übergegangen. 
0ie  gelerata  l¥|H«r  «mta  Ulm  iMuMt^  imn  sehr  i^g  Zeit 
fl&tbig  ist  Pte  S&tie  hmdwB  aafingv  mr  au  dem  Subjekt  waA 
MdüMt  mit  der  Kapda»  Allein  mit  diceen  Elemenlcii  koonmi  dl» 
mMinigftwIwtin  Btfe|iiele  gebildet  werdceu  Z.  B.  das  Sobjekt  kiim 
im  Slagahr  nnd  Plural  itehcn;  ei  kamt  dn  Attribut  bd  sieb  kfr- 
bcn  ,  sei  es  das  Adjektiv ,  oder  ein  anderes  Substantiv  im  Genitiv; 
das  Prädikat  kann  ein  Adjektiv  oder  ein  Substantiv  sein;  d  Ad« 
jdLtiv  kaaa  dnrch  ein  Adverb  näher  bestimmt  werden.  Die  Geläufigkeit 
in  den  verschiedenen  Formen  des  einfachen  Satzes  wird  den  Schü- 
lern um  so  Aveiiiger  fehlen,  als  dieselben  bereits  im  Deutschen  eine 
genaue  KenntDiss  des  Satzes  erlangt  haben.  Um  mehr  Ordnung 
einzuhalten  und  zugleich  die  Uebung  zu  erleichtern,  kann  jedesmal 
&D  bestinmitcp  Abschnitt  der  ihrer  Bedeutung  nacli  geordneten  Wör- 
ter genommen  werden ,  welchen  der  Lehrer  zum  voraus  für  die 
nächstfolgende  Stunde  bestimmt.  Die  Hauptaufgabe  ist  eine  müg- 
Uchät  grosse  Fertigkeit  des  Ausdrucks  ah»  Vorbereitung  für  späteres 
Sprechen.  Viel  b^eMamler  wird  dia  Uekoiig,  aeWd  die  Schüler 
m  te  4  KoajagakkmeB  des  üranaOiia^eK  VcebueH  gAmmka  sind. 
Wmilriem  die  Sehilar  adten  tiakraad  dar  M<uuau§  der  Konjugatioh 
«ad  Bock  fciker  &mt  Awahl  Yetba  «asweadlg  gdmt  häben^  wer- 
den aliBdbtig  Salsa  mtt  ikmm  gebildet,  dia  mT  die  mamdglbltigste 
dank  nahem  und  ealftmteres  Objekt,  daidi  adTeibiale  Bö- 
gen der  verschiedensten  Art  erweitert  werden.  Zogleidh 
•10' im  Cefarancha  dar  bejahenden,  der  verneinenden^  der 
,  der  fingend -verneinenden  Satia  geifaft.  2>  B» 
Le  pkr9  aime  son  ßls. 
Xö  ppre  aime  pas  son  fiU, 
XjB  pere  aime  -  ^  -  il  son  ßls  ? 
Le  pere  n*  airnc  -  t  il  pas  son  ßh7 
Das  Resultat  am  Ende  dea  ersten  Jahres  wird  nicht  blos  der 
BesHs  einer  tüchtigen  copia  rerborum ,  sondern  auch  eine  grosse 
Fertigkeit  in  der  Verbindang  derselben  zu  Sätzen  sein.  Ein  ande- 
jrer  Vortbeil,  der  aus  diesen  Uebungen  erwächst,  ist  die  grüdsere 
Ij»t  vad  Lid)e  zu  dem  Franzosischen  überhaupt.  Der  Knabe  wÜl 
IbitmUireBd  lebendig  besdbäftigt  setn^  die  Selbsttkatigkelt  »Ml  dte 
.KraHaimenrng,  die  UerM  etatt  findet,  spridkt  ibn  gam  keMsdera 
«n»  Im  itm  Mia  (III.       wa  ki  der  Gminmat*  die  S^rntax  ge« 
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lehrt  ^ird  uDtl  auch  bereits  schrilüiche  Arbeiten  verfertigt  werden; 
knijpfeii  fcicli  liie  UebuDgeu  am  besten  an  das  Uebersetzeo  aus  dem 
Französischen  ins  Deutsche  an.    Die  Art  und  Weise  ist  otwa  fol- 
gende:   Nachdem  der  Lehrer  einen  Paragraphen  aus  dein  Frauzüsi- 
scheri  hat  übersetzen  lassen,  lässt  er  die  Schüler  mit  den  wichtige- 
ren Verben  Beispiele  bilden,  wobei  er  nachhelfend  und  verbeAsenid  ^ 
eiiigreift;  die  verAchiedonen  Zcitan  det  Yerbi,  dos  genua  actifum 
und  passUwnf  die  4  ebto  uigelukrtai  SatafimeB  wanden  Mm 
nicht  vergelten  >  flMvenÜicfa  wird  cb  besoodeie»  AugeninedL  Wdie 
lefleiiveB  lUid  die  anregelinäMigeii  VeriM  geridiUt«  Z.  fi.  OmiHh 
apprU  ä  mmwmr  U  Umpa         exmdkmd^  par  Ua  oniUatiom 
dun  pembUe.    Lehr«r:  t^tpHi  kmmt  veot  ScliaUr: 
prent^f  parf*  daß  fofprü  paFii*€^)prmarUf  e^ffris^  eonf.  pnta^ 
fum/apfrmim,  jU:  gut;  es  heisstf   S. :  lernen  und  Um*  1*: 
gnt)  bilde  mir  einen  Sitz  damit.   S. :  Mon  frhe  a  appris  ä  «a&n»*  > 
Ur*    L. :  gut;  erweitere  diesen  Satz  dorch  eine  nähere  Beetnwnnng 
und  gieb  ihn  mir  dann  in  den  4  formen«   S. :  Mon  frere  a  dpftit 
a  chanUr  chisf  son  ami  n«     w.    In  äJwÜGiier  Wdse  werden  diese 
Uebungen  bei  der  Lektüre  des  Telemaque^  die  etwa  mit  Neujahr 
beginnt ,  fortgesetzt.    Nach  den  Kräften  der  einzelnen  Schüler  dehnt 
eich  die  Satzbildunc^  auch  auf  die  zusammengesetzten   Sätze  aus. 
Das  Ergebniss  am  Ende  des  Jahres  ist  bei  den  besseren  Schülern  ein 
gesteigertes  Interesse  am  Französischen,  indem  sie  sehen,  dass  sie 
den  StoU  mehr  und  mehr  in  ihre  (lewalt  brkoiumcn  und  verdrbeiten 
lernen.    Sie  werden  ferner  mit  leichterer  ]\Uihc  atiä   dem  Französi- 
schen ius  Deutsciie  und  umgekehrt  aus  dem  Deutseben  ins  Franzo- 
sische übersetzen.    Die  IJebrigeu  werden  dann  im  3tcn  und  4teii 
Jahre  (Ilda  a  und  b)  in  immer  grösserer  Aus<khiiuDg  und  zwar 
ebenfalls  im  Zusammenhange  mit  der  Lektüre  fortgesetzt.  Nachdem 
ein  Abächnitt  übersetzt  ist,  werden  geeignete  Verba  vom  Lehrer  aus- 
gesucht nnd  mit  denselben  vom  Sch&ler  längere  Satze,  Satzgefüge 
.Kiid  Satsftrbiiidnngeu  gebildet,  wobei  dar  Leimr  nie  früher  in 
.adnriefigen  FäUen  aleM  Anehülfe  lebtet  Nnmcntlich  wifd  in  jeder 
^Xiehfien  ein  oder,  anderee  wichtiges  VerinMi  genwur  wrgennHiaii 
'd.  h«  seine  Terscfaiedenen  Bedeutangen  worden  miC  HÜfe  dee 
len  en  Sätien  Uar  gemacht«  Z.  B«  L.:  dn  haben  wir  das  Yerbani 
wmdrey   was  heisst  das  und  woher  kommt  es  9    Ir.  S.:  es  komoat 
Tom  lateinischen  raddere,  und  heisst  eigentlich  mroek)  wiedelgeben. 
!<•:  gnt;  neig  es  nns  in  einem  Satze.    S. :  La  marchand  a  rendu 
J^€/rgM  que  mon  pir€  kä  a9«mi  pir4U  U  f  a  un  ath    2r.  S.: 
anchen.  L'/tomma  fu»  pous  cmnaUsezy    nom  a  rtruAu 

maUieureux,  3r,  S.:  se  rendre^  sich  wohin  begeben.  '  Noire  ami 
qui  se  rendit  hier  a  Munster^  esi  retoitrni  ce  matin  ii.  s.  w. 
Die  Fertigkeit ,  welche  die  besseren  Schüler  durch  die  fortgesetzten 
Uebungen  und  durch  das  A nswcndiglenien  ?on  Anekdoten  erlnn^en, 
ist  so  gr         da^s  der  r.chrer  die  jErklärung  des  SchrifTtsteUers»  mit 

^en  bet^sera  Schülern  der  Uda.A  in  fcanzü^idcher  Sprache  vomehoien 
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kann»  In  Ima  bort  dte  Udtong  hi  der  Satebildang  auf)  ^gegen 
iprird  die  Brkföniiig       SditfftiteUera»  der  gelesen  wird^  nur  in  fiim* 

zSsischcr  Sprache  gegeben.  Das  Aaswendiglemen  groiaerer  Stacke 
aus  Geschichtswerken  und  Memoiren  wird  besonden  geübt  und  dar< 
bei  später  nicht  so  sehr  auf  ein  wörtliches  Hersagen  dei  Gelernten 
als  yielmebr  ein  fireies  Wiedergeben  der  Gedanken  gesehen.  Ne- 
brnhei  werden  wo  möglich  Unterhaltungen  über  leichtere  Gegenstände 
an iros teilt.  Das  Schlussresultat  beim  Austritt  aus  dem  Gymnasium 
durfte  bei  den  tüchtigeren  Schülern  eine  ziemliche  Fcrti^'keit  im 
mündlichen  ond  schriftlicheu  Ausdrucke  über  gewöhnliche  nicht  zu 
fern  liegende  Gegenstände  sein,  und  zwar  nicht  eine  mechanische 
Fertigkeit,  wie  man  sie  bei  so  vielen  von  Sprachnieistem  unterrich- 
teten Jünglingen  und  Knaben  findet,  sondern  eine  auf  eiuer  gründ- 
Scheii  KenntBin  der  Grammatik  gestützte  Fertigkeit,  wobei  «ich  der 
Sdiuler  ftett  de»  Wie  und  Warum  bewuast  ist 
Coeäi(;;id. 


llaudisclirifteii- Kataloge  9 

nuigetfaeili 

vom  Uofrailie  uud  Professor  JJr,  Güstau  Jtlaml  in  Leipzig« 

.  (Fort!  etanng.) 
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JCataUg  d«r  Haidtehriften  der  Biblietliek  def  Herrn 
Bwnti.PhiHpp9  sn  MlddlehlH  in  Worceetershire. 


CoehrnDe* 

4502.  iSalieuBar  de  Hendoza  V!da  de  D.  Bartb.  de  Carranaa  j  Mi- 
nmda,  Arsobispo  de  Toledo.  4to.  cb.  1613.  {DupUeaie^ 
Dfe  öf  Sir  Henry  Sazo.  4to.  cb.  s.  ZTi.  jBwi»  üA«  Ubrary 
of  the  English  Nuns  of  St.  Doroiuick  at  Bruxettei* 

4504.  Fondadon  del  CooTento  de  la  Seriadilla  en  PlaceoMy  4to« 

eh.  8.  xvii. 

4505.  Vida  del  Conde  Olivares,  etc.  4to.  du  f.  rH. 

4506.  Luis  Alvares  Barriga  Propuesta  de  recupeiaildo  Portiun  de 

Pernambuco  ,  etc.  4to.  ch.  s.  xvüi. 
4507«  Diego  de  Mendoza  Historia  del  Zolevaatamento  de  los  jlorof 
Gianada.  4to.  cb.  xvü» 
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4608.  Bechcrchcs  snr  la  Monarchie  Aatrichienne ,  1786. 

4öü9.  Yocabulario  de  los  Nombres  qua  usa  ia  Geate  de  ia  MilW 

P  CocÜi  Syfnpbosii  Aenigmata. 

f  Elogio  de  Antonio  de  Herrero,  Coronista  del  Hey. 
f  Epigramma  (ut  viilgo  fcrtur)  CaroH  Stuardi,  VValliae 

Principis^   de  amore  fiuo  pro  Maria  de  AusUia« 

I81D0.  ch.  8. 

4510«  Michael  Bitios  de  Regibiis  Galliac,  Ili^paniae,  Hierosoljrmaei 
Siciliae,  et  Hungariae,  8vo.  v.  s.  xvi.  1523. 

4511*  Ceiiäura  de  la  Sat^ra  contre  las  Costumbres  de  esta  sigio; 

por  D.  Mig.  6.  Suarez  y  Nnoez.  gvo.  ch.  s.  x?iii.  fVäh 
an  auiograph  l§tUr  fnm  M#  imlW  <e»  Befmird  de 
Triafft«. 

45 12*  Trobet  de  Momb  Jayne  Febfer»  a  SjtmMlnmbafbmrpettk 

4to.  cb.  s.  ZTtt.  ride  No.  2477. 
4513.  IioiiataB  tobie  las  lenlti  de  Etpaae«  4to«  di,  0»  mk 
4614«  Carte  de  D.  BIreiie.  de  mneda  a  na  AnigO"  lo^o,  4to«  du 

XVlll. 

4516.  Francisd  de  Piaa  Hi^eria  Virgiais  et  Muijm  UocsdiM»  4t». 

1586. 

4616.  Vida  de  D.  Aaa  de  Pediaga,  Moaja  deNalia  GenaeUtanau 

4to.  cb.  s.  Tvn. 

4517«  TorqMPmada  Vida  y  Maertc  de  D.  Rodrigo  [Calderon,  Mar- 
quis de  Siete  Yglesias^  Miautro  de  fifpaaa.  4to«  ch»  a.  < 

xviii. 

TizoD  de  Espaoa  sobre  los  lioagea  de  los  Seaores.  4to»  du 

s.  xvüi.  {/n  red  i^eh'et.') 

4519«  Abjuration  of  Dr.  Michel  Molinos  in  tbe  Church  of  Sta.  Ma- 
ria flopra  Minerva,  M^i//?  a  plate.  4to.  ch.  s.  xvii.  (1687). 

4520.  Letter  to  the  Conde  Ohvareä  on  the  Galeias  ^blupä)  of 
Spain.  4to.  ch.  s.  xvii. 

4521«  Majerato,  Bombardazio  di  GenoTB»  in  1684.  8vo.  ch.  s. 
Z?i|»  imth  original  paper$m 

4592.  Tide  di     Sixto  5.  (1752).  Svo.  ck  a,  vnH 

4523*  BaiOoloBie  Genia  Antiqaedadei  de  la  Yda  dd  Hieno,  oaa 
de  Im  OuNviei* 

4C24.  Cärte  Reali  OrigMi  1671.  2  poU,  foJ».  du  a.  if& 

4525.  Lettfes  de  Cacbet  depwa  1700  jiisqu'  a  1709«  2  fdi*  fei, 

dl«  Signtd  hy  Phelypeanx  et  CbaoiiUary  ^  Mimtimm* 

4526.  Diege*de  la  SSeam  de  Semtatiboa  IPraedunom.  4to,  du  •« 

Lammeoa  of  Gbeiit. 

4527.  %mv  AxoMlm»  Gmece»  ISoio.  du  a»  xvi. 
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4528.  Uictlooario  de  Nom|»re£  {>ara  la  iutelligencia  de  los  Operarlos 
eo  la  coDstrucUoii  de  Camioos^  par  Bafaell  Juarez  de 
«äUa  1773. 

4529*  Obacrvadonea  Mbve  Im  Beatma  de  U  IgMa  da  EipaM 
par  laa-OUipaa  de  Dar,  Amkm^  Bkaa,  y  Cajcnoe,  tau* 
mdoa'aat  Paria.  TcadHcidaa  per  al  Gonde  Latlayri«.  Eiii> 
pmta  1799»  anao  7  da  la  Bipablica  Fnatetau 
f  fliMa  da     Ii»qawlioii  de  SidKa. 
f  Caite  Gn«iri&,  Spiaa.  da  Bloia,  al  la^nUdor  Gcnl. 

f  Carta  %9adica  al  CaMdlio  Natknai  de  FfttMaa.  1797. 

^  Deciaracion  del  laiaMO  Cantilio. 

I  Ecciesia  Gallicana  aateboBH  Mateale  Cattfiürai  Parinia» 
P^  Fio 

f  Beapoesto  al  ObufK»  da  Bloia  por  mio  BapMial*  am»  4to. 

ch.  s.  iTÜi. 

4530.  Penian  Poema«  ch.  8vo«     ^tm»  iMtards^ 

Arraa. 

45&1-  Fornm  scrlb«  ndi  Collaciones  bcnr  linorum  vacantiiim  situatorum 
in  ])iucesi  Cameracensi ,  cxisieucium  de  Fatfi/natu  Abbaiia 
Monadt.  SIL  Aoiaadi.  8vo.  di.  s.  xvL 


MSS.  Payae» 

4582«  a  IMMi  KtaapiL  gloaaat  8vOb     a.  i. 

4533«  Lectionariank  8^      a.  iS. 

4634.  OantiKaBi  loatitmiiwtt  Oiaioriaa»  ii^i^.  si  ck.  Kxr. 

458&  VImii  BMI  Bobm  Tilaflqpban.  4lo.  cA«  a.  xv* 

4586^  PananailaDi  SnauMria  Gloaaar*  Omuk  18.  (1412.)  4la.  cA. 

».  XV. 

4537.  F.  de  ZarabeL,  in  4tuai  Dacnlidiaai.  1442»/ 

4538.  Bartholos  io  2duai.  Digestortim.  4/o.  ch.  s.  xi?» 

4539.  Medallas  Espanola«.  {Prinied  1644.)  12lf»a. 

464(^  Cr.  B.  Spada  Memoria  de  casi  e  contese  gravi  cen  Cardioafiy 
etc.  in  Roma  dal  anno  163Ö  al  a.  1643.  4/o.  ch,  s.  xvii. 

4541.  Hastoire  de  Freilegonde,  i.  e.  the  Duchaaa  of  Uanover,  wife 

of  George  Ist.  4^.  ch.  s.  xviii. 

4542.  Basilius  de  Legendis  Poetis.  \d>mo,  ch.  s.  xvi. 

4543.  BeruHrd  Na?agero,  Aoibasciatof  Vaneto^  tiiacnale  de  sue 

lettere. 

4544.  L'Ärbrc  de  Batalll^     f,  t-.  xiv. 

45^5.  Ccouicuu  iiitiioayiui  FoxlivieofiU.  1435.  /.  ch^  s.  xv. 
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46A6w  Cronicon  Caesenaiey  cte.  CnrilftUiiii  Bn>nwiiitioiaei 

f,  ch.  s.  XV. 

4547.  Cronicon  Bonouiae  Hieronymi  de  Bundli«.  J\  oh*  Tfm 

454b'.  Cicero  de  Finibiis.  sm,fol.  i^,  s.  xv. 

4549.  Herodian  IkQi  ua^stymp^  ywumv  aao  ^wXmmv* 

8w.  c/i»  8.  XV. 

4550*  Entries  In  ComnioQ  Pieas.  8«'o.  eh,  s.  xvi. 

4651.  Chrysostomi  Homiliae.  Graece.  8^'o.  ch,  a".  xiv. 

4552.  Caesariä  (Joramentaria.  lled  i'eh'et.  Bt^»  ^.  «•  XV, 

4o53.  Öeivii  V  ocabudarium  saper  Virgiiium. 

jP  Ulpiaiiy  Celsus  Papioianiia,  PanlM^  Ifbdefltinos,  Caias, 
FbreaüiMU)  Pompwius,  Büirtfwii,  Jdtaia,  Alpheniis, 
CftUülialnty  JaboleiiiiSi  Pfoenlos,  Tcrnddoty  AJUkmUf 

CecOini,  TtaMu^  Ikaim,  BiüIm»  Uieo,  TmntMt» 
GkacBi»  MmoomIü,  4e  «erificitee  VctIkmb.. 
4554»  Aaeedotoi  of  Pop«  Gragoiy  Id.  AaUo»./.  dk.  s.  xA&SibJL 

4656*  BibÜM  VerbMnm  difficiUum  ei^pofitlo./.  dv. 
JB^r        BfliBlii  Mrati«. 

4556.  Lexicon  Graecum  ^  Latlimm.  JEx  Bibl,  Celotti« 
4^57.  Gregoriut  ui  J«b./.  K  «•  xi.  C/iaractere  ourmiHK 
4558.  Evangelia.     f^.  s.  ix.  /«  purple  tfelpet, 

46d9.  Vita  B.  Gregorii  Papae.  /:     s.  xiit.       Bihl.  Abb,  g.  Midiadi 
de  MorLcu-Lo  ,  ord.  Camaldul.  Dioc.  Torlelline, 
f  Index  0])eriim  B.  Gregorii ,  ioH,        6öO  Fpiiltftiai 

4560«  Senecae  Tragediae  10.  /.  i^.  s.  xiv. 

1^  Alberü  Mn?ati  Tragedia,  Ecerinos. 

„Qaod  iiain  craentum  siilus  artibiis  potens.** 

4561«  Ji'CüftoAoyia,  Av^^oXo^Mf  EnoXoyuif  Ik&^ok&^Mt*  4ft»*  cÄ. 

xvi.  Graece,  ' 

4565.  Vi  tu  del  P.  iSavöoarüla.y^  cÄ.  s.  xviu 

45i)o*  Narcbfliu  de  Verdano  de  Matrimomo ,  ad  Johem.  Epom.  Ca- 

stottamuD.  8^o*  ^.  s.  xv* 
4564*  Statnto  TcRsa  Calfii.  £  fli&.  xvL 

f  Statete  CML  Fialorieoiii./  dl;  a.  iit 
456Ö«PMlroGianMiDdelMaraAMrtic«./.  dLa,i^ 

4566.  Pkivilag^  Cintatia  Briiiat.  /    a.  xv.  (1470.) 
4567«  Craoiqiies  da  Meli.  /•  ch.  a»  xvii. 

4569.  Ecciesiae  Catfiedmlai  Id  Boro^  14S5.  a./.  i^  a.  «r. 

]f  TfadBlMi  de  Canm  Papae. 
4669.  Ladovkus  Camaldiileiiib  de  Otdiae  CmnaMateml. 

Olim  Petri  de  Medicis ,  cum  smti»  tfm, 
457aJae.de  Ceimiii  de  Lade  Saaaolioiii»«  12m.    «.xir.a  JMu»- 

\  Comp  Titus  Magri.  Boni ,  etc.  et«, 
4671,  Persios  cum  CoauMBtania.       aA.  a^nr. 
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dementia,  4  Virttitibot,  etc. 

f  Proyerbia  ex  Claodiano. 

^  Wm.  Signiacenaia  de  tribw  diccedi  geMiito. 

f.  V.  s.  xii. 

4673.  Cieco  d'Ascoü  ,  TAccrba.  /.     s.  xv. 
4574«  Beciieil  de  Picces  Historiques,  etc. 

J  Lei t  res  Patentes       Roy  H.  3.  1575«  •«       doil  d'üM 
petite  j»<  rtion  de  la  vray  Croix. 

If  Vita  Caroli  Noni ,  etc.  etc.  ß  ch,  xri. 

4575.  Corrcs{)oii(bjDce  of  Franca  ISicolini,  vice  Legite  ofAvignon, 

from  1G77  to  1684.  9  voU.füL  du 

4576.  Ditto,  ditto,  to  CarJinals  Cibo,  Chigl,  etc.  1685. 

4577.  Diito,  ditto y  duriii^  bis  Embasay  to  Portugal,  from  16äü  to 

1688. 

4678*  I«  femcifitlktte  di  Henrfco  4io^  eotte^CUem;  diipcnn  dl 

liitriMonie,  elc  foU  eh*  il  xfi. 
4579.  libfo  dbpacd  di  Piufippo  Bfinloy  Potttrtä  di  ÜKtiDeDga  od 

1665  et  1667.  /.  eh.  i. 
468a  Jobis.  Maswlia  Mtfiam  SiHm  GcoenBmB  Uitonni  Tonmi- 

iMii.  1483./  eh.  M.  xvüL 

4581.  Vida  di  Bll^  Stn»  de  Fuenn./.  eh.  g.  x?tt. 

4582.  Statuta  Civitatis  Pisanae  anno  1186.^1  v,  s.  nL 

468^  Ugolini  Verini  de  Gloria  Urbis  Fknotmm.  foL  eA.  I.  xvii.  CM 
Tavola  Michaelis  Findol 6. 

4584.  Diodoms  Siculos,  per  Poggium  Latin^  versiu.  f.  y.  8.xr. 

4686*  Virgilü  ,¥^neis,  cum  Scholns  Servii ,  Donati ,  Tiberii ,  et  Tor- 

^  telli,  partly  copicd  in  fac  simile,  in  1274,  from  a  ^IS.  of 

the  7th  or  8th  cf  ntury,  (or  query  from  one  dated  474)  by 
Pecio  Ariaio.  large  foL  ch.  s.  xiii,  (^query.')  N.B.  T/ie  daie 
and  name  at  the  end  hape  been  Uunparedwith  and  allered. 

.4166*  Henry  Rommain,  Chanoine  de  Tournaj,  Uistoire  des  Bo- 
maines.  foL      «.  xv.  illuminated, 

f  Jebaa  de  Courte  Cuisse  traductioo  de  Senei^ae  SOT  les  4 
Vertuea,  dated  uL  Pun^.  1403. 

4587.  Slatifta  Florenliaa.  1324.  foL  ^,  s.  xiv, 

4588.  Ditto»  ditto»        l41ö.  fol  f^.  s.  xv. 
4689.  Ditto»  ditto.        1415. /o/.  ch.  a.  xv* 

4590. Lettere  dd  Be  e  Miiiistri  di  Francb.  4  H.  fMini,  Legate 
Angaeiie,  dal  1677  el  1688»  Ihe  mUograpJui  of 
Leds  xiT»  Amadees,  Duke  ^  Smwy^  the  King  of  Spain, 
GhrisliMi»  DodMse  ef  ßm/i  TdBoo»  A«  de  Pomponsc^ 
Colbert. 

4691.  Heealdi  delle  Famiglie  Fiorentine,  1607«  CM 

M.  de  Sonimai  ed  1626.  fol.  ch.  s»  xvii. 

4692.  Gregorii  NazianzeDi?  Epiitelae.  GmM,fa.  eil.  «.zr.  (O/ms 

JKiisni  BetciodaD.) 


Digitized  by  Google 


0 


419  ITMilwTiitllm  giiiWaii 

r 

MdB.        Tivi^mq  3>iX"^9  «Ii.      «h.  fl.  m  Mi|fMiP/te.  «mü 

41  first  leayes. 

4d94*  BiiMÜducd ,  Prosperita  infelid  ^  Fi»eMO  ,  Gaaonid  di  Mai- 

cambrani.  /.  ch,  s.  xvH. 
4596*  Concittam  Toletanum  781.  f.  cfa.  s.  xtüu 

0//m  Papae  Pn  5.   /i^/«  arm^       /Äe  «wen 

4596.  A5?emb)o(>'  de  St.  Germain  1583.  ß  ^  xvii. 

4597.  Psaltdliun  Glossatum.  xi.  «  , 
4596*  ^amerariiiä  in  Suidam.  /•  cki,  zvü« 

^.r  Meerman.  ^ 

4599«  Ita  Gainrne  des  Tetrachordes  des  Aacieod« 

fi  ch.  xvil  Ex  Bibl,  Meerman. 
4600«  Augii&üii  iie  Civitate  Dd  f.     s.  xiu« 

Zlr  Meerman. 

4601.  Notes  Sur  les  Auteurs,  du  17  et  18  siecics.  fuL  vlu 

4602.  Yida  de  Domenico  Malatesta.  /.  ch,  s.  xvi. 

4603.  Memoires  et  Lettrei  poor  Pf^toire  de  France  de  1614  a 

4604«  Charter  of  the  Towo  of  Tiini)  ledtiiig  tk«  Gteiten  gomtod 
\ff  ttcwry  4,  md  Wiker  de  Lafqr. 

4605.  Beda  ia  Actai  Apoateiorom.  /.  ^«     x.  fngm^ 

4606.  Bcpeitoiiwi  BribÜneade^  tr  CoHectioas  £ov  a  Biifaiy  6f 

Möoaitariea  aad  Ghattto  fa  DabUa. 

/.  ch,  xvü. 

4607* •MiBMilrea  des  Pnacipaot^s ,  Dacbes,  Seignenries,  appartenant 
aa  loy,  tirees,  des  tUves  daaa  la  Titaor  des  Cbartca  ^ 

Roj.  foU  ch,  s,  attt, 

4608.  Histoire  d^Angleterre  sons  Ia  Reine  Anne.  /•  ck*  s.  x?tn» 

4609.  Melanies  Hi«toriqnes ,  etc.  /.  ch.  «?.  xvi. 

1.  Diacours  sitf  la  Majeste  et  Digoite  du  Roy. 

10.       sar  Ia  Royae  d'Aagleteue»  et  ia  EeTiie  d^EaoMse, 

4610.  Collections  pour  THistoire  des  Villes  de  St  Meaehoud  et  de 

Troyes.  in  a  Porijolio.  /.  et  ^io.  ch.  xvii. 

4611.  Histoire  de  Ia  Regne  de  Fcancoxs  1.  pendant  1530  a  1636. 

f.  ch.  6-,  xvil. 
4ol2.  Vita  del  P.  Savonarola. ch*  s.  xviii, 
4613.  Miscellanea  dl  Storia  Fiorentina.  foL  ch,  s,  xviii, 
4614»  Galenos  Usqi  ^atKtov  Jwa^itav^  9tc^Jbl,  ob,  e,  it?«  nufcft 

4/$i6.  Uuto  Gentüe  NaMe  dl  €mm  dt  i6ß»  in  1569. 
foi.  eh.  &  Bibl.  A«  G.  Lercaro« 

4616.  lüeftien  elrca^  PUaimatta  di  a  Bcm  /.  sria*. 

4617.  Notizie  Anfichissinw  latoricha     deaoaa^  eta»  -  afte. 

-Ci-  I^ihl.  Colonua,  f«  alu  a^  Xfflk 
461Ö»  Geaueaakua  NobUiaoi  über  A«naa.^«k^a»X9Üi. 
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4619*  Frogdto  per  lo  Stabilimento  di  noa  Km  fs  Genova  e  per 
nno  BaBfio  MatrimomaJe,  fok  ifk»    xHü.  mthplans. 

£x  Bibl.  Mri.  Black. 
4620.  Tiie  Diagrams  of  PappnB  of  AlexaDdri«.  foL  eK  9^  zvL 

Ex  Bibl.  Mooasterii  de  Alna* 

4^1«  William  de  Malmesbrny,  de  Gestfs  Aagldrum. 

]f  Cassiodonis  de  InfätaÜOBe  difinamm  ScriptuiiniiiL 

X  De  Claustro. 

f  De  Mödicina  Änimac,  • 

f  Ad  Sociura  volentem  niibere. 

^  De  tribus  Columbis  ad  K  igni<  riua^  Corde  benigDimi* 
^  Chrysostom  de  Laudibas  S.  Pauli, 
J  Alexander  Magnus  de  mirabil  bus  Tndiae. 
^  Palladius  de  Agiicultura.  12nio.  v.  s.  xii. 
4622«  Heibertus  de  Boseham  de  Vita  Sti.  Xbomae  Arcliiepi.  Can« 
taariensis,  4to.  v.  s.  xii. 

4623.  Ivonts  Carnotensis  EpLstolae.  12mo.  T«  s.  xiii« 

4624.  Caötica  Vcraificata. 

f  Job,  ditto. 
If  LanientationeSy  ditto. 
X  De  Missa,  ditto.  ^ 

De  Triaitate  et  Sacramentb,  ditto« 
Vita  Wemd^  Priodi  de  Alfuu 
DeDeo« 
De  6  Anb». 
Seneca  de  Vlrtutlbus. 
Passlo  S.  EastachU,  Carmen* 
Passlo  S.  Agnetis,  ditto. 
De  Coutemptu  Mundi,  ditto» 
^  De  Veteri  Xestamento* 
1^  Elcclesiastc3. 

^  Sermoneft  6. — 12aio.  V*  3uiU 
4625«  Apocalypsis. 

]f  keges. 
]P  Paralipometia, 

P  Excerpta  Historica,  Incipit,  „Aüila  Rex  IIuDnorum/* 
It  is  a  relation  of  the  battle  hetween  Attila  and  iEtius 
tbc  Roman  General  in  ,,Campüs  Catalaunico»"  the 
plains  of  Cbaloas^  eimi  piur'ibus  aliisk  12mo«  v» 
s.  xii. 

4626.  Vucabuluriuiu  Latinum  sive  Explicatio  VerborBin* 

f.,  *  > 

VSÜt»  fß/tnnjwmM  in  DSdioinm  Paachaäium  de  Spirito  Sanela. 
|(  Giegefim  Iii  GnfiGiu  .  . 
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TM»  Aordii  Aoemtiii. 

S.  Simeonis, 
—  S.  AmorU  et  Gordianu 
]f  —   S.  Alcxi. 
P  De  S.  Maria. 
^  Passio  S.  An^lrcae.- — -410.  v,  k.  xii.  ^ 

4628*  Joiiis.  de  Abbatis-Vilia  Sermones.  4to.  v.  8.  xn\. 

^he  References  in  the  Index  to  the  Pages  are  slngularly 
invenied  Jlgures  insLead  oj'  numbers ^  euch  dijfermt  an 
far  OS  140 :  iAus : 

1284667S9  10 
4629.  S.  Bennurdi  Sennones,  com  Prologo  Aibredi  RievaJleiisU«  4to« 

oli  Epiitolae.  im.  IbL      i.  xL 
P  F^agntmL  Vitae  S.  Gengeiifii.  ftl.     s>  x. 
4681.  S.  GregoriQS  In  EzecfateL  £  t.  s.  xiii. 

]^  Ftagmentum  CaotiU  com  Bllltt€a«  f.  Xl 
4632.  Vüae  Sanctomm  Servatii. 

—  —  Gengulfi. 

^  —       —  GordianL 

—  —  —  Gcrtniclis. 

—  —  —  —  Tiieodericu  *» 

—  —  —  —  Quiütlni. 
iw—  — -  — -  Leochadiae. 

—  —  —  — •  Thebdoii. 

—  Galixti. 

—  — •  —  —  Funci*  ^ 
  EtlMMria, 

—  —   FoiUaid. 

^  — *  ~  ^  4  Goronatoniitt. 


^  —  Grisogon?. 

Cfonkoa  Sigebcitl  Gcmblacenai»»  com  eantUmakleiie.  fiiL  v. 


iV.^.  —  T/iß  Chronicle  is  now  separaled  and  bouiid  by  Uself, 

46d3.  Enclides  cam  Qomment.  Magri«  Campani»  cumfigurisn  foL  ▼« 
••• 

s.  xm. 

4634«  Aristotelis  Opera  plara.  f.     s.  xäi. 

4635.  Biblia  cum  Tocabulario.  4to«     a.  xiii. 

4636.  De  Eicpüante. 
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f  CülbertM,  AbbM  WiHbwiiI  ad  AomIoi  Omter.  Ar. 

chiep.  de  ditpotatioiie  caatia  Jbdeom. 
1^  Theoderid  Abbaät  fioM»  tritti  flicMEddaniiiii  fite» 

8vo.  V.  8.  xin. 
4637.  Dialog?  de  Naturis  Animaliiira.  Svo.  v.  s.  xin. 
4638*  Historia  Bibliae.   „Pas  cit  Heaaeo  Uu  amkoy  qoi  hose 

»        librtim  scrip^it." 

]P  Bernard       Uulcediae  Amoiis, 
f  Vita  S.  Salviae. 

f  Vita  R.  Clementis,  Metteasis  Episcopi. 
J  CantVma  quacdem  de  Vita  Chri^ 
SETI.  tul.  V.  s.  xiii» 
4639.  Statuta  Gistercienäid. 

1£  De  Accentibus. 

r  Custumale  Gitteraeaie» 

^  Cronieaa  (Miob  CialeRterfi  con  Cartb  et  Privileg iis 
PapanuH* 

f  Cataiogus  Abbateon  GMcniaiiiaiii,  cm  dldboa  el  An« 

46401  SydoDioi  Epoi.  in  pvaaiotioaeii  SinplidL 
f  De  Lapidan  Victntibm. 

P  De  Trinitate. 

^  De  Virtutibus  Remm» 

f  De  Affectibus  Aiiimf. 

^SlKplNUii,  Gmümot.  fipi.  Paallenui aen  llariale in.  fol 

4641.  Cassiodon  Historia  Tiipaftitay  liMBakt  da  8taecD  per  Epiphs* 

nuim  Schoiasticurn. 

1^  Vigilius,  nomine  Atbanasü^  coAtxa  Amom ^  SabelUaiD> 

et  Fotlnum.  fol.  v.  s.  xiü. 

4642.  Beda  de  Tabcmaculo.  fol.  v.  xii. 

40^3«  Vincentii  de  I>  eauvais  ^peoiiam  Ütölorialey  pars  tercia.  ihiei 
Jbl.  V.  s.  xiü. 

yjlIuQc  librum  scripsit  Bogerua  Valeiiceiieiisu^  Monächua 
AUieusis. 
4644.  S.  Beroardi  Epistolae. 

FOdottis  noQadii  Caatoar.  Epbtols» 
Bulla  CaiwwMatfoaia  &  Bmrdiab  AleiMdiö  F^p«. 
jP  £pitapfamBB.BenMfdi. 
f  Ba  MlnMdld  ipieda«  iii  Oiioito  acto^ 
4645«  Ofigeais  OoMliaa  in  GenesiD,  ExodiHD,  Leviticwn,  et  Numevoa; 
cmD  Pfaafatianeii  ia  q«a  cmpOMOHitiir  Opem  MaBd  Tcratu 
Vanomi,  et  Opera  Origeoii^. 
fol.     8.  xii.  (aono  1139.) 
4646»  Exceptiones  Historlographoniai  de  Staia  Jadalcae  Piebif, 
P  Expoiitio  Signorum  a  Sanuiete  pradacU  teiti* 
r  EipMiitiQ  Sacn  Caami«. 


Digitized  by  Google 


P  Soliloquiri  S.  Augnstint. 

If  Oiriciuni  Fratrum  Mortuorum. 

]^  Uacharii  Llber  ail  Janaariiim.  fol.  v.  s.  xii.  * 

4647.  Nonni  Caesaru  Dialogus  de  MiracuUs.  iul.  v«  s,  xiü« 

4648.  Sermone«.      4io,  t«  a.  xüi. 

]f  PaasioiiM  Apoitolomai» 
2%w  kui  it  a  JMimpaeat  of  UU  9i&  tmUwy, 
4660>  Cassianot  de  lostittttbne  MouchoiM«  1 1«  xiL 

46öi»  Jeronymi  Eptstoke* 

H  Badolphi ,  Episcopi  Leodieni is ,  Decrela  eontia  Ineen^ft- 
1108  et  Depredfttoces  ßcde»ae, 

fol.  V.  8.  xn. 

4652-  S.  Angostinus  contra  Faustum.  f.     s.  xii. 
4653.  Cronicon  Richardi  de  Sto.  Victore,  f.  v.  s.  xü, 
4664.  S.  Augnstini  Sermnnes.  srn^fol.  v.  s.  xii. 

]p  Actus  Apostolornm.  fragment,  v.  i.  X« 
4555.  Seoecae  l'plstolae  et  Opuscula  Minora.  £.  v.  xiu 

4656.  Vitae  Sanctorum.  s.  f.  v.  s.  xiü.  imperfecU 

4657.  Jeronymus  de  Viris  illuatribtis. 

P  Genoadiuä^  ditto,  ditto. 
^SigebertntGemblaceiuiSy  ditto,  ditto« 
^  Chrysofltomi  Oindiae. 

^  Htigonii  4s  Atta  Open  qnate.  IbL  «.  •»  Sit 

4658.  Cronicon  Cisteraenie. 

F  StiM  ie  Jtattnolento  Allqii^ 

X  Fragment  of  an  ancient  Freneh  po«M  Iii  wUafc  the  tide  of 
«  nie  cbapter  is  y^Doii  ^mdoM  qui  mint  le  fil  aa  GIm» 

valicr/'  fol.    a,  .xü. 
]f  2  Fragmenta  Grammatiel  nijaiiiiW  >•  it 

M80*  Expositio  Vocabn)orum  BiUiae. 

(  Ailredos  Abbas  (qu,  RievaU.)  in  Mbran^le  Ven^  etSpiiiÜH 

all  Amicitia.  fol.  v.  s,  xiil. 
4660»  Johannis  de  IVkia  ßrachiiogiu^  «ve  Diclionariimu  s«u  Expo«Uia 

Verborum.  fol.  v.  s,  viii.  • 
4661.  Grcgorii  Moralia  in  Job.  f.  v.  s.  xiü. 

]f  Visio  Taionis  Epi,  Cae^araugustaBl. 
4t)62.  De  Virtotibus  et  Vitiis.  „Duplex  est  Abstincntia.** 

^  Publiiis  SyruB.  y^Alienuin  est  quicquid  optando.^'  12mo.v. 
s.  xiü. 

4663.  GUbertos  Abbas  super  Gantica,  f*  T.  s«  liiL 

4664.  DionytU  Areopagitae  Epitftolae» 

^  DioDysins  Ärcopagita  delBviliii  NoatoilMU  C     a.  xüL 

«erf)>^.  per  Nidk.  de  Naitia» 
P  Mio  da  HieraielOa  Celeiti» 
4666.  Nicbolai  de  Guerfam  Piitiatttwwi,  a.  f.  v«  ai  tiil 
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4666.  Opus.  ,^Quae  est  ista  qnae  progreditur/'  etc.  s.  f.  v.  f.  xSL 
4657.  Muralis  Explanatio  libri  Niimeronmi.  s«  f •  T*  i»  XÜi, 

4668.  S.  Math,  cum  gloss.  f.  v.  s. 

4669.  Gul.  Autissiodnrf  nsis  de  Fiele,  f.  V.  I»  JBÜ» 

4670.  Liber  de  Virgiiie  Matre.  f.  v.  s.  xüi 
4671*  St.  Juhan.  gloss.  f.  v.  s.  xiii. 

4672.  Jacobi  Janaensis  Legenda,  f.  v.  s.  xiü, 

4673.  Grogorii  Decretalcs.  f.  v,  s.  xiii. 

4674.  Hugoiiis  GIoss^  in  Ecclesiasticuin.  f.  v.  s.  xüi. 

4675.  Gregorius  io  Job,  lib.  9  ad  11.  1  T«  ■•  xii.  - 

4676.  S.  Paulae  Epistahe.     £  v.  a.  id. 

4677.  ExAflrpta  ex  Gregotio  d«  Psalmii.  C  liL 
4676»  B.  Anbioih»  de  Offidia.  f.     i.  sU. 

]f  Ditto  Exameroiu  f.     a.  A 
'  4679.  Sennonea  Dcnniiiiealea.  f»     t.  xiii» 

4680.  Pialteriom  Glosat.  f.     a.  xiii 

4681.  Jeron ymas  in  0«ea»i. 

Derivattoses  Verborom.  f.  v.  s.  xil. 

4682.  Excerpta  ex  CTregorio  de  N«t.  Test,  t      a.  xfi. 

4683.  Tractatus  de  Virtutibus.  f.      8.  xiü, 

4684.  Glossa  in  l^salmos,  51  ad  100. 

EpiiStoIae  fj?}r»rnndam  Patrum.  f.  V,  a«  XÜ« 

4685.  4tus.  Liber  Sentenliariim.  f.  v.  s,  xiii, 

4686.  Hieronymus  super  Naum.  f.  v.  s.  xii* 

4687.  Liber  Hymnorum  et  Soliloqniornni,  f.  v.  8»  XÜ« 
4688-  B.  Gregorii  Omeliae.  f.  v.  s.  xii. 

4ÖÖ9.  Augustinus  de  Civitate  Dei,  ad  lib.  13.  f.      fi.  xii. 

f  Ditto  in  Psalmos  101  ad  150. 

f '0e  Dodrina  Ghriatiaiia,  etc.  f.  r.  a;  «iL 
4690.  BadelpK  ilavia«CMta  bi  Lefiticank  £,     a.  sUp 

f  Digoitaa  Sedia  LateraaeBsia. 
4691«  Expoaitio  VeriKmii  aiye  Didianarhrni.  8fo.  v.  a»  ^diL  • 

4692.  Manitia  de  Abbatia  VÜla  Sennonea,  1  t.  a.  jSSL 

4693.  PR>phetae  GloaB«6.  a«  £     a.  xtf, 

4694.  Haimo  anper  Eodeataatiami.  a,  £     a.  sii« 

4695.  Origiiiea  in  Cantica.  a»  f.  t;  a,  xü. 

4696.  Jeronymus  in  IsaianL  £      8«  xiL 

4697.  Augustinus  ia  JobaiiDem.  f.  t.  a.  xü» 
4696*  Greporlalis ,  pars.  4ta.  f.  t,  8«  xii» 

f  De  Vita  S.  Patricü. 

Miracuium  de  Milite  Noflaiite  Owen  tenp.  StepiiaDl 

Rpfiis  Angiiae. 

Litera  B.  LuHovict  Domini  FruncornmpriinogeBiti  iixorif| 

de  pugria  nifü  R<'L'('  M arrochiae. 

,,B-      i  i;rat!ii  iiegina  Legionen,  et  Gnieciae  etc. 
Quod  iiex  Dominus  et  Pater  uoster  vicit  iu  pogoa 
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Marrochia)  etc<< 
4699*  Petri  Cantoris  Paris,  io  Istiam.  8.  f»     s»  xuu  - 
4700.  Nicbol«!  de  Lyra  in  Peotateach.  f.     i.  liv« 
470t .  Sonnones  Domiiuadei.  ^fNotulae.*'  t.  f»  T*  liL 

4702.  Dbthictiones  seu  Sermones.  8.  C  ?.  f ,  adi* 

4703.  S.  Matth,  glossat.  s.  f.  v.  s.  xii. 

4704.  Fratris  Mauridi  Diatiuctioiie«..  i/uoi  ßvo»  v«  s.  zin* 
470Ö«  Sermon  ei. 

]f  I^xcerpta  ex  Horatio,  \      p  ^. 

^  Vita  S.  Patricii.  J  f.  t.  T.  i.  m 

4706.  Serinones  Doniiüicales  de  Ängelis,  etc.  iMcJh  12mn.  v.  s.  xiii. 

4707.  Boberti  Holcot ,   Fratriä  Fredicatoris,  Doctoiis  Caatabrigiae 

de  Aoglia  in  Librum  Sapieotiae.  f.  ?.  s.  xiv. 

4708.  Regula  S.  BenedictL  12mo.  y.  s.  xü. 
4709«  Job  Gkuaat  f.     s.  zu  . 

4710.  JohMumt  Abbatis  vOlae  Sermoiie«  C     a*  'znL 

4711.  AogiMtiB  de  Vcibis  DomiM.  f.     s.  zä. 

4712.  MieholBi  de  Bliacd  DiitSMtioiwt.  f«  v.  mu 
4718»  ScnDonea  DominicAks.  ISmo.  t.  «.  zUL 

On  the  first  fly-Ieaf  i$  th»  cbaracter  of  women : 

i^emina ,  res  fragilis ,  res  perfida  p  i es  paenUa^  Hüobiliay 
iadecUiii  nü  ia  €A  niai  Iis. 
jiUo^  „Fragmioa  Terborum  Titivillus  coHigit  bomm»^ 

4714.  Sermooes  Festivaies  s.  f.  v.  xiü.  „Stephaaiia  pleiiiia*^ 

4715.  Ensebii  Caesariensis  Omeliae.  8vo.  v.  xii. 
4716*  SWDina  super  £pistolas.  „üora  est  jam  nos.^'' 

]^  Gul.  LugdanenaU  tuaiiiia  anper  Evaagal.  t/uclr  8vd. 
V.  xiv. 

4717.  Nichoiai  de  Lyra  Postilla  in  FsalflMa.  »»Propbeta  magona*'* 

s.  f.  V.  s.  xiv.  (1326.) 

4718.  Genesis  Glossat.  „Cam  omnes  divinos  libros."  s.  f.  v.  juU  . 

4719.  S.  Pauli  Epist.  ad  Romanos  et  Coriotbioä.  s.  f.  t.  xi. 

4720.  Gnliehiiiy  ütonadii  &  MarOni  Tornacen.  in  Flofea  B.  Ber- 

BwdL  s.  i  ziii 
472L  Bbtindioiies,  len  laber  4e  .Beateotiia.  ,3»^  Sefunliee.«« 

a.  f.  ziS. 
4722«  über  Bagnm  Glofi^.  a.  f«  iSL 

4723.  ApocaljiMia  Gloasat 

4724.  Aiigustio.  in  Evang.  S.Johannis,  f.  v.  zii. 

4725«  Be  Naioria  AvaMdm  ez  dMs  fteiwtotwifc  ^  thiek  Bvo. 
a.  ziii« 

.4726.  Ogjos  qnoddMi.  Ju  pnadpio  Tatonacnbm  Mojn.'^  a,  f*  tr» 

■  •  • 

S.  XIU. 

4727.  Hieronymus  in  Isaiam.  f.  v.  xii. 

4728.  Dialog  US  de  Dignitate  Sacirdotii« 

^  Augustinus  de  bona  morte. 
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If  Vita  S.  Simonis  Leremite. 

JDicta  SaDctofimi  Palmm. 
Yiti&Seratil. 
Do»  S.  Meiigol& 
Paallerini. 
De  alUi  Terrae  Pagaoom* 
I&ffina,  MK  ctm  SaräceiA« 
a  GacMiieMis  OmdiM,  ISnew  t.  9,A 
47S0.  Opas  «laoMuB.  tJRx  wmähm  eeuiitit^ 
P  De  Etcroitele  Trisilali«. 
^  Epistolae  Pe{»aniin. 
^  Augustinns  contra  Faustom. 
4731.  NtdioUn  de  Gorham  DistincUones.  thick.  ISiMI.  T,  i.  xi^. 
4752.  Semwna  in  Feil»  cun  tribw  dbÜMlioBitai,  i.  £  t.  s.  A  JMm 

Francis  a  Forno,  1578« 
4733.  Vetus  Tef6i|neDt.  glossat.  f.  t.  s.  xü.  2  vdt, 
47d4»Ditt0^      dilto^      ditto.  L  v.  a.  xii. 

473d*  Evanf^ellum  Berthildis.  4to.  v.  s.  ix.  (ut  dicltor.) 

^Gerbrardus  (GERXXBRD.)  Diaconu^^  Amio  primo  ordinaCionif 
'  suae  hoc  Iibellum  scripsit/* 

Bound  in  wooden  Covers.  Od  the  ürst ,  are  carved  Ihc  Crod- 
fixion;  and  in  the  corners ,  the  fonr  Symbols  of  Ihe  Etso- 
gelists*  The  figures  of  the  Crucifixion  in  gold ,  on  a  dark 
mue  groundy  stadded  with  gold  stars^  sorronaded  by  two 
Borden  o(  gold  and  deepaeailBl,  tbeicaclel  ofMacntad  witii 
gold  sprigt. 

4736*  BoelHu  de  C^onaoL  Plälofopbiae.  ISmo.  t«  a»  iL 

47S7.  Ditte»      ditto,      dkto«  IbL  ek  14S4b 

4738*  Albertos  Magna  de  Naloris  rem. 

f  Boetios  de  Consel.  Philos.  s.  f.  'ch.  XT.  (1478.) 

4738«  laqoisitio  super  Nkolaaai  Hofet  de  Tremonia)  iMMtlCM)  andl 
sententia  contra -eam.  fol.  ch,  s,  xv.  (1477«) 
]f  Ditto  contra  N.  Ketteltasche,  hereticUij  1478» 

4740*  Vitae  S.  Patrum  Heremitamm*  f.  v.  s.  xii. 

-  t  Graiamati^a  «w«s  DMoBanoBi  LatiniaKp 

4741.  Names  of  Places  where  it  isoecessary  tosearchfor  WUtsOetcealik 

4742.  Pedigrecs  froro  Inqais.  p.  Mort.  per  Augliam. 

•  V.  Tf  Sanun  Carlülary.  Iteo.  ch»  red  morpcco, 

474& ^IHt  Bitracts  fron  tbe  Court  of  Wvds  and  lifefies,  in  Iba 

1'.  .  qbajiter headB>  Itoo, yarf^w^aoso* 

4744.  WüCs  Inqus.  post  NM  .  J  .^^^ 

9mi^    «-^  (  12010, 


IpiKlIa» 


M8S.  bi  Callagia  Ww'  ''^ 
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4745.  IVÜtt  Cfanreh  Monomenff.  *      '   i  Iteflu 

f  DittolParish  Register  BitficU^  «mvmos 

4746.  Deeds  m  Chapter  Honte.  i  ' 
Wnts  Deeds  In  Augment  Office,  j 

Dilto  Pedigrees  frem  Inq.  p.  ^^mo 
Ditto  Index  to  Fiue«.  v     •      /  ' 

Pedigrees  from  DodtWOrül.  (  ^„^1^^^, 

Ex  Cartul.  Giaston.  \  P^^^^' 

\  Ex  Cartul.  Malinsbiiry  in  Scaccario.  1         .  . 
^  Ex  Feodario  Bollocampi  de  Hache.  / 
4747»  Pedigrees  from  Sir  N.  H.  Nicholas  loq»  p.  M«lii' 
P  Ditto  from  Malmdbury  Cartulary. 
\  VVilts  Fines,  temp.  E.  4  //fw  12mo.  r^c?  leather, 

474l(,  fttdex  CartKiWf        Coid«  VVUU»  etc.  int^i  CifftM.  jSAfr 

leianas.  '  .  .  *; 

P  Lands  held  by  MoqasterLeg  in  WiUf.*  . .  /  .  • 

ihin  12* fio,  red  leaf/ier, 
4749.  Excerpta  ex  Cartis  de  Swindon. 

Wilts  Pedigrees  from  Inq.  Mort. 
Ditto  Coftt  of  Arqw,  •  -  "  /  •  X 

.Coj^y      3ir  ThamßM  Co^qi^'A  Loaa-boolu   Or  Ke- 
moranda  of  Bookt  Irai  mit  of  Iii»  Ubmj»  12ino. 

4arda  Vicsii  ind:  Aocton  of  NorUi  wati^ 

'  f  Coalt     Windows  i9f.%ir«ri^«inpM.(GoL  WamfofdV) 

4761«  Inquisitio  Forestae  de  Braden,-        ^  • '     •  * 

|P  Iqq*  p..  Mojct.  pro  Cöm.  Wl^'i  -     18w).    t     •  • 
If  List  qi  |f$ighV  WilU;  ..:         1 . .  halßb^i^, 
f  Pedigree  of  Berkeley«  •   4    «vrf'moritfWip . ' .  . 

X  Dveli  Cartulary  Excerpta*      J  . 
A7M»  llaferences  to  North  VVilts  Documents*  .. 

P  Mabn^bory  Cartulary  Extraets.  > 
Wyngdon     ditto,     ditto.  \ 

Mz>2  1 2mo.         leather,     "     ,  *     .  , 

4763.  Fairford  ParishRegist€cExtracts,Glonc.\ 

]^  Index  to.  89(00  j^^e«^.  Oäx/cel  18mo,  bound 
Wills.       *  *       *"  '   /  /f^iVtf 

•   ;f  BuckiandParish  Register  Extractftl  pwc/immt,  ' 
Co.  Gloucester.  •  '       •   •  •  ! 

4754.  Collectioos  from  PfailUpps  WiUs.  16^*  ha^-boun^  üi  broufn 
•».'f  ;:    ^  ■>  eal/,  ^'  t»-'"  f'        ^-         •••»!:*•«*  '  •  •  ..  ^«  "  r 

4755.  Life  of  Lieat-General  Sir  Thomas  Moiynm^  Bili*  of.  Castle 

Di]lon,..^agb,  Ireland.  foliW  -U  -.  •  .  »  '  JiAi-lh 
^766.  .Saram  p^tWi«!  .Cartulary.  '  -"i    •  <* 

16mo.  AoMWim^.  r^nloANMil  "*     •  '. 
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•dt 

47A7.  WWs  htmiB*  mul  Kort.  iMto.  H.  M..  . 

4759^'  Caesar's  Conmentaries ,  traiwlated  by  Jeaa  iki  CShame ,  at 
Liale;  in  147d,  for  Charles,  Duke  of  Biirgtindf,  and  tiuf 

gnve  ^  1476,  at  tbe  reqnest  of  Jac<)ae8  Douche^  Alt 
Duke's  cooDseitor.  illuminated,  large  foL  r.  &  eh* 

4760.  RcgktniiD  Epistolanim  Papae  Innoceotii  6ti.  fol.  v.  s.  xiv. 
4761»  A  Baronage,  alphahetical,  beginnmi^  with  Bretagne^  tnding 

H'ith  Warwick,  634  pages.  4/o.  ch»  ».  xvii.  imp. 
1762*  Elucidatio  ioitit  Legis  primae      ad  Ij^gfm  Jiditiii  de  Am- 
bUu.  xÄü»  4ai.  V.  «*  XV» 

JEr  Abkaita  A  GAiiUnk 

4761.  Aiuelmas  Cantuar.  Archiep.  ad  Gondulf.  Epmn.  Rochester, 

de  Oratioiiibiis  Saoctae  Mariae,  Ac  8^*0*  v*  s.  xiUiQ  Q 
marM  .....  y  .  IQ-^I'  * 

476fi«  Aomtisiis  de  Sermone  Donnnl  in  Honte. 

T  Ditto  in  Genean  ^ntra  Ibnldieos.  /.    ^.pL  *  - 

f  (^c  0lim)  Petri  de  Riga  Äairora. 

4766.  Tita  S.  Fulgentii  et  Pachomii.  8^0.      i.  SÜ.' 

f  (OlimfuU.)  Regula  S.  Basilii. 

4767.  Johannes  Andreas  in  4toiD.  DccretaHniD.  ^(trge  frk     i*  lin 

4768.  Vitae  S.     Euatad^  Baiifii«  Ac  f.     s.  xü« 


Incerti,  * 

4769.  Hieronimus  in  Octatencbnm.  illum.  -       '  ■  * 

If  Reotale  Abbat! ac  S.  Mariae  de  WajghighÄIB.  large  fol, 
T.  8.  xii.     Olim  Henr.  Spetraan ,  u'hose  aulograph  is  in.  iL 

4770«  Lord  Bacon's  Speecht&  in  Pariiameot  m  the  üxA  19  >ears 

of  Elizabeth. 

If  Letters  to  i^ueen  Elizabeth,  sm,  ^io,  ch.  I. 

Es  Bibl^        9Mry  Wbiü  de  Utiiliel4»  ' 

4771.  Alcbymical  Emblems  and  ExphinalllM  ft^f;  Mi  A>  i*  vriS» 

4772.  Olmt  de  Den  9randsco  BeUKtHil  LmII'7  ^^Mi^  <^ 

de  Laan»  f.  ^  ' 

29* 
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4?7ft.  Bernard  d«  Intteriore  Domo.'      l  r  -  . 

^rma  on  iai         Bfiny  6  G.  asd  A*  b«lweflB  llii 

Initials  N.  O. 

4774«  Vitoe  S.  S.  Georgii,  Marthae,  Silvestri,  Pauli 

:  *     Aotonii.  f.  ch.  i.  xt.  (CMua  Ahbw  S.  BBm%ü'pio|« 
>  fbileBi  ia  EameiMm.) 

47T9*  .Coatt  ^  Arms  eaUttonet],  {begins  wlih  Fitzet).  4^.  ch.  ff, 
*  '  t       xvi.    140  leavea  and  index,  o/im  H.  Jermyn« 

4776.  Sir  Nidiolas  Bacon'«  Speeches.  4^.  ch.  f.  zrfi, 

4777.  '  Vita  S.  Basilii.  f.  v.  8.  xüi. 

\       '        Fragment  of  a  Poem  concerning  Diiioff,  prohablj  tfat 

Alexandrei?      Walter  fle  hisula. 
'    '         f  Fragment  of  an  ancieot  Lectionarium.  s.  x. 
477B.  Regülae  Observantiae  bonae  Vitae.  8vo.  v.  s.  xi?. 
4779.  Cronica  VetKtia.  lol.  ch.  s.  xvi.  (circa  1566.) 

Coats  of  Arms  in  Margin.  character  inclining  to  Tllyriari.  - 

4790.  AibucasiiD/Qiirargia.  translata  ex  Arabico  per  Girardom  d« 

*  .  '    Cremona.  with  drawings  uf  surgicql  il^trununts, 

f  Bolandi  Ciiirurgia.  f.  vell.  s.  xv.  ^ 

47&I4  Sermooeff  Domiiiicale».  f.  ch.  s.  xv.  (1438.)  on  the  ist  cover 
'  '    is  a  coepal  or  older  engraving  of  St.  Christofer.    On  the 
Sind  Cover  ia  a  noU  ofthe  death  0/ Ludwig,  Duke  of  Ba» 
varia  in  1 479.  "  . 

4782.  Itinerarium  Pontiiicalis  OfTicii  per  Danielen)  Episcop.  Bei  in. 

^  Ceremoniale  Dedicationis  Eccltsiae,  u^'ith  a  list  and 
drawings  of  the  Utensils  and  fm  mlure  ttsed  on  the 
occasion,  On  the  l-v/  fly-leaf  are  ihe  Hcbrew  and 
»  «  .  '  •  -Greek  AlpIiaKets,  and m  11  l!u  cuvti  tlus  notez 
'  "  '  *  '  **Nona  Mali  ÄiJiii  35,  benedixi  tres  Prelatos  in  Mo- 
nasterio  Sakm ,  *fcc.  ^t  the  tnd  U  the  eolophon  of 
the  scr  ibe,  Petri  Lucht,  1489.  M.  t.  t,TV. 

4783.  Lanfianciis  de  Milan  de  Chirurgie,   or  *fthe  Lese^oek  of 
"•.  -       Lanfraoc  de  Milan,  anglice,  "Her  begynnjth«  the  pro- 

;     .  .    löge  of  ye  Anotbomy  of  Mayster  Langfranke.^of  Meleyn, 

*  Surgur  aud  j^esyciaoy  compylcil  and  d|apytef4  ill  iygucf 
as  folowithe. 

.01  Ihe.JSygne«  fii  iktß  Body.        /  . 
BMaaria«    '*Here  «endeth  a  tretioe  of  powden,  plHalfiff, 
.    khravtt ,  «bplaystroa,  niptttricff  v  and'  ^nhaoeatf, 'the  btift 

*  ■  '  9^  'Saiaf  wat  tauMltk 

•»Thiff  ifaa*writtcB  frwa  Monpileris  to  ya  .Qacen  Inabcl  of 
Eagland  al  ye  pfayer/of  I^g  of  Frame  hir  brellTr. 
This  is  good  for  to  snaeÜ  to,  4»,  f«  v.  St. 
]P.  Xhe  Tlrtues  of  Herbei.  ...     ft  ' 

4784.  Statalap     tha  Carter.  . 
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MU.  BmHmI  Otationt  Ift  Motte  CMteüi  ;4e  IVeaf«.  4<9.  dl. 

8.  xviü.  •  • 

4786.  laitlorus  de  Diis  Gentium.  12/7io.  v.    xv.  Vlum*  gtMei^ 

4787.  Easebii  Epistolae,  italice.  \st  page  illum,  l2mo/T.  i»'Xf« 
4788;  AUlittii  .Inaci  Syrhui  Sermoaes.  t«  zv« 

Dibure,    Ex  Bild,  Macai  thy. 

4789«  Pol^bii  Historia)  per  Nicbolaoa  Perottam.  latinL  fol.  s. 

XV.  1«^  p(^^^  illuminated .  It  appeara  to  haue  belonged 
tu  Pope  Nicholas'  6,  to  n-'/ium  Perotti  dedicated  the  worb» 
The  Popens  arms  are  at  the  bottorn  of  the  l^Y  page, 

4790*  X'iber  Precum.  fol  blue  //lü/occo.  v.  s.  xy.  J7i€  0<fgi 
richty  illuminated^  Scrijptura  Italicß, 

W  !i  «  «  t  4  e  y. 

'  4791.  Boman  de  Perceforest.  large  foL  v.  a.  xr.  red  pelvei.  141 
leaves,  the  2nd  pari  illuminated ,  wi^h  halj  a  ]pCLge  nu~ 
TiiatUteß  of  TournamienU,  Süß* 

'Berne. 

4792*  Graoer's  Genealogien  of  Gautings  Gaudard^  Grutert  Wd  Voft 
-  Greyere.  4to,  ch.  1752.,  '  ... 

4793.  German  Coats  in  trick, 

\  Tiact.  ou  ^Uiemalicä  aud  Opücs.  abU  ifo»  ch»  b,  Xfiii. 

I  9  e  e  r  t 

4794.  Meditatione»  (?)  charactere  Jllyrico ,  (credo),  8vo«  <xÄ. 

4795.  Missale:  Mtm*  ^6m§:  A.  a  Am  leopant  O. 
/   4798.  QuotidiBoe  LMHo  CbrotiMl  a>io.    t.  xr« 

4797.  GeloMMia  da  LerMle  de  Inilo  Meeeemei  «4  eihottudiMi 
PhilippMii  Begent  WKad  ut  pugnarel  cMtim  flawi^eiM  üi 
'  Temt  9hkIi.  ju  4*o«  ¥•    ilf . 
479ft»  Misiale  «JÄm».  6o«iu^  mi  ^iimo  vtlvH^  giU  elaifm  12mo.  ▼.. 

4799.  Tratte  iIm  Yaias  llorales.  ISmo.  t.  s.       i7/i£?ft.  rr;/  mor» 
4i0a  «irtwy  el  the  Nunai  o£  J>ekkeo..  Ar«iM^  4fo.  4^  CM^  JüdK^ 
^  ptttriclL  ■>  * 

Bev.  Geo.  Harbia^s  MSS.  CoUections. 

OopiM  >ef  <  ilodMl  ClMtlew  «i  L««ieel,  ?riite,  m  1717: 

6  parts,  4to. 

480S.  Extracts  from  Hereford  OmMM  Ceitoleiy  it  Loogleet  ia 

1718.  2  parts.  4to. 
4803.  Ditto,  Eveshura  Cartulnry  in  BIW.  Harl  1  parts.  4to. 
4d04.  Düte,  Ex  Registro  H«dtti|ibi  fk  öalopis,.  £pu  Batlipii  m  Bibb: 
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7  parts.  4to. 

4??06.  Extmcts  Ex  Registro  de  E!y  Priorat. 

4i07*  I)Uto>    ditto,  Uoepit*  S.  Johis.  de  Bath.  4to.  1  vol. 

(  piUoj^  Lti>ro  pon^sj^a^  £xQoieaftL ,  p(o  Com*  So- 
merset. 

430Ö.  Ditto,  ex  RegUtra  ~ Friorat.  de  Bcotoo  p^nes  Dom*  Berkele/ 

de  3UBttoii,  AniiQ.  1719. 

X  Han^ldi,  ex  Hbrp  d«  ?iiiid«tipne  S, 

fjrocb  de  WaltbiiiP)  in  Öibl  BatU 

y  Genealog^a  Fafnipae  d^  Ttecb«  Oooiite  WiiMHeeiu 
4S09*  'Ifloex  Vironmi  et  Loconmi  in  Bec^  Brotoa. 
48101  Kmrpia  ex^  RegUtro  Blonast  Athelneye  peae»  Vvt  WÜBaiil 

WyndbaiBy  Bart.  1735.  8  parU.  1  j$  misfiiig. 
4811.  Ditto,  ex  Regio.  Prii>9it  Mijcdiap  Qnu&ay  peoet  Titos.  Lofd 

Foley.  «DUO  1736. 
40U.  TkvBKripts  of  Aooeiil  DeejI  of  BanipQrlde  of  FoUtaM^ 

«11110  1736. 

f  Transcript  of  the  Exeter  Doomesday  for  Co.  Somerset 
4818»  Aotiqiiitates  Bntannicae,  Saxonici^  et  Apgticae.  CoUeCted  kf 

George  Harbin.  5  vols.  4to. 
4814%  GollectioDs  for  Somersctshire  Gcnealogies.  4to. 
4815.  Cartularium  breve  Famiitae  ile  Lalterel)  <ie  Dunster  Castle.,  4to. 
4816*  Geoealogy  of  Talbot,  E.  of  Shrewsburj,  exti  acted  from  5  vol». 

folie,       Geoealogies  at  Longleat^  writtea  Nathauiel 

Johnston,       ü.  2  parts.  4to.  ' 

4817.  Genealogical  aad  Hiatoricai  Collections.  2  parts.  4to. 

4818.  Baaip6eL4  Gcnealogies.  4to.  ' 

4819.  Genealogjr  o£  ^ercy,  Ead  of  Nofftbamberiind*  2  parts.  4to. 
489a  mto^  Fandfipa.  da  SasMIa*  2  paili.  4la» 

48ti.  äaüqul^iim  BftaHMe  BsnaMe.  3*  «all.  4to^ 

48tti  CaWa  ShaMk,  8  parta»  4te.  - 

4^.  Bxtnd»  Im  Bolls .  ol  Parliaanat.  .  taayw  »  4  a^  7  2 

4824.  DUto,      ditto,  Harley  aod  Cotton  LUnaries.  4  forts*  4«ow 

4825.  Letters  from  an  Ambassador»  1611  to  1616.  2  vols.  4to» 
4atf.  t^arohai  £dlr..  mL     ^Stam  kiap^  4i4i^  Ctm 

tuar.  4to. 

4827.  Queen  Elizabeth's  ^sits  to  the  UmTeraties.  4t0b 
4823.  CoUectioas  relatiiig  to  the  Clergy.  4to. 

ries.  4to. 

4830.  Ditto,       ditto,  tampore  Jac.  a»<i  Car.  4to. 

4831.  Thomas  Brownes  Aoswer  to  SliliMigfiflstik  2  ^ohk, 

4832.  Speeche»;  in  Parliaaiettt.  1640.  4t0. 

.  4$^.  Stemmsita  Georgii  Stiirky  de  Staunton,  (^ldm*,iMi;Ü^ 
(  lüdex  Cartaruffi  in  Cartui.  ^^t$^ 
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H<aui$(ihhfteli- Kataloge.  * 

f  '(SmUit     ^      kl  ditto-  Mb..'  *  •  ^  .'i  .^1  ^ 

4834.  CoUectanea  de  relMia  ttriäimifida^  /W.  #^.*doiie«ief.-' 

£;  LegitioialMMi  «f  th«  ChUdAftn  ti(  8k  Bafjih  Mlefi^ 
4*  AmkAt  «f  TIlM.  Lord  Vhvmd. 

•  4«  Cattau  d4  Bastw«H  peaea  CSom.  Wkiclidsea: ^ 

t-'  -         ^  k  Oartiite  Familiac  de  E«itafa  de  Charttey.  Et  mi^^rtt^- 

pbis  penet  L"^  Weymbatli,  17lt.  '      •  . 
6«'  lüMPiptiones  Roanaiiac  apud  TarragoDam  ia-  Hlipt« 
niam  efibssae.  1710.  Exscripsit  Gco.  Hay. 

•  7>  -Ekaeifila  «x  Cartuksio  de  Carisbroke. 

8»    Do.  Do,-  Familiae  de  Stafford  iluctr 

iie  Dackinghain  penes  Com.  StalTonl  circa  1720. 
9.    Do.    ex  Codicib.  MS^'\  N  '  x.  pencs  Com,  Stafil  ' 
cofitiaat  dt^tcenstn,  tenarooi  in  Ca«  Oioc. 
<  lOt,  Do.  Do.  Do.     *  ftekvia  Debita 

.  -      Goiniti  Staff*  ;   .  .  .1  . 

]f  Et  Nomina  Villaram  in  Co.  Notf.  i 
11.  Änsti»  Oll  Coroiialion«.  -       •  • 

?  *  .  Geriealogia  de  Bothby  per      Saonderson  iainc« 

'  13.  Genealof^ia  de  Paynel  et  Shirley. 

4635*  iiH|tHsitiones  poi>t  Mortem  p^  Com.  Somerset  et  Dors.'  aÜ  U«* 

III.  ad  11.  III.  4  vols.  fol.- 
4ö3i>.  Aüenatioos  of  Lands  in  Co«  l^merset  ab      •  .  .  .  H.  VJ.  ad 

ann.  4d  EUz.  1  toI.  -  * 

4837.  Sir       Pole's  3amy  Of  DeM.    «ola.  fbl. 
488&  Ruteü  Padiimeiili,     4  *  7  H.  VII.  Ibl; 
,  4889.  Da  Sarto  Catflolioo  «eddaato  debtai  CNiAiiiio  aaio  ib  tddfihr 
ter«^  litfo.-  ... 
49i(K  lüiex  io  Conf<^faii«6a  ef  tbe  Earl  of  Bstes'a  Lan^  in  Cooi« 

•  talbroke,  ^rlKQli,  Hei'eiltdj  llanCiiigdoti/  Staflr  * 
*  Ldc.  Alderoey,  Inland«  ■      -  ^  . 

ObitUs  Dominorum  de  Ferrars.  18mo. 
.  464t.  &itl-att*  froto  W*  Pryn,  Kyley,  and  Falöan  PHHps. 

I.       '  -  ]f  ■  Cpotrovers)^  between  Lord  Moriey  aüd  Loi4  Lovd  of 

Tichmarsli  about  a  Coat  of  Ärorts.  4tö.* 
4ö42.  Centroversia  et  Compeiiilimn  Beccarii.  4iOs  •  »  '  •  .  * 

4843«  A.  Tirrell  s  Rtcaiildtion  from  Popery. 

If  Letters  of  Kic.  Yoimge.  4^0.  .  . 

4844.  Sir  Wm.  Parker's  Clairn  to  the  Harony  o{  >lunl(';^gle.- 
434d«  Jao.  Feckenbams  Scrupkd  of  Cunsciuice  ou  the  U.iiie  ol 

premacie.  4to.  ch.  s.  xvi.      •  ^   -  '  • 

484(^«  Poem  of  Jiio.  IMiillipÄ  »>f  Queen^s  College,  Cambridge,  eatitleii 

"Tlic  iloitut  of  FideUtie."  4to.  ch.  s.  xvi.  -         ,  •  - 
4847.  Wm.  Noy,  Attorney  Geiieral,  on  the  liicre^^  6i  tbe  Kiiig'» 

.»  .     ReveDuea^  10^  C.  L  4t<r.  <h.       '        "  '         -  .* 
4343.  Ad.  Apolu^te  foc  King  Siliiaffi.tbe'nird*  4t#.*  di*  »»'Xifi.  ^ 
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4M*  Hi*dtftiri(tcn*]^taloge>  . 

48».  ftüMBiBiy  Ii  tke  Ho—  »f  rmaim  äbii  LI  a%Hy  tat 

Sir  Biduni  Tcvple.  1662.  4to» 
4850L  OstiM  Aa«^«iy•rS«otlMd,  .w^^  41«» 
4861*  Dr.  Oldiih'f  PJea  for  soroe  Scamen,  ccndcmp^  ai  Pyratet 

for  fighting  ander  King  Jamei  2nd*8  CamroiMion.  1692«  4iD* 
4852.  Hev.  Cbas.  Lesley's  Conference  with  a  Quaker.  4to. 
4&6a.  KitracU  from  Francis  Tbyaa^a  Ii? ta  ef  Ike  Ui4  TffMniA^ 

pencs  J.  Aostis.  4to.  ' 
4464.  Thos.  Spenser^s  (of  Wilton)  Genedogical  CeUoct»»  ^  ^ 

own  Descünt  frona  Burneil.  4tn. 
4355.  Sir  Walter  Hileigh's  Disconiae  Ott  ^aiik  1602«  4to* 
liantiog  of  the  Roman  Fox. 

jP  Letters  from  Dr.  Nalson's  MSS.  on  the  Rebellion. 
^  F    Do.  on  Cha.H.  II.  from  ütli  s  Deience  of  the  Zealanden* 

p  Letters  betwcen  King  Wm.  &  Lord  Somers.  4to. 
4857.  Mr.  Moyle's  Letter  against  thc  Thuntiering  Legion.  4to. 
4ö^»d,  £)xtracta  from  Thjaoe*«  AddUloiu  io  fl^Ungahead'«  Chro- 

nicic.  4to. 

4859.  Narrative  of  Col.  Blood'i  stealing  Üic  Crown.  4to. 

4860.  K.  John  Srd^s  Order  to  Eric  Anderson  to  shorten  ihe  Life 

af  Ui  Bfotber.  1577.  4ti>. 

4861.  Ref.  Tto.  MoniMTa  Heoiaii»  efllM  Life  and  Daatfi  aCBs- 

ger  B.  of  Orrerj.  4to* 

4ant  8lr  not-  iSgiyi'i  CMbaemtim  ep  tte  Cmi  «1  tha  IlMte. 

of  Saxony, 

f  Do.  Fanefal.  OralioB  cn  bii  Wd^ 

f  Dr.  Basire's  Travels,  im  the  Baal  4la» 

4S69.  Tranaeripl  af  Campflen's  oo^lidhed  Lettaca,  4k>. 

4864b  Aotwer  Io  th^  pretended  Account  of  the  Bishop  af  Woreaalcc 

about  the  Birth  of  the  pretended  PriMa  of  Wales.  2|llv  4lab 
4864*  Arcbbp.  Wake's  Additions  to  his  Uistory  of  Syoods. 

1^  £xtracu  out  of  Mr«  B.  Va^gte'a.  Bdtiih  Aati^aitiea 

revived. 

4866.  Dr.  Robt.  Grey's  (M.D.)  F^amination  of  ihe  Ut  Chapter  of 

the  Bishop  of  St  Asaph's  UMBdctA  Aocoiiat  of  tiM  Ghmk 

Government  of  Britain. 

4867.  Collection  of  Patent  Eolis  in  the  Towac  St»m.  1*.  Aattiiw 

6  Nos. 

4868.  The  Case  of  Merton  College. 

4869*  De  Militibns  Angllae  de  Rege  teneotibas* 

If  Genealoyia  Familiae  de  Trelawney.  , 

4870.  Mi!  ites  teaentea  de  Re^j^e  in  Co,  Line 

487L  Naraea  of  Geiilo,  17  H.  VIL 

4872.  Hyde's  Title  to  the  Barony  of  Lisle,  Berkä. 
(  Of  the  Barony  of  Abergaveny« 

4879.  Teoeotea  da  Bega  hi  Capita  Iii  Ca,  Wüte  <b  Sood.  28  £•  L 

4874  Ldaiid^a  lliMwy  axcerpla,  ^  4lih  . 
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4875.  Letten  oC  IL  VIII.  and  Cardinal  Wolsey.  4to. 

4876.  Do.  Do.  Do.    Extract».  4te» 

4877.  Do.      of     Do.    to  Anne  Boleyn.  4to. 

4878.  Extract»  of  Letters  from  H.  VIII.  to  Cromwell.  4to. 

4679.  iN>otes  ont  of  the  Prkvy  CoiuicU  Books^  t.  H.  VIU.  £.  . 

M.  4  i>ts.  4to.  • 
4880.  Mary  Q.  of  Scotts  Bight  of  Succession.  -  . 

f  Sir  Heury  Vaoe's  Letters.  4  parUi, 
4&81.  Copy  of  Original  Letten  of  Jac  L,  Car.  ft^m  L4,  Har- 

4882.  Do.      Dcft.      Po.      Do.-     Do«  imr.«.,..«. 
4188.  Ld.  Hatton's  State  of  Goenisej,  16db.  2  pvto. 
F  GMalogn  of  Oreonhooie  Planta. 

4884.  Bsdicata  for  Someiiet  and  Donet.  4  parta.  4co. 

4885.  ColledioDa  for  Somienet,  Wilts,  and  flaut«.  6  parta.  4to. 

4886.  Dr.  Gregory  oq  Dr.  Clieyne'a  Piiaciptea  of  fblival  Bdn 

gion.  4to. 

4887.  Of  Parlianirnt».  4to.  "  " 

4888.  LeUen  o£  JüUigrew,  SackviUe,  Alcasaiidio  Faineio^  4b6.*«. 

follo. 

4889.  Papers  relating  (o  Scottish  Affairs,  Sfc.  fol. 

489Q.  Inatructioiu  of  Cardinal  SermoBotta  to  Pietio  €aotaoo  oo  ijß 

going  to  Flanders.  fol. 
4891«  Conlroversia  inter  Jno.  Ep.  Oxnn.  et  Tho.  Ep.  Lincoln.  1676.' 
^  (saiJ  to  be  ihe  Autograph  of  Tho«.  Bariow^  Biabop  q£ 
Liocniu.)  fol. 

4892.  The  Earl  of  Sliaftesbury's  Gase.  fol. 

4893.  Instructions  tonching  the  Bill  for  Free  Trade. 

4894.  Letters  of  Wm.  Lloyd,  Bishop  of  St.  As&ph. 

4895.  Papers  oa  Na^l  Affiarf,  &c.  tempore  Ofi?er  and  Car.  H* 

4896.  Saml.  LüMi  Mtaoaible  Ohacrntfioiia  to  tlie  Lord  PfoCe« . 

'  otor.  ÜoL 

tAPiiBtadarterofliiePai>aMe«t,i652,  thatChriiiMM 
f  aW  aal  bolMpt  aocnd. 
mfl.  MiHilali  of  MMk  Pake  of  AIMbmmH  mittai  aaoii  aftar  Ui 
doaaiMb 

4m»  ^peo^  n  PMoMit  li^  1627  1828. 
1f  ExhoftafioB  of  K.  Gh.  L 

The  sevcra]  passages  at  Edinbiirgby  1689» 
^  Sir  Wm.  Jones,  Knight,  on  Ship^money«  16S8. 
'    jf  The  Case  a(  AoM  WoUm  Ol  Laiiyboi%  aaid  «a  bo  b*» 
wttdied. 

f  An  Enqniry  into  the  Caosea  Of  thekte  BebdiioB.  M. 

4»Q9.  Scottish  Papers  beforo  the  Union. 

49C0.  Bp.  TonstaKs  Sermon.  Autograph.  fol, 

4901.  Bp.  Ridlev's  Answer  to  Bp.  Hoopt  r  about  Vestments,  ioL 

4m  Jiio.liala'tbookaboiiitbeD.oi&Miienat,  t.& VL  : 
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4903.  Roger  Edviacds  t»  Queeu  Elisabeth  aboiut  ih%  Sixcce&älvu  lo4be 

Oma*.*  . 

4904.  •  A  Trettiw  oT  3V«M  igdb^  Qae*  EKttb.  im.  ^ 

4905.  Grouair of  Ifai  PinikiUdüM-  ti^  Ibe  High  GwiaiiftlMi.    -  . 
4MML  MhcüiD*  4i  Ar  Mae.  il»  Chtlfe  .oDBMrauiB  Um  Queen  »I 

ScodMd.      •  ... 

4907.  WaUioglnuD'a  letUr  to  j^ftii  tb«  KS^g  ol  SmiM  not 

reveoge  lus  Mother^s  deatb« 

4908.  i^eriei  wbelher  the  Marm^e  of  (In  fi.  «I  MfttUmmia^d  lirifr 

the  Siater  of  bis  deceased  Wife  is  vaiid« 
4909..  Papm  cooaniiDg  the  Alteratton  o£  (he  Calflttdar. 
4910.    Oo.    ralatiiqp  to  *tlie  Duke  of  Somerset 
4911«  Exteotus  terrarom.  Auamtf  filuie      kmdk  fleorka  Coniitu 

•  m 


V«rlK»senin^sv ersuche  des   (lenfvSch^anroijitischen  Lelir- 
.  .      luisdruclijes  ia  den  romauiscken  Sj^adieii« 

Wem  der  Venacfa,  die  im  Gebrauche  uDgeijJwwMigen  and 
ahrtawettdcn  Lebransdrfic&a  dar  Ihtdidacbcft  GraiMBMik  daidi'Ua« 
betsetaangcB  oder-findohaoage»  sa  äoigelieB,  dflaia  MkMHdh  ulA 
narathsam  ist,  so  nmOKt  dach  aar  aUgcmateaa  Uarfwuiaag  dfe.  Vtfo 
ebftiduiiig  aod' die -Brweiftanuig  der  altai  Tamtelegla  die:aNftaiw 
•tt  Oraaldlage.  W&hraMi  Jana  nlftalil  it«e1qiaaihaa4ar  ;irdbar«* 
aetaaog  oder  beqaemca  ZosamaieBziehuDg  bewerlultalKgl  wird,  geht 
*ÜM'au«  der  iiehf  «te  wcfttgat  iacMgMi  Aalage  Ii  n  «  r,  nach 
ivcicber  die  Grammatik  der  Einzeispracben  abgafani  ifird.  Erst  in 
den  aaaaMHi  Zeiten  sind  die  Beutscbeo  bei  der.grMiOMiliscleQ  8^ 
handluag  romaoischer  Sprachen  aaf  die  Veibessennig  dds  Lehrans- 
druckes  aufmerksameir  -(parardati,  iadem  sie  die  kiteiiibahe  Tbratia^ 
logie  theilweise  verüessen,  an  welche  sieh  ihre  Vorgänger,  meisteoa 
eiagevrandcrte  liehrer,  in  Lehrsteaden  and  Lefarscbrift  gewöhnt  hat- 
ten. Gegenwärtig,  wo  es  bemabe  schon  orterlas^lich  geworden  ist, 
das  formelle  Vei^diensl,  um  die  Grammatik  zugleieli  nhcr  die  Wahl 
des  befsern  Lehrausdrtickes  auf  fremdem  Sprachf^ebitte  von  der 
Muttersprache  aus  zu  verljreitfin>  ist  inzuischen  derjenige  \'eibesse- 
ruogsversuch ,  »elclier  sich  beilingt  an  die  HerköiomücHfceit  an- 
schliesst,  als  eigentliche  Vorarbeit  zur  allgemeinea  Umforninng  de* 
gramiaatiscben  L eh ransti rucke»  zu  Uetraehteo.  Wie  es  daher  gera^ 
ist^^aiLbiau  beeogcmdec  Xldvcraelauiig..  mit  .  dem  iatfii»uvchea 
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bDBtaiitimlbt  iMir  «unächil  allerliand  fta^ui^en  in  IktcMmy 
xaA.  ZmMRdHctauig  zu  Mengaiudrucken ,  vtrbia  wpuriU,  votm*^^ 
nehmen  9  dagegen  mit  den  Originalaiudnickcn  fremder  Sprachlehnr»  . 
welche  durch  ihre  Abstraktheit  ftir  den  hohem  Vortrag  zuweilen  ein- 
seitig eionehnirn ,  möprüchst  behutsam  zu  sein,  um  nicht  die  Stufen- 
folge in  der  grammatischen  Analyse  zu  stören:  ebenso  gerechtfer- 
tigt nnd  frei  erscheint  fast  jeder  neue  Lehransdruck ,  wenn  di« 
graD^mati&chc  Behaiuilung  ihn  oder  einen  andern  in  Folge  ih- 
rer geBauen  Zergliederung  und  übaraicbtlichea  Anordoiing  lief  beige- 
miiri  hat. 

Bei  den  wenigen  hier  folgenden  Vertiesserungsangaben ,  welchen 

nach  den  beiden  Gesichtsp^inkten  „Vereinfachung"  und  „Erweite- 
rung" geordnet  «ind ,  sei  vorauserinnert,  dass  „Wort"  und  „Aus- 
druck" jeden  beliebigen  Hedetheil  und  jedes  beliebige  Hedeganze 
bezeichnet,  und  dass  dessen  vorangehendes  Bestiramnngswort  an  sich 
schon  den  Begriff  der  Furm  als  Grundwort  in  sicli  fnsst,  50  dass 
der  Name  de«  Einzelredetheüos  die  Stelle  des  Grundwortes  hierauf 
einnimmt  j  nnd  im  allgemeinern  Falle  das  in  Vorschlag  gebrachte  ße- 
Stimmungswort  das  Kennzeichen  irgend  einer  grammaUsciiui  Büduii|^ 
bestimmt. 

'  Die  VcrehiMimig  b^ifll  »inScIiflC  folcbe  AosdriSd^e  der  granw 
natttdieii  FornenleSre»  «dche  bei  Ihreni  moderoen  Gebiaucbe  enU 
treder  xn  viel  heterogene  Endung  and  Abwandlnng.  otiet  su  wellig 
geaeriscbe  Besttmmtbdt  enthalten. 

Schicht  wort,  verhum  compositum»  Diese  Wortbildung  ist 
9war  aus  der  Zusammensetzung  entwed^er  gleicher  oder  Tenddedet  . 
aer  BedetheUe  entstai^iden ;  aber  wie  der  bleinische  Knaateoidnulii 
$beib»Bpt  nnir  die  Vertinigimg  zweier  Bedatheile  «n  einem  einzige^ 
iYe«te  bedentet;  fo  entspiicl^t  n8chiditworl<<  insoweit  voUstaadin 
den  BegrÜTe»  ele  dabei  nidit  die  Bedetttungsabäodemfig,  londeEii 
JSIanente  dea  Weitaa  in  fiSelincbt  komnen;  denn  d^  Gnunma- 
iih  atdU  i»r  die  Eepb.  über  die  Gleichartigbeit  der  Fleiion  und 
Bectioo  des  Schichtwortei  nut  leineni  Grpadwertf,.  vgrbo  mmplici^ 
inC  «»SdHcht''  nnd  ifBeifan^*  «od  darin  verschieden ,  dass  bei  jet 
acm  nn  2niamiiieBhangendeg..hiei;  aha  auch  90,  lose  Theile  gedacht 
wirdr  Bequem  lässt  sich  ipsn .  auch  ifirbum  dteomfo^itum  dareil 
i^DoppcIschichUvort,^'  windar^priieni 

Ordnnaga wort  für  casus  und  modus  i*erhi ;  denn  beide  la^ 
iailAschen  Kuostansdruahe  sind  für  die  GroBdredetheile,  Substantü 
imd  Verb. ,  jenes  des  Nowiinalwortaiisdnickes,  dieKs  des .  Satzes 
durchaus  gleichartig.  Hier  wie  dort  bilden. -die  verecbiedenen  De- 
clinationen  nnd  (^i^|agatiooeik  ihr«  CIbss(d  ,  deren  einzelne  Ordnum  ' 
gen  die  cn^ts  nnd  die  modi  sind.    Zur  Kecbtfertiguog  des  Wortes 

n  Qr'Viiif "g  juk  beB^ifh4y  dniey  wenn^  widi  dem  comawschen  ^obb* 
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•US  eigeoem  Flexionstnangel  keine  Decltnatlon  im  eigentlichen  Sinne 
sokomnit,  dieae  gleichwohl  in  deoa  Bedentiingswcchsel  der  Rezng'- 
Präpositionen  erhalten  wiirdp,  die  bald  einer  rindigen,  bald  der  an- 
dern ziii^leich  von  den  bei^annten  Grundpräpositionen  angehörend, 
den  mehrordüuüg.sfithigen  Präpositionen  der  lateinischen  Sprache 
ganz  nahe  verwandt  giiid,  und  in  dieser  Chi>sinc<tti<)n  auch  zu  deJU 
Gebiete  der  SyiiUx  zti  rechnen  sind.  AV^eil  bei  „Ordnung**  insge« . 
mein  mehr  an  eine  Unterordimug  gedacht  wird,  so  bezeicboe^ da- 
her ,,0rdnungs4ubstanti¥ diesen  mit  der  rrapositiun  eingeleiteten 
Bcdetheil,  und  unter  „Ordoungsverb  *^  wird  der  Subjunctiv  mit  Cun-^ 
kndkMi.  venfamlai»  U»  oihi  aber  tack  die  IMdea  Formen  des 
KomiuttiTi  mit  dem  Vooetif  wid  def  Amialivf »  Mirie  dee  Indfe»- 
.  tivt  mit4em  ImfMntiv  uid  des  lafimtifi  uf  einca  verkilUnflemewU 
gen  Audnick  tu  briogeo,  wird  .MBatgwert'*  in  Veraehiag  gebrtdbt^ 
dessen  Bedcatuog»  mag  »«Bang**  von  dem  dentscfacn  ^^ringen^  eder 
^«a  dem  finuitosisdieii  rtmg  herrühren ,  vt^cbes  wthnoheinlicli  ?•» 
Ttgnum  abzuleiten  ist,  immer  die  „um*der  Oidnung  willen  .antgt» 
K^aele  SteUong*'  bleibt,  das  wichtigste  grammatieche  Merkmal  fiir, 
die  bekannten  Formen«  Bekannter  Constnictionen  zufolge  laut  siek 
aogar  der  Accusativ  und  der  Infinitiv  zu  den  Euigwörtern  z'äblei^  ^ 
wenn  man  nicht  sow<^  ihre  Form  als  ihre  Stellung  und  Verrichtung 
Ins  Änge  fasst,  so  dass  jedenfalls  das  perbum  regens  verständlich 
genug  an  seinem  Orte  mit  „Kangwort"  gegeben  wertlen  kann. 
Ward  stHtt  ,yCU6US  oh/irjuu.s^^  nunmehr  „Ordnungssubstantiv"  an- 
geiK  iriiiien ,  SO  konnte  für  oratio  obliqua  auch  an  s(  inem  schick-  i 
liehen  Orte  ,,Ordriung.ssatzgeruge"  gesagt  werden,  freilich  unter  der 
Voraussetzung,  dass  der  Accusativ  uiul  lufinlfiv  nicht  insbe^iondere  zu 
den  Rangwörtern  gezahlt  umdeii.  Auf  gleiche  Weise  grsciueht  die 
Benennung  (!i  r  ,,-ibs(jluteii  Nominative  und  Genitive**  und  durch  ,^Rang^ 
und  Ordnuitgsparticipialscttze unter  der  ausdrücklichen  Erinnerung, 
dass  dergkicben  syntacUscken  Lehrausdrücke  auf  die  ersten  Erkennt- 
msse  der  grammatiachen  Formenlehre  wenigstens  tarückgeiuhrt  wer»  , 
kottttOB. 

Se k  l  n  r s  particip ,  für  participium  perfeeH  pcmM  oder  medt^ 
«mpfiekjt  sieh  iB»  dien  grammatiicben  Gebiandh  in  doa  rnmanhiibai 
Sptacken »  wekke  mir  swcl  ParticipialliiimeB  kabcn ,  in  dem  Angw* 
bocke»  iro  tnr  3ci«klnnng  des  pM^ie^  prmtMmfit  aeUvi  oder  de» 
tonst  an? erweitBdMii  JO^itmAt**  efai  entspenefaender  Anndmck  bMi 
ermitteln  lawt;  nml  dieaer  scheint  ,,BhidC|>m1lcip<^  zu  sein,  «mm 
Jbinden**  nnd  „schüessen^*  in  ihrer  gegenseitigen  Deniehang  rnttg^ 
faist  werden.  Wie  das  letzte  Wort  „eine  Venricbtong  abbrechen** 
keisst,  so  heisst  das  ecafeey  ,|dia>e  Verrichtnog  mittelbarerwetse  forl^ 
aalaea**;  zwei  Merkmale,  welche  sich  an  den  beideo  Participialfor^ 
men  wirklich  bestätigen.  Denn  abgesehen  von  der  Ableitung  beider 
Formen,  nach  welcher  die  Endung  des  Gernnds  wie  die  des  Infini- 
tiva  eine  V crlany;t'rungsfurm   des  Classenvoc;iles    ist,    während  im 

8oblm«gartifii4>e  dieser,  wo  Jucht  ga^^a  ai»i(äitf »  dock^aelic  oSt-naA 
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bedeatend  modlficlrt  wirrl:    so  ist  der  synlaclische  Charakter 
Sclihisspartkip ,  den  casum  i^erbi  mkizugübea ^  der  des  i^iodepartici^i» 
abefy  deawibea  zu  erbaittn. 

» 

Die  Erweiterung  des  Lehrausdruckes  heisft  dessen  Fahigkcif, 
mit  möglichster  Einfachheit  sich  anf  gleichartige  Bedeformen  voA 
grösserem  Umlaogfr  b^ilOMi  ihvlngn  M  Imiwi.  Dtt  diese  Art 
schon,  die  erste«.  AaOBge  aller  Wortfugong  ia ' Ansptmch  irfiiiinty 
wenn  tmd&m  Ikt  Gihiiirh  BllgemeiB  «nd  eyeteakUwh  «on?  ed 
jKMhl  .^iie^UifcegBthMp  eiMr  SywUn  <ke  NoniDshrortebjcrrocket» 
«Her  «dehM  dM  JEMc^mm  m  d«»  SeMnUif  ib  deMeii  0rands* 
wilrtliili  «it  9tkmm  gNm  Bdrike  ventaMieB  idrd,  w»  mw» 
anMIhlwi  9«l9e,  dM  delte  eiiniiMugiyB  Begth  wMrohl  «ftvolMi». 
dig  eto  ail  JwWbeitt  UmdMlichkeit  ert^  is  der  Syntax  des  Sofseft  * 
ielbst  hervortfcka  zu  lass^  fieht  Uagtgtm  der  Nominalwortaus- 
druck  dem  Satse  einleitend  fiNWi ,  so  weit  es  die  Eigc^nthumlichkeif 
4ir  Einselsprnrhc  erlaoht:  so  wird  einerseits  die  Anhäufung  des 
jSyntactischeB  Materials  auf  sehr  fördernde  Weise  in  die  gliäliM^rgefl 
FädwR  ahfeeondert,  anderseits  aber  anch  die  Ansicht  von  der  Exi- 
stenz einer  „Allgemeinen  Syntax"  überzeugender  begründet,  wielcbe 
in  der  AiifsitelluTig  des  besten  Sprachregulafivs  besteht  und  deren 
Regeln,  >venn  gleich  von  hypothetischer  Beschaffenheit,  auf  die  näm- 
liche Al]gemeiiiheit  Anspruch  machen,  als  die  Lehre  Ton  der  MiVg- 
4ichkeit  der  Redetheile  und  der  Wortformen,  von  welcher  die  „All- 
gemeine Formenlehre"  der  Grammatik  handelt.  Einen  Theil  dieses 
aligtrneineti  feprachrcgulativs  macht  nnter  andern  die  Syntav;  <lei 
^omiiialvvortausdrnckes ,  aus  dessen  Gebiete  die  hier  fol^^enden  Be- 
jnerkungen  zum  Gebrauche  der  romanischen  Grammatik  ontnommea 
sind;  denn  hier  koBBle  lind  mosste  die  Wortsteiloni^  nnd  Wortwie^ 
.  deEholung  wd  beetintwtt'  Begelo  nnkkgd&brt  werden. 

Aksei eil e n änsdlnek  die  Yeitiaduiig  xtreier  RedeCbellev 
JIM  denen  der  eine  die  BeitiaHHiQg  4m  andcm  nnd  dieser  den 
jflinwlugiiiirfn»  jenem  endtft  Unter  den  niancberieiRedfIcinnen  die» 
W  My'isI  dni  j»4>MwAenei Aeienll ii -dem  lledegannen  «ne'SniK 
tlMliv  mid  A4)esl«r»  4m  «kh%rita.  Bieinof  giebt  ce  Abeeicken. 
gjMersnbstantive»  warn  amr  GIMenaMmlK  «m'  IfiladjectlT  ge« 
•kertf  lemer  Gliedembzelcheosubstantive ,  Ton  denen  das  vM  einen 
nn  wiederholenden  MHmjwtantir  das  bemerkenswertheste  ist ;  und  die 
MMelMn  BeneBMnngtli  gelten  auch  vom  A^|ecliv  und  Acherb,  so 
dnm  den-  Wi^biimtiy  mit  Adjeetie  and  dieses  zngleich  mit  dem  Ad« 
▼erb  zu  einem  einzigen  Redeganzen  das'  „VoÜabzeichfn^iubstantiir'' 
beissen  kann,  üer  Lehrausdruck  scheint  zu  dieser  Absicht  geeignet 
zu  sein;  denn  unter  „Abzeichen"  wird  ein  an  sich  ziinUi»'-'«'* ,  «her 
iür  den  Gebranch  ab  wcsentlirii  angenommenes  oder  iVbet  hinrpt  ein 
-willkührUches  Merkmal  verstanden.  Wirklich  kommt  es  bei  dem  .  Ab- 
4tfiicheinu|adrt]«Ke,  vvie  «Iii  (Jebereinstiaunung,  so  auf  SteUisng^  Wie- 
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#9  Terbesim&gsfersiicbe  dds  denlicligraaBiiatiicbeii  Lehraiisdnidtef 

derhelnng  und  Atulassting  an,  Erfiodungcn,  bei  welchen  die  Be^ 
'  zeichnong  der  B«fM>fleM  vondiglich  bezielt  wird.  Deo  Uebergang  ' 
Ml  AbBckkcMlB  aa«ht  dM  AMdramih^  witgiii  mk^um^ 
wficbes  fir  die  AmoIM  das  wt.  wa«  das  'Advwi»  ftr  dtt  Mdicit 
AbMkhenMts  €MUldi  ivM  die  Veibfedtm^  sw«icr  Sitie  baiittn» 
*ra  -der  ^  dto  Ordidapi«  #der  .AbbängiglnMNn  M  TtA 
da#  «ad»»  "^"^  'tiftgt,  woUb  oater  andm  die  amriD  «M^fiM 

jMMt  mrdcflT         wie  sie  vofU»  ahM  Ifcr  wywM'  daa  »lO»^ 

Dungwatageföge*'  hiets«    In  den  neuem  Sprachen,  wt  M-  diaaar 
•  OoMiffiction  die  Thatsacha  1«  ihre  blosse  Wabrnehmuig  übergaht 
und  folglich  der  Infinitiv-  und  Sabjimctiysatz  auf  einem  weit  be* 
scbraiilileren  Spielranm  st^t  |  ist  der  Gebraadi  der  ZwiadNnzeit^ 
formen  mit  der  Grandoonjonction  „dass"  um  so  bäafigtT)  durch 
'  welche  nämlirh  der  Satz  zur  blossen  Redeanführnng  wird;  weshalb 
sich  gleichtalis     Abzeichen*'  gut  eignet.     Denn  heisst  ,,das5"  soviel 
ab  „das  was  gesagt  wird  da^^s";  so  steht  die  individuelie  lUdeab- 
«icht  hier  so  gut  der  Tiiatsaciie  übergeordnet,  wie  bei  der  Con- 
atmction  des  Accusativs  mit  dem  liifHÜtiv,  und  beide  gleichartigen 
Constructioaen  sind  die  Fotann  tax  und  unter  ^em  wUlkuhriichea 
'Merkmale.  . 

Glieder-  und  R e i  h e n ausdrnck  hefsjt  die  Verbindung"  glef* 
dier  Hedelhcile  zu  einem  Rcdegaozen^  dort  mittelst  der  ßmdepar- 
tikei,  and  hier  ohne,  diese  in  unmittelbarer  Anieinanderfolge,  der 
*  .  zelnen  Glieder,  hm  der  ranMaii  BleHe  angebracht,  gefadirt  dtl  A»» 
gäbe  tolcber  BhHieparfiltBh  piaidings  zur  Synte  «Ml  mar  k  Um 
ßyntai  des  jedesmaliges  QliwIi  iiiw'diMiliea;  dar  SwbateHthr^'Adjilii 
'  wd  Adifcrli  4cm  Itawi.  Hier  iat  «e  ihM  fjatnctiaebea  Werth  md 
üwtt  Beitiminig,  aadi  areldMr  «nler  «nden  die  Doppelpaitlkileal^ 
aieder  Adhrtise  cftdaitettd  iai  oder  in  «ir  Wtie  dar  ^Hledem 
liehen  koomiti  Bnafcakkfen,  ürfdhe»  «ne  Ae  UeberainatliBaM«g Md 
die  StfeUuDg  des  Gltederauadruckes,  adion  in  der  Syntax  desselben 
erford^fioh  abgehandelt  wchdeB  Unnen.  Sofort  erstreckt  sich  dieie 
Redeform  auf  den  „Glieder*  and  Reihaasalz*%  zn  weichem  letztere^ 
der-lnttorische  Infinitiv  der  lateinischen  Sprache  ein  Charakteristik 
sches  Beispiel  liefert.  Sobald  jede  Satzart  nach  ihrer  i>esondern 
Syntax  behandelt  wird ,  was  leitender  Grundsatz  der  syntactischen 
Methode  sein  sollte:  so  erhält  auch  die  Lehre  von  den  Conjun- 
ctioncai  auch  hier  durcli  die  getroffene  Absonderung  ihr  nöthiges 
Liclit ,  und  namentlich  wurde  die  Einlachbeit  der  loterpnnctioii 
merklich  gewinnen«  l^ar  diese  BedeyiBge'  Ut  endftch  s»  erwäb^ 
MBU  das  '  ^ 

Mit  wort,  worunter  die  im  Glieder-  und  Reihenansdruck  be- 
findliche oder  doch  möglürhe  Wiederholung  euies   Wortes  verstau-  ^ 
den  wird«    So  gut  man  „Nebenwort"  oder  „Mitglied^^  &agt,  ebeA  ^ 
ao  pasaand  kann  „BÜtadjectiT,  MitabaelehMafcataDtiv*^  gesigt*  IM» 
4a9r  und  gleUMdii  enimdrir.il*'^-  IBlMil  dUv  )^  1g9m> 
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KmwtworU»  briiigt  vnenmrtet  schnelle  l)eiitlichlL«it,  wtü  lüf 
Bigela,  w«kbe  weg<^tv  Wiederb^lviig  oder  Aualaanog,  wegen  kngj^ 
flieMMWl<  #dir  6telhi»g  in  <^  Syatai  der  eioadim  Gliederaiit" 
(ipicke  zu  liupoÜlMI  tiiMl,  jkh  mö^Hch^  einfach  aussprechen  laafloi^ 
lAncb  itir  die  nalhematiaehe  FonDe&iehre  cvpßehlt  sich  diaier  ji^h» 
4MM4nKl| .«liM  de9  oft  11  h bequem eiT  „gemetoschardtdi/* 

Diese,  geringe  Zahl  grammaflsrher  Lehrwürt<^r,  welche  leicht 
iiber  andere  Redeformen  venin  lirt  wejden  k<iiineii,  reicht  zu,  um 
m\(  den  Uiiistaiui  aufmerksoin  zu  madkea,  dass  so  bald  der  Lehranfr- 
druck  die  MiUe  zwischeu  Herkommlichkeit  und  Nenheit,  zwisclu  p 
Abstraktheit  und  Kuiisterfindung  hält,  er  der  organischen  Anweii- 
'  dung  .auf  grössere  wie  auf  kleiiitre  iiedeiorjuen  schon  fähig  genug 
ist,  um  die  Anfangsstelle  der  Verb^enuigen  für  die  grammatische 
Absiebt  nothigenfalls  so  abzustecken,  dass  der  Uebergang  v«»a  «.1er 
geschichtüchcii  Lcblichkeit  zur  allgemeinen  Redeform  auch  in  Dingen^ 
welche  den  Buchstaben  und  das  Wort  betreffen,  seinen  Miltelwertll 
mit  entschiedener  Abgeschlossenheit  hehaaptet  und  leigt« 


*  *   •  ^       »  ■  r 


Spicilegmm  pbilolagum« 
Pvodtdit  Cor.  Gmi.  Nrnttk^  IHv  phO* 

Nun).  16. 

De  i^ersu  qupdam  memoriaUf  ^onfidmiiuß  oUm  a  me  accepio* 


Quuoi  in  gyronaeio  Nnmburgico  studionim  c[\usr\  versarer  et 
habiiarem  apud  avurKulinn  mcum,  hominem  apprime  bonum  ncmic 
niagis  artiiifn  «tudiis  ac  literariim  insignem ,  quam  incomipta  quaA 
jdam  aiiim»  hilaritate  jucundilateqtte  confabulandi  cümmcndatiim ;  con- 
tigit,  nt  famillanter  nobiscum  es«et  unus  ex  praecejitoribus  meli^ 
nunc  gymnasü  ciijusdam  non  contemnendi  Prorector  honorati>sintiis, 
isquc,  postquam  palelia  satia  modica  coenatuai  est,  (nihil  enim  ha- 
jbebamus  fere  praeter  pooia  illa  Diakii  subterranea,  qwnrum  ülura 
jelia]ii:niBe  «1 1  tnnecitat^  et  rotanditatAa  munifice  lepideque  laudaa- 
■^H^  I0clull> ' liriats  mnatvim  rcnm  iscrmoiies  ad  moltasa  noctem  pro^ 
dMKl*  Egl»»  WO9  jam  dmitai^  fi^taiy  nntantibas  assutebMi 
mml^  'Wßqm^  9t  ainter  fiUtat^  .niifm  nt  ped«  mm^mMfmwi^  ML 
pner  «jcilieifty.'«i  aMe^potd  impetaire.  Tum  iUe,  Prorectoren  dien» 
coaitcc  .«Hpitf  hiMiitr»'  Ufr  .oMiatlfrciii:  »^Agedurf^  ^inll^iaM 
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„Non  e  ▼all©  trahmit  eqoi  cnntim  —  —  • 

FoBiquam  aliquantiilura  temporls  coojecfando  sciscitandoqae  est 
extractomy  ille  ipse  duo  verba  nisi  niai  apposuit,  atqae  ego  tum 
quidem  a  domiitaodo  sum  revocatus.  Sed  muUis  annis  post .  qui 
scirem  permagoam  esse  in  docendis  pneris  utontm  ▼er^.uum  (quippe 
qui  Giun  finidH  ^poimm  dolectare  lakant)  utUitateiDy  quum  illam 
yenicokm  icpaiM»  co<|<tnoi,  Ina  di— «  inlalltii  im  id  qiwqM 
I,  qo^d  «fw  priiM  cwiipew  Mo  atMbMM.  At 
.«•t»  ii  «Itroqiiiii  bcUiaiiMf  «b 

iltmBt   Itaque  daMtavi,  m 
li  aie  «modM^  WMiiat— yn»  in  pul 
Vm  •  tili»  tnkMl  ili** 


Wcttftreitgesang 

iei  Hezanetert  «n^  ^er  NibeluBgo 

um  die  Verdeutschung  Uomeiä« 
Von  G.  JSutaig^r,  - 


Hute  dich  9  kf^ckcr  Gesell  mit  den  jähanwollenden  Filsslem, 
Wenn  du  des  riejsigen  Berg«  steüragender  Stirn  zuwaodelst. 
Wenn  du  bomerisclie  Höh»  aulsteigst,  nein,  aufkreucbat,  aa&euchflty 
Dass  nur  der  Schwindel  dir  nicht  dein  lorbeerträtimeades  ^Köpfchea 
Wirbelnd  erpackt  nrplotzlich  umi  reissender  Kraft  is  dst  AbgYOWli 
Tiefen  zerschellt;  daau  schwebt  dein  wä«iriger  Öafal laf  d«ü  WiWMl 
Traun l  du  gemahntest  mich  stets,  wie  gejocht  M  detf  SdMKfea 

Klepper, 

Wtkkm  «i  Baln  btfßäMk  nit  dw  iBiiilwi  P^tiiM^iMigli 
Matt  mT  de»  HuhunAIJ  tratt  1»  dav  WMkmi^  «mrisflB  Watei 
Waband  ttMamaiiaii  Hbogit,  fiiiiihiidniP  kft.  Lwf.  gleich» 

W«d«  dia  Walla  b«nM^  Mak  d«i  HiT  niiat,  ha«üt  tr  4mk 

Wedor  dte  BhiM  Mriritt»  Mab  dm  fite  krümmt,*  ipw^  «.f^ 

Sturm  weg  ~ 
lieber  hellenische  Flur  in  dar  BtchAkonsl  lacbendem  Frühling. 
Stmmi  dhi  dw  VaMiwrtpaafiWMidat'¥uii  liniiiihMi  tatMtait 


Wcttstreitgesaog  des  Hexameters  and  der  Nibelimgo,  4^ 

JVinst^dll  noch  buhlen  mit  Mir,  mit  dem  niuimcrerlahmenden  Sechs- 

■  *  fuss? 

Willst  du  Bodi  stossen  vom  Thron  Mich  uraltheiligen  König? 
Wer  but  Da?  wie  nennt  didi  daa  Valkt  —  Mich  neuaen  die 

Volk«/ 

* 

Die  Nil^elMge. 

« 

Ich  bin  die  Nibelnnge  beim  deotsdieB  Volk  genannt. 
An  JÜorm  nnd  Form  and  Zunge  dir  engst  nnd  längst  verwandt. 
Du  solltest  mich  als  Bruder  nnd  nicht  als  Feind  begrasseiip 
Mich  nicht  nermahnen  wollen  mit  deinen  stolzen  Füssen, 

« 

Der  Hexameter. 

Schleichender  iambiäcker  Kuirpsl  wie  die  Schnecke  verwandt  und 

der  Damhirsch, 

So  wir  Zween.   KonuB,  fdbreite  mit  Hir  den  Gigantcnhomerschritt! 

Die  Ni belange. 

-   Dieweil  ich  nicht  so  eifernd,  so  liastend  dich  bestritt, 
Desswegen  meinst  du  geifernd,  ich  halte  dir  nicht  Schritt  1 
Ich  kann  wie  die  Windsbraut  brausen,  ich  kann  zepbyrisch  fachein, 
Ich  kann  mit  dem  Donnerer  donnern,  ich  kann  mit  der  Charis  Uir 

cheln. 

Jch  schmiege  mich  wie  Epheu  und  hebe  das  Haupt  wie  der  Thurm, 
Der  hock  aus  den  Wolken  herabschaut  zum  Menschen,  dem  krie- 
chenden Wurm« 
Ich  weSss  mit  Taobensanfimutli  na  tnrteln  und  zn  girren^  - 
Und  schmiede  die  rasselnden  Paoaer  nnd  lasse  die  Schwvter  kltnrea. 
Ich  habe^  Vetter  Secfasfiisi,  lechs  F&sse»  gleich  wie  Do^ 
Mir  misst»  wie  Dir,  der  WobUaot  Langen  nnd  Kiirxen  za* 
Ich  halte  Sieste,  rastend  anf  meines  Weges  Mitte, 
Ich  kann  in  lamben  schreiten  gar  mannlichfeste  Schritt^ 
Kann  die  Waffe  wecbseki  nnd  der  Saiten  Spiel, 
Kann  behaglich  zaudern,  komme  doch  zum  Ziel. 
Anapästisch  umtanzt  mich  die  Jugend ,  der  Greis  schleicht  am  Stabet 
Gedenkend  des  Einst,  Tvie  es  schön  war,  ihr  vorbei  zum  Grabe. 
Ich  gleiche  der  rosigen  Jongfran^von  maidlicher  Scbnm  mnscbürzt. 
Und  breche  hervor  wie  die  Löwin,  nein,  wie  die  Lawine  stürzt. 
Die  schauerlich  wachsende  Zwergin,  <\ic  rasende  riesige  Flocke, 
Des  Todes  verschüttende  Schergin ,  des  Gletschers  entschütteite  weisse 

Locke. 

Ich  throne  wctterleuchtend  mit  Braae,  Blitz  uikI  Keil 

Bei  Zeys  dem  Olymposerschüttrer.    Ich  schwirre  davon  wie  der  Pfdl^ 

Durchsause  die  Lüfte  wie  Iris,  der  Gotter  Gebot  2u  verkünden, 

Eiitiiesle  den  (^ueiieii  «h  ?  Ida  ,  in*s  fernste  Meer  zu  miiiiden. 

Die  Biene  befiillt  im  Gfaiiitlela  den  Spalt  mit  li^Uia-Seim: 

•  Arcä.  f.  PUU,  u.  Paeäag,  Dd,  VUL  üft,  lU,  SO 
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466     WeUiMigMOf  des  IliUMitirM  mi  der  Mibtliinge. 


U  lif«  Mi  MiAigM  Knflirfrt  d«  weidieii  «ui|m  Bein; 

Und  tred»  m  da  BMdaer  in  Wacht  drfipkt  da»  Antfils  eines  Todteig; 

So  malt  nein  Lied  in  Piä|Kir,  lebendigen,  neigenretben, 

leb  Inn  der  Vene  Froteys,  ich  waoüle  midi  om  ond  mn 

Und  bleibe  doch  immer  der  Alte.    Hexameter ,  schweige  dnn! 

Du  warst  von  der  Mutter  Achaja'niit  Schwingen  ausgestattet^ 

Die  BeisestKapaze  nach  DeotaBbland  hat  deben  Schwang  efmaltei.  ' 

Der  Hexameter. 

Hörtest  du  nicht,  wie  ich  frisch,  weit,  weit  aasgreifcDflcn  Fittigs, 
Kauschlc  (lalior,  voll  strotzender  Kraft,  voll  trotzender  Kuhobeit? 
Kannst  du  mir  ladela  im  Wort  dds  Atom  nur  eines  Atomes?  — 
Hcktoi,  und  Du  zeihst:  ,,matt"  den  erstürmenden  Renner  Achilleys, 
Weil  er  dich  Fliehenden  jagt  um  der  heiligen  Ilios  Mauer 
Dreimal?!  Zitterst  dn  nicht  vor  der  peleionischen  Ferse? 

■ 

Die  Nibelunge. 

Ich  zittre  nie  vor  Fersen,  am  wenigsten  aber  vor  ihr. 
Der  Ferse  des  Sohnes  Pelejs^:  da  vrar  er  sterblich  sdMoW 
Zwar  beute  prankst  da  im  Festkleid  und  fonkelst  bass  von  Goldig 
Und  redest  die  Zunge  der  Götter,  wie  einst  in  Homeros'  Solde. 
Doch,  baut  dich  noch  so  kunstreich  des  deutschen  Meiste»  Hand, 
Du  wirst  doch  nimmer  heimisch  in  mein  rn  deutschen  Land, 
'Dich  muss  der  lonier  flöten,  dich  darf  keiu  fusst^rstarrter 
Hilfnis- Trochäus  löthcn ,  f:^eschultem  Ohr  ziir  Marter. 
Trotz  Fritzen^  dem  Grafen  zu  Stoiberg ,  trotz  Bödmet  und  semem 

Trosf, 

Trotz  Gottfried  August  Bürger  ond  Johann  Heinrich  Voss, ' 
Die  deutschbomergestamTnelt  und  deutschhomerpesnngen,  ' 
Mit  Dir  hat  Keiner  von  Allen  das  deutsche  Volk  durchdningen. 
Auch  schlägst  du  mich  nicht  mit  dem  Klop:»tock ,  dem  heiligen  Christ» 

Homer. 

.£r  war  ein  Dicblcr,  wahrlidil  narDu  ebikanlrftesf  ihn  sehr*  , 
Den  Rodischild's  Ahnen  weiland  gekreazigt  .ohne  Gnade» 
Dn  hast  ihn  gerädert»  den  HeUaod,  in  Klopeloeita  Ifessiadaw 
Die  wollte  Heiameter  fanamn  mit  bolzemem  Ddn  ond  Schall  1 
Vernahm*s  Homer,  der  blind  sdion:  -er  worde  noch  taäb  danu 
hk  gliUie  dem  ^übenden  Sänger  vom  grossen  Sohne  Gottei^ 
Nnr  blos  den  Hexameterdrechsler  gslt  jener  Blas  de»  SpettSf« 

9 

Dei  Hexameter« 

Tückischer  Feind!  du  verschweigst,  das«  «lin  Schlegel  gelebt  ond 

'  X  ein  Platen, 

Adligen  Rangs,  ontadlichen  ßangs,  Schildträger  des  Huhms  mein» 
Hebst  da  den  Handschnh  auf,  beut  solcher  ein  Held  dir  die J^ehdel 


« 


yfjMdnSt^mng      Hiimitiia  mA  dm  Nhtkngd.  467 

■f 

Auf!  Werde  den  Kampf  nicht  meiden.  —  -«'Ich  glimme  ja  ffeo* 

dig  CID, 

Dich  sangLD  jene  Beiden  melodisch,  voll  und  reio, 
Sie  strahlten  in  griechischem  Harnisch.    Doch  trugen  selbe 

Redkoi 

Die  Wucht  der  HexuMtcr-BfiflCnag  nvr  ivinzigkurae  Strecken. 
So  hebt  der  BfItenkBabe,  an  ftärken  «etilen  Arm, 
Um  Sdniert,  .wemlt  der  Ahnherr  gewürgt  der  Feind«  Schwan»} 
Er  hebt'^i;  d«di  bald  Tcna^  die  Epigoncnglieder, 
Gen  gibt  er  da«  Yoneilaofahchtidiwert  dem  WnflbnMhreine  wiader« 
Der  lämUcfte ,  welcher  ioi  Kleinen  ao  achSn  hevamelritdi  Ibchl^ 
Dich  hat  er  doch  Im  Groaaen,  im  ^km,  niclit  gemoehty 
Der  Abbaiaiden  Herold:  kein  Plates  aellier  wfirde 
Znr  d^ntachUiadischeB  Versscldacht  sich  rtelten  mit  Deinar  B9rde* 
War  Hellas  deine  Wiege,  dein  Grab  die  alte  Rom. 
Ergib  dich  drein,  versiege,  du  qoellentodter  Strom! 
Kein  anderes  Volk  als  das  deutsche  beschwort  noch  deinen  mattan 
Als  Mmnie  lebenden  Spukgeist  herauf  aus  dem  Reich  der  Sdmltaii* 
Homer  gehört  der  Menschheit,  ihm  wülst  Du  gans  aHnin 
In  ^len  Landen  Ddatetsch,  in  allen  Zungen  sein? 
Dann  muss  die  ganse  Menschheit  erst  ihre  Zungen  andefD,  - 
Hexametersehulen  errichten  in  aller  Herren  Ländern; 
Dsnn  sangst  im  Hexamcterrhythmus  das  Fleisch  der  Liebe  Lust, 
An  seinen  Daktylen  der  Säugling,  liatt  sonst  an  der  Amnia 

Brnst; 

Die  Fiir^tPM  recnitircn  rin  stchtiidts  lirrr  hpondiien. 

Die  deutschen  reservireu  ein  Hiukregiment  Trochäen. 

Der  Hexameter. 

Hohne  du,  wie  dir  beliebt,  Mich  kränzt  mit  dem  Erbscbaftalorbecr 
Sie^  die  scandirende  Zunft  philologischer  Abaolutiaten. 


Httmdert  Hexameter« 

Von  Cr.  Buizi^en 


Der  NachbiUitjer  fol^Mjiuii'r  homerischen  X'er^e  hält  nicht  dafür, 
dass  jemand  jemals  dt  u  ilotuer  V€rniilt»:Ut  eiiu  r  hexametrischen  üo- 
bersetz(ing  in  Deut^hianii  Y^diantaroa^en  emjKubürgejro  ywooMiU, 

30* 
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wären  die  deulsclifn  Hcxnmetcr  anch  dreimal  vorzüglicher,  vollto- 
nender und  wohlkUugeiidcr  als  die  trochücndurchhiukten  eines  Bod- 
mer,  L.  F.  Grafen  v.  Stolbcrg,  G.  A.  Bürger,  ja  sogar  als  (\\p  «Ipg 
hocbTerdienten  Homeridcti  J.  H.  Voss.  Er  selbst  arbeitel  >rit  Jah- 
reo  an  einer  Verdeutschung  der  llias  im  Vcrsinaas  der  Nibelungen. 
Um  jedoch  den  Schein  von  sich  abzuwälzen ,  als  verddiuine  er  die 
deutschen  Hexameter  vielleicht  aus  dem  Grunde,  wtAl  er  tleii  Bau 
derselben  nicht  verstehe  oder  deren  concinuer  Structur  &ith  nicht  ge- 
wachsen fiihlc,  80  liat  er  an  den  ersten  hundert  Versen  der  IHade 
das  nämliche  nietriftdie  Katttatuck  TCrMcbt^  das  F.  A.  Wolf  so  er« 
IblggekröDt  an  den  «rslen,  kundert  Versen  der  Odyssee  susftihrte 
and  welches  b^knnnüidi  darin  bettebt,  dem  Bhytbmns  des  gricd»» 
sehen  Origüials  in  der  deatsdien  Nachdichtung  Fuss  fiir  'Fuss,  Sylbe 
für  Sylbe ,  Länge  für  LängCy  Kiicze  für  Kiine  durchgängigst  treu 
in  bleilien*  Nur  wer  die  concurrirenden  beiden  Sprachen  tiefer 
durchdrungen,  wer  im  .Tcrhattniss  aar  griechischen  unsem  leidigen 
Ud>erflnss  an  lanben  und  Trochäen»  nnsern  bittem  llangel-  an 
ampeicfaeaden  Spottdaen,  Molossen^  I^ipondaea  n.  dergl  m.  in  di« 
"Wa^gschaale  legt,  kann  die  Müknl  einer  aekhen  herkntischea  Ar« 
beit  bcurtheilen,  für  welche  sich  ungeachtet  der  grasiCP  Massen 
deutscher  Verseschaiiede  wenig  ndefc  gar  keine  Prcisbewerber  Ünden 
dÄrften.  — • 

Anf  denn,  nnd  tanat^  ihr  Hnadert^  den  Tana  des  berfihmten 

BottKrosl  • 


Homer's  IlUs.  I.  Ges.  V.  1—100. 

.    Singe  da»  Zürnen  Achills,  o  Muse,  des  Peleiaden, 
Welches,  ein  Fluch  schwer  lastend,  Achaja?  Völker  verderbte 
Maasslos,  Urkrattfolks  viel  beeien  zum  Hules  berabstiess, 
Held  nächst  Held  hinwarf,  dass  die  Leiber  den  sämmtlichen  Hunden 
Raubfrass  blieben  und  Vögeln  —  doch  Zey^s,  er  erzielte  den  Katli- 

schluss  —  d 
Seit  dem  Tag  einstmals,  da  im  Jachzorn  du  dich  entzweitest 
Atrejs'  Sühne,  de^  iieers  Obiicrrui,  gottgleicher  Achilleus. 

Wer  war  aber  der  Gatt,  der  zu  feindlichem  Hsider  die  Zween 

trieb?  — 

Leios  Sohn  nntf  des  Dennrcrs.  Denn  fir  ja,  deai  Konige  aumend. 
Sandte  yerderbliche  Pest  in  das  Heer ,  und  es  starben  die  Volker,  10 
Weil  ihm  Teranehrt  war  durch  Ätreys*  Sohn  sein  Priester 
Cbryses,  der  an  den  eilenden  kam,  an  den  Schiffen  Achajas, 
Los  dass  er  kaufe  die  Tochter»  und  trag  nnermesslich  Befreigold; 
Hielt  in  der  Hand  Lorbeer  Ten  dar  Stime  des  Femhintreffefs 
Ueber  dem  CMdweihstab ,  und  er  flehte  an  allen  AchScm»  16* 
Atrejs'  Sfihnen,  de»  beiden,  aameist,  rings  Atter  Gebiiteni^ 
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• 

Atreys'  Stamm ,  und  ihr  Auilern,  ihr  Glanzschleuträgcr  Aciiajas, 
Each  sfii  bass  Siegsfreude  geschenkt  von  Olympos*  Bchausern! 
Tilgt,  tilgt  anft  die  piiamische  Burg,  kehrt  glücklicli  zur  Heimath; 
Mir  ilock  crioit  mein  trautestes  IGad »  und  empfiüit  das  Befreigold,  20 
Förcliteiid  deo  treffenden  HerMcber^  des  Doontrers  Solm  ApoUon. 

Jetst  DQO  fiel  einstiaiinig  das  Kiiegsheer  bei  der  Achäer; 
Bhifiirciit  —  lief  es  ^  dem  Pitestec!  und  heischte  das  reicht  Be- 
freigold. 

Nur  flicht  Ab^'  Sohn  Agamemnon  gefiel  es  im  Herzen, 
Sondern  «t  sandte  mit  3chniach  ihn  davon  «nd  mit  hanchem  Ge- 
bote: 25 

Dass  ich  dich,  Greis,  nicht  wieder  dahier  bei  den  SchiiTea  betrefie; 
Hörst  du's?  nie,  nie  mehr;  gleich  scheide  für  jetzt  und  für  immer! 
Möchte  dir  kaum  nütz  sriri  Lorbeer  sarmnt  Scepter  des  Gattesl 
Jene  verbleibt  Mir  Alagd,  bis  einst  ihr  nahet  das  Aller 
Dorten  hei  uns  im  Palaste,  zu  Ar^M.s,  rutfernt  von  d«T  liciiriatb, '^0 
Wäua  vsie  am  Xa^e  mir  weltt  und  daä  JNadits  mir  ver&iehet  das 

Bette ! 

Hebe  dich  weg,  ich  ergrimme,  so  haste  demi,  dsas  du  davonkommst! 

Sprach  es'^  der  Fürst;  Furcht  packte  den  Greis,  und  j^ehurchcnd 

dem  Worte 

Eilte  verstommt  zu  dem  Ufer  der  riogsaufstrudelnden  Meerflath  • 
Weit  er  lünweg,  dodi  allein,  mit  sicli  selbst  rief  betend  der  Priester  95 
lant  ApollMk  dem  Herrscher,  den  Leto  gebar ,  die  gelockte: 

Hoftt  mich»  schfeiteDde  ttaeht  längs  Cbiysei  Silbergeschossgott, ' 
KiUas  heiliger  Burg  and  .der  Ten^dos  starker  Bderrscber, 
Smiatheys!  wenn  ich  dir  je  den  gesehmiicktesten  Tempel  bekränzt^ 
Wenn  dein  Priester  ich  je  dir  die  üppigsten  Hüften  verbrannte  40 
Stierfetts  sammt  Geisfetts,  nnn  so  gib  dem  Wunsch  mir  Erfüllung: 
Dass  meiB  Weinen  da  r&ehst  an  den  Danaero  mit  den  Cleschos» 

dein! 

Sprach  es,  der  betende  Greis;  sein  horete  Phöboa  Apollon, 
Stieg  von  Olymps  Berghänpten  zum  Erdreich,  Zornes  das  Herz  voll, 
Schusszeng  schulterumhäugt  sammt  doppeltversclilossenem  Köcher.  4^ 
GraunvoU  rasselten  rings  an  des  Zorngotts  Schulter  die  l'feile, 
Graunvoll  schritt  Er  Selber ,  der  sciiauerlich  nahenden  Nacht  gleich. 
Setzte  sich  dann  von  deo  Schitten  gefiemt,  uud  entschneüte  den 

Mordpfeil : 

Furchtbar  scholl  weithin  das  Getone  der  silberncii  Senne. 

Anfangs  zwar  Uos  Manier  und  hurtii-'c  Hunde  beschoss  er;  60 

Aber  nachdem  üclbst  sie  der  verderbliche  Schütze  bezielend 

Traf:  stet»  Leichen  -  Gerüst  an  Gerüst  stund  lodernd  Iii  VlaiBineil. 
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Voll  n^n  Tage  beflogen  das  Heer  die  Geschosse  des  Gottes; 
AbiT  am  zehnten  zum  Hathe  berief  die  Geschwader  Acbilleys^ 
Dem  in  das  Herz  du  es  selber  gehaucht,  ^^eissarmige  Here,  55 
Bang  um  der  Danair  Volk ,  wie  du  sahat  ibr  gifüiaHchea  ßletbett. 
Ali  wm  der  Balh  fDllxSAilig  und  Al1«tl  im  Rttbe  gedrängt  war,  - 
Tnl  vor  daa  'Heer  und  begann'  der  ersturmeDde  Re&ner  Acitilleys: 

Att^  Soltti,  jetil  dänkt  ntdi»  wir  lieha  ruckirmdcr  Meerfertli 
Wieder  i&'i  Heimetiilaiid,  fiills  etwft  dem  Tod  wir  eDtrinnen^  60 
Wenn  mü  dem  Kvi^  andk  zogleidi  nodi  die  Pett  anirHbt  die  Athier« 
EBcn  wir,  Wen  mi  Mkagen  der  Opferer,  oder  der  Seher, 
Mcr  wer  Trinrnn  Terstebft  —  Zeyi  apridit  ja  zum  Uenaclien  im 

Traum  auch  — 

Der  sag*s  ans,  was  so  schrecklich  ereiferte  Phöbos  Apollon; 

Ob  ifau  Gelübdsbmch  reizt,  den  Yernicbtenden ,  ob  Hekatombe'  6^ 

Falls  sein  Herz  vielleicht  Sühoduft  fehllosester  Opfer, 

f  iimmer  and  Geiien,.  begehrt,  uns  dami  von  der  Pest  an  entbaunea. 

Sagte  daa  Peleys*  Soba,  und  er  setzte  »ich.    Auf  vor  dem  Volk 

stund 

Kalchas,  Thestor  entstammt;  nie  glich  ein  Prophet  nuf  der  Erde 
HuBf  der  Jetzt  und  Vergangnes  und  Künftiges  heU  vor  dem  (»eist 

sah,  70 
Der  auch  schon  seit  Ärgos  der  SchifFsmacht  Leiter  gen  Troja 
Durch  den  prophetischen  Geist,  ihm  worden  von  Phöbos  Apollon, 
Dieser  erstund  vor  dem  Volk  und  mit  herzlicher  Uede  begann  er: 

Sofl  ich,  AcluU  —  da  gebealat  ja,  dn  GotUicher,  Zeya'  Hen-. 

Kebfing! 

Kunden  Apolimi*a  Zorn,  des  gewaltigen  trefi^dea  fieit«elien,.  75 
Nani  ao  gehorch  ich  dir  iwar,  dn  verheiase  mir  aber  nnd  ichw6n* 
WBlat  sein  mein  SobHrmherr  «nd  mir  beitteh'n  rathead  nnd  aehaffend, 
Fnlla  ich  den  Mann,  Wie  Bnr  nhnet,  beleidige,  der  den  Adiim 
AHaammt  herrlich  gebent,  desa  Wink  machtwaltet  in  Atgoe^ 
Zwiemal  stark  ja  ein  Fünf,  wenn  er  sunit  dem  geringeren  Manne:  80 
FaUa  «neb  aolcher  den  Groll  noch  an  selbst  Dem  Tag  in  der  Oruat 

zwingt. 

Hegt  er  dodi  stets  und  beaMbdig  te  Mnthchen  nachher  im  G«* 

beimen 

Fort,  b»  d^is  er  es  lEfthlei  dn  denke  denn,  wirst  da  mich  schfilsenf 

Diesem  crgegnete  drauf  der  erstiirmenilo  Renner  Achiileys: 
Mntht  traun,  Mutbl  und  erklare  des  Himmels  Bp^chluss,  der  dir 

kund  ward.  85 
Wisse  denn  Das  Zeys*  Liebling  Apollon ,  zn  welchem ,  o  Kalchas, 
Betend  dem  Volk  der  Acfaäer  des  Himmels  Bcschhiss  du  euthüUeatS 
Keiner,  bevor  nicht  Ich  ans  dem  sonnigen  LebQu  geschieden, 

* 
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8oU  Dbr  j«  bd  den  Sdiiffen  Gmlt  te  ote  dkfc  kiinkev, 
Nienand  ASUat  geaammt,  ja  ncnatart  dn  ifiirlldi  ihft  Sdier,'  90 
IhD,  dar  weil  mh  den  Scalen  Adu^  rulnl:  Agneamoo. 

Jetzo  begannst  du  mnthig  und  sprachst,  feUlasester  Seher: 
Weder  Gelubdsbroch  reizt  den  Veroichtenden ,  noch  HekatoMbc^ 
Sondern  er  rächt  nur  Cbryses,  dem  Atreys'  Sohn  AgamemDon 
Fre7eUid  venagte  die  Xediter  nad  nielil  fon  ihm  nahai  daa  Befrei- 
gold. 95 

Darnm  verhängte  den  Jammer  der  Treffende,  wird  ihn  yerkaageai 
Wird  sie  zuvor  nie  bannen,  des  Schicksals  würgciide  Mächte, 
Bis  ilir  (lern  Vater  bütrcit  das  entzückt  ihn  cr^^cliiiiende  IMägtllein 
Sondür  Entgelt,  unentscbädicrt,  und  schifit  s  mit  dor  Weüihp^alombe 
Heiffli  dann  hoSi,  es  veisulint  sieb  der  sürnciide  (j^oit  uns  in 

Chr>6e.  100 


VilU  Adrieüne» 
BnlUdew 

Ed  palx  sous  Ics  ombrages 
Du  paidiä  d'Adrien, 
Birea,  bofflet  nrnrages; 
Cdiar  n*en  sann  tien« 

Pfau  de  gaidea  fid^^ 
An  seinl  de  tes  Tefgenl 
Ha  n*onl  ponr  aentindlea 
Qne  lea  dbieoi  des  bogeial 

Mais,  ce  palaia  nperbe 
Qael  boif  peni  le  cadier? 

Passant,  plus  loin,  sooi  llierbc^ 
C'est  )ä  qi^  fiuit  dienfacrl 

Merci,  mcrci,  vieux  pltre! 
£t  ces  marbres  ^arSy 

Queis  sont-ils?  —  au  ih^trei 
La  ioge  iiti9  Casars. 

IIS  de  leurs  bains  antiqaes 
Ou  trouver  les  dehris? 

Parml  ces  mosaiques 
Ca  boivent  mes  brebis. 
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En  qnel  licii ,  snr  l'arene 
Luttaient  ies  cbars  rivaux  ? 

Ca  tu  ¥ois,  dans  la  platoe^ 
Courir  ces  deiix  chevreaux. 

Be  Tempe  quels  bocages 
Ont  porte  le  doux  nom? 

Tempe  iv'a  plus  crombiages^ 

• 

L'Alph^e  au  moins  serpente 
Botn  ces  dcnoc  ctttcsn? 
Nou  i  je  tiluätd»  et  diaate 

Grtee,  qu'im  Mb  bocage  ~ 
Id  Vit  rcAearir» 
Htee  dans  ton  inage^ 
Ta  dmu  donc  momir! 

Noa»  tu  n'aa  plas  d'asfle: 

Le  lierre,  en  ces  tallonsy. 
A  tes  Dieax  qu'on  nmäle» 
Qffire  senl  des  lattooi.  , 

De  ta  noble  poussiere 
Ses  ramcaux  sont  amis; 
Mais  il  u  est  qne  le  lierre 
De  üdele  aux  debt\%. 

Pkendi  oe  Mbit  Btäare,  ; 
Bergiff,  c^eit  moias  qae  rien; 
Praidsi  et  böig  pedr  me  plaire; ' 
A  Cto  Adrien!  , 

Casimir  Deiavigw* 


Villa  AdrianL 

(OiBilD.  Delavigne  Villa.  Adrunne.). 

Villee  per  AMmu 
SylTosa,  paicite. 
In  pace,  agmtes  «vi» 
Abaent«  Caeiare. 


Nulli  fidelei  aiihe 
Ad  limina  vigiles! 
Canes  babnid  aolos 
Habet  aateUitM. 

Domus  sed  illa  fnlgens, 
Quo  nemore  conditur? 

llluc,  viator,  perge, 
Sub  gramioe  tegitai; 

Gratef,  ImlMilce,  giatet! 
At  Sparsa  mamomai 

Haec  nodef  ^  De  theafro 
Haec  podia  Gaefaranu 

Antiqua  sed  thermanmi 
übi  quaero  rudera?  ' 

Musiva  cir€um,  oostra 
Bibimt  ubi  p^cora.     ,  / 

Ubinain  quadrigaa  drcus 
Speetavit  aemnlasl- 
-  Btoai  vbi  Tidea  planum 
Perairrm  oapreai. 

Teanpe,  .snave  nomeOy 
Qoae  tjl?a  rettolit? 

Non  sjlva  jam;  ted  Uli«, 
Sic  faoia^  flonk. 

Colles  at  lios  Alpheu« 
Restat  perambulans  ? 

Quin  ipse  jacco  et  canto, 
Seipät  qM  nocmuiajis. 

Ciifns  fovebat  ^ren 
^üte  ninbra  frondjsay 
Sic,  Graeda,!  loa  iinago 
Niioc  Ipsa'mortiia!  :[ 

Nallam  snperat  asylqm: 
His  serta  vallibua 
Dat  hedera  sola  divia 
Sparsün  jacentibos. 

Aiiuca  cmeren  ra^i 
HMe  amUt  uditany 
CoiMi  flddia  ima 
8ed  bedem  ^rademm» 
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Cape  nihil  hoccc,  pastor  ; 

Mihi  si  placere  vis, 
Bibe  rneinor  Ädriani 
Sab  ?aUe  Caesaris. 


Poeta  amicaiii  Surrentun  mvUfuU 

(Ad  Platem  EinUdang  nach  Sorreot.) 

Piilveris  (laParthenopes,  amice, 
Turbiiii  tergum;  via  mille  rauca 
Vocibus  lacri ,  valeat  Toledo 
Turribuä  alta^  " 

Nil  nbi  carnis  resonos  tittiented, 
Quamforopleiiattttilenint,  Inani 
Coibe  nunc  lassi  paeri  quiticuiit, 
Bon»  aittimu. 

Purior  spvrat,  pete  nos,  lMflKr( 
Pampinos  ?i?o  ndcii'  at  cflioto 
Texuit  Titia,  firidisque  glaiMBl 
NectitoliTaa, 

Xamqne  demissls  turnet  uva  ramia ? 
Ficni  in  larga  nitet  alba  fronde; 
Iinaa  pomis ,  per  hians^jaGtasi 

Gittfea,  saxum.  ^ 

Umbra  mnkeiitet  Tocal  Ue  snb  801% 
Caüte  pfotenta^ns  adflat  unda 
SpanfinmaniciittarefreneiiftBi^^  ^ 
Aeqaoris  ftestmii* 

Molllbus  theroiae  qooque  sunt  areois,        ^  ^ 
Fronte  qua  mpes  hederis  onnsta, 
Antra  sunt  sancii  specuboft  Joanxus       .  ^  * 
Frigidiora; 

Reniges  quo  not  totkft^eliebaiit; 
Caeralaa  mgrantenib^tilHytro  , 
Poitna.  HkMnstrator^  attuce,  «ntea. 


fifnhdiiilg  nach  Soitefit. 

Hae  a(Ip? ,  tectoqoe  iinus  ab  alto,. 
Qaa  patet  velis ,  vitrcum  tuere! 
R^gia  fumum  procul  urbej  fomnm 
CemeVeaevi! 

IdboIiis,  pmiüdecns,  adde,  ixxtM 
lidaiiiqM  instar  ^  Prochytamqoe  planaai  ^ 
Baia^HU^i,  caput,  ecce,  nadumiit 
"  Sole  sopremo; 

T;(  [u  quod  circum  scapha  ood  feribat^ 
.  Dirutaä ,  \  ere  at  tcpido  Serenas 
Dam  salutamud,  zephyri  usque  bia&das 
Murmure  Bajas. 

Sanctius  tecum  mihi  foedus  Ictnm ; 
Tcitis  Cöt  tellus  pelagnsquc  ridciis,  / 
Quoquc  miramur  dominae  verenda 
Budera  Romae. 

Sab  mea  pridem  foaa  itnago  mentis^       •  t 
Mniiiia  ex  quo  caluere  flainiBiSy 
in  soi  mentes  avidae  tileri 
Pnlchriaa  inatar. 

Bobor  invictuin!  CbaQs  alta  fonMi 
Busta  To^lUunae  labiiatii  olin: 
Pulchra  moacasiMi  dololt  per  avnmi 
Spana'coJnmna« 

• 

Care,  nos  salyoaab  Amor«  coiQda 
luniLim  US  \  Forsan  redit  alma  foedoa 
In  novum  Virtus;  nova  WKhstnBk 
Borna  resurget. 
»  ■ 


Dm  Orab  0«^rl  Otifn  MiUer'« 

Alte  i^fadt  Tpn  ew*ge<tt  GIoDze^ 
Schmucke  «Üeaes  fidein  €rab 
Mit  des  O^kweigs  frischstem  Krao^e^ 
Den  dir  ddkie  PaUas  'gat». 


Das  Grab  Cari  OtOr.  MiaAm, 


Von  der  alten  Kunst  der  Meister» 
Welche  Hellas  einst  entstammt, 
Tief  crgriflen ,  hat  die  Geister 
Deutscher  Jugend  er  entHammty 

Hat  gelehrt  sie  V(>ller  Liebe 
Waiirer  Schönheit  Glaoz  veräleLu, 
Fem  Ton  faUdiera  Konstgetriebe 
In  der  Schönlieit  Tiefe  i  dun. 

Und  in  jene«  groeien  Zeiten 
Lebte  ganz  aeio  reiner  Sinn, 
Die  er  ans*  vertchoirnen  Welten 
Schaf  m  nenem  Leben  hku 

Doch  es  rief  zum  In  iT^on  Lande 
Hellas'  Geist  den  Tiieuorn  auf, 
Und  er  haht  dem  blum''o€ii  äUrandei 
Naht  iiiäsod'  kühlem  Liuf. 

Und  er  scfaaoet  jene  Orte, 
Wo  sich  Griechenkraft  bewa£it| 
Wo  ans  DdpW's  hober  Pforte 
Der  Oiakal  Hnnd  gelehrt» 

Wo  in  hehrem  KannilV  rangen 
Hellas*  Söhne  um  <lpii  Preis, 
Wo  die  alten  Dichter  sangen, 
Wo  der  Chor  im  Feste;»krei8. 

Und  die  alten  Geister  kamen, 
Steigend  tas  senlStiesi  Grab, 
Und  nnurehten  ihn  und  nahmen 
Ihn  ins  Scfaattinnieh  Unab. 

Wo  sein  Sophokles,  der  nSde^ 
Wo  der  weise  Plato  ruht, 
Sdten  um  sein  Grabgeßlde 
Griechenschatten  trene  Hat.  ^ 

Und  es  säuselt  um  ihn  leise: 
„Selig,  wer  in  vollster  Kraft 
Scheidet  aus  des  Lebens  Kreise^ 
Wo  er  £dieS|  Grosses  schafit^' 

Doch  die  lieiiie  Heimaft  sendat 
Manchen  Traneigniss  ihm  so» 
Schnsnditssdiwer  die  Uebe  wendet 
Nadi  Alban        »Schlaf  in  BohM« 


Das  Gnh-  Carl  Otifir.  Modlerg. 


Ruhen  wird  er  sanft  gebettet 
Und  seio  Naine  stets  genannt  '  * 
Mit  dem  Besten,  das  gerettet 
Aus  dem  alten  Griechenland. 

« 

Alte  Stadt  mtn  ewigem  Gkaoß^ 
Scbnmcke  diesea  Edeln  Grab 
Hit  des  Oelzwcigs  frischstem  Kranse» 
Den  dir  ddne  Pallas  gab. 

♦ 

Bonn,  an  Goethe*»  Geburtstag. 

H.  Dänt 


n6ltg  srdRvf«  Ji  niUg  wnXsie 
'  WQlstov  aviQog  vovds  xdfpw  nXai^ 
^«Uom  9t^ov  tag  iXaiäg^ 

Tixva  TcaXaia  tdSv  tsQäv  (JogocoV, 
tvavSQog  ^EXXag  ovg       H^Xwsxn  y«» 
iunf^lüg  naQÖiciV  TQatpEig  rs 
TfoXl«  vinv  ijti^Xs^a  ^|tovf« 

^EQCöTokr^TtTog  t'  r^r^ida^E  viv 
TiaXkovg  ixaOciv  nag  avTO(pvtov  q)V(Sj,V 
i^/ivÖovg  r.ay.ag  öö^ag  d^olQOvg 
^iC^MV  iöaiv  dyavov  %ulkovS' 

Ktivoig  T*  dvi]Q  oy  iv  ^Eyakotg  iQovotg 
navtcog  ßEjJujg  ryv  cp  xa^aQco  vow, 
ovg  dyev  iK  okotov  Xa{}QaLOV 
tlg  vsuQoi^  pLüiov  TtiQ  uv^ig* 

*AXV  hut^OMlffiilg  ßlg  ^tatut^  nijSw 
tlinqff  ^tXog  UQog  ^aifMvog  ''EXlaäog 

Kf.lvovg  roTtovg  t'  Iv  o^ificiöiv  EÖgaxsv- 
ttvÖQCüv  iv  olg  fAajLiip'  ayaO-cov  xo«r^, 
OV  ^sXcpixcov  (patii;  TTvkcov  F§ 
XQfia^QXgyog  not  i^iivs  0olßav, 


Ov  t  iv  nXvTolg  ayaüiv  'OXvfinloig 
(i€t^ag  l'\>ivTO  Ttov  ot£(pavaiv  7ti(^ 
OV  '0''  ol  Ttakaiysvilg  (xoiöoi., 

Kol  uäv  ToO"'  '^EkXddfg  üKictl  i-A  zo^q>iav 

sig  zä  xaTO)  viv  ayovxtg  t^Äx^oVm 

Nvv  6*  ov  Ziacö'icv  <))]  ^oq^OKlij  ylvnvv 
^mI  nuvöocpov  TlXatcov  oXijov  (ligog 
yäg  (piXTutag^  Y.tv9H  tttq>og  vtv, 
^  TiQogiÖQog  cpvkaiti ^aviittmWm 

0nvm  9i  ttg  »ttlovg  tpi^vgovg  -^fot?* 

Zctig  iistalaccti  ßlov  nov 

nqaynata  nolXu  %tt\  fhW  iogyrng^ 

Covys  ctovovg  %Xatlovd  kfpltißi  cot 

ni&Gi'd^  dkovg  Ei  x§Z^  i%$T  fkoi 

Kai  n$l6Bat  fioy  iv  fiaXanS  U%n 
tuA  uag  %QQVog  cov  rovvo(tci  pfi&atxt» 
btettviitt  T€  6vv  f  ctglöroig^ 
cf ^  1^'  'Eklug  Itfpffs  do£crv* 

DoXig  naXcaa  o3  noXig  tvaXsig, 

UaQLÜTOV  avÖiiOg  rOvS^  TCrrpav  Kkddcjt 

^aXXovTL  GTfi|'ov  tag  Ikuiugy 


Car«  Oitfr«  Sfnenorl  q«od  est  AAeids  '«epalcrank 
(Ad  fiL  Daeiitz«d  'otimeii  ^fimimmm.) 

Url>ty  aeterna  manef  cni  gloria,  Palladis  arbor 

Teutonia  in  tnmnlo  floreat  wgy%  toaew 
lUe^  artuGzaiaepcnetniM  arcänai  kveotae 

loccndit  patriae  nobUbuigefiia, 
NatoramqQe  dacens  paldiri  puraque ,  profraoi 


Ooae  refogit  vottiu^-  ceniere  PMOfe  deaai: 
Magdaque  dam  caato  volvit  sub  pectore  saeda. 

Dum  sacris  reserat  teinpla  vetiista  novi^ 
Ad  sanetaa  Graiam  Genios  caniaiTocat  oraä 

FloreaqoCy  Ilissus  quds  meat ,  am  petit^ 
Et  loca,  virtutis  tantae  quae  consda^  ^f^^p 

Fatidici  Delphis  Ilmina  celsa  dei, 
Palmae  qua  pubes  gcncrosa  flaur  ivit  amojray 

Qua  vates  ,  festi  qua  ceciuere  chüri. 
Ät})ri>ri  lp[>sis  genü  vcncre  sepolcris 

AdÜatumqiie  piis  sedilms  intulerunt. 
Leni  qna  Sophocli  sapiens  Piato  iungilur,  umbrae 

jHinc  (  iraiae  vigilant  Teutorus  ad  tumulum. 
Et  drcuni  muiDiur :  Felix,  qui  nobilis  altuin 

Perßcit  et  pleno  robore  menlis  abit. 
At  procui  e  patria  multiis  valedixit ,  A  t  he  q i  3 

Sit  tiblaanctagoiefl) mvitnn awor gemuit. 
*  Sancta  qniet  Giaiaeqae  iQter  puldieraiaia  gentis, 

Qnaefapefaiit,  caio  lama  pereiftiw  erit* 
Urbs«  aeterna  nanet  od  gloria^  MIadiaertKMr 

Ottfiidi  taBMdo  fioreaft  wqne  iat 


Car.  Ottfr«  Muelleri  quod  est  Ailienui  sepulchran» 
(Ad      Duntaer  eumen  genoamcam.) 

Urbs  perennis  prisca  f^ms^ 

Incliti  da  Teutonis  , 

Manibus  tnae  virentern 
Usqae  irondem  Fail^dis« 

• 

Artedia,  florepoldirao^ 

Captus  ille  GraciiM^ 
Patriae  inaejaypiitai 

BxGtta?it  aemalank 

Vera  qoaeaitarsy  docdMt 

Ilie  carot«  apemere 
Ille  vanam ,  mente  ptdckwi 

Inprofimdo  cemere. 


Car.  Ottfr.  MaeUeri  qaod  est  AÜKnlf  aepiddiniai. 

# 

Dnmqne  casto  magna  yolfit 

Ula  iaeda  pectore, 
De  vetotto  Viva  mando 

Beddiditpraesentia*  • 

At  sacratas  genius  illum 
Fert  ad  orns  Graecia«, 

Qua»  pererrat  irigida ; 

Statqne»  grajan  qua  refiilait 

AUa  ?irto8 ,  intoens^ 
Celsa  Delphis  tecta,  vates  - 
Quae  teDebatPjtbia; 

Anluo  \  ocata  pubes 

Qua  üagravit  praemio, 
Qua  poctae ,  qua  chofeU 

Musa  festis  darait ' 

Dirotis  sed  pmca  bastis 

Turba  surgens  manmm 
Lenis  adflat,  mqnr  Hitis 

Begna  carum  trajicit« 

Cum  sopho  Platone  mit» 

Quo  Sophodes  conditur, 
FidaoDstoSy  anbraGraj» 

SeiTdt  oflta  Teotonis ; 

Lenecircum  vo\  :  b(':\tiis, 

Magna  menlis  arduae 
Qui  creavit ,  equc  vitae 

Flore  cedit  integro. 

At  talntein  moesta  sanctae 
ttittitunibraepatria, 

CoramantummiUe,  caro 

Fax  Athen»!  congemH. 

Saucta  Carum  pax  beabit, 

Nomen  ejus  optima 
Floret  iiiter ,  de  vetiitta 

Quae  supersant  Graeda. 

Urbs  perennis  prisca  famae, 

Incliti  da  Tcutonis 
Manibus  tnae  virentem 

Uaque  frondem  Palladia« 

ZT* 
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Quaeftiones  Grajnmaticae* 

M*  Carolas  Gailelmus  Dietrich, 


Qaod  Gracci  scrmonls  pailter  atquc  Gernoanlcl  Tt^rt  consuetudo,  ut 
adjectiva  cum  articiilo  coujuocta^  omUsis  homioum  vel  virorum  no- 
minibu»,  »ubstantiToruin  loco  usarpeutiiTy  id  aUeauin  ease  a  Latini 
sermoBW  coasuetodiae ,  quoaiaoi  articulo  Latim  caru^ruat)  iaepe  a 
graomatidt  observalam  est*  Itaqoe  rq>reheBsiotn*m  tulit,  qui  icri- 
psit:  artsm  ingenuo  ae  Ubato  dignam ;  phiecipiunt,  dicendam  potios 
cue:  art$m  komme  mgemto  et  UbaraUter  eduoato  digiMtn.  Ne- 
qoa  nagU  Latlnom  eue,  daotum^  indoctum^  bontuä  comoeoHirare, 
DOi  addM  vinim,  Vid.  Krebs,  ia  AntÜMrbaro  liag.  Lat*  pag.  22. 
VcrantaaiaOy  qai  loqnendt  conBoetudioem  accoratius  animadverterantii 
pinraH  certe  namcro  adjectivorum  boc  concesseruot,  ut  doctos,  ät- 
dodag,  peritoa,  imperiioa*)  dicere  Jkeret»  noa  addilis  hominum 
Tel  virorum  vocahuUf}  qaem  tarnen  adjectivorum  utuin  arctissioiit 
finibus  circtimscriptoni  esse  ?oluerunt;  viivti  Uandius,  qni  io  libro: 
Lehrbuch  des  lateio.  Stils  (Jeiiae,  1833)  pag.  160.  in  ejusmodi  tantum 
sententiis  qualis  est :  eruhescunt  pudici  impudica  loqid^  hoc  licitum 
essec  xistimavit;  neqnc  is  in  altera  illius  librl  editlone,  quautum  quidena 
ex  ejus  censnra**)  colligi  potest,  ea  quae  iu  priore  posuerat,  einen- 
davit.  Sed  multo  latius  patere  illum  adjectivorum  usum,  quam  viri 
docti  opinoti  essent ,  jam  alio  loco  indicaveram ,  ubi  quideui 
paucis  tantum  exem|ilis  ad  rem  comprobantlam  uti  licuit,-  in  quibus 
quam  vereoduin  sit,  ut  ii  ac^^uiedcaat  plane,  qui  de  iUo  adjectivorum 


*)  Yld.  R.  Klotxii  annotat  ad  Cic  Lael.  V. .  17.  pag.  115,  qoi  primus 
Imnc  granuBaticonuD  error«in  notavit;  neque  Krebsian  hoc  praeteriite  vlda- 
tar,  qni  in  Antlb.  ling.  Lat  p.  187  s.  dosfatmelloradoeaity  qoam  aatsa» 
pag.  docoerat. 

'^*)  Vid.  Harles«,  iniibro:  Zttitschrift  ftir  die  AltorlJHiauiwiAsensctialty  a* 
1840.  nr.  52  pag  430. 

O  Vid.«aadani  librna,  quem  modo  aoadaavi,  a.  t8S7.  ai*«  44«  pag. 
967  sq> 

81* 


Btti  dubitattoncs  moTerunt,  non  mutUem  operam  et  iis,  qni  ipsi  La« 
tine  scfib*  ndi  artem  friclilant,  H  aüis  ejus  arlis  praccepta  tra- 
dnut,  nie  exhibiturum  esse  sperabam,  pauHo  copiosius  hanc  rem, 
qtram  hreviter  grammatici  attigenint,  iilustrarem.  Qua  quidem  in 
quaestioiie  nemini  miruin  videbitur,  quod  ex  Ciceronls  potissimuni 
scriptis  locosy  quibus  uterer,  petivi:  praeserlirn  quum  aoguAti  hojua 
iibcili  fines,  quo  minus  longiuä  progredcrer,  impeciiretit. 

Jam  de  re  ip^a,  (juae  in  di&ceptatiuiiem  vocata  est,  ea  foit  seiH 
teiitia  liiea,  ut  uou  sifjjjula  aliqua  adjectiva  (quae  Krebsii  opinio  vi- 
detur  fuisse),  sed  omnia  lere  pro  substantivU  usurpari  posse  exbü« 
narem»  m  qvideai  ex  ipaa  terborm  eomposiliofie  salis  inteUigitur« 
adjecthr«  kifcm  Um  aiMtBlifOffM«  Itaqae  tote  iet  mimis  certis 
firibiiad««  pracwptii  ciNifid  potent^  «ed  omnia  ad  xationeiii  Spsain 
al^ae  ad  aatanai  siDgulofwa  locomin  refocaada  wnit»  plasque  hae 
hl  re  laleMt  jndidw  ^pnia  exeaploniiD  anctoritaa. 

'    Et  prinuni  quidem ,  quam  ca  alt  fU  atqae  natnra  adj^sti^ofmaiL^ 
at  noB  res  aut  homioes  ipsos,  864  taatum  nota«  renuB  atque  ani* 
«AnttuiB  ai^aificeiit,  fadla  inteOigitar,  afia  adjectiva  pro  sobitantivis 
poiii  iiou  poise ,  nisi  quonmi  ea  est  ratio,  at  piaeter  notaa  wgoifi« 
eationefn  ainiiil  cerlam  aliquod  rcrum  aal  hominam  genus,  qaed  iüa 
.aota  iaaigae  est,  comprehendant    Itaque  doctos,  indoctoa,  probog^ 
impf-ohosy  pios ,  impios  diccre  licebit ;  non  licebit  maximos  ,  sum" 
mosj  mediocres ,  tenues  dicere;  quoniam  cujus  rei  inteHigen  la  sit 
roa^uitudo  ve!  mediocritas ,  vel  teuuitas ,  non  apparet,  Disi  nomen 
ipsiitn ,  ad  quod  referendum  est  adjertiviim,    proxtme  antecesserit, 
aat  omnino  quae  notio  acljectivo  «ubjecta  sit,  ex  sententiarum  ratione 
colligi  potest.    Ita  iieiiio  haercbit,  qtium  legit:  locitpletari  tenuioreSf 
qaoniam  verbi  significatione  sirnul  vis  iuijectivi  iUoätratnr.    Cfr.  Cic. 
de  off.  Hb.  H.  c.  18.  §  63.  Lib.  iii.  de  legg.  c.  10  §.  24.  — 
Nolio  adjectivi  superiores  non  ita  est  definita,  nt  inteUigamuS;  utrum 
qai  aetate,  an  qiR  loco  vdl  ordine  vel  alta  re  antecedat,  sigaißce- 
tor ;  sed  nalta  est  aoAigaltas  ia  verbis :  maadmum  $8i  m  amieiikt, 
parem  mm  mfuion  supertorem  (Gic  Lael.  XIX.  69),*  Hemqae  qaaai 
In  rih.  II.  de  erat  e.  38.  S«  160  (cl.  $.  182)  legioiaf :  arm 
*    09fMium  tapiriofum  —  ex  iia,  qua«  antea  dSspytata  saati  tideiQp  Ih 
cet»  sigaifittri  rhatores,  qin  aetate  anteeesseriat   Cfr*  Cic.  de  eC 
lib,  It  e.  19     65.  —  Ita  minont  qai  slat,  non  pefest  inteiSgi| 
nist  cetera  araoonb  TariMi  id  indicent,  Telati  in  Cic.  Brat  LKVm 
232»   iVbf»  asa  $sitimut*d  in  hoc  sernume  mqm  ad  hone  a§UH 
ieni  ea$$  vmkummi  ud  äa  traxU  ordo  aelatum  orallonem^  utjam 
ad  minore*  eUam  pervenerkn.       Nec  magis  intelligi  potest ,  qu 
•Inl  proximi ,  qanm      tcmpora  vel  dignitate  vd  alia  ra  qaU  pto- 
xime  ad  alterum  accedere  possit    Sed  qaod  ambigoom  est  in  no- 
tiooe  h'ijus  vocabuli,  id  toliitiir  atque  Ipsius  sententiae  vi  ültistratury 
quum  It^'^imus:    quod  facieiidum  e^t  omnibus  ^    ut  si  quam  prae^ 
stantiam  virtuiLs  ^  ingenii^  Joriunae  consecuti  sunt  ^  impcrllant  ect 
.         cojiimum^enUjius  cum  proximis;  ut  si  pareniii/us  naU  sint 
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humiiibus ,  propinquos  /utbeant  imbecUliores  vel  animo  X'elfvr- 
tuna,  eorum  aitgecmt  opea  etc,  (Cic.  Lad.  XIX.,  70)  ubi  poste- 
liora  Terlm  aatif  dedaraoty  proximos  hoc  loeo  dici  pwenteB  atqite 

rpinquos*  Tid«  Hcnsingeri  aooolat*  ad  Cic.  de  oE  lib.  I.  e.  14. 
7,  Ccnf,  Cic»  de  re  pabi»  lib.  .1.  e»  M.  %  53  «ttum  «iiif» 
/TOT  hühikir  htmor  wmmu  ei  it^ftmU  eic.  Id.  pro  Mil.  VII,  17. 
inUrmt  mUr  idUu  digttkaiem  mmmorum  aique  ir^fimorum :  mori 
^ptidem  UkUa  p$r  mdua  Hadem  ei  foeme  tmeaiur  et  legibus  — 
'  qao  utioqiie  loeo  vis  totioa  aealentiae  ambigiutateni  tollit.  Sed  non 
acceüariiHD  «üe  eiiatlaM»^  rem  pluribas  pencqid,  qanm  exempla 
wguhm  cflttatitiicre  non  posfint)  sed  pooderanda  sit  potius  ratio 
sententiamm  TCibociiiiique  conjimctio.  Id  tasltun  efficere  Tolui,  ut 
mtelligcretur,  non  esse  hac  In  caasa  de  singalonim  qoorandam  ad- 
jectivorum  iisu  quaerendum  (qnod  qni  faciuat  angustioribns ,  quam 
par  est,  finibus  rem  eirciimscribuBt) ,  sed  oniDia  adjectiva  pro  sub- 
stanttvis  poni  posac,  ai,  qaam  Tim  babeajit)  ex  ipsiua  aeutentiae  ra« 
lioae  peispicitur. 

Ad  eam  vero  eantioDem,  quam  in  borum  adjectivorum  tisu  no- 
tavimug,  qt  eonun  aoüo  sdtis  sit  definita^   aiit  ccteris  orationis  ver- 
h'is  illiistretur,  accedtt  aUa,  ut  ne  omittauius  sigaiücationem  rci,  ad 
quam  uotio  adjectivi  pertinet.    Multa  tmm  sunt  adjectiva,  quae  ah^ 
eohUe,  ut  fjunt,  osurpari  noB  possont.    Velati  recte  praecipiunt, 
aoB  Bern  digaoe  oonlaare,  aiai  rea^  qua  qaia  digona  sit,  ainal 
conaumcreCiiii.   Sed  bac  quoque  in  re  qmdaaB  tiinda  fnenint  reG* 
giosi,  ojniiftiileap  non  posae  hec  adjecHToni  nsurpari,  nsi  reit,  qua 
i|iiia  digova  ait^  noarimitim  aftiatur,  ant  cnantialiiiB  afiquod  rela* 
tivm  lüde  adiediTO  adjnogater.    Clii  qoidem  o^ioni  merito  occiir- 
lit  Stoeienburgiaa  in  conimentar.  ad  Cic«  or.  pro  Arch.  c.  IV.  §.  6* 
p.  57.    Conf.  quae  Fabri  ad  LW.  lib.  XXI ^  c.  48.  §.  6  et  lib. 
XXIV.  c.  16.  §•  9  de  bac  re  aBDotavit.    Saepe  igitur  Latinis  di- 
cuntnr  digni  et  indigni  ita,   et  ex  ceteris  orationis  verbis  intcHi- 
gendam  sit,  quo  refer4tar  vis  adjectivarnm.     Itaque  recte  qfiidem 
Wopkcns.  in  Lect.  Tull.  p.  80  ed.  Haml.  ilffcndit  locum  in  (^ir. 
Tusc.  disputatt.  Üb.  \\.  c.  5  §.  l4.     Quid  eaim  min?/ s:  p.sf  di^jiKm , 
quam  tibi  quidquam  pejus  videri  dedecore?  —  sed  iis  arg^llIJ('^li^ 
usus  est,  qiiibuA  iiti  non  licuit,  dicens,  hoc  vocabiihim  a  Latinis  n  ii- 
nunqaam  etiam  nbsoliiie  usurpatHm  esse:  quod  ut  cadat  in  l'iauinai 
et  Senecain,  quorum  ex  scripiis  nonniilla  exempla  attiilit,  tarnen  non 
cadit  in  Clceronem.    Nam  illo  quoque  loco  ex  ceteris  verbis,  quo 
refereoda  äit  vis  ho}ttS  adjectivi,  facik  iutelligititr.     Quae  vero  sit 
Handii  opiaio  Bentlejum  id  Horat.  Serm.  M.,  1 ,  53.  et  Gierigiuin 
ad  Ovid.  Paat  I.»  401.  bwdaalis,  bo»  aalis  tvqaet,  qaan  bi  ipst,  ^ 
qiios  dtavh^  abaoiate  qmdem  boe  adgectfivam  a  Latinia  usarpatum 
aiae  dicanl»  aed  ijnaoiaiM  aHalerinl  locoa,  in  ^boa  dubium  esae 
non  potcal,  ^»  leferatar  via  adjectivi.    iMortam  igiliur  eal,  quam 
abaoblm  ki^  adjeotbi  nanrn  intdßg»  fahwrint.    Itcmqaa  KrHaiaa 
bi  erfoia  V€natnr,iqmim  a  BaOaatia  bae  9<l|ecrtvna  abaobte  iisar- 
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489  Qnaeilloii«!  GiamiiHttfeae. 

patiim  esse  dldt,  ntsi  forte  eam  asom  absolatmn  esse  Tokdt»  qiiiiin 
qnidem  nihil  adjunctum  est  adjectivo,  quod  ex  eo  aptiim  sit,  sed 
tarnen  non  decst,  quo  referatur.    Nam  quam  in  Catil.  c*  Sd«  §•  3 

legimus:  puhlicam  miserojifm  causam  mea  consuetudine  auscepi; 
noTi  quin  aes  alienum  meis  iwminibus  ex  possc^slonibus  soh'ere 
pos\eni  —  —  sed  quod  non  dignos  homines  lionore  honcrdato^ 
^'läebam  —  nemo  ignorare  potesl,  dignos  homines  dici,  qui  honorc 
sint  digni;  atque  similiter  c,  51.  §.  8,  obi  haec  legiintar:  Nam  sl 
digna  poena  pro  faclis  eonim  reperitiir ,   novum  consiUum  ap- 
probo  —  verha  pro  factL<i*)  id  continent,  quo  referenda  est  vis 
ailji  ctivi;  eadeinquc  est  ratio  loci  §.  27.  Omnia  mala  exempla  ex 
büiiLs  Ol  La  sunt;  sed  ubi  iniper  iuiii  ad  ignapos  aut  minus  bonos 
peryenit ,  nuvuni  illud  exemplum  ab  dignis  et  idoneis  ad  Liidignos  ' 
et  non  idoneos  transfertur  —  ubi  ex  tota  sententiarum  ratione  in- 
telligitur,  homines  poena  dignos  sigoificari.    Cfr.  Cic  de  off.  üb. 
L  c  26.    Quae  (ret  ijHBiliaris)  primum  hen$  parta  sU,  nuUo 
qu9  iurpi  ^uaeaiu^  nequ§  odioso:  tum  quam  phaimU^  modo 
dignis,  se  uUlem  praeheat.    Id.  LaeL  c  XXL  %  Omnino 
onrnium  komm  vitionim  atque  incommodorum  und  eaütu}  «sl 
atqtfe  una  propiaio  ^  ut  ne  nimis  cito  diligere  incipiant  nepe  ntm 
dignos.  —  Jani  quod  de  Iii«  daöbus  adjectivis  dignua  ei  mdignm 
dispntavimat»  id  in  catera  adjectiytf  et  verba  oarnia,  qnae  qaideni 
▼im  febtitan  habent»  con venire  exiftimo,  ut  non  opns  at  rem,  ad 
quam  vis  verbi  vel  adjectivi  «pedat,  Dominatim  afferre,  n  qaldeitt 
qnod  ferbis  ipsis  non  est  exprcüsam ,  cogitatione  fädle  aMeqai  pus« 
amnnf*    Ita  in  Bruto  c.  42*  §.  154  legimus:   Cumque  discendi 
causa  duobus  periiUsimis  operam  dediesii,  X.  Lucilio  Balbo, 
C.  uäquUio  Gallo  etc^^  ubi  ea^  qoae  antecedunty  latis  declaiant^ 


Qua«  Tim  babeat  in  bis  verbis  praepositlo  pro ,  non  satis  crnnpenit 
Inttririrosdoettta.   Bcrmgius qnidem putavit ,  pro,  utgraecum  av-cL  ii^üi- 

cnrr  rationcm  wcrceäis  et  pretii  (coli.  Corn.  Nep.  Thcnusf.  c.  VIII.  §.  7 pro 
mcritis  gratiam  refcrre)^  Kritzitis  vero  comparntinni  eain  insf^rvire  existi- 
mat,  ut  rei  ad  alteram  relatac  ratio  accuratiu»  deliaiatur.    Mea  quiiiem  opi- 
aione  dobitari  non  potest ,  qain  Kritiii  ifiterpretatio  sit  praeforenda.  ^  Bi- 
«ataa  qiniai  md^  d^pw  aß^ld  fiiquirat,  qno  referator,  id  ipsan  non  quidem 
«o  casn  positum  est .  qupm  hoc  adjcctivnm  ndsrisccre  solet .  sed  liberiore 
modo  id,  quod  sentenlia  flagitat,  adjunclum  est,  neglecta  Tulgari  structurae-^ 
ratione*  'Qua  quidem  in  reeo  minus  haerendum  esse  censeo,  quam  «tlaA- 
aliis  in  adjectivis  id  factom  esse  Ytdeamas,  «t  noa  eo  siodo  cum  ceteri»  enoa^ 
tiati  alicnjiis  verhi«  conjnngerentur,  quo  secunc^nm  n;ramiTiaticornm  praorepta 
hoc  fieri  oportuit.    Ita  in  Plant.  Mil.IV.  ,  1,  21.  legimus:  /id  tuam  formam 
iUa  una  digna  ett  —  ubi  non  de  confusione  duarum  construciionum ,  qu^^ 
IiindesMunio  Tisnni  est,  cogitandum  esse  eenseo,  aed  praepositio od,  rfodntar 
Bt  illo  Sattoetii  loco ,  comparationi  inservlt  Teiwsqne«d/Mnpam  id  contine- 
tur,  qno  referenr?  !  ^«t  vis  ndjectivi  digna.    Cfr.  Cic.  or  pro  Fontej.  c.  XV. 

33.  Qiuie  si  ditigenter  attendetis  —  —  virum  ad  labores  belli  impigrum^ 
»d  pericula  fortem  f  ad  usum  ac  disciplinam  periium  f  ad  consilia  prtidentSMl 
—  —  retmert  moUU», 


^  kjui^i.o  i.y  Google 
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ioteUigeajoi  esae  hominct  d$e$mU  peritos*).  Nec  magU  vere  abso- 
li^QB  bnj»  a4f^^  iwuB  cne  diierim  in  lib.  I.  de  orat.  c.  23.  §. 
109  et  fib»  ni.  d«  3  extr.  Vid.  Fabfi  anapt.  ad  D?.  Hb. 

XSXXL  c  25.  g.  6.  —  Cic  de  o£  lib.  II.  c  18.  $.  6Z  /»  üb 
iamm^  fiU  se  adiupari  tfolmU^  non  ui  m  afJUgaiUm ,  ud  ui 
aliiorm  gradum  atcwdanij,  reHneü  ommno  €8m  nuUo  modo 
dsbemusx  9ml  in  deligendif  idmeia  Judicium  0t  diUgmUam  ad* 
hibire.  Ibid.  Üb*  III.  c  d.  §.  15.  Quod  item  in  poemaii8,  in 
picturU  usu  i»0nitj  —  ui  deUxttntur  imp^riii^  liUuUnt^pte  ea, 
^ttOM  laudanda  non  sintj  ob  eam^  ertdo^  causam^  quod  insU  in 
hi»  aiiquid  probi,  quod  eapiai  ignaro$^  qui  quidem^  quid  in  una 
quaqus  re  ifitii  sit,  neqtieant  judicorß}  itaque  cum  tuni  docti 
a  ptritii,  dewiunt  Jaciie  senientia,  Attameft  bac  in  re  aliqnid 
tribuendam  est  bqacmdi  eenmetiidiiu.  Cam  eBim  peritus  dici  non 
possit,  nUi  in  prompta  est,  quo  referenda  sit  notio  adjectivi,  Übe* 
riorem  esse  vidennj?  hiijiis  alioruraque  adjectlvornrn  iisam  apud  po- 
fiterwre*  scriptore.s  ;  veluti  apiicl  PÜniuin  Secuiulum,  (\\\\  plus  semel 
stiidiosos  simpliciter  ita  comineaiorat ,  ut  aut  discendi  studlosi ,  aut 
hüiriines  literaii ,  qui  vocabantur,  intelligendi  sint**).  C«nf.  lib. 
III.  ep.  5.  §.  2.  lib.  IV.  ep.  13.  §.  17.  Ideraquc  periium  nomi- 
navit,  quem  vcteres  vel  erudilum  vel  iisu  peritum  appellarunt. 
Cfr.  lib.  I«  ep.  20.  $.  1.  Irequens  mUU  dUputatio  est  cum  cpio- 
dam  docto  homine  et  perito  etc,  Gontra  apud  CiccTonem  in  or. 
pro  Ciuent.  C.  VII.  extr.  legiraus:  ille  ^apleiu  hwno  ac  Tuullcirurji 
rerum  peritus»  Seil  ttlieinim  t;st  a  proposito  ^  copio&ius  de  hac  re 
dicere:  quam  aduinbrare  tantum  atque  breviter  perstringere  volui. 

Quam  igitttr  null«  didutatio  Tideatnr  esae»  q^uin  acQectiva  pro 
tttbstantivia  pooi  poaiint,  »  ceitain  aPiquod  honiinttai  genoa  ib  com- 
prehencj^tnri  hoc  etiam  i^s&t  aDiniadveiü  pote«t|  hnie  iwui  ploralem 
'nimenini  nolto  ctte  acoDsmodatlorcitt»  qjuam  fingalaTeiD.  ^  •  Nam 
quam  bono9y  proho$^  improboß  dicioos^  nemo  non  intetlig^t,  totoa 
genaa  probonun  ant  ioiprohormn  aigaificariv  ▼erem  st  qinU  lingnlari 
«numero  homm  adjectivorum  atitor,  haad  rar»  anbiguitatem  quaadam 
orirl  necesie  est:  ut  nesdas,  utniai  unaa  lantooi»  an  omnca^  qni 
lila  nota  aint  inatgoet«  ideoqae  genus  quoddam  conitituant ,  signiß* 
cenlur.  Hinc  factum  est,  nt  Laiint,  ai  adjectiva  pro  subita ntivis 
poaercfit ,  raro  singulari  aunero  iiterentor ,  nisi  ubi  tota  senteotia- 
itUB  ratio  ita  comparata  erat,  nt  anbiguum  esse  non  posset,  qaae 


*)  AbfihrtetnBendidtqf,  «wperjiiit.   Gonf.  Cic  de  off.  lib.  I.  c.  41. 

§.  U7.  yccvcro  nlicnum  ut^  od  rn  fV^enda,  qtiac  dubilationem  offeruntf 
adhibcrc  doclos  homincs  vel  «dam  um  peritof,  et  quid  M  de  fuo^te  €/ßcU 
gfnere  plaecat ,  exquirere* 

**)  A^d  enndem  Plin.,  atque  ctiam  apud  Tacitam,  ftuiw  sinipliciter 

pnt^pf»  dicuntur  ii,  (|ui  aut  literis  omnino ,  aot  arti  rhftnnrae  opr>ram  dant; 
«juoil  prorsus  abhorrct  a  sermontt  Tuliiano.  Vide  Cellarii  annotat.  ad  Piin. 
lib.  11.  ep.  b.  $■  1.  et  BocUicher.  ia  Lexic.  Tacit. ».  v.  stuJfre. 
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Dofio  adjectivo  esset  inbjccta*).  Qqo  qtitdem  loco  iU  occnrreiKliiin 
CBt,  qui  nimiam  hac  in  re  dillgentiam  adhlbncrtint  atqoe  singulHrem 
adjeclivonim  namernni  nsqnequaque  fugiendum  e^se  exisHmarunt. 
Ita  FridcmaDuuä  atque  Krebsius,  id  qaod  supra  commemornvi,  Riihni 
kenium  vituperanint »  qina  fcripserat  artem  .ingenuo  ac  libeio  di" 
gnam^  «mlfiterqpe  Htodhn  l  c  pag.  100  liogulari  adjectivornm 
nmMTO  aMncodM  «ne  docoK;  Bed  hob  flMnbiemiti  Ciceronem 
plus  mmI  itai  locaiHn  cm,  atfot  q—bi»  fauK  Ma  adJtcUfwuMi  . 
m  pffDfMB.cfitMie.  Cfr.  Ub»  L  de  mt.  e»  4.  §.  17.  jicottht 
§odmn  oporm  Upo»  quidäm  faMtieuqa*  mtdüio  Uhero  digna 
edmiiasque  g$  hr€t4ia$  «#  rapmdlmS  H  iaemMndL  LmI»  c» 
XnV.  }.  88.  /»  obuqtMh  öMtüm  eomUtu  ad$ii,  ataemUUio 
Horum  odfiOrix  pnMmi  anuH^atur ,  quae  non  modo  amico,  99d 
n§  Ubtro  fuidem  digna  stt.  Salhist.  Catil.  e.  XXX.  §.  6 
csrwtrt  9trvo  Uberiatem  —  libero  impunitatem,  Vid.  Ueosinger« 
«rast,  ad  Qc.  de  off.  I.  c.  42  eitr.  Atque  ot  hoe^  ito  alia  adje- 
cfiva  et  participia  singulari  noinero  posita  esse  videmat.  Cfr.  Bnit. 
c.  XXXXIX.  §.  188  quid  est ,  rptod  exspectetur  docti  (Uic^m 
sententia?  Quod  enim  prohat  multitudo  ^  hoc  idem  doctis  pro» 
hcindum  ent,  Orat.  C.  XXll.  §.  74  quod  si  poela  J'ugk  uf  ma^ 
xtmum  i  ilium  y  qui  peccat  etiam  cum  probam  orationem  affin- 
git  improbo  stultope  sapientis.    Brut.  c.  LXVL  §.  233.  Nam 

huju8  aequaUs  et  inimicus  C,   Fimbria  ita  furebat ,  ut 

mirarere  tarn  alias  res  agere  populum ,  ui  esset  insano  inter  di-^ 
sertos  locus.    Lib.  II.  de  orat.  c.  44.   §.  186  medico  düi^enti, 
priusquam  coneiur  aegro  adJUbere  medicinam ,   non  avium  mor» 
bu8  ejus,  cm  mederi  i^let,  sed  etiam  eonsueiiido  i^'aientis  — 
cognoaeendä  «tl.   Ibid.  III.  c.  öl.  §.  197.    Äßrmbile  est,  .quum 
pktrmmm  m  Jkdmtdo  initrnt  mttr  doetmn  «f  rudern^  quam 
mm  muitum  differai  in  puHeando*   Lib.  II.  de  olf.  c.  20.  §.  70. 
Jldmdumquä  iuud  tH,  quod,  »  opulentam  JbNunaiumqut  df' 
ftndtmy      nwo  Uio  €mi,  ti  /brUf  in  Ubtri»  ^Jm  manst  gra- 
tiai  sin  auiem  incpem,  probum  (amen  H  modmium,  omnm  mm 
'improbi  7iumih9  —  *>—  praeaidium  Mi  paraUun  Püteni,  Ibid, 
c.  14«  §.  61«   Nee  tarnen,  ui  im  fiagiendum  ui  (eloquenHan 
ad  bonimini  pendcfem  coaverteie),  item  habendum  ea  nßgiom, 
nocentem  aliquamUky  modo  ne  nefarium  impiumque  dtfemUro* 
Lib.  Ii  TuMC.  disp.  c.  86  estr.  carert  enim  seniimtis  estt  nec  sen^ 
sus  in  mortuo :  ne  carere  quidem  igitur  m  mortuo.     Or.  pro 
MU.  c.  XVfH.  §.   47  sciti.s  fuisse  qui  dicerent  ^  Milonie  manm 
caedem  esse  Jen  iujn  ,   cousi/io    vero   majoris  alicujus.      Lad.  C. 

XVI.  §.  57  quam  muLta  enim  quae  nostri  causa  niunquam  Jaceremu*, 


Vide  HMuUi libnuD,  a|ul  Iniciibiuur:  Uturlmcli  detlateiiLStUa.  1688. 
png.  lo3. 
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facimus  causa  amicoriim  !  precari  ab  indigno,  mpplicars  etc.  Ibid. 
C.  XV.  §.    54  nec  quidquam  inaipmnt»  fortunato  intolerabilius 

ßeri  potest.  Sailiist.  Catil.  c.  Ll\  .  §.  Ö  non  diyUua  cum  cluite, 
neqiie  faclione  cum  factioso,  sed  cum  htrenuo  ffhiute^  cum  mo^ 
ätslü  pudore  ^  cum  innocente  ukßiinentia  certaiaL  Cic.  de  iiat. 
deor.  üb.  I.  g.  35.  §.  98  potirem»  mim  m  hmmn*  atque  mortali, 
»  Ck.  Orat.  €.  XVIL  §.  ddL  haqm  ilU  jtmficim  (orator)  — 
uk^tmfM  m  mßheimm  päimi  ti  mmmum  mttäimb'»  mmmi  poUi, 
Um  certum  poek  mdmotmhii  mimm*  Id  dt  «ff,  U.  «.  14.  - 
48  mt^na  *mt  mUm  a^bminUio  €9pio—  mpimt^rgm  dieetUitk 
OnL  c  X.  IB.  nikU  d^ßeUtf  tmumH  puia.  Ibd.  cl  XXfU.  §.  76. 
Niom  cmtiomig  tmbiiiHmt  ämiiabUk  Uta  guidtm  ind$t¥r  cw»  «sh- 
«loMnli,  md  niAU  «f  eapmmUi  mmiw«).  LmL  c  XXVL  g.  W 
i^MTig  mcMmiem  nemo  non  ridet ,  nUi  qiti  admothtm  wti  «w»nw 
Üb.  II.  de  omt  «1  -44»  186«  Ikmims  ui  mim  currmUmj  m* 
qfmU,  incitart^  fumm  t€mmo$W§  languenüm*  M.  187iiit- 
iam  «H»  hahH  ^nOio^  ui  non  mod»  meUmmtmm  mifi^fr^»  ^ 
tUmHm  ineHnmm,  sed  gUmm  udtm^antem  et  repugnantem  ui 
Imperator  honus  ac  farÜB^  capere  fKmii»  Lib«  I«  4t  off»  €•  40l 
§.  146.  Ut  in  fidibue  aut  in  tibiis  qutunm  pmuUum  discrepent^ 
tarnen  id  a  scienie  animadverti  solet^  sie  etc,  Lael.  c*  XXI.  ^ 
81.  Quodsi  hoc  apparef  in  bestiis  —  ut  ipsae  diligant  se  — 
id  enirn  parlier  cum  omni  auimanfe  nascitiir  etc.  —  Sed  iit  Ijrcc 
et  similia  praotcrmittani)  jure  quodam  siiigularem  numerum  usurpare 
licet  in  adjectivo  uullua»  Qaum  enim  I.atini  «criptores  geoitivoni 
neininis  itemque  al^lat.  nemine  prorsiis  vitarciit,  ooniiulü  etiain,  ut 
Livias,  dativo  nenuiu  rare  uicrentur,  factum  est,  ut  mdliun^  nulU, 
nullo  pro  iUls  poüereiit ;  q^aai  quidem  rem  tetigi«se  satis  est,  quam 
copiosc  de  ea  egerint  ii.  Stuerenburg.  in   commeiiUt.  grammat.  II» 

*c.  2  et  c.  10.  Haasius  in  attoot.  ad  Kei^igii  schol.  de  ling.  Lat. 
p.  348  sq*  Contra  nominativo  casu  bujus  atljectivi  itemqoe  accoaa* 
ttvo  (mtÜm  «  mdlum)  prorm  abttumerunt  seooperque  dixenint 
nmmm,  nrnmumm  Met  im,  li  aoaiMÜvo  cm«  dbeeiterisy 
gnlaicm  ummtui  «djectivi  iMu  «ibttMtivi  Im  poaki  reperiii  vi» 
dwMit;  cujus  rei  exenpla  attiileniDt  Stuerenborg.  K  c!  pag.  198  iq^ 
Fabri  ad  liv.  XXIV..  47,  10  d.  Itb.  XXII.  c  6a  g.  6.  Atque 
iWlitcr  pfonoMMMi  Mcfinite  «UiqiM,  ffttiBfttnm^  ftiM^Mu»,  jWM» 
qus**),  aliua  etc. »  et  MUBtratia  alier,  neuter,  uitrqwe dn^iMi 


♦)  Liberiore  etiam  modo  bis  participiorum  dativ»  uai  snntscriptoreflia- 
MnU  aeUtis,  Teloti  Tboltai.  Cfr.  Cferm.  e,  VI.  imuidveremu  tteHimmiH 
plus  pencs  peditem  roboris  —  de  qua  re  Peter  in  annot.  ad  Cic  erat,  1-  c 
Koihium  ad  Tadt.  Agric.  p.  202  et  Walchinm  ad  ÄgfAti,  p»  diaieraiate 
ait.    Vid.  Boetticberi  Lex.  'J  acit.  s.  v.  dativ. 

♦*)  Velerai  acriptores ;  qui  ante  Aagu&U  acutem  extitcmnt,  flngnlari 
tanfan  b^|i»  pranonlnls  nnmero  usos  esse  aee  ananam  dixiss«  MtAnot  ^im»- 
fiMpraig^^f«p|M,  do«ailiiaada«l.&pag.  dbl  aq.  Qaad  etil  Teraai 


m 


nomero  nnlutintSTffnim  loco  usurpari  poMe,  yix  est  quod  coitime- 
morem. 

Minus  ctiacD  ambiguitatis  bic  nsus  adjt:ctivoruin  vel  participiorum 
habet  in  viilgari  illa  genitivi  conjunctione  cum  verbo  ease^  quae  ita 
coDiparata  est,  ul  aatam  «djeetivi  pro  rabstaatiTo  poiiti  fieile  agno- 
Mliir.   Cfir.  Cie.  ImA.  XVII.,  63.   £ßi  igUur  pmdtntU  mäners 
tU  «umm  sie  impsätm  bmepoUnUae.  ,  Ub»  1.  de  ^  c.  23. 
30,   F»iU  p»o  H  oemkuUU  ut ,  non  perturbari  in  rebut  ai^t^ 
Hb.   Ibd*  c  24«  $•  83*    Quare  in  iran^uiüo  UmpeUatem  adver~ 
um  ojOar^  dun^ti*        m^byrnite  atUtm  t€mpttUUi  fuapis  ra~ 
Horn,  wapimtit*    Ibd.  c  28«  %  9d  nam  ne^J^wre^  quid  «fo 
quisqu*  uniiai,  nan  4olum  arrogatUia  eai,  Md  omnino  di^ 
B^uiL   Lib.  L  Toic  diap.  c  33.  §.  Sa    ßaeo  rtfäli  paamnis 
mißii  4nim  ignorantls  ^    quum  d§  aelemifate  animorum  diotttur^ 
4$  mmte  dicL    Lib.  il.  de  difiD«^e,  72.  §.  l48.    Nam  —  mo- 
/fviffit  inHUuig  ütpri  —  sapierOi»  uL   LmL  c»  IV.  §.  14  gath- 
wva  maererB  hoc  ejus  eventu ;  vereor  ne  invidi  magis ,  quam 
amioi  bU^   ibd.  c.  XV Iii.  §.  65  aptrle  enim  pel  odisse  magiB 
ingenui  ui,  quam  fronte  occuliare  senUntiam,    Acad.  üb.  I.  c, 
1.  §.  2  intemperaniis  enim  arbiüror  esse,  ncrihere  y    quod  occul- 
iare relil.    Lib.  IIT.  lU   mt.  <lpor.  r.  10.  §.  26.     Sit  sane  coro- 
frdfifis ,  plitris  se  piitan  ,  i[uam  mundum.     yit  illud  non  modo 
arrogci litis ,  sed  potiiiH  prm/enüs ,    intelligere  se   Jiahere  sfiimiii 
et  rationem,    Lib.  IL  de  orat.  c.  81.  §.  333.    JSam  et  sapieulia 
est  ^  consUium  expUcare  suam  de  maximis  rebus,  et  honesti-  et 
diserii,  ul*)  meiUe  proyidsre^  aucioräaie  probate^  oralione per* 


eat  omnino,  iisi^ue  quiLatine  •cribunt  non  negligaadom,  tarnen  in  «o  erravit, 
qnod  velarcs  lioc  nsn  prorsna  abatinoiase  daclaraviL  Cfr.  Cle.  LacL'X.  34 
pt»Um  mälam  majottm  e$$e  amicitiisy  quam  in  ptetiMquB  pBemuue  üupidita- 
fem,  in  opttmit  quibusqne  Jionoris  rrrtamcn  et  frloriae.  Tarn  si  qnis  dirat, 
idcirco piuralcm  numeriim  hoc  loco  poailum  esse,  qnoniam  /)/cri<yiie  anteccdat^ 
Behaec  qnidem  necessaria  erat  causa ,  cur  Tulliuä  ita  äcriberet.  Naui  con- 
aimiii  loco,  obi  iteai pluralia  namcni«  adjectiVi  antacaiBit .  oibUomUiiia  sin« 
gularls  numerus  hujiu  pronomiiüs  sequitur.  Cfr.  epp.  ad  Farn.  IK.,  14,  7 
$umma  iteveritaft  —  qnuni  bonh  omnibua  ,  fn/m  tnßmo  vuique  grafh'iinia  At- 
que  quum  idem  Uaasius  1.  c.  aniraadvcrtii ,  ue  subj>taiilivis  quidem  piuraii^ 
iMiniarilwa  pnMweiiadfiNifiaetere,  nisi  m  f|«!b«a  imawnM  singul.  noii  att 
usitaUw,  bujus  quoque  rei ,  quod  contrarium  ost ,  reperiuir  «xeai|>lum  apud 
Cir.eronem.  Cfr.  lib.  IT.  de  divlii.  c,  42.  !?.  o/m  rssc  talcm  ,  ut  ejus  orhh 
vnaquaeque  parg  alia  alio  modo  movcat  immutetque  caelnm  ^  perinde  ut  quac- 
que  steUae  in  üs ßnitimisque  puriibm  nni  quoque  tempore, 

*)  Hl€  l«eaa  doeaatDto  poteat  mb«,  etiam  ea,  qaaa  nt^  TÜioaft  polari 
solent ,  nonnunquam  recte  ae  habere.  Praedpioat  eaiiD  grammatici ,  nee 
teniere  id  faciunt,  verbamerfm,  tuunty  vealrum  est ,  pnt>  i^  i-^f.  stmilia  cum 
in&nitirOy  oec  yero  cum  pnnicula  »t  et  conjunrtivo  coiijunge»da  esse;  sed 
erraTiiKnbsius,  ^aunln  Antib.  ling.  Lat  \t.  202  docu'it,  ne  Latinom  qai- 
dero  esae ,  ita  ioqui ;  qnod  quarnquam  a  comoetadina  abhorret  ^  tarnen  hoc 
loco  propteraingiilareniYerhorani  coojaDctionem  Don  tioe  caaaa  ita  acrtpMia 
reperimua. 


9midtr$  pOBd$^ ,  CofrigeTi(?a  sunt  igitur,  qoae  praecepit  Krebffa»  ia 
Antib.  >•  T.  esae,  pag«  202.       Ungewöhnlich  ist  auch  zu  sagen: 
Stuki,  prudentis  y  sapieniis  (und  ähnliche  Adjectivm)  est^  ßir 
den  Plural:  siultorum ,    mpfenftifm  ,  prudejithim   est.'^  Immo 
iingnlaris  numenis  adjectivoriirn  in  hac  verborurn  conjimctione  cttam 
frequentier  videtar  esse,  quam  pluralis;   cnjns  qiiidem  cxempla  in 
Gratnrnaliconim  libris  frustra  quaesivi.    Hoc  loco  commeinoranda  est 
etiara  illa  ratio,  qua  adjectWa  vel  participia  cum  infinitivis  e.sse,  ß^^^ 
i-'ideri  conjivncta  pracdicati  locnm  tenere  solent:  quod  ubi  ftt,  sin- 
guiaris  adjrcttvorum  numerui»  uoii  solura  iisitatissiiniU  est,  se(i  viiien' 
tnr  etiam  Latiiti  scriptores  hac  in  re  plurali  ne  usi  (|tiidcrn  esse. 
Qood  esti  ootissimttin  .esty  Ulis  infiakivia  adjungi  adj^ctiva  et  parti- 
cipl«  iiagnliiria  aamcrii  laBien  baec  res  ab  iis,  qui  singularem  ad» 
Jertivomi  noaiefini  vltaiidan.  eise  doeoenint,  qob  erat  praetennit« 
lenda.   Cfr.  Cie.  Pkiad«  VL  c  $•  §.  5.   Non  Ui0  capüüsmj 
mmia  utß  non        emaetm^  veeiigal  ui;  tanimiitm  pm>  aU$ 
nbm  0M€f  moMümt*  9uni  emtimmaefue  dMiia$.  Ltb.  IV.  Tnsc 
diap.  e.  ISL  S«  27  aUnäest  iractmdtan  esse,  oUudiraium»  Lit». 
II,  de  finib.  c  17.  §.  54  quid  '  est  enim  aliud ^         venutum  etc, 
Cic.  de  off«  lib«  IL  e»       §•  64.    QmPtniet  mUem  cum  in  dmndo 
munifivum  esse ,  tum  in  exigmuUk  mm  aeerhum :  in  emnique  rs 
contrahendo  aequmn  et  facüem  ;  muka^  mukis  de  jurt  suo  ce^ 
dentem :  a  litibus  i^ero  —  abhorrentenim    Ibd.  Posse  enim  Übe" 
r all  täte  uti,  non  spoliantem  se  patrimonio ,   nimirum  is  est  pe- 
cttniae  frucius  maxi aius.     Ibd.  c.  19.  §•  67.     Cum  autem  omnes 
.71011  possint  aut  juris  periii  esse  aut  diserii :    licet  tarnen  opera 
prodesse  multis^  benejicia  petentem,    commendantem  Judicibus, 
vigilantem  pro  re  alterius  etc.     Lib.  1.  c.  26  extr.     Jiaec  prae^ 
scripta  servahtem  licet  magnißce ^  gras-'iter  animoseque  fixere*), 
—  Etsi  igitur  Latini  scriptores  singulari  adjectivorum  niimero  non 
abfitinuentnt ,  omniom  tarnen  rarissime  nominativus  adjectivomm  et 
partidpiomm  casus  reperitur,  et  qui  ex  Ciceronis  scriptis  afferri  pos- 
•out  loci ,  pliirini  alias  svat  generia.  Nftm  qaam  in  Bmto  c.  LIIT. 
§.  198  legimns:  ät  vero  mtMgtn»  et  dootue  audlene  Seaevoiam 
eentiretj  eeee  quoddam  itberme  dieendi  genue  et  omatiue  —7-  noa 
-  ^pnfis  kaano  in  qneai  hoa  cadat  1  ibi  sigfrificBtar^  sed  judex ,  cujas 
aatem  ntnlio  Iscte  eiat.   Nee  alias  est  geaeris  lecot  §.  199  ftU 
,praeetat  igitur  inieiUgene  imptrUo?  —  aut  Oiat  e.  XTII. 
iUupte  nie  fmfeduM  quem  jam  dudum  noeita  mdieat  araih  eic.^ 
«bly  qni  ea  qnaa  anlecedunt  Ugit,  non  ignorat,  altero  loco  nudi 
iorem^  alten»  oratarem  signißcari.    Lib.  W.  de  off.  r.  20.  §.  69* 
Nimirum  emm  inope  iUe,  «  haaue  eet  ver^  ßtiamei  refarrt  gra^* 


^)Deratione,  qua  t.  lieet  CBOi  accDsativoetinfiBiUvoooinnpgitur,  quod 
nonnnlMs  offensioni  fuit ,  viel.  R*  Kloti.  In  Qaaeit  TulI.  ttb.  I.  p.  70.  Weis- 
senbgra.  Gcanoi.  LaU  %.  322. 
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iiam  nonpoUst^  habere  certe  potest  —  quo  bco  qnae  proilaie 
aoteceiltJnt :  f^ed  quis  est  tandem^  qui  inopis  et  opdmi  yiri  cau§(i0 
nork  anleponat  in  opera  dein  da  graliani  forlunaU  et  potenti>t?  — - 
08ten<!nnt,  vtri  nomen  cogltatione  repeteodum  esse.  Lae!.  c.  XXV[, 
^.  9^).  ^ perle  aäulaniem  nemo  non  %'idet ,  nisi  qui  cidmodum 
esi  excors :  calUdus  üle  et  occitltus  ne  &e  insinuet^  sd/diose  ca- 
veiiduni  tst.  Attamen  coDcedendom  est,  eos  iocos,  ubi  adjectivi» 
proooinina  demonstrativa  adjancta  fitiit,  propius  accedm  ad  eorum 
similitiidinein ,  in  qiiibitö  adjectivum  recte  dicitur  subjecti  locum  te- 
nere;  cujus  quidem  generU  ex  Cicerouia  scriptis  quae  aiferanj  ex- 
empifl,  pauca  taotuni  ia  promta  sunt.  Conf.  Tu&c.  dispp.  lib.  I.  o. 
36.  §.  88.  Sed  im  $4vu8  guidmm  komo  car^t,  si  so  non  indi^ei, 
D%  off.  Lib.  UI.  c  23.  §.  8d.  iSi  iMmm  imufragm  witUim 
arrifmmi^  ^MrpiMim  mm  twpimu?  Baefw»  wmo  mpientU 
MM  iMOtt  toltadi  Icatl»  Ub.  I.  4e  fin.  e.  19i.  §•  68. 
Tmm.  4i9f^  libr  IIL  «."9.  f.  19  et  90.  e.  10.  §.  21.  cUt.  *  Cfr. 
Sattort,  Galil.  c  XV.  %  2.  prmier  firmum  mbil  tmfuam 

bmu9  laudainim  UnU  Ci  XXI.  ^  2.  nam  gieriam^  komottm,  im^ 
pmum  bomu9  i^gnatm»  «wfif«  ubi  exopumi.  ^  Nee  nagit  la^mdi 
conaa^bidiBi  cMimnit  ptiticipgi  »tngularU  mmeA  avbiecti  locum  cm« 
cedere ;  nam  qai  emniph  gnti«  afferri  p<ilc«^|  locM  fX  Cic.  Grat.  c. 
XXV.  §.  83.  Illam  auUm  9moimmiaUm  —  ^  mdhibtt  quidem 
hh  msiUÜB  (M«tor)  —  uä  ptwüo  pareim,  Nam  «irwl  i » 
epularum  apparaiu  a  mßgnj/tmim  recedena  nen  parcum 
mlum ,  aed  etiam  elegantem  viderl  polet ,  eliget  ^  quibus  utatur 
—  ejirs  qnae  sit  vera  r»t!o ,  etlamniinc  dubitari  potest.  Voltnt  qni- 
dein  Peter  in  bis  verbis  participium  subjecti  locum  tencre,  ita  ut  re- 
cedens  ig  esset,  qui  recedit;  sed  qnum  hoc  prorsus  abhorreat  a  Tul- 
liana  consuetudine  (vid.  Bamahorn.  Gramm.  Lat.  §,  171.  Ä.  2.  c. 
pag.  663),  nescio,  ao  praeferenda  sit  Meyeri  iciterpretatio,  qui  sab- 
jectum  indeßnitiim  (aliquis)  cogitatioue  addeiidum  esse  censuit;  nisi 
forte  praestat  ex  8U|)€rioribus  verbis  hic  snbtilis  nomen  riri  cogita- 
tione  repeterc.  Sed  nt  revcra  parliciijiiim  hoc  loco  subjecti  vim  ha- 
beat,  tarnen  quae  vix  semel  reperiuntur,  ad  imitaodum  proponi  non 
{»ossunt.  Itaque  noo  immerito  VYuestemannuft  vituperavit  Doeriogium 
m  Gommeotat*  scholast.  p.  16  scribeotem:  In  legendis  autem  et 
tsxpiioaMdu  eorum  Ubris ,  qui  dictndi  tiudia  out  praeceptia  aul 
9Sf9mpii9  wbäniU  eonfarmmnmt ,  Ua  i^eramhiiur  re^  fimgem  <ipu 
cmtdi  mummre  etc,^  quam  ilBceiidiHi  «iiel:  w,  qui  recie  fungeiar 
doemii§  jiitiiMr«.  Taaielil  igitw  «i  iii»  qwa  altalinuis ,  iotelligi 
potent,  nee  profwi  imiiitaiiiM  aite  Latinb  toriploribM  m  fcae  le 
•»salafeiD  adjectlvimin  oNvcraiy  et  noniMiiiqiirai  fiwqpMOtkMi 
etiam  9  ^oam  ploraleoiy  Dooqae  in  genere  loli  tingulari  namero  lo»«^ 
Cttm  esse:  tamcQ  font  quaedam  adjectiva,  qnae  nUi  addito  beoMM 
Tocabido  ant  ptonoonae  aHqap  iadeBaito,  «ogulari  muaero  poni  non 
snlent.  Qaerom  quidem  ai  ouinero  referenda  tirnt  adj,  gmtülia ; 
vehiti  RumumB^  Gramme^  Arj^noM,  21Maniti^  märn»  Ilaqae 
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iRccfft  IM  Moel:  itoW  ^rpinatem  pro  homine  Atpmate;  ant  Tzot^i 
^yraai Sanum  pro  komme  Syracuaano,  Cf.  Cic.  dp  orat.  II.  18»  76* 
Brat.  85,  294.  Epp.  ad  Att.  1  la,  6.  —  Orat.  70,  282  potuisae  su- 
ptrwri  ab  aliquo  Syro  aut  Deliaco,    Vid.  StiDoer.  in  libelio  scholatt» 

Viralislav.  1840.  pag.  5  sq.  —  Contra  omittitiir  nomen  s»bstantivtrai, 
qanm  adjectiva  illa  vim  collectivara  habent,  totamque  f^^^iitem  aut  ejus 
I>artcm  aliquam  inclicant;  iit  TJv.  \\.  46.  Sensit  utraqiie  acies  i/7uns 
tun  casum  cedebatque  inde  Homanus  i.  c.  miiites  Romani.  Ibd.  c 
/5()  cxtr.  vincehatque  auxilio  loci  paucilas ,  m  Jugo  circu mmissus 
^ejeiis  in  reriicem  coUis  eya.<iisset.  Vid.  Drakenborch.  ad  Liv.  II« 
46,  11.  Iii.  2,  11.  Nec  roagis  addl  polest  nomen  subst. ,  si  gen- 
tilibiis  illis  Qiras  aliquiä ,  tjui  inter  ceterus  auctoritate  emiiiet  ^  signi- 
flcalur-,  uti  sacpe  in  Livii  historiis  legimiis  Poenum  pro  Hannibale, 
aut  alio  aii^uo  duce  Poeuoruxn.  Vid.  Faiiri  aimot.  ad  Li?.  XXI. 
19,  5. 

Sed      ad  eotm,  quae  de  bac  re  dkeada  «wt,  pergamcu, 
MiimiiifiHifil—i  «ft  «ÜMi»  MKm  a^edivif  pro  Mbfrtrathis  nti  Ii- 
cm,  qnuHi  towplwa  «djMtfpra  ilbl  adiaagwitiir,  mA,  «ISt  •4icctifii 
vd  iiifcmimKii  opporaatar.   Ne  ca  bujus  generit  «MBipla  icpctai^ 
qaae  wipra  jaa  aihta  «at»  oMfen»  Cie.  LacL  6  SX  §•  74.  imo 
oSl  ofian»  <awwiJii  uMim  £0111  aiyro^it^  imptoU  harn  amiei  u§e 
mn  p^mmij  nki  qwod      Oüw  ia  CaÜL  L     ISi  §»  Sit  Qbor» 
MOM^M  dn^vnsAf  ^  tawriwi/  #0  «  kndä,  immm  m  Tocum  congr/H 
gmatu*.   Brat.  c.  XXXXDL  §.  183.    Smiperm  m  oraiore  pro^ 
bände  aut  improhanJo  tmlgi  Judicium  cum  inielligmtium  Judicio 
^eongruit?  Ibd.  c.  Li.  §.  190.  de  nliqms  hoc  ajßrmo^  gm  vuigi 
opinione  diseHissimi  habiti  sunt ,  eosdem  intelligentium  quoque 
Judicio  fuisse  probaiissimos»    Lib.  I.  de  oflf.  c  1.  §.  1.  non  modo 
Cfroeearuin  Uterarum  indes,  sed  etiam  docti,    Acad.  üb.  II.  c, 
S.  ^.  9.     N/nn  qriod  dicunt  omiiinü  ,  se  credere  ei y    quem  JucU* 
ceni  fuisse  sapienlem  ,  pro})arem  y   si  id  ipsum  rüdes  et  indocÜ 
Judicare  poüässent.    Ibd.  §.  7.  etsi  —  ea  est  in  Judiciis  nostria 
inßrmitas ,  iit  non  sine  causa  et  antiquissimi  et   dociissimi  inve- 
füre   se  poS'Se  j   quae  ciipere/:f ,   difflsi  sint,    Lib.  II.  de  orat.  c. 
43.  §.  182.  eaque  onuiui  ,  quae  probornm  ^  demissorum ,  non  a- 
crium^  non  perünacium,  non  litigiosorum ,  non  acerborum  sunt, 
palde  benevolentiam  vonciuanL.    Or.  pro  Mi!,  c  V.  §.  12.  dum- 
modo  ea  (gratia)  uos  ulamur  pro  saUiie  boiioriun  contra  amen- 
iiam  perdiiorum,    Epp.  ad  Att.  lib.  1.  ep.  19.      15.  propter  in- 
firmUatmn  btm^rmm^  ituquOatem  maiet^olorum ,  odium  m  me  im-' 
pfobmun^    Or.  pio  Maren,  c  XXV.  §.  50.  ^uum  miserorum  fi^ 
Mem  dffmMmm  negasmi  immui  posse ,  nin  mm  gui  ipm  au- 
^nr  MMi;  kskip^mm  ei  JbHmmUomm  pfwmi§tia  mmioB  si  mm«- 
ro$  eedtn  non  oporUrw*   Or.  pro  Rofo.  Am«  c  XXVL  §•  72* 
nim  guid  ett  tarn  commune,  quam  spirUtte  iMe^  tmm  martuie, 
meire ßueitummue ,  lUue  eJecHa?  Epp.  ad  Alt  A.  I.  c.  14.  §.2. 
eontio  non  iwunda  mieeHe^  manie  immvbüj  heatk  mn  gnOm^ 


borUs  non  gnaptfi.  Orat.  c.  XLll.  §.  143.  eodem  )fempore  et  tU' 
3centihit9  saffsfacere  et  confnilentibus.  Brut.  c.  XII.  §,  45*  IMW 
enlrii  in  coiisliiuentihiis  rem  publicani,  nec  in  impeditis  ac  regum 
äuminatione  devithctis  nasci  ciipidilas  discendi  solet.  Ibd,  c, 
LXVI.  §.  233.  ita  furehat  ^  ut  mirarere  tarn  alias  rm  agere  po^ 
pulum^  ut  esset  insano  mter  diserios  loviut,  Orat.  c.  XXVlif. 
§•  99-  ßtrere  apud  ftanos  et  quasi  inter  aobrios  bacchari  yinolen-' 
tus  vidt'lur.  Or.  in  Catil.  t.  c.  10.  §.  25.  nactus  es  ex  perdUis  at- 
que  ab  om/ii  fion  Tiiodo  forluna  ,  t  cruni  eUam  spe.  dereliciis  y  con^ 
ßatam  improborum  manum,  Lib,  I.  de  tiiviii.  c.  49.  §.  110.  na- 
tura deonim^  a  qua  j  ut  doeüssihw  sapientissimisque  placuit, 
Aaauio»  mdmos  et  Ubastoe  heikemue.  Lib.  U.  de  orat.  c«  6.  §.  25. 
dieere  etMaty  neque  ab  indoetieeimi»  ee,  'nefU9  ak  doeiiteimie 
UgipOU.  Lih.  II.  de  oii:  c  19.  §.  66.  Qmd  enim  elopuntia 
pmeetabilme ,  vei  atbrnrettione  auäierUium,  «W  itjm  mdü^wiüum, 
i*ei  eomm,  defenei  swu ,  gratia?  —  Onmlnu  igitnr  Im  hooM, 
qoibiis  alfi  penidti  «ddi  poraont ,  naton  md^päkwmi  pro  wtaitiH 
fivls  poiitMm  hdSim  pcnpidtur,  tpadam  comglkn  aibi  adjimcta» 
aot  alterom  alten  opposttntt  eft.  VcrumtaaneD  aon  dmmt  loci,  qU 
ringula  adjectiva,  ita  nt  alki  ueqoe  adjanala  acqne  eppovla  aia^ 
Um  iobituilivonifli  babeaati  qu»  tntm  la  gcaere  cautius  est  ver- 
fandoffl,  atqoe  praecepta,  quae  aitpra  poMrioMit,  ol  notio  adjectivo- 
nun  satis  sit  deßnita  certumqae  hominuin  geniis  significetf  deipde 
ut  stngulari  numero  parcios  ntatrmr,  non  sunt  praetermittendn.  Ita 
bonos ,  probos  y  improboSj  imperilosy  docfos,  indoclos,  lai'gosy  di- 
fites y  invidos  y  calamitosos ^  irnpios ,  diseilos  saepc  commeolorari 
videmas  non  additis  Iiominum  vel  pirorum  nominlbus ,  quonlam 
nemo,  quum  taliaiegit,  ignorare  potest,  quie  vis  adjectivo  subjecta 
Sit.  Itaque  immerito  Krebsius  in  Autib.  iing.  Latin.  §.  34.  pag.  22. 
Valckeiiaruiiii  vituperasse  videtur,  qaoniain  scripserat:  Aeschincuh 
eruditoriiJii  islius  aelaiL'i  elegantissimum,  Nain  neque  iu  verbis 
ipäiä  iuest  ulla  ambiguitas ,  neque  uäus  adjectivi  illius  abhorret  a 
eonsoetudine  loqueodi"^).  Conf.  Cic.  Tusc.  disput.  Üb.  II.  c,.3*  §.  8. 
mobie  autem  ftdetur,  quidqtäd  lUeri»  numdetur^  id  oommetSdari  > 
0IIIIHICJI1  em^Utorum  leeUoni  deeere,  Lib.  III.  orat  idl  i6L  {.  6&. 
is  qui  omnium  emditonm  teetimonh  —  —  fuit  jpnnotpe*  Brot, 
c  LXII.  §.  224.  £t  qmaiam  hufus  generis  fiieta  mtntio  eetg  ee- 
ditioaomm  omnmm  poet  Gmcekoe  JL,  AppuUgue  Sa$umume  eio^ 
queniimmue  inem  est*  Oral.  c.  IX.  SO.  £eee  mOem  atiqui  a« 
Tfiueydidiae  eeee  pri^ltentur^  nopum  qttoddam  imperitorum  H 
matidUum  genue*  Brat.  c.  LXII.  §.  82$.  apiior  etiam  Palicanus 
aurihus  imperitorum,  Lib.  III.  da  kgg.  e;  Id»  %*  34.  suffragtmdi 
wumUs  Ülndo       frintentfn  Ütit  notentiAue^    A*««^  otiMi  COnpMli* 

»  _ 

*)  Unam  tarnen  est,  qaod  in  bis  verbis  aliquis  reprebendat  i.  e.  ge- 
Mtmn.  itUm  metmUs  aptnm  ex  adjectivo.  Quod  «CA  Tfltena  acnptorai 
▼itarunt,  täm«i  In  illo  parüdpio^  quod  roTon  anbftantfvl  looui  laaa^ 
faoUe  feni  pMta  txiitinio.  ^ 
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IWnip  et  AiiptiMvaiii  adJecfiTonim ,  nullo  nomine  addito ,  ita  vide* 
mitt  HSfirpstain  esse.  Gunf*  Lael.  e.  XXV*  95.  Ctmfioy  qua*  «r 
imperiikmnia  consiat^  tamm  fudicare  saUtf  quid  interdt  inUr 
poffutarem  —  et  Uifem  ch'em  et  inier  consiantem»  L4b.  Ilf.  de 
Icgg.  c.  5.  §.  13.  Fatnamy  Attie*^  ui  ms:  et  toeum  isiam  foiumj 
itl  a  doctisslinis  Graeciae  quaesitum  et  eUepiUatum  est,  expUcabo* 
Lib.  L  de  finib*  e.  4.  §•  11.  Qua  de  re  quum  sä  inier  dociissimos 
summa  dissensio^  quis  allenum  puiet  ejus  esse  dignitatis  etc.  Act. 
in  Venr.  II.  lib.  V,  c.  69.  in.  Ego  mei  fam  rationem  qfficii  conßdo 
esse  Omnibus  iniquissimis  meis  persolufam,  Acad.  11.  3,  7.  D^- 
divin.  I.  49,  HO.  De  orat.  II  6,  25.  De  off.  1.  17,  60.  De 
legg.  Iii.  17.  in.  Atque  ut  suporlativus  adjectivormn ,  ita  compara- 
tivus  nonnunqurim  substantlvi  h  (um  tv  iict.  Praeter  illa,  quae  Irila 
suüt  et  nota  (unnlbus:  siipenoTcs*)  ^  posteriores,  inferiores^  ma/o- 
res,  coiif.  Cic.  de  orat.  Hb.  II.  c.  20-  §.  84.  Sed  hoc  si  in  Jure\^ 
cii'ili,  si  eliam  m  parvLs  auf  medtocribus  rebus  doctiores  as.si<jiu 
possiint :  non  idem  scnllo  lania  hac  in  re  tamque  immeusa  posse 
fieri*  Lad.  c.  XXVI.  §.  99.  Quam  ob  rem  quamquam  hUmda 
ista  pomkte  apud  eos  vaiet^  qui  ipsi  iUcm  alieeiani  afqtte  ir^ 
viiemt}  Utmen  etiam  giapioree  constantSoresfoe  admonendi  sunt, 
ni  rniimadtmiani  ^  ne  caUida  emsentatione  tapianturt  Plin.  epp«. 
X.  5t  1*  adtnoniius  mm  a  periilorihus* 

DenSqne  boe  eifain  obsefvandom  esse  censeo»  non  nihil  sae{it 
Inleressey  ittram  adjeetiVis  hominis -e^  f^'yocabnta  addamos,  necne- 
Nan  atilM  piaetermittam,  qiiod  piri  nomine  adjando  notae  cujus- 
dam  notae  slgnificatio  accedit  pmrsas  di^ersae  a  notione  at^ectm 
(linde  multo  pardus  utcndum  est  mri  nomine ,  quam  hominis;  vid. 
8eyfiert.  in  Palaestra  Cic.  p.  60.);  fieri  potest,  nt  etiam  hominis 
Tocabuliim  molestiim  atqne  frigidum  sIt.  Prtmnm  eoim  vis  atqne 
notio  adjectivi  infringitur  quasi  et  imminnitur,  quam  substaiitivo  no- 
mini  adjunctum  csf;  qnod  itbi  fit,  hominem  maj^i^%  qui  altqiia  re  in- 
signls  est,  quam  rem  ipsam,  quam  solam  ?j)cclari  voluraiis,  conspici 
nccesse  est.  Ttim  accedit  etiam,  quod  multo  lalius  patct  hominis 
notio,  quam  rei ,  «Ic  qrm  loquimur,  naturae  sa<»pc  id  convenit ;  Ua 
ut,  81  quidem  atljectivo  nompii  aliqnod  addcndiun  est,  aliud  potius, 
quod  angnstius  valet,  eligemiiim  sit.  Veluti  si  quem  doctum  intel- 
ligentemque  dicimus,  fieri  potcst,  ut  non  quemvis  hominem,  in 
quem  haec  laus  cadat,  öignißcari  veliraus,  sed  vcl  exhtiniaiorem  in-' 
ieUigenSem^  yt\  judicem ,  vel  audilorem  vcl  omhino  aliquem,  qoi 
ejae  artis»  cojos  antca  mentio  erat  facta,  gnams  atque  peritos  est. 
ttaqne,  obi  hee  ft^  ant  pfofm  omittendum  est  nomen  aabifenili^ 

^  Apiid  ntatam  fltse.  pffsres  «Harn  II  dteimtnr,  qnf  antiqnls  seripto- 
ribas  aonunabantnr  me^tins%  rdati  Hb.  III.  cp.  4.  %,  5.    VwMai  in 

mcntem  ,  ]iriorcs  vostro^  citnm  ^in^vlortim  ho'ijn'tvm  injurias  aeeuMatiomhut 
tfoluntariia  exsecutos.  Kiuloinrjnc  ant  cerre  simili  modo  hoc  adjoctivo  USDS 
est  Hb.  I.  ep.  II.  M  hoc  ipmm  saribe  nilul  ame,  quod  scribaSf  asl  SSlam 
iUuä,  inds  inciper«  peiens  asMantf  m  Mdif,  bemettf  ege  «ato^  —  abi 

Tide,  quae  a  Cellario  annotata  sunt. 

Jnk»  /«  PkiL  H.  Masde^  iU»  VUI.  iifU  IV,  32 
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Vinn,  Mi  fjMKtA  focaboliim  nctdendom ,  quod  aogottiaf,  qnoin  ho- 
Mit  MMM)  nid»  Cooi;  Cic  de  off.  lib«  1.  c  44.  f«  156. 
^H«  mbtm         aiquie  praesentm  gkulmms  tüapmiU  tritdiimt 
ftu  doceni :  sed  /ioc  idem  etiam  post  mortem  monumentU  iiitra- 

rum  aasequimliir.  Ibd.  c.  24.  §.  83.  in  aäeitndis  periculia  conmm^^ 
tudo  imitnndn  rnt  dicontni  est  ,  f/ui  leviter  ae^rofatiies  leuiler  vn- 
taut  i  grayioribus  auiem  morbis  perii  ulo.saa  t  iu  atlones  adJUbere 
co^tnilnr.     Lib.  H.        fin,  c.  35«  §.  118.  opem  itiäigenfihus  .salu" 
ttmque  Jerre,    Quam  alitjiiuin  sit  ab  borum  siriuiiiimque  locorum 
oatiira,  a<ljectivls  vel  parti€i|>ils  nomeo  aliqnoil  addere,  ex  co  faci- 
Uus  [)er8|»icitür ,  quod,  si  quidem  adjcctivis  iliiä  pro  substantivts  uti 
non  liceret,  tarnen  neciuc  hominis  noinen  neque  aliud  vocabuluin  ad- 
}tii)geoduai ,  sed  poliuä  dicciiiluoi  es^et :  eos ,  qui  dUcendi  Uudioti 
auni  ,  ei  udire,  vel  eos  ,  qui  leviler  aegrolanl  ^  leniier  curare.  — 
Singulare  autem  qaiddam  eit ,  quod  Iii  U9u  adjectivi  bonus  aoiinad- 
Tcrtere  UccC,  cm  v«l«rai  Mripiot««  mW  iMMen  modo  addideruot, 
nmdo  MgaiAmilaMW  pmiUwfcwi  wuMk^  iimplidtqf  dficnmt  bwmnu 
ttcnUB  iMpßaik  coMidmio  ite  tilit,  «t  «ommsMl  «I  popuM  m»- 
mme  bvum  dkeral  limididter,  .quo  dutingumBt  m  mJlU  d  im^rth^ 
hkm    CfiRi  Ckm  LacL  c  XU,  §  42  pmactpimtbtm  tu  igHur  boim, 
imfirokit  amUm  foena  Mumda  eti,   UrL  c.  XX.  $•  74.  Jüß 
aiiam  tmuam  ullam  boni  itnpivhi» ,  üt^nH  homU  amid  €9a$ 
mm  poBsunt,  —  Huk  fioitima  esl  cft  ootio ,  quam  phSloiophi  iapii« 
■MqM  Stoid  baic  nomiai  tribuerunt ,  qua  virum  boiMM  unndf  ema  • 
voluenuit,  qaem  alias  perfectom  hominem  aut  sapientein  nominmmrt*). 
▲tqai^ imramcrabiUbut  loci« ,  ubi  adjedtvam  haac  vim  habet,  repat» 
tur  nomea  piri  boni;  admodum  raro  boni,  omiMo  viri  vocabulo. 
Uinc  factum  est,  ut  vel  tum  viri  vocabulum  hulc  adjecttvo  addere- 
tor,  ubi  inter  plura  nlia  adjectiva,  quae  substatitivorum  locum  tenent. 
InterposUum  est,  aut,  quum  hominis  voc.  anteccdat,  i'iri  nomeü 
proräus  abundare  videtur.    Conf,  Cic.  de  ofF.  lib.  III.  c.  13,  §.  67. 
JIoc  aulem  celandi  genus  quäle  sit  et  cu/'us  hominis ^  quis  n09t 
pidet  ?  t  erle  non  aperti ,  non  simpiwtrS ,  uon  ijigenui ,  non  Jusii 
non  boni  piri:  rersuti  poiius  ^  obscuri  ^  antuti^  fallacis  etc,  Ibd* 
C.  19.  §•  75«  hämo  auiem  /iislus  Lsque   <jue?)i  senlimus  t^aum  bo- 
mim^  niJiil  cuiquam ,  quod  uh  se  üaiiajerat^   deü  aket,    Ibd.  lib. 
II.  c.  9.       S^»  Ju^iis  auiem  et  Jidia  hominibus ,  id  est  viria  bo- 
nis  y  ita  fidea  Jiabetur^  ut  nulla  aU  in  hin  fraiuiis  injuriaeqwa 
suspicio,    Ibd.  lib.  I.  c.  10.  §,  51.  md  inwbmt  aaepa  tempora^ 
tum  ta  quae  maximt  wdtniur  dignm  tttt  fuaio  kmint,  eoqm 
fmtm  vtmm  boruun  diamutt ,  oommutantur  ßunifut  tonbroHa, 
ibd.  Ub.  IL«.  10.  $.  35.  quam  ob  rem  hoo  loco  ita  hqamar,  ni 
forte*,  aiiot  imt  honot,  aiiot  pmdmim 


*)  Vide,  qnae  de  bac  notlone  viri  hmd  disputata  font  a  Beiero  in 
an  not.  ad  Ub.  1.  oif.  c.  7.  p.  4&  «t  ab  Haonogero  ad  IIb.  II.  c«  i.  $•  3., 
qui  iilMB  «bmvfat,  omi  fiiiitwt  imm  dU  irina  bmiof,  qoi'ami  ffiü' 
«at  docti. 
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Tertia  dtliqiie  ^«t  ailfeiAm  tM»  m        wk  «gMfieii  e»m 

hatuM,  qiii  rei  {Mblkae  cniiiiint,  et  qu^wiam  cou^fin  suaoptiMMr«-  n 
qiM  probata  esse  Tolueruiit,  optimated  oomiuati  sunt.  Ciitt^  Qc.  «if • 
pro  Seit,  c  45«  Alqiie  ji  kam  vim  habet  adjectivum ,  semper  fere 
aomen  «^«r/  omistuni  esse  videmiit)  ttqoe  adeu  liiitiBgiiitar  in  Epp. 
ad  FaflL  Ubw  U  ep.  9.  §.  10.  b<ums  cim$  a  bono  viro,  Conf.  «f. 
pro  Sext.  c  IV.  §.  11.  quum  jam  Capuam  meiu  Sexüus  libtnatf^ 
sei,  urbem  senatus  atqiie  omiies  boni ,  depreJiensis  atque  oppre»^ 
sis  domesUcis  hosiibu.s  —  ex  periciiUs  maximis  extraxisaent,  Grat, 
pro  Mi!,  c.  V.  §.  12.  nonnuUa  apud  bonos  ^ralid.  \\n\.  c.  XV. 
extr.  vos  et  omnes  iwni  vota  Jactreiis  ^  iit  Milotii  uic  rirüile  sua 
libereU  Epp.  ad  Farn.  lib.  I.  ep.  9,  §.  10«  Eial  itoc  mUu  do~ 
lendum :  aed  mulio  ülud  ma^is  ,  quod  inimieum  meum  —  meutn 
autem!  immo  i^ero  legiim  ,  jadicwi  um  ,  oiii,  patriae,  honoruni 
omnium  —  sie  amplexubaiäiir.  Ibü.  §.  12.  Jdemque  memine- 
ram  —  —  quian  seiiteiiüae  nostrae  magnum  iu  seiiatic  pondus 
habererU.,  atmm  ftrß  sgnmm  fuUse  bonorum  omnium.  iUd.  §.  13. 
ungidarU  cmmium  bommm  oeiM«R<m.  Or.  pro  MM.  c.  XXXIII. 
extr.  Cneiiatf  i4r  re  jpMüm  f^rimimua ,  ei  m  mtaefitm 
eauta  firimmUmu»,  U  btmmum  palmiaU  ü  mwieinMi  gmiiiliii 
dedäm».  Epp.  ad  Fa».  Uk.  tX.  «p.  7.  Or.  pro  MSI.  e,  XV« 
.  4a  Or*  pr«  Mwaib  «.  XXV.  §.  fiO.  Or.  pea  tat.  e.  I.  f.  1. 
•  6.,  atqaa  ka  afiir  peiinakii  loeiiy  quo*  mmtuan  ioagwi  art, 
aptivates  diontiir  sinpliciter  boni^  naa  addÜa  Mav-noadaa.  VMa» 
qao§  de  Iiac  significatibBa  a^ectivl  bomm  diMeiaiiea  ait  Uli.  in 
aaaet.  ad  SaU.  CM.  e.  Sa.  p.  166. 

Plarinns  aiiteni  cautiaacs  hie  bku  iiilji  ilimiiai  habet  in  appo^ 
sitione ,  quam  dicuDt;  quum  vel  ea  adjectiva,  qime  freqi^Q^u»iaia 
aubstaDtivoriim  loaim  tenent,  v^\\i\\  doctiis^  in  appositlone  nomiui- 
biis  viri  vel  /luf/iinis  rarere  non  poasint*).  Non  tarnen  hnc  refe- 
renda  Süiti  adolesce/Uis  ,  famiiiari^y  aequaiia^  sodalh  nomimy  qni- 
bus,  qnum  eandem  plane  vim  habeant,  quam  substanti^a  ipsa,  viri 
Tei  Jiommis  vocabula  addere  non  necesse  est.  Cfr.  Cic.  de  off.  Üb. 
II.  c.  14.  §•  49.  Idem  fecit  adelt  sc pus  M.  Antonius.  Brut.  c. 
L*XIV.  §.  228.  Mamqiie  //oriensu  admoduni  adolescentia  inge- 
nuim  ut  Vlicdiae  Hignum  ainiul  ad.sj)ectum  et  prvlnilnm  e.'sf,  Or. 
pro  Arch.  C  IV,  §,  7.  extr.  profenfnifi  est  apud  praf torein  Q,  J/e- 
iMimf  ftmuBarummuni  meam.^  Epp.  ad  X  aui.  Üb.  iX.  ep.  13. 
§•  1.  €•  Sakvmiiit  CSaftm»  ti  mm  eti  JanuUairu  et  Leptae 
mtiri  /amUiarimmi  ptmtcuttmm.  ftd.  §.  2.  Eadmn  caum 
fiM  0a  Jli.  Püuut  MmmB$,  fw  Mi  Htm  OOmtm,  Ltptm  mtin 
JmMimwmhaM.  Or.  pro  M»;  «  XVU.  %.  46.  tat  c  XLVm. 
f.  178.   4aw  imgumim  JP.  iSMqfwa  Mr*  ib4  f.  179.  OpiMt 


♦)  Rem  non  eo  modo,  quo  par  erat,  definuit  Weissenborn,  in  Gram- 
mat.  [iiig.  Lat.      215.  aot.  3.,  qnnm  praecepit:  „Aucii  Adjectifa,  be- 
mdcTi  mm/L  üb  BwrtiwmnngcB  tebefi,  kioaea  AppoMea  eahi  in  m  . 
fem  f ie  labitaatifiadM  Bedeataag  erMtea.''  .  ^ 
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amlitnr  P*  Otbim^  mmu  fere  aeqtmlU^  in  diceruh  non  nimit 
exenHafu<^  fmi.  IIhL  0.  LXVIJI.  $.  239.  JSTam  ^  offw^ 
Um  M  Glabrionem  -~  «oeop«  ipmm%  naUav^  tanlmmmL  Tte. 
aiipp.  in.  10,  21. 

Contra,  ubi  adjertiva  vel  c^gtionien  alicujus  virl,  vel  locuio, 
linde  quis  ortus  est,  indicant,  omitti  soient  in  appositione  tiri  vel 
hominis  vocabiila.    TrilissimJi  sunt  illa:  yJristides  udlhemejisi.';^  JOpa- 
.  mijiondas   Thebanus,  Hiji/jias  El^'un  ^   Cälo  Major ^  SvipLO  uifri- 
canus,  Sidla  Felix y  Crassus  Dive/t ,  J .a<  /ius  Sapiens ,  alia  multa  *). 
Cavendum  autem   est,  ne  haec   a<ljt^cti\a  dires^  felix ,  supitiiSy 
quae  cognofflina  sunt  viroriun,  pro  adjecliuä  altribulivis,  uti  nunc  ' 
loquuntur  grammatici,  habeantur.    Aiitnum  est  enim  a  consuetudiiie 
Latini  sermonis ,  nomimbus  proprii«  adderc  adjcctiva ;  quae  si  addenda 
sunti,  cum  f'^/i  vel /<om//iM  vocabulis  conjuiicta  appositiouis  iocum  te- 
neaut  necesse  est    Vid.  Krebf.  Aatib.  liog.  Lat  §.  36.  p.  23.  Loci 
autem,  q«  We  ftgahie  rtfiugneot»  paadiiiMi  vepeHiiBtQr;  vdotl  im 
Mbw  IL  ^  «ff.  c  Ii.  f  48.    Mmimu  episioiae  et  PhiUj^  od 
jiügmmtimm  €i  ^ntipoiri  Md  Qmandmm  Hjinägom  «mT  J'hU^  ' 
fttm  ßiimm ,  irmm  jamUnämmorma  —  ue  am»  aeoqtlmm  — 
quibus  pmmifmml  «l&i  qa»  tSMi  loc»  Hottoigcr.  «t  Scbvetniti 
jsfmm  iimiliBlft  \m  veHMran  «aDjasctkae  ^eoM  attcnt,  «i  oadL 
Qni.  ata«  non  sine  jusla  causa  piromm  vocabolum  addtadofli  caae 
Msuenint   Ibd.  ^60»   id  cfa»  pmimhmm  ipn  ssi,  tum  0tkm 
tiarduium  ad  fameam^  oommdttiwm^  ul  accusaior  mmnmare:  .^md 
eontigii  M»  Brtätf  >  summo  genere  nato  ,  illim ßUo ,  qni  jwrU 
4/ms  inprimia  periiua  fuit,    Orat.  c.  XXX.  §.  ip5.  sed  Umm 
^tmd  /am  st  hunc .  tu  oratorem  cum  ejus  studiosissimo  Pammene^ 
cum  -easea  uäthenis,   totum  dilis^enfi.ssime  cognovisti  etc.    Brut.  c. 
XXXIU.  §.  127.     Tluic  successU  aeinti  C.  Galba ,    Servii  illui  s 
eloquentissimi  i^'iri  filias ,  P.  Crasai  eloqatntis  et  juris  perUi  ge- 
fier  —  ubi  tarnen  qmim  proxlme  autecedat  ^'Arinorafn,  non  necesst 
erat  id  repettre.  —  Facilius  autem  in  appositione  adjectivum  locum 
potcst  liabere ,  qnom  Dornen ,  cui  adjunctum  esse  oportebat  adjecti- 
vum» ex  eo  aptum  est,  aut  adjectivo  adjunctum  est  pronomcn  de> 
mottstrativum ,  veluti;  frons  —  Crai>^i  Ulms  i  tierus  (Tuac.  dispp. 
Ifl.  15,  Si.)-    Coat  Cic  de  off.  üb.  U.  c  17.  §.  57.  et  paulU 
post  X.  Craasus  cum  omnium  kmmimtm  mtodtraiiadino  Q^MuctQ. 
rnagntficentimima  jaMitaf  funcim  mt\.  %*  cm  hanve  oohkui 
boHBiiiiai  »yjpittfiafüfti  aae  lüaiWfe  est,  quod  legüor  in  oadf. 
Übw  IL  de.  oC  c  14.  %  51»  tptod  mrUm^m^^wMikmidmm, 
Miti  I Jaai  jifiaoafial  jywftfaawiio  iStoiiooniiM  -TV fwirlwi  ^ 

Im»  peaWa  iHa  mäfac/im  nipm^  V^u^i  ^  yiiiti  ia  m  m 


*)  Item  co^nominis  vIm  habent  TOcabula,  quibus  cui  phiiosophortim 
disciplin  ie  quiä  addictus  fuerit,  äiguiiicari  aoiet}  ut  Ae^ehiuea  Sotraticmtm 
^haedruB  Bpimnm,  DmmtHm  pkpiemt,  MIku  Cfr;  GSa.  ^  aft  m,ui 
«•  ai  s.  Ä  at  S.  Ö7. 
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»ittoran  diligentiam,  ^uan  fn  Mb  apposüiDJtts  geiim  adftibcidiw 
CMC  «iiIiiiidvcrtinMs.  Praec^Hant  antem  gmMMtici^)i  m^dm«, 
i|ii«e  •BbitBtilWonifli  Iocmb  teacsat^  aiia  adjediva,  tm  mmmMa 
aaft  ponetuva  adjiingi  am  solm,  iii|»rtaibqoe  vüaadöai  aite,  ie 
ScQedivai  qaae  mRgnltiidmis  notionrin  b  ibeant ,  cum  aliis  ad|jadi«ia 
«MjangBuins.  Vid.  Kicba.  Aotib«  §.  34.  22.  QwnI  «tn  vmn 
«it  ofnstao,  tarnen  aonwwqpiain  etiain»  quarovis  wm^  adjectif»  fw- 
/i//T/iis  ^aae  dkanttir,  cum  alib  adj<!ctivis  fidaiaat  coBjaaela  esse« 
Cfr.  Cic  cpp.  ad  Alt.  lib.  Xlf.  ep.  21.  §.  5.  qitod  ipsum  eratfor-  . 
ih  aeqrüü y  accipore  medicinam.  Lae).  c.  XV.  §.  54.  nec  quid- 
quam  insipiente  forttniafo  inioIeral>ilius  ßeri  pcfpst.  Lib.  H.  de 
oir.  c.  20.  §.  70k  f"' KicncluFTique  illad  esl^  üi  opiiltniiiin  fortiuia^ 
iiimqiie  defenderis  ^  in  luio  Ulo  aui  ^  si  forte  j  in  ubtJis  ejus  mamt* 
^atia  •  sin  ajitem  inopem  ,  proham  tarnen,  omnes  uon  improbi 
humiles  — ■  praesidium  aibi  paratmu  vldent^  Epp.  ad  Q.  Fralr. 
lib.  J.  cp.  S.  §.  1.  Ego  ie  videra  nolnerim?  Immo  p^ro  me  a  U 
fideii  jiüliu.  IVon  enirn  vidL^acs  fialrem  tuum —  iie  rcsiigiuia 
quidem  ejus  neo  simulacrum ,  sed  qiiandam  effigiem  spiranii» 
mortuL  Lib.  Ii.  de  finib.  c  34.  §.  1 14.  Quodu  m  ipao  corpore 
wmka  nükipüUi  pmtp&nmuh  «Mtf>  ul  ifires,  fwkimdü ,  pmirM" 

vtim'M  iriiuB  qmiddtm  toihgi^  dkfkmm  pitkummt»  CoffiaeLNipp« 
¥•  4|  8^  eompiures  pauparm  moHmm  tuo  mmpiu  mfuiH»  ^  Sad 
caveadoai  est  eHaaUy  ae  qanih  ad|ectiva  BaantiJia  ai^ecMi  mi^mi^ 
mm,'  a  Latin  wraMais  caaNKtadiM  iMaaUaiala  McadaaMW.  Ite 
d  aaepe  quidem  legimni:  onmea  honi;  quoiiiam-,  ati  sopra  deOMi»- 
akaTimaSy  bon»  iidem  sunt^  qui  aliis  1»g's  baai  clfas  vel  optimates 
dkaaiar;  sed  erravcrit,  qui  caivis  adjcalifo  naaMnde  illad  adjungt 
posse  ctedat.  Non  eoim  diocv*  licet:  omnea  docti,  oumm  o/ylMw  pn> 
dociissimo  quoque ,  opiimo  quoque.  Atque  hoc  idein  nesdo  an  in 
pleraque  cadat  adjccttva,  qnotum  qitulom  gradus  comparafionis,  qm 
vocRntur,  non  sunt  imisitH4J.  Veruuritfimen  qiium  siogularem  quan- 
dam  \\m  babeat  illa  rtuijuixtio  superlativi  cum  pron.  quisqne  (d« 
t|wa  re  vid.  Grysar.  'J  fifN  iic  dp??  lat.  Stil«*,  p.  118  et  174),  ficri 
jiotcst  nnnnunquam,  ut  rectnis  dicatnr:  omnes  sapunlcs-  ,  oimia 
j}H'bi. ,  omnes  Ici  es ,  siinilia  j  si  qaidem  iiotio  horum  adjectivoniin 
\\n  est  dtÜDita  et  tcrminis  quasi  circumscripta,  ut  ultra  quid  cogi- 
taii  posfiit,  non  rclmquatur;  ideoque,  sitne  qüls  sapieate  sapientior 
aut  Jevi  Icvior,  quaeri  nequeat.  Conf.  Cic.  Tusc.  dispp.  III.  7^  15. 
cmnea  aulem  aapienies  fortes;  ergo  etc.  Parad.  V,  1,  35.  seri^'i 
igkur  cmn§9  impnii,  fbd.  quia  neget,  mnuea  Ifvea ,  amnt»  cupi» 
äotp  omnes  deniqus  improboa  um  aerpoa?  —  Hae  aeoedtt,  qaod 
^tnii  Ipaaai  ad|eclivaiii  naiamle  mNaMwqiiaBi  «iai  tabitaallvl  habaal, 
aKad  adjeetiVam  ita  potest  adjungi^  ut  appoflittoali  locum  teneat; 


Vid.  Ramshorn.  Gramm.  Uog.  Lat.  i>.  481. 
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in  Ck*  «f.  pro  Caecin.  c  XXXV.  $.  101.   iV#yif«  «juiü 
iio  4^bfri  pat9$$  j  cur^  m  omiptam  novo  vi  vi  potnerU  mUmi  civiUu^ 
man  ommiim  ptUriciis^  omnIbus  antiquissimis  cipUnts  fossii  i.  e. 
emmAma        mUiquitmmm,  Act  in  Verr.  If,  lib.  V.  c.  69«  in» 
ömmihtt  imfuisaimis  meis.    Salliut.  Cat,  a  XXX.  §*  5.  quihtm  ' 
omnia^  honesta  aique  inhonesta ,  rendere  mos  erat  —  nbi  Tid. 
Kritz.  • —  Contra  »t  omnis  adj.  siiperlatUo  adjnngi  non  solet,  ita, 
»i  qrnilem  oommunem  loqiiencli    inorem   sequimur,    non   licet  prori, 
qin.s(jiir  cum  positivo  gradu  adjectivorum  conjungere;  cul  tarnen  cte 
Hiljuiiiiilur  tjnifis,    Cfr.  Cic.  ad  Fam.  I.  ep.  9.  §■  18.  Scil 
(im  lameii  sum  ,  quod  miliL  liveret  in  eadem  causa  et  mUu  uiUia 
H  ritivis  bono  recta  äefendeM^    Yid.  Grysar.  iu  libros:  Theori« 
'  liw  lat  Stils  ,  pag.  174. 

Maxima  autom  cantio  »illiibentia  est  in  nm  adjectivi  nullus ; 
cujus  €St  natural,  ut  h\  a  plurali  numero  disces^eris^  cum  aliis  ad- 
jectiTiM  vix  ac  ne  vix  quidcm  conjiingi  posjit.  Itaque  facile  est  in- 
fsUi«lttt  aliMiHii  esse  a  LMUri  sermoMf  ciNissctiidine,  dicerc:  nui^  ^ 
(um  Monimuu» ,  nmilum  Graecum,  nuUnm  moHaUm,  nulbtm 
tmtmm,  mUktm  mpmnitm,  nmUmm  mUumf  tWÜR*),  bod  wi— i 
qm«  mtiimm  Romanonun^  nuUmm  morialätm  ete.^  vciiim  'si  te- 
Km  vciUi  ngaidcMida  «wt,  dimiliiiii  cft:  nmna  Romanm  (LIt.  Jlf« 
€0j  9.  Vllt.  80,  8),  ivfmo  martol»!  (G.  de  iqnM.  IL  10» 7. Lad. 
V.  18.),  iMmo  &Mtes  (C  da  Baib.  V.  28»  84  ),  imimo  «ajisen«  (Epp. 
ad  Faai.  VI.  8,  8.),  ?»<wto  a/&t«  (Bnit.  86,  802*  Cr.  pro  Mil.  17, 
46.),  iMMf»  eloquens  (C.  de  erat.  1.  21,  94.),  nemo  mediocriier  do~ 
aus  (Tute,  disp  II.  S,  7.  i.  de  fin.  Iii.  1,  3.),  iwaso  plebejiis  (Uy. 
IV.  4.  m.)\  aat  qaad  caadem  vim  habet:  quisquam  stullus  (Cde 
fin.  I  18,  69.),  boni  cvjttfiijuam  (Epp.  ad  Fam.  XI.  28,  1.),  cuiquam 
bono  ( Tnsc.  disp.  I.  41,  99.),  cuiquam  doclo  (Tusc.  V.  39,  114.), 
quem  (j  II  am  homim  (Epp.  nd.  Att.  XT.  1.)  —  ant  si  qiiae  partis  est 
»igliificalio  ;  morlalium  ( Liv.  XXN  1 1 1.  25,  Ö.js  nemo  pii^uan- 

tium  (f.iv,  XXII.  5,  8.)  (pdsquam  morlalium  (C,  pro  Rose.  Coin.  6, 
18.),  'SUilloriim  qiti.sfjttam  (C.  <1p  finib.  I.  18j  61),  mortuorum  qttia^ 
ijitam  (C.  Tusc.  disp.  I.  36,  87.)  aKa**).  Nec  magis  hoc  adjectivo  oti 
licet,  si  alteri  adjectivo  adjnnctum  est  nomen  substantivum ;  velati 
qtium  dicimus  kein  grosser  Mann,  kein  guter  Dichter, 
Laliiii  aut  nemo  usur[>anmt  {nemo  rir  magnus,  nemo  potLa  ho" 
n*s)j  aut  adjpctivo  addiderunt  negatioaem  non,  ut  non  medioers 
wiHidilm  (keia  geringer  Eifer)  ^  indusiria  non  mediocris  (keiae  kleine 


♦)  Rede  tamen  did  petast  aallfus  Romani,  mtlU  BomanOj  mB»  Ar- 

mano ,  quoniam  genitivus,  dativiis  et  ablaiivus  hujus  adjectivi  casns  «nb- 
.stauii\  i  locara  teoMit.   Vid.  iStuerenburg.  ia  Conunentat«  granunat.  II.  c 

4.  paj^.  186.  , 

**)  Pluribu«  exeatpli.s,  (juoram  nonnuUa  attulimu«,  hanc  rem  iiiustra- 
"vH  StfcuMT.  1.  e.  pag.  4.  sqq.;  qai  tawett  ta  ea  »rraase  vldetar,  qnod  im 
C«aiiliM  Uataai  aonaaibas  id  fiwUiM  esaa  «ilalinaTit,  aldioeralaracaia 
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Hl«  igitnr,  qnae  disputavimus,  et«i  i«l  effectntn  esse  pnta^  ut  in-  ~ 
tclligatur,  ;ili(luanto  latius  patere  hiiiic  iisiim  adjectivonim  in  Latino 
»ermone)  quam  grammatici  td  concessiim  esse  v<iiueriint,  tarnen,  si 
ea  res  cum  Graecae  vel  Germanicae  lingiiae  rati<»ne  comparetur ,  ne-* 
gwi  Don  potest,  rarius  a  Latinis  adjediva  pro  fubstanttvis  osurpata 
Tiden.  Oijus  quldem  tei  Ciiiia  hob  Inn  qnaereiiifci  tldetur  cm  fn 
nafara  ■djeetivonmi)  ant  ib  eo,  qtiod  Laiini  arttcnto  cavBcraiit,  qmn 
ia  natoiB  afqve  mdole  lingaae  ipsins.  Coottat  fitam^  Lathiw  Mi 
modo  inopia  qaadaoi  anbitaBtivonim  liil>onire,  »e4  ctiam  MbitaR* 
tim  nomina  inppetaRty  taoicB  otam  cornm  viulHt  lodt  avilaii  Tld. 
Haadti  Lehrb.  dct  lat.  StO»,  189$.  pag.  87.  HIbc  ftdOBi  Cit,  «t 
adjectiva  itemqBe  partSdpla)  etsi  aabitaRtivoraDi  loco  poni  poterant, 
taaiea  candem  ob  causam  evitarent,  qua  labttaiilifte  ipfit  LatSiri 
taepa  absliBueraBl«  Ita  qamB  dioere  licerel  nemo  pirommy  nemo 
mariuorumf  faepiut  tamea  r^eritar  B#jffo  tf^m»,  qui  f^ifftmi; 
nemo  eontm ,  qui  mortui  sunt,  Etsi  amimurti  audisniis  eommo- 
i'ere  et  arnmos  oudienlium  inßammare ^  noo  est  inasitatum ,  saepe 
tarnen  etlnm  legimafs  aaimM  twum,  qui  audiimt^  commot^t, 
ii^flammare* 


Heber  das  deuUciie  Preuemen» 
3«  UefefBBg» 

So;  wo -hin  etc.  j  was;  Unregelmässigkeit  in  der  Construction  des 
Bclatifs;  AttractioD^  Pleonasmus  des  Possessivamt  aad  de« 
PamoDMfafif i  nacb  relativatt  F&rvMcnu 


Das  ProaoaieB  y,so^  ^thissb  mtue^  ha,  fim^      Imt  bcn 
Mangel  an  Biegung,  ▼ennoge  dessen  es  aach  nnr^  wie  das  eogti* 
»che  'that^  als  Nom.  und  Accusati?  der  Ein-  und  der  Melirzahl  gellen 
knnn,  einztg  das  Empfehlende ,  dass  ei  wohltoncnd  und  klein  nn 
Umftuig  lit  LeknaniB  (Kongef.  dcntKha  Gr.         bcnerkt  65 


Romanus,  nem»  Arpmas,  nemo  Siculus;  cf^tcris  aatem  a«ljcct»vis  nvlhim 
recte  ndjungi  po^e  putavii.  8ed  in  bis  non  magis ,  quam  in  ilUs  veteres 
aeriptores  äjectiTO  nirlliw  ail  eise  tidentur;  aee  nollani  eaayrobatoir 
daebas  itlii  fecis,  quos  ex  UyIo  attolit:  lib.  IV.  e.  S*  10*  mtUi  an« 
quam  plebrjo ,  et  Hb,  XV.  c.  34.  $.  11.  nulU  aiü  —  senatum  rrediturunt 
«we,  —  quiim  Livio,  Uli  Siaerenburg.  1.  c.  demonstraTit ,  tlfttivu*  nuUi 
'Ositiitior  etiam  sit,  quam  dat.  nenini,  —  Quae  Yero  apud  evndem  Li- 
Tiam  legunturs  mtlüiif  olterin»  (IIb.  XXX.  c.  23.  $.  4.)  et  «pud  Cicero - 
nem  nvUlna  amaniis  consilio  (epp.  ad  Att.  I.  18,  2.),  non  fiint  hnc  refe- 
renda  ,  quum  in  tioc  adjectivo,  Uli  snpra  dirttiiu  es(|  le|;iümuji  fiit  Usus 
((eiiitivi  caeius  et  ablativi  pro  Mmmi»  et  nemine. 
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nnr»  maii  brandie  ^90*'  relativ;  Gotzmger  (D.  Sprach!,  f.  Sdiial.) 

352«  daa  Fugewort  des  Beisafzcs  im  Nominativ-  und  AccusRttr- 
verhältnisse  sei  anch  ),8o'';  Becker  aber  (D,  Gr.  §.  143  Anai.  ^, 
$.153),  Bwcclttrd  (D.  Sprachl.)  S.  183  und  A.  geben  es  für  yer- 
»iiet  ans 9  wesbalb  wir  nachweisen  wollen,  dass  ei  Dichter  und 
Midi  wohl  andere  Schriftsteller  bis  auf  den  heutigen  Tag'*')  gebiw- 
eben.  Man  sehe  also:  Sch.  17,  66:  Da  kommt  die  Eskorte,  so 
uns  der  Kaiser  entgegcngf schickt ;  80:  Sie  entdeckten  ihm,  dass 
eine  Klagschriit  im  Werke  sei,  und  bezciihncten  den  Ort,  wo  sie 
al)jjefa«?t  würde.  In  diesem  Quartier  wurden  auch  des  Nachts 
welche  aufgehoben,  als  sie  noch  an  dieser  Klarschrift  arbeiteten. 
Der  Verfasser  \u\d  der,  so  die  Depesche  überbringen  sollte,  wur- 
den sogleich  fortgeschafft;  sie  wurden  wahrscheinlich  ersäuft,  die 
Andern  aber,  so  Edelleute  waren,  kamen  mit  einem  derben  Ver- 
weis und  einer  Abbitte  auf  den  Knicen  davon-,  das,  Graf  Mannsfeld, 
so  in  Luxemburg  commandirte . . ;  94:  wie  ihm  V.  den  Brief  zeigte, 
so  er  von  seinem  Spion  in  L.  erhalten;  96:  In  einer  Stunde 
kam  schon  ihr  Vortrab,  so  aus  nogefähr  60  Mann  bestand,  durch 
den  Wald;  StoUb.  Leben  d.  h.  Vinz.  222:  das  Gefühl  der  Ver< 
btedUckkeit,  eo  er  ihm  229:  die  grosse  Verfolgung,  so  die 

KtlMkca  i«  Bnglead  cffdddeten;  256:  Gnade»,  so  et  ihnen 
aBSotrMt  hatte;  Ifntthlss.  (Brihoemogen  1817)  5, 14:  die  Zahl 
der  PÜgtioM,  ro*.;  J.  P.  F.  R.  Paris.  Ansg.  B.  3,  6,  1  Spalten- 
feihe:  Bote  Chatsktere,  so  mir  der  hodiedle  Bath  hoffenflicb  znge- 
ftftigt,  Verdes  tapfer  gehaodhabt;  9,  2:  wahr,  dass  er  treffliche- 
GedWrfe*  aoch  chNm  aevcn  Metram  .medit,  so  er  den  Strecfcvers 
MMt»  ich  einen  Polymeter;  78,  2:  Hencn  gleichen  Gänse- Bieni| 
dte,  so  im  lauen  Wasser  stcih  nidit  bewegen,  sind  faule  und  todte; 
Wield  lOf  153:  kein  Vergnügen ,  so  ihm  das  reiche  Smyrna  ver- 
•fMfiw  kowte;  F.  U.  Jacobi  (Briefe)  1,  354:  Es  bleibt  die  Frage, 
ob  zn  unserer  Zeit  eine  Behnndlnng  so  heilsam  gewesen,  als  die, 
•  o  ieb  einschlage  Klopst.  Mess.  2,  474:  Siehe,  von  ihr  sollt'  ^In 
Kiofiig  entstehen ,  s  o  die  Herrschaften  Davids  mächtig  schützen  wurde ; 
3,  24:  die  (Sünden),  so  die  schlimmere  Nachwelt  sündigen  wird; 
5^*  j^ner,  so  Je«n?  verrieth  ;  4,  607:  dieser  war's,  so  den  Hehlen 
gesetzte  Grausamkeit  lehrte;  5,  675 ^  Wenn  ihr  entehrt  das  Blut, 
so  Ton  diesem  An^^esichte  rinnt,  sei  es  auch  zu  dem  Tode  verpos- 
sen ;  Bürger  1,  107:  Die  S^at,  ?o  deine  Jagd  zertritt,  hi  mein; 
Tb,  Mündt  (Komödie  der  Neigungen  2«  Aufz.):  ihr  woüt  thun  an 


*)  Wir  bitten  freilich  uns  nicht  zu  scharf  heim  Worte  zu  nehmen, 
denn  unser  jüngster  Beleg  soll  aus  dem  Morgenblatte  vom  4.  RSai  d.  J. 
(1841)  sein,  wo  der  M8n«t«rscbe  Literat  L.  Schurking  schreibt:  Wesen, 
so  nicht  unter  den  Lebendlgeo  wandeln;  vergl.  das.  o«  890:  Maiissadis, 

8  0  ch\rv  Her  Ritter  gewesen;  394:  Wurhcrpflanzen ,  so  seit  Jalimn  sich 
eingenistet  hatten.  Doch  könnten  wir  uns  aiith  in  de»  Schutz  ,,(ler  Ro- 
sen** geben,  welche  in  Nr.  151,  S.  I*2ü7  vom  22.  Juli  1841  haben:  für 
diejenigen,  so  das  Gewebe  Ton  Lü^cn  nicht  klar  dnrchsdianan •  • « 
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ihm  das  Werk  des  Br>sen,  so  Euch  aber  selber  überliefern  wird  der  • 
Qual  <lcr    WrdamrDiiiss ;    Freiligr.    Ged.  2.  Aufl.,  S.  59:  das 
Grabmai,  so  mich  beschiniiet ;  180:  Seelen  derrr,  so  die  Finth  in 
das  Tüdtenrcicli  gezogen;  225:  das  Manna,  so  dir  G<ilt  zur  Speise 
j;ab;  393:  Rippen,  90  die  Sonne  du rclischeint;  425:  Manch'  west- 
lich Eiiand  suh  ich,  manchen  Staat,  so  dem  Apollo  Dichter  treu 
verwaltcD;  UbI.  9.  AuG.  135:  da  drängen  die,  so  grollend  ferne 
«landen  I  «ich  froblM^i  wieder  in  der  B&rger  Relbn,'  199:  das  Jugd- 
iclilos«9  «o  man  Sdiildels  neani;  414:  da«  Haapt,  so  er  iim  ab- 
gehauen;  505:  die  fe«ten  TliSraiiey  «o  Hciifen  cioat  «ilMNit  tait 
grosser  Kraft;  Claudia«  2»  Band  4.  Tbeil  III:  die,  ao  ea  lar  , 
Schvvanneret  baltcni  Holty  (Elegie  a«C  «n  Landv.);  Angettan  nrit 
einein  Steibeklcldey  «diliiaoniert  Roscfaeo^  lo  der  Matter  Freade,  «o 
der  Stolz  de«  Porfe«  war;  K«  B.  Ebert  (Schwerling):  der  Dänen- 
könig Frotlio  geniiber  Schwerling  sass ,  mit  «taiiaender  Geberde  die 
Eisenketten  maass,  so  diesen  niederhingen  vom  Hals  and  Brust. 
At»  allerer  Zeit  fiihren  wir  nur  an,  P.  Fleming  (Kleg* Qedidit 
vom  Unschuld.  Leiden  Christi)  Y.  35 :  Die  Last ,  die  gab  er.  an ,  so 
Atlas  auf  sich  trägt;  J.  Geiler  (Das  neun  und  zweintzigst  Narren 
Geschwarm) :  es  sein  die  riiclit  alle  Narren,  so  ein  vrlheil  vimd  öen- 
tentz  vber  ein  ding  faiien;  sonder  wir  sagen  von  diesen  Narren,  so 
Irevenlich  vrtheilm  (ii.  so  oft);  J.  Jakob  M^scou  i)ei  VVackern.  1).' 
Leseb.  B,  3,  10^9,  36:  Die  Verehrung,  so  die  Teutschen  vor  ihre 
heidnische  Priester  gehabt ;  Luther  Psalm  146,7:  der  Recht  schal Ht 
<lt  nen,  so  Gewalt  leiden;  Aeg.  Tschudi  bei  Wackern.  a.  a.  O.  383, 
22:  die  lanndt,  so  sy  be/.wungen,-  das.  390,  22:  dieser  ruü  deuen^ 
s  o  Halebartcn  hattcnd  \  das.  3^6,  4 :  der  buochstab  w^  s  o  ein  zwy- 
ladt  Tist;  Ad.  Oleftrlna  da«.  672,  21:  in  deas  gre««ea  Brande,  aa 
vor  4  Jahren  in  Bfu««cow  eatetaöden;  da«.  696f  22:  Sofaifiaflei»  «o.«; 
Jah.  Fischarl  da«.  466^  2% Der  gemeine  Wm^  so  vil  aanr  hilter 
IlÜch,  nnsdlige«  OpSy  und  Pflaumen  i««t,  witt  darron  daidifiinig 
werden;  Christ  Lehman  da«.  559»  20:  die,  ab  die  Thal  begangen; 
Peterai.  Etterlin  das*  72,  4:  ail  dem  pfil/  ao  ich  im  gottar  hat; 
'  74^  13:  dies  das,  «o  ich  gern  bette;  Job.  Arndt  da«.  527,  13: 
diese  reine  OeiWf  «o  aus  Christo  und  dem  h(  il.  Geist  ealstehl$  80: 
Gut,  so  nimmer  aufhorel;  B erlhold  daa.  296,  35:  das  werch»  so 
anfangs  pös  ist,  mag  nymmer  guol  ende  neouien;  Job.  INTHtthesius 
«las.  417:  alle  spruch,  so  inn  heiliger  Schrift  von  Metall  reden; 
L  e  i  b  n  i  t  z  daselbst  994:  3j^iafhc^  «o  die  menschii^iea  Geaüther  an- 
sammen  füget.  — 

Ein  wohl  Beachtung  ver(^ienender  Punkt  ist  der  Gebrauch  des  Pos- 
sessivums  nach  dem  Genit;  od.  gar  mit  vorausgc hruilcm  Dativ,  eine 
Bedcwcise,  die  besonders  in  der  gewöhnlichen  mimdiuhon  Llntrrhd- 
tung  gringe  u,  gebe  ist.  Etwas  ÄHhuliches  ist  es,  wenn  nach  rela- 
tiven i  urvvürten  das  beziigliciie  DemonätriUivum  wiederholt  wird  — r- 
z.  B.  Sch.  17,  82:  Es  gab  keine  Hochzeit,  keinen  Markt  oder  sonst 
eine  Versammlung  auf  fünfzehn  bis  zwanzig  Meilen  in  der  Rande 
in  Feinde«  Land,  wo  Vieilleville  nicht  zwei  bis  drahunderl  Pferde, 
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«b^  so  viel  Mann  Fussvolk  dabin  abschickte ,  um  ihoeo  ziim 
Tanze  %vc  blaien;  tloch  könnte  hier  das  „wo**  Buch  ein  Zeitverhiilt- 
wSuB  aiistlriickeii  sollen;  ferner  Grimm  (Kindermührchcn)  244:  (dns 
Füllchen)  lief  weg  und  legte  sich  an  einen  Wagen,  wo  zwei  Ochsen 
davor  waren y  mittendretn;  247:  kauf  dir  ein  Abcbuch,  so  ein«, 
wo  vorne  ein  Göckelhabn  drin  ist;  Plaut.  Trin.  4,  4,  16  (ed.  Lind.): 
Jnler  eosne  Jiomines  coudalhim  ic  redipi^Hci  posiulas  y  quorttm  ■ 
0Of'um  unii^  nur  pueril  vunenli  curmri  soluni?  Liy.  8,  87: 
quorum  eorum  ope  et  vousilio  Kelilerni  Privernatesque  populo 
livnuuio  helhtm  fecis^ent ;  Vulg.  psalm.  39:  Beatus  yir ,  cuju  s 
e»t  uomen  domini  spes  ejus^  145:  Bealusy  cuj/ts  deus  Jacob 
adjutor  ejus  —  man  muss  nicht  {i;lauben,  dass  einzig  der  hebr. 
Text  tiira  abv«»  dieser  üebersetzung  l^rsachc  sei  ohne 

Anklang  an  gange  Latiuität,  denn  im  2.  Halbvcrse  3,  wo  dieselbe 
hebräische  FigUfig  ericheint,  ist  diese  lat.  Wendung  vermieden, 
Vmtr  OffMwung  des  h,  Jolu  S,  8:  ^Qavt  nv  qv6ü$  dvwmi 
mImUm  ui  «if  V I  Pkt«  McMi.  239 :  iv  nvi  6U«tw  uttl  xqij  ngtStov 
fiflivriiihovs  imtmUm  m^tm¥  uqtxriv^  Piwedoii.  p.  ^  B.: 
^  iiy  fUH  ^pdbßWftm  ^/rßüt^fSvtii  9t  uoikol  *-»  dt  ^Xnw  uito 
n^ogctyo(ftÜ¥9  Boip.  Phacii.  1640:  Sr  «eil  nQ\v  ig  fpSg  f^'^ftif^g 

ywSt^  wtn^  ^  ^  \m  Habr«  legafaradit  4.  Mos.  22,  80: 
^<?5^D*5— —  >  Xeroi|ik  ftp.  Lae,  10,  4:      hutdi}  navifia&£%'^ 
o(  fH^  ^bvi^ficvoi  imfisktt^d'ai  tijg  ^Qit^f  Oi/J  ^^^vol  tlai  tag 
mmt^tSctg  otr|nv,  Miiß9$hßwf  JBxi^  ijvmpMt^t^  Berod«  4>  44:  &V 

x^oxodeilovg  iivtinog  ovxog  n9i$e^av  ndwojv  c^a^l^ai,  Eur. 
Aiiir.  651:  ijv  j^^v  0'  ikavvnv  rifvd'  iFavip  iVcUov  foag,  Calliai. 
€p.  5:  cSv  (f  fftiv  ttVTCDv,  und  eben  so  Nonnns;  Menandr«  ep. 
fltifi  NsoaXtda,  9lövfiov  yivog^  Jv  0  filv  vfiav  mtvffida  dovXo^ 
üvvrjg  (Jvcyaro.  S.  Jakobs  zur  Änthol.  1,  2  p.  267.  —  Cic  Tusc 
d,  4,  36  u.  Sopb.  Philoct.  315  sind  aniterer  Natur  —  s.  zu  jener 
St.  Kiihner,  zu  dieser  titittmann.  Die  lat.  Beispiele  oben  entspre- 
chen etwa  den  deutsch en  Wendtingen :  „deren  ihrer,  einer", 
dnrch  deren  ihre  Hiilfe  —  dessen  sein  Hflfor".  In  den 
priech.  Bfi.spiclen  wollten  wir  nicht  Uni^rliürig^'s  durch  einander  men- 
gen ,  sondern  dera  Leser  die  üebergange  aus  der  nachlässigem  in 
die  n<4chdrucksvolle  Wiederholung  vorlegen,  Vergrl.  IVIntth.  Gr.  Gr. 
8.  472,  b.,  3.  S.  882  (2.  Äofl.)  besonders  Pmd.  Olymp.  1,57(90) 
und  dazu  Dissen.  —  Verglichen  kann  hlemlt  auch  werden,  wenn 
•ach  dem  Genit.  u.  Abi.  Abs  noch  das  sich  auf  <ien  G.  a.  Abi.  be- 
«iahaade  Pronomen  erscheint  z.  B.  beim  h.  Joh.  4,  51 :  ^Sfi  «v- 
Minaßaivovtag  ol  Süvkoi  avTov  dmjvtfioav  ckvtco,  Vulg.  JwH 
taUem  90  rfaapiwrfswf»  trpi  ^vcmrmttnt  ei,  Tbnc  i,  114:  tficr- 
ßfßn^OTog  iiiri  IL  i^yyik^  avj^,  was  sich  mefa  ahidich  bei  Ca- 
sar ele.  Andel;  Aach  Mer  der       beiibite  Uebergang,  z.  B*  Ond. 

«Bb  fi,  IS&i  12s  me  äues  ad  kmc  PoU  finmn,  aia  miiiU 
f'^nL  AHinlich  ifl  endltch  etR  mehr  oder  weniger  ideitibar  pko- 
naallarbc»  Uabrauch  4ea  Poeaessivimif  im  HabfÜf cheo,  f.  B.  II»hi»s1. 

« 
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3,  7:  nbSqS^^ln^ö  nsn;  1,  6:  ferner  Hegen  nnd  i*\s 

A|)|»os.  IQ  ctithirai  stnd*  W€iidmigen  wie 's.  Mos.  2,  6: 
*iV»n-rm  J«b.  39«  20:  fin'i  Irw  wnn,-  29.  3;  tiJ  iHft}.  Vergi' 
&ecb.  21;  10.  3;  1.  Sam/Il,  14-  SpriHclNr.  18,  24*;  Zmrlwr. 
11, 13;  Jer.  9,  14;  1.  Chmii.  6,  8;  Psalin.  t%  6;  Mden  Fs.  II, 
4:  D'*r^3  nlTi^^  ^  nidit:  ,,M<mi't  sein  Thron^,  fAiid«<ni 
„  Jehof« löi  fÜMoicl  ist  Min  Thtom'*  RedH  devllidi  Ist  die  Ap* 
poaüioii  J^m  1,  2«  ~ 

Ifir  lassen  nun  einige  Belipide  von  deiii^P«iMes8.  mA  dm  ' 
GenlÜT  folgen  und  glanben,  dass  diese  Ansctmcksweise  in  dem  Stre- 
ben nach  DeulUcUiät  md  Ucberschaalichkeit  ihren  Grund  h«it,  irri- 
rhes,  ztimat  wcmi' einer  gewissen  Behaglichkeit  der  Darstellung  die 
Verslandeäkräfte  gegen  das  Gemüth  und  die  Phantasie  zarncktreten^ 
die  Bezeichnung  des  Genitivmfanitniiset  in  doppelter  Fom  erschei- 
nen läsi^t.    Der  Dativ,  welcher  sich  auch  vor  dem  Possessnmm  wnhl 
findet,  ist  der  gemeinem  Spechweise  eigen,  lasst  sich  aber  aus  dem 
in  dem  Pos.«e??ivMfn  lirn^^enden    Begriffe    des  Zugehoron«?  erklnren.  « 
Der  Nom.,  welcher  in  der  Stelle  ans  A.  Olear.  ^nr  dem  Fror»,  zu 
stehen  scheint,  findet  vielleicht  Erläiitening  in  Sleilen,  wie  Olenr. 
hei  Wack.  690,  84 :  „seine  Mutter  eine  Tochter  des  Königs  'J  zim- 
schid,  welcher  \\ arein  Sohn  Keikoboth;  Job.  Matthestus  <ia.<. 
429,  41:  der  Gott  Israel/*    Man  sehe  mm  Adam  Olearius  bei 
Wacken».  3,  690, S2 :  Alexander  sein  Vaterland  ist  Junahn  ;  Ahrh. 
V.  h.  CI.  bei  Kuniscb  3,  886:  Lieber  VVelt-ÄfiF,  geh  mit  mir  zur 
angenehmen  Sommers  Zeit  ein  wenig  hioaasS|  einen  günstigen  Luffi 
zu  schupfen,  da  wirst  du  gleich  hören  der  Nachtigal  ihr  vilstimmiges 
Fietl,  den  Giinpcte  sein  abgfeiduneehes  FeUlen,  der  Watlitfl  ihr 
scU^^de  BalM-Uhr)  dets  €higgu  sein  MineiMies  Wald-dekray, 
der  Anibscl  ihr  gemeines  SchldffiBf-Uddl^  der*  Lerchen  fhr  Tn 
denm  hmdarnns,  d!ns  StiglHs  sem  FHsnrcllb  xu  e.  w«,  ders.  Jnd» 
d.Sn8dL2*Tbeil  index  concinnat«:  iverisi  des  TenfRels  sein  Ldb- 
Ontsdmrt  A»  UI     Brannsehweig  (WoHfs  Bne]rclo{^<fie  de. 
8«  617,  1*  Spalieneihe): '  aNer  dreier  Ihre  GeidMüchkelt;  J.  W. 
Zinegref  bei  Pisdion  273:  Ah  die  Chnrflirsten  nicht  eins  werden 
kondten»  in  dem  einer  diesen,  der  ander  jenen  Torschlng,  und  jeder 
dess  seinen  Macht  vnd  Reichthnmb  rfthmte . . ;  J.  P.  a.  a.  O.  16,  - 
1 :  Der  Fiskal  ertahlte,  Walt  habe  nicht  einmal  seine  eignen  Felder^ 
geschweige  des  sei.  Van  der  Kabels  seine  ihm  zu  zeigen  ge- 
wnsst  (1,  1:  Die  Er^aang  des  Van  der  Kabclschen  Testaments); 
50,  2:  darunter  war  weder  sein  Wohnhaus,  noch  Klothars  und  Za- 
blockis  ihre;  60,  1:  er  setzte  seinen  Park  herunter  gegen  einen  in 
England  «nd  erhob  z.B.  Hagleys  seinen  darüber;  148,2:  nitr 
stört  ihr  (der   Flegel)  Takt  meiner  Flöte  ihren;  621,  2:  Gewisser- 
maassen  sing'  ich  in  der  43.  Snmtiul,  wie  Homer  den  Zorn  des 
Achilles,  so  K a tz e nb e rge r s  seinen;  VVield.  (1824)  5,  45: 
Büchern,  die  in  der  gnädigen  Frau  ihrer  J^ii< lierkammer  stehen; 
6,  60:  Sie  schenkten  einander  die  Eiruvürfe,  die  eines  Jeden  eigene 
Vernunft,  so  gut  ab  des  andern  seine,  gegen  den  Entscbluss  ihrei 
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Hmens  zu  mncbcn  haltot  170:  er  verglich  ilire  dgeue  Erzäb» 
lung  mit  des  üippias  seiner;  OdiltBschl.  Goar.  98:  des  Kiinstlen 
Worfe  sind  wie  des  Helden  seine,  Goethe  (LiU*s  Park):  Meiner 
Liti  ihre  (Meoagerie);  Garve  (Brief  an  Zollikofer)  r  \rh  wollte  gern 
mciDen  eigenen  Kram  zn  Markte  l»rinp:<»n ,  da  mir  so  yndcrer  Lonte 
ihrer  selten  durch  und  durch  «^efalltj  Kant  bei  VVolir  Encyc!.  329, 
2:  da  dieser  ihr  Ccschüft  rieht  ist,  über  G^sctzgr-hurg  selbst  zu 
vernünfteiu ;  En[i;ol  (<ler  clarikbare  Sohn  21.  Auftritt):  Von  welcher 
Compagnie  i?t  Er  ?  —  Von  des  Hauptmanns  von  Blumenthal  seiner; 
Wild  in  Jakobis  Ikiefw.  I.  162 :  Auszuge  aus  fremden  Werken, 
wie  lies  Hrn.  v.  Pauw  seines  (!!)  zu  machen;  J.  P.  i^Titan  Berlin 
löOO)  4,  67:  Albaoo's  seine  (  1  aitfcrkcit),  261:  sein  eigenes  Herz 
und  Linda  ihres;  566:  Jdoinen's  ihre  (Äugen);  Rabiir.  (1777) 
74:  Endlich  gestund  ich,  dass  mir  des  Kiisters  seine  Einlalle 
nicht  unrecht  zu  sein  schienen;  204:  Ein  vernünftiger  Beklagter 
wird  es  gar  bicht  begreifen,  dass  det  gtwifiintnftcn  BkMen  seine 
Fm  licbile  nicht  in  Pflidlen  ftdit;  95:  niif  toklMr  Leiie  ihr 
Mftdct  UrtheU  gebe  idi  nidrts;  1,  166:  wie  oft  dti  gestrengen  Jon- 
ket»  aeine  FentieeM  gehmnnt;  Scbill.  17, 13«  Mui  e«Me ecine 
AnaWcnnig  nnf  3000  Tlwler,  des  Cnffnilk«  »eine  noT  tniMna 
Thnkr;  6^  176s  Friedfidie  ecine»  wv^'  des*  180;  h  n  Biehen- 
derf  .(Ans  dem  Laben  einea  Tengankbta)  7.  Kii^:  der  Miitter  ihr 
S«te$  Grimm  (Kinder»,  iü,  Ansg.  1836)  119:  Wt»  wnrs  io  dm- 
kel  in  dem  Wolf  seinem  Leib;  dem  Falada  seinen 

JKii|i£;  264:  jeder  hafte  zwar  ein  Püera  mttsebmcbt,  aber  des  ei- 
nen seines  war  blind,  des  and'ern  aeine  lahm;  Eschenb. 
(SlnAesp.)  B.  2»  149 :  der  Himmel  geb*  uns  seinen  Frieden ;  aber 
nkha  dei  Königs  von  Uagam  seinen;  Geliert  1»  XIV.;  Indes- 
sen rouss  diese  Stelle  vor  4C0  Jahren  eben  so  artig  geklongen  ha- 
lten, als  des  La  Fontaine  seine  zu  unsern  Zeiten  klingt;  Meissner 
(Skizzen)  1,120:  entweder  ihre  Gattinn  711  sein  oder  nie  eines  Man- 
nen seine;  Rückert  S,  462:  meiner  Preu>M  n  ihren;  4,  236:  an- 
derer Leute  ihrer;  Clnod«  1,  3»  34;  des ,üerra Präsidenten  »eine 
Gesundheit.  — 

Mit  Rucksicht  auf  eine  frliherc  l>ohaiij)tiin«^  (2.  Liefr.,.  S.  289)? 
duss  Hill  Worter  wie  „etwas''  ctr.  auch  da»  schlichte  Relativnm  sich 
beziehen  dürfe,  führen  wir  an,  Kbnr.  1,  158:  Er  hält  solchen  (den 
Weibkessel)  für  etwas,  das  zum  papistisdicn  Sauerteige  gehöre; 
bei  einem  vorgehabten  Kii chenhane  hnt  si(  h  hinter  dem  Altare  etwas 
gefunden,  welches  der  Herr  Verlasicr  sehr  hoch  hält;  172:  in  der 
griedMScben  Spreche  fand  ich  etwas,  von  dem  ich  viel  m  wenig 
aage,  wenn  ich  spreche,  dam  ea  reizend  und  entauckend  war.  Aehn- 
lich  iat  Leea.  aimmtL  Sah.  1827  B.  19,  191:  Ea  mag  kodurnn,  sn 
wna  ea  will;  J.  P.  ö2,  1:  Waien  Sie  fan  Stande  an  enf  der  Stelle 
ein  Gedicht»  an£  waa  man  will»  mi  nwchent  69»  1:  (Es)  ermeme 
ana  dieaem  Selbatgeapiieh  ein  gann  junger  Henach»  in  waa  er  ran- 
nen könne;  81,  1:  Aaf  mein  Bhrcnwart|  er  hat  nidda  gdeaen,  ab 
ich  iiMi  uiahtweiaa^  ron  waa  (!)  die  Bede  iat;  G.  16, 136:  mit 


waa,  SO)  267:  vor  was  filir  m  sdmideni  küK;  Sch.  17»  Hi  d«r 
Gnif  hibe  etwas  iror,  nuin  könne  aber  Biofat  entdeeiMny  a«f  waa 
«r  anagdie;  Uhld.  (9.  Anfl«)  136:  ^  i&»g  er  sehn,  für  was  «Be 
.  MÜiiDer  sterben;  548:  um  \Yas  trägt  ihr  Hers  cKe  tiefe  Wunde; 
Christian  Weise  bei  Wackrn.  B.  8,  S.  8dS,  6:  Von  was  handelt 
4m  Comoedie?  Gc^I^Imib  Im  Muller:  2>  32:  Komm  wie  du  bist^  Mer 
kannst  dn  schauen,  wie  das,  anf  wns  die  Menächen  bauen,  ein 
einzig  Augenblick  reisst  hin;  Flerooiing  das.  3,  77:  um  was  mich 
dieser  neidet,  ist^  an  dem  er  Mangel  leidet;  G.  Schwab  (dftf  Makl 
»U  Heldelbere:) :  an  was,  ihr  Herren,  gebricht's?  — - 

Dass  die  Unterscheidung  des  „worin"  und  „worein"  etc.  etc. 
nicht  ganz  duTchgreifeud  sei,  geben  wir  gern  zu.  Sa  sagl  z.  B, 
Claud.  2.  B.  4.  Tbl.  S.  80:  Was  ist  Schönheit  des  Leibes?  ist 
doch  nur  Schönheit  des  Leibes,  Glanz  einer  Zitternadei ,  dnrin 
kein  edles  Gemüth  grossen  Werth  setzen  kann;  Lpss.  19,  2*j7;  da- 
rin gesetzt  —  worein  gesetzt ;  J.  P,  68,  1:  Verhältnissen,  worin 
er  nnf  sdneo  grossen  Reisen  geralben  musste;  Wield  10,  185:  Da 
wir  OMem  Hddca  niis  der  grinsten  iler  Geftihren,  worin  tetaio 
Tug«ad  jcnmlf  geschwebt  knt  oder  knallig  gerathen  ma§, 
l^nälidi  iMtanfgefijbrt  MeiB.  In  dem  Bebpide  ans  Wield  ktart«.  ' 
'naa  aUeidiagt  auch  einen  Absprung  vm  der  gewohafiehen  Belativ« 
ceastraetiott  finden  wetten  —  veigl.  niisere  Abkaadlaag  kn  PragiaaMi 
def  Coesf.  Gymnationis-  1841:  Ser^tor^a  Gwcof,  GtrmmwM, 
JLalinosa  ralmUifa  qfm0  dhUur  veHforum  comiructione  bo^b,  neque 
injuria  semper^  disce.s-si,ssc  prohatur  (4)  S.  23^  doch  dünkt  ans  die 
Eitklämng,  dass  der  Schriftsteller  die  Formen  ,,worin^^  u.  „worein*^ 
so  genau  nicht  scheide,  einfacher.  Vergl.  noch  Sch.  17,  67:  Nie- 
mand set^t  ein  Misstrauen  darein;  9,  363:  Wenn  du  so  leicht 
dich  darein  crgiohst ,  mich  ewig  zu  verlieren;  Uhld.  203:  Klüfte, 
drcio  Licht  noch  fiel;  217:  dem  wilden  Meere  schfint  er  anver- 
lobt, darein  das  Mli^ill»  in  und  der  Ring  versank;  Kbnr.  1,  171: 
Unruhe,  worein  D«  utschland  gesturzt  sein  äoll;  Lenau  (Gedichte 
1837)  882:  Auch  trieb  er  oft  lange  Nächte  ein  narrisch  Puppen- 
spiel, worein  er  trug  Wahrlieit  und  Traum  in  graulichem  Geflechte; 
Rück.  (Perle  u.  Edelst.):  Es  schleppten  raich  die  Juden  um  in  ih- 
.  rem  Sacke,  worein  sie  allen  Tausciid-Sdioiel  luden;  —  Berthold 
bei  Wackem.  3,  288,  35:  dann  gotlich  Hecht  ist  als  grees  aad 
mdig  dar  dereia  alleki  reiae  herta  sehen  moegea»  —  Ißt  IMit  .ba* 
Mkt  HsMRDp  (LcüMcB  ele.  t<l88)  8.  Id9,  dass  die  Tianaang 
des  y|WO^  foo  „heH*  den  gataa  BpradigebmNhe  darchaas  alcht  aa- 
wider  sei^  ebgMch  er  diese  fieaKrisaag  hMa  weiter  aaidehaea  sei- 
len. AcUeh  sind  cagihhe  FSgongen,  wie:  mhmit  dayw  loohflm? 
Üiat  I  aim  at;  tMch  ht  eonnnUd  io;  wkM  J  giadiy  departed 
fivau  Ueber  das  Daatsche  vergl.  man  die  in  der  2.  Lieferung  S.292  f. 
von  uns  zu  einem  andern  Zwecke  zitirten  Stetten  aus  Walter  v.  d. 
Vogelw.  (Ausg.  V.  Lachm.)  59i  da  —  inne;  ans  d.  Windsbeke 
in  Buddes  Chrest.  S.  109:  da  —  an;  Iweia  (B.  n.  L.)  4184:  der 
kunber,  d4  kk  tnae  st^i  Wigak  benuisg.  foa  Benecka  04^;  da 
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liaate  s\  ir  biucn  mite*);  Kolocz.  Codex  S.  179  855  (iler  Schle« 
Hel  von  Rucligfr  «leni  Uuothover):  der  erblicket  des  rimen  stridiy 
da  dirre  9!u?3el  an  hie;  Juh.  HrUbe  bei  Pisch.  84:  do  strafte  sy  er 
vatir  uinine;  39:  iiude  hahiii  do  keyue  ruwe  umme,*  J.  Rist  bei 
Müller  8,  5^9 :  tast^end  Biicber  sollen  mich  hier  ergötzen  stetiglich, 
da  ich  Alle»,  \>a3  die  Welt  edel,  reich  und  prächtig  halt,  besser 
au.*  ( rsciu  n  kann,  als  wohl  mancher  tapfere  Mann,  der  mit  Sor- 
l^on  iil>t  rliuuii  ildrcli  viel  schöner  Laiider  läuft;  Sch.  17,  92:  Unter 
Aiidroluing  eines  sichern  Todes  gestehen  sie  sogleich,  wo  sie  her 
sind;  97 ;  Jetzt  ihdi  Alles,  wo  es  nur  hinkonnte;  10,  193:  (er) 
verschwindet,  ohne  dass  wir  wissen,  wo  er  hi n  ist;  9 ,  IGl :  Wo 
wollt  Uur  hla?  Cbud.  2.  B.  5.  Th.  S.  18:  den  einen  treiben  und 
Mkma  MMC  UmU  «s4  BegierilcK  Ua»  wo  er  ncht  hin  will;  32: 
Otudi  Mtm  (St.  Piuiaufclw)  M  ««h  Idtfen»  ws«  Freybeit  «mI 
ÜmüM  f&r  WiffkoBg  liibesi  38:  wa«  wifcn  dcoii  jweh  fiar  Hi»- 
4mhM;  A.  8»  TU.  7»  8. 197:  Wir  mite  «o  venig,  wo  wir  Ur* 
ktMM,  wo  wir  lilBgehaa.<<  An  diOMr  SteUo  Okd  CUmdini 
dbo  ImtI:  «iMmIi  w«i  wir  algaollicli  foUcB  mtd  liad^S  und  febraiwlit- 
abo  das  friatifft  dMül  als  AcBb  aad  da»  andermal  als  No^, 

ariaaÜv.  Daii  iliäia  UaregflanMigkeit  nicht  so  selten  sei,  habea 
wir  !■  dar  obto  gaaaanten  Tat.  Abbandhmg  durch  Beispiele  aus  Les- 
di^,  Bürger,  Schiller,  Wield,  Goethe,  Utz,  Jacobii  lUopstock,  Opitz 
n.  A.  dargethan,  den  äbnlichi^n  iHteiniscben  und  griechischen  Ge- 
brauch vergleichend.  Auch  über  Beispiele ,  wie  von  Job,  Geiler  hei 
Wackern.  a.  a.  O.  S.  17,  7:  der  mensch  der  .sich  atifT  !«jch  selber 
verlaust,  der  thut  eben  als  ein  mensch  dem  vil  ^niotz  ist  \vi)r^Uu 
von  aineni  reichen,  und  er  es  mit  gegen  im  crkenriet Tschudi  bei 
Pischoii  198:  Er  k«m  zu  einer  Blatten,  die  sid  liar  den  Nrtmen 
des  lellen  Blatten  behalten,  und  ein  Heilig  Husslin  dahin  gebuwen 
ist;  von  Schubert  a.  a.  O.  2,  612:  Fussgänger,  den  ein  Heisender 
mit  nahm  und  i  Ii  n  dahin  iiihrte ;  oder  auch  eben  daselbst  408 :  Da 
trug  der  kleine  Vetter  den  Preis  davon,  weichen  dicseai  der  Schelk 
reichte,  sogleich  aber  seinen  besiegten  Prinzen  als  Zeichen  eines  ge- 
Ünden  Tadilo»  km  Aogesiciit  spukte *S  407:  wir  gaben  dem  Kna* 
Wa'acht  Sfwieithalcr,  womil  or  aahr  mdnodea  war,  nithr  ahor 
Bodi,  ab  Hhor  da»  Gold,  sidi  aa  oiaer  iiua  gctdiealUea  Maadhu^ 
laiaika  «rftaata^«  glmdua  wir  aa»  a.  a»  O.  hioläagBch  aasgespiach»a 
aaUbm-^IKoBoaidaagdairclat.  ,»wa»*«  aaf  oia  Sabrtaati?  abar 
iMMt  la  dof  That  WfaifiiHr  ab  wir  MlMr  wMibtai  aad 
lUb  bL  Wb  filiaa  ao  4m  bereiu  ly^hiwfin  Bsigfieba  hiaaKt 
Strassb.  Chr.  bei  Pbchea  &  21:  Volk,  was;  P.  P.  Pari».  Aoagaba 
1837,  lU.t  16,  S:  «r  »cherzte  aviig  über  ein  gewisses  Feoer,  waa 
bhiHr  aadi  «mmi  ahgawiiiaat  89»  1:  £r  ktkam  da»  Sosa- 


*)  Beoeck«  in  seinem  Worterbuche  zum  Wigalois  8.  546  unter  dem 
Worte  ,,da**s  „Db  Piriposieioaen'dafoa  an  trennen,  wte  man  In  Nie* 

derf?.nLs.  hen"  (?!)  ,,thnl  (d«  1M  «f  ibo  taia|^  IWl)  bt  " 
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tag*Heim weh,  wftt  fast  armen  Teofclh  mehr  Iwüj^teit  nnd  be« 
adnrarlich  ist  aU^itidMoas  65,  2:  in  der  einen  (Hand)  die  Perüdu^ 
4it  er  MDcni  Smifuer  ausgerauft,  ia  der  andern  das  iiiiiitfffhi  iSrnt^ 
was  er  danmter  angetroffen;  lirdr.  5,  67:  Wir  kommen  an  ein 
Tagwerk,  was  den  meisten  Ati^le^ern  viele  Mühe  gemacht  hat;  96: 
das  einzige  Geschöpf,  was  in  solcher  Forterbuiig^  der  Gedanken 
wirkt;  \V1<I.  in  Jac<t1ji3  Bricfw»  I.  S.  266:  all  das  schone  Zeug,  was 
sie  schwalzeij;  E.  M.  Arndt  (Erinnerungen  etc.)  142:  Schatiillchen, 
was  ich  fand  versteckt  zu  hiibcQ ;  Stedens  (Was  ich  erle  bte  1840) 
J,  189:  das  Honorar,  was  er  für  unsern  Unterricht  erhielt,  schützte 
ihn  gegen  tkn  Hunger;  194;  da  siür^te  der  arme  Mensch  zerstört 
in  die*  Stube  und  vermorhtc  ildä  Giuck,  was  ihm  geworcleii  war, 
kaum  zu  fassen;  Goethe  2,  459:  Ereignis«,  was;  \V.  v.  Humh. 
(Biiefw.  mit  Schiller)  409:  Produkt,  ^^aä,  vergl.  490:  Kant  bei 
VVolIT  £nc.  3^2^  2:  Alles  Recht,  was  mau  sich  ausser  demselben 
(einem  rechtl.  Zustande)  denken  mag,  ist  bloss  Privatrecht;  Claud. 
2.  B.  5.  Th.  31:  das  Ding,  was  ifte  WiUkibr  ao  ichredüiGb  macht; 

Schubert  ^  Bme  ut  d.  M .  2,  8.  16:  Hu  4mät  dit  Brad  k 
0«Gk-ickah,  wat  «im  Ifiaehung  . .  ist;  6S:  «lat  «tte  CIcricht,  wa« 
^CM  Fragt  berrorrntl,  itt  #e  EiiichfllDung  einai  Hanta}  Lm 
(LeM.  a  dti  MiltdaNan  1880,  1.  Th.  &  8):  '<laa  lateKtat, 
w«a  die  dbao  mm maanmtlSuwendtü  Ictstc»  Beste  dar  laatÜBte  daa 
lliiltelilttn  anegtea;  77:  Auch  NaiÜiaaMaiid»  waa  aafanga  dar 
dMlitclKD  KMn  gtMgl  warf  608:  So  und  Friadikk  nieder  « 
eis  Blaaieat  bcteuiyraageo»  waa  der  papattchea  Macht  dea  Unter- 
0Wg  drohte;  Komcr  (V.  A.  ia  1  B.  Haag  1829)  S.  109:  das^Ideal, 
was  seine  Brust  empfangea,  erschuf  getreu  die  kunsigeiibte  Haad; 
166s  dass  ich  das  Land,  was  das  Ziel  meiner  Träume  war,  M  be- 
treten musste,  sdMaerat  aiiah  tief;  Alexis- Häring  (Shaksp.  n.  i.  Fr») 
2,  4:  das  V^ergnngen,  was  mir  der  Anblick  der  lieblichen  Dinger- 
chen gewiilirl;  6:  Stück,  was;  9:  das  blutigste  Gefecht,  was  maa 
je  gesehen  hat;  128:  Gespräch,  was  sie  führten;  187:  das  Ereigniss, 
was  unsere  Hoffnung  krönen  wird;  3^  52:  ürtheil,  was;  126:  Stück, 
was;  127:  Stück,  was;  145:  Geschäft,  ^was ;  v.  Stagemarm  (Eri[i- 
neruugen  etc.  CX.):  La^s  meinem  Lied'  ein  bllderblalterntl  Spiel! 
Es  ist  ein  Kind,  was  Blumen,  blau^  und  gelbe  zu  Kränzen  pflückt. 
Vor  Allem  ist  Laube  stark  in  dieser  Verbindung.  In  dem  widerli- 
chen Buche:  „die  Poeten",  Hndet  man  z.  B.  Abenteuer,  was?  Ge- 
wächs, was;  Kdpfchen,  was;  Vocabeliibuch ,  ohne  wa.s  .  .;  dein  Trei- 
ben, wds;  Gewiesen,  v^aa;  Herz,  was;  Kostüm,  was;  Weib,  was; 
Blut,  was;  Auge,  was;  Dämchen,  was;  Publikum,  was;  Engage- 
Maat,  waa,  —  alle  B.  I.,  4,  7,  19,  34,  85,  116,  1^2,  142,  146, 
147,  149*  Uefaat  Beziehung  ataaf  Proa.  atc»  aal  daa  wlrfcüchi^ 
aick  aul  das  gruaaaatiifba  IkwUeAt  aiaea  Sabrt.  vergL  aacb 
aaa  a.  a»  a  66:  Scia  MatMda,  die  gute;  137i  tßMui  dam  Zi- 
geBaanwibiy  di«  Kartaa  taliUgl:  6^  15,  149:  Ffaatatiaaaer»  da» 
swniaate*«,  daraa  fttHall..;  a05:  MMklMa,  die». 


US 


Zum  Abschiede  kommen  wir  noch  einmal  auf  die  attraclions- 
•näs«i<^o  Construction  <les  Relat.  zurück.  Sie  fiiulet  sich  in  unserer 
triihcrii  Sprache ,  ^vr  riiber  ich  der  BelescniieU  meines  Cailegen  Hü|>pe 
ein  Beispiel  ans  dem  9.  J!'-  (VVat  kernjin^eKs  LedeU.  1.  B.  1.  Aufl. 

19 1  (IcMiio  in  vinstTi  scal   sijiü  virinä  ituen)  und  eins  aus 

Ilelnr.  von  Morungen  (VVackeru.  das.  S.  229,  V.  11:  singe  ab  ich 
durch  die  mich  front  hie  betorn ,  so  velsche  dur  not  nieiiian 
nnine  Iriuwe)  verdanke  j  au&  neuerer  Zeit  vcrg!,  Hans  Sachs  bei  Kli- 
nisch 3,  251:  die  zweeo  (Erstochenen)  icJi  auch  alilag  besieh,  das 
iie  zu  räch  ergrioMBon  mich  über  die  lie  entleibten  *,  Alexis  Shaksp. 
•«  f.  FMMMk  B«  8»  270s  Komm  dich  nicht,  um  w«8  idi  sagte, 
fdUer  didi  nciit  mm  was  kb  tbat;  OcUaMcUager  (Corregio  1820) 
10t:  Ihr  Mid  km  biHMbr  Gieif »  der  «rt'ge  Stdmi  in  Hals  am^ 
iduMMiie  «hM  Aug«  fiit  was  hmdn  Ümtu  VeigL  lüeut 
•chsa  V*  H.):  Rede  stihai  aaf  was  ona  ftageo  aM;  — »  anf 
da  epndMt  Lateiaifche  Stettea,  wie  Cie.  Att.  6,  11»  6:  iVSwc  ra- 
4ia  md  qum  mihi  numdoM;  0»  5y  1 : . .  milti  iiUras  de  omni' 
hu*  rebmt  erebre  miüaff  y  in  pnmit  de  'quo  eer^m  €ui  U  m- 
im,  laMca  noch  andere  Erklärung  zu.  —  Die  Verdoppelung  des 
Pron.  selb  —  s.  Gr.  Gr.  3,  6  —  bat  noch  P.  Flemming  bei  Mül- 
ler (Dichter  des  XVIL  Jb.)  B.  3,  125:  die  Seligkeit  selbselbst  ist 
tn  mich  eingezogen.  Uel>er  Verdoppehing  der  Wörter  und  den  daraus 
entstehenden  Begriff,  vert:!.  Ewalds  Grf^m.  (Ur  h(f)r.  Spr.  2.  Aufl. 
1835  §.  561  u.  452.  nc^t*D  möchten  wir  je  loch  iieber  mit  Reds- 
lob von  0^1  ,nblnc  ableiten,  so  dass  Di»  •ts^'^^^  zunächst  „das  Mii, 
das  Muruiciti",  dann  in  Ubolicher  Ueberlragun^  wie  das  i)io|s 
bedeute.    Vergleiche  res  yosk  raor.  — 

Coesfeld.  TeipeL 


Ceber  Horasens 
Satire«  1.,  1,  4. 

Uabcr  das  ^rat^e  anni9  ia  eM^w  MUa  4»  Heiaa  iit 
sdMm  so  Tid  gespiathm  wifte,  daie  maa  «ielMiht  aadi  dam  Uo- 
leraodiaeCaa  criaabca  aM,  etoe  Aarfcht  d«rftber  zu  äussern.  AU 
Ittdiag»  Uik  Mbl  Mi  leugnen»  tea  in  den  romisdMD  Heeren  die 
gratm  wmit  kaaai  zahlreich  gewan  sahi  dniflon,  am  mit  Becht 
iliB  ganzen  Staad  aa  pmsentiren.  Aber  reprusentkea  m  4ma  auch 
wirklich  dea  gMHi  Mdataftstand?  Nein)  sondern  nur  die  fehler- 
hafte  Stimmung  der  Hypochondristen  unter  diesem  Stande.  Im  liy- 
poebondrischcn  Wahne  aber  erscheinen  die  Dinge  ganz  anders  als 
sie  wirklich  sind,  und  der  Dichter,  um  diesen  Wahoglauben  in  sei- 
ner gsBsen  l^lösie  vor  die  Augen  4es  Lesers  xa  boagea»  ado^t 
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für  emen  AngcnbBck  demdbeD ,  uBterdrackt  unterdesseD  die  eigene 
Ud»efMiiguog  und  redet  ans  d«r  Stianmuig  dm  IDsmrgDügteii  ber- 
wut  aidit  «idert,  als  weon  sie  Wahrlielt  i»ärk,  um  dadurcb  den 
Eindniek  seiner  ScfailderoBg  Wa  aar  dnnaatisdien  Lebhafligkett  za 
,  oboheiL  Damm  branclit  ketneswcgcs  der  gra$d$  armU  wirkHdi 
schon  bejalirt,  oder  der  muUo  fam  fractm  mmhra  lahore  wirk- 
Ueh  schon  invalid  na  sein:  sondern  sidk  erscheint  er  nor  so  in  sei* 
ner  trüben  Stinunaog,  und  der  Dichter  redfiirt  diese  komische  Ue- 
bertreibung  der  Leiden,  weil  das  Unffahre  von  selbst  dem  nihigen  Be- 
obachter einleuchtet,  und  also  ein  MissTertt&ndnifts  hier  nicht  zu  be- 
sorgen ist.  Es  ist  der  Soldat,  welcher  sich  einbildet,  bejahrt,  wel- 
cher sich  einbildet,  invalid  zu  sein;  ans  dessen  Seele  und  an  dessen 
Statt  spricht  der  Dichter,  So  nehmen  ja  auch  uns're  Erzähler  und 
Lastigmacher  häufig  die  Urtheile  belangener  Menschea  an,  stecken 
sich  gleichsam  selbst  in  die  Person  des  za  Verlachenden j  uJOi  ans 
dieser  Maske  heraus  desto  lebhafter  zu  ergötzen. 

Dieselbe  oder  wenigstens  eine  verwandte  Älaskirung  des  wirkli- 
chen Gedankens  ßndet  sich  üuch  im  zwölften  Vcr»e.  Es  ist  nicht 
ivahrscheinlich ,  dass  Einer,  der  fbUia  padibusj  das  heisst,  in  ei- 
ner Leib-  und  Ldbenssache  aar  Stadt  nnissy  bei  dem  gansen  Hau* 
del  nur  die  Enlfernan|;  des  Weges  beschwerUch  finde  ^  und  dess» 
Inll»  die  Stidter  benadcnawertb  nenne.  In  Heraen  Ist  das  die 
GesrathsirerAMsung  eines  soldien  Mannes  gewiss  nicht;  sehr  woU 
liegt  es  dagegen  in  dem  Charakter  von  Verbrechern»  den  eigentli* 
chen  Grund  ihres  Kummers  entweder  nicht  aüf'ifissen  oder  zu  yes- 
bergen ,  und  ansserlicb  einen  glocbgülligen  Vorwand  ihrer  Befangen- 
bcit  zu  suchen.  Es  ist  der  Missvergnugte  uns  hier  vorgeführt,  der, 
statt  der  Ursache  seines  MissvetgnuggiW  in  iicb|  sie  in  den  Veri^lt« 
Bissen  sucht. 

Selbst  in  dem  Ausdrucke  scheint  sich  der  Dichter  in  dieser 
ersten  Satire  nicht  immer  der  Sprache  eigener  Wahl,  sondern  viel- 
mehr des  Tones  bedient  za  haben,  der  auf  dem  StanJponkte  und 
in  dem  Munde  der  Leute,  die  er  ^^chÜdert,  erwartet  werden  konute, 
CWaria  v.  32  scheint  von  dieser  G  ittung  zu  sein.  Das  Wort  ent- 
spricht an  innerer  Würdigkeit  etwa  dem  deutschen  Worte:  Provlaiit; 
das  beigegebenc  con^eala  dient  schwerlich  dasselbe  zu  veredeln.  Beide 
Worter  sind  zusammengestellt,  um  die  Sprache  gemeiner  Habsucht 
»acfcanbiiden,  die  die  veredeUide  Hand  des  Dichters  niekt  effifann 
bat  Pia  deibn  Sfanehe  gemeiner  VaDkselasien  sdieini  nach  im  46. 
Verse  au  Cgaiiren:  ikmi  üma  hoc  capiH  ptnUr  phta  ac  mm, 
dein  Bancb  «hrd  nicbt  nm  so  viel  (mit  einem  die  KrUamag  onler- 
atttsendeB  Cei^s  m  danken)  ombr  «ia  der  iwinn  bnllens  m  nlM 
koe  nicht  in  dem  begründenden  Sinne  desshallby  sondtn  In  dam 
vergleichenden  ttm  so  viel  zu  nehmen,  und  Aoo  mit  pltta  zu  ver* 
Uoden  wäre»    iSfoc  liieff  almlidi  dem  bekannten  KomisdMn:  humt 

Jnk,  U  Mit  a.  ML  m  l«t  IV.  ^ 
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Haphaei  Vegil 
AmmMm  Ntar  dcdw»  Mliig. 

Eüidit 


P  r  u  e  f  u  t  i  0. 

Ma^ihaeua  Veguis,  Laiulcnsiä  qut  dieui  obat  iiti|>reaiuiii  i468f 
adjecit  Aeoeicios  diiodecuD  libris  declmuin  tertluin,  quemailmoduai 
Cbethiof  %m&\xx  appendicein  Uiudls  sub  tituio  Acbilioilis  composuiti 
hic  sane  majorU  poetae  major ,  ille  minoris  rouior,  tioo  (aoieo  pla»e 
aspfriiätulijs  iiiiitator.  Jodocus  Baciius  Äsceusius  €|uideni  ejus  vcnum 
iiiuUuin  a  Maruuianis  calorilms  frigere  dielt,  nihilomiiiHs  (amen  ex- 
pfaiiatione*)  cum  dlgnuin  habuit,  (Tcrtc  cum  Tryphiüdoi  o ,  Alexan- 
driiiu,  coroparari  jidtt^st.  Nurn  utcnjue  toin  ad  liiicui  perducere  vo- 
luit,  ille  lUi  tiiciiiio,  N  c^ius  coiiuubio  Aeueae  cum  Lavinia,  cxstriicta 
II  >s  i  urbe,  conjiiuclis  post  Latiui  mortem  Ausombuä  €t  TrojauL»  et 
traiwirttiuiit;  Atiieae  ad  deos**). 

Vegius  vestigia  Virgilii  seciidi.s  est,  noa  tamea  piesslt;  nam 
oova  iufert  ucque  iufelicia,  et  iu  describendo ,  quamvis  iiimius  in 
Terbby  noD  sioe  successu  elaborat.  Versus  Vei^iaui,  äi  cum  Homeri- 
dfl  comparaveris ,  minus ,  sin  cum  Virgiliaub,  satis  bonu 

Ottaibas  perpeasb  Vegianum  opus^  ipsis  philologis  via  cogni- 
taai,  aova  edKioae  daiol  cus  interprelationa^)  aaad  indigaam  vide- 
baUur»  quas  bcnatolb  IcctofÜNii  obbtai  V€lai. 


1)  Johannca  Henriiciis  Boccknrs  fn  cnke  notarnm  ad  Aeneidem,  pag 
166,  L«aiukiiieiu»eiD »  id  est  vel  es»«  videlur  ex  LaiMUuao,  iMiac  Laon  iti 
GaUia  oriondam,  sed  ubmiI  lUbuB  neoiioaty  un<(9  vtriaimUll««  lam^tmr 

P«ja,  nunc  Lodi  t^ju«  pairia« 

2)  Vide  Basüunscin  editionein,  a.  IfTl!^. 

3)  ,,Tm|>erfL'cliim  <jnorme  poema  ( Aotieidos)  nonnullis  f^st  %'isimi,  atque 
extrerauui  iibruiu  iiesiiicrari,  unde  decimum  iertium  Ubrum  cüascripi$it  haud 
abtorda  veaa  Mapbatna  V«igiM  LmidaaiMt ,  «ui  Ib  MMUteia  «1  NM» 
Kryibraei  editionibus  atque  aliu  quib««dain  fe^ttur/'  Ja»  iUb»  Fabiidl 
bibliotheca  T.atina,  I.,  pag.  f^l).    Lip'^?f»e,  J773. 

^4)  Thomas  Murner  in  Aeiteidos  inter{>reUtionein  hone  quoque  übf  ttoa 
laMpU  —  T.  d«  Hagen  ui)d  Bäscbing  Uter.  Gntadrisd« 
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/      iTar/  Ludwig  Kann$gi€M99r^ 


Vorrede. 

Mapliaeos  V^loty  eitt  Lmtoser^,  gestorben  1468,  fögte  zu 
•den  iw51f  Biidieni  der  Aeoeide  ein  didseiintes  Moza,  sowie  Goethe 
In  seiner  Achüleis  die  Iliadc  fortsetzte,  hier  freUlch  der  gros- 
sere "Dichter  den  grosseren,  dort  dn  kleinerer  den  kleineren.  Doch 
Ist  Vegius  als  Nachahmer  nicht  eben  za  verachten,  nnd  selbst  Todo- 
cos  Badins  Aseeuins,  der  ihn  tief  unter  Virgil  setzt,  hat  sein  Werk 
doch  der  Auslegung  würdig  gehalten.  Jedenfalls  lässt  er  sich  mit 
dem  Alexandriner  Tryphiodor  vergleichen.  Beide  Welten  sich  zur 
Ergänzung  berufen,  Tryphiodor  setzte  zur  lliade  die  Erüberung 
^  Troja's,  Vegius  die  Vermählung  des  Aeneas  mit  der  Lavinia,^  die 
Eroberung  der  nenen  Stadt,  die  Verbindung  der  Einwohner  Latiuma 
und  der  Troj  iner  nach  dem  Tode  des  Latiaua  uad  die  Aufoahme 
des  Aeneas  unter  die  Götter^),  hinzu. 

Vegius  folgte  den  Fussstapfen  Virgils,  jedeefa  «icM  aUwIici; 
denn  er  überliisst  sich  bisweilen  seiner  eigene«  ElfindnogikEifty  «4 
»Icht  ohne  Gh*ick,  was  insbesondem  Ten  Minen ,  ner  et«»  «ertni* 
dien  Sdnldemngen  und  GleidiaiMea  m  «ages  vt  8«ne  Veret 
sind  freilidi  keine  hemeiMien»  aber  dock  nicht  elbea  eddecht«  nie 
die  TirgifiMken. 

Und  hiemit  nng  denn  die  neue  Herani«ilM^>  dieses  selbst  diA 
FMb0eMrtea  IM  nnhekawtea  kJeiM»  WeiMi,  iowae  die  Uebe»* 
•etsong»  bevorwortet  sein« 


1)  Jobann  Heinrich  BSder  nennt  ihn  am  ScMoss  seiner  Erklärung 
der  Aeneide  einen  'Landonenser,  das  heisst  oder  scheint  zn  heissen  einen  aus 
Laoduiiüm  ,  jetzt  Lann  in  Frankreich  gebürtif^en ,  aber  zugleich  einen 
Italiener,  wesshalb  ^^ahr»dlm^^i^:l^  da»  a&©  i^aus  JPomßeja,  joiaige  L.odi, 
aeioe  Vaterstadt  war.  - 

90  Mjm  teile  die  Basier  Ausgabe  vom  Jahre  1613« 

S)  „Auch  die  Aeneide  «chien  Einigen  onTollendet  rn  sem ,  so  dass 
Maphaeos  Vegins ,  ein  Laqdenser  und  nicht  übler  Dichter,  e«  uirtema^ 
das  Fehlende  durch  eta  dseia^tea  BiwcU  zu  «ergänzen.  Es  nneet  mm 
in  den  Ansgabwi  Ton  Pelmann  und  Nikohae  Ervthräus  und  m  e.mj^eii 
andern.'*    Jloh.  Alb.  FeMctuT  latelnisdie  BibßoÜijBlr,  Leifsif ,  177^ 


Band  1,  Seite  315.  ^     i     •    •    i^  T-i.-k 

4)  Thomas  Mnmer's  poetische  Bearbeitoqg  der  AeneiÄ,  ifn  ib.  {alirD, 

mehrmals  gedruckt,  ist  nach  Virgil  und  entlllU  4ii 
MerheeeaTe.AenM»AafimkmeuMae66tter.  Hagen  endBasehini» 

Ite.  Ofondriaf.  8.  331. 
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5ib  Miplnei  Vegii  Aeoeiilos  Über  deciinuft  iectiiu. 

Vaphaei  Vegii  Laudensis,  p oetae  ciaiifAini 9  Uber 
additoa  XSL  Ao»el4d0  llbrit^  csjei  est  hoc 

^  ArganentoDi. 

Turnus  nt  extrem r>  Titam  sub  Marte  profudit: 
Subdunt  se  Eutuli  Aeneae,  Trojana  sequeritos 
Ag^mlna.    Dchinc  Superis  meriti  redduntur  honores. 
Congaudet  gnato  ac  sociif,  inemor  ante  inuloriioi 
Actonim  pater  Aencas.    Tunii  inde  Latimis  ^ 
!>Lirt*-  dulet.    Patriae  uiiseraiida  iuceudia  Paunus 
Kvcrsae,  ot  chari  deflet  pia  i'iiuera  itati. 
ConnubiUüi  iuslaurat  naUe  laetosque  hymenaeos, 
Rex  $ocer  Aeneae  genero«    Gens  utraqiie  pacto 
Poedm  pada  «tat   Tum  aoadne  coujugis  urbem  '  iQ 
iastrak  d  tandein,  placida  tub  pace  rigenieai» 
'*^i9mMk  ämmm  V«bi  aatra  in  auBNm  beatam« 


Turnus  ut  extremo  devictus  Marte  profudit 
EÜugienteai  auiaianiy  medioque^ub  agmine  victor 
Mag^iorai  ftetft  Acneas,  Mavortius  hcros:  15 
Obstopom  oiBBca,  geailtttni^ae  Mere'Latinf; 
El  dnfam  ex  alba  laromentes  corde  dokma 
Coocaiaia  ceddere  aafaia.  Gen  Iroadtbos  togens 
SjlYa  dolel  lipai«  baieaR  impalMi  taemltu.  ' 
Tarn  tela  inflgvnt  tefiaa  et  nnicMiiibaf  bamnt»  '  ,  20 

Saiiaqac  deponunt  hameris  et  praelia  daamanl^ 
Insauumqoe  boneat  optati  Martia  aiDoreni: 
Nec  frenum  oec  colla  pati  captiva  tmsanl; 
Et  veniam  orare  et  requiem  finemqiie  maloruai«  ^ 
Sicut  acerba  duo  quando  in  ccrtamina  tauri  26 
Concurnint,  larrro  niisrenfes  sanguine  pugnaiDy 
Cuique  suum  pecus  iaclinat :  sin  ccsscrit  uni 
Palma  duci,  mox ,  quae  victo  pecnra  ante  favebaai. 
Nunc  se«e  imperio  subduut  victoris  et  ultro, 

Quanquam  animum  dolor  allus  habet ,  parere  fatenlur.      •  30 
Non  aliter  Rutuli,  licet  ingcns  moeror  adhausit  * 
Pectora,  pulsa  metu  caesi  ducis,  inclyta  oialuDt  * 
Anaa  sequi  et  Phrygiuoi  Aenean  iocdusque  precari 
Picilf  al  aalfilMai  rebus  belloque  quieteua. 

Tnoe  TnrDBBi  aapcr  aiaiatana  placidö  ore  proiatnr  35 
Aeacaa:  Qaiia  ttata  anino  dementia  crevit, 
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Dei  ber&lmte«  DiehCerr^  Bfaphaeus  Tegins,  d«i  Lau« 
Jeüsersj  den  zwölf  Buchern   der  Aeaeide  hinzuge- 

fugtet  Buch. 

Inhalt. 

Als  beim  Schlosse  des  KHega  sein  Lehen  verstromete  Tomosy 
Trotzen  nicht  mehr  dem  AeneM  die  RaUUer,  seinetti  Paniere 
Folgend«    Gebohrende  Ehren  erzeigt  man  den  Himmeltbeivohneni« 

Seiner  bestandenen  Leiden  gedoik  freut  Vater  Aeneat 
Sich  sammt  Sohn  und  Genossen.    Indess  webklaget  um  Tiiroas  5 
Latiums  Fürst.    Greis  Daiinns  bewoint  die  von  Glnten  zerstörte  , 
Heimatstadt  und  des  tbeueren  Sohns  hochheilige  Manen. 
Mit  der  Erzeugten  vereint  den  Äeneas  durch  ehlirhe  Bande 
Latinms  Furpt  als  Schwäher  den  Ei<iam.    Ks  grüs«.t  frohi^ickend 
Jedes  der  Völker  den  Bund;  und  die  Stadt  mit  Lavinia's  Namen  10 
Nennt  und  erhebet  den  Sohn,  der  da  altert  in  friediichuc  Ruhe, 
Venus  zuletzt,  zo  beseligen  ihn,  in  da^  Sternengefilde« 


Ali  Mm  8dila8se  des  Ktlegi  anMtromte  der  Bnloler  Reerfüf  st 
Sein  hMiifciwidca  Leben ,  und  sieghaft  stand  in  der  Schaaien 
Mitte  des  Mavors  Held,  des  Anchises  erhabener  SprossUng^  15 
Stauneten  alle  zogleieh ,  aufseufzten  jedoch  die  Liteiaer^ 
Und  aus  iim^rter  Brust  den  gewaltigen  Schmerz  ausstossend 
Bebeten  mothlos  sie,  dem  geräumigen  Wahle  vergleichbar, 
Der,  von  dem  Stnrm  durchtobt,  wehklagt  mit  ver>veh«'fem  Laube. 
Jetzt  in  die  Krd'  einstussen  die  Spiesse  sie,  fassen  die  Schwerdter,  20 
Senken  herab  von  der  Schulter  den  Schild,  Fhich  schW(>reiid  dem  Kriege^ 
Schaudern  zurück  vor  Mars,  den  einst  sie  ertlehet,  den  tollen. 
Und  sie  versv  eigern  nicht  langer  den  Hals  der  umschlingcncit  n  Fessel, 
Noch  eiü  bittendes  Wort  um  de;»  Drang.sals  End'  nnd  um  Schoiiung. 
Wie  wenn  zweni  der  Stiere  zum  bitteren  Kanijd  aneinander  25 
Laufen,  und,  wahrend  den  Kampf  sie  mit  blutigen  Strömen  bezeichnen. 
Jedem  die  eigene  Schaar  zudrangt,  doch  wenn  dnem  der  Kämpfer 
Sieh  mneiget.dcr  Kians,  dann  die  dem  Besiegeten  ebmalt 
CSumtigen  Inrtig  det  Siegera  Befehl  willfaihcen^  und  genie» 
WeMiaochSdncnio  deminnem  sie  qn&lttzaniGebordieii  bentf  alod:BO 
Adniidi  der  Rotuler  Volk.   Wie  madlitlger  Knmmer  die  Bniit  anch 
Ibntn  dnichdriagly  es  ergreift  lie  die  Furcht  beim  Falle  des  Peldhen% 
Und  nun  ziehen  fie  vor  nm  Aeoeas  Panier  sich  zn  einen, 
Uad  am  Friaden  an  flabii  und  ein  raheverheiMciideft  Bfiodain. 

Tretend  zmn  Haupt  d&  Kntaeelten  beginnt  darauf  ruhigen  Tones  35 

Tniia'a  Bdd:  Wie  eigriff  ao  gewaltiger  Wahn  doch  den  Geist  dir^ 

•  >  ... 
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Ut  Teueres  Siiperura  raonitia  summiqae  tonantift 
Imjicrio  huc  vcctos,  patcreris  Daonia  proles 
Italtü  €t  pactts  Dequidi|uam  eitpellcre  tectis? 
Disce  Jovein  revcrcri  et  jussa  facesscre  ciivüm. 
Magnum  etiani  capil  ira  Jovem  raemoresquQ  malonim 
Suilidtat  viudicta  deos.    Eo  ulliffla  tauti  * 
Meta  furoris  adeat,  quo  coDtra  jura  fidem^ue 
IHacam  rnpto  turbasti  foedere  gentem* 
Ecee  supremii  £es  aBU  elieiDpU  mb  acvuiD 
Vootaruin  misnira:  Jovem  ne  teoniMre  frintm 
Fu  dt  et  indigiUNi  bchomm  «cdnideiie  «loti». 
NiiDC  arnuB  laetare  foU!  fieo^  iiobiUi  corpus, 
Tiniie,  jaces!  At  Boii  tibi  erit  Lavtoia  parro, 
Nee  ^xtn  tamen  Aeiieae  ceddiise  plidebil. 
Nime»  BotuB^  lunc  aoferte  dnceiii  Teslnmi;  amb  "vlfmhqite 
Larglor  atqae  omnem  deiSeodac  moifit  bonotCdH. 
Sed  quae  PaUantis  fiierfot  ingeatia  baltei 
Pondera ,  transmUtam  Evandro  t  Qt  idatia  caeso 
Baad  letia  iMfte  ferat»  Turnoque  exBultet  ademptp. 
^Vos  memores  tamen  Aotonü  melioribos  nti 
Discite  bellorum  auspiciis.    Ego  sidera  juro: 
Nunquam  acies,  nuoquam  arma  libens  ia  proelia  8IO¥i^ 
Sed  vestris  actus  furiis  defeiidcre  toto 
Optavi^  et  Ucnit»  TfojaaaA  xobore  parteB« 

Ncc  £atus  plura  Acneas  se  laetus  ad  alto« 
Vertebat  muros  et  Troia  tecia  petebat. 
Una  ipsQin  Teucronim  omnis  conversa  Juventus 
Exsultans  sequitur,  volucresque  per  arva  pedum  vi 
Quadrupedes  citat,  iDcusan*  acri  ore  Latinos 
Igoavosque  vocans«    Strepit  altus  plausibus  aethcr« 
Bt  quamvis  Inhumata  rogU  dare  corpora  surgat 
logens  ctira  aaimo  lodefqne  liapoaere  flammis^ 
llajiu  Opas  tuaeo  Aeneaa  sob  pecfore  volrenfl, 
PHinani  aris  meritof  ioperii  naiidabat  hooore»* 
Tam  plagues  patrio  Jngalant  ex  more  jovencoi, 
Idunittantque  »oes  aiTeaaqae  in  templa  bidente^ , 
Porptueam  effuso  pnkaiites  aangaine  terram. 
Yiaeeni  duripioat  et  eaenm  in  ftaita  tracadan%i 
Denudant^a  gregem  et  0aiiiiBis  verubusque  reauttunt. 
Tom  Tina  efifunduot  pateria  et  dona  Lyaei 
Accomulaaty  plenis  Teoerantar  lanabas  aras. 
Thara  igoes  adoleut,  onerata  ältaria  lumant/ 
Tom  plausQs  per  tecta  movent  magnumque  Tonaiiteai 
ExtoÜMnt  Veneremque  et  tc,  Saturaia  Juno, 
Jam  placidam  et  meltorem  ingenti  laude  fcitentur, 
Mavortenique  ipfluoi«  Ton  caetera  turba  deonun 
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Dass  dO|  daiudMte  Spsosa,  üb  Tl^lUTy  4te  ftttUche  Mahnung, 
Ja  des  oMmmCch  Göltet,      Ummwi  Wie  UeMubrt', 
A«t  der  beiHlligCeB  Woteng  Itdie«  frfatdilwC  m  eeheMben? 

den  Jopiter  ehm»  md  gottüdMi  Wie«  geboidieBl  40 
Miaiifer  Zow  todb  Sumi      ft^ter;  «lebend  der  UMbtt 
UebeodieHiMdiKiieBBiidw.  Du  Ziel  dcii  «MdMeo  Wdbmfaw^ 
Sden^  an  ift  €8  gui  iiiiimen !  Do  IpM  trets  Igelit  md  Gcloteui 
Gegeo  das  iüicke  Tolk  dorch  Verletznog  des  Bmnls  dich  Yttffmgtm, 
Daifl  der  Tag  dea  Caricht»,  Beispiel  darbietend  znr  Warnung  46 
Kommenden  MenschcngeseiiUchtani ^  dar  Unthat  M|ga  die  Strafe 
Jopilers  und  der  fintflammung  cntwiifalMn  KriafiaufrohM. 
Prene  des  Waffengeräthes  dich  jetzt  t  hAp  edder  Leicbmm 
Liegst  nnUy  Turnus^  du  da,  und  Geringes  nicht  kostet  die  Braal  dhr; 
Dennoch  scbärne  dich  nicht ,  dass  ieneas  Arm  dich  gefallet.  60 
Tragt  fort  eneren  Herrn  ,  ihr  Ruttiler!  Denn  ich  gewähr'  Ihn 
Euch  nnd  die  Waffen  nntl  seiner  Bestattung  würdige  Khrerr 
Aber  des  Schwertgurts  lastend  Gewicht,  einst  Pallas  Besilzthunj, 
Will  dem  Evaniier  ich  senden,  damit  der  erschlagene  fJeg»er 
Trost  ihm  leih*  nnd  Lust,  vollwichtige,  Tornas  Entsetlui^  55 
Jbr  doch  leroet  verstehn,  Ausonier,  besser  des  Krieges 
Zukunft y  treu  des  Geschebuen  gedenk.    Anruf  ich  die  Slerne: 
Wider  Gelüst  stets  führt*  in  die  Schlacht  ich  bewaffnete  ScUaaren; 
Nnr  durch  euere  Wut  auflodernd  begehrt'  ich  mit  ganzer 
Kra£t  das  trojanische  Glück  aube^Ul^en»  undwafde&  vergönntmir.  60 

Sa  MpmA  Vater  Aeaea»  md  adrari^g,  hiaamdeod  die  SchiHte 
Zn  den  aiiHibeAca  Ifaaera  «ad  «a  daa  tosjaaiaihfn  Sfättm; 
Üad  ilaa  folgle  aagWdi  MiMvad  der  mmaMem  Ti«er 
Jngendlkli  Tolk,  aad  efaegft  durch  dni  horlig  eateUmdea  VamMtt 
So  Vietfiteler  wie  adk  MKgMn  Wort      Latelaer  66 

ScheHead,  eie  WgiHyi  aeaaiiid.   ?oa  Lana  tiagi  Mfet  4er  Mtat, 
Aofttfligt  aun  in  der  BiapI  dai  Verlangen  die  noderadea  Korper 
FlaianendeBi  Holz  zn  Tertraueay.der  Ihrigen  wie  der  Genauen; 
Aber  Aeneas,  wälzend  aia  grosseres  Werk  in  dem  Innern, 
Weiht  den  Unsterblichen  erst  aai  Ate  die  verdieneten  Efaitaa.  70 
Strotaeade  Rinder  erwürgt  man  nnn  nach  Sitte  der  Väter, 
Schweinvieh  führt  man  aom  Tempel  imil  schneewetsfiiessigc  Schafe^ 
Dass  mit  vergossenem  Blut  sie' das  Erdrekh  tancben  tn  Parpar. 
Dann  das  Gedärm  eintheilea  nnd  schneiden  sie,  einzelne  S^ke, 
Mindernd  die  Heerd',  und  stecken*sanSpie?s*,  esarnFmcrrnrösten.  75 
Drauf  ansgiessen  die  Schaalen  des  Weins  sie,  inui  häufen  des  Bacckui 
Gaben,  mit  vollen  Pokals  Ausguss  die  Altäre  bedenkend. 
Weihrauch  duftet  im  Feuer,  c* erdampfet  der  Heerd  von  Gc^cbenken, 
Laut  wird*s  nun  in  den  Sälen,  man  preiset  den  mäclitigcn  Donnrer, 
Preiset  die  Göttinn  der  Lieh',  nnd  Saturn ns  Krzeugete,  Juno,  60 
Sie,  die  besänftigte  jetzo  und  mildere,  fröhlichen  Lobes; 
Selber  der  KriegsgoU  auch.   Die  ünsterhlidieB  übrigen  alle 
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im  mMm  t&ffur,  swuaU  cm  vcHm»  «Üm 
Peitete  ad  «mlot«  Aate  mm»  gntii«  vMi  ' 
Aenea»  ilapikes  outlebit  ftd  «elhm  pafanM» 
^fil  patnnii  pmoa  oie  dalMt  cwptanit  Infawfrx 
Ntte»  in  quo  spes  ona  patris,  per  tanta  labflriM 
QtBl  vaiiis  actus  satis  diacrimitia  duxiy 
Eoee  Iiiventa  jqaie»!  em  iUa  «xtreiua  miccva^ 
Aenimnis  factara  modirai,  acceptUsima  Semper 
Atqiie  optata  dies !  quam  dura  in  bclla  voratus 
Sae'pe  tibi,  d\s  mi^nahiis^  meminisse  futurarn 
Jain  raemini.    Nunc  te  ,  cum  primiim  aiirora  rubeUit 
Crastina,  subUmeit  Eutuloriim  ad  aioeiüa  mlttam. 
J)ehiDC  aese  ad  gentcm  Iliacatn  volvebat,  et  allo 
Pectore  TerX»  traheos  l»iaii((p  est  sie  ore  locutus : 

■ 

O  sodi,  per  dura  ac  densa  pcricula  vecti,  •  * 

Per  tantos  bellorum  aestus  duplicesque  iurorcs 
Armorum,  per  tot  hyemes,  per  quidquid  acerbum, 
HorrendiUD,  graTe,  triste  ^  ingenSf  per  qtüdqaid  ioiquuiiii 
Infiinrtiiiii  et  4nM»  iot^  €omtMt  wmAtm 
in  hmUus,  jaA  finw  adeity  Ue  mcila  aaloffaai 
Stabil,  el  optaten  Latk  com  geate  qaMtem 
Jnngemiis.   Babil  iad«  mäki  laMt^  eonjwy 
BeOo  acri  ddenaa^  Aido  «am  n^gmoa  onitaMf 
Trojanam  tianafecie  aetema  in  lecula  genteiliu 
Umini  OM»  iocü,  Abmum  cooMumiter  aequo 
Ferte  animo ,  et  vosraat  aocevo  observate  Laüoa, 
Soqktrum  idem  sublime  geret|  'aastcntia  mAoteni 
Haee  habet;  at  bello  tos  et  praestantibus  armis 
Discite  me  et  pietate  sequi.    Quae  gloria  nobis 
Cesserlt,  in  promptn  est;  sed  coelura  et  sideca  teator: 
Qui  vos  laotorurn  eriptil  de  clade  malorum, 
Iden  ago  sab  major»  potess  voa  praemiii  ducam. 

Talibiis  orabat,  variosque  in  pectore  casus        "  ' 
Praeleritos  volvcns  partainque  iabore  (iui(  lern 
Hand  parvo  nimium  arth  nti  exundabat  ainore 
In  Teucros,  gravibus  tdiulem  evasisse  pcHclis 
Exsultans.    Vduti  exiguis  cum  ex  aetbtjre  ^yrsm  . 
lucubuit  paUia  et  mag«Q  tarbkie  milm  - 
IntUuBHl  aMß  ate  furÜ  attagemqoe  minator; 
Tum  crutate  «ks  percuUo  iMMtare  laalac  . '  ' 
Gaimrgit»  nlsero  Mtomm  eilaiiiU  caao». 
Boilfm  aanit  tatjfqiia  palit  aanatihwt  JMCN^  . 
Et  maiUa  eiq^lsaai  vi  faMin  catea  cngiti' 
Debinc  pertMcfaatoB  cnicilHbi  fBqpiifit  «ft  aVMi 
Attowtot  oogH  pM  caria  attsii  mia»,  - 
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Werclen  nicht  minder  geoaimt  und  erhoben  zum  Himmelsgewölbe 
Lantaufbrauscnden  .Schallf»,    Vor  allen  Ijegimstiget  einzig 
liebet  empor  zu  ticm  Äclhcr  der  llelU  der  Trojaner  die  beiden  85 
Arm'  uud,  umfassend  lalus,  den  Sohn,  diess  Wenige  spricht  er: 
Einzige  Hofibong  dtf  Vaters,  o  Solu,  4eo  rfordi  der  Gefahren 
Meng*  ich  gerettet,  im  WtcM  dl*  Glild»  fidfiHig  getrieben, 
Sieh,  ^  tedcB  die  Bdil  Ml,  omM  cnita«!  ist  jeMT 
Tag,  der  jegBck»  Mfilu  «h  Ziilwlit,  Jeocr  cri^^  '90 
Hodnrilikonneiie  Ictite,  aa  uMm  ich,  wtm  icb  fai*e  Ui^ 
Feld  ging,  gottethcicIdUat,  alt  ciniligeD,  kfa  nieh  erianre 
Oft  didi  erinnert  aa  haben«  BebaU  wA  iIm  asoTgeade  Rfifcroth 
'  Zcige^  entsend*  ieh  dich  nun  zn  der  Satalcr  nicfatigoi  Maoern. — 
Aadi  aoa  Ifiscben  Velk  dM  wandt' er  sich,  freundlicher  lileae95 
8a  aae  lancnter  Blast  aa  4m  Licht  oassentod  die  Worte: 

• 

Die  ihr  tbetltet  jait  mk  die  Verhängnisee^  Uttre  aad  Tieiev 
llit  «ir  Kriegesgefahr  und  ein  doppeltet  Waffiepgetfise, 
Regen  bestandet  und  Sturm,  ja  jegliches,  was  mit  dem  Namen 
Fiirchthar,  «rhrfcklich  und  grans ,  hcillog,  nnhilli^  und  pfrausamlOO 
MeQschli(  iie  Zunge  bolegty  Mohlan  ,  jetzt  fasst  in  die  St'cle 
Bessere  Hoffnung,  das  Ziel  ist  gekommen,  der  Schirkiingen  letxte 
Sahn  wir.    Lfitiiims^  Volk  bringt  uns  sich  verbindend  ersefal^ 
Hube.    Lavinia  schenkt  sich  anitzt  zum  Ehegemnh!  mir, 
I>ie  ich  im  Kriege  geschützt  ,  und  mit  Itaier  ßlute  gernischet  105 
AVird  der  trojanische  Nanf  m  die  ferneaten  Zeiten  getragen, 
Hegt,  dies  Einzige  hiu'  ich,  Verbündete,  milde  Gesinnung 
Gegen  Hespcriens  Sohn',  und  erkennt  den  Latinus  als  Schwäher! 
Er  soll  führen  das  Scepter  dee  Bekhst  fest  steht  in  dem  fainern 
DiMer  Beschlass.  In  dea  kriegtiadMNd  dochaadaMea  Waffen  110 
Werdet  in  EhrfoichC  ihr  «ir  Mgen.   Der  harriichsts  Kriegsnibm' 
Ward  ans  an  Tbdl  Dadi  mf  kh  die  haandischaa  Steine  aa  Zeugen: 
Wie  aas  Schichsalst&ck',  aae  Tedestefobr  Ieh  befreit'  ench,  - 
So  aach  werd^  ich,  ich  haaa^s,  ench  grßsseren  Lohn  nach  versehaffen. 

So  des  Atnees  Watl^  aad  die  Wedaelgsecbich'  ia  dem Baleall5 

Wä-zend,  vergangene  nun,  aad  die  Rabe»  die  endlich  enaorbae^ 
Nicht  mit  geringiBB  ßeniiiho,  floss  über  von  brenaender  Liebe 
Zu  den  Genossen  das  Beiai  frohlockend ,  entruckt  sie  an  sehca 
Jeder  Gefahr.   Gl^ehwie  weün  hochherkreisend  der  Henne 
Zartere  Brut  angreifet  der  Weih*,  und  mit  gierigem  Schnabel  120 
Stürmisch  die  armen  verfolgt  und  bedroht  mit  Gefahr  und  Verderben, 
Dann,  mit  ergMht  tem  Kamm,  in  der  Brost  voll  Aengsten  die  Mutter 
Hineilt  sonder  Verzug  nnd  von  Schrecken  dtirchhebt  oh  der  Kleinen 
Trauergeschick,  und  den  Schnabel  geschärft  sich  entgegen  dem  Feinde 
Wirft  und  gespannter  Kraft  ausharrend  zur  Fluciit  ihn  z «ringet,! 26 
Gluchzend  sodann  aussuciit  die  Verschüchterten,  alle  sie  endlich. 
Treu  um  die  KicincB  bfisor^t,  die  geüebtesten,  zu  sich  versammelt, 


Bt  tanto  crcptos  gaudct  snperessc  perido. 
Non  seciis  Aiichisa  gcnitus  mnlcebat  amicis 
Trojanos  dictis^  antiquum  corde  timorem 
Fiagrante^qne  agitans  cnraa  et  gandia  longls 
Tandem  purta  malis ,  et  quae  perferre  molestinn 
Ante  fuit,  memiiiissc  juvat,    Ymm  altior  iden 
Ingenti  et  clara  Aeneas  superemioet  omnes 
Virtute  excellens,  et  pro  tot  nninina  donis 
Exoiat  äummUque  Jovem  cum  UudiUus  tÜttU 

f ntam  Birti^  ■m^pmmb  et  flrfacfiUc  finwi 
'  Bf  inmiqqe  teMi  uitmft  tab  tocto  freqnartafc 
CempH  nwwm  miam  Jargamque  placalls 
fariNTMi  MoKf  et  jßm  Iii*  chnm  I^lknai 
MbtMHi  et  wiot  «gStai^cn  pectore  cara«^ 
ComplefMiA.        pfMtqaMi  iltiM  cftlirtMeve  ^jacitii 
Et  Tiinmai  ingenti  confossiioi  vetniin  ^idit, 
Haad  teooit  lacriMi;  dcUea  moestiaoi  laailar  agnet 
CWiipeiti  ■Biihoa  veAifqiie  lileDtia  poDens. 
Cea  ipoMitia       qeaodo  per  Tiscem  deatct 
Folmioeos  canii  excepit,  praestantior  ooint 
Ex  numero  !  hmc  infaiisto  perterrita  caisu 
Caetera  turba  fugit  latrantum  ,  afqrie  ore  magittnMi 
Clrcninstans  quenjlo  pavitat  niagnoqiie  »ilulatii 
Infrernit  ar  commota  manu  dümiiiique  jubeiitis 
Ore  sikt  gernitumque  premit  seseqne  coürcet: 
ilaud  aiiter  ButuU  suppres»a  voce  qnenintur. 
Tuoc  sie  iUacfjTnans  ttx  alto  corde  Ijütinua, 
Verba  dabat.    Quantos  humana  negotia  motiis 
Alternasque  vices  miscent !   Quo  turbine  fertar 
Vit»  liQiäM!  e  daamote  «uperMa  «e^tri! 

O  ftupor,  e  mniiiiiD  doisbaiidi  ianala  capido, 
HoiUilef  qae-OMHi  vebbl  Qao  gloria  iMtfii  . 
Infletoa  fiensfieri  aiumos  qoaeiita  peijdtsi 
Qqot  tMQi  iatnKaay  ^pnt  nam  cpUMiii  laikrt*! 
Hagaeran  tocmealR  gari«!  QnoC  jäi»  qaat:aaMa  - 
Ante  ocqIos  (s'i  cerab)  habet I  Hea»  dalea  Mfeaaav 
Bl  mmä  btMis  baoeal  Ita  trirtia  la^ii 
Munera,  qaae  hmi  ^aff«a  eoaüHiti  «I  gtüdto  Mnak  ' 
Pondera,  qoae  nonqaaai  placidam  promittere  paoas  ■ 
Nec  requiem  conferre  ^aaaat!  Hea  sortis  aeilbaa 
Et  miserae  rcgale  decos,  magaa^pie  timori  " 
Jr^Tjppositos  rr^(!m  casus  paciqtie  negatos! 
Quul ,  Turne;  ingeoti  Ausonlara  movissc  tiimuttll 
Ft  dura  Aeneadas  tnrbasse  in  belia  coactos. 
Quid  juvat?  et  vittiaase  äacrae  promT»j«?i  qiiietis 

Piguoca?  Quae  tibi  ianta  animo  iaipatieiitia  \emt. 
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Froh  und  beglückt  aus  solcher  Gefahr  sie  gerettet  zu  haben  ; 
So  erfreute  sich  jt  tzt  der  anchisiscbe  Sprössliog  an  trautem 
>Vort  mit  der  Heim  itschaar,  in  der  innersten  Seele  beweget  130 
Noch  voD  bestandenen  Nöthen,  belastenden,  aber  zugleich  auch 
Von  nachfolgender  Lust,  und,  was  zu  ertragen  dereinst  ihn 
Schmerzte,  das  freut  ihn  nnn  in  Erinnerung.    Aber  er  ragt  auch 
JSo  an  Wuchs  wie  an  hohem  und  herrlichem  Ruhm  und  an  Tugend 
Hoch  vor  Allen  hervor,  und  fleht,  für  jegliche  Gabe  135 
«       Dankend,  die  Himmlischen  an^  und  die  Obmacht  Jupiters  preisend. 

Zahlreich  hnuliteii  Mcif  sinli  ttaiirfgen  EhrenbegdthniM 
Ihren  enlsedelcn  FQhier  die  Batider  za  dem  Pelhute, 
Tiefer  BeküMcrBMi  Tolly  tUxmmh  audr  letteten  llir&iea 
Ucher  die  Weiifea  hcnh»  es  enchöa  Ha»  Geföfle  der  Wehklae^  140  * 
lUt  desi  LiiMSy  dem  matten,  von  mandierlel  Sorge  bewegtem 
TW  in  der  Brust.   Doch  als  anwachsen  die  jammcffnden  Töne, 
Als  er  den  Turnus  durc!ibo!)rt  drauf  sähe  mit  klaffender  Wände, 
Hielt  er  die  Tbräne  nicht  mehr;. nun  hemmt  er  den  trauernden  Hänfen 
Leise  mit  winkender  Hand  und  mit  Wort  Stillschweigen  gebietend.  145 
Gleichwie  wenn  in  den  Leib  wildschnaubeod  der  Eber  dem  Jagdhund 
Schlug  den  erblitzenden  Zahn,  vorra^^'t*  er  an  Kraft  in  dem  ganzen 
Schwarme  der  Rüden,  erschreckt  daim  über  den  kläglichen  Unfall 
Alle  die  ßeller  enttiiehen,  die  übrigen,  doch  den  Gebieter 
Rings  mit  Gewinsel  umstehn,  ousbrcchend  soduui  in  ein  lautes  löO 
Heulen,  sobald  ihr  Herr  mit  der  Hand  und  mit  Worten 
Ihnen  gebeul,  still  sind,  das  GeschnauP  aufhaltend  im  Schlünde: 
Sü  auch  hemmten  die  Klag"  in  dem  Busen  der  Rutuler  Schaaren. 
Anhub  itzo  Latinus  das  Wort,  doch  Thränen  entrollten. 
Während  er  sprach:  Wie  viel' Aoitrebungen,  mancherlei  Wechsel  155 
Zeuget  der  SteihBchcD  Thna»  wie  kreiset  das  menschliche  Leben 
WirMid,  und  dn  des  cerbrechlichen  Stabs  hochfahrendes  Unheil, 
Du  Basern  der  dem  Geist  von  Nator  Anwohnenden  Herrschswhl! 
.  Wie  amtscibest  du.  Blinde,  die  Sterblichen  I  Weldien  Gefahren 
FQirsty  aaftlDhcnder  Böhm  das  verwandelte  Iters' du  entgegen!  160 
Welcl^  Verderben,  wie  viel  Nachstelhingen,  trauriger  Uebel 
Stoff  und  Oerath  liriBgst  mit  du?  Wie  viel  unselige  Waffen 
Sah  dein  Blick,  wenn  Augen  du  hattest,  vergiftender  Zaubrer! 
Wehe  der  weltlichen  Ehre,  der  todtenden,  Wehe  der  Herrschaft 
Tianergescheok,  wie  viel  doch  kostet  es !  Herrlich  erscheint  es  165 
Zwar,  doch  nimmer  vermag*s  uns  fnedlicbe  Ruh  zu  verbürgen, 
Oder  behagliche  Stille  zu  bieten.    Des  Königes  Stirnband, 
Weh,  welch  traurige  Zier,  gramvoll'  Beschwer,  und  verbunden 
Ewiger,  wachsender  Furcht,  Urjfillcn  und  schrecklichen  Stürmen. 
Was  nun  halts  dir,  Turnus,  Ausoniens  Fluren  mit  Aufruhr  170 
Ganz  in  Verwirrung  gesetzt  und  genölhigt  zu  halien  der  Troer 
Schaaren  zum  Krieg,  antastend  das  Pfand  hochheüigversprot  Imen 
Friedens?  Wie  störte  den.G^t  unmulbigbedrän^jende  lUat  dir, 


Digitized  by  Google 


524 


IK  Ifiita  cnv  gnte  dsAai  fmatpit  tamaUk 
Hm  Wsdft  gerer  et?  et  nottris  pellete  tectU 
ÜMn>  initaiu  vellet?  nataeqiie  abnui^ere  fiied«%  • 
PolltdtM  geneio  Aeneaet  et  nie  balla  ncgnte 

Don  movere  manu?  Quae  tanta  insaoia  mentett 
finpltcuit?  Qootiei  te  io  aaevi  Martis  euntem 
Agpriiit  anbHBMniqae  ui  eq^  et  mcUantibat  angla 

lentavi  revocare  et  iter  suspeodere  coeptumt 
Compttiy  et  pavitans  cedentem  in  limine  frustial 
Inde  ego  qnanta  tuli,  testantor  mocnla  tectia 
Semirotis  magntqne  alboiited  ossibas  agri 
Et  Latinm  toto  vaciiatum  robnre  et  in^eaa 
Fxitiiim  lliivliqiie  luimaiia  caede  nibentc» 
Et  Ion  gl  trepidique  metus  diiriquc  JaborfSj 
Qaos  tfjties  senior  per  tanta  pericula  cepi, 
At  nnnc,  Turne,  jaces !    Ubiiiam  generosa  juventae 
Gloria  et  excelleiis  animus  ?    Quo  äplenfliduü  altac 
Frontis  bonos?  Quonaui  illa  decens  it  frontis  iniag4)? 
Ab  9  quanlas  Dautui  lacrymas  acre5i|ue  dolores, 
Tnme,  dabist   Quanto  circumfluet  Ardea  Üetii? 
Sed  noD  degeneri  et  podibimdo  Tnloere  fiMMUin 
Aspiciet:  salten  hoc  misene  «olamen  habeblt 
llortii»  «t  Aeoette  Trojam  dceper»  eneen*  , 

Bacc  iatnf  lacrjmbqae  genas  inplevit  oborfki« 
'  Tom  acM  ad  tnrbam  volvena  mUeiibUe  corpaa 
AttoIB  et  carani  noeati  genitoris  ad  orbem 
Defeni  atque  pkts  fieri  maiutabat  fnononea« 
VoK  dfctafnii  Rnf all  lato  agnlne  oaet mii 
SobUmen  ingenti  jayenem  posuere  pberetro: 
llulta  aoper  Teucrüm  laptomm  insigoia  secam 
Bt  galeea^et  equos  ensesque  et  tela  ferentei» 
Poat  caffot  Phrygiä  sudaotes  caede  seqiinntiir« 
II  lacrjmana  et  ducit  eqoiim  doGt&  arte  Metisois  ' 
,  Rorantem  et  fleta  madidum  qui  vexerat  ante 
Victorem  Turnnm  atque  bostili  strage  furentem. 
Hinc  alii  adversa  arma  gerunt.    Tum  c-nft^ra  pubea 
Flens  sequitur  largtsque  !iumcctat  pectora  guttiia 
Etiam  fessi  ibant  per  muta  silentia  notlls 
Caedentes  sese:  gressumque  in  tecta  Latiuug 
Flexerat  ingenti  turhatns  funere  mentem. 
Una  omnes  laci^nias  niatres  puerique  senesquc 
Fundebant  mocstam  implentes  mngitibus  urbem. 
litäciuä  al  tantos  Daunua  superesse  dolores 
Et  natadi  extremo  eonsiimptam  Marte  superbam 
Efittffiaaa  aiwDiaoi  largisqae  ad  moenia  duci 
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Dass  du  den  AoMand  gegen  ein  Volk,  da»  der  Dotaeier  eelbcf 

Jupiter  uns  zuführt*,  aufriefst ^  und  vmi  unserem  Land'  es  176 
Wolltest  mit  Willkür  scheuchen,  und  rauben  die  Braut  dem  Aeoeaii 

Dem  ich  als  künftigem  Eidam  sie  zusagt*,  aber  mich  selber 
Nothigen,  weil  ich  dem  Krieg  abhold,  wie  erfa?snte  solclie 
Wi^t  dein  Herz?  Wenn  du  stralend  im  kriegrischen  Sclmuck  und 

dem  hohen 

Ro53  aufsitzf^nd  znr  Schlacht  hineiletest,  hab'  ich  nicht  vielmal  180 
Heim  dich  zu  ruleu  gesucht,  die  begonnenen  Schritte  zu  Ik  inin*  n '? 
Ja,  dich  ergriffen,  den  sehen  sich  entziehenden,  aber  vergebeuÄif 
Aber  wie  viel  desshalb  icli  ertrug,  das  bezeugen  der  Häuser 
Haibhinst&rzende  Dächer,  das  bleiche  Gebein  in  den  Feldern, 
Letiimis  Reich »  dss  anitit  so  endtfftftete,  todesbedrohtcy  185 
Zeugen  die  Flnss'  und  die  Bftclie»  Ton  menschlicbefn  Bhite  gerüihet. 
Und  die  VerzagtMt  rings  beim  Telk»  und  die  harten  Beschwerden 
Und  die  Gefuhreiiy'die  ich«  als  Gieis  ick  erdaldet  so  Ticttadi. 
Doch  mm  Hegest  da  dal  Wo 9  Tarnns^  bÜeb  der  eihabae 
Ruhm  und  die  stiebende  Sede  des  Jünglings?  Glänzende  Ehra,  190 
Weiche  dem  inneren  Aug  vorschwebend  als  adelnder  Stimkcailsf 
Wie  viel  bittere  Thränen  erregst  du  und  stechende  Schmerzen 
Turnus,  dem  daunischen  Ahn,  und  wie  wehklagt  Ardea  weinend I 
Doch  nicht  streckte  dich  hin  schmachvolle  beschämende  Wunde: 
Das  zum  mindesten  sei  fhr  Ardea  Trost,  die  betrübte,  I9ö 
Wenn  sie  erfahrt^  wie  des  troischen  Manns  Schwerdtstreich  di»«aipfingest» 

Sprach's,  und  der  Thränen  Erguss  quoll  reich  ihm  ül^or  die  Wangen, 
A\  aiidte  sich  dann  zu  der  Schaar,  auf  dass  sie  den  kläglichen  LeichiuuQ 
Hebe  vom  Boden  empor,  ihn  trag*  in  des  traurigen  Vaters 
Thcuere  Stadt,  und  zum  ehrenden  Fest  der  Be  stattung  gewähre.  200 
Eilig  umströmteo  die  Leiche  die  Rutuler,  legeten  eitrig 
Auf  ein  mächtiges  Bett  den  erhabnen  erblichenen  Turnus, 
Fügeten  ihm  auch  bei  vid  Bente,  den  Fdnden  ealrissen, 
Fahnen  nnd  Sdiwerdternnd  Heia/,  midGeschess*  and  schnaubendeBosse^ 
Auch  Kriegswagen,  gefärbt  von  dem  Blole  der  PJirj  gier,  folgten.  20(( 
Tbranenbenetat  iolirt  kimdig^etiscni  das  8«»,  das  von  Zähren 
Thauet  nnd  trieft  an  der  Hand,  das  de»  siegendem  Tnnnis  als  Herren 
Ehdem  trug  id  die  Schlacht,  wntschnanfoend  im  fefaidlidiea  Blutbad^ 
Andere  folgen ,  die  Waffen  gekehrt,  und  che  fibrige  Mannschaft 
Schreitet  zuletzt  und  befeuchtet  die  Brust  nicht  minder  mit  Tropfen.210 
Und  so  sielm  sie  daher  durch  schweigendes  nächtliches  Dunkel 
Langsam ,  schlagend  die  Brust    In  die  Wohnung  hatte  Latiuus 
Jetzt  sich  gewendet,  verwirrt  nnd  betroffen  vom  mächtigen  Unfall« 
Alle  zngleich  nun,  Mutter  und  Greis'  und  die  Kinder  vergossen 
ßtröraende  Flut  und  erfTiUten  die  Stadt  mitGcäcliz*  und  (kschlnchzc^ö 
Daunus  indess,  unkundig  des  mächtigen  nalienden  Hei/Icids, 
Und  dass  endlich  entrafit  von  dem  Mars  sein  Sprossliug  das  hehre 
Leben  verhoucht,  und  den  Mauern  der  Stadt  annahe,  von  Thränen 
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Als        Miphaoi  Vcgu  AencukM  IÜmt 

Com  lacrymis  alios  gemUtisciirasqoe  fovebat 

Namciiic  e\  iliveriu  cadereiU  «iura  parte  l^ni^  22Q 
Et  caliil  )  Turnus  foedaret  sanguine  tcrrmn: 
ürbcm  iogeos  Hamm»  et  nrnros  invaserat  ako% 
Fumalidtqne  rxilk  >iiit>cri  patria  Anlca  teoti^ 
Et  tota  in  cinerem  %cr^'t't>at  et  astra  favillae 

Altivolac  im{)Iebant,  nec  spcd  pUiä  uUa  salutisr  225 

Sivc  (juidcm  &ic  dls  pladtum  est,  sen  praescia  Turoi 

Signum  ut  fota  darent  liorrendo  Harte  pcrus^iti. 
?£xteraplo  conoisti  nmmtm  twbataque  civen 

Pectom  Mdtnftes ,  iiiit«fa«l«e  atrli«  Iw^niMt 

Deflebittt  «wom  longo      «l  ooA«  nwlm:  230 
:  Atqpie  afidoi  totb  fiigiihani  tirilMis  I^i^cj. 
'  Aa  veloti  fOtt  nigNi  oahtw  ^OMMfe  Mb  al|4 
{ AAora  tl  ia  fiitft  mdke  «abilia  loag» 
Fonnioae  Untaitet  op«it     dura  mvm 

LiauilMit  twiay  iaMogrt  tfjmim  paivit  235 
8aev«  citaat  mm  atrtatim  sese  agmine  spaiHD 
Corripiunt  rooesiaeque  fagl  ttapaliayn  Imobir. 
Et  valat  ignltuia  teatudo  everte  tMhnm 
Cum  sensit,  luctala  diu  pedibu8i|iie  renitens 

Caudam  ngitansqoe  capot,  magna  vi  cedere  UttAati  240 
'  Aeatuat ,  et  multo  insidias  conamine  iniacet. 
Haad  aliter  miseri  per  (anta  pericula  civei 

Jadabant  scse  et  turbata  mentc  fcrnhant. 
Ante  omnes  seoio  coniectus  ad  aeüiera  \oce$ 
Fundebat  qiierulas  Bauiiua  superosque  vocabaf.  • 
Tum  vero  e  mediis  visa  est  consiirgere  flaouiaju^ 
Percuiäisqtte  al^  folitare  per  atira  pcnnis 
iudicium  uoinenqae  ufbis  Tei^ae  Ärdea  servai|^: 
Et  cui  sublimes  ftabant  in  moeoibus  arcjq«^ 

Mututa  eÜusis  nunc  circumlabitur  alis.  250 

Attoniti  novitate  ojiines  monitiique  deormn 

Uaud  parvis  oonfusi  bumeros  atque  ora  tenebant. 

At  Daunus ,  patriae  ardeoti  oonoustna  aaiore 

Bfersae^  duros  genitiia  ttk  oarde  premebat« 

ihce  inter  magnoi  fitlltafts  praaiifiaili»  moCu  255 
•Fama  mit  wmmM  oImmmMm»  ivplet, 

Adveolai»  aoTum  müs  mm  nttle  Ahwi, 

Et  Tanma  enoimn  at  ittWi  f  iilim  vii^^iin. 

Mox  (nrbali  omks  nign»  doilre  frequantta 

Incensat  ex  laoro  Ibe« ,  ankattboa  «gH  260 

Coflueent  ftuanii.  Ddiiiie  ae  ^wiifhlibiii  aMaat. 

Qiiot  po8t(|iiaai  toto  vidafe  ax  agme  ia»tiai> 

Pcrcnjsii  Toeem  palmis  supar  taäm  tolpai. 

At  D4maB,  c«fi  ut  patoanMil  ftuMn  iMti^ 


Du  M»fkuim  Vigioi  dreiidwiai  Black  dar  AhmUI«»  987 

kl 

RcicMich  bestromt,  nährt*  andre  ßesorgniss  und  Bnd«ro  KlagOi, 
Denn  derweil  hinsanken  die  Latier  hiehin  und  dorthin,  2^ 
Uud  mit  eotflammetem  Üiute  das  Erdreich  Turnus  befleckte. 
Hatten  gewaltige  Flammen  die  Stadt  und  die  Mauern  ergriffen. 
Ardea  rauclit'  und  es  stürzte  das  Haus  des  bedräugeteo  Vatcrä^ 
Asche  beinah  ward  alles,  die  hocbauffahrenden  Funken  . 
Füllten  das  Heich  der  Gestirn',  es  erlosch  schon  jegltclie  Ho£fnung^  226 
Sei's  y  (lass  es  fo  die  GStter  ▼ciliiiigfteD ,  oder  das  Schicksal 
Znkanftkiuidig  eb  ZeidUMi  verikh  des  gefalleMi  IWiim, 
Alstwld  bebtea  die  HencD»  es  gckteUaii  sitCemd  der  Dfiiger 
Hände  die  Brost»  und  das  trearige  Loo»  dee  eriMfmwigtwiBrdgea 
ficUcksabschliuses  beweineten  die  Fmm  m  gedehaeteB  Reilicii,  290 
Vor  dem  begierigen  Brand  mit  geweltifpem  Kler  liiii  fliichtciid. 
Wie  wenn  AmeisKbwärme,  die  schwärzlichen,  miter  erhalHMtti 
Baum  in  zerspaltener  Wurzel  sich  bildeten  Lagningsstätten, 
Bei  zeitraubendem  Werke  bemubt;  docb  GM  nun  des  LiMdtn^nns 
Axtschlag  drein  und  zerschellt  gra'usam  das  Gebalke  der  kleinen  235 
Wohnungen,  bald  wetteifernd  in  weit  sich  verbreitendem  Zuge 
Eilen  sie  fort  nnd  entfliehn  trübselig  davon  nnd  verschüchtert. 
Und  wie  die  Schildkröt'  auch,   wenn  Cilut  zunehmend  sie  forttreibt| 
Jetzo  versehrt  doch  lange  sich  sträubt  anfiafteiuicn  Fusse», 
Haupt  nun  sdiüttelt  und  Schwanz  und  sich  mäciaig  lu  miiht  sich  zu 

sitbirn,  240 
Schnaubet  uoil  List  zumischt,  vielfältiger  Kraftaostrengung : 
Denen  vergleichbar  stürzten  dahin  durch  diese  gewaltgen 
Schrecken  die  Bürger  undüuhn  nutBescbieunigUDg^  bangenden  Herzens. 
Buch  vor  eilen  eiAob  der  vmi  Alter  eartaaftets  Denmis 
Kläglichen  Laut  »i  dem  Actinr  empor,  winfead  die  Götter«  245 
Dranf  aus  flammendem  Scheose  der  Otiit|  so  schien  ee»  eriiob  sich 
Hoch  in  die  Laft  ein  Vogel,  midflatteff  »d  eddug  mit  dna  Flügeln^ 
Ardea,  dass  der  w6deten  Sladt  er  den  Kamen  bewabn^ 
Und  wo  ehdem  standen  der  Ifaaern  erhabene  7innen  . 
Breitet  die  Fittige  sie  nun  ans  durch  KraÜ  der  YerwamUangl  2d0 
AUe^  der  Neuheit  und  dem  gewiditigea  Winke  der  Gotter 
Staunten  betäubt,  nidit  ruckend  und  röhrend  die  Tipp*  und  dieScbuiteK* 
Daunus  von  feuriger  Liebe  gedrangt  zu  flaounenzerstörten 
Heimatstadt  presst*  unter  der  Brust  schwerathmende  Seniser« 
Fama  eilet  Indess,  die  Verkünderinn,  ihre  gewaltgen  256 
Fittige  schwingend  und  füllt  mit  Geschrei  weithin  die  Gemiitbery 
Dass  von  Kriegern  umdrängt  ein  Trauergeprang  annahe, 
Turnus,  des  Lebens  beraubt,  und  von  tödtlicber  Wund«  bewall%t* 
Alle  verwirreten  Sinns  nun  tragen  entzüudete  schwarze 
Fackeln  gehäuft  nach  Sitte  herbei.    Auflodernde  Flammen  2Ö0 
Helleu  das  Feld.    Sie  gesellen  sich  zu  den  Erscheinentleii  jetzo. 
Aber  sobald  den  gewaltigen  Zug  die  Matioiiou  erblickten^ 
Schlugen  <ße  Bnist  sie,  die  Hand'  aufhebend  zum  Himmelsgeiivolbc 
Dannus,  aobakl  er  erkannte  des  tbewen  Entsprossenen  Leiche, 
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SoMÜt  et  d0M  hftnli  «Mtipli  Mm 

Oni  mov^ns  mediiim  mm  Mbunto  wfßmu 
Proripaitf  Turnumque  super  prostntilf  «t  kaeMm^ 
CiaiD  pnoMm  fiui  patnit,  m  wHdik  om: 

Nate,  patn*  dokr,  et  fessae  miseranda  «rwiBttiHr 
Rapta  quies,  qno  me  tantis  jadare  peridaa 
Duiisti?  et  saevis  tandem  devicte  sob  armis? 
Quo  t«ia  ine  praestans  aniini  constantla  vexit? 
Hic  clarac  vlitutis  bonos!  haec  gloria  sceptrii 
TToc  niLif^rti  decuö  ioiperii  I  talesne  triuoDphoH, 
Nate,  refers?  Inec  illa  quics  j>roiiiissa  [»areoti 
AfBicto  totiei?  baec  meta  optata  iaborum  ^ 
Heu  miseram!  quam  pratcipites  lahentia  cnsiis 
Secla  agitaut!  quanto  ToUuntur  fata  tutnultu! 
Qui  jnm  sublimem  relerebao  clarus  horioies, 
Et  ludgiiuä  toto  in  LaiiOy  quem  Trocs  ia  armid 
Horrendum  et  trepidi  toties  sensere  furentm. 
Nunc  9  mi  Turne  ^  jaces,  miserandum  et  flebile  corpoi! 
Jmi  hmIbiii  efl  aiM  vom  caput,  quo  puWfaiior  ito 
Noo  foil  in  tola  AMonfai,  nee  gralior  hUm 
Bloquio ,  DM  qiüf  pontif  iggoBlIor  «raiU. 
Nate»  nibi  foraw  aiteiiB  mveaque  in  ürante  MKOoa 
nie  decor  Mdtqne  ocalonm  aspectM  el  altaM 
Sidereoi  Mrvkb  honotf  lib  ^biia  Ifartis 
Coodgit  ainpictit?  talin  redtee  pante 
Dtscedeot  volnisü  avidis  te  credere  belli«? 
Heu  mortem  iofiMak)  ^naa  ada  ultridbaa  anwi 
Elatos  fraenas  aaiaiM)  ^^y^^'p  toti 
Gcati  iMptra  teacni  .acieniaqae  iMdera  servans; 
Quae  magnos  parvotqae  teris,  qoae  fortibus  ae%aaa  - 
Trnbelles  populi^que  duces  aeniumque  juventae« 
Heu  mortem  obscuram!  quae  causa  iodigna  coigi^ 
Eripere  atr^ue  meum  crudeie  vulnere  nalilia 

re  ?  o  fcUx  tarn  grato  caedts  Amata 
Süccessu  iaetare  tuae;  qnae  tanta  doloniro 
Fugisti  monimenta  gravisque  immania  casus 
Pondera!  quid  misero  genitori  phira  paratis, 
O  siiperi!  iiatiim  rapuiätis  et  Ardea  ßainmis 
CuQsumpta  in  ciuercm  versa  est:  nunc  aeliicra  pconii» 
Verberat ,  ah ,  me ,  Turne ,  tua  plus  caede  cruenta. 
Deerat  adhuc  iors  Uta  patrl&  suprema  senectae. 
At  'vero  talis  se  res  cum  foedere  veraant: 
Ut»  quem  Infeüa  teana  misenin  fiirUna  nwiator,  . 
Ülam  omni  pelat  infraadeaa  d  tuflniie  cogat 
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De^  Maphaeus  Vegius  dfeiHliatet.  B«b  dtr  A«BeUtei  3S9 

Heami^  tt  dien  Fbtt»  wsd  e&dliflliy  von  pnehtigeii  Sdmicrseo  ogviftn, 
iVSgt'er  dasUsiipty  «di  entraffend,  md  istufit'  in  die  Bülte  de«  Zngea, 
Wotenden  Wahns,  nodsicb  über  den  Sohn  Binttreckend  nod  hnflend  255 
LSmI  er 9  ao^d  er  za  apcecheB  vermag,  Unatrönien  die  Klage: 

Sobn ,  Herzleid  du  des  Vaters ,  entrissene,  klägliche  Rohe 
Meines  ermüdeten  Alters,  wohin,  den  Gefahren  beflissen. 
Brachtest  Du  mich,  der  endlich  im  Kricgesgedräng  Du  erlegen? 
Dein  ansdancrnder  Eifer,  wohin  jetzt  hat  er  geführt  mich?  260 
Dein  ruhmstrahlender  Miith  und  die  Glorie  meines  Gewaltstabs! 
Du,  des  erhabenen  Reichs  Glanzschrauck ,   bringst  solche  Triumphe, 
Sohn 9  Du  zurück?    Ist  dieses  die  Ruh,  die  dem  trauernden  Vater 
Du  80  häufig  gelobt,  das  ersehncte  Ziel  der  Bescimerden? 
Weh  mir  Armen ,  wie  jäh'  das  Geschick  fortreisset  der  Zeiten  265 
Schwindenden  Lauf,  wie  gewaltigen  Sturms  hinrollet  das  Glucksrad! 
Der  hellstrahlend  Du  schon  heimbrachtest  die  herrlichsten  Ehren, 
Der  Du  in  Latium  tcbon  gross  warst,  desa  Wnt  die  Trojaner 
Oftmals  scbocbtm  erprobt,  nnd  vor  dess  Waffini  sie  bebten, 
Jetzt,  mein  Tnraus,  liegst  Du,  ein  viebobeMnender  Leidmiflil270 
jLantlos^nan  ist  die  Stimme  des  Haupts,  und  schöner  gestaltet 
War  docli  niemand  io  ganz  Ausonien,  bolder  von  Beden 
Niemand,  gewaltiger  nemand  in  maclitigem  Wafifengeratbe! 
Sobn,  dein  schimmernder  Reiz^  auf  schnee^per  Stime  die  heitre 
Anmnth,  nnd  der  erquickende  Blick ,  und  des  ragenden  Halses  £75 
Sternglanz,  wo,  wo  sind  sie?   Mit  solchen  Verheissnngen  ward  dir 
Buhm  in  den  Schlachten  ertheilt?    Ausziehend  dem  gierigen  Kriege 
Solltest  Du  dich  hingeben ,  um  so  einst  wiederzukehren  ? 
Weh  dir  traurigen  Tod!  der  allein  du  mit  rächenden  Waffen 
Zähmst  hochfahrende  Geiäter,  ob  alle  Geschlechter  den  gleichen 280 
Mächtigen  Gewaltstab  schwingend,  getreu  mizerstörbarem  Bunde, 
Der  du  die  Grossen  zertrittst  und  die  Kleinen,  und  Mächtige  Schwachen 
Gleich  machst,  Könige  Völkern,  nnd  bli'diende  Jugend  den  AUen« 
Weh  dir,  dijsterer  Tod!  Welch  niedere  Ursach  zwang  dich 
Mir  zu  entreissen  den  Sohn,  und  ihn  zu  entehren  mit  schnöder  285 
Wund?  O  Amata,  erfreu  dich,  du  Glückliche,  des  so  erfolgreich 
Lieblichgelungenen  Todes ,  da  selber  entrönnest  so  grossen 
Quälenden  Scbmeizdenfcmalen  wid  Laitm,  nnsaglicben,  schweren 
Sducknngen!  Was  an£qmrtet  aocb  Giosserea  ibr  dem  betrübten 
Vater>  nachdem  ibr  raubtet  den  Sobn  ibm,  seit  Inden  Flammca5290 
Ardea  nieder  in  Staub  btnsuak|  ibr  Fittig  peitsdiet  den  Aetbet 
Jetzt,  weh,  Turnus,  es  hat  dein  Blut  sie  nodi  bhitger  geHttbet 
Dieses  Geschick  noch  fehlte  dem  äussersten  Alter  des  Vaters. 
Doch  nach  solchem  Gebot  nmdrebn  sich  die  Mensebengescbiebe, 
Dass  den  Bedaurlichen,  welchen  apitzt  Fortuna  verschonet,  295 
Dann  «le  mit  fletschendem  Zahn  angreift  und  im  Wirbel  entföhret* 

dnk.  f,  PkU,  K.  PMdag,  Di,  ViU.  Uß^  Vi,  34 
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aao         MiflMti  Tnttii"  ftiiiilm  über  dcoM  tortios. 

Dfaml  «I  Wte  aiaci'jFimi  Targo  ore  rigaM 
Inbre^  trabens  duros  gemitus  rapidosqoe  dolofei« 
QuaUt  aiii  incubait  validis  Jovis  ungtilbus  alei, 
•fit  parniai  tffim  divulsit  saDgukie  fMkum,  SOO 
Csrra  videns  aueri  üirbatar  fanere  mti, 

Po^frrn  lux  tatilum  splemlore  implcveral  orboH^ 
Timc  pater  Infra«  ins  liilali  Martc  Lattnus 
Dcfeci>.^e  videos  halos  totamqQe  poteoti 

Cedere  fortunam  Aeneac  bellique  tiimuUiim,  3O5 
loj^cntcsqnc  animo  curas  et  foedcra  voKcns,  ' 
Couüubii  promis^n  «stiae  natueque  h}iiieuae06: 
Pracstaütes  vocat  cUctos  cx  agminc  toto 
Mille  viros,  qoi  Dardaaium  comitentur  ad  orbcm 
SpectatiuD  virtttte  docoB)  jungitque  togatoa  $|0 
M idta  Mloivi  ■ammmi  et  .«mIÜiiu  ultro 
Impertt»  «1^  quaado  «OBpicili  BMmUisqac  dconui 
Trojanaa  Miiccrt  Itab  ai»  tangiiiiit  gentcm 
fiipediil  fdadto  iiilmat  aamioqiie  revisant, 
Aeaeadwqne  vekaal  aka  intra  aM»e]iia  laeti.  Sld 
Intcrca  ipse  arb«ni  labeliifllaai  et  Ttdgo»  iaeMie 
Compoail  solidatqoe  admos,  reqaiemqoe  foliiaaa 
*    Spondet  et  aeternam  Ventura  in  secala  pacein, 
Inde  jiibfit  meritos  turba  plandenta  triumpkai^ 

Sablimesqne  domus  ficri  rcgalis  honnres  S20 
Atque  alacris  monel,  unaniinc.s  nt  fronte  sefQ&a 
Occiirrant  gcncro  veoieoü  et  pectore  toto 
Kxcipiaat  gentem  lHacain  magnisque  receptent 
i'laiisibus  optataeque  eilundaat  pacls  amores. 

Jamqne  instructa  cohors  Teucrorum  castra  stibiba^  326 
Ciricta  comri:^  ramis  oleae  pacemqne  roga!)Qt. 
Quam  bonus  Aeneas  ad  se  intra  regia  duci 
Tecta  jubet  cauaamque  viae  placido  oie  requirit. 

Täte  Mite  iic  iaetpliBi  ardentSa  Dfiaeea 
Yerba  mon/t  iiMiiaai  crepti  pro  iuaere  Toni  330 
ExiollWM.  O  TNganae  das  iaslyte  ^nHu, 
Glaria  spesqoa  Phr^gaaiy  qao  aec  ^elate  Me  wmm 
BUlor  in  orba  iuit;  vktti  obtfiftamar  at  anmbi 
Jaraiaas  difoaqae  d^atqoa  ipiibis  ia  imaa 

CoBflataai  vidtt  Latiudi  et  Imerata  Latinus  336 

Foedera,  nec  Phrygios  unqaam  tnrbavit  hoaores. 
Quin  natae  (qaaoda  aaperÄBi  sie  vota  ferehint) 
Connubia  et  gcnerum  magno  te  optabat  anott. 

Sed  qnldquid  tanto  armorum  flagrante  tumolta, 

T^ntorum  furiisque  operum  atque  hhoribus  actum  eit,  340 
Id  rapidos  Tarnt  et  stimalit  inceofoi  iai^oia 
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Des  Maphaeos  Vegiua  ilreizdmtea  fiucb  der  AcMiüe,  5^1 

Sprach*s,  und  der  Thräacn  Erguss  floss  über  die  Wange  mit  breitem 
Strom,  und  tiefouf  zog  er  Geseufz  und  reissendes  H«rz\Neli. 
Wie  wenn  mit  kiiftigen  Kkoea  kvabfiktt  J«piters  Vogel, 
UiHldasKatbcliMiTCiiebst»  daithernfMbientfiMicwlerBlulftrom^SOO 
Wie  bei  MUn  Getchtti  Anyick  Weh  lüdet  fiMlna. 

Km«  ww  wiete  die  WtU  mSk  Am  FMWNkto  ScInoMMr  «rfiiUef , 
Ali  flog»  Vitar  Ladiiiu,  ihr  Itilw  KiiAe  ^toAen 
Cbws  dwch  des  Ktkygotto  fipiMii,  «nd  d«r  MmIiI  d«t  kmm 
TolUg  das  Schicksal  günstig  ciliiiekeDd,  nnd  luMgeriscben  Aafnihr  805 
Samfflt  den  gewaltigen  Sorgen  ond  Bündnissen,  wmA  du  vcrkeiatae 
^^drt  zu  der  Tochter  Vennählung  und  Ehbood  innen  emogCB^ 
Ruit  die  erlesensten  «u  sämmtlichem  Heere,  der  Männer 
Edelste 9  tausend  M  21ahl,  den  Dardaniichen  tttgeadbcwahitep 
Führer  zur  Stadt  zu  geleiten;  er  fugt  auch  togageschmückte  310 
Bedaer  hinzu  und  Ermahnung  und  Weisnni^en ;  ja  mit  dem  Auftrag 
LiHäst  er  sie  ziehn,  das?,  falls  es  Her  Wink  und  der  Wille  der  Gdtttf 
Rathe,  trojaoischen  Stamm  mit  italischem  Hinte  zu  niischeOy 
Sie  mit  gefälligem  Geist  naclifiaben  und  froh  sich  bev^  lesen. 
Und  in  den  miichtigen  Sitz  In^inifTihrten  Aeneas  Gefährten.  515 
Selber  indess  die  geängatete  Stadt  und  den  wehrlosen  Haufen 
Heisset  er  muthvoU  sein  und  beschwichtigt  sie,  Frieden  Ytrheisst  er. 
Künftigen ,  ihuen  und  Ruh  für  ewigHchdauernde  Zeiten. 
Drauf  mit  des  Volks  Beifall  anordnet  verdienten  Triumph  er; 
Und  da&s  herrliche  Ehren  im  ruratlichen  Hanse  man  häufe^  520 
Heisst  er  ont  munterem  Gebt,  dass  all'  euuButhig  entgegen 
CSehca  mit  hritcrcr  StioM  den  KMw,  uad  htfficitt  GniiacB 
IBoms  Volk  MfiielnMii,  zug1«Mli  bciSJÜgflo  Jabel 
Ob  dei  enebntlen  IkMoM»  ihmI  greeadaeliaftdent*  enntifttfi, 
Uad  sdM»  gtBg  4ie  gerüitele  8diaw  In  das  Tedkiifche  Ugcr  825 
Um  dee  ge(eckete  Heer  Odmnitf^  eMidieed  m  Fnedeo. 
Sie  ia  das  fiinllicbe  Heee  st  ykitto  gehcel  des  Ancfaitea 
Bdeftcr  Selio,  nad  beftegt  am  mit  BxAf  um  der  Ankunft  Unacih. 

Dcanf  enfidiend  beginnt  glutathmeade  Rede  der  alte 
Pnuices,  zo  sehr  frohlockend  ob  Tod  «ed  Besiegung  dea Tenne: 880 
O  des  trojanischen  Volks  hoehmich^^  Führer  nnd  Künig^ 
Pbrygier  Hoffnung  und  Rahm,  vorragend  an  edelem  Sinn  und 
Kriegsmuth  jeglichem  sonst!  Wir  schworen  und  rufen  die  GÖlter 
All*  und  die  Göttinnen  an.    Voll  Missmuth  sähe  Latinus 
Uatiums  einigen  Bund  und  die  irechgr  iulvolle  Verschwörung.  885 
Js'ierntiU  stiftet'  er  selbst  ein  llinilerniss  jjhryglschen  Ehren, 
Ja  zur  Vermählung  des  Kinds ,  weil  so  e»  der  Göttlichen  Wüle 
Heischete,  wünschte  er  dich  zum  Eidam  sehnenden  Herzens. 
VVas  nun  dennoch  geschah  im  so  mächtig  cntbreaaenden  Aufrulir 
Mächtiger  Waffen  untl  durch  mutlivoll  sich  beeifernde  Mühen,  340 
üu^iQ  die  nifieude  W  ut  und  der  laseade  stets  skh  von  ^leuem 

84* 
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ConlBetufqne  oditi  furor  ativltt»  ille  negaiiqie 
Invituaqae  dedit  Ii«liit  in  prociia  gentes. 
lllimi  omnii  conter^a  cohors  poMabat«  nl  aim 

Ccdafaft  et  magnom  sineret  soccedcra  pactia 
Connubiis  Andiiiiadcn.    Indo  optkntii  «mbaa 

Jnngebat  paimas  dcfessa  aetate  LatiuuA, 

lufractos  nimtoqoe  ardcnteni  Marie  rof^abnt, 

Nec  nostrae  potuero  preccs  in  Oed  er  e  tinruni, 

Nec  divilm  portonlH,  anitnimi ,  quin  acrius  iguem 

Spumabat  fenis  orc  vooiens,  bellum(]iie  ciebat. 

At  vcro  flignum  iavenit  pro  talibus  ansls 

Kxiiinm  ,  qui  le  taudem  victore  momordit 

I\ii;raDtcm  prostratns  humum.    Nunc  improbas  acdat 

Tartareas  visurus  CJat  quacratque.  sub  irao 

Nunc  alias  Acheroctc  acies  aliosque  liymi  iiaeo«. 

Tu  melior  succede  bonis  Laureutlbus  haeres. 

In  te  omnis  domu«  et  Icssi  iucUnata  Latini 

Spes  jacet:  unum  omnes  Ulli  anpar  awea  nritti 

Sideia  et  kigoitaiii  betta  «t  eadettibaa  annia 

Eatoliant  et  vera  caamit  praccaiiia  toccs. 

Te  gra^mfli  Teneranda  patram  oaatidlaqae  toiba 

InvalldSqiia  aetate  aeoee  et  laela  jayeataa 

Et  eupidae  matres,  paeri»  moaptaeqae  podiae 

Uaanifliea  aequo  «re  Tolaot,  Tnrmmqiie  aab  tarn- 

Bisnitant  cedduM  tuit;  te  tota  preeatv 

Aoiooia  et  datu  praestantem  laadibns  efTert. 

la  te  UBtti  conversi  oculi;  pater  ipae  Latiaiaa 

Jam  scDior  sola  haee  longaevae  noBeia  vitae^ 

Qui  gaatam  tibi  jnngat,  bebet;  generique  oepolea 

Trojanoa  Italo  admistos  in  secula  mittat. 

Krgo  afje,  magne,  veni,  Tcucrorom  ductor,  et  aftos 

Ingredere  et  €elebrea  ci^i  qaoi  ^oademai,  bottare«. 

Finierat,  cnncfiqne  eadem  simu!  ore  fremebaat« 
Quos  piiis  Aeneas  iiilari  cum  fronte  receptos 
Prosequitur  paucis  et  amico  pcctore  tatur: 
Nec  vosy  nec  placida  soiituni  sub  pace  Latiauin 
Arguerim,  venim  infesti  violmtia  Turni 
Tantum  opus  (iiauU  dubito)  et  tanti  discrimiiu  Marlis 
Conci?it,  juvenilis  enim  plus  laudis  amorc. 
Qaldquid  id  est  tarnen ,  Ansonii nil  pacta  recaso 
<>Diinabta  et  sanctam  aeterno  caai  liedere  pacem 
Jongere  rei  idem  imperia«  et  Teaeraiula  teaebit 
Sceptra  aocer,  ttataentqne  mci  mihi  voenia  Xeacrii 
Et  aeaieii  mtae  arbit  «fit  aociaaque  peaatoa 
Adjiciaai.  Vot  eoauDoaea  la  aeonk  leffea 
CoaeafdcBf ot  fogeäti  imo  nittatii  Mm. 
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Stachelnde  Hass  iü  dem  Turoof  bt  Mhuld;  denn  jener  ?ersagte 

Laüiuiis  Volk  oad  gab  tifAMfind  fi«  liiii  «nn  Gdcchte» 

'lim  aoch  nabnte  da»  Volk,  aick  zu  iiim  hiaweiideiHi »  die  Wttfi«ii 

NiedecHtlegcB ,  damit  in  vcihdfMMr  Ek  4nB  Acaeaa  S4ö 

Frei8tdi*5  Uni  sm  ferireten.   Latmoi,  der  altergescbwachte» 

Doch  starkmulhigt  Grds  diMf,  ftllewi  die  Hand'  ioeiBaD«ier, 

FleMo  aettftit  ilm  as,  dar  zu  baftäg  antlNannte  von  Kriegafant; 

Doch  BBcktloa  war  unser  Begehr,  zq  bewegen  den  harteOi 

MachÜoa  selbst  der  Unsterblichen  Wink ;  nw  heftiger  schäumte  3Ö0 

Wild  aus  IVevelndeni  Mund'  er,  die  Glut  aozündeiid  der  Kaffij»fwilt. 

Aber  er  fand  nunmefaf  £ür  solche  Verwegeaiwit  würdges 

End'  und  Verderben,  von  dir,  dem  Besiager,  gestreckt  an  den  Bodes 

Und  in  die  schmutatge  Scholl'  einbeisseiid.    In  Tartarus  Wohnung 

Musst*  er  anitzt  eingehn,  der  entsetzliche!  Möq^  er  am  Itefeo  3dd 

Acberon  andere  Heer'  ausspähen  um\  Hiuleren  Ehbund. 

Du,  ein  Glücklicherer,  nimm  an  die  Laurrntischn  ErbsHmft! 

Aof  dir  ruhet  das  ganze  GeicMecht  iitnl  liie  sinkt  iid«  iio^ung. 

Latioms,  dich  den  alleinigen,  den  all  Jkiler  rühmen, 

Dass  zu  den  goldenen  Sternen  er  rag'  und  durch  himmliäclie  W^aflfeu  oöO 

Kriegsmacht  liabe,  vou  dem  j>rophe:£ein  welteifernd  die  Seher. 

Zuruf  weiht  dir  lathende  Schaar  ehrwürdiger  Mauncr, 

Greise,  von  Alter  gesclivvacht ,  uitd  die  Jugend  mit  heiserem  Mutiie, 

Mütter  zugleich,  liebreiche,  und  Kiiabeu  und  kindliche  Junglraun, 

AUe  sie  rufen  zugleich  willföhrtg^  erfreut  ob  des  TurAiis  265 

Tod  durch  deine  Besiegong,  ja  ganz  Ausoniea  aeadet 

Bittea  sn  dir  und  cihcbol  den  hocUolmiirdigeii  tfeldeo*  . 

Dir  aBweadea  die  Bliche  ftch  ali* ,  uad  der  Vater  Laünas 

Hegt ,  der  hejabtte »  aav  dkam  bngatlMneade  Gehe  des  LebeiM, 

Um  die  Eati^roesene  dir  aa  vertraiui,  uad  italiacbem  Stanwia  370 

Ebhel  ?0A  Tioja'a  Bhit  Sk  earige  Zeiten  zu  fürdern. 

Aaf  desD»  wolan,  komm  du,  der  Trojaner  erhabea«r  &öaig| 

Komm,  aad  die  hflnUeheD  SIndcii,  die  w  du  weihea»  emp&agei 

So  eeia  eadeade»  Wort  tmd  der  Zuraf  Aikr  erichell  dcauf« 

Aber  mit  heiterer  Stirn  nur  Weniges  seinen  begrussten  375 
Gästen  mit  freundlichem  Sinn  antwortete  Iliums  Heerfiirst : 
Nicht  pticli,  noch  den  Latinus ,  den  ruhigen  Friedens  gewohnten, 
Mr»c[it'  ich  dec Schuld  anklagen.    Die  I^ideuschalt  einzig  des  rurnus 
Schürt*,  ich  bezweifel*  es  nicht,  solch  trauriges  Weh  und  des  Kriegsgotts 
Schreckliches  Leid;  Ehrtriob,  ein  übergewaitigcr ,  war  es.  380 
Doch  wie  immer  es  sc;,  Ausonier,  nimmer  ja  weis^  ich 
Dies  Ehbündniss  zurück  und  des  Friedens  Vertra*;^  auf  ewge 
Zeiten.    Das  Reich  sammt  herrgehe ii( lern  Stab  haadiiabe  der  König 
Selbst,  meiü  Schwäher;  und  selbst  aiit'bau  intiu  Volk  sich  die  Mauern, 
Nennend  die  Stadt  iml  dem  Namen  der  Tochter!  Verbündete  I-arcn  385 
Fug^  ich  hinzu.    Ihr  aber  bewahrt  dann  ewiglich  gleiche 
Lieh'  im  erhabenen  Geist  und  gemeinschaftUche  Gesctie, 
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loterca,  quod  rcstat  adhaCf  imponite  flammij 
Corpora,  quae  duri  miseraDda  insania  beiU 
Aif^ti  dehiiao  mm  cam  priniuB  cvMliiia  sorget 
Cbm  diet,  bwü  Lmalii  tMla  pttaMi. 

Dixanl,  «I  tute  aflhte  cttaumt  tadbut 
Ora  riMri;  ttiqiMiliMti  MM  «k  apertiiw  u«ni 
Mimotes  fldalit  ofioft;  nwor  robov»  tato 
Coagestas  rapuere  p^m  IgpMiqae.wpMlIt 

Cintbus  immisere  altum^Mi  Mb  aatbera  funul» 
Erolat  atqoe  atri»  coaloBi  nbUne  tenebris 
Conditur.   Innflowias  ex  omm  im«  bide&tei 

Olandivorosqne  saes  jagulant  pingoesque  jitfeaooa» 
'  Iramittuntqne  rogis ,  latos  incendia  campos 
Enudant;  k&tüt  impuimg  duDMibu«  aer. 

Jainqiic  seqnens  claruni  extulerat  Inx  aurea  P]iodbiJiD| 
Tunc  Teiicri  Ausooüque  omnes  mi^to  agminc  lacti 
Conscdere  in  equis  et  grrssum  ad  tecta  movebant 
Lsnrcnti  atqiie  ailis  erectam  moeüibus  urbem. 
Ante  oiiiQcs  pius  Aeneas,  post  ordioe  Drancesy 
Malta  dad  senior  memoiaiis,  ddiiae  rariea  prolst 
Afcaiii»t>  nmllnni^  animl  oMteras  Alalbesy 

-  ist  gra?it  UioMs«  Maesllieasqiiey  Mn|«e  Serastai» 
Sai^tiu,  Ibrtisque  Gyai,  fbrt»^  CioMllHia) 
Post  alii  aääßm^  MI  Ttwriqne  mt^mati»* 

'  laCma  eSbri  ttatail  |^  aiaeiiia  dvc% 
Soblioiesqiie  alta  itidiiibit  Mi  triiM|ihDt» 
Tf«jaMi  copido  «npecttfites  pectore  turbam. , 
Bt  Jan.  ■dyniifciwl,  qm  Jaeta  fronte  LaÜjiM 
OccamM  Mgita  exeepit  comitaote  caterva. 
Af  postquam  medio  venientem  ex  agmine  vidit 
Pardanirim  Aenean,  haiul  vera  iiiusit  iinago. 
^amque  omncä  super  excellens  atqne  altior  ibaty 
Et  late  regalem  oculis  spargebat  honorem 
Siderfis.    Tunc,  cum  primuin  data  copia  landi  as^ 
Et  voces  ca[)f  re  ati|iie  optata«  jüngere  dextrasj 
Ilicipit  et  prior  aüatur  placiüo  ore  Latinus : 

Venisti  tandem,  ciipidum  occ  üxa  fcfellit 
Spes  auimum,  lux  Tro^nae  darissuna  gentis^ 
Bfognorani  quem  jnsaa  dedn  tat  casibm  mdom 
Italki,  et  Mlris  f«laeMiit  Mm  tMtS% 
Qoanqoaoi  iMaMMi  fariM  idMia  mmt  ihmthi  wmdtm 
.  Tsibwü  ieges  et  4Mfli  taoivirit  te;* 
Qnia  ftia»  MtM  «oliti  mm^  at»a  ufitnii 


0 


Ikt  lfi|hiMi  V^fm  Mmdmäm  fi^ek  der  A«Mide.  593 

Jetzo!  Was  übrig  noch  ist,  aufhäuft  das  Gebein  der  enfflammleB 
Ghit,  das  entseelte,  geraüet  von  wehrufswürdiger  Feindschaft 
Wahnsinn!  Dann  mit  dem  friilusten  Licht  des  err»eneten  Tages  390 
WoUea  mit  ireudiger  Liu^  wir  ztelui  »ur  Laureottödien  WoimuBg. 

Sprach's ,  und  wandte  ziigleieh  mit  der  machtigen  fiede  2»i  ihifen 
Bück  und  Gesicht.    Sie  erstanneten  all',  und  bewunderten  aöeD| 
Was  sein  edelrr  Sinn  anrieth.    Flugs  ujiAdiliges  Lichholz 
Fährten  zur  Glut  siezuhauf,  unddaniber  die  Schaar  der  entseelten  395 
Bruder,  aod  zündeten  dajui.    £0  erbob  rieb  der  Ranch  zum  erhabueu 
Himm^,  und  tdileittte  du  dia  lAlernahen  Hafcoa  in  adnima 
FMmifla.  Aber  t<w  FtU  boMrai  «maUialic»  VUk  ^ 
ScUa  WK  SdUaditbaBk,  BMcr  and  tMHMtMbitMMle  Mweine, 
Die  «Mdi  leeoi  dMfMrf  iie.  Daa  Ofifer  caUMMl  du  €l«aida  400 
'  WcilfaiB,  und  va«  QmM,  Mit  BiAdrt^  getiadfea  der  Aatber. 

IM  idMUi  Mte  kamr  den  erleuchtenda«  PiiabM  daaFmUEcbt! 

Jetzt  nun  setzten  lu  Ross  mdk  die  Italer  sammt  den  Trojaaan^ 
Froh  nNtcunndaigcnischt ,  und  knkteu  den  Schiitt  a»  Lanrentums 
WolunagCD^  aadza  der  Stadt,  deraMtarikcbtigen  Maueta  nwipigteiL^Ofi 
AQen  zamr  der  «bahne  Aeneas,  sodana  Greis  Draaaes, 
Mancherlei  sprediend  mit  ihm,  drauf  folgte  der  einzige  Sprö^iliag, 
Jungling  Äscan,  und  Alethes ,  gereift  vor  Allen  an  Weisheit, 
Ilioncus  voll  Ernst,  sammt  Mnesthr  ns ,  Kampfer  Serestiis, 
Weiter  Sergest  und  Cloanthus,  und  Gyas ,  die  tapferen  beide,  410 
EntUich  die  übrigen  alle ,  Trojaner  vermischt  und  Ausoner. 
Längst  auf  Mauern  und  Wällen  indesd  stand  Bürger  an  Burg^^ 
Zu  deui  erhabenen  Lobe  bereit  und  dem  jubelnden  Znruf, 
Und  mit  begierigem  Herzen  die  Schaar  der  Trojaner  erwartend.  " 
Und  nun  naheten  sie,  und  mit  freudiger  Stirne  begrüsite  415 
Jene  Latious  and  ging  mit  Gefolg  den  Trojanern  entgegen. 
Doch  als  jetzt  er  ino^tn  des  Zugs  den  Aacbiiaserzeagten 
Sab  j  den  Acneasi  da  t&fMMa  d«r  IckbtawMbciuMada,.  sidbA  iba, 
Dean  cbiber  ging  der  t«a  AHcn  criMbiMfeB  Wocbiea^ 
Wdtbhi  breiten  die  Bttcka  det  IMiicbcn  Angl  an  gaBtiMmt  4£0 
fiBmael.  ^Sobald  te  aber  an  Ofwe  dia  giattiga  Zeit  idiaa, 
Uftd  Zwietpracb  au  eMbctt  and  (dcbaii  TafbMandMh  llüdwidag, 
Badet  aaefat  aabebend  Lalhau  ail  nddger  liiaaas 

Badiicb  cnducneit  da  den,  «üd  deo  adinenden  Wottch  akht 

getäuscht  hat 

Festes  Vertrann,  da  des  Stamms  der  Trojaner  erhabener  Lichtg}aaap496 
Den  der  Unsterblichea  Sproeh,  nachdem  vkl  Leid  er  hrntiariffl. 
Ausruhn  Hess  in  Hesperiens  Land  und  in  unseren  Reichen, 
Wirrte  der  Sterblichen  Wahn  gleich  iibergewaltigen  Wüten» 
Heiliges  Maa?s  und  Ge?et7:  und  erregte  der  Himmlischen  Zürnen; 
Gab  er  mick  teibit  aucb  trats  AbcaUwai  und  WafftofanagHog  4^ 
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Tradidcrit  duri  perferr^»  pericnln  Mariis. 

Pactum  etenim ,  sed  mic  parvo  stat;  iiumiiia  justas 

ludignata  aiiimis  iniserc  ultrlcia  ]>oenas. 

Nunc  age,  magoe  Phr^gum  ductor,  qiiando  ouuiiis  origo 

Scditioliia  abeat  et  taiiti  criminis  uucloi^ 

Coambiit  aweade  et  pwiiwiiii  Kymeoaeu. 

Swift  mM  ngna,  mangat  molii  op^ida  man». 

Sola  anteai  leiaae  apes  mrica  aottra  aencclaa^ 

Te  genam  «t  mttam  tempus  complector  m  4ima* 

m 

Qnam  cottln  banv  Aanciat       ■ftxunaf  mBab 
In  te  homm  caasam  anMfm  twIiqM  tuaidtaa 
Credideriai  piaaldaa  «iiMBto  aab  toiyara  pada^ 
£t>  n  qoa  att,  poae  baue  cnnun,  f»ater  optiiaa»  qaaaa». 
NoBc  arinoai  et  patmi  et  aooeniai  ta  kaiiia  tu  cMBBei 
Acdpio  casus.    Magni  mihi  surgtt  imago 
Anchisae  et  rursiini  ardebo  penitoris  amora» 
Talibus  oral>aDt  inter  se  et  tecta  subibant 
Hfgia  cum  studio  effusae  matrcsqiie  nuriis  jue, 
JiOr!::«evique  patres  stabant  juvRiiurnmte  cohottfif^ 
Pulchra  revisenles  Trojanae  corpora  genti». 
Ante  oiunes  magoam  Aeneani  cnpidoquc  notHbant 
Aitum  animo  genas  et  praestantem  frontis  hoiiurciu. 
Qaaesitamqne  aJacres  pacemqae  optata  quictis 
lÜMMm  lawUMil:  eaa  quaado  longns  et  iogeat 
Agri«olaa  tettü  tcaafaüi  aabibM  iaribar 
SwocMaa  cuttuKaa  4k%  ffMnla¥it  aialfm» 
Tone,  ai  atana  eqnos  spatiaao  Ifaaiae  TtlaD 
l^aaat  a(  aafato  aaaiaai  ipiandova  acMnat^ 
iMÜlia  cnndHrt  aft  aaaa  buiaaAaf  affvaatea. 
Natt  accM  Aaaaan  tam  laeto  in  tempore  fanim 
Coippoanciie  aaiMaa;  et  jam  rex  slla  Latiaa» 
Atria  regatesqae  aditss  intratat,  et  oaa  ^ 
Optimus  Aeneas,  sequitiir  qocm  pidcber  lulo«, 
nehinc  Itali  mistiqne  Phrygcs.    Tum  splciidida  lal^ 
A})[)laijsa  et  iDafjjno  completnr  regia  coetu. 
Haec  inter  inatrum  innumera  nuriimqiie  catcrva 
In  medium  comitata  venit  Lavinia  virgo, 
Sidereos  dejecta  ociilos ,  quam  Trouis  heros, 
Virtute  et  forma  ingentem  (luiiahilc  dictu) 
Ut  vidit,  priirid  a.^pectn  stupelactus  inhaesit, 
£t  secum  Turni  casus  miseratus  acerbo.^ 
Qnl  band  parva  spe  doctus^  ovans  in  proelia  tantat 
vmawc  aNatti  oinaqM  Mnntoa  w  mwuB* 
Ttm  vefft  MftMio  junguatar  fiiad— i  mm 
CmiBttWi'ft  jnMa  amlnit  ana  Ma  biinawawa. 
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Hin  der  Gefahr  nnd  den  Leiden  des  jnmmerverhängenden  Kriegagottt* 

Dennoch  grsrhah's,  zwar  nicht  ungeafmt  blieb*».    Billige  ättafol 
SaDdt'  tinwiliigen  Muths  der  Unsterblichen  Kache  hinunter. 
Nun,  da  erhabener  Führer  der  Phrygier,  siehe,  der  Zwietracht 
Keim  ist  zerstört  nun  ganz  und  entfernt  der  Verwirrungen  Stifter.  435 
Knüpfe  den  eliliclien  Bund  und  begeh  die  verheissne  Vermählung. 
Reiche  besitz'  ich  und  Städte  mit  sdiirmender  Mauerumkräuziui^ 
Doch  als  unseres  Alters  alleinige  Hoffnung  nmfass'  ich 
Dich  für  immer  alä  Eidam  und  Sohn  uud  Lüvimeos  Gatten« 

'**  'Dtiaf  der  erhabne  anchiwidie  Spron:  Grossmächtiger  König,  440 
NieiMlt  Md^  ich        Mhridig  am  WitegetS»'  md  dem  mächtgeu 
Kriegsaufirahry  dm  Ubaffft  an  ndiigaB  FfiadhBn  gewoloiteii. 
Scheadiei  safcfii  da  sie  laat,  dk  BcMwaemlit»  cdciitg  Vater! 
SSeh  !di  bm  Uer,  didi  in  jeglidMrSeIMciag  ab  TaiffrwHl  Sdwate 
Froh  an  enpfiihn«  VwidHwhet  dam  Bioltdeaavhabaan  Amhiies445 
Büd  und  es  glüht  anfs  nana  in  «b  das  Tolangen  aMa  Vater« 
Unter  dem  Wechsdgespifidi  eintraten  sie  jetst  Ja  die  hohen 
Pforten.    Es  standen  geniht  dort  riagniim  Mütter  und  Scham^ 
Blühender  Jünglinge  Schaaren,  zosammt  hochaltrigen  Vätern« 
Wendend  den  forschenden  Blick  zu  den  stattlichen  troischen  Mannesni.  460 
Aber  zumeist  doch  ruht^  ihr  Blick  anf  ihn  den  erhabnen 
Dardanerspross ,  dess  Stirn  mit  der  Anmnth  Glanz  sich  verkläiteb 
Und  816  erhoben  erfreut  die  gewonnene  Gabe  des  Friedens 
TTnd  dor  er«e!inet(ri  Ruh,  gleichwie  wenn  langer  und  heftger 
ItoLTcn  den  Landmann  hemmt,  weil  stets  das  Gewölk  sich  ergiesset,  4ö5 
Und  der  gekrümmete  Pflug  des  von  Zweifel  befangenen  ruhet; 
Aber  sobald  hell  Titan  in  weit  sich  eröffnenden  Schranken 
Ausfahrt  mit  dem  Gespann  uud  den  Himmel  mit  goldenem  Licht  hellt. 
Dann  auijaucbzt  vor  Freude  das  Landvolk,  mahnend  einander. 
Aehnliches  Muthes  entflaoMBl  war  itzt  bei  glücklichem  Wechsel  46ß 
Auch  der  Ansooier  Schaar«   Und  idnato  schon  ging  ni  dk  hoban 
Flifstii^an  Sil'  nnd  Cenrochar  der  Giaisy  nad  zugleidh  der  achnhae 
Troische  Fant,  aach  folgt'  in  dar  ScbMnift  Sahiowar  lalaa» 
Dann  die  itettsd»  Schaar  nnd  die  phrjgicdia.    Und  es  aihaUet  ^ 
JetBo  die  glänxende  Barg  von  dtn  Lnstinf  alt  der  Vncelnteni  4§b 
Nunmehr  äer  cneheint  von  nosttligan  altem  und  Jftngsm 
Frauen  umringt  des  I  rfnii  Binai^,  Lminia,  ihre 
Glänzenden  Augen  gesenkt»    Als  diese  der  troiscbe  Heerfnrst 
Sab,  die  an  Adel  und  Reiz  Yorstralende«  (Wunder  dem  AnbÜch) 
Haftete  fest  sein  Aug,  wie  gefesselt  vom  ersten  Erblicken.  470 
Mitleid  fühlt'  er  im  Innern  ob  Turnus'  bedauerliches  Schicksal^ 
Weil  er,  von  mächtiger  HoffnnnG:  entflammt,  in  Begeisterung  solche 
Wirren  erregt  und  bewaffnete  Schaaren  getiihrt  in  die  Fekttciilanht. 
Aber  geknüpft  wird  jetzo  der  nimmer  zu  lösenden  Khe 
Bundnijs ,  und  preisende  Lieder  erschalleu  mit  Brauthymeiiaeo,  475 

Laut  dann  schallet  <^ehfiiu9|  beüaiü|{esy  hofh  in  die  Luitc, 


If  Hill  Ii  Vnjk  liiiliii  iket  Mwn 

Et  laetam  vocem  per  regia  tecta  volutant. 

At  iiiliim  iiitcrca  Aeneas  affatas  Achaten: 

Vadat  et  AiHlromäcbae  (jiioruiaui  data  mune^i  Testes 

Intextas  auro  [erat  et  quod  saepe  solebat,  480 

Dum  res  Trojanae  stabant,  circamdare  coilo, 

Aiiratum  geinniis  circumspectumque  monile)  ' 

Praeter ea  liiagnum  cratera  in  pignua  amwu ; 

Quem  Priamtia  patH  AaMam  iaiiwiit 

Nm  Boia,  juM  mfmmj  priAnlUfi  paiM  Actato  465 
Tmie  iocer  iogeutem  cnten  Latmaa 
capit,  M  cwi)»  Ltnkim 


ms  horaf» 
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Foacebant;  ums  Ngali  conWvia  linai 
BAmämUt  ktaiiyn  alta  intra  tecta  pmtua. 
Camawe  oMts,  strato  duoimbere  in  ottio 

Deltdis  jQssi  et  dapibas  se  inferre  fiituris. 

Dat  manibns  crystallus  aquas  mensisquc  reponunt  495 
Fiaventein  Oi  rerem.    Tom  lacta  frotite  miaiflfi 
Ifiouineri  magno  (listlnr^nuiiit  ordine  curas. 
pars  daptbuii  reßcit  uiensas,  pars  pocula  miscet 
Craterasque  replet,  nunc  hac,  nunc  volfitor  iiiac 
Turba  frequens,   varioä  ini^centque  per  atria  ffiotus.  £00 
At  paenun  pater  inunotia  spectabat  Inlom 


6M 

et  manaPB 
fva  Iril  prole  feretMit 
Postqaam  epuHs  conipressa  fames ,  tradi 
Inc^iant  fando  et  labentem  ÜBiUere  Doctem:  510 
Nnnc  doros  Trojae  casus  gentesqoe  Pelasgas, 
Wnar  fera  Lniirrntis  memorantes  proelia  pugnae: 
Qqo  primnoi  diiiuiiae  acies,  qao  tela  vicissim 
^  Fulsa  loco  ,  qni  primns  ovaus  invaserit  agmeOi 
Fnlmiueumqiie  ardens  in  equo  madefecerit  enaem«  615 
Pkvecipue  Tros  Aeneas  seniorqne  Latinus, 
lHagnoram  heroam  Latiique  autiqua  potentis 
Gesta  recenäebant  fugientemqne  horrida  gnati 
Saturnnra  Italb  latuisse  sub  oris; 

genosqoe  in  montibns  allb  520 
legesque  et  jun  MiRC^ 
«i  fruguni  crifew:  dahiac  ticte  imiImi 
jfaUtm  Jbvw,  nt^  BMm  MmtUn  «wto» 
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Und  es  ergiesst  sich  der  Hall  weltliin  in  die  KonigsgeiBldMb 
Uad  dem  getreuen  Achates  befiehlt  nun  Kiinig  Aeneas, 
Das8  er  sich  aufmach'  und  die  Ge wände ,  die  einst  iiini  schenkte 
FürstiDQ  Andromache,  hole,  die  goldigen,  und,  das  er  häufig,  4SQ 
Als  Doch  Ilium  stand,  um  deo  Nacken  zu  legen  gewohnt  war,  " 
Das  mit  den  edelsten  Sleiuen  beetickete  herrliche  Haisbaud, 
Auch  deo  Weiomischkrug ,  den  gewaltigen,  welchen  zum  Fiaade 
Herrlicher  Debe  dereinst  dem  Anchises  Priamus  schenkte. 
Ohne  Verzug  den  BefeUen  gemäss  trägt  her  die  erlauchten  435 
Gaben  der  Fmiid  Ja  Bmpfiuig  akuilJeM  de»  Pekal  dor  bejahrte 
Komg,  Lavinia  aber  die  Mheiiea  CSewaad*  oad  dei  Habet 
Kdatlidie  Zier«   Diaaf  Jabaa  lia  «kli  an  des  fähigen  Zwietpiacka 
Last  aad  Yerbringea  die  Zelt  mit  ecftenUcfaer  Wechselenäl^iuHs. 
Spät  war  bo  es  gewordefty  et  onlmfite  die  Zelt  an  de»  lÜMe»  490 
Frepden,  und  bald  stand  da  ein  kooiglichöppiges  Gastmah^ 
Und  es  verbreitete  sich  «eithin  durch  die  Kooiglgemächer, 
Alle  Terelnt  jinn  hiess  maa  aie  lagern  sich  auf  dem  Gepolster« 
Purpurnem,  und  sich  erfreon  an  dem  Labsal  leckrer  Gerichte. 
Wasser  zum  Waschen  entfliesst  dem  Krystall,  und  die  Tische  belaskt496 
Göttliche  Gabe  der  Cere;^.    Mit  fröhlicher  Stirne  vcrtheilen 
Diener,  in  Reihen  geordnet  and  zahllos,  eifrig  sich  muhend« 
Ein  Theil  sorgt  für  Speisen,  ein  anderer  mischt  die  Getränke; 
Füllet  den  Krug  und  die  Becher,  und  hiehin  wnizt  sich  und  dttrJhin 
Dieser  bedienstliche  Schwärm  und  erreget  Getös'  in  de«  Hallen.  ÖUU 
Aber  mit  weilendem  Blick  an  dem  hochaufbiiilienden  Knaben 
Haftet  LaÜuus,  der  Greis,  anstauuend  die  Miea'  und  die  Sitte» 
Und  die  den  kindlldien  Lippen  enteilende  maoalicbea  Worte, 
Fruhegerdllen  Yenland  aakflndigend ;  uad  er  Mragt  iba|r 
Dieses  nad  jenes  bernhread^  venaischt«  dann  sdiliesset  er  liebreich  505 
Iba  in  die  Arai%  ihn  Utad  and  kfiamd  mit  aanOicber  LiaK 
Ver  Frendf  auQanchaendy  «ad  solches  Sneagatea  wsgen 
Preisend  den  Vater  ^  dieweil  ihn.  hSeUicb  gesegnet  die  GSttW« 
Als  sie  gesättiget  drauf,  fortfahren  sie  noch  mit  Gesprächen, 
W^eitausdehnenden ,  fröhlich  zu  täuschen  die  sinkende  Nachtzeit«  6lO 
Bald  gibt  Stoff  der  Pelaji|gisehe  Feind  und  das  troische  Mühsal^ 
Bald  die  entsetzlichen  Krieg'  und  die  Schlachten  der  wilden  Laureat^ 
W  ie  sich  zuerst  die  Geschwader  zertheilt,  wo  wiederum  lianiflfl 
Neti  sie  verscheucht,  wer  erst  einstürmt'  in  die  Reihen 
Siegstolz,  und  in  dasRosä  eintauchte  das  blitzende  Scldachtsch wert«  515 
Troer  Aeneas  zumal  uud  der  alternde  König  Latinus 
Zählten  die  edelen  Thaten  der  männlichen  Helden  der  Urz^t  \ 
Latiuras  auf,  wie  einst  der  bejahrte  Satumus  den  rauhen 
Waffen  des  Sohnes  entfloh  und  sich  barg  in  italischen  Marken, 
Drob  nach  ihm  man  benennet  das  Land,  uud  das  schweifende  Bergvolk  520 
.rHeanat'i  oad  Gesetae  verlieh  den  barbarischen  Völkern  and  Becbli^ 
Fr&cbt*  nach,  and  die  Yarabruug  dm  Baechas»  wie  Japiter  laM» 
Nach  in  das  Hans  d«  fioMngers»  wul  dnmf  f«n  lle]ili%  dea^Miw 


540         MapUaei  Yegü  Aeaeidod  Uber  decunus  tertius. 


lailo  Umm  ctMO  Pbrygia«  iMt  $4  nAm 

Bwdiwit,  ci  Cofjthi  mvlto  tmm  geote  profectiu:  >525 

Utqae  in^gnem  nqtnkt.  doao  et  Jove  |>8tre  sopertHi» 

Hectoteag  geatb^tigram  Ukuttvfqiie  taUiiet 

Primat  mük  titulos ,  Trojaaae  atirpis  origo. 

'ralib»  atqnc  allis  inter  se  long»  trahebant 

Tempora.   Tum  fremitns  laetaeque  per  atria  vocet  6S0 

Alta  volaut,  strepitu  ingenti  tectum  omne  repletur; 

Dant  lucern  ffammac  et  lato  splentlore  coruscant. 

Consurgunt  Pliryges  et  cithara  resanante  seqnutilur 

AnsoDii  et  [>lausum  iogeminant  seque  agmine  toto 

Permiscent  variantque  pedes  raptimque  feroutur.  Ö3d 

Et  jam  fest»  novem  largo  connubia  luxu  < 

Attigerant  cclebrata  dies.    Tum  inaxiuaus  heroa 

Aeneas  urbem  curvo  sigDabat  aralro, 

Fundabatque  domos  et  amictas  aggere  {ossai, 

Ecce  aotem  fatum  haud  partum!  diffuodere  flamQiam  5^0 

Ingentem  et  <b|goia  levan,  et  m  aabttwi  altfa 

jHnamsBf  ianNBa  üavaaa  vcnioe  vwa  esi« 

OMapoil  paler  Aeaau  doplkeiqtte  tetendit 

Ad  dd&m  com  Toea  auumsc  Sl  Juppitet  aaqaim' 

Crens  BioBitM  TfojaDa  taiB  tenaqne  oMuifiia  545 

Paroit  imperiisq^  Übeai^  ii  nomina  vestras 

Si  merui  coluique  aras,  per  si  quid  agendaai  ei^ 

Qaed  restat,  placidam  felici  afft^te  quietem, 

Augurlo  et  firmate  raalisqne  imponite  fineBK 

Talia  jactant^  m  circomstitit  aurea  mater,  ♦  5M 

8a  Veaecem  couloMaj  almo  et  aic  edidit  ore: 

Gnate ,  animo  pone  hanc  caram  et  meliora  capesse 
Signa  deilfii  gaudensque  bouio  siiccede  futunsi. 
Nunc  tibi  parta  qtiles,  nunc  meta  extrcma  inaloruro, 
Nunc  tandem  optatam  compoiiunt  secuta  paccm.  5^5 
Vec  flammam  ad  coelos  perlataw  e  vertice  carae 
Ck)iijagia  boiteace  ac  eeoataatem  dirige  meatem. 
ÜHDqiaa  eiil  iHa  taaoi  tMid  qaae  aaagiifaie  mumm, 
XiefaMiqaa  aactura  daaea  ad  iMeia  nMat. 
Hmc  tibi  aiagnaabnes  eabfiai  pmla  aepalei  55O 
Cettftiet»  tgngoB  totem  qak  laadibaa  atbem 
ComplebuDt  totanqae  im  fiitata  poteatee 
Sab  jaga  victoresque  traheat ,  qaos  gloria.  euamia 
Oceauum  transgr^  ingeoi  aeqoabit  Olympo. 
Qnns  tandem  immmera  ardm  poit  Ulastria  lenuB  M5 
Gesta  df'os  factura  vehet  super  aethera  virtoj. 
Hanc  flarnmarn  Ventura  tuae  praeconia  gentis 
Designaut,  hoc  omnipotens  e  nilraine  signTim 
Sideree  dedit.   At  tdiitamin  in  moom  *»pi^nffj 
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Tochter y  gezeugt,  Held  Dardunty  mth  des  lasius  lllofdt 
Kam  mit  Gefolg  ans  CorytJiM  ta  den  idäiscbeii  Städten,  626 
Wie  auf  Jupiter  stoJz,  den  Erzeuger,  und  auf  des  erhabnen 
Adlers  Geschenk  ,  des  Hektorisclien  Stammes  Abzeichen,  desAhohfiRB 
Hoheit  ztierst  er  gegrlindet,  der  Quell  des  Trojauergpschlechtef» 
Solch'  und  audt  re  Kcden  verkiirzen  die  Zeit,  die  gedehatei 
Jenen.    Darauf  tiiegt  Schall  und  Getös  frohjubeloder  StiouncQ  530 
Durch  die  Gemächer,  es  hallet  das  Haus  von  verwirrtem  Geräiiscbcv 
Flammen  erheben  sich  hell,  weithin  jedwedes  erleuchtend. 
Anfstehii  jet/o  die  Phryger,  die  Kithara  rauscht,  die  Ausonen 
Auch  stehn  auf  ein stiii) inend ,  es  mischt  sich  die  Schaar,  die  gesamrate^ 
Wechselnd  mit  Füssen  den  Takt,  und  in  wirbelndem  Laufe  getragen.  Ö3d 
Und  schon  waren  in  festlicher  Pracht  des  gefeierten  Ehbimds 
Sieben  der  Tage  verlebt.    Jetzt  zeichnete  mit  dem  gekriimmten 
Pfluge  die  kfioltige  Stadt  der  eiittbene  8oln  dei  AacUsc^ 
Oraben  imd  Damni*  uniieheiid,  vmd  gründete  Statten  der  Webuni^ 
BladitToU  winkten  anitst  die  UnaterUidienS  StiaUende  Fl^ianie  540 
Sditank  anllrteigend  mid  leieht,  schien  saf  der  La^kiia  Haupte 
l^ch  SU  cntzonden  und  aduull  zu  den  Wolken  empor  sich  an  nffen. 
Vater  Aeneas  mdhiak  nnd  eihob  snm  ätherischen  Hhnmd 
Hände  zugleich  mit  der  Stimm*  anbetend:  Wenn  Jupiter  jenmls 
Trojans  Volk,  dein  Herrsebergebot  hochehrendy  mit  Freude  545 
Dir  sich  gefüget  zn  Land'  nnd  an  Wasser,  wenn  deine  Altan^ 
Dein  Allwalten  ich  selbst  anbetete»  o  so  verleihe 
Bei  air  Uebngem  noch,  was  zn  thun,  mir  Glücklichem  Ruhe, 
Schenke  Bestati^nn^  dnrch  Wahrzeichen  nnd  ende  da;?  Unheil! 
Siehe,  dem  Kufenden  nahte  indessen  die  goldene  Mutter.  550 
Leibhaft  stand  sie  als  Venns  |  und  sprach  die  erquicklichen  Woite: 

Sohn,  lass  fahren  die  Sorg'  und  erfasse  die  glücklichen  Zeichen, 
Die  die  Unsterblichen  leihn  zum  dereinstigen  herrlichen  SchicksaH 
Jetzt  wird  Ruh  dich  erfreun,  ein  Ziel  ward  itzo  dem  Drangsal, 
Endlich  gewähreten  nun  den  ersehneten  Frieden  die  Zeiten.  555 
Möge  die  Glut,  die  zum  Himmel  emporstieg  über  den  Scheitel  i 
Deiner  Gemahlinn  nicht  Graun  dir  regen!  Biliebe  die  Thatkrafll 
Sie  selbst  ist  es »  die  deinen  eiJiabetten  Namen  mit  ihrem 
Edelen  Blate  Termehrt»  nnd  snm  Himmel  der  Troer  Geschledit  hebt» 
Sohne  gewinnst  du  durch  sie  sammt  hochaufttrebenden  Enkein,  560 
Welche  mit  hertüchen  Bbren  nnd  unausprechUchem  Pteise 
FiUlen  den  Bidknis  eiut»  nnd  mit  Tugend  nnd  Tapferkeit  sic^ch 
Unter  das  Joch  ihn  beugen»  und  welche  dar  Buhm»  der  gevialtgc^ 
Ueber  das  Weltmeer  selbst  hinträgt  und  hinanf  snm  djnpns^ 
Welche  die  eigene  Kruft  nach  übergewaltigen  Theten  565 
Mächtig  erglühend  sogar  umschalTt  ans  Menschen  zu  Göttern« 
Solch  preiswärdiges  Glück  und  Gedeihn  prophezeihet  die  Flamme 
Deinpm  Geschlecht,  ja  solch  Wahrzeichen  verlieh  von  den  Höhen 
Jupiters  Allmachl  dir*  Doch  «Is  der  JSrkenntüdikttt  Zeugniss 
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liitiA»  dhu    ttmilM  conjogii  wiMn« 
Prteteraa  aacros  Tnf»  cx  ardente  pemlet 
EreplM  oonpoM  wm  lirti«  noenia  et  «Iii» 
InCer  ad  aetenwmi  mantarM  tempas  hoaeres. 
Hi  (tibi  mha  fmm)  tanto  arbis  amore  trah« 
Vtf  Tecd  ad  sedet  altai^y  loca  pvhaa  Latud 
Sponte  fua  repetant  Heraaique  itenanque  reveni. 
O  fdix,  quem  tanta  maaeoti  Dehlnc  pace  tenebis 
Sub  placida  gentem  Iliacam.    Post  fessus  et  aevo 
Confectus  tandem  Elysias  socer  ibit  ad  umbras. 
Sficcedcs  scpptro  atque  Italis  dominabore ,  Ie;j;e3 
Communcs  Tcncrisque  ferrns.    Tum  lartus  ad  aUain 
Te  mUtes  coelum«  Sic  «tat  sententia  divüin« 

Dixit,  et  inde  Icves  fnc!:icns  sc  vcxit  ad  aarai« 
Aeoeas,  tanto  ^tiipcfactuin  iiornine  meutern 
^ercidsiis,  divae  peragtt  mandata  parentia« 
Et  jam  ccnnpositos  felici  in  pace  regebat 
Dartlanidas;  et  jaru  dccedens  sceplra  Latinas 
Liquerat  et  pins  Acneas  successerat,  omaem 
AuMHiiaai  lafaique  potens  diüooe  teoebat« 
iaai  paribat  nliyges  atqae  Itali  aa  moribui  aitro, 
Et  aoda  Sagenti  Unaabant  peettfra 
CöaeordiqQe  aequat  niaeebuit  foedere  leges. 
Tarn  SMdlo  Yenas  exndtant  le  anmirit  Olympo 
Aale  Jofaa  et  coaiplexa  pedct  aie  oie  locata  eit: 


OHaipotcDt  godtar,  qid  lolas  ab  aatfam 
Caoda  veref ,  qm  rei  bomioom  coraf^ae  reeeaaes: 
Baal  Teacrot  tntoel  Ibrtana 
Spoaddias  iSoem  aeraamia  rdniaqae  salutem. 
Nec  tua  me  promiisaf  {mter,  sententia  fallit, 
N&mquc  omnes  gaudere  sacra  tres  pace  per  amioa 
Vidernnt  llalac  nullo  discrimine  partes, 
Verum  ad  sidtrei  mis^unirn  cuimioa  coeli 
Poilicitus  mngnum  Aeiieam  merifnmque  fercbas 
lUaturum  astrls.    Quid  nuDc  sub  pectore  versaa? 
Jamque  optat  matura  poloa  Aeneia  virtoa« 

ODi  homimmi  sntor  atqne  deÄm  dedit  osciila,  ab  alto 
Pectore  verba  fereus:  Quahtom,  Cytlierca,  potentem 
Aeaeaai  Aeneadasque  omues  iu fessus  amavi 
El  terra  et  pelago  et  per  tanta  pericnla  fectos 
Noafi  et  aaepe  eqtddcm  iadohd  eoanmotaa  MOM^ 
Gaäta,^  tao;  taadeaiqae  amiia  Janooe  aeeaada 
Impoiai  fiacm.   None  atat  aeatentia  neati^ 
Qua  dactoien  allo'Pbi^^iatt  aacceden  eoelo 


Des  MiiphBeni  Vcgbii  dreigchntes  Bucli  tief  Aeaeide«  543 

Magst 4b  die Stedt,  ^timhud^  rttT<iiiii*ii Ifaaai bcnenaea,  570 
StfUe  sodMU  wmk  anT  dk  dn  Oiacte  FImum  «iMiim 

SchäligottlMlteB,  die  keilgen,  in  nnnwfciwigindua  Attze. 

Trage  fmm  die  der  jeiimtM  ZeÜ  MMcad«  Bhna. 

Dieie  (BiüeiMlichei  liore!)  ertMii  die  liel^  mm  Mwd» 

Da»  lie,  n  andern  Sitae»  ^efiM,  fteMlig  dfe  eielMi  Sr$ 

Statten  von  Letimii  aee  aatBociieii  nod  ewiglich  kduea. 

O  Glückseliger,  dess  solch  Heil  harrt!  SicheseD  WedHM 

Wirst  da  des  llischen  Volks  Färst  sein«    Dann  endlich,  fäw^if^ 

Alterbeschwert  geht  za  den  elysischen  Schatten  der  fieiiviher« 

Sein  Nachfolger  sodann,  auch  über  Italische  Flaren  680 

Herrscbest  da ,  beiderlei  Volk  obwaltend.    Za  hinimUschen  Hohen 

üebst  duiaFceudeiididieHiat  f'TTrai'i  iirTfMtnrhlirhrnBnlhirUMi 

Sprach's,  und  entschwebte  sofort  in  die  leiclithinwallenden  Lüfte» 
Aber  ÄcneaSy  erstaunt  io  Uer  Tiefe  der  Brust  von  dem  liuiien 
Gross,  vollbringt,  yiba  ihm  die  erhabene  Zeugerinn  auftrug«  585 
Und  in  begluelLeiidcai  Frieden  bdidTsdit  er  der  Dardaner  Schaaren 
ISnt,  denn  liete  ebtdieideiid  Latioas  des  Beidi  nnd  des  Scqiter 
Ihoiy  und  er  Ibigete  jenem  ».md  hemdiete  jetzt  nut  gewaltgea 
Beidisstab  meditvell  über  Ansemens  weite  Gefilde. 
Und  es  befestigten  sidi  die  Tfojener  nnd  Itekr  will%        '  590 
Deich  glddunassige  Sitte »  verivfinJet  in  Lieb*  and  in  F^enodsdielt; 
Und  nicht  nur  Se  Gesetze,  sie  elnete  auch  die  Gesinnung. 
In  den  Olympas  darauf  trat  Venus  mit  jendusendem  Herzen, 
Senk  ver  Jupiter  hin  nnd  nmschlang  mit  den  Werten  die  Knie*  Üun: 

Vater,  da  allmacbtvoUery  du,  der  du  vom  hohen  Olympus  595 
Alles  bewegst ,  nnd  der  SterbHdie&  PW  nnd  Bekiinunemiss  kennest ! 
Während  die  Derdmier  leindlick  GescfcU  tin<;  niemer  vergess'  ich's, 
Gebet  dn  des  Weit,  Heil  selF  einst  Ibigen  der  sckrecUidea  Mfibse!; 
Und  nidit  tinsekete  nns  dns'  Vertienen  nnf  deine  Yerheissnng, 
Denn  drei  Jekre  liindnrdli  sehn  nnnnlenchiedctt  die  Volker  600 
Alle  inmnl  in  Italien  Bnh  und  beselgenden  Erledco. 
Aber  dn  knndeteit  enck  wtHfabrigy  da  wollest  den  grossen 
HerrÜdM  Helden  Aeneas  kinenf  zu  den  Hohn  des  Otympne 
Unter  die  Stern'  aufnehmen.    Was  jetzt  in  dem  Basen  bewegst  du? 
0chon  nnfirtiebt  m  dem  Pel  die  geneitigte  Kieft  des  Aeneee»  606 

Küss'  ihr  spendend  begann  der  Erzeuger  der  Güttcr  und  Menadicn 
Aus  der  criiabeoen  Brust:  O  Cithere,  wie  sehr  den  gewaltgea 
Sohn  des  Anchises  nnd  all'  Aeneaden  gesanunt  idi  ^ebe^ 
Und  sie  xa  Lend  nnd  m  Wesser  dorck  sckrecklicbeFShiniM  geleitet^ 
,   Weisst  dn^  nnd  ofloMle  kemf  idi  mick  selber»  vonZertliehkeit  flam-^ 

mend»  610 
Teckter,  n  dir;  nm  setnt*  1^  duck  Jnne's  Begfinstgnng  der  Muksel 
BndGd  dn  Ziel.  Fest  stdt  der  Besdhmi  nndi  b  dem  Gsmotk  mir, 
Dess  kk  a  ensere  SÜie  den  edeles  pbrygischcn  Fahrer» 
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544        MifiMtl  V^^k  AiMiilii  üb«  Mm  tm^ 

Institui  et  firma  est,  ni]TiienM)ae  inferre  deorum 

CoMtat ,  et  id  concedo  libens.    Tu,  si  quid  in  ipso      '  61Ö 

Mortale  est,  adime,  atque  astris  ingcntibns  adde. 

Quin  si  alios  sua  habet  virtos ,  qni  laiiiJe  pcreoiü 

Acdngant  sese  et  gestis  praestaiitibus  orhem  4 

Exornent,  illos  nirsiun  super  aethera  mittam. 

Ässeosere  oobm  ssperi»  nee  regia  Jim  620 

Abnait;     wngmm  A0mtmn  «ndaM  ad  allMi 

EOM  coeivB  <l  fKMBi  addebsl  amio«. 

Tttm  V«Ma  airias  dmomXHt  lapsa  per  aana 

LaaraiiiiBi^  patt»  vkiaB  Nuaidaf  oadii 

Flii'airfi  nU  aarrit  in  aaqaoia  «m^Biia  lafilaa»  §2i 
Tunc  corpat  aati  abloere  et  deferre  sab  vmdu, 
Ouicqpd  erat  aMwIale»  jubct  Defaine  laeta  raeeatea 
FeKeenqae  aaSmaai  aecam  saper  aera  doxit,  ^  '  - 

Immisitqne  Aeneam  astris,  qaem  Julia  proles 

iadif^«fli  appeUat  tem^Uaq^na  iapoittl  bonofet.  $80 
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ta  <Be  Zaiil  der  Bendmcr  des  Migea,  Moi.Olyaiptti 
Ihä  mMkn\  und  idi  du' «  mit  Litt.  WasStcrbK^aiiaBodi  6l5 
AnUbigt,  mache  davon  ihn  im  md  begleite  m  luis  ibk 
Adelt  dereiast  idii  Weilli  aiidi  Andre,  dafera  sie  sidi  gurten 
Mit  ÜDillebeDdem  Preb;  und  den  Erdkreis  sctunucken  mit  edlen 
Tliaten ,  so  will  ich  nicht  minder  m«  anch  in  den  Aether  versetzen.  — 
BeifoU  zollten  die  Götter  gesammt,  und  es  zümete  selbst  nicht  620 
Jano,  des  Jupiters  Gattin,  und  holde  Bekräftigung -lügte 
Selbst  sie  hinzu,  den  Erhabnen  hinauf  zum  Olymp  zu  erheben.-^ 
Jetzt  stieg  Venus  hinab,  mit  ätherischen  Lüften  entschwebend;  ' 
ISach  Laurentum  begab  sie  sich  flugs,  wo  sanftes  Gewässer, 
Bergend  im  Schilf  sich  ,  Numiciiis  strömt  in  benachbarte  Meerflut, 
Dort  heisst  reinigen  sie  des  Erzeugeteu  Leib,  nnd  ilie  Wellen 
Decken ,  was  sterblich  an  ihm.    Drauf  führet  sie  froh  den  veiklärten 
Sehlen  Geist  des  Aeneas  mit  sich  in  ätiieriache  HobeUi 
Lntl  reisst  in  die  Gestirn  ihn  ein,  ihn,  welchen  lulus* 
Enkel  den  HeiauMben  nennen  und  Ehr'  ihm  h«iu(en  in  Xeopeln»  630 
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Laioiuischo  Etymologieen* 
Van  0DKmiki9  Urnndag  m  Wiifsbvrg» 

7a  div*  wwr  Bfip  {[^cbciMtt  Etymologie  AttM  Wortes  (^mA^ 
idb'jiodi  Folgeade»  nadittBgm  n  nfisseo.  D«r  i«l  tndilfBe  Phi- 
lologe Heinrich  beMkle  bereit«  mm  luveml  S.  268  Uber  e^doz 

Wie  ein  Ailferb*  ge» 

bvmclit  und  daher  yerltftntf ♦  et^doJ*  —  kwh  Befarwenk  In  wemem 
etymolog.  Wörterb.  der  IM.  Spradie  sclieliit  derselbeir  äiMA  xu 
hoidigeii.  Es  frett  rnkh  sebr,  dass  diese  beiden  Gelehrten  mit  orir 
zusammenstimmeD.  Doeb*  niiiss  ich  bemerken,  dass  ich  dies  erst 
erfahren  iiabe,  nachdem  mein  Artikel  bereits  ahgedrnckt  war.  Eis 
trefflicher  0elf  hrte  ^  den  ich  sehr  hochschätze ,  benerhte  mir  mit  der 
ihm  dgeoen  Schärfe  des  UrtheiU  Folgendes :  dass  es  in  der  Sprache 
Homooyma  g^ebt,  ist  wohl  unzweifelhaft,  und  yielleicUt  aind  nodi 
in  niaiichen  Fällen,  wie  s.  B.  düco  fTdiren  und  duco  SokIw, 
solche  anzuoehmeo.  In  unserem  Falle  spricht  gegen  die  Identirät 
1)  die  Formvcränderung  cec/o  sVdit  ccdilo ;  2)  die  Länge  in  ccdo ; 
3)  die  Bedeutunp.  Nehmen  wir  es  als  Momonymiim ,  so  schwinden 
i\\l<^  Schwierigkeit*  (1  mit  eir^rm  Male.  Ich  nehme  die  Bedenliing^,  ich 
irai^c,  ich  hittc,  ich  sage,  an.  (\  crgl.  Kiircher  in  Zimmer- 
manns /eiUchrifl  1836,  1 49).Virl!richt  himgt  ts  zusammen  mit  Skr. 
lath ,   Goth.  kifha  ,  quoilL  ,  wo  freiltch  ref:^plrecht  lat.  rf/o 

stehen  sollte.  (Dann  spricht  sich  dieser  Gelehrte  gegen  Döder- 
Icins  Vermntbnng  entschieden  aus)  Meine  Deutung  paRst  sehr  trut 
auf  ^Stellen,  wie  die  des  Cato:  C'rf/o,  si  fos  in  eo  ioco  es.sciiSf 
quid  aliud  fecisseiui  ^  Cic. :  CcdOy  quid  posica^  des  Plantns:  his 
legibits  cedo  nuptias  adorna.  So  Pers.  II.,  68,  Juven.  \  1.,  504. 
XHI.,  210.  —  Auch  las  ich  vor  nicht  langer  Zeit  folg.  Bemerkung 
des  trcfUichen  Heinr.  Düntzer  in  der  Zeitschrift  f.  d.  Alterth. 
I8S89  Hft,  6:  j^Codo  kann  man,  wenn  man  es  als  Imperativ 
fassen  will,  noch  am  besten  aus  cediio  entstanden  denken,  wie 
cette  aus  cedite ;  aber  wir  habco  scliuii  anderwärts  bemerkt,  da»s 
CS  erste  Person  ist,  eingeschoben,  wie  quaeso,  dem  es  anch  in 
der  Bedeutung  ähnlich.'^  Dieselbe  Bemerkung  sammt  der  Verglei- 
chang  des  sanskr.  hath  etc.  hat  derselbe  Gelehrte,  so  viel  ich  weifSy 
schon  vor  geraumer  Zeit  in  diesen  JaHrbücbern  gemacht« 

V  a  p  u  l  o, 

Wapulo,  als  aus  vae  und  ulo  (für  uluio)  entstanden  zu 
betrachten,  scheint  mir  misslich  und  eine  zu  gewagte  Hypothese: 
dcim  es  küuiitc  daiiu  immerhin  nur  vacpulo  lauten.  Eher  möchte 
ich  zn  Schwcnk's  Ansicht  hinneigen,  obschfin  auch  diese  noch  nicht 
nber  aUen  Zweifel  erhaben  ist.  —  in  yupulo  mu^a,  wie  der  treü- 
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Mut  boilaar  imlBt»  uio  Badmg  wda,  nie  in  alcii  Vcibii  «gaf  ulOf 
ukr.  Sandbs  erklarte  i^apulo  ploro,  PeriMiiiii»»  aadi  YarrOy 
3>mpulo  pertOf  Acfiat  Stik»  Papula  dole.  Daas  vapuiare 
ganz  allgemein  etwas  BSaei  erleiden  bedeutet,  eigiebt  sieh 
aus  VeigieiciiaBg  von  Plmt.  One  569.  i^apulare  te  fi^eo  mit 
V*  721.  das.  ic  i'eJiemmter  perire  iubmf^  imd  «lee  fiedeiisaiteii 
ah  illoflagrisy  colaphtM  vapulo y  uhi  vapulandum  est  n.  a. 
Sodas  Sprichwort  ifapula^  Papuieu  Vielleidil inuigt  i^apulare 
mit  Skr«  «p^/»  i>«ffMv«|  Chd.  mepan  {kuo  iUuo  ano^wv)  amam- 

S  p  u  r  c  u  s. 

E!ic  wir  znr  Ableitnng  dieses  Wortes  selbst  übergelieil,  mochte 
rs  nicht  unrathsam  sein,  den  Ausspruch  eines  Scholiasten  anzufüh- 
ren ,  der  uns  vielleicht  noch  zu  manch  andern  Bemerkungen  veran- 
lassen wird.  Isidoras  macht  folgende  Notiz  in  Betreff  des  Adject. 
s'p  uro  u  a :  ^^Spurcum  (vinum),  rjuod  ojjerri  non  licet,  aut  cui 
aqua  admixta  est,  quasi  spiirTitmJ'''  Schon  ein  anderer  Scholiast 
stimmte  mit  dieser  Erklärung  lüclit  überein,  und  zwar  mit  vollem 
Recht,  gielit  uns  aber  durch  seine  Ableitung  von  sjpuo  eben  so 
wenig  Gewähr.  —  Spurius  scheint  mir  von  spurcus  getrennt 
werden  zn  müssen  und  das  Gegentheil  von  purus  zu  bezeichnen; 
ähnlich  wie  sobriiLs  aus  se-ebrius  (ich  mochte  nicht  mit  dem  treffl. 
Heinr.  Diintzcr  subriu-s  auf  so  coog  Qcco}  zurückführen),  solus 
aus  se~aliiis.  Möglich  wäre  es  allerdings,  dass  ü^mi-eu.ft  nnd 
spurius  verwandt  seien,  was  vielleicht  Jemand  aus  der  Aullösung 
beider  Adjective  scklieasen  ni5dite»  indem 'er  buden  den  Stamm 
spur^  vindidrte:  dock  aehehit  mir  dne  derartige  ZusannneBstd- 
ling  in  Daaeher  Bemgnakme-  oiiiliek  nnd  nickt  dorckfuhrbv* 
yerglei<tei  vir  9purou§  mit  mureus^  nnd  davon  alt  weitete 
Formation  murcidus,  in  formeller  Hinsickt,  ao  «ad  wir  genothi^^^t, 
ebie  Identit&t  der  Formen  anznnekmen.  ^Vie  murcus  ans  mar- 
out  Ton  mareerej  ao  tpurc'ut  ana  spareus  von  sfarg^o 
(psstparQ^i^  irmtaadt  ndtMe/^m»  apreage,  ^ritäe:  spur- 
eu9  aonack  eig«  beaptengt,  biapritst,.  womna  die  Bedentang 
befcbmntsty  adunntrig«  weldie  die  allgemein  herrsekende  ward,  gans 
einftcb  kervetgeht  Theodor  Benfey  stellt  in  seinem  gfiaeb.  War- 
aelleidcon,  so  viel  ich  weiss ,  eine  aadeia  AhloHnig  featy  womit  ick 
mieb  in  keinem  Falle  bcfirtandaa  kam^  — 

S  e  r  ff  u  s, 

Bicaea  Wort  gehört  za  denjenigen  WÖrteni»  über  deren  Ab- 
itannnong  man  gar  kein  Bedenken  mehr  erheben  möchte,  da  sie  ja 
an  nnd  für  sich  klar  scheint.  Und  doch  herrschen  darüber  nock 
die  verschiedensten  Ansichten,  die  gewiss  aof  eine  gesicherte  Ablei- 
tung keineswegs  schliessen  lassen.  Bekmann  in  seiner  manndactio^ 
p.  994,  iührt  eine  Ableitung  von  igvo  an,  mit  der  Bedeutung  des 
A  n  f  b  e  w  a  h  r  e  n s  5  qui  serpaf  ab  heris  commijisa.    K  ä  r  c h  e r  ver- 

mutkete  ürüker*  serpus  komme  von  iovoi$  retten,  giekkmm 
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eio  Ifn  Kriege  Geretteter,  der  jetzt  Sklave  ist.  Diese 
Innehat  gewagte  Conjectur  hat  cUeser  Gelehrte  aber  bald  wieder  zu- 
rückgeooromen ,  wohl  cinsehetid,  dass  es  immerhin  unrathsam  ist, 
^vAch  e»tfernten  Ableitiiugeu  zu  haschen,  wenn  nahe  Hegende  vorhan- 
«Ica  siiitl.  Dem  wackcrn  Dü derlei n  (Lat.  Synon.  u.  Jjyinolog. 
Bd.  1.  S.  30)  scheint  serrus  voo  serere  abzustammen  und  ur- 
spriiogUch  ciiR D  srimaDn,  Ackerknecht  zu  bezeichnen :  denn  es 
sei  mehr  als  \Mihrscheinlich ,  dass  die  serifiius  iH-äpiüit^lidi ,  wie 
bei  dt^n  Germaneo  nach  Tac.  G.  25«,  so  auch  in  Bom  sieb  dui'  die 
Duij-tc  t;ine«  colonua  beschränkte.  In  formeller  Hinsicht  iit  liieac 
Ableitung  sehr  richtig?,  minder  waiir  aber  in  Belrtffder  Bedeutnngr, 
die  Wühl  weder  historisch  und  noch  wpnj^rer  sprachlich  gerechtfer- 
tigt «crdeii  kann.  Die  erste  und  urspniugiiclie  l>edeutung  eine» 
Wurtcs  ist  bekanntlidi  immer  die  aligemeiuste  Bedeutung,  und 
darum  mnss  man  bei  Erforsdiung  und  Bef^riffsentwickdung  der 
Worter  in  der  Kegel  vom  Allgemeinsten  m  daä  Besondere 
und  Besüud  erste  aufsteigen.  Dass  uns  diese  erste  und  allge- 
meinste Bedeutung  in  dcti  aitclassbchen  Sprachen  nur  zu  oft  nicht 
faktisch  vorliegt,  ist  gewiss.  Die  Et)utoiugie  muss  uns  hier  zu 
Hülfe  kommen,  und  kann  sie  es  nicht,  nun  so  beruhige  man  «ich. 
Freilich  müssen  wir  hier,  wie  in  andern  Zweigen  dcf  Wusens,  oft 
ansritfen:  ix  iiigovs  nQoqt^rsvoiisvl  —  KSrcber  lotete  ifSitet 
sert^us  richtig  tos  eero,  serui  («Bfügeo)  ab,  <o  dus  ß^rvuM 
Jwiait:  isj  quem  aUpoB  monis  auenäij  manctpium^  'S^ro 
in  der  govrohnlUliben  JBedevtnng  binden  ImsI  uns  (denke  icb)  die 
Sadie  gann  einfiuib  eriüaren.  S^rt^uM  biene  dcmnacli  nnprong- 
fich  gm  aflgcmon:  der  Gebundene,  gebildet  wie  ari^um  von 
aro  und  dergl.,  eine  AUeitiiiigi  wogegen  sadi  nichts  Gewichtiges 
^nwcndeo  Jnüt»  *^ 


De  nominibus  iUis  ab  Honiero  ad  deorum  scrmoueiu 
revocatis  (|uid  judicandum  esse  videatur. 

Ad  Gdlctoi^  Biandenbwgenaenit  vinun  qnnni  wniriii  de~  • 

longe  MiiiMnMMi 


Lepide  admodoDi  et  joooee  J>h  nk  Clüj§«Bimu9  Inntoni  Ho- 
neto  liuaie  licentiae»  nt  neik  Mlnn  celiine  aiacirel  lii^ui»  Gmjo- 
rum  et  modo  AeoUee^  aede  Doricet  med«  Mee  hfMKter«  eed 
lovie  eÜMA  vel  deorum  nteietnr  eeraone.  Sed  «n»  ifmm  eeraMH 
nem  deetun^  nonnuUii  n  vale  Mneonio  Mi  oifentatain,  qnuA  n 
nullo  eonun,  qni  in  hoc  genere  mnlti  vmnti  sunt,  ita  cognitnai  et 
peupedttm  ttpvwn,  nt,  qjmim  «nt  <|no  aodo  inteUwendne  iMi- 
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[)ienilusq«e  esset,  |*lane  appareret,  ncque  »illa  certa  satls  esse  vide- 
retur  stabilisque  .«sententia,  in  <jua  tucnda  conqniepr^  rcni:  haud  rf|n?- 
ilem  sciel)ara,  w  gratnin  t'arturus  essem  earum  ieriii]i  stndiosis  pluri- 
mis,  si  ex  oj)iniuiium  otjuiiuin  varictate*),  qnid  i]ndi(|ne  vpnnn  ex- 
^taret,  seceriiere  et  liteai  dubiam  adltuc  ac  Süh  juiiice  iiaereDtem 
MOYO  denuo  studio  disccptare  instituisstin. 

Frimuffl  autem  id  non  dubitamiis  hoc  k)Co  proponere  qunA  \nn- 
daoientum^  quo  didputatiu  haec  nostra  constituatur,  firmissimum :  t\ 
»lia  reruiB  nomina  deorum  atqae  alia  bis  hominnm  esse  pcrhibeat 
poeta,  iHa  q^uideoiy  qoae  ab  um  et  oonsuetudiue  mortalium  io  dcos 
lelegaatur  aoctores,  ne^ue  ,^MeiatiGa^  b.  e.  Mcerdotii  cujasdäm  re- 
ligioae  angostiora^)  aot  longioqua  vettiitate  aatiquiora^)  neque  era- 
ditioribns  «luibusdaiii  Graecta  usitata^  attt  cenmMidafiora*)  atiqua 
signifieatioDi»  vi  et  splendore  aec  demqoe  nota  jan  atqae  nata  ?o- 
cabnla  designaii^),  sed  oeva  esse  atqae  Roiaeri  qnidieiD  aequaKbas 
immdita^);  Aa  Tm  ißa»  qoae»  qao  modo  a  soperfs  vocata  fiitfint^ 
veoBorantiir«  ftanMUio  aKqno  nomine  nidlo  vocantor  —  fimXv  ittinl 
Od«  X.»  dOd.  et  Hkctpixag^)  Od.  XII.,  6i.  dico  —  esse  novata 
nemo  negavH,  afllnmaTunt  malti;  baec»  qoae  ab  bomfamm  sermone» 
qaalüi  is  cttnqoe  («t,  mantfeato  sevocala  «leprebendnntnr  et  sejugata, 
aovata  esse  negabimast  —  piaeseitiin  qqwm  eormn,  qnoram  diio 
exsfant  iater  bomines  nomkia,  aeqnaqimm  alteram  diisj^  sed  ntrum- 
qae,  siinit  res  mt,  bomlnibiis  aomcn  asiignari  TiAnuniis  ^  Qoid 

1)  Quas.  opuuonas  IntaMur»  BmI  apad  NutgMaioldimt  Homer« 

Thsol.  V.,  6. 

2)  Sie  nuperiiffle  Funchius^  com  quo  consent^^  qttodao  modo  GnoeM* 
Üfigiifs. 

,31l  Hase  est  ooMvais  et  tealma  non  «naiaai  oplido^  floqnantmr  aa- 

tem  iUud  Scholiaustae :  tmv  Smvviusw  zi^fhr  mQOYiviartQov  Sp9fUt  flg 

d-fovs  avoqpfipsi  o  noir^ri^g^  TO  ds  fiiTaytvtctSQOP  ttg  civ^gcoTtovg  ^  quum 
alii  midti,  tum  vero  torccttinius  (s.  r.  STcamand'er) ,  Camerarius ,  Goctif* 
Ungiu»,  ad  ipios  accedunk  |»ro()eHH)dntn  Bernhardyua  et  i\aegelskachiu». 

4)  Bmulkm  qaUoai  baoe:  ^JUM  sio  vklotert  qaae  EmüUomim 
mkata  fu^riat  aooiioa^  Dü»  tributa;  quae  lulgg         irka^  UominibusJ^ 

5)  Sic  praecipue  Lobcchiufi  Piiullo  o!)sninns  Eustath,:  t6  inv 
SXug  %Qtizt  öv  xmv  opofiätcov  ^ioig  ÖiÜtiHitr  ^  aid^figy  «>£  ^»OTf^oy. 

6)  Qime  est  cnnctoruin  opinie* 

7)  CgmitM  qaidoai  avi  ao  Mrtotelis  «fiidoBi  tenporibus  aKod  pne- 

ttfoa  mgmmea  fühse  recte  ex  eo  conjeceru-,  qaud  Is  simpliciter  ait  cjf 
WuMim  vpcari  ab  liniibuny  non  n  nonnnfli^  minu&ve  eruditis:  'H  x<tl'xls 
(h.  0.  efaalcU  iltsL  Homerica)  oliyd-Mg  fiiv  (^uivtvM,  olml  yd(f  oqji'  — 
%'viitr9%9  42  %o:Xoie^tp  "Imvwt  mvt^».  Arbtol.  de  Bbit  AalBftt* 
b  IX.,  e.  11;  — 

8)  Qaum  omaibiw  i«  Hbri&  J7-lay/trrV?  srTjptnm  sit,  b.  l.  Jl^cq'xrwtf 
rescripsi,  mutato  accentii  in  Nomine  proprio  ( rT.  ^av^og  et  Säv&og^ 
ßtiUos  Ycj  ^aXifk$  ßaiJo^,  a^)}TO£.  i^s  ^^igri]  aliaqua 
wniiQierabilia) ,  qood  boc  qnideai  esse  wco  ot'  In  ocitlos  incoriit  et  Kttora 
Signiticatur  majnsotita . 

(II.  Vf.,  402.))  aquüa  altec«  quodaai  OttaUii^  rn^ig  (XlUY.^ 
vockaU  iüxäSQ  narratnr. 


SM  De  Bom!  MroMMie  deonys» 

wteBiY  Ut  ält  Tenmi  ^  qnod  fcnm  BUt  owo  vidoor  fsBtt  B^gm.;  vd 
aaeerdotiboi«  ut  doctioiibiii  et  amatoffibus  antiqvitatis,  ut  qualUNie«* 
cnoqiie  denique  liofiiiiiUNif  ant  itntata  Iberint  ant  cognita  Tocabnl« 
ex  ipsQ  deomm  fienniMie  ddibata  seiUcet:  aosme  Ulis  ipsis,  n  tan» 
qm  propffia  deonun  jadart  «aa  vidcmti  levitatb  certe  uwamdnt 
nanMfiiqae  oauubiis  deridcadot  videri  dcboit  tatest  noone  erat  d 
vmidnaij^  ne  Imaiaiia  qiiaiptam  pro  diviiu«  ^eiiditaiiB  alaciiiaii  vUe« 
letnr  poüoB ,  qmm  divinq«  euatiaiaril  —  Erevi  pffaecidan :  Qua^ 
cunfU0  apud  Momerum  in  ora  deomm  äermmtur  poeabula,  ea 
omnMi  pdeUu  mni  m^maflda^  inpenta,  excogiiaia  j  tiiiiqiie  sen- 
tentiae  Boa  piget  prlDdpcm  praestaie  AristoteUm,  qui,  quod  ab 
Homero  deonun  Ui^^e  triboitur,  idem  Homert  tribuerit  ipst^^), 
Qaanquam  nen  is  aoia»  qai  aot  Uli  AiSstote!»  testimooio  ant  oomimi 
aoctoritatibai  nominuiii  nimiam  tribaam;  quod  li  triboeran  neqae 
baec  potiaa  alacei  sententia,  Ipia  re  atqne  latioae  eiqidrere  Terita* 
ten,  Doamubos  siunmoniiB  illeraai  virorom,  a  qaeram  mmc  ^ 
leateptiii  lecetaa^  fsdle  concedeos  obmataUset  aoimna* 

,,At  yero  tarn  caDdidom  est  —  ita  enim  dicet  afiqnis;  dixitqoe 
ea  contra  Lobeckiom  JBernhanfyua  Halensia,  sententiosa  brevitate 
nobilis  inter  doctos  bomo,  apad  imperitos  ignarosqne  dlcendi  obsco- 
ros  ;  dixit  illo  dure  atque  anspice  Naegelshachiii^  Norimherfrensisp 
omninm,  qui  de  iiiterpretaiido  poota  s^ripserunt,  ut  mihi  qiiidem  vi« 
dctur  et  aliis  plurimis,  praestaDtissimus  auctor  longoque  praestantis* 
simus  intervallo  —  tarn  igitur  est  candidum  illud  Hoincri  genus, 
tarn  uuiiius  ne  rhetoricac  quidem  fallaciae  specie  iDfucatum,  ut  irnflo 
pacto  cadat  in  hos  mores  ista  suspicio."  Ipsum  scilicet  obstdba  in- 
gcnlurn  y\n ,  quo  minus  de  fictis  ab  eo  rerum  nomioibus  et  tunc 
priraum  inventis  cogitare  Jiceat.  Scd  nt  taceam,  non  eutii  magis 
dicere  nneudacium,  qui  deorum  esse  dicat,  quae  ntiUius  suot^  quam 
si  qiiis  in  ore  deorum  esse  contcndat,  quae  in  hominum,  non  omniom 
iilorum  quidem,  sed  norinulloruni  vel  aint  vei  fuerint  coiiäuctudine» 
atque  id  tantum  intcr  utrunujtie  iDteresse^  quod  illo  bic  est  ineptior^ 
qui  ea  dictt,  qnae  ueminem  habitaruin  pro  veris  esse  conüdat;  ut 
taceam,  quod  nemo  unquam  dubitavit,  poetae  esse  non  ut  vera 
ciianct,  at  ut  gravia,  ut  .suavia:  noiine,  quaeso  ,  deorum  ore  io(|ui- 
tur  vates?  an  aut  distiiictius  demonstrare  aut  clu4ui  di^ertius  potuit 
nova  semet  ipsum  proferre,  quam  ad  auctores  illa  revocando  deos, 
qnorum  ipse  et  praesentia  tactum  et  numine  inflatum  vivere  se  ae 
vigere  atque  fari  et  senttat  et  nunquum  non  profiteatur?  —  Ergo 
'  taotain  abest,  nt  ea^  quam  nos  diximus^  ratia  aliquam  mendacii 
notam  adjidat  poetae,  nve  „elegantit^  et  ia  qmbiHdaai  (ut  quum 
ficolv  et  lUdpnaif  ignela  hoaMbaa,  iaiawiada  enwU  fai  ibguaui) 

Mal  tdv  0(i7]g6v  cpaaiv  dvti  Sy.afLchdQOV  Sävd^ov  TCQOgayoQEvsiv  ot?- 
xdv.  Aristot.  de  Histor.  AnimaL  1.  11 T.,  '2.  Non  igitur  «i^fos  nit,  nt 
est  apud  Homerum,  sed  poetam  Scainandrum  appellare  XanLhum  frive 
Flavnaiy  ex  flayo,  quo  vflbia  oviara  inficeret,  coiore. 
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Mpwpn  aMindl/^  sive  vokin<ani  maxime  et  f^pokndi^  ol,  qm«- 
liim  oportnerit,  distincte  ac  diserte  iü,  qiiod  cet  erat,  dflSitam  esse  . 
confiteri  clebeM:  am  fiMrte  eo  etiam  lubebit  procedere,  at  soblato  ' 

ae  postulare  quidem  ab  epico  faa  est. 

'  fioc  Igpln  altmiii  «ppaiet  atqae  eistai:  iSi  quidem  Hfunerus 
sua  quaedam  ^rnnrndam  vocabulomm  commetUa  ad  smnonem  re- 
legatfit  deorum ,  in  eo  nihil  fecisse,  fpiod  4mi  a  monsm  mnplid- ' 
Utte  uut  a  studio  t^eritatls  abhorreret,  — 

Jam  quum  a  summo  poeta  nihil  non  modo  incommode  et  in- 
siilse^  sed  ne  leviter  <]tiidem  aut  sine  certa  raliouL-  atqiie  idonea  iii- 
stitutum  esse  cx  cetero  eluceat  carmioe;  ne  hoc  quidein,  opinor,  in 
lo€0,  qui  est  dt^  serrnone  deorum ,  futilibus  aures  futigassc  vcrbU 
arguetur:  atque  üiud  quidem  -^fol  jfixAiJcTxova*  quo  consiHo  inter- 
posnerity  quamvis  Dusquara  adhuc  satis  sit  ühK^tratum ,  non  lateie 
neqae  obscurum  esse  dixcrim.  Etenim  quam  rebus  suis  nomeii  ihh 
meiique  deomm  insereret;  quum  vidcrctur  quariiam  deorum  «juasi 
velata  reveiare:  Loc  i{)siira  quom  profiteretiir ,  haud  scio,  mirandiinme 
Sit,  ü  fidetur  non  minimum  carminibus  suis  quum  gratiae  conciliasfe 
tum  gravitatis.  Atque  hoc  quidem  in  illud  ^mkv  t  liam  et  lUayxrag 
▼alet.  Quid  vero,  si  praeter  eam,  quae  ex  advocato  deorum  no- 
mine exsistcret,  commendationem ;  si  pruLter  dulcedtn^  novitatis^ 
quae  qoidem  nullorum  non  gratas  solet  aures  ferire;  praeter  haec, 
inquam,  eam  etiaoi  vocabulorum  illorura  vira  ac  sipfnificationf  rn  effe- 
cit,  iit  ejuemvis  intelligentem  cum  aUmiratioue  delcctcnt'^  Quod  tum 
quidem  sequutus  atque  consequutus  poeta  est^  quum  non  solas  dco^ 
mm ,  quas  dicunt,  appellationea  proferCi  sed  bumaiw  utique  nomina 
io  illam  deorum  linguam  quaii  tmutuiit  et  convertit.  Nam  nbi  ea 
vocabala,  quae  vidgan  easent  sermoae  trita,  Tiderentur  aat  qaotU 
dtoa  »ah  aat  pamm  aat  nihil  «igaificantia ,  ia  cbraai  locuoi  vere 
di^aa  iBe  tjgniln  cilatas  ea  sabttitmt  vates,  qoae  designareot  rat) 
qnalaa  dient,  quorom  ne  apnc  qnidem  est  ad  Inlelligendam  dilfid- 
Jii  aac  abMorala  «eateotia:  at  acutum  illud  Platonit  sit,  quod  alt 
in  Gratylo ,  deot  qniden  congraantia  rebas  dieere  nomtna,  qnae  noa 
bint  temere  iapottta«  ted  ab  ifia  natqia  pvoiecta^'};  tat  ab  aüqua 
carte  parte  ▼emm  viderint  ,  qui  ex  pluribaa,  quae  laeriat,  nominibus 
id,  qaod  omatins  eaiet  et  aignificaatin« ,  trttiBtam  diU  eiistimant 

Jtaqae  m  lertinn  qaoddata  boc  efficttar:  ea  ratiom  aiquB  con- 
Mo  fuaßdtan  icmqaam  deomm  cogriommlm  rebua  aitribuU$ß 
mgnm,  mnul  ui^iestiwn  praeserUia  eommotwmtur  antmi^  si" 
mui  ni  wfgaria,  mama  atque  ineiiia,  nomina  cedereai  Ulis,  quae 
rei  naturam  mfprimereni;  lettat,  at  ea  ipia  Tocabnia»  Ibgnae  de» . 
I^ta  deomm  9  qaid  Taieanf  et  quo  aint  oiodo  coaveaientia  leboa, 


ii)  Uü  raodo  (10.)  ^Hotelenij  sie  nunc  consentientem  —  habemu« 
dicam«  aa  aaqafanorY  "  no^onem,  cujus  haec  sunt:  zfnloy  vag  617,  Ott 
et  ya  4^ol  stdvd  asdoatfs       o^dtt^,  AnMQ  ieti  ^eu  MfHeru!  — 
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dememtratum  eamas.  Qnod  quidcm  eo  nunc  extricare  studebo  at. 
tentius »  quod  Doiinullis  üsqTic  laudatissimis  interpretibili|  ui  SpR»« 
nero  ÜH  Saxoni,  (!octtim  de  ea  omni  re  est  silentitim. 

uie^aeorur/i  ergo  quem  dicuiit  homines,  Gigantera  centtirn  ma- 
nnnm  numero  ionge  validissimnni ,  ipse  deorurn  auctoritate  dixit 
BQiccQtmv  (II.  I.y  403.),  quod  a  ßaiaQog  pari  modo  factum  esse  ap- 
paret,  ac  si  a  „validus"  yaliäium,  a  „stark"  Starle  dicas;  Ba^ 
ticam  porro,  obscarius  illud  nomen  ttimali,  in  quo  sepultam  esse 
M^rinam  Trojanam ,  saliendi  olirn  facultate,  nescio  qua,  iiobilitalam, 
ferrent  fabulae  ,  fabukirum  gratia,  \\i  opinor,  diis  iinmortaliboji  (r^/toc 
eise  voluit  7tolvGy.aQy}aoio  MvQtvT^g  (II.  U.,  813.);  t«m  eyminäis 
Vulgo  vocitata  avis  in  corlcstium  ore  eät  'i^a'k'Kig  (II.  XIV.,  291), 
tanqnam  a/icnLs^  Erzner  (Erzvügel),  a  colore  piuiiarum  subiusco  et 
aheneo'^);  sie  deiiique  Scamander  ille  ^av^Off,  h.  e.  Flavus,  appcl- 
iaiur  (11.  XX.,  74.)  ab  aquis ,  qua«  volveret,  aive  flavescentibus  &isq 
albulb,  ot  Tiberim  quoque  AUmkm  dim  aomen  habttiaiie  traditnm 
est  Etdem  vero  ntUwe  |cäUv  (Od.  X.,  305.)  vooent  auperi 
na^u.  td  ^ttlffffiy,  S  hnp  dqxtvit^ivy  td  tpaq^Mm  (Schol.); 


Haec  babui|  quae  ad  Te,  Guilelme  Blumiy  de  sermone  deo- 
ram  conscriberem,  neqoe  invitus  feci,  ut  ipse  eo  uterer  sermone, 
cojos  Te  (joideni  et'  atudiotam  in  primis  et  gnamoi  esse  iotelligo. 
Duplex  autem  hiijos  quoque  Übelli  dos  eit:  quod  atiquo  modo  contl- 
mnC  ülaa  tettloiMoias,  qmoi  Tu,  qd  eiiiiiliiiB,  qoi  colleganiiii  tnn& 
Muiie  conjuncti  eisettt,  id  genui  doctrinae  onit  eoleres,  atque  eal- 
lecee,  neqne  nnquaai  deeni  Te  CDOByleiiti  maltoni  atqwe  saepii»  et 
proprio  Ibite  niteDtem  aniee  «odiebae  «e  soblevabaa;  et  qaod  an!- 
miun  TitH  piiuit  ijnilMDij  ▼eoenibflndiiiii  testificabltiuv 

Udu  «gw  aifS,  im.  Namek. 


De  loco  CiceronU)  qni  est  De  Seaectüte  XVI.,  53, 

conjectnc«, 

Ciceronls  verba  quum  praevalente  librorüm  manu  scriptorum 
aiictoritate  sie  vulgo  fcrantur:  „Nobis  seutbus  ex  iusionibus  muitis 
talos  reliB^iaant  et  tesserai:  id  ipsiua  utruai  lubebit,  qiicMuaB  sioe 


12)  Itidem  ab  nere  XctX-Ag  «licta  fuUife  «rb«  lUafieboka  meoiorator. 
13}  VirgUius  qimm  haec  scriberet: 

quo  posfc,  liaii  üuvium  cagitomiue  Thybrlm 
Diidaiats  amUit  verum  T«t08  Aibola  Domen)'* 
bellaTn  profecto  nacttia  erat  occasionem  sermonem  aiiquem,  Horner!  exempto^ 
Infereodi  deorurn  —  videttoat  fi  aonuiui  ab  iUo  vatnatato  aatlquiasliM 
Uuuu  diu  opioareMir.  / 
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lit  böte  esse  senectos  potest'^,  ite  solent  ioterpretari ,  ot  id 
mirum  pro  eorum  ipsorum  lUrum  dictom  esse  ooutendAnt ,  eaiti(|iM 

„Latinam  dicendi  nitionem "  Gernhardas  dixU  notandam"  es^ 
Utinam  ante  omnia  docuisset  esseLatinam!  ntinam  explicandam  potiitt 
atcjue  tntHndam  esse,  quam  notandam  duxisset!  Nam  iilud  id  ipsum 
ita  coUocatuin  non  ad  unos  pertioere  talos  aut  tesseras  onas,  sed  ad 
totam  spectare,  qua«  antecedit,  sentcntiam,  quantumvis  alitcr  cu- 
piam,  tarnen  raanifestiira  est.  — Tum  vero,  si  posset  hnec  esse  seu- 
tenha ,  quae,  oisi  me  faliit  anifflus^  non  {lotcst:  ite  Jios  quidem 
icinj-stpie  y  sed  unos  aut  ialos  aut  tesseras,  uiros  LuLebitj  relinquant ; 
viiU  siie,  ut  repugnent  baic  laii  seotentiae  quae  sequuQtur:  qaoDiam 
sine  his  h.  e.  sine  talis  tessertsque  b^ata  esse  senectus  potest?  qoae 
qutdem  non  tsüos  uui  te&seraä^  sed  taios  ac  tesseras  remitti  dimitli- 
que  argnunt. 

Itaquc  dubitavi,  aa  utrum  illad   ex  utrumque^  inexplicabiÜ 
scUicet,  id  rursus  levissimo  sane  aot  manus  aiit  oculorum  rescribea- 
tis  errore-ex  uicumque  manaverity  atque  eos  jani,  qaibus  est  libro- 
nMi  mm  scriptonoi  ipapkleadi  Mb  fKiteitis,  rogaverim,  ut  aut 
'  «niMlMta    noUf  aut  kf  drti  testigia  veri  pom  vdtat  famdBM, 


Heber  Herat» 

'    •  Od.  1».  14,  9—12, 

Hont  od*  nt.  14)  9— 12.  Za  nadutdieiider  Darlegung  mei* 
ner  Ansicht  über  diese  vielbehandelte  Stelle  veranlasst  mid  zunächst 
Firtthaber*s  Bee.  von  Küstner's  Programm  (Celle  1885)  iirder 
ZtAchn  f.  A.  W.  1839«  77.  Idi  kamt  der  bei  Gelegenheit  dieser 
Ree*  gegebenen  SrUlnuig  nidit  beipflidhteny  und  efbuibe  mir  die 
Semme  der  voihnndenen  nm  eme  ma  vemehien,  diese  der  freiindH* 
eben  Ptfifung  der  Sachkundigen  unterlegend.  —  Wer  sind  die  PtT" 
ginM?  fragt  sich  snvorderst.  Ich  denke:  die  Bräute,  nicht  die 
Schwestern»  Pies  angenommen ,  sind  die  matres  nicht  blos  die  Müt- 
ter der  jungen  Krieger,  sondern  auch  deren  künftige  Schwiegermüt- 
ter, die  doch  wahrlich  auch  keine  kleine  Ursaebe  haben »  sich  übet 
jnvtnBi  sospites  zu  freuen.  Gehört  nun  nuptr  Mspiium  euch 
zu  iHrffinum?  Firnhaber  sagt:  ,,so  lange  der  Krieg  dauerte,  waren 
beide  Theile  nicht  so^pitea»*^  Richtig,  aber  entscheidend  ist  die  Be- 
merkung nicht.  Sospiium  würde  alsdann  in  verschiedener  Beziehung 
stehen:  die  Jupenes  würden  unmittelbar,  die  i^irgines  mittelbar  sf> 
heissen.  Besser,  glaub'  ich,  lässt  man  (Jen  .ITinj^lingen  ansschlies- 
send  dieses  Prädicat,  während  die  puellae  (die  nichts  nndrcs  sind 
als  jene  vtr^ines)  gleich  darauf  das  ihrige  erhalten,  dd^  mit  noch 
wenigerem  Hechte  zu  pueri  gezogen  werden  kann.  —  Was  heisst' 
nun  zweitcui:  Jam  virmm  ixperta^?  £&  scheint  mir»  t)  dass  die 
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fOwSMiche  Defioitioo^  wmm  aoch  durch  /am  nupi^  mifkmkuiit  , 
etwas  massir»  wimgttoai  aadelioit  Mi;  2)  übersehe  man  nicht,  dag» 
jjiei  FortsetzaiRg  des  Festprogrammes«*  (Fimliabar's  Worte)  ehm 
«nrartet  wird,  was  ein  Lob  des  Augastos  enthalt  und  dem  unimiß 
^fueriUta  nnd  clariu  dux  in  der  vorigen  Stropbo  aptspriaht»  DicHT 
doppelte  Umatend  schon  bewegt  mich,  pirum  V9m  Angost  aa  ver- 
itehm,  wie  Units  Gröbel  und  Kästner  gethan.  Hierzu  hmm^  S% 
dnii  so  ein  besserer  Zusammenhang  mit  dem  Folgeoden  gewowm 
wird.  Sie,  die  nunmehr  (Jam)  den  Helden  hemmt  (die  JüQglinge 
iLannten  ihn  schon  fniher,  als  nächste  Zeugen  sdner  Siegesbahn) 
aoUen  sich  der  Klagen  und  VenvunschuDgen  enthalten.  Denn  was 
i^it  natürlicher  zn  denken ,  als  dass  beim  Ausbruche  des  Kriegs  beide 
^"heüe  mit  trüben  Bcfurchtoi^en  sich  getrennt  habend  Im  Grunde  ■ 
aber  enthalten  die  Schlussworte  nnr  eine  Variation  des  operari  di" 
wis,  eine  AufTorderung ,  in  den  Jnbel  der  Ihrigen  einzustimmen» 
Es  konnte  jedoch  Zweifel  darüber  entistehcn,  ob,  nach  Kiistner's  In- 
terpunctioQ,  das  Jam  nicht  vielmehr  zu  parciie  zu  brziehen  sei. 
Ich  entscheide  mich  für  die  hergebrachte  Verbindung,  theiis  wegen 
des  nidit  weniger  entsprechenden  Sinnes,  theils  nnd  vorzügUch  we- 
gen der  SteHung,  indem  ,  bei  Setzung  eines  Komma  nach  Jam,  die 
Worte  virum  expe/iae  von  ihrem  Subjecte  getrennt  >vijrden,  oder 
erklärt  werden  müssten :  posiqiuun  —  estLs.  In  beiden  Jb  allen  aber 
kannte  man  billig  fragen,  warum  Ton  den  Mädchen  allein  ausgesagt 
wird,  was  eben  so  wohl  von  den  Jünglingen  gilt.  —  Was  endlich 
den  üblen  Hiatus  in  male  ominatia  anlangt  (worüber  Jahn  zu 
d.  St.),  so  sähe  ich  diesen  um  so  lieber  durch  nominalis  entfernt, 
als  auch  od.  1.  28,  24.  das  unbequeme  lii/iumalo  durch  iniumu" 
lato  beseitigt  worden  ist.  S,  üeibät  im  Wetziarächen  Programme 
von  1834. 

Vevey.  *  G.  E.  Kohlet 
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Vom  Oberbürgermeister  Dr.  W,  Lange  zu  Brealan. 
.    25.  Bnclu   Cap.  17—41. 


(Fortsetzung  und  Schluas), 

17.  Andm  geben  im  Bwfwtimidwn  GiUtfo  wm  Vkam  G»» 
lor  die  Statte  an»  wo  «r  wt  den  Lictoraa  nad  drei  SkluTea»  iMi 
\M  an  badea»  w  den  Lager  gegangen,  und  da  anfallig  in  dem 
Weidklit  am  Uftr  Feinde  TeiBteckl  fewem,  aocskl  uid  wehrloa 
and  nar.  mit  den  Stdaoa«  wekhe  dar  Flaai  fortvikt,  lich  Yerthel- 
d%awl  oetodtfi  wankai»  Nach  Aadaie  ^durdben:  aaC  die  Mahaaiff 
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der  Op/kmAamet  sei  «r  flulhittdal  Sthiitte  lager  mgegaiH 
gcDy  «m  «Q  nobetretener  Stätte  <fio  oberwümtcB  WondeizdcbM  n 
subnen  und  von  zwei  zuiSUlig  an  dieMOi  Ort«  aoflaoenidaB  Geschwa- 
dern der  Nomider  umringt  wordeo«*  So  wenig  itelit  weder  der  Ort 
,.liOcll  die  Art  dee  Todes  bei  einem  so  berühmteo  und  ausgezeichne- 
len  Manie  feft  Aucb  über  die  Bestattmig  dee  Oracchus  lautet  (tte 
Sage  verscbieden,  .  Einige  erzählen:  dass  er  im  romischen  Lager 
V0&  deo  Seinen  begraben;  Andere  (und  dies  ist  die  gemeinere  Sage^: 
dass  von  Hannibal  auf  dem  Vorplätze  des  Punitchen  Lagers  eii| 
Scheiterhaufen  errichtet  worden;  das  Heer  habe  in  voUer  Kustang 
einen  Aufzug  gehalten,  unter  Kriegstänzen  der  Hispanier  nod  den 
bei  jeder  Völkerschaft  üblichen  Bewegungen  der  Waffen  und  Krie- 
ger, Hannibal  selbst  aber  durch  allerlei  Ehrenbezeugungen  in  That 
und  Wort  die  Todtenieicr  verherrlicht.  Dies  erzählen  diejenigen, 
welche  den  Vorfiel  ins  Lucanische  versetzen.  Will  man  Jenen  glau- 
ben,  welche  ihn  am  Flusse  Calor  umkommen  lassen,  so  bekamen 
die  Feinde  nur  den  Kopi  des  Gracchus  in  ihre  Gewalt.^  Nachdem 
man  denselben  dem  Hannibal  überbracht,  wurde  von  diesem  sofort 
Cartbelo  abgeschickt,  um  ihn  ins  römische  Lager  an  den  Quaestor 
Cneus  Cornelius  zu  überbringen,  Letzterer  aber  veranstaltete  dem 
Feldberru  im  Lager  eine  Leichenfdcr^  welche  mit  dem  Heere  auch 
die  Beneventaiier  begingen. 

18.  Als  die  Consuln  nach  dem  Einrücken  in's  Campanische 
Gebiet  allenthalben  plünderten,  geriethen  sie  durch  einen  Ausfall  der 
Einwohner  und  des  Biago  mit  seiner  Reiterei  in  Schrecken  und  Be- 
atursmig  und  riefen  die  aBenthallieB  zentreAteo  ^  Kri^^^aleate  sa  den 
Feldsdcben  asariick;  da  ne  aber  eben  nur  dae  TrefEaa  gettellt,  wu^ 
den  «ie  geschlagen  und  Terloren  über  funfaehphniidert  tfanii.  Nun 
wnchi  dem  von  Natur  iiben&utfaigen  Volke  die  Frechhdt  gewaltig, 
und  «ie.  nedttea  die  Römer  durch  ?iele  Gefechte;  aber  der  Sine  an« 
ironichtig  und  ooiiberlegt  eingegangene  Kampf  Imtte  die  Conaaln 
behutsamer  gemacht  Boch  stellte  ein  dasiger'  Meiner  Vorfall  Die- 
sen den  Iftttli  meder  her  nnd  minderte  Jenen  die  Keckheit;  wie 
denn  im  Kriege  nichts  so  unbedeutend  ist ,  dass  es  nicht  zaweileii 
groiten  Einfluss  haben  könnte.  —  Dem  Titus  Quinctius  Crispinus 
Vfnr  der  Campaner  Badins  öastfrennd:  durch  dieinnigfte  Gastfreund- 
schaft verbunden.  Die  Vertaulicbkelt  hatte  xugenommen ,  weil  Ra- 
dius vor  dem  Campanischen  Abfalle  zu  Rom  bei  dem  Crispinus  ab 
Kranker  uneigennützige  und  liebreiche  Pflege  gefunden.  Jetzt  ging 
Badiae  über  die  Posten  hinaiis,  welche  vor  dem  Thore  standen,  und 
liess  den  Crispinus  rufen.  Als  man  es  dem  Crispinus  meldete, 
glaubte  er:  Jener  wünsche  eine  freundschaftliche  nnd  vertraute  Un- 
terredung, weil  selb?t  nach  Zerreissung  des  Staatsbündnisse»  <lie 
Erinnerung  an  ihr  Einzclverhältniss  ihm  geblieben,  und  schritt  ein 
Wenig  vor  die  üebrigen  liiimus.  Als  sie  einander  zu  Gesichte  ka- 
men, sprach  Badlus:  „Ich  furdre  dich  zum  Kampfe  heraus,  Crispi- 
fflOM^  Lu  uns  zu  i^forde  stdgcn  nnd.nadi  £ttifcrniuig  der  Andern 
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„aosmaclien :  Wer  von  uns  der  Bessere  im  Kriege  sei.    Darauf  er- 
i)Wiederte  Crispinus:  ,,Es  fehle  weder  ihm  noch  Jenen  an  Feinden, 
'»all  denen  sie  ihre  T&pferk^  seigen  kdniiteo.   Er  würde ,  selbst 
,,weBa  er  Ihiii  in  der  Schlicht  hegegnete»  aufweichen ,  ma  aeioe 
jiEechto  Dicht  mit'  des  GaslÜreiuidea  filute  lu  enlweSieii.^  Somit 
mndle  er  lich  um  nnd  ging.   Da  mm  «chimpfte  der  Campaner  noi 
ao  ftechdr  anf  Jeoca  Weichheit  und  Feigheit  ilnd  aticas  gegen  den 
Schnld)o6en  Scbmihongeo  aus,  die  er  selbst  verdiente:  ,,Eir  sei  ein 
j^Gastfeiud  und  heuchle  Schonung  gegen  den,  dem  er  sich  nicht  ge- 
y  yywachsen  l&hle«  Sollte  er  aber  etwa  mdnen:  dass  durch  die  Zer- 
]ireissung  des  Staatri^findnisses  nicht  zugleich  auch  die  fönseherlSIt- 
^yUisse  vSIüg  getrennt  ifhteaj,  sa  kündige  der  Campaner  Ba^ns  dem 
^^Romer  Titus  Qainetius  CHspinus  hiermit  öffentlich  vor  den  Ohren 
^yhdder  Keere  rüe  Gastfreundschaft  auf.    Er  habe  nichts  mit  ihm 
y,gemein,  und  auch  fSr  Ihn  als  Feine)  gebe  es  keine  Verbindung 
„mit  einem  Feinde  ^  dessen  Vaterland  und  Staats«  nnd  Hausgötter 
^^an  bestürmen  er  gekommen.    Sei  er  ein  Mann,  so  mfijge  er  sich 
^yScUagea«^'  —  Die  Waffenbruder  dringen  in  den  lange  aaudernden 
Crispinus:  den  Campaner, nicht  ungestraft  höhnen  zu  Tassem  Nad^ 
dem  er  also  sich  nur  soviel  Zeit  genommen,  um  die  Feldherren  zu 
befragen:  ob  sie  ihm  erhöhten,  ausser  dem  Gliede  mit  einem  her- 
ausfordernden Feinde  zn  kämpfen,  ergreift  er  mit  ihrer  Erlaubnis» 
die  Waffen,  steigt   zu  Pferde  und  fordert  den  Badiris,  ihn  beim 
Nam^n  rufend,  zum  Kampfe  heraus.    Der  Campaner  säumt  nicht; 
mit  grimmigem  Aoritte  t reifen  sie  zusammen.    Crispinus  durchbohrt 
mit  der  I.nnze  dem  Badius  die  linke  Schulter  über  dem  Schilde  und 
springt,  als  dicker  verwundet  herabfallt,  vom  Pferde,  um  zu  Fusse 
den  Liegenden  vollends  zu  tödteiu    Badius   Kissl,  bevor  er  über- 
mannt wurde,  Schild  nnd  Pferd  im  Stiche  und  entflieht  zu  den  Sei- 
nen,   Crisipinus,  mit  dem  erkaiupftea  Pferde  und  Schilde  und  dem 
bhitigeu  bpiesse  im  Schmucke  der  Siegesbeute  prangend,  wird  unter 
grossen  Lobsprüchen  uutl  (»lückwiinschtn  der  Kriegsleute  m  dea 
Cuiiiiiln  gvialiit  und  hier  prächtig  belobt  und  beschenkt. 

19.  Nachdem  Hannibal  aus  dem  Beneveotanischen  Gebiete  gen 
Capna  vorgerückt,  führte  er  am  dritten  Tage  nach  der  Ankunft  die 
Schaaren  zur  Schlacht  hinaus ,  gar  nicht  zweifelnd:  dass»  da  dte 
Campaner  ohne  ihn  vor  wenig  Tagen  glücklich  gekSmpft,  die 
aMT  es  um  so  weniger  mit  ihm  nnd  seinem  so  oft  siegreichen  Chore 
aoAiehmen  konnten.  Doch  litt  die  romisdie  SeblachÜinie»  nachdem 
der  Kampf  begonnen,  ▼omehmlich  dnrch  das  Ansprengen  derSeiter^ 
indem  sie  mit  Worfspiessen  überschattet  wnrde;  his  auch  ihre  Reiter 
Befehl  erhielten:  die  Plbrde  auf  den  Feind  losaulassen.  So  gab  es 
ein  Reitcftreffeui  als  das  von  Feme  eiblickte  Semproidanische  ffeer, 
welches  der  Quaestor  Cueus  Cornelius  befehligte»  beiden  Theilen 
gleiche  Besorgniss  erregte:  dass  neue  Feindis  anriidtlen*  Wie  wenn 
es  verabredet  wlre»  erfolgte  beiderseits  .das  Zeichen  anm  RSckzuge, 
und  in's  Lager  anriickgefittirt  schied  man  alt  M  gtelchcni  Terinste^ 
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•  doch  waren  von  den  Rr)mem  durch  das  erste  Ansprengen  der  Rei- 
ter mehr  gefallen.    Daun  zogen  die  Consulßy  um  Hannibal  von  Ca- 
pua  wegzuwenden,  in  der  folgenden  Nacht  nach  cutgegcngesefztt u 
Seiten  ab:  Fiilviu»  in*s  Cumanische  Gebiet,  Claiulius  in'«  Lncatii-che, 
Als  Tages  darauf  dem  Hannibal  die  Meldung  kam,   dass  das  romi- 
sclje  Lager  geräumt  wäre  und  man  in  zwei  Heereszügen  nach  ent- 
gegengesetzten Seiten  fortgegangen,  beschloss  er,  Anfangs  uugewiäs: 
Wem  er  folgen  solle,  dem  Appins  zu  folgen.    Nachdem  dieser  den 
Feind  nach  Gefallen  heruragefuhrt,    kehrte   er  auf  einem  andern 
Wege,  vor  Capua  zuriiek.    Dem  irimiiibal  bot  sich  in  <]ieser  Ge- 
gend zu  einem  andern  glücklichen  Streiche  Gelegenheit  dar.  —  M- 
Ceutenius,  mit  dem  Beinamen  Penula,  war  unter  den  Centurioncn 
^er  Triarier  ausgezeichnet  towobl  durch  Grösse  des  Korpers  aU 
Hnth.   l>iefi€r,  der  Kreits  ausgedient,  waird  durch  den  Praetor 
F.  GomelicM  Sulb  in  den  Senat  eingeführt  ond  anchte  bei  den  Vä- 
tern an ,  daas  man  ihm  lunftaosend  Manu  geben  modite:  ,|SofrohI 
3,defl  Feindet  alt  der  Gegenden  Itundig,  nerde  er  in  Karaem  etwas 
s^Pankentwerthet  vallfuhren  und  dieicSien  Künste,  wodnrch  bisher 
jionsefe  Anführer  nnd  Heete  beruckt  worden»  gegen  den  Erfinder 
^selbst  anwenden«^  Dies  ward  eben  so  thoricht  gi^abt  denn  tho* 
rieht  venprodien:  als  ob  die  BeShignng  sum  Kii^smanne  nnd  xnm 
Feldherrn  dieselbe  wäre.    Man  g^*  ihm  statt  iuaftaasend  Vann 
achttausend»  die  ffiiilte  Bfirger,  die  Hälfte  Bondesgenotsen,  ond  er 
selbst  sog  nnteiwQges  eine  nahmhafte  ZaU  FreiwUJiger  in  den  0or- 
fern  an  sich,  so  dass  er  mit  fast  verdoppeltem  Heere  ins  Jjica- 
iii»che  kara,  wo  Hannibal,  nachdem  er  dem  Claudius  vergebens  ge- 
folgt. Halt  gemacht  hatte.    Der  Ausgang  konnte  nicht  zweifelhaft 
sein  zwischen  einem  Hannibal  als  Anführer  und  einem  Centorio,  des- 
gleichen zwischen  zwei  Heeren:  Das  eine  im  Siegen  ergraut,  das 
andere  völlig  neu,  ja  grossentheils  z«sammcng:er'dt!t  nnd  halbbewafT- 
iieL    Wie  die  Heere  einander  zu  Gesichte  kamen  und  kein  Theil 
dm  Jvainpf  rorwoigcrte 5  wurden  sogleich  die  Schlachtreihen  gesteUt. 
Dennoch  kämpite  man  trotz  der  Ungleichheit  in  allen  Stücken  län- 
ger als  zwei  Stunden,  da  das  romische  Tretlen,  so  lange  sein  An- 
führer stand,  gleichfalls  aufgeregt  war.    Als  dieser  aber,  nicht  blos 
seinem  aiten  Kufe  getreu,  sondern  auch  ans  Furcht  vor  künftiger 
Scliande,  falls  er  ein  durch  seine  Vermesseoheit  herbeigeführtes  Un- 
glück überlebe,  sich  der  Feinde  Geschossen  preisgebend  fiel,  ward 
das  r«*)mi.sche  Treffen  sofort  geschlagen.    Aber  so  wenig  stand  auch 
nur  zur  Fluciit  ein  Weg  offen,  indem  alle  Strassen  von  der  Ixciterei 

.  besetzt  waren ,  dass  von  einer  so  grossen  Menge  kanm  Tausend  ent- 
rannen, die  übrigen  aber  allenthalben  auf  veiächiedeae  Weise  vom 
Verderben  weggerafft  wurden. 

20«  Capua  wurde  von  den  Consuln  zum  Z weitenmale  mit  .aller 
Hadit  bereant  nnd  alles  dazu  Nöthige  herbeigescbafilt  und  genistet. 
Nach  Gasilinam  fohr  man  Getreide  auf;  an  des  Tuttnrmis  Mündung, 
wo  jetat  die  Btadt  ist»  eniehtete  num  ein  Bollwerk,  ((rüber  hatte 


I 
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Fabios  Maximot  dnei  Ofriditet)  mifl  legte  Besatzung  ein,  am  Tiber 
das  nahe  Meer  and  den  Flaif  m  gebielhcn.  In  diese  b^den  Kn** 
stenboUwetk«  Hcta  man  das  aas  Sardimeo  gesendete  Getreide,  so  irie 
dasjenige,  welches  der  Praetor  Janias  in  Etranen  aufgekaaft,  von 
Ostia  schaffen,  damit  das  Heer  den  Winter  über  versorgt  wäre.  — 
Doch  ausser  jener  Eiabusse^  ^velche  man  tm  Lncanischen  erlitten 
hatte,  verlief  mich  das  Heer  <ler  Freiwilligen  vom  Sklavcnstandc, 
welches,  so  Innf^o  CraccIiTis  Ir-bte,  mit  höchster  'J^eiie  gedient,  als 
wäre  es  durch  den  Tod  des  AnUihrcrs  verabschiedet,  sich  von  den 
F'  Idzrirhen.  —  Hannibal  wollte  Capua  nicht  vernachlässigen-  noch 
seine  l)MndesgeDossen  in  so  {grosser  Bedrangniss  preisgeben;  doch 
nach  dem  aus  der  Vermessenlieit  Eines  römischen  Anführers  gezor^c- 
nen  Vortheile  lauerte  er  auf  Gelegenheit,  einen  zweiten  Änftihrer 
sanimt  peinem  Heere  zu  übermannen.  Apnlisch e  Gesandte  meldeten: 
der  Praetor  Cn.  Fulvius  habe  bei  der  Bestürmung  etlicher  Apnliscber^ 
zu  Hannibal  abg(  fallenrn  St  illte  erst  die  Sache  sehr  eifrig  getrieben, 
nachher  aber  beim  allziigUicklichen  Erfolge  sich  selbst  sammt  den 
nnt  Beute  beladenen  Kriegsleuten  so  grosser  Ausgelassenheit  und 
Sorglosigkeit  hingegeben ,  tlass  alle  Kriegj.zucht  aufgehört.  Da  er 
nnn  theils  sonst  oft,  theils  erst  vor  wenig  Tagen  erfahren  hatte: 
Was  do  Heer  unter  einem  nuyerständigen  Anführer  sei^  brach  er. 
•nf  iiadk  Apnlien* 

21-  0ie  romlsclieii  IcgioMB  md  der  Fraelcv  FolWiii  sfandeii 
M  Herdoneft.  Als  hier  die  Nadiridht  einlief»  daw  die  Feinde  aiH 
sogen,  geschah  es  bcinahey  dnss  nwn  ohne  Befthl  des  Ftaetots  die 
Fddaachen  heraosriss  nnd  mr  fiddacht  ausrnckte*  Aodi  hielfc 
nicfats  weiter  zorfiok,  als  Ae.  nnsweifelhafte  Hoffirang,  daas  man 
dies  je  nach  Bdieben  jedenEdt  thon  könne.  Da  Hannibal  wosste, 
dass  hn         ein  Aoflaiif  gewesen  ond  die  Mdsten,  an  den  Waf« 

*  len  mfendy  dem  AnAhrer  Iredi  angesetzt:  das  Sddachtaeidien  an 
geben,  zweifUte  er  nicht:  dass  za  gfödsKchem  Kampfe  dch  Gele- 
genheit darbiete,  und  Tertbeilte  in  der  folgenden  Nadit  dreitausend 
Iieichtbewaffnete  in  die  umliegenden  Gehofde,  Hecken  und  Wälder, 
am  auf  ein  gegebenes  Zeichen  Alle  zugleich  aus  ihren  Verstecken 
hervorzubrechen ;  dem  Mago  aber  nnd  fast  zweitausend  Reitern  be- 
fahl er:  da,  wo  sdner  Meinung  nach  die  Flocht  sich  hinwenden 
würde  9  alle  Wege  zu  besetzen.  Nach  diesen  in  der  Nacht  getrof- 
fenen Vorkehmngen  fuhrt  er  mit  Tages  Anbruch  die  Schaarcn  in's 
TrefTen  hinaus.    Anch  Fulvius  zaudert  keinesweges,  nicht  sowohl 

'  aus  irgend  eigner  Hoffnung,  als  von  der  Krle5]:sleute  zufälligem  ün- 
f!fc>ti!me  fortgezogen.  AI50  -wird  mit  derselben  L  nbe:^onnrnheit ,  wo-  • 
mit  man  in's  Treffen  vorgegangen,  das  TrdTcn  selbst  gestellt:  nach 
der  Willkühr  der  Kriei^?lciite,  die  anfs  Geradewohi  vorliefen  nnd 
stehen  blieben,  wo  es  Jeglichem  beliebte,  dann  wiedemm  nach  Will- 
kiihr  oder  aus  Furcht  ihren  Platz  verliessen.  Die  erste  Legion  und 
«irr  liiiko  Flii::;»  !  der  Bundesgenossen  wurden  vornangestellt  und  die 
ächluclitiimc  iang  ausgedehnt.   Zwar  riefen  die  Tribunen:  j^Nach 
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^Ahmo  fi^fe  €i  ni  dlcf  HhKbul^cit  uvl  Kraft^  wo  irgend  dcp 
Feind  angreife ,  mrda  er  dudibveclMo;^  dodr  fceUwni  Mflameii 

Rathe  lieh  man  sein  Herz,  jl  ilidkt  «limial  sein  Ohr.  Und  gldcb- 
wobl  mir  Hannibal  di:  ein  gams  anderer  Aofiiiirer,  mit  einem  gaox 
andern,  gar  nicht  so  aofgcstellten  Heere*  Daher  hielten  die  Bo-* 
ner  nicht  einmal  das  Geschrei  und  den  ersten  Angriff  derselben 
ans.  Wie  der  Anfuhrer,  an  Tharfaeit  und  Vennesseniieit  dem  Cen- 
tenios  gleich,  an  Muthe  keinesweges  mit  ihm  zu  vergleichen,  die 
Sache  sich  neigen  und  die  Seinen  in  Verwirrung  sah,  warf  er  sich 
aufs  Pferd  und  entfloh  mit  etwa  zweihundert  Heitern;  das  übrige 
Heer,  von  Vorne  geschlagen,  im  Rucken  und  auf  den  Flügeln  um- 
ringt, wnrde  dermaassen  zns  immengehaucn ,  (l:)?i.s  von  achtzehntau- 
send Mnnn  nicht  mehr  als  zweitausend  eatkameo.  Die  Feinde  be^ 
michtigten  sich  des  Lagers. 

2?.  Als  diese  Niederlagen,  eine  über  die  andere,  nach  Horn 
gemcMit  wurden,  ergrilV  die  Stadt  allerdings  gewaltige  Trauer  und 
Bestiirzung;  gleichwohl  Hess  man  sich,  weil  die  Consuln,  auf  denen 
die  Hauptsache  beruhte,  sie  bis  hierher  glücklich  führten,  durch  diese 
Niederlagen  weniger  rüliren.  Man  schickt  den  C.  Lactorius  uml  M, 
Metilius  als  Abgeordnete  an  die  Consnin,  um  ihnen  zu  melden:  sie 
möchten  die  Ueberrcste  der  beiden  Heere  sorgfältig  sammeln  und 
zu  verhüten  suchen,  dass  dieselben  aus  Furcht  und  VerzweiÜuug  sich 
dem  Feinde  ergäben,  wie  nach  dem  Unglücke  bei  Cannae  geschehen 
sei;  auch  die  Ausreisser  vom  Heere  der  Freiwilligen  des  Sklaven- 
Btandes  aofsudien  lassen*  Dasselbe  GesdUHt  gab  man  dem  P,  Coi^ 
neUas,  dem  anch  die  AasliebnDg  flbertragen  war,  und  dieser  Hess 
in  den  Maiftten  und  Flecken  belLannt 'machen:  dass  die  FrehifDigen 
Yom  SUayensfande  aufgesucht  nnd  zn  den  Fddaelcbcii  anriickge. 
scbaffi  werden  sollten.  Dies  Alles  gesdmh  adt  angestrengtster 
Sorgfalt  Der  Consol  Appsas  ChnAns  übertrug  dem  Decimns  Ja» 
nius  den  Befehl  pn  der  MSndnng  des  Ytthnmas  nnd  dem  M.  Com»' 
lins  Cottti  an  Pnteoli  'mit  der  Weisung:  sowie  SckMTe  tm  Btnufes 
oder  Sardinien  einliefen,  sofort  das  Getreide  in*s  Lager  an. senden; 
er  selbst  ging  nach  Capna  läufick  imd  traf  den  Amtsgenossen  Q»^ 
Folvins  zu  Casilinum^  der  Alles  von  dort  fortschafile  nnd  in  Bewe- 
gung setzte,  nm  Capua  zu  stürmen.  Hierauf  omlageiten  beide  die 
Stadt  and*  entboten  den  Praetor  Clandins  Nero  von  Sbessnla  aasi 
dem  ClaudiKfaen  Lager.  Auch  zog  derselbe,  nachdem  er  elaenils» 
sige  Besatzung  zu  Behauptung  des  Platzes  dort  zurückgelassen^  mit 
allem  übrigen  Kriegsvolke  vor  Capna  hinab.  •  80  waren  drei  Feld« 
hcrrnzelte  um  Capua  aufgerichtet ,  und  drei  Heere ,  auf  entgtjgcngc- 
setzten  Seiten  znm  Werke  schreitend,  machen  sich  daran:  die  Stadt 
mit  Graben  und  Walle  zu  umgeben,  errichten  Bollwerke  in  massi- 
gen Zwischenräumen  und  kämpfen  an  vielen  Orten  zugleich  mit  den 
die  Arbeit  verwehrenden  Carnj-ancrn  so  erfolgreicli ,  dass  zuletzt 
der  Campanf^r  sich  innerhalb  der  Thorc  und  IVTaurr  hielt.  Ehe  je- 
doch diese  Werke  ein  geschlossenes  Ganza  iiUdttea^  wurden  Abge« 
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.  ordnete  an  HanmKal  geschickt  Klage  zu  fuhren:  dasi  Capua  fon 

ihm  verlassen,  ja  den  Römern  fast  zurückgegeben  sei,  und  üm  m 
beschworen:  dass  er  jetzt  wenigstens  den  nicht  blos  Berennteo^  ton» 
dcrn  »ogar  Umwallten  zu  Hülfe  käme.  —  Den  Consnin  wurde  vom 
Praetor  P.  Cornrlius  geschrieben;  Bevor  sie  Capua  mit  Werken 
j,eii)sch!össen ,  möchten  sie  den  Campanern  freistellen:  dass,  wer 
^von  ihnen  wolle,  aus  ('apua  herausgehen  und  seine  Habe  mit  sich 
^nehmen  könne.  Die  vor  dem  fünfzehnten  März  herausgingen,  Soli- 
sten frei  sein  und  Alles  das  Ihrige  behalten.  Die  nach  diesem  Tage 
,^erausgin;:;en  oder  darin  blieben,  soUten  als  Feinde  behandelt  wer- 
j,den.*'  Dies  wurde  den  Campanern  kondgelhan ,  aber  so  völlig 
Äurück *;e wiesen ,  dass  sie  j^egentheils  Schmähnngen  ansstiessen  und 
drohten.  Hannibai  hatte  seine  Legionen  von  Herdonea  nach  Ta- 
rentum  cjcflihrt,  in  der  HoiTimng:  entweder  durch  Gewalt  oder  List 
sich  der  Tarentinischen  Bur«^  zu  bemächtigen.  Da  dies  fehlschlug, 
bog  er  seitwärts  gegen  Brunciusium:  auf  Verrat h  der  Stadt  rechnend. 
AU  er  auch  hier  die  Zeit  erfolglos  hiubrachte,  kamen  die  Canipa- 
nischeo  Al»geordneten  zu  ihm;  klagend  zugleich  und  bittend.  Han- 
nibai antwortete  ihnen  grosssprecherisch :  Er  habe  schon  einmal  Ent- 
satz gebracht,  und  auch  <iiesmal  würden  die  Consulo  seine  Ankunft 
nicht  aushalten.  Die  mit  dieser  HoHnung  entlassenen  Abgeordoeten 
konnten  kaum  nach  Capua  zurückkommen,  da  ea  bereits  mit  einem 
doppelten  Graben  und  Walle  umschlosen  war. 

23.  Gerade  als  Capua  am  eifrigsten  umwallt  ward,  erreichte 
die  Betagenmg  von  Syrakus  ihr  Ende:  nächst  der  Anstrengung  und 
Tapferkeit  des  Anführers  und  Heeres  auch  durch  Verrath  im  Innern 
gefördert.  Marcellus  nämlich  ^  zu  Anfange  des  Frühlings  ungewiss: 
ob  er  den  Krieg  auf  Agrigentnm  gegen  den  Himilko  und  Hippokra- 
tes  richten  oder  Syrakus  durch  Einschliessung  drängen  aoUo,  er- 
lEMmte  freilich ,  dass  die  wegen  ihrer  Lage  sni  Lande  and  Meere 
QBtcebeilidie  atadl  ludit  dofdi  Stoim  aodis  da  die  fttt  Me  Zufobr 
voa  Carthigp  aie  eraSbite  y  jdordi  Hmifer>  su  odmeii  sei ;  um  je- 
doch aadiU  mvennclit  sa  UweB,  gab  er  den  übergegangenen  Sjra^ 
lummm  (m  betodan  ndi  eber  bei  den  Bomero  etlidhe  der  ▼er* 
Mbnaten  BGener,  die  amm  bei  dem  AbfrUe  von  den  Bomem,  weS 
im  du  nenflB  PKnes  ungeneigt  waren^  Yettridben  hatte)  die-Wei* 
M^:  donli  UnlHiedaigeu  die  Getlmmif  der  Leute  ihier  Parthei 
M  veMchea  and  ihnen  die  Zwicfaerane  an  erthdien,  data  sie» 
wenn  Syiakaa  fibergeben  würde,'  als  freies  Volk  and  nnter  ihren 
eigenen  «Secetacn  lebqp  sollten«  £•  war  aber  xa  Untenedaag  nicht  , 
GekfBahcil»  weil  die  wdächtige  Gesinaang  Vieler  die  Acfatsamkeil 
nad  die  Augen  AUer  anf  wk  nqg:  dass  ja  nichts  .dergleichen  unbe- 
medct  wfiele.  Ein  eMU%er  S&lave  der  Veiwieienen,  ab  Ueberläu- 
Ist  in  die  Sladt  hhwhigeicadet»  betpiadi  sidif  nachdem  er  mit  Bt- 
lidwn  zasaaMnengcfcommen,  'beerst  iiber  diese  Sache.  Dann  Uessen 
'  sich  ehnge  in  einem  Fisdieihabne  mit  Netzen  fiberdecken,  fuhren  ao 
heimn  aam  romiicfami  Lager  and  bea|«adien  aich  mit  den  üebeige- 
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flohenea.  Dasselbe  thaten  öfters  anf  die  Damlidie  Weise  Andere 
und  wieder  Andere,*  zuletzt  waren  ihrer  bei  achtzig.  Als  aber  Alles 
bereits  verabredet  war  mm  Verrathe,  wurde  durch  einen  gewissen 
Attalii?,  den  es  vertlros^,  {le<;s  man  ihm  das  Geheimniss  nicht  an- 
vertraut, liera  Epicyilf  3  Anzeige  gemacht  uud  alle  unter  Martern 
getötltet.  Als  diese  iioünung  vereitelt  war,  reihte  sich  soglriVh  oliip 
neue  an.  Ein  gewisser  D^:nippus ,  ein  Lacedaemonier^  von  S\raku> 
.  auin  Könige  Füilipii  gesendet,  war  von  römischen  Schifft  n  gefangen 
worden.  Dem  Epicyil'S  lag  uugeiuein  daran,  ihn  um  jiden  Preis 
loszukaufen,  und  Marceilus  war  auch  nicht  abgOLcigt,  weil  die  Rö- 
mer schon  damals  um  die  Freundschaft  der  Aetoler  warben,  mit 
welchem  Volke  die  Lacedaf  monier  Bündnies  hatten.    Den  zur  Un-  ' 

,  terhandlung  über  seinen  Loskauf  Abgeordneten  schien  ein  Ort  am 
Hafen  der  Trogilier  neben  einem  Tharme,  der  Wieselfang  genannt, 
am  meisten  in  der  Mitte  und  für  beide  Theile  am  Gelegensten.  JJa 
man  hier  öfterer  zusammenkam,  lufracbtete  Einer  von  den  Römern 
die  Mauer  in  der  Nahe,  zählte  die  Steine,  schätzte  bei  sich  die 
Dicke  des  einzelnen,  bereclinelc  nach  muthmaasslicheai  Ueberschhige 
die  iluhe  der  Mauer,  und  da  er  fand,  dass  sie  bedeutend  niedrigt^ 
sei,  als  er  und  alle  Uebrigen  bisher  geglaubt,  und  sich  sogar  auC 
massigen  Leitern  ersteigen  lasse,  zei^t  er  die  Sapbe  dem  Marcelln» 
an.^  STe  schien  beaditcuifertfa;  weU.miD  ahw  ^  Stefie,  welcüe 
eben  damai  lorgfaltiger  bewaclit  wurde »  nklit  b^omcB  konntf,. 
•achte  men  dne  Gelegenheit^  und  ^Bese  beC  ein  U^berMii&r  dar« 

.    welcher  meldete:  nun  begebe  das  Fest  der  Diana  drei  Tage  biii-  . 
doreb»  and  weil  es  bei  der  Bebgernng  an  andern  Diogenfehl% 
trinke  man  bei  den  QastmaUen  «nm  so  reiclüidier  Wein>  dessen 
aicbt  not  Ton  Epicydea  der  ganzen  Gemeinde  gespendet»  sondern 
Wieb  Ton  den  Grossen  anter  die  Besdrke  vertbeilt  werden.   Anf  diese 
Nachriebt  besprach  MarceUas*  sieb  mit  ctliohen  Kriegstribnnen,  and 
nachdem  er  durcb  diese  die  an  sn  grossem  Untemebmen  nnd  Wag-, 
aisse  tan^Üchen  Centorionen  nnd  Kriegsleote  hatte  aoswählen,  auch 
bcimlicb  Lelteni  beri>eiscliaffen  lassen,  gab  er  den  Uehrlgen  Befehl: 
bei  Zeiten  den  Iieib  m  pflegen  und  auszuruhen ;  Nachts  solle  es  ' 
m  einer  Unternehmung  gellen.    Als  mm  die  Zeit  gekommen  schien, 
wo  die  seit  hellem  Tage  Zechenden  des  Weines  bereits  voll  wären. 
■nd  im  ersten  Schlafe  lagen ,  befahl  er  den  Kriegsleuten  Eines  Ma^ 
vipels  die  Leitern  zu  tragen,  und  etwa  tausend  Bewaffnete  wurden 
^  Id  schmalem  Zuge  still  dorthin  abgeföhrt    Wie  die  Ersten  ohne 
Geraascb  nnd  Lärm  die  Mauer  erklommen ^  folgten  die  Andern  der 
B«he  nach,  da  die  Kühnheit  der  Vordem'  ansh  den  Unentsohlosse- 

'  acn  Muth  machte. 

24.  Schon  hatten  die  tausend  Bewaffneten  einen  Theil  genom- 
men, ab  die  Uebrigen  anrückten  und  auf  noch  rnchrern  Leitern  die 
Maoem  erstiegen,  nachdem  vom  Hexapylon  her  ein  Zeichen  erfolgt, 
bis  wohin  man  durch  eine  gewaltige  Oede  gekommen  war,  weil  ein 
grosser  Theil,  der  auf  den  Thürmea  geschmaust  hatte,  entweder 

dtch,  U  IMatt,  Bd,  YUU  Hfl.  IV^ 

Digitized  by  Google 


562  Probe  einer  Uebersetcnfig  des  lifhii« 

vom  Wdm  dngeidMeii  mt  oäee  MMmkeii  sedite.  EnMAt  Oer- 
Mlbeo  jedoch  ikberfiel  ond  tödtete  man  anf  ftrem  Lager.  I^abe  aai 
HexapyloD  nieht€  flmn  ei«  Pfortdten  not  aller  Gewalt  aaftasprengen, 
und  ton  8er  Maaer  war  das  mabredete'Zeldica  mit  der  Trompete 
gegeben.   Non  also  verAibr  man  «berallber'  nicht  mehr  hdmltcby 
•Sondern  mit  oflber  Gewalt;  man  war  inunlich  bSs  nach  Epipdan, 
cinefl|  starkbeietsten  Orte  gelangt ,  nnd  tB  galt  jetat  mehr  die  Fehide 
an  erschrecken  als  *nn  iaaidieo;  wie  sie  denn  apch  wirklich  cfl^> 
schreckt  worden.   Denn  sowie  man  das  Schmettein  der  Trompeten 
b5fte  und  du  Geschrei  derer,  welche  die  Manem  und  einen  Theil 
der  Stadt  innehatten,  glaubten  die  Wäcbter,  dass  Alles 'beaeiit  sei, 
und  flohen  Iheils  die  Mauer  entlang^  theils  spfangep  sie  von  der 
Maoer  und  stürzten  im  Schwarme  der  Zagendien  fort.    Sehr  vn  le 
wassten  jedoch  noch  nichts  von  so  grossem  Unglücke,  theils  weil 
Alle  wein-  and  schlaftrunken  waren,  theils  weil  in  der  «ngehenren 
Stadt:  Was  an  eiaselneii  Orten  vorfiel,  nicht  allenthalben  verspürt 
wurde.    Erst  gegen  Morgen  nach  £rbrechnng  des  Hexapylon  als 
Marcellus  mit  dem  ganzen  Heere  in'  die  Stadt  ruckte,  machte  er 
Alle  wach  und  bedacht:  die  Waffen  zu  ergreifen  und,  wo  möglich, 
der  fast  schon  genommenen  Stadt  zu  helfen.    Epicydes  war  \on  der 
Insel,  welche  sie  Nasos  nennen,   raschen  Zuges  vorgenickt:  fest 
iif)erz!'ij^^f ,  dass  er  die  VVcni^^rn,  welche  durch  der  Wächter  Nach" 
lässi^k(  it  die  Maucrij  iiljerj-tn  jj^en ,  hitiaustreibin  %verde ,  und  zu  den 
entgegciikfirnmenden   Verzdgteu    wiederholt   sagen  1:    da«?  sie  den 
Lärm  cur  vermehrten  und  giässlichere  und  s(  hrccklicfaere  Dinge  mel- 
deten, als  wahr  wären.    Nachdem  er  aber  um  Epipolae  Alles  voll 
Waffen  sah,  neckte  er  den  Feind  lediglich  durch  etliche  Geschosse 
und  zog  zurück  nach  Achradina:  nidit  sowohl  die  Macht  und  Men^e 
der  Feinde  furclitend  ,  als  damit  nicht  bei  dieser  Gelegenheit  <  idc 
Arglist  im  Innern  ausbräche  und  er  die  Thore  der  Achradina  und 
der  Insel  bei  dem  Aufstände  geschlossen  fände.  —  Als  Marcellus 
nach  dem  Einrücken  in  die  Mauern  von  den   Höhen  die  Stadt, 
wohl  die  schönste  unter  allen  zu  damaliger  Zeit,  unter  seinen  Au- 
gen Hegen  sah^  soll  er  geweint  haben:  theils  aus  Freude  über  das 
Vollbringen  so  grosser  Unternehmung,  theils  ob  des  nrattcn  Ruhmes 
der  Stadt  Der  Athenlenser  Tenenkte  Flotten  und  die  beiden  ge- 
wdttgett,  mit  Ihren  beidien  hochbernhmten  Anführern  vectflgten  Heere 
schwebten  l|rat  for;  deas^elchen  so  viele  'mit  den  Carthsgern  anf 
Leben  nnd  Tod  geßhrte  Krie^)  so  viele,  nnd  so  machtige 'Zwing- 
herren nnd  K9nige,  vornehmlich  Hiero:  nicht  rinr  als  König  im  ftU 
schesten  Andenken ,  sondern  auch,  abgesdren  von  allem  Andern  was 
eigne  Mannhaftigkeit  ond  Gluck  ihm  beschieden,  doreh  seine  Gn>- 
ttaten  gegen  das  rteische  Volk  hoehansgeneiefanet.   Da  dies  insge- 
sammt  der  Seele  Totscfawebte  nnd  der  Gedanke  ihn  überkam:  dass 
bereits  in  7eit  von  einer  Stunde  dies  Alles  brennen  nnd  la  As^ 
werden  solle,  schlekte  er  vor  de^  Anrttcken  gpgan  Admidlna  die 
Sjnakataiwr  foraas^  welche  beim  römischen  Heerej  wie  nhen  gasa^, 
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sich  befanden :  um  durch  milde  Anspracbe  die  Feinde  zur  Uebergabe 
der  Stadt  zu  vermögen.  " 

25.  Achradinas  Thore  und  Mauern  hielten  meistens  Ueberliiafer 
besetzt,  welche  auf  Gnade  mittelst  Unterhandlung  nicht  liuüca  durf- 
ten; diese  Hessen  Niemanden  an  die  Mauern  herankornnicn  noch  sich 
bespredien.  Also  befahl  Marcellus,  nachdem  dies  Vorhaben  fehl- 
schlug,  den  Rückzug  gegen  den  Ettryaluf.  Er  ist  eine  Anhühe  im  > 
äossersten  Theile  der  Stadt  abwärts  vi^n  Meere  und  die  Strasse 
tberragend,  welche  iii's  Zitnd  und  m  die  Mitte  der  Insel  führt;  , 
sehr  bequem  gelegjBDy  im  die  Znfblifen  nl^saacbneiden.  lo  dies^ 
Veite  befehligte  der  Arglver  PhilodemiiB ,  von  Epicydes  dngetetst; 
wi  ihn  wurde  Ten  IfiaredlBS  abge^<&t  Soiia,  einer  tob  den  Tod- 
tem  des  Zwinghemiy  der,  als  er  nach  langer  Unterredung  eitel 
hingehalten  worden,  den  IMbrceth»  den  Bescheid  Bnr&ekbradite^  dass 
Jener  sich  Bedenhaeft  genommen.  Als  derselbe  aber  Von  Tiag^  nn 
^ge  anfschoby  bis  Hippocrates  and  Hunüko  mit.  ihren  Lagern  nnd 
L^ioneo  angerüekt  waren,  nicht  iwelfekd:  dass^  wenn  er  diese  in 
ilie  Teste  anFgenommen  y  das  Romisohe  awlschen  den  Ifonem  ange- 
schlossene Heer  TsrtSgt  werden  k^ne^  mid  Marcellns  sah,  dass  der 
£uryalus  wedef  übergeben  Werde,  noch/xn  nehmen  sei,  schlug  er 
zwischen  Neapolis  und  Tycba  (dies  sind  die  Namen  Tön  Stadt&ei^ 
len,  die  aber  Stidten  gleichen)  sein  Lager  anf,  ans  Besorgniss, 
dass,  wenn  ef  In  starkbewobnte  Gegenden  einrücke,  d^r  beutegie- 
rige Kriegsgiann  vom  Auseinanderlaufen  Dicht  abzuhalten  sein  möchte« 
'Dorthin  kämm  Abgeordnete  von  Tycha  und  Neapolis  mit  Kopfbin* 
'den  and  Umhüllungen ,  bittend ,  dass  man  sie  mit  Morde  und  Brande 
.Terschonen  möchte.  Nach  gehaltenem  Kriegsrathe  über  ihre  nicht 
sowbhl  Forderungen  nls  Bitten  tbat  Marcellus  dem  Befunde  Al- 
ler gemäss  den  Kriegslenteu  kund:  „dass  keiner  einen  Freigebore- 
„nen  antn?te;  das  Uebrige  solle  ihnen  zur  Beute  werden.**  Das 
Lager  nun  \>ar  von  den  Wänden  der  Häuser  wie  von  einer  Mauer 
einpefasst;  an  die  nach  den  Strassen  hin  offnen  Thore  aber  stellte 
er  Wac!i(  ri  und  Posten damit  nicht  während  des  Auseinanderlau- 
fcns  der  Kriegsiente  eiu  üeberfall  gelinge.  Dann  liefen  auf  das  ge- 
gebene Zeichen  die  Kriegsleute  auseinander,  und  obschon  nach  Er- 
brechung  der  Thiiren  Alles  von  Schrecken  und  Lärme  ertonte,  ent- 
hielt wwm  sich  gleichwohl  des  Mordes,  Im  Rauben  aber  war  nicht 
eher  ein  Maass,  als  bis  man  alles  während  eines  langjährigen  Gluck- 
stande» aufgehäufte  Gut  weggesclileppt.  —  Uhterdessen  führte  auch 
Pliiloderaus^  da  zu  Entsätze  keine  Hoffnung  war,  gegen  die  Zu- 
siclienmg  unangefochtener  Rückkehr  za  Epicydes,  die  Besatzung  ab 
und  iibergab  die  Anhöhe  den  Römern.  Während  Alle  zu  dem  Ge- 
tümmel der  theil weise  genommenen  Stadt  weggewendet  waren,  be- 
nutzte Bomilcar  eine  Nacht,  da  wegen  des  gewaltigen  Sturmes  die 
römische  Flotte  nicht  See  halten  konnte,  lief  mit  füut  und  dreissig 
Schiffen  aus  dem  Syrakusanis eben  Hafen  und  segelte,  da  das  McMT 
frei  war,  auf  die  Höhe,  dem  üuicydes  und  den  Sjrakamneni  Äof       •  ' 
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oad  fimrzig  Sdüffe  soiuddatiead.  Nachdem  -er  die  (Mhaiiget  «ih 
terridiUil^  hatte:  in  ivie  groMer  Gefahr  der  Syrakasaauche  SkMl 
'  adiweiie,*  kehrte  er  weoig  T^g/t  daimif  mit'  Imdert  Schiffeitf  anrücfc, 
von  Bpioydes  ^wie  es  lidiat)  ans  dm  Schatte  des  fitere  leichlicli 
hesdMnkt  / 

2(5.  Nachdem  HarecUos  den  Eoryalos  geneimapn  und  mit  Be«  , 
sabnug  ▼eneben  hatte,  war  er  der  Einen  Sorge  ledig,  dass  vom 
Bücken  lier  dn  in  die  Vesta  aufgenommener  feindlicher  Usafe  4iie 
von  d«i  Manem  cingescbiasses«!  ond  gehemmten  Seinen  beunruhi- 
gen konnte.  Nunmehr  berannte  er  die  Achradina,  indem  er  drei 
Lager  an  geeigneten  Stellen  aufschlug,  .in  der  AoffnoDg^  die  Ein- 
geschlossenen bis  zum  Mangel  an  Allem  zu  bringen.  Nachdem  et- 
liche Tage  lang  die  beiderseitigen  Posten  sich  ruhig  veriialten  hat- 
ten» bewirkte  plötaKch  die  Ankunft  des  Hippokrates  und  Himilko^ 
dais  die  Bitmer  sogar  überallher  bestürmt  wurden.  Denn  nicht  nitf 
griff  Uippokrates,  nachdem  er  am:  grossen  Hafen  ein  Lager 
befestigt  und  denen ,  welche  Achradina  bosetzt  hielten  ,  ein  Zeichen 
gegeben  hatte ,  das  alte  Lager  der  Römer  an ,  worin  Crlspinus  be- 
fehligte, .«oTidcrn  niirli  Epicydes  that  einen  Ausfall  auf  die  Posten- 
des Marcelhis ;  die  Punische  Flotte  aber  trieb  an  <!cn  Strand  zwi- 
schen der  Stadt  und  dem  HüHuschen  Lager,  damit  dem  Crispinus 
nicht  Zuzuf^  von  Marcellus  geschickt  \vürde.  Doch  verursachten  die 
'  Feinde  ^nossern  Lärm  als  Kampf.  Denn  Crispinus  trieb  <Ien  Jlip- 
pokrates  nicht  blos  von  den  Verschanzungen  zurück,  sondern  ver- 
folgte sogar  d^n  zaghaft  Fliehenden;  den  Epicydes  aber  trieb  Mar-  . 
cedus  in  die  Stadt  zurück;  ja  es  .^diieu  damit  der  Gefahr  vor  plötz- 
lichen Äusiailen  selbst  ftir  die  Zukunft  sattsam  vorgebengt.  Auch 
kam  die  Pest  hinzu:  ein  gemeinsames  Uebei,  welclus  füglich  beider 
Theile  Sinn  von  Kriegsplänen  abwenden  konnte.  l>enn  zur  Zeit  des  * 
Herbstes  und  in  der  von  Natur  iino^esunden  Gegend ,  weit  mehr  je- 
doch ausserhalb  der  Stadt  als  in  der  Studt^  wirkte  die  urif;rtr;i^lichc 
Gewalt  der  Hitze  in  beiden  Lagern  fast  auf  Aller  Kürpc  r.  Act  mgs 
nnn  erkrankten  und  starben  Ä;e  aus  S(  li:ullichkeit  der  Jahreszeit  imd 
6egend|  nachher  verbreitete  selbst  die  Pflege  und  Berührung  der 
Kranken  die'Senche,  so  dass  die  . von  ihr  Befallenen  entweder  ver« 
absanmt  nnd  "rerJassen  starben,  oder  die  Wörter  und  Pfleger,  von 
demselben  Gifte  der  Seaehe  angefillt,  mit;sicb  wegrafften,  nnd  tag-* 
lieh  Leichenbegüngnisie  nnd  Irod  vor  Aogen  sdiwebten  und  übenä- 
her  Tag  nnd  Nacht  Wehklage  sieh  hören  liess.'  Zulefat  waren  aus 
Gewöhnung,  an  das  Elend  die  Gemutber  so  verwildert,  dass  maa 
die  Todten  nicht  nur  ohne  Thranen  nnd  gebührende  Webklage  ge- 
leitete, sondern  nicht  einmal  hinanttri|g  noch  begrub,  so  dass^die  . 
ttitseelten  Korper  «im  Angenchte  derer  hingestredit*  lagen »  welche 
einen  aholichen  Tod  erwarteten ,  nnd^ie  Todten  die  Knnken»  di^ 
Kranken  die  Gesunden  sowohl  durch  Fnicht  als  FSnlnbi  mnd  ver^ 
pestenden  Gestank  der  Korper  aufrieben ;  ja  Etliche«  nm  Uebar 
dacch«  Qphwerdt  an  sterben,  gann.aUeip  der  Fmnde  Posten  angri^ 
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fen.    Mit  viel  grosserer  Gewalt  jedoch  hatte  die  Pest  das  Lager  der 
Puiiier  denn  der  iü'mier  befallen,  welche  durdi  die  lann:p  Bereiiniitjg « 
von  Syrakus  au  Hiinnielsstrich  üiul  Wasser  mehr  gewüluit  wareu./ 
Aus  der  Ffeinde  Heere  zcrstreulen   sirfi  die  Sii^uler,   sowie  sie  die 
Seuche  der  ungesundcu  Gegend  wegen  überhand  nehmen  sahen,  eia- 

-  Jeglicher  in  seine  nahe  Stadt;  aber  die  Cartliigir,  wei  Iie  nirgeudi*  * 
eine  Zuflucht  hnUwn,  kamen  ailt  ihren  Anrührern  Hi[)j)(>lvrate&  und 
Himilko  bis  auf  den  letzten  Mann  um.  Marcellus  hatte,  als  das 
Uebel  mit  solcher  Gewalt  hereinbrach,  die  Seinen  in  die  Stadt  ge- 
zoged  Hud  Obdach  und  Schatten  die  geschwächten  Leiber  aufge- 
frischt. Doch  wurden  auch  Viele  vom  Bümiscbeu  Heere  duicli  diese 
Peat  weggerafft. 

27.  Nach  •  Vertilgung  des  PoiiUcbea  Dtn^beeres  schafften  die 
Sikuler,  welche  unter  Hippokrate»  gedient,  in  swei  eben  nicbt  grow^* 
aber  sowohl  dorch  Lag«  als  Befestigung  sichere  Städte  (die  eiae-iat 
dreitansend  Schritte  von  Sjrakoa,  die  andere  ftin&ehnhttndert  ent-«, 
iemt)  theilt  Lebensniltel  ans  ihren  Städten ,  Ihells  sogen:  aie  Hulft->' 
Volker  heirbeh  Inmittelat  war  BomiVLar  abeittaU  mit*  der  Flotte  nach . 
*  CSarthagO'  giesegtlfr»  vad«  da  er  die  Lage  der  Yerbfindeten  s-a  achll- 
-  derte.  daes  atch  hoffen  liest:  nicbt  aar  ihnen  aelbat  heilsaiae  Hfilf« 
«mTla*,  to^jdern  sogar  die  Römer  in  der  gewissermaassen  ge«' 
Bommenen  Stadt,  gefangen  au  nehmen,  bewirkte  er,  dass  man  mög^ 
Hebst  viele  Lastchiffe^-mit  allerlei  Vorratb  befrachtet,  mit  ihm  schickte  « 
ttod  nach*  seine  Flotte  verstärkte.  Also  lief  er  mit  hunifert  nnd  dreis-% 
iig  Kriegs*  und  siebenhundert  Lastschifiisn  von  Karthago  aas>  and 
hatte  ganz  guten  Wind  zum  Uebersetzea  naoh  Skihen.  Aber-  der« 
selbe  Wind  verwehrte  ihm  über  Pachynnm  hiRauszukommen.  Da  . 
des  Bomilkars  Ankunft,  erst  durch  die  Kunde  davon,  dann  darcli 
ihre  unerwartete  \ erzöge v an bei  den  Römern  und  Syrakusanem 
wechselsweise  Fre'ide  und  Furcht  erregte,  übergab  Epicydos  aus  Be* 
sorgniss  :  dass,  wenn  .derselbe  Ostwind,  welcher  jetzt  welie,  mehrere 
Tage  liliMliiixh  anhielte,  die  Panische  Fi<iUe  nach  Afrika  zurückse- 
gelii  mochte ,  die  Aclirr^lina  den  Anführern  der  Miethss^dner  iHid 
«rchiffte  zum  iionnikar.  Dieser  lag  mit  der  Flotte  iü  der  Richtung 
gegen  Afrika  und  scheute  eine  Seesclilaclit,  nicht  sowohl  weil  er  an 
Kräften  'ulcr  Zahl-der  Schilie  uni^hicli  wäre,   (denn  er  hatte  deren 

-  sogar  iTuhi)  als  weil  der  Wind  inv  die  Romiscbe  Fiotte  günstiger 
denn  fui  die  scinige  wehte;  endlich  .aber  vermochte  er  ihn,  sein 
ßlück  in  einer  SecscJilacht  zu  versuchen,  —  Auch  Marcellus,  als  er- 
theHs  ein  Sikidisches  Heer  aus  der  ganzen  Insel  sich  zusammenzie^ 

hen ,  theils  die  Punische  Flotte  mit  gewaltigem  Vojrathe  herankom-;  * 
men  sah ,  beschloss ,  ungeachtet  er*  an  Zahl  der  Sdiifie  schwacher* 
•  war,  dem  BomiUur  das  EialaaleB  mA  Syraknt  aa  verwehreii,  am» 
nicht,  eiageschlosscB  in  detPehida  Stadt ^  zoglsikli  Tom.. Laade. wmL 
Meere  her  heifringt  «i  weidea.  Zwei  ektaader  auflhuemde  Fldl>* 
tea  stQadca  am  Vorgebiige  Pachynnm,  um,  sobald  die  Buhe  des. 
Mewes  Sit  Bof  dif  Hohe  hiaausgelahit,  sich  aa  sddagen.    Als  da«. 
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her  der  O^lwUul  sieb  legte,  weiclirr  etliche  Tage  lang  gewlithet 
hatte,  ric]it»-tc  liumükar  zuerst  die  Anker  uml  seine  Flotte  scliiea 
Aiilaiigs  die  Hohe  zu  suchen,  um  desto  leichter  über  ti  is  Vorgebirge 
binauszukuuiiiK'i).  Dodi  uls  Bomilkar  die  Römischca  Schilfe  auf 
sich  lossteuern  sah,  segelte  er,  man  weiss  nicht  wodurch  plötzlich 
erschreckt,  in  die  hohe  See  und  strurrto,  au  Stcilien  vorbeiiahrgod, 
auf  Tarcntujiij  DiclideiD  er  Boten  gen  Heraclea  gesendet,  um  den 
Lastschiffen  die  lluckkehr  nach  Afrika  auzubefclüeii.  l^picydes,  von 
so  grosser  HofiTouog  plötzlich  verlassen ,  schiüt,  um  nicht  in  die  Be- 
lageroDg  einer  grossentheils  genommenen  Stadt  zurückzukehren,  nach 
Agrigeotuiii:  mehr  um  den  Ausgang  abzuwarten ,  ials  von  dorther 
Etwas  sa  untemduiieih 

SS,  Alf  iB*ft  Lager  der  Sikider  gemeldet  wardj!  Epicydei 
•M  Syrakus  fortgegangen,  die  Insel  von  den  Cartha||em  Terlme« 
■ad  beinahe  aom  Zwelteaaiala  den  Bomerft  abeigeben»  schickten 
sie  Gesandte  an*  ÜRfcelfaiSy  am  wegen  Uebergabe  der  Stadt  na  an* 
lerhandeln  ^  nachdem  sie  loror  in  Besprechungen  die  Gesinnung  der 
Belagerten  erfondit  Als  man  fofaier  einventandea  war:  dass.  Was 
Irgendwo  den  Koiygen  geh&t,  dei^  Roamm  gehofeni  das  Uebrjga 
aber  nebst  der  Freiheit  nnd  ihren  «gern  Geseläen  .den  Siknlem 
verbleibe«  solle,  riefen  ^e  diejenigen  aar  Untenedaag  hemi%  ' 
welchen  von  Epicydes  die  Gewalt  -anTeitiaot  war,  nod  erofifnetea 
ihnen:  ffim  waren  tob  Sioflischen  Heere  zugleich  an  den  Marcellus 
„imd  an  sie'gesendet,  damit  Alle,  sowohl  die  Belagerten  als  dia 
jyNkhtbelagerten ,  Ein  Schicksal  träle  and  kein  Xheii  vor  dem  ao« 
^dern  Etwas  Besonderessich  ansbedange.^  Dann  von  ihnen  m  dia- 
Stadt  eingelassen,  am.ihce  Verwandten  und  Gastfreunde  zu  spre* 
shen^  legten  sie  diesen  vor:  Was  sie  bereits  mit  Marcellus  abg#* 
schlössen,  und  vermochten  dieselben  durch  die  dargebotene  Aus- 
sicht auf  Bettung:  mit  ihnen  die  Befehlshaber  des  Epicydes:  den 
Polyclitus,  Philistro  und  Epicydes  mit  dem  Beinamen:  Sindon  an- 
sufallen.  Als  sie  diese  getödtet  und  die  iMeiige  zur  Vcrsamminng 
gerufen  und  in  die  Klage  über  die  Hungersiioth,  worüber  jene  schon 
oft  unter  sich  heimlich  gemurrt^  eingestimnit  hatten,  behauj)ti  t(  u 
sie?  .,,Obschon  so  viele  Uebel  dräii!^ten,  sei  gleichwohl  nicht  tlas 
„Schicksal  anzuklagen,  da  es  von  ihneu  öeibat  abhänge;  \vle  lange 
j,8ie  dieselben  ( rdul  J«  n  wollten.  Liebe  zu  den  Syrakusanern,  nicht 
,^Hass,  »ei  bei  den  Hümern  der  Grund  gewesen,  Syrakiis  zu  bcla- 
,jgern;  denn  sowie  sie  vernommen:  dass  Hlppokratcü  und  Epicyde^ 
j,dic  Dienstiinge  des  Hannibal,  dann  des  Hieronymus,  sich  der  Ge-» 
„walt  bemächtigt,  da  hätten  sie  Krieg  erregt  und  die  Stadt  zu  bc- 
,^1agern  unternommen,  um  deren  grausame  Zwingherren,  nicht  die 
,jStadt  selbst  zu  erstürmen.  Nachdem  aber  Hippokrates  umgekom- 
),men ,  Epicydes  von  Syrakus  ausgeschlossen,  seine  Befehlshaber  gc 
,)tudtet  und  die  Carthager  völlig  aus  dem  Besitze  Siciliens  zu  Lande 
nond  Meere  vertrieben  wären,  —  welcher  Grund  sei  da  für  die 
»fiimmt  noch  farianden;  dass  sie  nicht  eben  so,       wenn  Hiero 
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„acibst,  dieaer  uRvergleiciiiiclic  PÜLj^'cr  der  römischen  Freunübchaff, 
„aunoch  Itbtc,  Syrakus  wohlbehalteß  wissen  wollten?  Mithin  drohe 
„weder  der  Stadt  noch  ihren  Bewohnern  anders  Gefahr  aU  von  ih- 
„ncD  selbst:  wenn  sie  nämlich  die  Gelegenheit  —  so  aber,  wie  die- 
^selbe  in  diesem  AogenblkL  sich  zeige,  werde  sie  nicht  .wieder- 
JgommeA  — .  Tersamiiteo,  «ich  mit  dea  Bönern  iogleicb  wieder  aiu- 
„xiuShaeo^  da  ibaeo  die  Befreiung  ^).«on  ihrea  überaiülbigea  Zwing- 
^herreii  erscfaieDen  scL^' 

29.  Diese  fiede  ward  Bd|  uigemeiBem  Beifalle  Aller  angehört; 
ffaicli  belSebte:  .erst  Piätoreo  zu  wählen^  ehe'  man  Gesaadte  er* 
aenoe.  -  Aus  der  Zahl  der  Piatoreo  selbst  wurden  sodann  j^bgeord"'  . 
„  aate  an  BfarceUiis  geschielt*  Das  Haupt  derselben  sprach :   ^^Nicfat  * 
ifWir  Syrakasaner  sind  auerst  ?on  Euch  abgefiilten,  sondern  Hierony« 
nUins^  lange  nitht  so  TerrucM  gegen  Euch  als  gegen  Un»;  and  eben 
laSO  wenig  bat  nachlier  irgend  ein  Syraknsaner  den  darck  des  Zwing* 
iJbera  Enaordang  bergestelltea  Frieden  gestört ,  sondern  die  ko* 
i^nigjichcn  Dtensüiage  Hippokrates  und  Epicydes,  nachdem  sie  ans  ' 
alheils  dorch.  Furcht  theib  Arglist  unterdr&ckt»  haben  es  gcthao; 
•  y,auch  kann  Niemand  sagen t  dass  wir  jemals  eine  Zeit  der  Selbst- 
^^tüudigkeit  gehabt »  wo  wir  nicht  augleicb  Frieden  mit  Euch  ge- 
iJbabt.    Jelat  wenlgsteoSy  da  wir  nach  Ennordiing  derer,  w^che' 
i^jrakus  unterjocht  Malten»   eben  erst  unsere  eigenen  Herren  wor* 
^den  sind,  kommen  wir  sofort,  um  die  Wciffen  auszuliefern^  Uns» 
Igstadt  und  Mauern  zu  'übergeben  und  jedem  Schicksale  uns  zu  fu' 
^en,  das  von  Euc^  verhängt  werden  wird.    Die  Götter  haben  dir 
^den  Ruhm  verlieben,  Marcellus^  die  berlilunieste  uad  schönste  der 
.,GriechI sehen  Städte  erobert  zu  haben*    Was  wir  irgend  jemals  zu 
^Lande  uiui  Meere'Denkwürdiges  gethan,    das  vermehrt  den  Glanz 
„deineti  Triurr)[)h^s.    Willst  du  lieber^  das»  man  der  Sage  glaube: 
j^welch'  eine  Stadt  von  dir  gekommen  worden^  als  dass  sie  den  kiinf- 
>,tif;cn  Ge.sclilrc}!tcrii  nndi  ztir  Anschauung  dastehe?     Nein;  wohin 
^Liner  zu  Lande,   Einer  zur  See  korimie,   da  zeige  sie  ihm  hier 
ljUnsere  Siegeszeichen  über  die  Athener  uad  Karthager,    dort  dio 
^)€inen  über  uns,  und  du  wollest  Syrakus  unversehrt  deinem  Stamme 
^jüberlirrrrn ,   damit  es   unter  dem  Schulze  nnd  Schirral»  Hcs-  Ge- 
jyschieclits  der  Marceiler  :?t(  Iie*).    Lasst  bei  Ewi-h  das  Gedaci»(niss 
„des  Hieronymus  nicht  mehr  gelten  als  des  Micro.     Viel  langer 
„war  Dieser  euer  Freund,  als  Jener  euer  Feiadj  auch  habt  ilu* 
„von  Diesem  sogar  Wohlthaten  genossen.  Jenem  hat  seine  Toi (- 
^  heit  nur  zum  eigenen  Verderben  gereicht."    —   Alles  war  bei  de« 
Mömcrn  nicht  nur  erlangbar,  sondern  auch  sicher;   mehr  des  Krie- 
ges und  der  Gefahr  war  unter  JicAea  selbst.    Denn  die  Ueberiaulei^ 


LiberioM  (amttatt'  KftmiM)  «it  sffe»  neiiem*  SeiaBseslam  and 

"ücbersetxern.  •  ^ 
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der  Auslieferung  an   die  Römer  sich  versehend,   trieben  aticb  dkl 
Hillffe^iiklncr  in  die  nämliche  Furcht.    Nach  errafften  Waffen  hauen  ' 
«e  xJaher  erst  die  Praetoren  nied*  r,  /orsti  i  uen  sich  dann  zu  Ermor- 
dung der  Sjrakusaner ,  to  Uen  ^vitihcnd  jeden ,  auf  den  sie  stosscn, 
und  plündern  Alles,  \v;is  ihnvu  vorkam.    Darauf,  um  nicht  ohne  An- 

'fulircr  zu  sein,  wähleu  sie  sechs  Übri^ten,  von  denen  je  drfi  in  der 
Aciiiadina  und  in  der  iiiselstadt  befehlen  soülen.    Nach  endlich  g^e- 
atiÜlem  Aufruhr,  als  die  Söldner  durch  Nachfrage  vernahircn :  Was  » 
mit  den  llüinern  untei h  uidt  It  wurden,    da  kam  die  Wahrheit  zu 
Tage:  dass  nämlich  ihre  und  der  Uebcdäufer  Sache  gaua  ver&ciiie- 

.deo  sei. 

80.  Gerade  jetzt  kamen  die  Abi^cordncten  von  MarcoWns  zo- 
liitk ,  berirlilfiid :  das3  jene  von  gnuHtluicai  Argwohne  aufgereizt  wä- 
ren und  die  llumer  durchaus  keine  Ursache  halten  :  Sliafe  an  ihnen 
2u  iitiimen.  Es  war  unter  den  drei  Obiiilen  der  Athradiua  eiu 
Hispanier,  Mericus  mit  Namen.  An  die&en  wurde  im  Gefolge  der 
Abgeordneten  geflissentlich  Einer  von  den/EUspanisdien  Hüifs Völkern 
geicfakkt,  dcr^  9ome  er  den  Herion  tUefai  tnf,  ihai  nv^dcnt 
auieioandenetz^;  in  welcher  Lage  er  Hiipaiiieii  veilassctt  (und  er 
war  «erst  nciifidi  dorther  gekonuncn):  ^^Ailes  iet  dort  den  nkBiMhaa 
i^Waflen  onterthaD.  Er  könne»'  wenn  er  elliaa  Denkenawetthes 
yyleiste,  unter  seben  Landdeuten  der  Ente  aem :  möge  er  mn  btl 
^den  Bomem  dienen  öder  ina  Vaterland  sutjkkkehten  woHen.  Hi»* 
$>g<^gen,  wenn  er  lieber  atch  noch  länger  bäagen  lasse »  —  Wan 
»ihahe  er  da »  an  Lande  und  Wasser  ebgesdilossen,  sa  heffiul^'^ 
Dies  wirkte  auf  den  Bleriw,  und  ab  eine  €esandtadiaft  an  Maiu 
ceHni  beliebte^  schickte  er  s^nen  Bmder  mlty  der  durch  den  nin* 
Heben  Hispanier^  abgesondert  von  den  Andern,  nom  Hareaihis  ga* 
luhrt  wordCs  and  als  tt  dessen  Wort  empfangen  und  den  Phn 
nur  Ausführung  mit  ihn  verabredet ^  nach  Achradina  zurückkehrt«. 
Da  erklärte  Hericns»  ttn  Jedermann  vom  Verdachte  einer  Verr&Ihe« 
rei  abzubringen:  y,Das  Hin-  und  Hergehen  von  Abgeordneten  go* 
9ifalle  ihm  nicht;  man  miUse  weder  einen  annehmen  noch  absenden, 
^,und  damit  desto  sorgfältiger  Wache  gehalten  wurde,  die  bedcnkli« 
,,chcn  Stellen  anter  die  O  bristen  vertheüen,  so  dass  Jeder  für  <te 
,,Be8chützuDg  seines  Bezirks  verantwortlich  wäre.''  Alle  stimmten 
ftir  die  Vertheiiung  von  Bezirken;  ihm  selbst  fiel  die  Gegend  zu  von 
der  Quelle  Arethusa  bis  anr  Mündung  des  grossen  Hafens.  Er 
sorgte,  dass  die  Römer  dies  erfuhren.  Also  liess  Marcellus  des 
Nachts  ein  LastschifT  mit  Bewaffneten  am  Taue  eines  Vierrnderers 
'  an  die  Achradina  schleppen  und  die  ^Tannschaft  in  der  Gegend  des 
Theres  aussetzen,  welches  nnhe  an  der  Quelle  Arethusa  liegt.  Als 
dies  um  die  vierte  Nachtwache  (i^escliehen  war  und  Mericus  die  aus- 
gesetzte Mannschaft  ihr  Äbrrdc  {^eriiris  d;irch  das  Thor  aufgenommen 
hatte,  greift  Marcdias  bei  Tages  Anbruche  mit  der  gesammten  Streit- 
macht Mauern  der  Achradina  an,  so  dass  er  nicht  allein  diejeni* 
geui  welche  Achradina  besetzt  hielten ,  auf  sich  zog,  sondecn  seihst 
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T0II  4cf  iMdfltidt  Sctesfen  Dcflvaflbelcr  Vtrhutung  ibcer  Poflni 
msamiMiillefieiiy  am  den  gewaltigen  Angriff  der  Römer  «bzawehreti. 
Ib  diesem  Getüinmel  tefxeii  etUcbe  Sdmellradere»,  icfaon  ▼erherbe-  • 
meBDt  und  lienimgeföiirt 9  an  der  IniNibtadt  Bewaffiiete  an«,  'welche 
die  ImlbvoUaihUgeo  Pölten  und  die  geofbeten  Pforten  dea  Thoiei^ 
wo  kam  vorher  die  DewaffheCen  fainaiMgelaufen  waren,  nnreriebeni 
angriffen  und  ohne  sooderliehes  Gefecht  die  lasebtadt  nafamen,  darch 
tiüe  Besturiang  und  Fhiebt  der  Wächter  preisgegeben.  Und  zwar 
bewies  Niemand  weniger  HiUfe  nnd  Hartnäckigkeit  im  Änshairea  aU 
die  Ueberlätifer,  indem  »it,  nicht  einmal  den  Ihrigen  recht  trauend, 
mitten  im  Gefecht  entflohen»  AU  Marcellus  erfuhr,  dass  die  In  sei« 
Stadt  genoaurien,  £ine  Gegend  der  Achfadina  be*eUt  nnd  Mericus 
samuit  seiner  Mannschaft  zu  ihnen  gegossen  sei,  lieM  er  suin  Rück- 
znge  blasen,  damit  die  königlichen  Schätiey'  deren  GtoM'der  Auf  > 
übertrieb ,  nicht  geplündert 'wurden. 

31.  Durch  die  Hemmung  des  Ungestüms  der  Kriegslente  ward  ' 
theils  den  üt^bcrl  inf  rn,  welche  sich  in  der  Achradina  befanden,  Zeit 

-  und  Gelegenheit  zur  i^liicht  gegeben^  theils  «iTrieten  die  Syrakusa-»  ■ 
ner,  endlich  frei  von  Furcht,  die  Thore  Achradini's  und  schickten 
Abgeordnete  au  den  Marcellus,  ufti  Avciter  nicht?  bitu  iid  als  ihr  und 
ihrer  Kinder  Leben.  IN  ach  berufeuem  Kriegsrat  lie,  zu  dem  er  auch 
diejenigen  Syrakusaner  zog,  welche,  durch  die  Aufstände  von  Hause 
vertrieben,  bei  den  römischen  Heeren  Avaren ,    arlt\^  m  tete  Marcellus  s 

'  9,Iq  fünfzig  Jahren  habe  iliero  dem  römischen  Voiive  nicht  soviel 
9,Gutes  gethan,  als  in  diesen  wenigen  Jahren  diejenigen  Bosos,  welche 
„Syrakus  besessen.  Doch  sei  das  Meiste  davon  auf  die  Schuldigen 
y,zuriickgefallen  und  sie  hätten  wegen  der  gebrochenen  Verträge  viel 
„schwerere  Strafen  selbst  über  sieh  verhängt,  ak'das  römische  Vulk 
„gewoUt.  Freilich  nmlagere  er  icho»  im  dritte  Jahr  SjFrakiia;  nicht 
^ydandt  das  rSnrifcke  T^dk  die  Stadt  mr  Skiavin  Kättey  aondem  da« 
yjsSt  die  Anführer  ^r  Ueberllofer  flie  ^nicht  gelingen  and  nnlcr« 
'«ydronkt  hietten«  Was  die  Syralnisaner  bitten  thun  können»  Des 
«^dienten  theila  diejenigen  Syraknsaner  snm  Bei8])iele9  welche  sieh 
9,bei  den  rSoiischen  Heeren  befanden,  tbeib  der  Hispanische  Anliib* 
^rer  Mericnsi  der  seiaeo  Posten  übergeben  y.  tbeila  nietet  der  freH^ 
))Heh  späte,  aber  aistnnhafte  Bntadilttss  der  Syrakusaner  seibat*  .Ffit  - 
^alle  Tor  den  Syraknsanisaben  Mauern  m  Lande  «nd  Meere  ansge* 
,,standenen  Milhseligkeiten  nnd  Oefiiiliren  aelae  er  den  grossten  6e»  • 
y^ttuss  darein:  dass  er'Syrakni  »i  nehm^  vermoclit«^^  Dann  warda 
der  Quästor  mit  Bedeeknng  nacb  der  Insebtadt  geendet ,  tm  den 
königlichen  Sehatn  so  übernehmen  und  verwahren^  die  Stadt  .aber 
dem  Kriegsmanne  zur  Plündemng«  preisgegeben,  nachdem  man  in 
die  Häuser  derjenigen  Wachen  vcrtheilt,  weidie  sich  bei  den  rümi- 
scken  Heeten  befunden.  Unter  den  vielen  ans  Rache,  .den  vielea 
ans  Habgier  veri'ibten  Greueln  wird  dorn  Gedächtnisse  überliefrrt, 
dass  Archimcdes  in  dem  entsetzlichen  Getümmel,  wie  es  in  einer 
cmbeiten  ßtadt  beim .  Unüieiitraifett  dar .  phindar^^ 


« 
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■ur  immer  losbrecbea  kooate,  ia  seine  Figuren  Tertiefl,  die  er  in 
den  Sand  geseicknet  liattc^  w<m  einem  Kriegsmanne,  der  ihn  nicht 
luMote,  getodM  «onlen^  MuotÜH  babc  dict'idMBendkb  eo^aii^ 
46a  and  Iii  tcke  Bettattsag  Sorge  getragen,  aiieii  Nmfi  iwd 
i^deiikes  teiaeB  Verwaudten^  di»  ms  M^efucfat«  m  fike  wd 
Schalac  gertielift»  ^  A«f  dief*  Alt  iMHiplia^cb  «wmI  Sjrakuft  g»- 
Mittea»  «OBD  ouui  grom  Beute  fiuid»  afe-AMM  kauD  im 
•MmeMn  Curtliago  daowl«  gctedcn  hätte»  aik  de«  MeB  dedi  bei 
gleiches  Kiiftoi  iHitt  Weaige  Taf»  ? ot  d)»  BiaMtee  voa  Sy^ 
lakas  fetrte  Tilae  CMadliiie  nit  achtiig  Funfradeieca  voa  Liljr-* 
bacaai  aacb  Uika  üher  aad  aahm^  aachdjaa  er  vor  Tage  io  dea  Am 
im  eiasebttfea^  die  adt  Gebeide  beiadeaea  Tjittitfhiffe  wf«;  daaii 
•tSeg  er  an'»  Laadi  pffiederte  mm  Beträchtlichea'  der  Gegead  w 
Utica  aad  tii^  Beute  alle»  Art  auf  die  Sehifia  «uack.  Am  dritte» 
Tage  nach  der  Abfahrt  kaai  er  aift  hendert  oad  dreissig  Laatcbtfiea^ 
beladen  mit  Getreide  und  Beute ,  nach  LilybaaMn  zurück  und  ««hackta 
diea  Getreide  sogleicb  aacb  Syrakus»  Ware-  daatelbe  nicht  so  zu 
aa&ter  Zeit  eiagetieab»^  daad  de»  fiiefaoi  aad  Bcaiatfea  gleieii 
fttderbUcIic  Hungevsnoth  bevor^ 

32.  Nachdem  ia  JEü^nteR  fast  xm^ak  Jahre  t&ng'  nichts  ebai 
Denkwürdige»  geschehen'  und  der  Krieg  mehr  mit  Ueberlistun^fe» 
denn  Waffen  geföhrt  worden  war^  yereinigten  in  diesem  Somraei 
die  römischen  Feldherren-  nach  dem.  Aufbruche  ans  den  VVintprlagera 
ihre  Streiünaciiit.    Nun  wurde  Krieg?ra(h  gelialten  und  Aller  Meinun- 
gen trafen  darin  zusammen:   Wenn  man  bisjetzl  nur  darauf  hinge- 
wirkt,  den   Hasdrobal  vom   Zugtr  nacli  It  ilu  n  znnickzuhalten , 
sei  es  nunmehr  Zeit,  auf  die  Beendigung  des  Krieges  in  Uiä()anien 
hinzuwirken ;  aueh  glaubte  man  sich  hierzu  liiiilaiiglich  verstärkt  zut  • 
haben,  da  man  zwanzigtausend  Cekiberer  m  diesem  Winter  unter 
die  Wallen  gebracht.  —  Es  waren  drei  Heere;    Ha.Mirubal,  Gis^ons 
bohn^  und  Mago  standen  irt  einem  gemeinschaftlu  lien  Lager  iudt 
fünf  Tajyereisen  von  die»  Ruuit;rti»    Näher  stami  iiaiullkars  Sohn,  . 
Hasdriibal^  der  alte  Feldherr  in  Hispanien.    Er  hatte  »ein  Heer  bei 
einer  Stadt,  Namens  Ariitorg-is.     Ihn  \vi)iiU*n  tlie  ri'unischea  xVuiuhrer 
zuerat  aufreiben,  und  :>ie  hntltca  bicrzu  mehr  als  stark  genug  zu 
sein.    Nor  Eines  besorgten  sie:  dass,^  durch  dessen  Niederlage  be- 
stürzt, der  andere  Hasdrubal  upd  Mago,  in  unwegsame  Wälder  und 
Qebifjge  sich  aninckaieheBd ,  den  Krieg  hinausdehnen  mochten.  .  Also 
Mfea  iie  fir^i  Beitei  awib-  TbelbBg  UKtr  StreiUDaebt  in  zwei 
Haälenj  dea  Krieg  in  gaas  HicpeaieA  gleiuMÜg  aa  aotfiMcea,  oad 
AeÜtea  also  afltcr  äA,  4m     Gova^«wa  Dfittlbeile  des  Oee- 
lea  '  dar  BocMr  aad  VeriHMetea  gegen  Mago  oad  Haidrabal  fih«  ^ 
M,  CSaeas  CoDMÜiia  liber  adl  deai  ibfifca  OrHttlMile  dea  altea  l^aa* 
m,  milarkt  .daidi  die  Qmmt,  ac  lali  dem  Bamiacbea  Haa- 
dMM  aaMaaea  ceile.  Beide  Aattrcr  apd  Heere  bmcbmi  mt* 
gleich  auf,  miler  Varaatago  ikr  Cytibeiarp  und  schlugen  bei  dar 
fitwtt  Aaitoigte.  Im  AanpaiMila  dar  FeM*,  «a  da»  wr  dv  Raaa 


Digitized  by  Google 


• 


tMMite,  ftr  Ijffer  mr.  ffitr  bM  Om  Idfli  aik  te  t^Mm- 

t»  StreiyiiaclU  «ielMii  P«  Sq^  abar  log  w<ili«  bu  dem  Im-* 

,  '  SS»  Dik  Httdrubal  bcMMite,  d»tt  dM  romis^be  Hm 

schwach  sei  und  alle  HofibuBg  ma£  d«r  Cdübftnr  HuUWSlIbtni 
beruhe,  die  TrMlöflifibttt  ittar  Baibwaa  aber  «ad  Tornchinlicb  alkt 
dtrieiigeB  VölkcMchaften ,  unter  denen  er  so  viele  Jahre  lang  focbt^ 
wobl  kannte,  kam  er  b«i  d«r  Lcfehtigkeit  der  Mittbeilaiig,  da  heule. 
tsf^  voU  Hispaniero  «veB«  mü  des  Uäoptlingen  der  Celtibc*  ' 
Ter  in  geheimen  ÜAtemdangen  gegen  ein  grosses  Entgeld  iiberein; 
dsis  sie  ihre  Schaaren  von  hier  abführen  aoUten.  Auch  dünkte  die- 
sen der  Streich  nicht  «bodieulich.  Dean  es  hradeite  sich  ja  nicht 
darum:  ihre  Waffen  gegen  die  R<^ii^  sa  kehren,*  auch  wurde  ein 
Entgeld,  welches  selbst  zu  Fuhrang  eines  Krieges  ausgereicht 
hätte,  ihnen  dafür  gegeben:  dass  sie  keinen  Krieg  führea 
inöchten ;  endlich  aber  war  tbeils  die  Huhe  än  sieb ,  theils  die  Heim- 
kehr lind  der  Geuuss :  die  Ihrigen  und  das  Ihrige  zu  sehen  dem 
Hiuilcri  erwünscht.  Also  ward  die  ]\Trn;^c  ebenso  leicht  als  die  Anfüh- 
rer beredet;  zugleich  hatte  mnn  nicht  einmal  von  den  Rümrrn  Et- 
was zu  fürchten ,  falls  diese  sie  mit  Gewalt  zurückhalten  wollten,  da 
ilirer  so  wenige  waren.  —  Davor  mithin  werden  römische  l\  IiHk neu 
sich  jederzeit  zu  hüten  und  solche  Beispiele  fürwahr  h!>  W  arjiiiii|^'cn 
zu  betrachten  haben:  fremden  Hülfs\ olkern  dirmaasäen  zu  trauen^ 
dass  sie  an  eigner  Stärke  und  au  etgaea  einheimischen  Kräften  im 
Lager  nicht  das  Uebergewicht  hätten.  —  Nach  plötzlich  erliobenen 
Bannern  ziehen  die  Celliberer  ab,  den  um  die  Ursache  fragenden 
und:  zu  bleiben  beschwörenden  Bomera  nichts  weiter  aütv\oftciid  als:  . 
daas  sie  durch  einheimischen  Krieg  abgerufen  würden.  Da  die 
Bundesgenossen  weder  durch  Bitten  noch  Gewalt  zurückzuhalten  wa- 
ren und  Sdpio  sah,  dass  er  so  wenig  ohne  sie  es  mit  dem  Feinde 
aufnehmen,  als  mit  dem  Bruder  sich  wieder  vereiuigea  koane»  ein 
anderes  Rettnngsmittel  ab^r  nidit  aar  Haad  sei ;  beicUeei  er  aawcil 
ab  möglich  aoröckaawekbeiu  mit  atter  Bm^Ulk  daiaaf  bedacbt:  daw 
•  er  akb  airsiiiidt  in  Mbb  Faide  mkt  dva  Pa&ada  eialaMe,  der  üb« 
dfli  Fkaäß  gesetek  war  «od  des  Abakbeada«  ftat  aaf  der  Feaia 
felgta.  .  t 

"  B4«  In  deMdbea  Tagen  bedrihigte  den  P.  8cipio  i^^eber  Scbia« 
ckaa^  noA  giyasere  Gefohr  voo  auMOi  mm»  Febida  te  war  de» 
JiagHng  MaäHesa,  daahb  Bandcigeaewe  W  CaHbageri  daa^^sp»* 
ter  4am  FmaMnft  arit  Rimi  b««bnft  «ad  Mcbtig  geaiacht  bet 
INbnr  gfaig  jeiat  mit  dar  Nanddhebib  Bestciai  den  aakewende« 
P.  6ci^  iMik  aar'  en^^egeO)  aeadera  Miale  ibm  aaeb  fottaa  wmh* 
Vamig  Tag  «od  Nacbt  derge^  aa»  daea  er  nbiht  Um  die  Zentran- 
tm,  wddha  weit  taai  La^.nacb  Hebe  vbA  Falleoiag  vurgegan- 
.  gas  waroB)  awlbob,  ieaden  aa  te  Lager  aalbet  beraimtt  and,  oft 
aMaa  asi«  die  Peetea  bbiihuptuigead ,  All«'  dvrch  gewaltigaa 
Ltamwinftt.  Aadk  ui  d«  Mabtaa  goMb  m^ft  danbjeiM 
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pMWdIdto  AalMf  m  4M  'Aom  and  anf  dtai  Walle  äi  Zligeii» 
■mI  kfina  Stelle  nock'  Zdt-  war  für  die  Römer  1^  Tan  Firclit  tiad 
Basorgaisf.  Da  sie  nun  hinter  den  Wall  getrieben  waren  und  k^m 
Hao^l  an  allen  Dingen  beinaha  ftinalldie  Sioflebliessung  stattiand^ 
üaae  aber  offenbar  nocb  enger  werden  mussfc,  fall»  IndibiUf-,  dar 
4tm  Cknlchte  nach  mit  Mcbaataafend  fünflinndart  Sueseetanern  her- 
«aaaf ,  sich  mit  den  Panicra  ▼«reinigte»  an  ,faaata  dar  behatsame 
and'  Tersichtige  Feldherr  Scipio  notbgedrangaa  den  -fg^wcgaaea  Eot- 
scbluss^  Nacbfs  den)  Ittdibilis  entgegenzugehen  nnd«,  wo  ar  aof  ihn 
treffe,  mit  ihm  zu  schlagen.  Nachdem  *  er  also  eine  massige  Be- 
satzung im  Lager  zurückgelassen  und  den  Legaten  Titus  Fontejus 
fiber  sie  gesetzt,  brach  er  »im  Mitternacht  auf  und  warde  mit  den 
€otge«;r'nkrinimenden  Keimicn  lian{l<TPiricin.  Es  kämpften  mehr  Züge 
als  S<:lihciftr<ilii  n;  (\oc\\  ];\'^  der  Kunief,  für  das  wirre  Gefecht,  ob. 

jagten  nicht  nur  die  Nunüdischen  Reiter,  von  denen  der  Feld- 
hf^rf  sich  unbemerkt  glaubte,  j^Iötzüch  die  Seiten  umscli\v,iriiu  ud, 
gros^if)  Schrecken  ein,  «nmlern  als  der  neue  istreit  gegen  die  Nu- 
nii<Ur  swh  entsponnen,  karn  iiberdem  ei«  dritter  Feind  hinzu:  die 
Punisclien  Feldherren ,  welche  die  Kämpfenden  bereits  im  Kücken  . 
feisten,  so  dass  eine  doppelte  Schlacht  die  Römer  umstand  und  diese 
Hiebt  wusstcn :  auf  weichen  Feind  vornehmlich  oder  nach  welchef 
Seite  hin  sii  dichfgeschaart  herausbrechen  s<?llteni  Indem  der  Feld- 
herr kaiiipfl  und  aufmuntert  und  überall  sich  darbietet,  wo  die  meiste 
Arbeit  war,  wird  ihm  die  .  rechte  Seite  mit  einer  Lanze  durcbsto- 
ehen,  nnd  alt  detjenige  Keil  vtm  Feinden,  welcher  auf  die  um  den 
Anführer  Gatdaartea  4aa  Angriff  galkaa ,  dan  fidpla  enbadfr  tobi 
Plerda  fUao  fiaiit,  «ait<ml  er  freadaamkaa  Mk  GwümdL 
teck'a  gaaaa  Trdfea»  naidaB^  der  iMindw  Mlbarr  tei  gefaUea« 
Biaief  fibeiiJI  vaibiatCeto  Baf  naiAla  aaiawBliiaBtig  dia  F<teda  aa 
fliegem»  4m  Rlaaer  an  Besiegten^  Ißt  Mi  Variaata  4m  AMtam 
begann,  aogicicfa  daa  FiiMtte»  aaa  dar  ScUacbt  *  Allel»  flo.aMdiwai 
aa  wart  swiMbeit  den  ffaAidafB  nad  aad^a  lti<Mbewaffaetcii- HiHa- 
aMfem  hefaasairibraeban,  kaaaten  üa»  dock-  aioar  aMa»  Menge  vas 
Mam  nad  Fateglligaai»  die  wm  Sefanalligkai«  den  Pfenlea  gM^  • 
kamany  kaaai  cotflieliea*  Balier  waadea  ilnar  fuik  mtlKia  aaf  der  ' 
Flacht  ali  im  Kampfe  erseUagen ,  und  nicht  Einer  wäre  niiriggjstiie 
ben,  wenn  nicht,  da  »ick  dar  Tag  kanili  tief  aom  Abend' neigli^ 
die  Nacht  dazwischen  geliommen. 

36, •  Dia  Panischen  Aaftkrer»  ihr  Glück  rnsch  bamrtaand',  eilen 
gleich  aus  der  Schlacht,  nadidem  sie  dem  Kriigsmanne  kaum  dia 
nothige  Ruhe  gagi^aat ,  reissenden  Zuges  saai  Hasdrubal ,  Hamikaia 
Sohne^  in  der  unzweifeUniftea  HaCfaung:  naeh  ihrer  Vereinigung 
den  Krieg  völlig  abzuthun.  AU  man  dortbin  kam,  erfolgte  zwi- 
schen den  Heeren  und  Anfidirern,  des  irischen  Sieges  froh,  ein 
nngcmeines  Glikkwünschcn :  dass  lein  so  grosser  Feldherr  mit  seinem 
ganzen  Heere  vertilgt  sei  und  man  einen  zweiten  gleichen  Sieg  er- 
warten dürfe.      Im  den  Wmsm  war  swac  dk  JKaada  f a«  aa  gras« 
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Verlaste  nitht  gelangt-;  dock  'kcRtchli  «Ib  'gmnam'  Invi- 
ige«  Scb]Hf«igM  um!  eine  8l|UeL  Ahnoog,  wie  sie  vereBipfiodomk 
iG^iither  von  oMn  -berofstelmidan  •Unglikke.  «n  -liaben  {>B^ 
«gen.  D^r  Feldherr  aelbat,  ausserdem,  dass  er  sich  foir.den^Bmh- 
desgenossea  verlassen,  der  Feinde  Streitmacht  abar  «o  sekr  ^ 
■9tärkt  sab ,  war  auch  durch  Muthinassuog  und  Folgerung  •mehr  ^e« 
neigt:  ein  erlittenes  Unglück  zu  argwöhnen,  als  irgend  etwas  Gutes" 
zu  hoffen.    „Denn  wie  hätten  Haschubal  und  Mago,  wenn  sie  mit 

»   j/ihrem  Kriege  nicht  fertig  wären,  ihr  HeeT^ohne  Widerstand  hcrbei- 
,,tTihi  rn  Jtünnen  ?  Wie  würde  sonst  sein  Bruder  ihnen  nicht  cntge- 
),gengetreten  oder  docli  im  Rücken  gefolgt  sein?  um-,  wenn  «r  die 
.„Vereinigung  der  feindlichen  Anführer  ntiJ  Heere  nicht  verwehren 
„könne,  sich  wenigstens  pieichfalls  mit  meinen  Schaaren  .Inn  Bruckr 
-„ariznschliessen.'*    Von  diesen  Sorgen  geängstiget  sah  er  itir  tlen 
Augenblick  kein  anderes  Heil,  als  möglichst  weit  von  Juer  zurückzu- 
weichen, und  legte  auch  in  Einer  Nacht  ,  da  die  Feinde  dessen  uq- 
kundig  und  mitbin  ruhig  waren,  eine  aus»  [laliche  Strecke  zurück. 
Als  diese  aber  mit  Tages  Anbruche  der  Icixidc  Abzug  iru  rkten,  be- 
<^annen  sie  unter  Voraussendung  der  Numider  so  rasch  als  möglich 
ma  fc^f^en;  9uch  boiten  die  .Nmnider  vor  .Nacbt  dieselben  «in,  bald 
4m  RiNken ,  bald  geg^  die  Seitea  ^nfpresgeiid«   Bfaa  begann  daher 

'  Btit  SB  mmdim  uiid  4tm  Btet^itmg  Imtmöglidttt^M  •Kbem;  doch  . 
Munterte  'Sdpio:  M  Sidieiheit  «ngl^di  m  kAUt»       fytUum*  , 
^eir,  bevor  dea  FeraveJk  #ie  eioikole« 

^6.  De  own  jedock  über>  den  bald  Antreibe  bald  Anbeltep 
•des  Zugei  Im  siefliUcher  Zeil  nicht  viel  fortrückte  and  die  Nacht  be-> 
MiU  einbracb)  reft  Seipio  die  Seinen  a^  dean  Gefecbte  «iruck  and  ' 
'ttrt  aie,  geaamndt,  «n£  einen  H&gtBl.  ab ,  der  zwar,  «uS&l  ^  l^r 
•einen  entmuthigten  Heerersag,  ntcbt  aonderJidi  eicher,  dodi  aber 
ftjoher  nie  die  übrige  Opgegend  wai^  Hier  wehrte  Anfangs,  nadli- 
dem  man  das  Gepäcke  und  die  Reiterei  in  die  Mitte  avfgenomraen, 
dae  riogsnmgestellte  Fassvolk  die  Angriffe  der  anspren^eodea  Numi- 
der  QDscbwer  ab)  als  jedoeh  in  vollein  Zuge  drei  FeUibcnren  nutdret 
lomlicheB  Heeren  eintrafen  md  klar  wart  daai^  man  ohne  tTers^juui- 
zung  mit  den  Waffen  allein  wenig  an<;r)rhten  werde,  da  begann. der 
Anführer  sich  umzusehen  und  zu  iiberlegen:  auf  welche  W^eise  er 
einen  Wall  rings  aufwerfen  könne.  Aber  der  Hügel  war  so  kahl 
•und  felsigten  Bodens,  dass  weder  Gesträuch,  um  Schanzhol?:  zu  fül- 
len, noch  Erde,  um  Hasen  zu  steclien  oder  einen  Graben  zu  zirheQ 
oder  sonst  Ktwas  vorzurichten  sich  auffinden  üess;  auch  war  nichts 
▼OD  Natur  steil  und  absch'is^ig^  genng-,  nm  dem  Feiniic  eleu  Zugang 
oder  das  Emporsteigen  zu  ersclivveren,  soudern  Alles  erliol)  sich  ail- 
mälig.  Um  jedoch  wenigstens  eine  Art  von  Wall  ent^^^egenzuwer- 
fen,  legten  sie  ihre  Sättel,  auf  das  Gej)äck<i  befestiget,  herum, 
schichteten  so  gleichsam  bis  zur  gewöhnlichen  Höhe  auf,  und  warfen 
einen  Haufen  von  aUerlei  Bündeln  entgegen  ,  wo  es  au  Satteln  zum 
Verschanzen  fddte..  AU  die  Fimischen  Heere  ankamen  |^  richteten 
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lie  mr  den  Mhr  Mät  g^Bg«  drä  BQgd  Iten;  äMeh 'dto 
nogewotote  AvMdbeA-  der  Vfraekmaraiif  IMt  sie  Antagt  irte  dorok 
^  Wunder  obf^eMi  ^  Anführer  Überalfter  idifieeii:  ^W^- 
^vm  fie  ffillftiadctt  end  dlee  Spiehrerk,  knam  um  WeSlker  mid 
y^Kioder  anfcuhalten  stark  genug,  nicht  aoseinanderwfirfen  und  ze^ 
^^ftortenf  Sie  fateit»!  ja  den  hinter  seia  ISepäek  sich  verkriecheit- 
^den  Peiiid  bereits  gefangen/'  So  achaltea  verachtKch  die  Anfuhrer. 
Doch  die  m%eworfcncn  Lasten  zn  Tibcrspringen  oder  wciiBeschafTett^ 
oder  die  festgeschidrtelen  nnd  mit  Gcpäcke  selbst  äberschütteten 
Sättel  za  zerhaoen  war  nicht  leicht.  Als  aber  nadi  lange«  Aufhalle 
die  Fortscbaflirag  der  aufgeworfenen  Lasten  den  Bewaffiieten  Bahn 
machte  und  an  mehrern  Stellen  das  Nämliche  geschah,  da  war 
das  Lager  schon  überallher  genommen  und  die  Wenigen  wurden 
rai  den  Vielen,  die  Entmuthigten  vr  n  den  Siegern  allenthalben  nie- 
dergehauen. Ein  grosser  Theil  der  Krieg^lmte  jedoch ,  nachdem  er 
sich  in  die  nahen  Wnlder  prflüchtet,  cnlkam  in's  J.n^cr  des  P. 
Scipio,  welchem  der  Legat  Titus  Fontejus  vorstand.  Einige^  iiber- 
liefern:  Cneus  Scipio  sei  auf  dem  Hügel  im  ersten  Angriffe  der 
Pf>;n(|(.  -er<chlaL,a'n  worden;  Andere:  er  habe  sich  mit  Etlichen  in 
einen  Thurm  nahe  am  Lager  ^oflüchtet.  Dieser  sei  mit  Feuer  um- 
geben und,  nachdem  man  dergestalt  die  darch  keine  Gewalt  zu 
sprengenden  Thorflügel  ansgebrannt,  genommen,  Alle  darin  mit  dem 
Feldherru  selbst  getudtet  worden.  Cneu^.  8cipir>  verlor  im  aclilen 
Jahre  nach  der  Ankunft  in  Hispanien,  nm  achtnndzwanzigsteo'Tage 
nach  des  Bruders  Tode  seiu  Leben.  Die  Trauer  über  den  Tod 
derselben  war  zu  Rom  nicht  grosser  als  durch  ganz  Hispanien.  Ja 
bei  ihren  Bürgern  galt  ein  Theil  des  Scboierzes  den  verlorenen  Hee- 
ren und  der  entfremdeten  Previns  nnd  den  UnglMe  des  Staates; 
Hispanien  aber  betrauerte  und  vennlssC^  <He  Fefclherten  seihet:  den 
Cneus  jedoch  Vorzugsweise,  well  er  länger  darin  Mehligt  «nd 
nicht  nur  früher  ihf€  Zuneigung  stA  erwerben»  sondern  andi  den 
ersten  Bewi^  romtsdier^Gcrechtigkeit  and  Mftssigung  gegeben  batte, 
37.  Ab  das  Heer  Vertilgt  nnd  Hispttnlen  ▼erieren  ecUen^  t«^ 
fete  Efai  Mann  In  der  Bedtingniss.  Ss  mr  in  Heere  Lneins  Mi»* 
dns,  des  Septioins 'Sobn,  tMndier  KUer,  ein  ristiger  jnager 
Kann  nnd  an  Mntbe  nnd  Oflste  weit  Ober  die  Lege  blnnus«  werte 
er  gebaren  war«  Zn  den  beben  Anlagen  war  die  Scbiile  ides  Cnens 
6dpb  hinzngekomnien,  in.  der  er  so  viele  Jahre  fanndnrcb  alte  fenste 
des  Krieges  eriernt  Dieser  hatte  theHs  nos  d«n  von  der  Blncbt  im* 
sammdten  Krkgslen(ett|  tbeOs  etlichen  idigefiihrten  Besatzungen  ete 
gar  nicht  verächtKAes  Heer  geschaffen  nnd  mit  dem  Titus  FontejoS, 
des  JP«  Scipio  Legaläi,  terebrigt  Aber  der  römisdie  Bitter  thnt 
es  so  sehr  zuvor  an  Ansehen  und  Ehre  bei  den  Kriegsleiiten ,  daas^ 
als  man  ein  Lager  diesseits  des  Iberns  b^estigt  hatte  nnd  einatt 
Feldherrn  tor  die  Heere  auf  kriegsminmschem  Wahltage  zu  ernen* 
iien  beschloss,  (wobei  sie  einander  in  der  Bewachung  des  Walles 
und  auf  den  Festen  ablösten»  bis  nn  ftümintlirhen  din > Abertmwnng 
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fliiwinai)  Alle  dom  H  HarGins  <l«n  Obali^l  iMbgüMgiii.  Nm 
Tcrwendete  MB  die  ganie  Zeit ,  und  sie  war  karE ,  .«n  das  Lagfr 
zn  befestigen  und  Lebensmittel  hctbciBaactogen,  Mid  ditt  Kriqgshate 

ToUfthrten  alle  Befehle  nicht  nur  unTerdrosgen ,  sosdera  attch  kciacf- 
wegea  kteinmüthig.    Als  aber  die  Nacbricbt' «initef,  da»  UasdiaM^ 
Gi^SMis  Sohn,  konnaendf  mm  di«  Ueberreste  des  Krieges  zu  ver-- 
f^gen,  über  den  Iberus  gcgaages  ici  and  heranaa^,  and  die  Kriegt* 
Icate  das  Schlachlzeidiea  rom  ttaieo  Feldherrn  ausgesteckt  aalioiy 
• —  da,  in  der  Rückerinnerung,  welche  Feldherren  sie  kurz^  zuror 
gehabt  und ,  auf  welche  Anfiihrer"  sowohl  als  Streitmacht  gestützt, 
sie  gewöhnlich  zur  Schlacht  ausgerückf,   brachen  plötzlich  Alle  ia 
Thranen  ans  und  schlugen  sich  vor  die  Stirn,  und  Einige  streckten 
die  Hände  gen  fTimmcl:  die  Gotter  aiiklagpud.  Andere  warfen  sich 
zur  Erdp   und  riefen  üehcnd  j<Hler  .«i^iiieo  Anfi'ilin^r  beim  Nameik. 
Anch  war  das  Wehklagen  nicht  zu  stillen,  obgleich  die  Ccnturionen 
'ihre  Rotten  aufmabnten   und  Marclus  selbst    liebredete  und  schalt! 
jjWarum  sie  sich  in  wrihisches  und  unnützes  Weinen  ergössen ,  aii- 
'  j, statt  7.n  Be»«chütiuiig   ihrer  selbst  und   des  Staates  den  Mtith  zu 
•„stählen?"  und;   j,das3   sie  ihre  Feldherren  nicht  ungerächt  liegen 
„lassen  sollten*);"  —  als  plötzlich  Geschrei  und  Troaipetenschall 
"(denn  schon  ^vare^  die  Feinde  dicht  am  Walle)  vernommen  wird, 
Pa,   indem  auf  Einmal  die  Wehklage  sich  in  Grimm  verwandelt, 
•laufen  sie  iiheiallhin  zu  den  WaOfen,  laufen  wie  von  Wuth  ent- 
'  brannt  überallhin  an  die  1  höre,  und  laofen  auf  den  Feind  los,  der 
'nachlässig  und  ungeordnet  kommt.    Sofort  jagt  das   un\ enmithett; 
Begebniss  den  Puniern  Schrecken  ein,  und  verwundert;  woher  so 
viele  Feinde  so  plötzlich  erstanden  nach  fast  gänzlicher  Vertilgung 
des  Heeres?  wober  io  grosae  Ktthnhdt,  so  gprofses  Selbstvertrauen 
'bei  des  Bestegteo  and  Terjagtent  Wer  als  Feldherr  nach  Erschla- 
-gung  der  bci^  SdpiooeB  ausgetreten?  VfFer  Im  Lager  befehliga? 
Wer  das  Zeichen  Kam  Kampfe  gegeben?  —  weichen  sie  ob  so 
ler  and  so  niierwaricter  Dinge  erst ,  gänalich  nngewiss  and  staunend, 
SBriick;  dann,  dardk  den  ki&ftigea  Einbrach  geworfen,  kehren  sie 
den  Bocken.   Und  es  wan  entweder  nnter  den  FKebenden  ein  grasa* 
liebes  Morden  entstanden,  oderlBr  die  Verfolgenden  ihr 'Ungestüm 
ycrmessen  tmd  gefcbrbiingend  geworden  ^  bitte  niebt  Mardas  eilig 
das  Zetcben  xnm  Biiekaoge  gog^ben  nnd»  vor  die  vordeitlen  Feld« 
xdcben  entgegentretend  y  ja  fidkbe  nrit  dgner  Hand  xarficbbaltend, 
den  aufgeregten  Trtffn  Binbalt  gethan.   Daao  föhrte  er  die  an- 
Bocb  Moni-  und  Blotgiei^en  ins* Lager  aarack.   Nacbdem  die  Cor« 
tbager,  erst  sagfaaft  ^fin  der  Fdnde  Walle  vertrieben,  Niemanden 
nachfolgen  sahen»  meinten  sie:  man  habe  aus  Furcht  Halt  gemacbt, 
and  gingen  wiederum  geringschätzig  nnd  ruhigen  Schritts  ins  Lager 
"ab.    Gleiche  Nachlässigkeit  zeigte  sich  bei  Bewachung  des  Lagers. 
Denn  obscbon  der  Feind  nahe  war^  dachten  nie  sich.ibn  gleichwobl 
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als  iXk  Trümmer  der  Mäen  v&t  wenig  Tagen  finkliteteii  Heei«.' 
AI«  deshalb  bei  den  Fekidea  'Alles  vernachlässigt  vrar,  fasste  Mar« 
^108  auf  die  Kunde  davon  den  nach  dem  ersten  ÄDScheine  mehr 
vermesseneQ  als  kühnen  Ent^cbioss,  das  Lager  der  Feinde  selbst  zu 
stürmen,  ratilnrnd,  dass  es  ieiclitor  sei,  das  Lager  des  Einen  Haa- 
dnih:il  zu  erobern,  als  w»  nn  sich  abermals  die  drei  f leere  und  drei 
Anführer  verciuij^et,  sein  eigenes  su  verthridigen;  zngleich:  uoi^ 
falls  ih^  Unternehmen  gelano^f,  der  Bedrangniss  abzuheifen,  falls 
€1  alK  r  geworfen  würde ,  wenigstens  durch  da«  a^grifijiweißa  Yec- 
lihrcn  <1ie  Verachtung  von  sich  abzuwül/en. 

38-  Damit  jedoch  nicht  ein  plötzlicher  Vorfüll  oder  nächtlicher 
Schreck pn  in  den  seiner  Lage  ohnehin  nicht  entsprechenden  Plan 
Verwirrung  brächte ,  glaubte  er  die  Krieg^leute  anreden  und  autiuun- 
tern  7a\  müssen,  und  sprach  nach  beruftiier  Versammhing  also:  „So- 
,,w«.hl  meine  kindliche  Liebe  zu  nnseru  Feldherrea  im  Leben  untl  im 
5,Tode,  als  unserer  Aller  gegemvartigc  Lage,  Kriegsleiit«' ,  Iwiun  ci- 
^^ncu  Jeden  iti>trz;cugcn:  ciass  mir  dieser  Oberh»  fi  hl,  nie  eiiierseits 
„dtirch  euer  Uilheil  ehrenvoll,  so  andererseits  an  sich  schwer  und  be- 
5jUnrulnf;end  sei.  Zu  einer  Zeit  nämlich,  wo,  wenn  die  FutcLt  nicht 
„den  Schmerz  betäubte^  ich  kaum  meiner  selbst  soweit  mächtig  - 
„Ware,  um  fiir  das  bekümmerte  Gemüth  irgend  Trost  zu  finden, 
„bin  ich  gezwungen:  für  euer  Aller  Wohl  (was  in  der  Betrübniss 
y^das  Schwerste  ist),  ich  allein,  zu  sorgen;  nicht  einmd  dano  aber^ 
^weim  Idi  danaf  denken  «oll:  wie  idh  dem  Vaterlaade  dim  Tföoi« 
yyner  sweier  Heere  erhaiten  kSme,  mag  kb  meia  Herz  vom  anab- 
«ilasiigea  GruM  abwenden.  Dean  e«  «dwebt  mit  die  bittere  Enai* 
ip^nenuig  nnd*  die  Scipionen  halten  Beide  mich  Tag  und  Nacht 
)im  Sorgen  nnd  Schlaflo«i^eil;  rege,  and  wedken  mich  oft  an«  dem 
i^Uafe:  da«i  ich  «ie  «elb«t;  da«a  ich  ihre,  acht  Jahre  Jang  in  die» 
9»ien  Landen  uabesifimgenen  Streiter^  eure  Waffenbr&der;  dais  ich 
yyden  Staat'  nicht  nagciacbt  ]a««{n$  dam  kh  ihre  Zacht  und  ihre  Ein- 
Miicfatttngeii  befolgen,  and  da««,  wie  bei  itren  I^ebseitea  Keiner 
»ygcgea  ihre  Befehle  gehenamer  al«  ich  geweaea»  ich  so  aoch^nadi 
V»ihrem  Tode  da«  für  da«  Beate  halten  solle,  was  sie  selbst,  mq- 
y^aer  Meinung  nach»  in  jedem  eiaselaen  Falle  geth^n  haben  würden» 
^Nun,  auch  Ihr,  Kricgsleute,  müsset  nicht  mit  Wehklagen  und 
9,Tbränen  gleichwie  Verstorbene  sie  geleiten»  (denn  sie  leben  und 
Jblühen  darch  den  Ruf  ihrer  Thaten)  sondern,  «e  oft  ihr  Angedenken 
j^encfa  begegnet,  also  in  die  Schlachten  gehen,  als  ob^  ihr  sie:  Euch 
„aafmnntern  und  das  Zeichen  geben  sähet.  Und  zuverlässig  bat 
,;keine  andere  Erscheinung  am  gestrigen  Tage  euren  Augen  und 
„Seelen  vorgeschwebt  und  jene  denkwürdige  Schlacht  hervorgebracht, 
„in  welcher  ihr  dem  Feinde  den  Beweis  gegeben:  dass  mit  den  Sci- 
„pionen  der  römische  Name  nicht  vertilgt  sei,  und  dass  eines  Vol- 
„kes  Kraft  und  Mannhaftigkeit,  welche  durch  das  Unglück  bei  Can- 
,,nae  nicht  verschüttet  ward,  aus  jeglichem  Grimme  des  Schicksals 
^  ^{Zuverlässig  «ich  emporra^fen  werde»   WeU  ihr  nuA  au«  eigenem 
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»Titob«  so  flil  fsnagl  hubt,  nochto  kh  jetel  Cfjpnb«i:  Wieviel  ihr, 
y,asfgefortel  vmi  corca  Anführer,  zu  wag«  gemeint  seid«  Dcno 
,plri0  ich  am  gettrigen  Tage,  da  ihr  dem  verwinten  Feinde  strom- 
i^Mte  folgtet,  each  das  ZaidMa  «DD  Buckzoge  gab,  wollte  ich  nicht 
iilM«  fffihahait  bgechca»  sondern  für  grossem  Rohm  und  Vortheil 
y^mifsparen:  dass  ihr  nachmals:  Vorbereitet  Unbesorgte,  Bewaffiiel 
,>WehrlBaej  ja  wohl  gar  im  Schlafe  Liegende  bei  günstiger  Gelegen- 
l^it  angreifen  könntet«  Und  die  Hoffnung  auf  diese  Gelegenheit^ 
i^Kriegsleute,  habe  ich  nicht  blindlings  aufs  Ohngefahr,  sondern  aus 
„der  Sache  selbst  geschöpft.  Wenn  euch  Jemand  fragte:  Auf  welche 
j^Weise  ihr:  Wenige  vor  Vielen,  Besiegte  vor  Siegern,  das  Lager 
iigeschützt  ? ,  würdet  auch  ihr  zuverlässig  nichts  Anderes  antworten 
l^als:  Dies  eben  fürchtend  hättet  ihr  nicht  nur  Alles  durch  YerschaU' 
jungen  gekräftiget,  sondern  wäret  auch  selbst  bereit  und  schlag- 
9,fertig  gewesen.  Und  so  verhält  es  sich.  Gegen  dasjenige,  was 
y^ihr  Glück  sie  nicht  befurchten  lässt,  sind  die  Menschen  am  Aller- 
^wenigsten  gesichert;  weil,  was  man  gering  achtet,  man  unbewahrt 
,,iind  offen  lässt.  Nichts  in  der  Welt  nun  besorgen  die  Feinde  jetzt 
„weniger,  als  dass  wir,  selbst  eben  erst  berennt  und  bestürmt,  ihr 
,,eigenes  Lager  stürmen  werden.  Lasst  uns  wagen,  wovon  nicht 
„glaublich  ist,  dass  wir  es  wagen  werden.  Gerade  dadurch,  dass  es 
,ydas  Schwerste  scheint,  wird  es  das  Leichteste  sein.  Um  die  dritte 
yyNachtwache  will  ich  euch  stillen  Zuges  hinführen.  Ich  habe  erkun- 
y,det:  dass  die  Wachen  nicht  in  Ordnung,  die  Posten  nicht  gehörig 
,,auBgestellt  sind.  Das  an  den  Thoren  vernommene  Geschrei  uud 
,,der  eiste  Angriff  jfyA  4as  Lager  esobem.  Bann  mrde  .unter  deo 
„von  Sddafie  fintufteo^  heini  nnveffliatlieten  Laime  Zagenden  nnd 
„wdHlot  aif  ihrpi'  Lager  Uebeifidiciien  jenes  Blotbfd  angeriditet^ 
„voa  deon  idi  miSk  am  gestngeB  Tage  in  dnepn  Yerdmate  snr&dE- 
„rief.  Ich  neiaey  4nit  nein  gatacMott  knlm  'ecbeiat  i  jaber  in  der 
tJPediingnSae  nad  gerioger  HolEmg  eind  die  liersbaftetten  Ent& 
i^Bdiiiieie  alets  die-  akibmteii,  weil,  wenn  man  im  Angepbfidce  der 
ipCiekgnhei^  dena  Onoit  totoberfliegt,  mv  ein  wen%  nandertj  msQ 
,,die  venbiliMptKi  bald  vergebene  aodit,  Bin  He«  itebt  in  der 
„Nahe;  zwei  sind  nicht  wat  entfernt.  Jetzt  giebt  es  für  die  Aa« 
„greifenden  einige  Hoffigong;  auch  habt  ihr  ja  eure  und  Jener  Kräfte 
„jberaitf  Teiaadit*  Lassen  wir  Einen  Tag  verstreichen  nad  bort  maa 
i^wegen  onsers  gestrigen  rühmlichen  Aui&Ues  auf,  uns  an  terachten, 
„fo  steht  zu  furchten,  dass  alle  Anführer,  alle  Schaarea nsich  verei- 
„aigea.  Werdea  w  i  r  es  alsdann  aber  mit  drei  Anffibrero,  drei  Hee- 
,^rea  aufnehmeat  out  denen  ein  Cnena  Scipio  bei  unversehrtem  Heere 
y,et  nicht  aufgenoatmeal  .  Wie  unsere  Anfuhrer  durch  Theiinng  ih- 
„rer  Streitkräfte  umgekommen ,  so  können  die  Feinde,  abgesondert 
„und  geth^,  überwältiget  werden.  Einen  andern  Weg  deo  Krieg 
,,zu  fuhren,  giebt  es  nicht.  Lasst  uns  also  auf  weiter  nichts  als  die 
y,günstige  Gelegenheit  der  nächsten  Nacht  warten.  Geht  unter  güti- 
,,gem  Beistande  der  Götter,  pflegt  die  Leiber,  um  frisch  und  kfäüUg 
Arch,  U  P^H'  K.  Ptudag,  m,  VIU.  Uft,  IV.  ~  3? 
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„ttiit  d«Miclb§il  Miithe  iit  ikt  Pefaäii«  Läg«!^  ^Ul<iib#e«llcti,  WMit  ihr 
^,d«f  eurig«  b^BQUt  bibt**  ffftllM  -ferinhal  mä  tielMa 
Aftftthr^  MI  mm  AAMihteg,  und  je  kßlHitfr  ef  M»,  dcmaiftiy 
gefiel  «r.  Ute  liest  d«B  tWg«»  ward  ik^ffetniM  nit  ZmllÜMg 
dar  Wata  dlidl  i^fl^e  dtt  Lelbef ,  der  gfMMfe  UmII  HMn 
ibcf  dtf  BmImI  gegolftiit*   lAS  dift  vieMS  i^MAtilttth^  MiA  UM  Mf» 

FMf.  llo  Mta  nitf  lüg  tewÜCM}  AcBIMüttl  #H HilUtii 
BHm  l8  die««l  Wild«!  Mm«  «UM  mit  {rtdÜMfeif  licItMdMH  «Iftt 
HMlÜftlid  OfdUMil  %eiVt6c]tf  ttUl  beülMl,  UhidUhfll  m&ll  MbH 
SMRMnv«K  Bbgetelilimc*^«!«^  die  ftbrifM  (MmiMH  MtHh 
Zrijjg^  S^f^  idbdilMb  Vl^AdtS  gCAMMt^  fftd  d&  IHM  fUftleli'^lAf 
dta  ThäM,  llfttb  auf  deft  mote  WIMM  MaMMi  Atag^ 
Wfe  iB  fltf  tigtnH  Lager»  «Im«  d6tt  geringitett  \tideMMtid  dn^  Nus 
BchiBettero  die  Th»lDpeieii  Mkd  dtt*  FeMgeMimi  IHM  Mdben.  1^ 
Theil  haut  di«  halbMhhifefldefi  FelUd«  Hiedern  eiri  aude^äf  UMl  Peaer 
auf  die  Hutt^,  feit  dunr^end  Bth>he  ^eekt$  eifj  drittel  besetzt  €m 
'thort  m  die  Fiücbt  abzuscbdeideb.  DAd  gteitbAellige  Feuet^ 
idii^ei,  Gedietiel  lässt  die  Feinde,  wie  \htet  Siütte  beMiubt, 
Etwas  höreü  tioth  Torkehreti.  WebHös  getalb^n  ftie  natar  Mauffia 
Bei^^ffdete^;  Einige  stütteti  nach  dea  Tbdfea',  Attdere  Sp^gen^  da 
die  Wege  versperrt  stod,  Ober  den  Wäll  ti^d  fl'mh^n ,  wie  Eliter 
üntroMeb  war,  stracks  nach  dem  aüdem  Lagter,  wö  sie  ron  der 
Iltis  dem  Verstecke  hervorbrechenden  Cohortc  lind  iReiterei  ucnrtngi 
üttd  bis  auf  deti  fetzten  Mann  niedergehaueö  Werdtn.  Doch  \ftna 
buch  Einer  diesem  Blutbade  entflohert  wäre,  —  die  Hörnet  Itefea 
ilach  Kroberuiig  des  nähern  Lagers  so  rei^send  nach  dem  andetn 
Lager  hinüber,  dass  der  Bote  des  UngTQtk«  nicht  zuVtwrkommett  konhtB* 
Hier  nun,  wo  niatl  weiter  vom  Feinde  entfernt  war,  «od  weil  gegen 
Tages  Anbruch  KlÜchc  r>ach  Futter,  Holz  uod  Beute  sich  zerstreut 
hatteh,  fafidcn  sie  Alles  noch  mehr  vernachlässigt  nnd  aufgelolt! 
die  Waffen  lediglich  auf  den  Posteh  hingestellt,  die  Kriegsleute 
i»iebrlo8  entweder  auf  tier  Erde  sitzend  yöd  liegend,  oder  ^6t  Waiie 
Ittd  thore  lustwandelnd.  Mit  diesen  sö  SoTglnlett  ttnd  Atifgelliten 
gehe*  die  Aotfter,  noch  warm  vom  WscJi^tt  Kampfe  und  trotzig  dörch 
den  Sieg,  das  Gefecht  ein.  Daher  war  ihnen  an  den  Thoren  schlech- 
tetding»  taitbt  *n  wldcfStebeto.  Innerhalb  der  Thore,  Wo  noati 
das  erste  CttSÖbrM  und  Getiiujnael  auH  dem  ganzen  Lager  zusammett^ 
gelaoft^  wM:,  Mitebt  ein  grimmiges  Gefedit,  übd  es  W^de  HkKl^ 
gedHHdl  Mtt,  %^  UitAit  der  Aftblidt  d«r  Muüg^ft  t^stlieB 
SAsm  dta  Mdita  eiti  atkderei  Unglück  agaeeigt  Wtd  Mafib 

Md  ^MMk^tti^itf^  iW  üst  ^itk  ^Ai)  MflteHl  oMhl  ^^(Mk  fKfe^ 
dlll  €iidN^M,  IMdttt  diu  iJUtat  tth  ^d^ik  Jli^  ^RHidA  ^  3fli 
y¥ä  Nft^  oM  *ra^       (Mduclift  liiigiir  UMMI  WKBt  Atftfefaäc 

«•  Ucte  mmm    «hMtuiit,  NMitM4to  mMmmb 
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4m  mim  CbrMMNA  in'«  I^HiinUdie  Qbenetst  faü,  irUpifctt 
es  seien  an  rirf>6nmddrffliiii§tain»qid  Feinde  erschlagto,  $m  idhir 
sehnbuodertdreisaig  gefangen,  gewaltige  Beute  gewonnen  ii<Mrdeiv 
Unter  dieser  habe  sich  ein  silberner  Schild  befunden,  hundertacht« 
unddreissig  Pfand  schwer,  mit  dem  Bilde  des  Bardnischen  Hasdrn« 
bals.  Valerius  von  Äntiapi  erzählt:  aian  liabe  nur  daF  eine  Lager 
des  Mago  genomiDen  und  siebentausend  Feinde  erschlagen;  dann  in 
ciaem  zweiten  Trefifen,  bei  einem  Aos^le,  mit  Hasdrubal  gekämpft 
und  zehntausend  f'einde  erschlagen,  viertausend  dreihundeKdreissig 
gefangen.  Piso  schreibt,  dass  fünftausend  Mann,  als  Mago  den 
ünsrigen  beim  Zurückweichen  stroroweise  nachgefolgt,  aus  einem 
Hinterhalte  erschlagen  worden.  Bei  Alien  hat  Bdarcius  als  Anfuhrer 
einen  grossen  Namen,  ja  sie  fügen  dem  wirklichen  Ruhme  desselben 
sogar  Wunder  hinzu:  eine  Flamme  sei  während  seiner  B.ede  aus 
dem  Haupte  geatrümt,  ohne  dass  er  sdbst  es  gefühlt,  zum  grossen 
Entsetzen  der  umstehenden  Kriegfleute;  auch  habe  sich  als  Denk« 
mal  ä^luv-ä  Siüges  über  die  Fui^ier  der  Schild  ipit  dem  Bilde  Has<r 
drobais,  utiter  dem  Namen  i  des  Marcischeu,  bis  zur  Verbrennang 
des  Capitoliums  io  diesem  Tempel  befunden»  Nach  diesem  war 
eiüc  Ztit  lang  Buke  in  Hhspanien,  da  beide  Theiie  nach  so  grosöcm 
wechselseitig  erlittenen  und  zugeiügten  Verlusten  Bedenken  trugen^ 
4äß  Ganze  aufs  Spiel  £u  tclzeü. 

40.  Uähr^^  dieser  Vorfälle  in  Hispanien  lie«0  Marcellus  nach 
der  F4kmahinc  wm  Syrakus  und  nachdem  er  alles  UebHge  in  Sici^ 
lien  mit  so  girosser  Oewissef)Uaftigkeit  und  UnbeicbottenlMft  geondr 
oet^  dai«  er  nicht  hh»  Minen  jBuhm  «•ndeni  »neb  die  finheil  dm 

VpaSA  yrma  dieMllK»  MwUiihe  Jtat^iiod  im*  im  Km^urmkl 
evworlien;  4f»«h  nmji  tenÜ  4«cisi«t0  GiiHid  gfln^.nwf  liwi« A 1 1 mg 
griechischer  Kunstwerk^  «ad  ,2i  |«i«r  Vn^fMii  «to-Gwelhle  imhI 
LfnffevMilitn  nfann  UnteniAiMl  mi  i^ftiiiltm  iMlcitt  lidl  iwIftTt  eea&^ 
die  Jopiicte  Cnttfr  a«d  gfradf         ißmm  Vmfd  imtsiä  liehfl% 

FremdiHi  di«  Mto  f ffi  Jlin»plhw  m  Ca^enlpcbe«  Thon  gwphtia 
TempcÄ  keafhm  Wft&m  der  TortrcsShchen  Ausscbmückungen  Jenif 
Art,  deren  j^zt  nur fwlir  geanger  Theil  neck  vorhanden  ist.  . 
(^eaandtsohaften  bgi  lüler  Siedle  Skiliitns  kamen  itu  ihm.  UngUadH 
»de  ihce  .^achf , .  lir«r  wpph  ihr  Loos.  Die  vor  nUv  Eineahme  voa 
$friaikiu.  arty^aiir  «ar  jmU  pbge£ittea  cider  wiedenin  inFneondecMI . 
getreten  waren^  wnrden  als  getreue  J^nndesgenossen  attfgenf)mni6n 
und  behandeU^  diß  weh  der  £jm»ahine  von  Syrajkus  sich  mm  VumM 
erglühen  hatten,  mußten  «Js  Besiegte  ivom  fiiegep.  I^esetze  annehmen. 
Pnch  gab  «s  Air  die  Börner  bei  Agri^eptwi  gßf  nkht  kleine  Ueber» 
mtß  des  üki^s  £:picy4ei  «od  M«fiiMlq  4k  DPelh  iübrigen  Anführer 
im  firühei»  Mj3«i^  u»d  «in  diiitter  neuer,  .^luaniba}  an  die  Steile 
d«f  Hjp>P<'SltiW  «|P«|de^;  4ir  AUmlt  «mOi  m  Uby^hMnkier.M 
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Hippo  (seine  Lafulsleute  nannten  ihn  Mutinos),  ein  thatkräftiger 
Mann  und  der  uiiler  ilauiiibai  als  Lehrmeister  alle  Künste  des  Krie- 
g€s  erlernt.  Diesem  wurden  von  Epicydes  und  Hanno  die  nnmi- 
diflcben  Uulfsvolker  übergeben,  mit  denen  er  der  Feinde  Gebiet  also 
darehfltrctfte  und  sich  bei  den  Bundesgenossen,  um  sie  in  ihrer  Treue 
zu  erhalten  uud  einem  Jeden  zu  rechter  Zeit  Hülfe  zu  leisten,  also 
einstellte,  dass  er  in  kurzer  Zeit  ganz  Sicilien  mit  seinem  Namen 
erföllte  und  die  Anhänger  der  Garthager  auf  keinen  Andern  grossere 
Hoffnung  setzten.  Also  wagen  der  pnnische  und  der  byrakusaniscbe 
Anführer,  bis  dahin  in  die  Mauern  Agrigents  eingeschlossen,  nicht 
sowohl  auf  Aarathen  dc:s  Miitirtes  als  im  Vertraueu  auf  denselben  sich 
vor  i\'w  Stadt  hinaus  und  achlngen  am  Flusse  Himera  ihr  Lager  auf. 
Als  Mrircelius  dies  erfuhr,  brach  er  sogleich  auf  und  setzte  sich  etwa 
viertausend  Schritte  vom  Feinde,  um  abzuwarten:  was  er  thun  oder 
bereiten  werde.  Doch  Mutinet  gönnte  weder  Ort  noch  Zeit  znm 
Zaudern  oder  Ueberlegen,  sondern  ging  über  den  Fluss  und  sprengte 
gegen  der  Fdnde  Posten  unter  gewaltigem  Schrecken  und  Getuni-» 
mel  Im .   An  MgtMk»  Tage  trieb  er  in  Mmhe  fönri^ 

FcM  IriBler  sdiie  VcndiaaMig»  Vob  Idcr  mvde  er  dmch 
«iae  vm  Lager  ausgebroctae  Bn|p8niBg  der  HkmMit  awfickgerufen, 
ind  <!•  «tim  ilniliuiidiK  dttmtom  oaA  Heraden  MniM  weggezogen 
waren,  glag  er  ab:  tie  an  bcgfitigcii  nnd  mrikkaaMen,  aell  aber 
4i«  Aafibier  drii^;cnd  cnnbiC  haben:  in  winer  Abwemfadt  tAdA 
■it  dam  Feinde  bandgeoMin  wa  wenkn.  JNcf  nxdnm  beide  A». 
iibvei^  vonebailicb  den  Hanno,  adm  frnber  eiteraditig  anf  Jenea  .  • 
ftabn:  ^yllalinei  wolle  ihm  GeMtae  ▼ondveihen:  eni  abgeailelar 
lyüMkmMr  dem  Oartbagiacfaen  FeUhaoplaMWiet  geicndel  vom  Senate 
„pnd  Volke.^  Br  vetmocbte  alao  den  aaadennden  Epicydea,  über 
dctt  Flnaii  an  aetan  nnd  aar  Sddacbt  amwuMten.  Denn  wenn  de 
den  Matiaes  afcwaatetoi  nnd  der  Kampf  ffiUtMk  aniMe»  werde 
eabesweifdt  Mntioes  den  Bahn  davjon  tragen. 

41.  Da  nun  befiebü  Maroelina  ^  ea  fir  eine  Schande  haltend: 
*  data  OTf  der  den  Hannibal,  geatSfst  auf  den  Cannenaiachen  Sieg» 
von  Nola  zurückgetrieben^  vor  dieaen  an  Lande  nnd  Meere  von  ihm 
besiegfee»- Feinden  weichen  aoUe,  —  seinen  Kriegsleelen:  rasch  die 
Waffen  S«  ergreifen  und  ausanficken.  Als  er  das  He^  ftellt,  flie- 
gen mit  verhängtem  Zügel  ans  der  Feinde  Treffen  adm  Numider 
herbei,  meldend:  ihre  Landslente  wurden,  theils  aea  Antam  jenea 
▲ulstandes,  wobei  Dreihundert  ans  ihrer  Zahl  nndi  Heradea  abge-  - 
zogen ,  theils  weil  de  ihreii  Obristen  von  den  aeinna  Rahm  beein- 
trächtigenden Aofahrani  gende  nm  Schlachttage  weggeschickt  sahen, 
sich  während  des  Kampfes  rohig  verhalten.  Das  betrügerische  Volk 
hidt  Wort.  Dalier  wuchs  den  Röinern  der  Muth,  als  ein  Eilbote 
chirch  die  Eeihen  gesendet  ward :  dass  der  Feind  vom  Beiter ,  den 
sie  am  Meisten  fürchteten^  im  Stiche  gdasseo  sei;  die  Feinde  aber 
genethen  in  Schrecken,  weil,  abgesehen :  dass  sie  vom  grossten  Theile 
ihrer  Streitmadit  jücht  uaterstüUt  urwrifiB^  aidk  ihoen  M^pv  die 
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WmM  anfünog,  daM  ile  von  ilirar  dgM 'B«ilBi%l  gMdiftiHt  tuge- 
griffen  werden  Boditcn.  Mitfcln  war^  der  Kia|if  nicbl  iODderiich. 
Der  crele  ScUackM  «nd  Andrang  entadaed' die  .Snche.  Ali  die  . 
Munlder,  ndidcoi  rie  bdin  Znmnmienllrdien  raUg  Unf  den  Flugda 
gestanden,  ^'Ilnigen  nndLeliren, sahen,  machten  rie. auf  der  Flucht 
■nr  eine  kniie  Strecke  die  Begleiter;  denn,  wie  rit  Alle  gen  Agri- 
geiptnin  in  l>ettunstem  Schwarme  eilen  salien,  zeratieaten  sie  sich 
am  Fnrdit  vor  EmschEeinuig  alicathalben  hin  in  die  nächsten  Städte* 
Viele  taamd  Mensdien  worden  eneUagen  und  gefäng^  auch  acht 
Elephaoten,  Dies  war  der  letnte  Kampf  dis  Marcellus  in  Sidlien* 
Er  kehrte  von  dort  als  Sidger  nach  Syrakus  zurück. — Schon  war  das  . 
Jahr  beinahe  am  Ausgange.  Also  beschloss  der  Senat  zu  Rom :  ,der  Prae- 
tor P.  Cornelius  solle  ein  Schreiben  nach  Gapun  an  dieCensialn  sen<leu: 
wälurend  Hannibal  weitab  sei  and  vor  Capna  nichts  von  grossem  Be- 
lange unternommen  werde,  mochte  der  Eine  von  ihnen,  wenn  rie 
also  für  gut  fänden,  zur  Wahl  der  Obrigkeiten  nach  Rom  kommep. 
Nadi  Empfange  des  Schreibens  verglichen  sich  die  Consuln  unter 
einaniler ,  dass  Claudius  den  Wahltag  halten ,  FulviiKs  vor  Capua 
bleiben  seile.  Claudius  Hess  zu  Consuln  wählen:  den  Cneos  Fulvius 
CcntTimRlns  und  P.  Sulplclos  Oalba,  des  Servius  Sohn,  der  vorher 
noch  kein  cunilisches  Amt  geführt  hatte.  Dann  wurden  zu  Praeto- 
rcn  gewählt:  L.  Cornelius  Lentnlas,  M,  Cornelius  Cetheg»«,  0.  Sul- 
picius  und  C.  Calpurni«is  Piso.  Dem  Piso  fiel  die  stiullische  liechts- 
püege  zu,  dem  Sulpicius  Sicilien ,  dem  Cethegus  Apulien,  dem  Len- 
tulus  Sardinien.  Den  Consuhi  ward  der  Heerbefebl  auf  ein  Jahr 
verlängert. 


Probe  aiiier  UebeneiniTig  des  Ariitoplianen« 
(Ana  ien  Fföaclien.) 


(Dionysos  lässt  sich  vom  Cbaron  übersetzea,  fouss  aber  ru(l«fu 
helfen,  wozu  der  nnaichtbare  Froschchor  den  Takt  quakt). 

Fffosehe.  [v.210— 670.| 

BrtUbakei  kern  koajt! 
Bfdkckekex  keax  koai! 
Ihr  Qnellgeieagtf  londit  Geichlecht, ' 
Zum  Floteahancb  lasset  lant 
Lied  nnd  Gesang  KeUidi  aMlodisch  Uingen: 
Kens!  koakf 
Wie  wir  dem  Itysakinde  zu  lEhr* 
Zens'  Sehn  Oienafi  Im  Brnrngh  janchaoi  in  £wlgl»Nt» 
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♦ 

SAwiiuiaid  iml  lieiligeD  TopfTeit 
Das  y«lk  st  UMM  Mniaute  «ich  wdliMI  «vlM. 
9rekck«k«i  km  kimif 

Dtonyios. 
Dt«4  flifr  Ibcgiimt  mmn  WcfAenlto 
Ztt  fOppM/o  koaz  kon! 

Prdteke. 
BnikiiiiiK  kMK  koax! 

Sodi  »«gl/iMMcht  mckl  fid  tetaf 

Frische. 
Bttkekokwt  kiat  ko«i 

Haas  euch  die  Pest  mit  dem  Koax! 
Oeds  Niclila  iiiid  Nichts  ift%  ak  katx« 

Frosche. 
Allerdings,  ver^rter  KlSgltng! 
Bin  ich  doch  der  liederrelcheD  Mosen  Liabllng 
Wie  auch  des  Hornfuss  Part, 
Welcher  das  Rohr  flötend  bewegt! 
Üod  seine  Huld  schenkt  mir  Apoll  döf  Zitherschlägef 
Wegen  des  Schilfes  ja!  daa  ich  2uiii  Saiteofttflg 
Unter  des  Sumpfes  Wassem  «itleh« 
Biekekekex  koax  koaxl 

Dionys  ost 
Doch  ich  bekomme  Blasen  schon 
Und  längstens  schwitzt  mir  der  Popo 
Und  afterredet  bücklliigs  bald: 
Brekekekex  koax  koax!  ^ 
Doch  o  8aii||liebend  Volk»  niui  laaat  et  gut  seinl 

Frosoke. 

Lttiter  erst  reckt  mU^  »an  schalte,  fNillwirJe 

Sonst  an  sonnenhellen  Tagen 
Unter  Schilf  and  Wasserlinsen 
•        Munter  hüpften  j  hold  dem  iOuige 
WeUettBttaochter  Liedeitben, 
Oder  auch,  Zeus  Hegen  fliebend« 
Unten  bunte  WaaserNagen 
Plumpaend  ^kten ,  das  nadi  oben 
Orosae  Bknöi  blubberten  — 

Dionysos. 
Brekekekex  koax  koax! 
Den  Schlnssrers  nehm'  kk  eack  j«ta(  ab. 

Frosck«» 
Mrasklisk  «M'e  ans  dteM  aisdm.  . 


Pfote  m6M  iinhftf«rtMiig  Iii» 

Dionysos. 
S^brecklicher  mir»  wenn  icfi  h^m  üuileru 
Endlich  seji^^  |>ialzen  mus«. 

Frösche, 
Bfekekeke:^  koax.  koax! 

Dionysos. 
Mcia^tbailij(;i4  jammert  euch  zu  'iVü. 

F|:p?che, 
N^n  wir  wollen ,  wa^  nur  immer 
UlMW  Schlnnd  Tennag  zu  fassen^ 
Tuchfig  MtireFn  deA  gans^n  Tag  — 
DioDjsos  (sdmell  einfallend). 
Brekeketo  kopx  koax! 
Denn  damit  macht  Ihr  midi  nkbt  matt. 

Fr5tche« 
Uad  aotth  do  lut  gana  und  gar  iiidit.  * 

DIonyaos« 
Aber  Ihr  auch  mich  etat  recht  flieht. 
Sicherlich  Dicht»  denn  ich  will  krächaeUi 
Umt  es  Noth,  zwei  Tage  iang, 
Bit  ihr  von  mir  bewältigt  seid  mit  dem  Koaal 

Brefcakekex  koax  koaxf  —  — 
Seht  ihr?  aom  Miwaifts  turteg'  kk  auck  mit  dam  Knar. 

€kor, 

O  lasd  doch,  käa  4mhl  leg«  mit  dorn  IMar  ao^ 
Steig  aos,  bezahl  das  Fahrgeld! 

lliaAyf»^. 

^ei  Obole»  ^  hier! 
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4i9koa.  %%nihi^», 

AiakoB.  ' 

Beim  Bettef  Zem!  ea  ist  eiii  ^ter  BddmaAii 
Deio  Herr  doch» 

Ja  daa  lat  erp  wie  asdi  sollt'  er  nicbt, 
Da  er  Nickti  versteht,  als  wie  man  Sdmldc«  ynd  Kmder  maedl? 

Dock  daia  m  mt  idai<  fcedbei  lißffm  didb  i^i  aßhhigr 
Ab  da»  der  Diener»  Herr  an  kfhaaptt<ifit 

Xantkias« 

Kr  hätte  nur  ^ ! 


58i         Probe  einer  Ueberaelaang  des  Anntopbaoes. 

Äiakos. 

Das  war  gleich  wieder  hiibach  voa  dir. 
Echt  dieDerUchi  ich  mach'  es  selber  (^crne  so. 

Xaathias. 

Ich  biii'  dich}  gerneY 

Äiakos. 
Neio  eä  iät  Seligkeit  für  mich^ 
oft  ich  betmlidi  meineo  Uerra  verwünschen  kaim. 

Xanthias. 

Und  nicht?  du  brummst  «nchi  wenn  da  nacli  einer  Prügeitradil 
Zur  Thür  iiinaasgehstl 

A  i  a  k  o  s. 
Freilich  dies  auch  tha'  ich  gern. 

XaatJiias. 

Und  bist  vorwitzig  1^  , 

A  i  a  k  ü  s. 
WÜMte  nicht,  wdn  ich  lieber  wär*i 
Xanthias. 

Verwandter  Zeus!  und  liorchst  der  Herrschaft  Alles  ob. 
Was  sie  so  plaudert!  * 

Äiakos. 
O  ich  würde  verrückt  dariun!  ^ 

Xanthias. 

.  Uad  plandenl  draussen  das  Erhorchte  wieder  aiisl 

Äiakos. 

O!  kann  ich  das  thtm,  werd'  ich  vor  Freuden  gaii£  gameiii. 

Xanthias, 

Phoibos  Apollon!  Deine  rechte  Hand!  schlag  ein! 
IfMS  mich  dich  küssen,  küsse  mich  selbst  und  sage  mir 
Bei  unserro  Heben  peitschenprügelver wandten  Zeus. 
Was  ist  das  für  ein  gross  Geschrei »  was  fiir  ein  Lärtt 
Und  Zank  da  drinnen? 

Äiakos. 
Um  Aischylos  and  Enripides* 

Xauthias. 

All 

Äiakos. 

FMitlnr  Grosaes,  Gtesset,  ^rawef  ist  im  Werk 
Unter  den  Todten  und  AUet  will  BebelBoni 

Xanthias. 

Wo  aot 

Schon  lange  besteht  lüer  ein  Gesetx  M  uns, 
UasB  y  wer  in  den  KSniten ,  wellte  gro»  ond  ifM|g  tibd. 
Der  Allerbeate  semer  lüfbewerber  jst» 
Im  Prytudon  tii^ioli  eben  Freitisch  hat 
Und  seinen  SÜx  gleidi  nach  dem  Plbtoa  — 

I 

I 
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Aiakos. 

Bis  einer  kommt ,  der  sich  ntcb  besser  auf  die  Konat 
AI»  er  ventdit  — *  dann  mnss  er  strack»  hinintaigdm, 

Xantliias. 

Wie  ate  iwt  dam  dea  Aischjloa  daa  «rfgabmhll 

Dctaalbe  um  joat  maS  dm  Timm  der  Titgfter» 
Ala  aaiacr  K«Mt  TmSii^idiater. 

Xanthiaa. 

Üa4  iier  den  jelitt 

Aiakos.  •  •  •' 

Da  kam  Buripides  herab  und  stellte  sich 
Den  Taschenschlüpfero  uod  den  Beotetschiieidem  vor 
Und  dem  ganzen  Orden  der  langen  Finger  und  Schorkerei» 
Wovon  es  hier  unten  die  Fülle  giebt.  -Ali 'die  gebort 
IKe  Gegensats'  and  Y^ndnngea  aad  Waidaagia» 
BikBiteB  lie  iha,  gans  aaucr  äieb«  aiAi  WeiiciteD, 
Und  liodiit  efWieB  IMeif  •  er  daaii  Ifir  aicfa  den  Tkmh 
Dvaof  Aiflcbyloa  aais« 

Xaathiaa« 
Und  warf  man  ihn  mit  Steinen  nicht? 

Aiakos. 

Nein ,  sondern  der  ganze  Pobel  schrie :  man  solle  gleich 
GeriAifich  prüfen ,  wer  von  beiden  weiser  aci« 

Xanthiaa. 

■  I  ■  4 

Der.Schorkenpohel?  '  . 

Aiakos.  * 
Freilich  schrie  er  himmelhoch.  , 

Xanthias. 

Wie  ab«r?  stand  dem  Aiichytos  kein  Andrer  bei? 

Aiakos. 

■ 

Schwach  ist  das  Gute  hier  so  gut,  wie  übecaU. 

Xanthias. 

Was  wiU  denn  Fluten  bei  der  gaanen  GnNhidda  thiui? 

Aiako». 

SflgWch  anrichten  einen  Wettilreiti.  daw  it«t 
tn  itnniv  Piufiug  Ihne  Kunst. 

Xanthiaa. 

f 

^  Dann  aber,  wie? 

Hat  niehl  anak  Sophokka  Anspruch  auf  dea  Tkna  9ana«kt?. 

Aiakos« 

Nicht  so!  beim  Zena  niditl  nein,  er  küsste  den  Aiscfagrles, 
Ak  er  keiabkam,  gab  Ihm  anch  die-mbi«  l|an4 
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MMäk  *  «  wt  m    •  A-Jl-^__*  - 

Und  trat  beacheiden  Ton  den  Tbroo      iln  mrück. 
Mit  aber  wä      wk  iOeideaiidea  getagt, 
Darauf  sich  Mtien,  aD<!  wenn  Aisdiylos  gewinnt, 
Es  dabei  iMten,  ht  daj  wkdAy  so  «riU  er  noch 
Skb  sdber,       «t ,  naM  «It  BaripMlai. 

Waa  irild  das  wivdwf 

Aiaiki^a» 
la  bei  Zeml  i»  tuvaar  Mt  . 
Wird  hier  das  schreckliche  Ereigniis  w  sich  gehii, 
IkiiD  Mch  Gewichtcii  arifeai  aifl  dte  X^htknaat  ab. 

ZMtliiaa. 

Wiaf  die  Tfagodicii  btiogen  anf  Wulimgai  liaf 

AiakM 

Bichtichflarai  mriim  ala  bruigea  md  WMrUm  Mid 
Qaadialialalafca.  ^i*—  ^Ukm  Wcila  har^iii  lifii 
Und  Zirkel  awk  i«d  Ute,  dmi  Em^Adai 
Wm,  sagt  er,  die  TiijWfn  pffita  Wwt  fir  Wwi. 

Xanthiaa. 

Ich  glaube  woU,  daas  ikh  AisdiTkis  redit  ff^m  Wfd. 

Aiakos, 

Er  ging  gunz  krumm  und  bKckfe  me  ein  Stier  darein. 

Xanthias. 
Wer  aber  wird  der  Bichler  sein? 

Aiak^a« 

Ein  schuMger  Punkli 
Denn  Beide  fanden»  dass  es  an  Welsen  nangelta^ 
Und  weder  tränte  de»  Ath|naiern  Aischjiot 

Xanthia?. 
Er  dachte  licfaer  an  daa  viele  Sdnukenvolk. 

Aiali;oa* ... 

Und  die  Ändern ,  aagC  er,  konnten  ana  Dammheit  luchl  verstehn  ' 
Uaa  Weeen  der  Poeten.   Oiaranf  tragen  ne 
Ea'dcintm  Herrn  anf,  «dl  er  waa  >en  Konsl  veiaiciit* 
Dodi  konmi  hinein!  Dedn  WfOi  dte  Karren  selber  erst 
Zo  eOen  habe«,  ficbt^  ^  «na  «n  lienlen  «ur. 

Oh«r. 

VMdbar  adueckMei  ÜHmmm  der  Brest  wird  der  OamaBwia  hegen, 
♦Venn  «r  erblickt,  wie  das  spitzige  ütenAes  Sie  mm  wm  fÜNnple 
Jlfetaety  in  toller  Vaiancknng  die  ialiendeu^lu^cii 
Seif  wie  whd  er  werfen  ale! 
Osrch!  hsshhnaiblgi.i  Waif  heinNMhweilSger  Onder  «rMfl  stob, 
Eiidererschuttemdes  Splittergefechl  nad  Schnilael  des  Halid^kay 
Und  in  der  rüstigen  W«hr  nianiiiiwuuinftiH  Itfamajn 
Hochberittner  mMemdmM. 
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Mfitteb  wird  er  des  baidilgeii  Haopts  cHchttMlÜge  MUmm  * 
Gfollender  Stnme,  £e  Bnnm  mnchü,  last  MIM  eisende» 
DichtTemuiiiiielte  Worte,  sie  buidutneie  bofeeW 
Wi  mtarkem  ftithwiftigi 
Ifnndarbeiteiid  wiid  aber  daiwif  fein  iteiegfan  ond  biegsam 
Prüferui  Zünglda  ergreifen  zum  Kampf  die  Ziigei  det  Neideiy. 

Ueberau  schnitzend  und  spifpiiiri  JimbdapputiMO^  •  

Was  die  Lang*  ersehwingeii  iiat. 

Hall«.  Qstfl  ^ilk  O.....*^  ' 


i  mitgotheilt. 

▼om  Hoftatbe  und  Profemor  i2r.  Gubuw-  Sand  in  Leipzig« 

CPortseUung.) 
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■  ^ 
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4939.  1.  Christoduli  Openie. 

4940.  2.  Didascalia.  i  Graece, 


Vols.) 

4924.  I.  I^haterra  baoiMtii. 

4925.  2.  Vita  di  Anna  Bolena. 

4926.  8.  Antiqmty  of  EnglUh 

4927.  4.  MetamorphoiM  AnglMH» 
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4934.  4.  Max.  Planades  de  Verbi«. 

4936.  6.  Theophili  Corydaleos. 

4937.  7.  Alexius  71  £01 

4938.  8.  Mvfiiiri  tov  'Akt^tov, 

(N0.II.— 3  Vols.) 

(N0.I2.— 1  VoL) 
494a.        DidMiar.  Gmouk 

(No.14.— IVol) 
4943*         Leiten  ftw  Londoii»  Hh^,  1673,  to  the  AM  t  aico- 

lUeri.  ihick  Vol.,  4to. 

(N0.I6.— 2  Vok)  ,  *     .  , 

49^!      2.  i  ^««^«^«H«  Eoafacfce. 

(No.17.— 3  VoU.) 

4946.  1.  Cong.  Utr.  Vicsa  Amb'  ZaacÜL 

4947.  2.   Do.      Do.      di  Pteigi. 
^48^      3.  Lettm  di  fiany. 
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Air«— mn 
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4950.       1.  Joseph  Ben  Gorion  Hist.  Judaica.  "  • 

4961.       2.  MS.  Siriaco.  '  ' 

(No.  23.-5  Vols.) 
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4955.      4.  KoraUitiM; 
4966b      &  £«mv 

(Nasa— 2  ?ob.) 

4967.  1.  Oarolut  Otum  4t  Bederia  fibaiaiida  ^  Hamritei. 

4968.  2.  LaarantD  Bdl  CkMk  .de  Jod^  ' 

(No.29.— 3  Vols.) 

4959.  1.  Tancrcdi  Oratio  pro  Fide  Catholicä. 

4960.  2.  IHalogo  del  Memo  al  Card.  Borello. 

4961.  3.  Pisanelli  Pictura  Locorum  puguarum  Uiter  Yenetot  il 

Turcos, 
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4962.  1.  San  Candauo  Cronica  Veoeta. 

4963.  2.  Do.         Do.       Do»  [  ' 

4964.  3.  Cronka  Venetia. 

4965.  .    4.  Do.      Do.  - 

4966.  5.  CoDgiara  de  Spagnaoli« 

4967.  6.  ßelatione  di  Venera.  ' 
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5046.  a  PncetÜ  de  Leg^  di  Mm. 

5047.  4.  FaticL  Opcn  MoieL 

5048.  &  OoiBa  di»tfl.  dtfia  de  PMiewIaonibiie  i^'Siicculi  el 

de  ApocTfplie* 

5049.  6.  Sur  la  decadenza  di  Alligioil. 

5050.  7«  Cossae  diMertationes. 

6051.  8.  litnudone  fine  al  Betiro. 

(No.57.— 6  Vola.) 

6052.  1.  Liturgia. 

6058.  2.   Do.  ex  MS.  VallicdL 
5054.  3.  De  Anti^.  OBB^U^wt^hmk.  ; 
6055.  4.  litarg.  ex  MS.  VaHice». 
5056.  6  Chryaostomi  Litnrgia  SlaTomci. 
6057.  6.  Dlip»ti*oaii»  Mli  Borna. 

(N.61.-10  Vols.) 
5058.      1«  Capllluti  Hlst.  di  BÜBUloea» 

6059.  2.  Appaltl  CdmeraHi 

6060.  ö.  Fioreta  Compendio  Hilt  dl  Hiaatova. 

6061.  4.  Lago  di  Maatona. 

5062.  5.  Notizie  di  Caitell  Gandolfo^ 

5063.  6.  Respomie  al  Biandiini. 

5064.  7.  RetoaUme  dl  PHndpi  d^Balfe. 

5065.  8.  Jacob  ValB  aoliaie  del  «.  GaHMfo. 

6066.  9.  Bedgol  ffirt.  del  Appignand. 

6067.  10.  Hirt,  di  Flaoo* 

(No.63.— 10  Vols.) 
5068.       1.  Ragiom  di  Duce  di«  Savoia. 
6069.       2.  Diarii  di  ÜiiaWi.  2 
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5070.  S.  Glomale  Je  Daca  dl  ÜMlciMt. 

5071.  4.  Moil»  dl  €w»b  Seemul«.  * 

5072.  5*  Giovenazzo  Aonali. 

5073.  6.  Dialogo  tra  PolioMde.  * 

5074.  7.  Calobaai  Raccolta. 

5075.  8.  Controvers.  del  Re  di  SaYoia. 

5076.  9.  Istoria  della  Valtelliaa»  . 
6077.  la  liliim  di  OivMi- 

(Nd.e4.-4  Tola.) 
«Ora      1.  Viaggio  di  Clenente  m 
flOm      2.  "^tqgi»  ddl  GM.  AldekMÜMi. 
60M.      8.  y.  a  «  Lon.  Glv.  dl  LMilit. 

floei.    4  vii«gio  di  0.  p.  CMgi^. 

(No.69.-8  Vols.) 

6082«  1.  De  Martyrio  Ärcbiep'i  Polocensii. 

5085.  2.  Vlte  di  9  Religiosi. 

5084.  3.  De  Corte  de  Ardiiep.  Sobaitiuii. 

5085.  4.  Fe«ta  del  Corp.  Dfoidii. 

5086.  5.  De  llartir*  S«  LoneMO. 
5037.  6*  Bbmfttti  de  Natlr.  B.  Meiin. 

5088.  7.  Beidioloiii.  de  Sostiiiciida  Once. 

5089.  8.  Bcetifleado  J;  Pklate 

(No.71.— 3  Vol*.) 

5090.  1.  P-  Defensio  Religionis  Catholicae.'  ' 

5091.  2.  Interrogatio  Episcoporum.  ^ 
5092-      8.   Do.  Do. 

(N0.7&— 1  VoU.) 

5098.  FiaigjM  Fiocentiiie.  Thiciforiio,  redmotoeeo. 

(N0.8I.— 1  Vob.)  - 
6094.  Slitiite  UolmiiMli  MedlfliMM  in  Fcmrie. 

(No.82.— 8  Vol«.) 
5095.       1«  Ghioccarelli  IiiTestitnra  di  Napoli  7  i*ok, 
5095»      8.  Compend.  Opemin  GbioccarcUi. 

(No.  83.-7  Vols.) 
5097.       1*  Storia  di  Nestorianismo.  6vob. 
6098»      7*  Dispnta  sul  Gienseaifmo« 

(No.85.— 12  Vola.) 

5099.  1.  Istoria  degU  OidinL 

5100.  2.  ScroD  Relatio. 

5101.  S.  Fiocca  Memorie  di  Rom^ 

5102.  4.  Rimoostraoze  dell*  Awite. 

5103.  6.  Zeooni«  Relatio. 

5104.  6.  Relat!0ij(3  deJla  Corte. 

5105.  7.  DeUa  Corte  iUwuu»*  (N""  «eiJuaT. 
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0106«      8.  Bfanzoti. 

5107.  9.  Notiz.  Potit.  Istor.  di  Roma. 

5108.  10.  Relazioni  di  Prindpi  d'Itaüa. 
6109.  11.  Pasquinadci  on  Leo  XII. 
61ia  12.  Cacü*  CMduiii  afläuri  di  40  an«. . 

(NaM.— 8  Volt.) 

6111.  1.  Cond«!«  Alemidri  m 

6112.  8.  0a.  JaHim. 

6113.  8.   Do.      Urbani  VIII. 

6114.  A.  Do.      Leo  X.  Ckn.  VIL  PMo  Ul 
6116«      6.   Do.      di  vergab 

6118.  6.    Do.       ed  altrc, 

5117.      7.   Do.      Pontidci  Bomaiil. 

6118*      8-  Do.      OMi  Appmio  «d  Elenioiii  ^  alomi  P^. 

(No.90.— 1  Vol)  . 

6119.  ScotiiBia  poit  noft  Besedicli  m 

(No,96.— 12  Vols.) 

6120.  Fatü  ootabiii  oei  Pontificato  <ü  Gtem.  XI,  12  fx^. 
(No.97.— 12  Vola.) 

6121.  Vite  de'  PoDtifici  dallsi  tenipo  d^Älessandro  VL  al  Siilo 

V.  nt'ois.  iV.^ — OÄ^io*^. 

(No.98.— 10  Vols.) 

5122.  1.  Donatio  CoDstantioi  Imperatoris. 

5123.  2.  Hiatoiiä  detta  GoalCMa  Matilda. 

5124.  3  

6126.  4  

6126.  6  

5127.  6.  

6128.      7   . 

5129.  8  

6180.      9  , 

8131.  10  

(No.99.-^  Vols.) 
^132.      1.  Bacc.  Istor.  de  Domiaio  delfai  CUeta. 
513S.       2.  De  JoriBdict.  Eccles. 
5134.       3.  Tnvestitura  di  Papi. 

6186*      4.  Sopra  1  origioe  JacoUa  e  abuii  daU  Ecopomioo  ApoaUd» 

di  Milaoo. 
6136.       5-  RaggaagUa  Storica. 

5137.  6.  Hegistro  di  Lettere  per  lo  Stato  Edesiatt 

5138.  7.  Sopra  la  Pianta  delle  Valle  di  Comacchiow 

5139.  8.  Gaetano  difesa  della  Liberta  Kcl. 

6140.  9.  Piante  della  conüoazione  in  Valdichiane,  1778« 

(No.  100.-12  Vols.) 

6141.  1.  CoDtrov.  tra  Papa  e  U  E«  Sardegoa. 
Jrck,  f,  PhU,  «.  MUv,  Bd,  VUl.  Uft»  IV.  38 
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5M  HiwM»itoi-Katok)g» 

5142.  2.  Macedo  pro  Sede  Romana. 

6143.  3,  Jora  EcclMac  in  Statu  Castri. 

5144.  4.  De  Caitello  di  Marino. 

6145.  6.  Consulta  del  Duca  d'Argento. 

6146.  6.  M  ^rccUo  »opra  gli  Staü  di  Ecd,  Hoiii, 
5147.  7.  Traltato  della  Regale, 

6148  8.  Giurisdiz.  di  Stato  Ecclcd. 

5149.  9.  Ragioni  sojira  Fcrrara. 

61ÖÜ.  10.  1)  tmiuio  di  Ponlifin  sopra  Painia. 

5161.  11.  Ferrara  ricuperafa  da  Uem.  Vlll. 

61Ö2.  IZ*  istoria  del  Marcciio. 

Box  21. 

(No.  102-— 20  Vob») 
5155.  CoUecdoDM  Hlstoiicae.  Materie  wie  eoll  Indice.  20vol9, 

(No.  105.-20  \  - 
5id4«  Colleclioues  Historiiae. 

Do.    Do,    Do.    20  t'oh. 

(No.112.— 2  Vols.) 
5155*  Vers.  Critici.  2  w^.  2fiS84  m  Pasgumaäes  on  Uie 

Court  of  Borne,  i 

(No.llS.— 6  Voli.) 

5166.  1.  Poeiie  dd  Ciarapo,  Autograph^ 
6157.      2.   .  Do.   Idridie  deÜ  Aszoliid. 
5108.      8*  Viaceiiie  Gramigiia  Bcloga. 

51Ö9.      4.  E^Uhalaanum  D.  Füip.  Docif  dl  Giove,  179$. 
6160.      5.  FagidoG,  il  Cidabeö^  Comedia: 

5161.  5.   Do.  Capitoli. 

(N0.I2I.—4  Vols.) 

5162.  1.  Kcgesluin  Imp.  Friderici  IT. 

Ö1G3.       2.  De  rebus  d'Imp.  et  Conrad!  et  Mftiifipedi  filio#.  fj^. 
6lb4.       3.  Patritii  Vita  Federid  iBnobarbi. 
6165.      4.  Alex.  ZillioU  Oenealogiae  Impeiialci. 

Box  20» 

'  (No.  122.— 10  Vois.)  * 
8166.      1*  CarafTa  della  Stato  dl  Geniianiay  1628. 

5167.  2.  Caraffa  Hist.  di  Do. 

5163.  3.  Capillupi  ad  Imp.  Carlo  V. 

5169.  4.  Avertimenti  di  Do,  Do. 

5170.  5.  Geograpbia  di  Germania« 

5171.  6.  Istoria  di  Bussia  e  Prussia. 

5172.  7.  Assedio  di  Vienoa,  1683. 

6173.  8.  Germania. 

6174.  9.  Li  Stati  di  Germania. 

6176.     10.  Sdf^  ie  Azzioni  di  Gzamoiivitto 
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(No.  123.— 9  Vola.) 
5176.        1-  Badonari  Rclaz.  di  Germania,  1529 
Ö177.        2.  De  Rebus  pestl?  FerTerici  Imperatoris. 
5178.       3.  Gaerra  di  Ungliena,  1694. 

6179.  4.  Anstria. 

6180.  5.  Relaz.  dei  Imp.  Carlo  V. 

6181.  6.  De  Germama. 

51S2  ■  7.  Relazione  di  Germania. 

ölöS.       8.     Do,    deÜa  Stato  deiia  Do.  1628. 

6184.       9.  Oiauda. 

(No.  124.— 4  Vols.)  V  ' 

5185.  1.  Cronica  di  tatte  Je  \«b^ 

5186.  2.  Nobilta  Veneta. 

5187.  3.  Famiglie  Yenete. 
6188.      4«  Gase  di  NobUta  Do. 

(No.l2ö.— 4  Voii.) 

5189.  1*  Cimca  dal  Piineipi  dl  Venezia  aiao  1446. 

5190.  2.  Vcnena  Pmniitm  dl  &  Maioo. 

5191.  3.  Vite  de  Do». 

5192.  4.  Ceicmooiale  S.  Bfard  Vemtiae. 

(No.  126.— 4  Voh.) 
6193.       1.  Phylippini  Cronica  Veoeta,  1641. 

5194.  2.  Cronicon  yenetnm  taee.  XI. 

5195.  d.     Do.     Do.   sliio  1687. 

5196.  4.     Do.  Do. 

(No.127.— 6  Vols.) 

5197.  1.  Cronica  Veneta. 

5198.  2.     Do.  Do. 
6199.       3.     Do.  Venetum. 

5200.  4.     Do.    di  Venctia. 

5201.  5.  De  Blonachis,  Cronica  di  Veneta  saec.  XV. 

5202.  6.  Cronica  Veneta  (mAwcfe.) 
(No.l28:^8  Vols.) 

6203.       1.  Cronica  V  eneta  ad  1483. 


6204. 

2. 

Do. 

Do. 

6205. 

3. 

Do. 

Do. 

6206. 

4. 

Do. 

Do 

5207. 

5. 

Do. 

Do. 

6208.  6.  Conjara  Baiomontis  Thiepoli,  1510. 

6209.  7.  Cronici  Veneti. 

6210.  8.  Storia  UidTersalis  e  Singnlari«  Veoeta. 

(No.l29.— 8  Vola.) 

5211.  1.  Cronica  Veneta.  saec.  XV, 

5212.  2.   Do.  Do. 

5213.  3.    Do.  Venetia. 

38* 
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52 14.       4.  Crooka  Vmta  p^r  Tiepolo. 
6215.      5.     Do.    Vifflcte  per  ZaacMoUi. 
5216.      6.     Do.  Do. 

6217.  7.     Do.     Do.  siao  1370. 

6218.  8.  FamUie  di  Dogi. 

(No.  130^1  Vä.) 
5S19.  LectkNuariom«  pek  i«  xf. 

No.   .  ') 

(No.i4l*.— 20  VoU.) 

5222«       3.  Scriiiiaoi  Cronicon  9i?e  HUt  Ueruiu  Notabil,  Romae. 

6223.       4.  Mifccellanee  Lcttcrc.        '  * 

5224.       ^.  Coütrovers.  di  Fraoda«  • 

52'Z5«       6.  Infesfturae  et  alior.  Diana. 

6226«      7.  iDstrattkol  dal  Baiberino. 

6227.  Bmooem  m  teaipo  P.  luoc  X. 

5228.  9.  iMtralL  aofiim  GenMoia. 

5229.  lO*  Coatmreraie  firie. 

6230.  Ii.  Alfitfi  de  Piopi^iiida  Fide. 

6231.  12.  Diaria  dd  Dim  d'Oaaaiia. 

62$f.  18.  De  ^jovenio  ddle  ktato  EecMaftu.  . 

6288.  14.  Diarii  e  legpitkNM. 

6284.  15.  iMtfotU  d€l  Card.  Lndoviiio. 

6286.  16.  Ddhi  Goite  dl  Bona. 

6286.  17.  Fd«  ^  Phffippo  StranL- 

6287.  18.  Aaiydeni  Vita. 

6238.  19.  Relaz.  di  Ambasciatori  Veoetla. 

6289.  2a  NawiatBia  di  M.  Caatym. 
(N^  142^-20  Volf.) 

^1  Relaziom  di  AmbaMiatori. 

5242.       3.  Trattato  del  Daello. 
6243.      4.  Rdanon  ed  Istraziod. 

5244.       6.  Avocatura  di  Napoli. 

6245.  6.  loquisit.  «Ii  Eoeia  refutata  in  Do. 

6246.  7.  Nifoli  aoggiogato  da  Fraocen. 

5047       Ä  I 

6248'       91'^  Spagna  Combattota. 

6249.  10.  Relaziont  diversi. 

5250.  11.  Controversia  de  Modena. 

5251.  12.  iDformazione  di  Boppolo. 

5252.  13.  Guerre  e  Päd  de  Sodditi, 
6263.  14.  Discorso  Politico. 

6264^  15,  8€eito-di  a^onci. 
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SM.     16.  VÜft  di  Gio.  d'AutVia? 

58S6,     17.  GoTerno  di  Roma  di  Bf.  Spadalo. 

5257.  18.  De  DMiBto  Papae  io  Skääm. 

5258.  19.  loformaz.  al  CM.  Urbioo. 
5269.    SO.  BdwkNie  dhme. 

(Na  160.-1  Vol.) 

5260.  Amldd.  Avcrtiiiiaia  al  Be  Ourb  IL  «II  logUtttfii»  1660. 

(No.l5l.— 4  Vols.) 

5261.  !•  Trattati  Politici. 

5262.  2.  Filiarco  de  Audientia  data  pei\Priucipt  ai  loro  Vaasalli« 
5268.       S.  Laorentü  Grana  Oratio. 

5264.       4.     Do.       Do.      Do.  i^ell. 

-(No,lö2.— 7  Vob.) 

Ö26d.  1.  Malaspinae  EpUtoJae« 

5266.  2.  Gigli  Mazzo  di  Cosc  diverse. 

5267.  3.  Madratii  Epistolae  Amioomni« 

5268.  4.     Do.    et  OratioiK  s. 

5269.  5.  Epittole  di  Alessandro  Paglkure. 

5270.  6.      Do.    dell  Stephonii. 

5271.  7.     Do.   di  Joaa  Bamitiitf. 

(No.163.— 5  Vols.) 
5278.       1*  Havoii  Opera  Pottma. 

5273.  2.  Poesie  ed  Ältro. 

5274.  3.  Bernardino  Gelosia  al  AMwie  Coniaro.  ' 

5275.  4.  Nomi^s  Buda  Expagiiata»  e  varW  Poesie. 
.  5276.      6.  MiMelL  P.  Vil. 

(No.i64.— 5VoU) 
5277.      1*  Stetste  da  S.  Midiei. 
5271).      2.  OnM  ^  Catalcar. 
6279.      S-  Onoie  CavaUamco. 

5280.  4.  Rwjktcr  de  Adaniidarum  Origitie. 

5281.  5.  Desceadeosa  dd  Stgoor  Riarii  de  Bologna, 

(No.l56.— 8  Vols.) 

5282.  1.  Relatione  della  Bohema.  ^ 

5283.  2.  Varie  Notizie. 

5284.  3.  Missio  Snetica. 

5285.  4.  Borna  Varie. 

5286.  5.  II  Serpente  di  ZibaUluui. 

5287.  6.  Muretta  de  Dmsis,  1774. 
6288.  7.  Materie  Varie. 

5289.  8.  Naifatioae  delle  cose  di  Vciieaia. 

(Nü.l58.— 2  Vok) 

5290.  1.  Bullae  Pii  IV,  et  V.  vel/. 

5291.  2.  Varia  liidiiUa  ad  Card.  AlUaoo.  t  eä. 
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(No.löO.  -2  Vol.''.) 
6292.        1.  Index  Codicura  MSS.  in  Uibl.  Chigi. 

2*  Catalogua  Saiptar.  £ccie9.  S.  Aiigiututt.  1653. 

(No.  162. -I  Voll.)  *  , 

5294.       1.  Sacrae  Liturgifte  Selecta,  1657. 
5195*      2.  La  Bfeaie  des  STro-Chaldeeiii. 

(No.  16a.— 4  Vols.) 
5296.       1.  i 

5t9CL      ^* Ivetten»  Aulogtafi  di  Lambertiiii.  4#^/r. 
6299.      4!^  * 

(No.l64.  — 1  Vol.) 
5d00.  Coloaghi  Carmiiia.  Autograpk.  1()02> 

(N0.I66.— 1  Vol.)  ' 
5301 •  Palaeograpliko  SdaronicaL  6  fasdcuU^ 

(No.167.— 1  ?oL) 
6S0t.  Diiodo  Via^^^iu  in  InghUtcR«. 

No.l69.— 1  Vol.; 

530S-  S.  Gregorii  Decretalea.  fW/. 

(No.  172.--3  Vok.) 
5S04.       Ii  * 

5305        2  1^*'^^^  Alessandrino,  1571.  ZvoU, 

5306.      3.  '  Do.   de  0OO  Lelio  Oniao  ia  MoMgiMk  1587. 

(No.  186.— 7  Vols  ) 

6507.  1.  Atfpada, 

6608.  2.  i^erdieari  Dramed. 

5609.  3.  Im^uto»  fM/aleMrr^  /^tt^iliftnM}. 

6310.  4*  r^^afifunrixii  Tov^Mmy.  \  Ormc^ 

5311.  5.  NiM^ori  Epistoh,  &c. 

5312.  6.  Gonttaathuit  nw^  Aawf^fftmg* 
6313.  7.  ^«v^o^v  Tov  ^iavcrtfvi«. 

(No.l89.— 6  VoU.) 
5814.      1.  i 

6316       3!  f  ^^"^^  ^ 

5817!    '  4.  1 

5318.  5.  BiipiMU  all  Bai.  dal  laq. 

5319.  6.   Do   deU  Card.  Albi»  d#    Do.  . 

(No.  191.— 4  Vok) 

5320.  l.  Istoria  del  hujuisitione  di  Napoii. 

5321.  2.  Decreti  dcl  jjvjiiisitione. 
5322         3.  Pratica  dcl  müdo  del  Officio. 
6323        4.  Marescutti  btruzzioae  a  suo  Sii£C€;»äort  a  Mdlid. 
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(No.l92.— 6  Vob.) 

5324.  !•  Voti  per  la  CoogregatioiM  Ue  Biti. 

5825.  %•  Cemoniale.* 

5826.  '  S.  De  Elect«  Pontißciiin  Dubia. 
6827.  4.  Pai»  de  Giassi  Ccrenwniate  CapeUae. 

5828.  5.  De  Bledioae  Ponüficum. 

5829.  6.  Sommariiiiii  de  Do* 

(No  m.—7  Vols.)  '  ' 

5330  1  i 

583 1!  2.  (  Per  U  Clero  di  Roma  agli  CardiiiBli  Yorck,  ColoJMia, 

53^2.  S.  /   c  BlarefbichK 

5333.  4. 

5334.  5.  i^tota  Gleri  Roquani. 
6886.  6.  NicoUd  de  Joris  et  Prhr.   Do.  Do 
6886.  7.  Procewi  nel  Tribanali. 

CN0.194--15  Vols.) 

5337.  1.  Acta  CousUtuiiaUa  di  P.  Clein.  XI. 

5338.  2.  Do.     Do.       Pit  IV. 

6339.  3.   Do.     Do.       Greg.  Xlü.,  lasL  OC,,  Clem.  jrilL 

5340-  4    Do.     Do.       Card.  Caraflbe.      '  ^ 

5341.  j.  Do.     Do.       Do.  S.  Se?erinae. 

5342.  6.  Do.     Do.       Do.  Cesarini. 

5343.  7.  Decreta  S',  RUuum  Congrtg. 

5344.  8.    Do.         Do.  Do. 

5345.  9.   Do.     di  divcrsi  Congregationi. 
5846.  10.   Do.     Consistorialia  de  1498  at  1644. 
6847.  11.   Do.       Do.  Do. '  Do. 
5848.  12.  Vota       Do.  varia. 
58*9.  18.  Porftione«  S.  Congreg.  IiTn*'».  ; 

5850.  14.  Reftpnnatio  Gapellae. 

5851.  lö.  Poaiünnes  Congreg.  Ion. 

*      (No.l95.— 11  Vols.)  . 

5352.  1.  Brevia  di  Clem.  XL  '    •  ^- 

5353.  2.    Do.  Do. 
5364.        3.  A|>ologla  Antonli  Diana. 
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5859.       8.  Index  Breviuin  P.  Jalii  III. 
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6876.  7.  ComidcratioMs  Mi|Mr  Do»  Do. 
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(NO.J06.— 1  Vol.) 
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(No.  817.-1  Vol.) 
5883*         8latata  Boimtem,  1877.  m$U. 

(So.223.— 8  Vob.)  % 
5884b      1  ) 

5885.  2  }  ^^^^^  Mondo,  overo  le  dae  Americhe,  rimperio  della 
5886!      sj    C)n>f  «ddrimanenteddAnedeUaMielMiie.  Spo/s« 

(No.  224—4  Vob.) 
5887.       1.  Riti  Cinesi. 

5388.  2.  Dello  Regne  di  Cina. 

5389.  3.  Varia  Scripta  de  qait>asdaffl  Sinarao  osibui. 

5390.  4.  Indie  Orienlaü. 

(No.239.— 7  Vols.) 
5301.       1.  Infeudatio  Begni  Sicili^. 

5392.  2.  Materie  div.  di  Do. 

5393.  8.  investitura  di  Do. 
5S94.  4.  Oescript.  del  Isola  di  S. 
5395.  5.  Laurent.  Bonincontri  Hist«  di  Do 
6396.  6.  Infeudatio  Skiliae. 

5397.       7.  Sicilia.  - 
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1.  Domio.  Sadia  ApoatoL  m  Siciii«. 
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5399«  2.  Dissert.  de  Jore  Patronat. 

5400.  3.  Laderdn  delia  Monaidm  Skil.    T.  1. 

6401.  4.     Do.  Do.  T.  2. 

5402.  5.  Monarcbia  di  Sicilia.    T.  a. 

6403.  6.  TribDDale  della  MoomcUil 

6404.  7.  fßfeiidatio  SicUiae. 
$405.  &  lowtitoia  iUgoi  Siol. 

(No.  241.— 6  VolsO 

5406.  1.  Archi?iam  Neapolitanum. 

5407.  2.  Familiae  Do. 
^  6408.  3.  Marchesü  de  Do. 
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5411.  6.  Torto  e  Dritto  del  Nobiita  Nap. 
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5412.  1.  Fatti  di  Napoli. 
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5415.  4.  latoria  di  Do. 
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5417.  6.  Napoli,  1711-12. 
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5419.  S.  Goverao  di  Card.  Borgia. 

5420.  9.  Del  Tomulto  di  Napoli. 
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5436.  4.  Lege  CifUi  JostiaiaBi. 
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54S8>       2«    Do.   CiviJia  Viqaenriie» 
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5439.  1.  Legge  Salica  della  Frfuicia. 
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5441.  S.  Sopra  la  Regalia. 
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^S.  2«  Catalogna. 
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5471.  S.  Misceli.  di  Spagoa. 
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5472.  1.  Fortificaziooe. 
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f  DiscuipatÜMie  Card.  Afprose  Legato  in  Uighiiterrj. 


L 


Digitized  by  Google 


(No.  Vo\b.) 

♦  ♦♦♦*♦♦* 

(M«.  V«lf.) 

(No.  282.-4  Vol«.) 
6509.       1.  Canooizatio  Martyrum  de  Japou. 
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5551.  6.  Lettere  del  Ambass.  di  Yenezia. 
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5558«        4.        Do,  Indice. 
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5677*      6*  Antoniii  Nani't  Correipondeiice  re^pecting  the  Morea. 
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(No.  370.-5  \  ols.) 
5589.       1.  Lilterae  et  Bullae  PontiGcum. 
6590       2.     Do.      Do.        Uo.j  i271aai686. 

5591.  2.     Do.       Do.  DoJ 

5592.  4.     Do.  di  P.  Gregor.  VU.  A' .  1074. 
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3594.       1.  Lettere  del  Nun  z  u  :  a  Oard.  Moatc. 
5595.       2.    Do.    M.  T.ip|>omani  in  Poloiiia. 
6596.       3.    Do.    M.  Emulea. 
6697.       4.    Do.    M,  Miito 
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6609.  6.  Do.       Do.  Gambara. 
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(No.881.-J0  Vc.l^.) 
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5616.  4.     Do.    Gregorio  XUI.  1572—79. 

5617.  6.     D(>.  Castagno. 

5618.  6*     Do.    al  Card.  Rusticus. 

5619.  7.     Do.    di  Malaspina.  1592. 
ÖÜ20.  8.  Instruttioni  di  Clem.  VlII. 
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5622.  10.  Lettere  di  F.  Peranda. 

(No.382.— 6  VoU.) 

5624.  2.[  Graziaiii  ^anziatura.  1596.  ■ 

5625.  8.)  -  / 

6627       5  I  Lettere  dl  M,  BTinaal.  1691—98. 

6628!  '    6.  Lettere  di  M.  Germonio.  1594—1607, 

(No.883.^11  Vola.) 
6629.  l.y 

5630.      %\  AJdobrandiiio  Xjegazione  io  Fiauda.  1596. 

6631.  %J 

5632.  4.    Do.    Diario  del  Viaggio.  1600, 

5633.  5.  informazionc  prr  Duca  Savoia. 
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6638.  10.  Do.    Fiorenze  Lettere. 
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6640.  Ubaidioo  Nanziatura.  1607— -1616.  6  fv/f . 
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lA.  82  Pob. 
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d.(  Conial         Do.  1621. 


6.)  iMtrozioiii  a  div.  Nuazü. 
7 j  '  - 

8.  Lettere  di  Card.  Ludovizio.  1621. 

(N«,a88.— 12  VoU.) 
66öa      1.  iMimt  4cUft  Coltt  dl  Bmna. 
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r^e^Z.      3.(  Do.  m  diven*  Nandu  1621. 

6ü53.  4.} 
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6658.  9.1 
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^.389.-19  Vols.) 
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6670.  8.  MeiB.  Istor.  tra  Corü  di  Roma  e  Vieona. 

(fio.  393.-2  VoU.) 

6671.  1  Pmilegia  Acdaioiae. 
Ö672*      2«  Bw^mM  Mfilisiof •  Do. 

(No.     .—  Vols.) 

(No.  399.-10  VoU.) 

6673.  1.  Comnientar.  del  Azioni  di  Fraocia. 

6674.  2.  Istoria  di  Francia. 

6676.  3.  Sanctorius  de  Nece  Doos  GuisU. 
.  6676.  4.  Defectlo  Galliae  ab  Henr.  III. 

6677.  6.  Fuga  d'Heiirico  Borbon  Princ  di  Oonde. 

6678.  6.  Bflilona  deila  Fianda. 
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5679.  7.  Hist.  de  Louice  d'Haraucoart. 

5680.  8.  Gioraale  di  Gurd.  Richelieu. 

5681.  9.  Relaz.  del  Modo  che  rUgnaiotti,  &e» 

5682.  10.  StratogeBsa  di  Guia  Nono. 
(No.401.— 4  Vols.) 

668ä.      4.  TaMooi  Bist  Eodea.  al  160a  4  pois.  . 
(No.40a.-4Vol«.) 

1»  Amite  di*Cipio*  s.  ivi 

5685.  .  2.  Statnta  dl  Tiierte. 

5686.  3.  Ba.  del  Gitta  di  Adriatico,  1532. 

5687.  4.  Bcrtiud  de  Inralis  BhodaaL 

'     '     (No.404.— IVol.) 

5688.  -         Statuta  Cmt.  Bergomensis.  c/i.  s. 

(No.  407.— 7  Voli.) 

S:  y 

5691.  8.  Leon^  SaDtoro  i«toria  di  Sacco  di  Borna. 

5692.  4.  Istnrif)  di  Koma. 

5693.  6.  His^  Koma. 

6694.  5.  Sacco  di  Roma,  » 

5695.  7.  Leggi  degU  Accademici  HumorUti. 

(No.4l0.— 6  Vol8.) 

5696.  1.  Baritas  Medalloram. 

5697.  2.  Dissertazionl  di  Card.  Oni  aategrafi. 
6698.       3.  Origo  Nobilitatis  fliapeUi.  ' 

5699.  4.  De  Hepublica  de  Locii. 

5700.  5.  De  Mensibas  Hebraeor. 

5701*      6.  Pe  Trininpliif ,  ufüh  dramngs  of  eoins* 

(No.4il.— 1  Vel.) 
6702.  Alcyonii  Oratio.  Heiäi  Oialta.  Valeriaoi  Blephas, 

(No.412.— 1  Vol.) 
j5703*  Assemanoi  Opere  iiiedite>  sc.  Arabam  Tetemm  Üislp- 

ria,  &c. 

(No.413.— 1  Vol.) 
5704*  Excerpta  HIstorica  Aoglica  ex  Codioe  Magliabecdii. 

(Ne.414.— 1  Vol) 

5705.  Lotti  (ic  Matrimonio  inter  Heoricum  Prindpea  Walliae 

et  FrincipessaiB  Toscaaaiii,  A^  1611» 
(Na.4l6*.— 10  Vols.) 

5706.  1,  Secreti  di  Medecina.  , 

5707.  2.  Amori  di  Carlo  Doca  di  Mantaa. 

5708.  3.  Del  Scielger  il  Cavalio« 

5709.  4.  Somroary  of  tbe  Araiy. 

6710.         5.  Codicis. 

jrck»  /•         N.  /Vwd«^  IM.  Till,  ffft,  iV.  39 
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571  !•       6.  Miscellanea  de  Cosmognlkk 

5712.  7.  Alchimia  di  F.  Oaidaob 

5713.  B.  ArUtotelifl  Logica. 

5714.  9.  Kresie  di  Tuor  Jalia  di  Marco. 
6715.  10.  Abrege  de  ScifiDM. 

(No.416.— 9  Vol*.) 
5716.       l.^Heckü  divenaram  nglonom  Histofiae. 
6717.       2.  Iter  ad  Septentriooem  ex  Italia. 

5718.  S.  Bttmondo  de  SUm  Viaggi,  1692^3. 

5719.  4  ^  

5720.  ö.  .  .   

5721.  '.    e. .  .  •  

5722.  7.  •  •  .   

5723.  8  ;  .  .  .  . 

6724.       9  T  

(No.417-— 17  VoU.) 

5726       2  I  Gregorio  Xlll.  2  w/f . 

5727.       3.  Libro  di  Sett.  Chie«. 
67:8.       4.  Relationi  di  CeremoiiMlIe. 
:)7  :9,       5.  Vile  di  Cardinali. 

5730.  6.  Taxae  Camcrae  Äpostoliche. 

5731.  7.  Annali  di  Gregor.  XUi.  i^l.  3. 
5782.        B.  Germ. 

5733.       9.  Saieiles  oirmia  quae  «pect  TribuBal«  Oi&cia. 

6734.  U).  Heiigio  liit  ros. 

573Ö.  Ii.  Discorso  li»  1  Zamhp(cari. 

5736.  12.  MHf^ia  contro  P.  Urban  VKI. 

6737.  13.  CNolizie  di  Koma  da  Catellani. 

6738.  14.  Stato  di  Roma  da  Do. 
5739.  15.  Basilica  Valicana. 
Ö740.  16.  l>e  luquiüitiKue. 

5741.  17.  Manoscrittu  de  InquidiUone. 

(Na.419.— 9  Volt.) 
6748«  C^afolöoeril  Op«  Thedogica  et  Historka.  9 

(No.422.— 1  Vol) 

5743.  Selm  de  Profident  0ei.  pellum. 

(No.423.-i  Vol.) 

5744.  Seroiones  du  P.  Courajer.  AiUogr, 

(No.  427.- 8  VoU.) 

5745.  1.  Beverini  Familie  Nobiti  di  Liicca. 

5746.  2-  Relationi  di  Famil.  dirers.  di  Roaia. 

5747.  3.  Geneal.  di  Principi  di  For. 

5748.  4.  Gase  Napoletane. 

5749.  6.  GeoeaL  Priac.  di  Burlamaqoi. 
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6760.       6.  Cronic.  di  FamiU  Canevale. 

5761.  7.  Allias  de  Nobilium  Origine; 

5762.  8.  Geneal.  di  Sovrani  d'Kuropa. 
(No.428.— 9  Vol?.) 

6753.        1.  FamigL  äi  Firence. 
£•    Do.      di  Zeiia. 
S.  Nomina  della  Nobilta  di  Genq?. 

4.  Istoria  dolla  Casa  di  Sciacca« 

5.  Famil.  di  Ventimiglia. 

6.  Divisione  della  Nobilta  di  Geuove. 

7.  Famil.  Geiiovesi. 

8.  Storia  del  Famil.  Sommariva. 

9.  Mond  Uli  delle  FamigUe  di  Firenze« 

(No,429.— 7  Vols.) 
6762.       1.  La  Nobilta  Veaeta. 

2.  Do.  Do. 

3.  Do.       Do.  1600—1726. 
4*  Barbaro  Farn,  agregate  tiupo  il  ser.  del  Cods. 

5.  Nobilta  yeneta. 

6.  Do.     de  Venetia,  i 

7.  Origene  de  Nobili  VenctJani. 

(No.43ü.— 11  Vols.) 
Ö769.       1.  Viaggio  de  Madrid  eü  Fraace. 

2.  Tratt.  di  Spagna. 

3.  Relaz.  Amb.  D°  al  R.  div.  ' 

4.  Cadtita  del  Coiide  d'Olivarcs. 
6.  Visita  di  Cornaro. 

6.  Caoipauelia  de  Monast*  Spagyia» 

7.  Del  Imperador  Carlo  Y. 

8.  Visita  del  Esperaina. 

9.  ScbiBOfi  PmtedeaK»  dl  IV.  ei  jSpagna. 

10.  Hassarini  Insfrnct  Potttka. 

11.  BagiomuBeDto  dt  Carlo  V.  id  Be  Füippo. 

(No.432.— 12  Vols.)  '  ' 

6780.  1.  Storia  di  Geneva  e  Suizzeri. 

6781,  2.  Ötoppani  Storia  di  Flandra. 
8.  Relazione  della  Germania  del  Naiii.  . 
4.  Govemo  di  Borgogiuu  > 
ö.  IVlateria  Politica. 

6.  Relationi  di  Viennn.  t684, 

7.  Compend.  della  Flaodra. 

8.  Germania. 

9.  Desc.  di  P.  Bassi. 

10.  Baty  Ambasciator.  loitnittione. 

11.  Trattati  Istoriche. 

12.  II  Spione  del  Gnun  Signore. 


5764. 
6756. 
5756. 
6757. 
6768. 
6759. 
6760. 
6761. 


5763. 
6764. 
6766. 
5766. 
6767. 


6770. 
6771. 

6772. 
5773. 
6774. 
6775. 
6776, 
6777. 
6778. 
5779. 


6782. 

6783. 
6784. 
5785. 
6786. 
6787. 
6788. 
6789. 
679a 
5791. 
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Box  10. 

(No.433.— 12  Vok) 
6792.     12.  Nerli  (Cardinale)  ÄnoaU  EccMastici  tratti  da  Baromo 

e  Rinaldi.  12  ^'oU*  red  morooco. 

(No.434.  öVols.) 

6.  BeriK  ii  de  Chansons  poar  smir  9  i'flktoire  Anecdo- 
li^ue.  6  PoUm 

(No.m— 8Vob:) 
6TM.      8.  Beveriiii  Aboales  LocceoNs.  8 

(No.440.— 1  Vol.) 

5795.  Croaicon  S.  Blasii.  saec.  kv. 

(Nö.  VoL) 

*         ♦         ♦         ♦  ^ 

(No.464.— 11  VoU.) 

5796.  l.\ 

5797.  2  }  Scrilture  della  Caia  Fdtria. 

5798.  3.)  . 
6799.  4.  Famil.  Itallae  Faminl 

5800.  5.  Monumenta  Malaeooctis. 

5801.  6.  Famil.  Nohil.  di  Mam. 
5?0^>.  7.    Do.  Iluyano. 

6803.  8.  De  Faroii.  ürsina. 

6804.  9.  De    Do.  Panvinio. 
68ÜJ.  10.  Nobilta  di  MontecdiiQ. 
6806.  11.  Famil.  Pippiniana. 

(No. 455.-8  Voli.) 

5807.  1.  StabilimeDta  Militiae  Hierosolymitaoae. 

5808.  2.  Statuta  Ordiais  Cunstantinii  S.  Oeorgiii  Ae. 
5a09*      a  Do.      Do.      Do.  , 

(No.4ö6.— 7  Vob.) 

6810.  1.  Gaml  dl  Salmao. 

6811.  8.  Hift  Caballae  Gentb. 

6812.  8.  Palri4  Venetu 

6813.  4.  F^U.  Angloiuu 
6814..     5.   Do.  Adiauuri. 

5815*      6.  CaiDpanot  de  Fainfl.  Italiae»  ^ 

6816.  X  7.  Nomioa  ag>,rL^.  in  28  FamUiia  Geiieveiiaibiis.  tSStB* 

(No,457.— 8  \'ols.) 

6817.  1.  Nohilta  Veneta.  .  , 

5818.  2.  Geiu  alogia  Famüiae  Zabareiia. 

5819.  3.      Do.  Do.  Do. 
Ö820.       4.     Do.          Dü.  Do. 
6821.       5.  Legitimita  di  Siracusano. 
8822*  ^  6*  Descriz.  di.Faoi«  Nob.  Vene^. 
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5823.  7.  Nicolo  de  Famil.  AUdosii. 
5324,         Sonunariiim  pro  Albergati, 

Box  12. 

(No.458.— 5Ydi.) 

5825.  l.j 

5826.  2.(  Tucd  Stona  di  Lucca,  ä 

5827.  3.) 

6829«      0.) . 

(No.459.— 8  Vol8.) 

5830.  1.  Manfiedi  HUt  dl  Lucca. 

5831.  2.   1)0.      Do.  Do. 

5832.  3.  %ada     Do«  Do. 

6833.  4  Do.  Do. 

6834.  5.  Pucdnl'  Croniche  di  Lacca« 

5835.  6.    Do.        Do.  Do. 

5836.  7.  Penilesi  set.  di  Do. 
5837»      8.  Befenm  Compend.  di  Do« 

(Na.461.— 1  Vol.) 
5888.     .    Albogati  Genealogia  di  Tafari. 

■(No.463.— 1  Vol.) 
6839«  Creuioiiae  Ars  Comp.  Geomanciue.  velL 

(No.  467—2  Vols.) 

5840.  1.  Vita  del  Savooarola. 

5841.  2*  Storia  dl  Bianca  Capelia. 

(No. 468.— 4  Volt.) 

5842.  !•  Malve^  Cronicon  Urbis  Brixiae» 
6848*  2.  Cronicon  Barth.  Alfeo  dl  Ancooa» 
5844.       3.     Do.     di  Forli. 

5846.      4«  Pajarini  Cronicon  VIceatbniD.  mco.  zv. 

(No.  469.-8  Yoli.) 

5846.  1.  MoDOiie  dd  Card.  Bendvog^io. 

5847.  S.  Nbtisie  AJ»  1656. 
6848.      8.  Gabinetto  a  Prindpi. 

5849.  4.  Scritti  divml  dal  1695  al  1765.' 

5850.  '   5.  Gneme  dMtaHe.  1615. 

5851.  6.  Do»    di  C^o. 

5862.      7.  Interam  ad  A£bii  di  Prindpi. 
6858.      8.  AYartiiiienti  Folitid.  1548. 

(No.  470.— 6  Vols.) 
5854.        1.  Borgia  Crouica  Nucerina.i  « 
6866.       2.    Do.      Do.     Finnana.  I 
.5856.       3,  Tantagiio  Cioalca  di  Salona  e  Spaittto. 
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5857.       4.  Zucchi        Do.    di  Castro.  1441.     *  * 
68öa      5.  AimaU  di  F.  Biognoiii  160». 

(Na.471.— 6VoIs.) 

5859.  1.  Lettere  dd  Card.  Mlaviaiio, 

5860.  2.  Epistolae  Cu^naL  di  Bhrei«» 

5861.  3.  TristMi  Caracdoli  Openu 

5862.  4«  Lettera  del  Card.  Penona. 

M6a.      6.  P«lri  Aloyni  Gmii£Bm  Epiitolae.  Ah».  Z**. 

TTitli.) 

6864.  1*  Diaoono  dd  Principe  di  Monaco. 

6866.  2.  Mmao  H&t  di  Fmnu 

6866.  8.  Inprcia  di  Wumtu 

6867.  4  De  Mattcia  delli  PelignL 

6868.  6.  PkdfiBdoM  di  C.  d*Bfte  aopn  il  doeato  di  Ftfm. 
68661  6.  MflBor.  dd  Dae  d'ürbino. 

6870.  7.  Ml*  Acqoe  dd  Fename. 

Box  9. 

(No.474.~8  Vols.) 
5371«  Federici  Stohe  di  Genova.  8         Index  in  4tio* 

(No.476.— 6  Vol3.) 

6872.  1.  Libro  d'Oro  di  GenoTO. 

6873.  2.  Liber  Nobilitatis  Genaae. 
5874.       8.  Mem.  de(!e  28  Famil.  de  Gcnoa. 
ÖÖ75.       4.  Noblli^i  tlf  I  Fam.  Patrizie  di  Genoa. 
5876*      6.  Nobilta  di  Genna  Giacaidi» 

5877.  6.  Famiglie  di  GeDOa. 
(No.476.— 6  Vols.) 

5878.  1.  Geo.  SteUae  CroincoQ  Jancoae. 

5879.  2.  Annales  Genuenses. 

5880.  3.  Senarece  de  Rebus  Genovae. 

5881.  -  4.  Varagine  Cronic.  Jannae. 

5882.  5.  Caifarii  Anna! es  Republ.  Genuensis. 
6388*      6.  Senareghe  Annaies  janaenset« 

(No.477.— 10  Vols.) 
6884.       1.  Casali  Storie  di  Genom 

5885.  2.  S*  Olon  Memor.  de  Do. 

5886.  3.  Relaz.  di  Do.  1597. 

5887.  4.  Raccolta  di  Gofcriu  di  Do« 
'  5888.       5.  Relaz.  di  Do. 

5339.      6.  Dialogo  tra  il  Re  Catolico  e  ii  Dac«  d'Alfa  intorao 

alla  Rep.  Genova« 
v5890.       7.  La  Regina  Li 

5891.  Ö.  Pol.  Mal.  di  Gen.  1676. 

5892.  9.  Storie  di  Gen  ova. 

5393.     10.  Xiercaro  de  Xurl^ofeaie  di  Geoom 
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(No.478.— 10  Vols.) 

6894.  1.  Miscel!   Giscardi  del  Oratorio  dt  Gcnova. 

6895.  2.  Varie  Notizie  di  Do. 

689Ö.       3.  Yacchero  Relaz.  di  Congiura  oontro  i<t  Bepublica, 

5897,  4.  Salbrigio  Politiche  Malattie  <fi  Q. 

5898.  5.  Discordia  Civilis  de  Genova. 
ÖÖ99.       6.  Kepiibl.  di  Genoa.  ^ 
5900.       7.  Governo  di  Genoa. 

6901.       8.  Genova  e  Corsica. 

5902*        9.  CoDgiiira  (Ii  Vacchero. 

5903«  10.  Lercaro  Turboleßze  di  GeiKtt» 

(No.479.— 10  Vois.  ) 

5904.  1.  Dialo^hi  sop.  RepubL  Geo.  löÖl  — 1608. 

5905.  2*  Cronica  di  Corsica« 

Ö906.        3.  Guerra  di  Savoia.  ' ' 

5907.  4.  Congiura  di  CaeMr  Vacbero* 

5908.  5.  Repab.  di  Gen.  1575. 

6909.  6.  Relaz,  istorica  di  Gliievra.  1597. 

5910.  7.  Esami  di  Preem.  dalla  Rep.  Gen. 

5911.  8.  Congiura  cli  Vacchero, 

5912.  9.  Roccatagllata  Annali  di  Genoa. 
6913.  10.  Affat.  L.  Re.  D.  Ge^J.  E.  L.  Co. 

(Nö.  480.-1  Vol.) 
5914.  Relation  di  Joan  Correro  Ambaiciatore  <leUa  iUsgiai 

Itam  d'ingiUefn.  1667. 

'    (No.  486.— 4  Volt.)  ^ 

6915.  1.  Tita  di  Paolo  IV*  Tbm.  1. 

6916.  2.  Do.  Do.  Tom.  2. 
6917*      8.  Heoorie  d&  L.  BHonaldcioo» 

6918.      4.  ChKoae  tea  FmIo  IV.  e  ia  I^«0M.  -  ^ 

(No.  487.-6  Voll».) 
5919.       J.  Amidenii  Elogia  PoQtiüc. 

6920.  2.  Vita  Alexri.  VII. 

6921.  3.  Diario  di  Roma.  1494.  .  • 

5923!      5.}  '^'^  ^  ^- 

(No.488.— 5  Vols.) 

5924.  1.  Ceremoniaie  per  fare  im  Cardiiiale* 

5925.  2.  Vite  di  Cardinali. 

5926.  3.  Amydem  Vitae  Pontificum.  . 
6927.  4  

5928.  6  

(No.4ö9.— 9  VoU.) 

5929.  1.  Ritratti  deUe  Vite  de  CarcMaaii.  1613. 

5930.  2.  Cacatteri  di  CardinaU. 
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5931.  3.  Caratteri  di  Cardinali. 

6932.  4.  Theatro  Pülitico  di        Vivcnli  1661. 

6933.  6.  Proceisns  Card.  Caraüae. 
5934.  6.  InstruUloni, 

6935.  7.  B  jUa  del  Nepot. 

6936.  8.  Stato  del  Seminario  Romano. 

6937.  9.  Summario  del  Do.  Do. 

(No.490.— 12  Voii.) 

6938.  1«  AfeniniieDto  dal  En*«.  Coidt«* 

6939.  2.  Vit«  di  CaidiiiaU. 

6940.  S.  Lettare  di  Card.  NiooU. 

6941.  4.  Sac  Ccdl.  1650. 

5942.  5.  AvcftioMiitt  di  Gfcg.  XV. 

6943.  6.  B.>rganicci.  .  ' 

5944.  7.  Cardinall 

5945.  8.  Consigf.  per  na  Assanto. 

5946.  9.  Vita  di  Cacf'arc  Bor-ia. 

6947.  10.  Processus  Cardin.  Carafiae. 

6948.  11.  Vit.  Card.  Santoro. 
5949.  ,  12.  Xitolario  per  Cardiuüi. 

(No.491.— 6  Vols.) 

6950.  1.  Cereraon.  p' Elect.  Poiitii 

6951.  2.  De  Eloct.  Poiitif. 
Ö952.       3.  Nuptü  de  Elect.  Polilifl 

6953.  4.  Cocciui  de       Do.  - 

6954.  .     5.  Cereraoniale  Eleclii>nam. 
5955.       6.  Maaeggio  cexca  Eiezzione. 

(Na.492.-ll  Vds.) 
6966.  PiuÜ  Ala  Leonis  Dinia  «b  1682  ad  168&  Ii  poU. 

(No.  494.— äO  V  oiÄ.; 


6957. 

,  6958. 

Ii 

Concia' 

6959. 

6960. 

4. 

Do. 

6961. 

5. 

Do. 

6962. 

6. 

Do. 

6963. 

7. 

Do. 

»961 

8. 

Do. 

696& 

9. 

Do. 

6966. 

10. 

Do. 

6967* 

11. 

Do. 

6968. 

12. 

Do. 

6969. 

19. 

Do. 

697a 

14^  ConcM 

Clem.  VIII. 
Innoceiit  X. 
Gregorio  XIV. 
Innoc.  IX. 
Äiexr.  VH. 

Clem.  ^11.  Benedict  XIV. 
Aleiro  VIIL 
Omu  XIL 
Benedict  XIV.  1761^ 
Bcgelamcttte  per  il  CiMni. 
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5972  16  \  ^^^^^ 

6973.  ±7. 

6974-  18. 

6975.  19. 

6976.  20. 
»77.  21.1 
5978.  22. 

5980:  24)  2. 

5981.  25. 

.5982.  26.1 

6983.  27. 

5984.  28. 

5985.  29. 
5d86.  80.' 

(No.  497.-4  Vob.) 

6987.  1.  C5fi»  •  ^«iw  a-VeiwMu 

5988.  2.  Lettere  di  Ant  Barbaio. 

5989.  8*  Giofnale  ^  6.  B.  Nani. 

6990.  4.  Xettete  di^Ant  Griwui. 

(N0.499.— lOVob.)' 

6991.  1.  Relazioae  di  Veneti». 

6992.  2.  Hist.  di  Veoetia. 

5993.  3.  Squitfnio  della  Liberia  Venda. 

5994.  4.)  uj^i^  ^  D^g^  ContannL 
6996.  5.)  - 

5996.  6.  BebtkMie  dett  atte  Vea. 

6997-  7-  Cwigiiira  del  Dm  d'OHQttiu 

6998.  8.  Paolo  Semla  ral  Gormo  YtatiStu 

6999.  9.  Istoria  di  Veneiia. 

6000.  10.  .  .  •   .  .  ;  . 

(No.  500.— 7  Vols.)  ^  .     '  ■ 

6001.  1.  Ragioüi  de  Venetia  di  Ferrara. 

6002.  2.  Comment.  di  Franco  Longo  de  Rebus  Veaetis  1457. 

6003.  3.  ßes  Gesta  Venetor.  7*1  aid  1409.  , 
6004*  4.  Serrar  del  ConsigH. 

6005-  6«  Notizio  del  Rita  Greco  Cattolicu. 

6006«  6»  Success.  Venetor. 

6007«  7»  Sopra  rinlerdicto  Veoetor. 

(No.501.— 4Volf.) 

0008«  '  1.  Baito  K.  Moeenigo. 

0009«  2.  Biipaod  in  Dalmatia. 

«OiO*  3.  Daknatia  T.  V. 

6011«  4.  DMoo  Hiirt.  deUa  Gm»  di  Dalmlifl. 
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61» 

(No.602.— 2  Vols.) 
6012.       1.  Statuta  Vencta.  Veit. 
6013»      2.  Bcpertor.  Cchb.  de  alte»  Cunle 

1  VoL) 

eOl4.         BeLatHMie  dfi  Mkbeli  tpmto  d'IoghUtmu 

(No.  606.— 6  V  oh.) 
^15.      6.  Invesülure  di  Tene,  Castelli,  &c. 

(No.008.-10  Vols.) 

6016.  1.  Istor.  Fiorentioa,  vf)k  1.  1627. 

6017.  2.  Stato  della  Toscana. 

6018.  3.  Parenti  Lrtoria  ditalia. 

6019.  4.  htor.  Fioreaüaa»  vqL  2.  1527. 
6020«       5.  Toscana. 

6021.  6.  Perein  L'Arno. 

6022«  7.  Entr.  e.  u?e.  dorn.  ToKaoa. 

6023.  8.  Cose  dell  Toscana. 

6024.  9.  Capitula  Pacis  pro  Fiocentiiiis. 

6025.  la  Quartiari  di  Fireoze. 

(Ne.609.— 10  Vob.) 

1.  Nero  e  Cambi  Cronica  di  Fireiize. 

Fatti  occorsi  in  Firense» 
3.  Cronica  di 


6026. 

1. 

6027. 

2. 

6028. 

3. 

6029. 

6030. 

-  6031. 

6032. 

6033. 

6034. 

603& 

Box 

(No.510.— lO.Vok) 


6036. 

1. 

6037. 

2. 

6038. 

3. 

6039. 

4. 

6040. 

6. 

6041. 

6. 

6042. 

7. 

6043. 

8. 

6044. 

9. 

6045.  10.  Narraz.  di  Casi  in  Ftrenza. 
(No.  611."  4  Vols.) 

6046.  1.  Viag  gl  di  Card.  Alessandrino. 

6047.  2.  Leitere  di  im  i^ortoglieso  »opra  Mosiico  c  Peru« 
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* 

GOM.      %.  üapeiia  dd  Re  Casligik  lopm  Mie. 

6049.  4.  BfoDorie  di  FnAc«  Ucodon  Mbfe  loi  UnagM  d'Espani. 

(No,ö22.— 6  Vols.) 

6050.  1.  CroDica  di  Padoua, 
61)51.       2.     Do.     dell  OngareUi. 
0052.       3.     Do.    Mooachi  Padoaani. 
C053.      4.    Do.    di  Padona  e  übiiüI.  sae. 
6054.       5.  Padova,. 

60Ö5.      6.  Anonjau  Crankoii  Do» 

ßox  3. 

(Np.  623.— 7  Voif.) 

fn^!^  o  I  <^tteri  Cronica  di  Cmnu 

6057.  2.J 

G058.  3.  Galeazzi  Ilist.  Padovana. 

6059.  4.  Ultra  Brentana  de  Padnae  Orig,  * 

6060.  5.  Crooica  di  Padoaa,  saec.  xv. 

6061.  6.     Do.    Girg.  fact.  March.  Trivii. 
6062*  7.  Hjrer,  Atestinu«  de  Orig,  Patavioae. 

(No«  524.— 1  Vol.) 

6068.  .  Statuta  Neapolitaim*  vül. 

(No.ö25.— 1  Vol.) 

6064.  *      Breve  del  P.  Urbani  Vllf, 

]f  Lettere  del  Card.  Barberini.  1624. 

(No.  628.-6  VoU.) 

6065.  1.  Leitete  di  Caid.  Mazariau 
6066«      2,  Tita       Do.  Do. 

(N0.6S2.— 1  VoL) 
6067.         Lettere  di  PSccoloiBlni« 

(No.633.— 1  Vol.) 
606Ö.  Lettere  Autografi  di  Nontiature.  16Ö1* 

(Nodöse.— 2  Vols.) 

6069.  1.  Relaz.  et  Ledm  .Ori|E«  ^  ^« 
6070*      2«  Materie  divene. 

(N0.5S8.— 2Yol8.) 
6071.      1.  Vita  di  Cateriaa  Sfona. 
€072.      2.  Vite  d'iUnstri  di  Gasa  Mediei. 

(No.640.-10  Vols.) 

6073.  10.  Lettere  di  Monster..  10  ^o/ff. 

(No.  545.— ^4  VoU.)  . 

6074.  1.  Materie  divene.  VBL. 

6075.  2.  Miicellaiid.  vm. 
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€OT$t''  8«  Abjarc  VImwc  ^mi. 

4.  Vaneta  di  F«Himt.  'uoeix* 

6078.  5.  Morai  diveni,  iizxi; 

6079.  6»  Apolog.  Do.  'uzxii. 

6080.  7.  Dritti  Pontefifiü.    -  lxzzui« 

6081.  a  Saccessi  Tragki, 

6082.  9.  Verita  svelata. 

6083.  10.  Instrottioni  di  BarbeiioL  mxn. 

6084.  11.  II  Teatro  Politico.,  xxxxrn.  r 

6085.  12.     Do;  Do.  lzxxyiii* 

6086.  13.  Lti  Repnbl.  CristiaiHU  XCTIU» 

6087.  14.  Kelaz.  Poesie.  xc. 

6088.  lö.  Guem  tra  Pa^lo  (V;  e  Fil  II.  xcry. 

S.  ir,  I  ^«^^  ^  ^*"^^P'-        1  cxcv? 

6091.  18.  Alberini  Sacco  di  Roma^  *'o/»  1#     ^  - 

6092.  ,19.  Istoria  di  Perugia. 

6093.  20.  Mise  eil.  diversoroiD. 

6094.  21.  Scrittiira  alli  Cardinali« 

6095.  22.  Miscell.  diveraor. 

6096.  23.  Ricordi  Politici. 

6097.  24.  iastruttiuue  a  M.  Corsino  auocio  a  Fiandra. 

(No.564.— 18Y«lf.) 

•opn  i  Conchtre. 

€099.  2.  Pntica  del  S*»  Offiao. 

6100.  '  S.  J>i«c4Mrso  dm  fiadiuim 

6101*.  4.  Bimaldi  Entnite  e  Usdä  di  Boomu 

6102.  ,  5.  DtYoyet  Pieees. 

6103.  6.  Statuta  Teitomn. 

6104.  7.  Eodei.  Tttae  et  Diac 

6105.  8.  Pratica. 

6106.  9.  Praxis  CoHae. 

6107.  10.  lotrod.  d.  sc.  Apost  '  - 

6108.  11.  Risohizioni  del  CoocUio. 

6109.  12.  Sup.  Di7. 

6110.  15.  De  Ponte  de  JuiidiecVe. 


(No.  ÖÖ7.— 1  Vol.) 

6111.  Äcülouthia  Eäperiua. 

(No.  666.-7  Vols.) 

6112.  1-  Tstoria  di  S.  Genes, 

6113.  2.  J^olda.Storia  di  Crociferi. 

6114.  3.  Pajva  Apol.  de  Soc  Giesu. 

6115.  ,  4.  Condlio  di  Treoto.  ' 

6116.  ,    5.  Privilegia  Soc.  JeWL 

6117.  6.  Begola 
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U»dKfanft«i-K«te]0ge.  ^ 

'  7*  Sxoime  RespoDsfones  ad  Caiol.  Doceni  Bngudke  de 
ReioiiMsoiie  Aefigiofloraiii. 

(No.57t-ÄVol«.) 

6119.  !•  Advke  to  CohtciIs« 

6120.  Z,  Infltraxsiöiie  Politica« 

(No.679. — 4  \oU.) 

6121.  1.  Bonicontri  et  Anon.  de  Reb.  Gestis  Frederid  I. 

6122.  2.  Guerrc  di  Massimilian  Imp.  in  Italia. 

5123.         3.  Comrncnt.  de  Sacro  Bello. 

G124.       4.  Juaiiüetü  Hiöturiü  ile^uiu  lioiuauoruio  ei  Imperator uin« 

(No.  684.-3  Vols.) 

6125.  1.  Mirandnla  Vita  di  G.  Savofiarola« 

6126.  2.  Vita  dl  ßartolo  Valone. 

6127.  3.  Moaiicaili  Vita  di  F.  Conforti.  1806. 

(N©.M9v-l  VoL)  ' 
6128*       ^  De  Matrimonio  Canili  Prindpis  .Aaglia«  com  Henriefta 

Maria* 

(No.  595.-8  Vols.)  "  '  : 

6129.       3.  Maretti  llecordi  Politid   8  w/». 

(No.  597.— 2  Vols.)  '  . 

6130*        1.  Pancirolli  Cronica. 

61dl«      2.  Decret.  Ferdin.  Eegis  Siciliae«  feil,  ^  ■ 

(Nb.600-4Völa.) 
6132.      1.  Boari  Saeeo  di  Roma* 
6138.      2.  AlMao  aopia  U  Saeeo. 

6136       4!)       Rossi  Istoria  del  Sacco, 


Varietas  lectionis  ad  Appuleii  lib-  de  mundo,  de  philos., 
de  deo  Socratis^  Florid.  dial.  Asclepü^  MetamorpLoseon 

Ub.  VL*) 


2>«  Mundo,  {>•  1,  bomuKs  Mnndain]  Handnai  homiiwa 
penetralia  adlroj  penelr.  coipoie  odire  —  t  tcffefto]  «t  terr. — 


*)  Pie«e  Varianten  waren  dem  Rande  der  Edit.  Vulcan,  Äpul.  Lugd. 
B.  «I  «lllc.  Plant»  ap.  Raphel.  CIoTo.  XCIY.  12.  von  Saimtum»  beiee. 
«chrieben.  Sie  gellSrl  der  Ckid.  auf  der  Bfl>IMMk  B«  WMßMM  Iw- 
aodiidMD  «anatef  pn,  and  Ne.M6. 
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Deor.  ...  completi  sont^  tff.]  qaidam,  Deor.  ...  completi,  eff. 
1101ns  un.  1.  ingen.]  on.  1.  ingen.  nobis  —  alia  mtilta]  qualia  malta  — 
ardua,  (*t  alia]  Hrfliia,  al.  —  miseret  rae]  mc  miseret  —  tantopere] 
tanto  oprre  ■ —  uiaiore  tiilig.j  oaaiori  d.  —  naturas]  naturasquc  — 
vocamiis  Ciicl  ]  Cael.  vocam.  —  ignib.  pulcerr.]  pulcerr.  iiin.  et  reli- 
quoriim]  rcliquorumqae —  per  orbem,  dierum]  si/ie  coninuiti\  p,  3« 
velut]  veluti  —  discretioj  directm  —  affer  antera]  auiem  traiccit,  — 
hiimidis^  hiiniidiis  — •  snccensus]  iiic(  usus  ord.  prim.]  prim.  ord,  — 
saue  inter  sej  i.  se  sanc  —  tjuae  proptcr]  Quae  pr.  —  [nomiDtbus]) 
unc,  suslulU,  —  Phal'tnn]  Diarioutis  —  Pyroeisl  Pyrois.  p,  4.  ap- 
peiisui|uel  [)ensaq.  —  nutritur]  muritiir  —  [et  sciutillai e})  iine  unc,'— 
camporuuiqiii  ]  camporum  p.  6.  aptautur,  .  .  .  etian.]  attineotur,  . 
fX  —  Ignis  ei  aen]  Ign.  aer.  —  immortaliij  immortales  —  igne- 
scnnt.  Siiptrua]  ignesc.  Superna:  —  [genera  . .  .  serp.]  erump.]  sine 
uneis,  ac :  et  erump.  —  regioo.  aliae  Cycl.]  regtOD.  aliae  Spora- 
ded,  at.  Cyc).  —  est  immensum]  est  immersum  p.  6.  Hibenim  fre« 
tum]  Hib.  Ireta  —  Brilaoniae]  Britannicae  —  lema]  Hibernia  — 
Celtarum]  Celtornm  —  et  Phebol]  atquo  Loxe  —  id  est,  bimc  Tcr- 
ranim  orbero]  /las  i'oces  delepU.  —  aliae  nrbcs]  aliae  brevcs  — 
quammaximuB),  ut  diximus]  quam  maximam  diximus  ■ —  bis,  vel  sie] 
b.,  bic  —  accipimus]  accepimus  —  ad  Hercul.  colamnas]  ab  H.  co- 
liuiiius  p.  7*  osque  ad  ora]  ad  oni  —  znetiaDtar]  metiantur  —  il> 
tM.  SmI  qui  «am  ÜMt]  lÜDi  rant  qyi  cun  fiait.  —  patantj  putent 
•t  graab]  e  grenrio  —  rdoclatioinbi»]  emctaUoDibiu  ^  et  gelida] 
€ft  cgaL'  —  Vortiy  AtqueJ  Ventii  ilqne  FhmMie]  FL  et  — 
Boris]  roiif  focto  giavidatar]  foetoi  gnvMaC  —  «onditieribai 
Mgitator]  coitioiiib.  oogltiar  —  lepcnAimis]  repmtüior  *p«  8-  pfae* 
dpitwlb  est]  pnec»  dos  est  — ^  «t  mis  getotm  bmnor  rigore  fngorit 
iaiiomNit  teee  fietis]  eae  gelata«  rammo-  rigore  lobotmcmil^  ha« 
«bi.ktit  —  teoit^  «an  not  tempctt»  lapeiiores]  sopemrii  ^ 
GtMea  noflUB.]  Gr«  mi^  nonin.  Stagaii,  rnptb]  ttagdi»  yel  rn- 
pÜt  —  quae  fiikj4riae]  qoi  EiotpbiBe  et  Bxkjdriae  —  Apwdiai 
iadpil  nomiiniri^]  Caedai  acdpit  noiiieiiy  aestlvo]  aeitmis  —  cbbi 
mcridiiii.]  Ue  ttm  mer.  p.  9.  cieri  oonuse]  aom.  dari  —  qm  prior] 
q.  propior  plagae  Notua;]  Notus  ddevit  et  ad<L:  Azlnti»  De- 
malt,  quoä  de  Africo^  et  prima  de  AqtUlone,  —  et  huic  Ticin.] 
'  bmc  vic.  ^  ad  Diem]  ad  diem  ~  pro  flalm  redprocis]  reflabri, 
nciprod  ^  aestate  anni :  Septemtriones  « •  tempeitate  veris :  Omith.] 
aaitate,  animis  Septemtrionis  .  .  temperatae.  Veris  OfoilJi.  —  Ven- 
IM»  qai]  vent. ,  q.  —  THrjbo  die]  Turbo  aotem  die.  tXf^  ad 
•»  aMris  sol.]  explo«  ad  s.  meare  sol.  —  [Terteatris])  sine  wicis. 
tanaentiuD]  torai«Bto  —  coUidit:]  coUidit;  —  im^agat*  At  Favor.] 
impingat.  Fav.  p.  10.  nominator.  hinc]  nom.  hunc  —  sunt,  Caa- 
ms]  simt  trc? ;  Caor.  - —  Äfricos,  id  est]  id  est  del.  —  GalH  CirnuraJ 
G.  Circ.  appcllant  —  lapyga]  lapygen  —  Aristoteles  . .  nubes  ait  . 
et]  Arist.  ait uüb,  et  —  priuf  toaafe]  toaue  potti Coraacace] 
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cornsc.  {utroque  loco)  —  aiHlictn  ignem,  et]  adüictac,  ut  —  inter 
&e  dant]  igncs  ednnt  p.  11.  ita  et  priiis]  ita  prius  —  tarn  qaia  iga.] 
tum  quod  ign.  —  clariscantes]  claricaates  —  verberato  aere]  aere 
verb.  —  suiiimis  infenint]  nostris  iofer«  —  imagioe  Ir.]  imaginem 
Ir,  —  rigoreiD  longum]  rigor,  per  long.  —  revert.:  Inter  banc]  rcv.: 
hanc  —  procui  a  Sole]  procul (jue  a  S.  —  discolorc]  discolora  — 
ineata  aeris]  aer.  meatu  —  celeritatem  sni  cursumque;]  celeritate  s, 
cnrsum;  —  Stellae,  quac  eÜlueret]  steilaeqae  fluerct  —  Sunt  et]  Et 
sunt —  p.  12.  similitndincm]  similitndines  —  et  quid*  m}  et  quaedam  — - 
notiora,  paria]  notioia,  raro  —  ut  Lipara,  ut  Aetiia,  ut  Ves.]  ut 
L#ip.,  Aetna,  Ucnna,  et  Vcs.  —  quem  patefiunt]  quem  poctae  sciunt  — • 
ceterisq.  est]  est  cet.  —  hiat.  [esset]  reserat.]  hiat,  reserat.  M 
illa]  sive  illa  —  noxia]  noxis  —  densa ,  infer.  quoque]  deastL  Mer« 
qnotque  p.  13.  appellantur  qui]  app.  sed  qui  —  angdb  mobile»] 
deL  mohili§'^  extiamti  edictia  quornm]  cbaimatiae'didi  wot:  quor.  — 
ntnm»  wmm]  mm*  coemm  —  milaiil]  «atabont  conc  esly  id 
eit  A&J  COM.  est,  Air.  —  «tque  acctmdB]  ac  ^  adideioeBtaMi  ae* 
taa]  addeflcoit  aet  ^  caai  IbrtioEibas]  e,  Ibitibaa  p.  14.  Meeptfix] 
quooi  leceplrii  —  natara»]  aatotanini  ~  wcat  iaagoatur]  sesaa 
uMgUar  qaaaio  quam]  quaeso  at  —  [hae]  tamea]  c*  tarnen 
aeiiteatiaiiiai  nobtlis  aactor]  eent*  marma  modalit  ^  Maadl  «aoraai 
inetanlia]  M.  iabetaatiam.  —  teaipeiafit*  Namqaa  raidis]  temp.  ba^. 
mtdii  <— >  tcnaaiqae  laare  atqae  eaehmi]  temuaq.  et  mare  et  ead. 
lat.  eeaoottei]  hU  eoocordia  p.  16.  dum  In  nallo]  et  data  fai  &  — 
coBeeidtami  omaia  #  • .  reperiiie.]  eoacordianiy  coacordiaai  omaii  i  •  i ' 
pepeffiiaai  qoam  patci]  quam  potaa  —  Me  et  per]  biae  d  p. 
arinos;  anni  Seriem]  annos;  teiieai  —  natantium]  navaatiam  ^  daa 
En  hoc  lUi  st.]  due.  ilfiac  et  ^  ene  aoleat]  aoleDt  eiaa  —  piaelia 
>€ieutur]  pr.  ciuntor  p.  16.  et  sors  naac.]  sorsque  n.  —  videbitw 
oratio  de  Mundo  disputantibos :  nt  etsi]  orationis  balat  videbatat 
ratio  nisi  de  M»  repataotei:  etri  at  qaemodo  possomas  disseia« 
iDus.]  at  quoqtiomodo  potsemas  diceremus.  —  Ad  baec]>  At  haec  — - 
eootiiigat]  contingit  —  cooiplectatar]  oomplectitor  p.  17.  atque  sob> 
Hrn.]  ac  sobl.  —  neque  penetrant.]  oec  fSenetr.  —  lefioris.  Nihil 
enin)  possint  aeqaius]  levioris.  qoodqoe  nibilo  sequins  —  custodUun 
per  wices]  custodia«  per  vic.  p.  18.  divisa  officia]  diversa  off.  — 
ab  hominibu«^]  ah  omnibus  —  ab  homin.  Dens  esse]  Dens  esse  ab 
omnib.  —  q>jaecumquc  ibi  cgererentur]  qoae  «biqne  agereuttir  — 
rcsideat]  residat  —  dispenset]  (li«pendat  —  gubcrnat]  gubcrnari  nec 
particeps]  nec  partitis  —  administrant,  etiam]  administranl  ^  Ea 
etiam  —  movent :  quando]  mov.,  qn.  p.  19.  ?cientt  ]  scienti  — 
unus  alteri)  unius  alteri  —  animalium  multitudinem  simul]  animalia 
simul  —  ad  suum  locum  qnaeque]  ad  suum  quaeque  —  inst,  suis 
natural!  lege  aggregab.J  inst.  s.  aggregab.  —  haec  Natura]  hoc 
Nat.  —  atqui  ab  und]  atqiii  una  ab  uno  —  oiiini(>.  fuerat]  omniU 
fnerit  —  sphaera  oinnia]  omn.  s{>h.  —  decisionequej  et  decisione  ■ 
etenim  P^rois]  at  eoim  Pyr.   p.  20.  rect,  KOtf^g]  »oaf*.  rect  — 


Digitized  by  Google 


«24  Vamtai  kdioiiii  ad  AppiileiiiiB. 

iofoecundi.  hinc  alim.  nobts  snppetunt  earum  renim,  qoas  accedere] 
foeciind!  a^im.  vovis,  et  cetera  qtiae  acciderc  —  ]\lundi  partibuij 
Mondi  mediis  part.  —  adoppositi]  adpositi  ^ — educat.  atque]  edacat. 
etiam  atque  —  saepe  confectas]  s.  contectas  —  simile  iötutlj  simile 
istac  —  illf  crura  . .  ille  cq.]  vei  crura  . .  et  eq.  —  et  loris  iuga-  - 
les]  et  iugales  —  execationem]  excarsiooem  —  qaae  oacti]  quae 
mota  p.  21.  suae  hicis  aciein]  aciem  suac  Iwcis  —  inventae  sunt] 
sunt  inv.  —  eius  dou  cap.]  nou  cap.  eias  —  ut  aerem  (ieri  ex  aqua] 
et  terrae^  et  aeri  et  aqiiae,  —  suDt,  ciiius  tatela]  qnidm  dei,  aevfifii 
eins  cui  tut.  —  probum  quem  fictorem]  quem  fjct,  probum  —  vidc] 
vidi  —  sioiulac  tot]  «imul  aeri  tot.  ■ —  Huius  locum  qaaerimiis,  qui 
neq.  ..  est,  et  ter.]  Huiua  locus  [quaerimus],  iieq.  ..  est,  in  ter.  — 
licque  tarnen]  nee  tarn.  p.  22.  ea  ratione  cum  oX,]  illa  ratione  üA.  — 
ilL  licet  ord.]  ord.  ill.  Uc.  —  diversis  ea  io  5patib]  div.  spatiU  ^ 
AndimDs]  Andivioiitf  —  esse  totas]  totas  esse  p.  23.  dedini} 
ine.  div.]  ioc  div,  ded.  .  loerant  boni]  Ubi  etaat  bonl  — 
parcntnm]  par«ttfiiHi  —  «tei  qo^Nis]  et  qoiboi  —  im  eil]  eit  in 
coBMaMMB]  colWfiiMi  — -  BCccM^  Ut  108.]  oecess.,  in«.  —  Depot*  et 
vttp.]  repot  vcfp.  ^  olMif  Lib  ]  obitia  tib«  ^  pmnt^i  onnct  ka^ 
m]  pareotq.  ioida  —  gimTColeiitibu&]  gratwtotibM  p.  24.  «gl  k] 
•fl  «t  —  ^  gens]  vcrgeoi  —  rediiMiida  A]  «it  Sern  ^  acHla| 
et  wto —  iifllet  hmv]  laiilia  iMuni  —  TaadM  mmm]  Xui- 
Mm  —  plurilH»  mm.]  plminii  immiu  propter  •  •  nmlätHdiiite] 
■nJfitadi»  ~  et  « • ,  diätHr]  lade  •  •  •  dictei  —  qoendsBi  iaeept] 
«leed  eit  lae.  appcOwtei  [nilHafis  ei]-  ^n^dlant»  Bat  edlifarie, 
üt  p.  86»  idcn]  ädeai  —  Adr.  cadeei»  qaaii]  Adr*  dciw|Be  — 
■eeiinia  eonindem]  DomiDii  ciittdeiii  —  poet  vevlia:  UmporU  yo- 
tent  edd.*:  quod  ne  deuM  qoideB  fiwiet  infisotum:  ftitari  teaipoiii  .-^ 
iaqeit^  sicut  et  Ten]  iicot  vetai «  inqiit,  —  pcnetnt]  pcacM 
illMrando]  illustrata 

De  Fhilosophia,  p.  45.  Medic.  pan  e«t]  Med.  par  est  — -  Sed 
aiteai  Sopk]  Sed  et  art.  Soph.  —  profeaiorea]  professiones  —  vuit 
aiee]  veliit  scieot.  matata]  sc;  mentita  —  patribut]  partibitt  — 
p.  46.  ProTideatiain]  prudentiam  —  quae  est]  qai  est  —  iafieUcita- 
iei]  infeiidtatb   p«  47.  eiasnodi  Bona]  elus  Bona 

Db  J)eo  Sooraiism  p.  60-  Fbilosophicorum  Uber  quartas] 
Maae  f^erba  del,  —  meditata  lum,  ductnras]  meditatä  sunt,  dictu- 
ru8  —  noveritis:]  noveritia;  —  taccntibas  nobis]  tac.  vobis  —  et  - 
mittere]  et  immittere  —  \u  61.  collimato]  collineato  —  nee  esse] 
nec  est  —  loudem  haue]  hau  laudem  • — •  Eo  quoque  tarnen]  IjiiO 
tarnen  —  iampridem  corpus]  iam  corpus  —  persequax]  perspicax  — 
p.  62*  praecellit]  praecellit  voce  —  potest  fieri]  fieri  potest  —  com- 
potoit]  compotivit  —  Latinae  matcr.]  mat.  Inline  —  per  iUa]  prae 
illa  —  censuitque]  censuitqae  esse  —  Deos  sum.  •  •  inBrnum.  Fac] 
Deos.  Sum.  , .  infimum ,  fac  —  perinde  ut]  proinde  ut  —  p.  63. 
altera,  cassa]  altera  casjfa  —  discoloris,  multivaga  poll.]  discolom 
nnltiiuga^  poii.  —  seu  laevi,  oen  qaodamj  ceu  iaevi  qaodam  —  ra- 
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diis]  radios  —  Notato]  Notham  —  Utraque  harum]  Utra  harum 
▼idero ,  cur]  ndero ,  tamea  —  aeq«  de  Sole  Aeq«  4e  L.]  qeq*  de 
L.  neq.  de  S«      oomecteyerit]  cudÄTCirit VU  SteDa»]  T  Stell 
GeadaoBj  LeoBem]  plavfeaqoe  Mjadw^  gefldnosque  triooee  — «  genns 
-  Deoran]  Beor,  gen.      p.  64*  rebus  quas]  rebm  quibw  tpiiUa] 
spreta  — '  foperititioDeoi  .«  cpntcmtiifli  tmiiida]  eopenrtitioDe.«*  omit 
tenita  iHiidaiei  UmAda  ~  eese  bonas]     bonei  —  prompte  jnitu] 
dd»  mttu  >-r-  obitiidMD.  cur]  obetrietim»  car      IncvedibUb  vir 
»ietate  ineC]  iacredlbifi  ;«'Binielate  et  ineff.  —  vix  a.  ei^Hciit]  vis 
-  nplent»  —  snppet*   Quid  igitar  faciam  in]  A»  Um  {ceier:,  tUÜ) 
p.  66*  et  qaidcBi  loage]  in  leage  ~  aapeiaDtibas?  leocptaai]  tiip«p 
rantibos  veeeptoi  ^  iacubnenut]  imbiieiiMt  —  diMMuw]  dliseii- 
.  ains  ^  saiaam  ab  inf*]  eiuiMDa  Inf»      in  divbiani]  ialer  dmoam 
aaiilgataiii  esse  . .  et  velnti]  cassam  se  .  .  at  veluti  —  p.  6Ö.  uro 
aditus]  raio  «ditor  — *  conciliat  ipsa  rebus  admir.]  coliciüat  adplir« 
Quid  ig.  9  omfeor  obiecerit  aliquis  pott]  Quid  igitur,  oro  te  poat 
aedtentiaBi  patefiiciam]  sent  faciam  —  equisitio  vel  bosequa]  equifio 
^  boMequa  —  saUw  irnquisj  d.  inquis  —  Butilos]  Rutidea  «eve 
per]  ne  ut  per       adeo  setunctos]  adeo  iaqtiit.  saw^,  —  .p.  67* 
Uiaa  sacris]  iilos  a'  cora  —  Graece  noraioe]  Graeci  uomine  — ^  iater 
torricolas]  ioter  nos       citroqpe  portaol]  otco  poil»  —  Bfa^^tiMi 
varia]  varia  Mag.       singola  eorum]  suiguli  cor.  —  proviocia :  vel  •  • 
confirmandis]  pronncia;  vel  .•  coDformandis  —  Flaminio]  Flaminino*— 
praedicent]  praedicerent  —  ita  ut  uono.]  item  ut  n.  —  tonitorum 
'  piacula]  tuscorum  piac.  —  p*  68.  distermioata  sint  quaiUoi,  siutque] 
distermiiiata ,  sintqne  —  terrarum  et  flaro.]  terrarum  et  aquarum  et 
flatxt.  —  vagH  biiltra]  iuga  bitlera  —  aethere  hoc  est  iu  ipso]  ae- 
there  id  est  iu  ipso  -    desertumque  a]  desertum  a  —  gigiiertntur] 
gigoere  —  attribnat]  altribuet  —  stadia**]  sine  obel,  —  citiuia  .. 
helicemque]  citimam  ••  facem,  quae  —  j>crbibeantur.    Est  enim] 
perbibe.     Eoitn   f  //i  Jronie  libri  »Salmas,  nol,  ENIM  p.  68.  261. 
228.  224.  75.  24i.  277.  281.  325.  ei;  NE  pro  NEDÜM  236. 
6ü.  306.]        etiam  aDimal.]  an  im.  etiam  —  p.  69.  devcrguot]  de- 
Tergant  —  Temper.  ergo]  1  crt  peranda  est  ergo  —  et  cultoribus] 
etiam  cuitoribus  —  tertia  quaedaui  auimalia  quati  ii.]  tcxto  quae  n.  — 
I      terrea]  terrena  —  seu  ajouific]  sive  med.  —  bpi^sae  ac  tarn]  spis- 
eae  tsim  —  globus]  rodus  —  saapte  vi]  suopte  nisu  —  degrasaan- 
I      tar]  degravaoliir  — •  AqailoDis  agminej  Aquiio  agm.  -t~  segniore»] 
I     eegaicc«  ^  Centn  pognaut]  porro  —  i^mi$*  4>  5.  6.  Ssdm^  trauh- 
I     «tf«  *^  p,  70.  ewui  et  eaEoctua  et  tenaiaits  et  r*  •«  tenrai  eit}] 
I     eonii  exortits  et  r.      fenaa;       mdla  oiioiie»  et  taato]  multo, 
> .    tuiiia  s=a  eobn  euat  ex]  eniai  ax     naUi  baauaum]  nendid  tak  ^ 
\     fai  mtcts]  quae  n«  —  lara  et  apfaadida]  laia»  sploidida  —  BSm 
itta  M».  How«]  tt.  eit  iUa  tfia.  Homer.       GiaeeaLn  iUbb  ai] 
I     CStaccaai  ei  —  ma,  nee]  ^»  neqae  — r  fiogeres  bof  ptoaperain 
j     et  eaebete;  iUoa  oontm  avertari]  fingere:  eaebere  illoi^  [eanlsa]  airifr* 
i .    aan  (f^  M>  marg,  miAm  Ükf  aeMdoa»  adwiaiSoi  aflüg^ie)  — 
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pitfi:  ac  simili]  pati:  sim*  —  qnae  numq.]  qui  namq.  —  ad  dol^ 
Wim]  ad  dolorem  versus  —  p.  71.  statim  migrarit?]  statuiri  migratl  — 
ireaio  captssal]  nemo  sponte  cape5«=at  —  N.  cnim  potest]  N.  potest 
enim  — *  vel  operis]  vel  opis  —  eadem  nobiscam]  eadem  quae  bih- 
bisc.  —  quod  sint]  quod  sunt  —  pertarbationibusj  türbatioDibus  — 
Unde  etl  ITmle  etiain  —  noonuUi  sunt!  sunt  nonn.  — -  p.  72.  diffe- 
runt,  laoga  vari.  pomparum,  agm.]  ditierunt  longa  var.,  pomparum 
agm,  —  efügiaej  efligies  —  frequentata  et  celebrata]  ceieb.  et  fre- 
qnent.  —  occupan».  Qood]  occupare,  quae  —  (iaemonnm  a  Pli.] 
däiiiM'r>.  Pb.  —  quem  iiostra]  Eura  nostra  —  quibus  GeaiuHi  pre- 
camur  ad  coninnct.]  quibus  Genium  et  Genitarn  testantnr  nexumque 
precainur  comunct.  —  nostram.  Nec  desunt  qui]  nostram ,  qui  — 
« III*  ritus]  pmeritis  —  corpore]  corpori  —  p.  73«  noxiam  uialisj  mal. 
iiov.  —  L^rva;  nomine  Manem]  Larva,-  Manem  —  postea  ab  hom. 
pracditi]  postea  homin.  credlti  —  corpore  hiimano]  corpore  vivo  — 
augustiusquc]  augustius  —  curantibus.]  curant.  —  Pioiride  vos]  Deiode 
vos  —  vel  agenda]  agcnda  —  homine]  hoiDiai  —  p.  74.  in  somois, 
tum  in  signisj  insonaniis,  tum  signis  —  Non  igittir]  Igitur  nil  —  et 
-propc>  ttt  ittt  dicaro,  par  contabernioj  prope,  dicam^  lar  coochiber» 
«1#  ^  ^cbiidloareit]  cSander€t,  Ibi  ^  cat,«.  «lAortaUkt]  ^A»- 
IM  «»tf  "-^  catttu«]  cacns  —  p.  7Ö*  dirigiotsr]  dcKguntar  —  m  A»* 
-Ilde]  qoM  AiUide  BVtpewitom]  serptnHm  ^  eiplonilo.]  expl»- 
-xuidM;  —  arboiM]  arbmui  —  ietaa]  ae  tnoi  ~  ctiam  in  TVoL] 
•t  la  T.  —  RMtor]  Hioctm  —  Cljrtias]  Clytina-^  alkoaej  aUcoa  ^ 
•dliortatMi^  adbortatttoiy  ^  Eniiavcra]  Emm  ex  rase)  «t  wA]  «x 
ad  ~  ooittlttct,  eoepta,]  oodttm  coepta  *—  inpaeteaüanmiqoe] 
kapfatentiirani  qua«,  —  v«l  pptioa]  Tel  pott^  ^  i«Imm,  «t  Flifa 
diait}  fftfbaty  dudi  tiottBiii  dkebal  M  «ad.]  esartu»  aad.  —  aatai 
C0|  apad]  eniai  apad  — ?  arbltiitar  aanaa]  adbitr«  «omia  —  c»ptana| 
captitaata  —  ae  waiKla»]  ad  aanl« illim  nmuM]  lUsai  aauk 
•nerepitum  iaeKaatan]  Inirepita  indigaalatt  ^  araava]  amofcn  — 
•MÜneadam]  tatiaeDdo  ai  omnia]  si  omIna  —  p.  76.  omniuiB] 
otnioom  — -  at  Ifta  • «  ooHuam  arioloram]  at  at  isla  •  •  onimB  aiiaU  — 
diot  aa  qiiampian)  aadivisse]  diaat  aadiue  ea  orta]  ea  e^corta  — 
Ita  ^  •  •  aUD  quidera]  ita  at  *  •  €M  qnaai  —  alebat:}  addabal  — 
anribaa  waat]  auribus  eoin  fcnoi  —  signam]  tigna  —  coaeqmel] 
«aaeqoarat  —  qai  homio.]  qoi  iaai  boaiÜB.  aos  Studio]  nos  a^ 
^cnodo  studio  —  p.  77«  de  faa  q.]  quo  q.  at  ^time]  ut  optima 
Qt  Lytippaa  ^gere]  /taee  perha  demnt.  —  significem]  signißccetnii : 
(^sic)  —  proseqoarj  persequar  ^  padeat.  Baipavero]  pudet«  At 
enimvero  —  Igitor  si  cottd.]  Igitur  cotid«  —  p.  78.  illaa  aedißcio- 
riim  sppcies,  in  quas  patrim.]  illa  spectes,  in  quae  patrfm.  —  amoe* 
ii!.ssini;is  et  extrnctis?imas  et  omatissimas]  amoenissima  et  cxtrnctissim?^ 
et  oriiatissima  —  sitim]  sitit  —  variae  gazae]  variegata  —  cinguia] 
ei  cingula  —  amotis]  amolitis  —  ad  cursum]  ad  cnrsuram  —  caput 
et  brevis]  caput  brevis  —  thons  . .  honestisj  toris  , .  honesUs  deest  — 
acÄtiaiare]  ezistiinare  —  ut  düij  ut  dico  —  ProtaonioJ  proavo  gio- 
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riae  >  oepotem  eius]  ei*  nepoU  —  admlmcalum]  annicnlum  —  te 
IDgeris,  vel]  ingenii  vel  —  altam]  saltcm  —  Attiiis]  Accius  — .  Acrin 
siu?]  Arcisius  —  Hae«  eouB  tota]  Haec  tota  — ^  Strcoesj  ^ircnas 

audAvii]  niidiit 

FloridoruTn  L,  L  p.  215.  portom]  donum  — ■  loqaere] 
doquerc  —  Horoines  vero]  Horn,  eaim  —  p.  216.  nebulam  . .  effu- 
sam]  oebuia  . .  olfusa  —  sors]  fors  —  cantus]  catus  —  iofixa  aDima] 
üexanimi  —  p.  217.  finitu]  tinnitu  et  — -  sciiicet  monstri]  sine  sci- 
Ucfi  —  barbariem]  barbariam  — •  fortiinae]  fortuaa  —  seu  tute] 
soluta  • — •  aequiperati]  aequipari  —  circa  corp.]  contra  corp,  — 
p.  219.  gens  praestabilis]  geiius  praestabiie  —  ne  nisi]  ne  vir  — • 
p.  220.  saepe  solus  'eam]  lin,  not,  • —  sanctissimi]  sanctissimae  — • 
vindicalurus]  vindicaturum  —  iidem  prabe]  id  est  probe  —  p.  222. 
liec  ante  mutare]  neque  ajitem  mutare  —  —  X//.  7/.  p.  222.  patria 
vel]  patria  Elis  —  p*  223.  conspicatus]  constipatiis  —  coopeiatoris] 
compertuiu  est  —  Etenim  non]  Enim  non  —  Quis  autem  non]  Qüi« 
tum  non  —  texterna]  textrina  — ■  suterna]  sutriua  —  p.  224.  indi- 
do]  iodicio  Id  quod  facerej  idqoe  fac.  — -  dummodo  rationem] 
dorn  rooderationem  —  debeant:  experti]  debeant  exp.  —  gratia^ 
vitä  iocanda]  gravitas  ioc  —  p.  225.  proTiiidat]  pfoVliiciaai  qoam 
vt  te]  quum  te  —  dedderamiu»]  desiderabumu.  —  cognila«  Qhm 
it€ni]  «Dgnila«  Heu  —  vcitioes  ardnos]  ard,  vart.  —  item  qaae] 
tUmque  Pkuriter  eaiti»  ot  qai]  Patitar  eniniy  qood  qai  —  ateri» 
km]  atarila  —  p.  226.  Psittaaia  ladiaa]  Paitlacaa  a^  M.  aac 
calomm]  nae  eolor  nt  ~  ftmla  diMeatt]  dise.'  far»  — •  aatatia  aaaa 
amoa]  aet*  annai  —  quo  eia  lingoa]  qood  eis  1«  lioiiiininii  aitl» 
cahntar]  honiDis  aiticalaBt  dictt]  dididt  p.  227.  aroOoBis] 
orattoaeiD  —  alias  sibiiaat]  alia  sibiin»  Dax  ^iricas]  Daiit  ofii.  — 
Mlletüs]  IGlato  Utnimvis]  Utrimvis  —  p»  228.  at  Masosttodi] 
et  cainsceiBodi  separata]  sepaiata  'deeoris  insCiaiaeatis  dipi.] 
4ecoris  dep* —  proceralaa  laeva]  procerolae:  lam —  gesta  sao  sa- 
balaai]  gastu  pnl^abnltim  ~  ^  P.  dilectus]  qoos  P.  dilactas  ^ 
Aaacresiito  Teiaoi]  Teioa  —  et  nata]  etii  nat«  p»  829»  gens  est: 
^^^ram]  gans :  t<mm  —  corparnmque]  qaae  corporum  —  p.  230*  vcr- 
iMqae  qaae]  verba  <)nae  —  paoiebantur]  pnniebatar  Pjrthagorissat» 
In  plnrimis  aeque  et  ipae]  Pytliagoridsat  in  plurimis,  ei  qaam  et  ipaa 
adoptatus]  adopteiar  ~  -^  laih  III,  p.  261.  agoatos]  agaitos 
p-  2.32.  amicas,  aamiit  ].  sessai]  amisis  aaaoity  1.  sessui  ~  p.  288» 
audies  me,  meo  peric]  hodie  fluni  c  meo  per,  —  exemplo:  paenia- 
sime  quippe]  exemplo  paenissime;  qoippe  —  p.  234.  qaae  debeat 
Philos  ipho]  qua  debeat  Philodopbas  —  demntavit]  demutabit  —  sci- 
tis]  si  is  —  probare]  probarit  —  et  intcr  cl.]  inter  cl.  —  habiturui 
€s]  habitiim  et  —  corninemomtn  meot]  commemora  tum  eam?  — 
Qua  digna  rationej  Qua  dignatione  — -  tanto  honnre]  tanto  testimo- 
OK)  235.  Ad  summa]  Ad  stimmam  —  iit  iiio  scire^"]  ut  11  los 

ego  nescirem]  ego  ni  scirem  —  baud  praedicarein]  ac  prae- 
*^  P*  2d6.  attificiaj  et  arti^      gmliai^  canRciusqaeJ  graiUas 
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figam,  eitisquo  —  benefacti]  beneficii  —  Utnimque  enim]  Utriimquc 
Clus  —  vrro  piitft,  {)otest]  vere,  pote«t  —  impertire,  rarenter  adeiindi] 
impertire  rarenter  adeiinti  —  p.  237.  usu  ivcrit]  usui  erit  —  arte- 
riae]  Hrteriis  —  casus]  cassos  —  angores]  clangores  —  volopt.  ciaot] 

vol.  cierit  —  p.  238.  ut  inquamj  utiquam  —  gurriunt]  garriunt  \ 

.  JLib,  p.  239.  hallucinfttiir]  halucinatur  —  Cythacroni»]  Citha<»ro- 
nis  —  aiMÜtati«]  a?i(!i;itjs  —  p.  240.  utramque  narrabo]  utrumqiie 
narr.  —  quidem  sopbista]  qui  soph,  —  asserere  velle]  agere  veiie  — 
qn  im  in  doc]  qua  doc,  —  p.  241.  si  vinco,  conditio:  si  vincor,]  si 
viiicor,  c. :  si  vincor,  —  inter  se  terere]  inter  ac  coherete.  —  p.  242. 
▼obis  sie  canamj  vobis  hic  c.  —  illius  agricola]  IIH  sacricola  —  com- 
posite]  compositu  —  dedicatur  religio  surnmo  in  princ.  Ubri  ratio, 
qtiemdaro]  deilicatu  religiosom  in  princ.  iibri  lacio  quemdam  —  p,  243. 
at  vero  ut]  an  vero  nt  —  reprehenderet]  deprebenderet  —  animad« 
vertit]  animadversis  — ^  OMifeitiinque  an.]  confestim  an.  —  p.  244. 
ruditatem]  raatotem  {sie)  P«^cae  eommentam]  P.  oontCaBi 
CBimrero  oaiTOm]  iam  vefo  Mirena  ^  iiMiplebllea  aeiKce^  oect.] 
luexplebileoi,  wdKMk  fleet.  — »  Xmcnrtei]  Xenoplianea  24& 
duB  cas'  CK)]  tmtft  cum  €o 


P.  849.  .Aflelepmf«  AMi^iat  bte  pro  söle  aiiii  «t  dm  — 
odiDiiun  i«raioiien  ante«  —  aoiit  Mba  —  Ra  «st  enioi  iibi  —  ab 
tttroqoe  aon  p.  —  dUiganti  inqaintiana-  oogn,  — -  et  luaMoaiB  — * 
Nalla  Mdia  hamoiiaai  ad  noiaeii  das  malla  himb»  — ^  siciit  ad 
aiiiaDt*  oiallt  phiaica  etotiea  ^aqae  quam  pbriaia  »  Iwunoaaia 
T«  mttani  «voca  altenin  — •  interrcntn  pmmnt.  —  -haaMna  ~  aa* 
eroquelllo  conveata        jpw       fst  ore  heraietii  —  sie  orsus  est  die. 

lanabrtalisqae  aaiaia  —  Num  (supericir.  ncme)  enim  hoc  dm 
«Nania  4  *te  creatore  —  in  tota  hac  disp.  —  in  teitaa.  in  aqnaia 
et  —  qaod  aafa.'  iertnr  vlvificum  est  Quod  deors.  ett  ei  d.  — 
Qaod  fortum  eraanat  —  aee«  ett  restitutrix  —  toto  sicat  aieiiitniatif 
^  eft  ornninm  vel  omnia  «-^  qaaUtate  variata  —  imaidas  formafeBf 

eit  —  ?€fnm  tractantiam  •  />.  851.  qnae  mundo  insnnt  — 

Dinndumque  per  ^  hoc  q  dictorus  8.  —  species  suas  seq.  ut  sint 
solidata  geniis  —  species  faciet.  —  aeque  et  hominam  sicq.  volucr. 

—  habet  scu  species  eimües  generat.  Genus  et  al.  —  nec  tarnen 
car.  —  stirpumque  —  viviscunt.  qnanim  —  p.  t.  terram  sparsae  s. 

—  genera  ioca  inhabitant  —  tmmortalia  sint  —  quamvis  per  spe- 
ciera  accidant.  — •  »ervanfur  —  ut  homo  cum  mortal.  sit  —  sunt, 
quaedam  de  hiis  tactae  sunt.  Haec  igitur  —  ab  diis.  aut  ah  daenu 
— p,  352.  Et  sunt  simill.  g.  —  Genera  enim  imp  (impos)  est 
confirm.  (sitpr.  conjorniart)  —  inanimata  iustituo  —  Qiiicanqoc  ergo 

—  hü  amantes  —  est  hominum  —  generls  humani  —  de  supradicto 
desuper  venicns  —  iunx.  et  ratione  daemoni  qui  hiis  iuuct.  est  — 
generis  sui  —  hominum  species  —  adiunxerlnt  — •  Propter  quod  o 
Aad.       atque  honorandum  — •  quia  ipse  sit  —  se  ortum  esse  — 
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0  homiiii«  qnanta  natura  temp.  fei.  liüs  cogotta  —  terr.  esl;  iiitei: 
se  despicit.  —  Astringit.  Sic  ergo  feliciore  —  mentis  maris  ad  pro- 
fuüda  illi  licent  (sup.  lucent)  —  d.  cael.  altissimtun  videtor  — . 
Q.  eaim  e  proxüno  animi  sagacit.  —  Noo  teme  deniitM  operam 
fing  —  *^  p,  353.  babent.  animalia  antm  — •  idmiliir  «fioieiitii  ^ 
Animi  et  corporis  ^  Sp,  i|Boque  plcna  saot  «u.  qui  penaisl* 
paci  Bola  bomi  —  ae4  qo«4  —  qm  mXi  hooÄitt  ^  taalaal 
Irficilitit  ^  miptflti  ntkMi»  ^  «bitiVM  bclMimi  — -  et  celvit 
iiiiilibM  qiwda  fl  [i/#MpccKr.]  spir*  —  «ipki.  qoM  oysioda-» 
yUfion  gr«  »  «I  ^  fiwt.  —  .MM  difiiiiteüt  in  anmiMn  bc»- 
liliidiiiMi  -d.  ^  dnn  rogaant  —  «ooiia  volittilate  «ii§  —  ergo  o 
Aedepi  —  dieitt. ;  a  m  te  MOMidi«  ledt  —  De  lioc  ao  tpte  i. 
ycl  nea  —  qMaieai  fideaciMi  —  litiiiqM  d  pokb,  —  tun  iit|wite 
difieililM  0i»ft  —  et  beMM  eitet  volt  cte  (mm)  aluam  —  mtweri 
pmA  eed  mmm  p.  —  «Ipot»  veliMfle  i —  «orpeita  (cttf  r*  /m- 
pmi^  pMdo  c      eytMMMB  aatdiw  aoii  poüe      telea.hoipiBea  e«K 

mfimet  tt  —  MTtaliqee.  —  Mtiafbc»  pesiet  —  cuelcatia:  ^ 
etieiD  iacoL      et  imnm  due  de  quat.  —  in  luis  «  .  de  hüs  —  '  * 
peecne  (Mpr.  ^«  p»9cua}  —  kumaniletift  firm,  nex,  ioter  se.  ^ 
mmU  peitii      deee  Mndum  —  Placere  enim  dei:  e.  —  dispici- 
terum  ^  cu|>idwe  leilaa.  —  dei  eeali  oun  hiia  —  non  confecit  — 
Biisartun  est  dMNnw«— ^  moMleüs  bom.  —  coii€eldbf«re(inr.  qui  aoU 
Mi  ilA  ceeL      ennoniae  —  aliqui  eoim  ipa»      bnaqae  infer.  ' 
•neu  (  fcib  miDor  cft  quod  —  sed  velk  eo  #Mrte  —  sed  quod  utruai- 

^e  nst  —  et  terren  et  divinitatis  ^  />.  SÖ6.  intentione  sagaci 

—  et  Vera  et  percipienda  —  EfFectior  ouvidi  —  gubernat  cum  ho- 
niine  .  gubemalori  coopoiita  —  id*  ctiram  —  Is  eniin  novit  »e  .  no-  - 
vit  —  sibi  serviendum  sit  —  se  etiam  seoundam  esse  —  mmulus  et 
homo  —  propago  (superscr.  conpa^^o)  ~  velut  elementis  —  cooscen- 
dere  posse  —  ex  igne  —  resistat  iu  terra  —  ne  u  ouinia  suae 
roandata  —  effecta  mortaüs  est  —  est  virtu&que  i.  e.  horo.  —  alie- 
oarum  om niiim  —  n;il;i  sunt  nobiscum  — ceperuut .  iccirco  etiam  pos- 
sessionum  }tos>,e.>5iumim  {nie)  nomine  nuncupantur,     Omnid  ergo  huius 
ab  bomine  —  p.  357.  Vitium  (snperscr.  inUium)  desp.  —  intentio. 
hacteiiijs  esse  deb.  —  quatuor  eum  utrinsque  —  adverle  esse  f. — 
aiiiiiii  sensus  —  atq.  prudeutiae  —  nor,    attjue  suscipiat  —  non  • 
suspiciosa  ind.  sectetur  — qiiae  sunt  {)r<)j)rie  j>ervidere  iioii  pt>test  —  < 
et  tali  niistcrio  —  eius  pulcritudiiiein  —  aiiniiculo  (corr.  adminivuio)  _ 
— ^  cnratjiie  corrp.  nisi  eo  quo  parent.  ■ —  si  foret  divinae  —  nt  me- 
ritoi    -  iiaec  est  mcrices  pie  cum  deo  diligenterque  —  aninio  s  mcto 
et  feda  mio;ratio  —  in  mimdana  vita  —  p.  358.   videtur  esse  der. 
—  in  liükc  mortaii  vita  —  coilo  dctiuet  —  qua  intntalis  est  —  in- 
BM>rtaIi  roalignilas  —  Ego  euim  .  q.  (i.  .  e.  qua,si)  praedivin.  - —  di- 
lectum  simpl.  — -  in  divinit,  cognosc.  —  obtuitus  —  eteoim  et  eam 
fDiiltifar..      ergo  inconprehensib.  ph.  aHiciunt  —  comoiutatiuae  (cOrr* 
4H>mm€mdaiior^e) —  arismetecen  et  m.  —  divina  tantu»  -^.tD.iell- 
quoe  ^  .«piUanietaw  — -  aumeris  cou^tare  (corr.  /iMB^^'^ian^iia^) 
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■ir.  —  ^uamünmtB  (ä»)       wiri«  profondam       vero  noictte 

—  qoaeqae  lÜ  iMfiDa  ratio  i.  Oido  in  lUiMi  attifici  —  du!« 
cWaiiiin '  fallt.       Qni  ergo  Ihmd.  front  pof t  M     bonilat  sol« 

mriUM  aatni  *^  Iim*  tractatos  —  de  Mab  . .  somim  «~  p,  ft59L 
et  Tie.  quam  gr.  —  et  oMutai  coiftit.  —  vei  erat  io  muida  ip.  ^ 
aec  deo  haec  de  quibns  ^  ey  hiia  mdbä  liaee  gmnibifii  i.  ^ 
Btta  sunt  —  ex  hiiü  q.  —  hob  nasci  p.  —  f\e  antem  lata 
(sap.  nacio)  videatur  —  tarnen  in  se  (nascendi  superadd.)  proer. 
possidet  —  qoae  et  conceptus  —  sine  conceptu  alieno  ~-  ex  aliene 
oooanxttone  —  cum  hiis  qui  —  vim  io  se  —  qualitates  nec  positio- 
oes  —  dino5sci  —  nataras  habet  —  qui  hiis  omnibos  —  hoc  est 
ergo  t.  —  matcriacqoe  creab.  —  Sed  sicut  in  imt.  —  Nec  ergo 
dixi  —  et  iiaitiiin  dixi  qiiod  —  p.  360.  iti  perseqnor  —  mea  (sie') 
liberare  —  cantumque  quantiim  —  nominum  inimcrare  dlgnatus  est 

—  dolosque  Ticiaijue  —  (jiie  antequam  hiis  — —  discijjiinae  est  in  bo- 
nitate  cons.  —  in  inuiiiio  qui  qimsi  organom  —  nobis  Intclligfahir  — - 
caasanciumque  matetiam  —  (f;  sccuüdiini  nat.  —  oinniumque  agita-^ 
tio  —  nccessartum.  Spc  vero  —  quäiitas  iiaturae  est.  Est  emm 
caua  mundi  rot.  in  mod.  spe.  —  iu  uao  quid  sit  v.  (snperadd.  non) 
possis  —  qualitatiqne  cuiuscunque  bab«  credit.  —  soium  specierum 

—  'iasciupta  —  p,  361.  vera  sibi  ipsi  —  ex  quo  imnm  vel  p.  — 
gr,  adem  dicitur  —  ydem  graece  v.  —  im  um  Kemper  careat  — 
ydec  Speeles  die.  quo  sint  visib.  —  Ab  eo  igitiir  —  graece  adem 

sint  laiine  infere  (corr.  mferi)  —  et  quasi  ca|)ita  vel  u^cia  {sie) 

—  in  hiis  . .  de  hiis  (sie  ubique)  —  ut  dicis  qaae  sunt  o  triam.  — 
rauodana  ipsa  —  quae  suut  iu  uniusc.  sicuti  tota  subit.  — ^  Äi  hu- 
manitas.    Ncqoe  eoim  omn.  —  isto  clarescit  lumine  —  S.  autem  dei 
si  semel  —  mixtns  homanae  —  conmixtione  matcriae  —  huius  mflO" 
tes  caliginuoi  —  qoomaiqae  et  prioe.  —  Tel  renun  capita  ii^ 
liiBgUinii.  «Ua  souibRIs  —  i|imai  ipamr  qnat  y.  —  pcnioocblt;  «t 
'fi  ti  faitcreedat  poteti»  pmklere.  Mblmiit  ftttim  r,  est  et  a»  41- 
vWor  ^  loqucfB'eia  aeeipeilt  —  pn  868*  ataiB  ibiitia  ^  miicuML 
aml  —  prioe.  ojAtu  bli      arigfaria  oonalHiilaa.  aai  qui  ^  et  qnio- 
qaM  aaC  —  üfiftmi*  iapitar^'«^  eolm  analto  vitam  pradb.  — 
vMuUM  Vmitä  eil      XSXIIL  ~  M  aat  eodena  loco  ^  mwjmm 
~  qvBBi  paalfpha      onübiiiieai     ^«M  vocaatttir  liabeiit  oyajar- 
xaa  Id  att  aai  prMpia      dloiat.  ut  yantnaeaeB  —  legaa  oataiw 
firmisa.  atabü.  — >  orgaatua  est  ird  Itaiaa  aacaadaaa  (si^  fe^ 
eundäm)  —  }la  ad  aoaBonmi      ad  aa  •  ae  iaittaftaKbaa  —  iaaca 
•Mibaa.SaoiBa  vcfo  —  patet  (tap^  pmret)^  vei  eaaa  noa  molta  wk 
poe.  «-^  €x  eoqaa-  deftaaacia  — •  aiae  qaaaqilttriam.  Adoaata  fal 
podni  dao      fiaat«  1.  c  de  mtX^  qaa  ftoat  —  oaiaa  aata  Unat 
oronia  —  Deaa  oaiai  val  —  aaiKtiaa  rdigiaatasque  aaneapatur  — 
TM  etenios  niaalab      ez  laia  aoaiiaib*  eaai  diffia«  .aaneapaMaaMa 
-7  P»  863.  TOI  est  ex  aare  —  düHaita  «tq.  aoaio^  eit  —  a. 
etium  et  spiritoi  et  aeri«  —  ''fin'aaai  paai«  qaaniT.  —  aMeapaai 
nomiiia      wo  oa  («^)  aoariaa  ^  attnta  elaa  aiaa  (aaa)  aaa« 
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nte»  —  Mte  «ttttia  Ute.  —  slonti  ioot  —  fiant  omia  —  oMia 
roiwfa  ^  Imj^  est  «■Im  aUq.  »  Mipef  («w«  in  »arg.)  qaae  a* 
—  qnod  veriu  ^  -~  f«<^e  potaiit  a.  OMiite  percipi<^  iUa 
hMQ  tociBB  —  bikuritat.  cupidilaa  -r-.p,  864«  extremam  illnd  t. 
atra^MB  ia  «tra  antniMlvertBa  avide  aUwiai  rafial  interioa* 
m.  —  manxlNMe  .comm*  nMiam  taiiaae  tpr  (ai^9  ftir- 
j0ar#)  laeeMMt  —  pai|»ctKatur  — >  laWcator  ^  Bx.  »teU.  jaligi»- 
^  dlrla.  ^  vQkMMlqaa  tinNacift  — >  peraeqni  <—  - 

qttare  «iriif  hmSa»     '  im^artif»  digii.  —  asixta  reman.      ex  man-  * 
dSfaima  parte      p.        Daitatani  ratioaia  pro  ditciplina  .et  iatelL 
— ^  odiaa  iwttMitatia  ofotcripto  aetmalaga  coast.   -  corpoma  ave^* 
tave  tttqae  alieoare      nwwtihiiaia  Msa  mclior.  —  Diique  «üam  pm 
äff.       ittad  pfNiaia  »-^  terino  illorum  e«      £t  qiKid  4e  «•  —  qao4 
aal  lumen  sniDniuin  daaa  at  eff.  deonan  a. pcoxim.  concepü  (aap; 
itomUMti)  —  ad  dao«  paaficiaicHar      namquid  et  tu  diiO&dia  — 
tantrim  felicitatem  consec  — *  deoian^   Genus  enim  omnium  confe- 
ctom  maotfestum  est  de       sola  palam  est  quasi  capita  —  p.  366. 
ex  utra%ue  nafnra  couf.  est  —  qtiae  prior  est  —  qua  fuerint  fabri- 
catc  — •  Semper   natiirae   et   origiriis    meraor  soae  —  siciiti  deus  et 
dominus  —  auim.  uatura  sensu  et  spürita  pl.  —  easque  t  jrte  v. 
oinnes  .  sompniis  —  et   iinLecilHtates  h«  —  verius   est  —  aut  de- 
scensio  —  mundi  tocius  est  templ..  —    quod  praescire  —  divioita- 
tem  sedula  ~  eiiifii  ad  celum  recasura  div.  est  Uncftur  eglptus  ter- 
raque  q'^  fuit  sedes  rel.  viduata  num.  —  ac  religione  —  perscripta 
plana  prohib.  —  fabulae .  et  ecf  iucredib.  post .  tiiis.  sola  superer.  — 
p.  367.   aliquis   taÜa   vicina   barbarla   (corr.  barbarie&),  ])iviuitas 
eoim  rep.  —  diserli  hom.  omnes  m.  —  o  »anctiss.  fl,  —  its^ue  ad 
ripas  er.  —  et  Liis  ainpl.  —  in  terra  siiae   religion.  mer.  —  so)» 
erat   dcductio  s.  —  nec  adorandus  —  nec  est  fuit  nec  crit  q.  — 
per  haue  cooternpn.  —  opus  dei  imitab,.—  absque  invidia  —  a.  vi» 
dentibus  (corr.  pivmtibus)        vita  melmr  iudicab.  —  drca  eaia 
kquibus  — >  Et  mihi  credite      oap|tale  .pericalam    ,relig.  d^ef •  -7-^ 
p.  368.  angeii  feUoqaaBtar  .  qai      eonpelli  ia  betla  —  mai^X 
(corr.  muUtcßt)      teUas  erit. —  ösaMo  ^rpaie  — bononiai  fimiiium 
— .  eKmaia.  naligailateai  —  vel  üliinane  —  peitilaotibusque  usquQ 
par^4i^a  K  difp#  el  fiaieiis  ia  aati^      aüpie  aiiK^ndas  -7:  ,effeci« 
äkä«  et  TttüU  —  refionaaUiD  est  tfjti  hmtoto^)  —  reiigiosa  fe^titatb  — 
ai  *fait  tflmpitiuiia  aiae .  inkia  -r,  ^teaioi..  car^         "t",  ^  nbiqoe 
MsaipiUrBa  —  o  asciepi  valvata»  de  M«ilia  aase,  r^'^t  de  folon« 
.taU  (aitf)..  Naa  eaiai      al  ea  ^uaa  yuU  kab^  — .  liic  eat^aateai 
deat  —  iBiiDda8»   Boaai  e,  tnaia*  Boaut  o  —  /»•  369.  dtfp^isator 
distribatovque      maad,  tribator  et|  .e(  praestitoc     altercaÜQBis  — 
abiqoa  eaiaia  c.  —  fructiferarum  —  frustus  arbosta  -~  inicio 
—  terra  mari  featiaavit  («enr«.  ßß^^mßhit) Modo  taoien  o  trism» 
ttbi  «ant  isti  boo  tempora  eoll.  —  aa^ae  aa  —  De  mortali  vero  et 
immortali  modo  «t  djfa».— Montar.erifo.  e.  q^.h»  b.      feri^e  desli- 
tacit.  Haec  att  crga.^.  aad  alia  fiMeis«  quam  Igaacatio  aat  tacre- 
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iliilitas  —  cont  hamana.  Quid  est  trinnegiste  aot  qood  Ignorant 
aot  se  aat  poiae  diffidoatt  Audi  o  aidepi.  Cuni  ai  {cmmi)  aT  (sie) 
a  corp.  faela  terifr  d.  —  pcvridcril;  ^  M  coMpdaBt. , —  370- 

Maqpcr  divcfito  p«M  ag.  lapUtw,  Ma  iili  obslt  —  ae  Uia  • 
tiiieg.  Im».  —  o  BMlapi —  oMiIal«  ant  Imk  «a  et  quae 
wpatrfi  ntioae  <^  atiiin—  taato  «auiofib«»  ■abkhwtoi  ^ 
qoanlo  !■  vita  foi».  —  Pinm  «la«iai  maMaia  fmiii  a.difinitaila 
ladd.  —  aad  hmt  pta  mar«  ^  daaiD.  k  qm  aafaM-oaiaia  aan. 
^  Me  qpalia  alt  qaittUla  — -  quaatea  ail  qyaat      et  anakw  dL 

—  ocai  f am  —  871.  Mar  liaabMa,  qwwtaw  flaaaadm  ele- 
ob» — ^cMfae  acaq^-«^«!  aüiil  Iii  wawiu — cMtai  «9  (aaaKjMr) 
«Hiaaaaiaiq,  p.  qoaa  est  in  Ipaa  akaiü  tai*  arando-  aavpar  «w»  eod. 
'—  icaiperqtta  viv.  —  nateiia  est  vivere  —  «I  ipM  gpberMiaqr  — 
«atoaiqaa  fireq«  vel  di^iaBa.  —  «It  te  «wdo  qnae  anal  a.  dli» 
paMfit  vMaai  fHalibas  cnnctis  aafcma  laga*^  hac  more  —  naa  dHr 
qa^iidd  eoitoapator  Est  Haqw  fllaa  diipem.  hiis  «aMrfbiM  — 
«I  lacoa  aat  —  at  ooMM»tle  (rapra  scr.  coTuumotio)  ipiiaa  nnndi  — 
affaata.  Ipae  artiawema  flfiftcatar  ab  ailani*  —  tanpocali  ratiane 
^tineuk  laga  —  estivam  tempm  frigoris  var.  — •  reversionibns  (siipr. 
r§9artionib.)  —  lo€a.  temporali  conversione  —  ordioatioDe  scrvatnr 

—  p.  372.  in  oyatiooem  —  solos  deoi  et  mmerito  —  rp?e  enim 
in  se  pft.  i^t  a  8€  est.  et  r  se  erit.  et'  circnm  sc  tot.  est  pl.  —  in 
apfernitatem  —  in  qna  .  .  rernaneat  — -  Dens  erp^o  —  semperque  si- 
mil.  c.  eo  —  mundum  non  natum  —  hic  eOectus  eat  mandus  — — 
Habet  tempn»  st.  —  tarnen  temporis  qnotl  quidem  mobile  est  in 
aet.  —  etluilur.  nt  r  tiara  ip?fi  —  q.  sola  videiitor,  per  tempus  — 
in  eo  temporis  omni«  agitatio.  agitari.^  Sic  efficitiir  ut  aeteni.  — 

agitari  ia  fc  iptum  cred.  est  ead.  imm.  StabiÜtns  enim  ips.  —  qd* 
{sie)  tnte  —  snbicitnr  s.  indefinitum  —  eteinm  nrc  fcrri  not  — 
Ubi  enirn  et  quo  et  linde  —  stahilitas  sua  —  seu  alter  son  uter- 
q?ip  ?ea  alter  in  alt.  —  p.  373.  tHHiniri  non  pot.  —  vel  alteriiis  per 
ambit.  —  quae  agibilia  s.  —  Omnium  ergo  q.  ~  mobil,  eins  stabil, 
«uam  in  Ipf^^e  as:.  —  ver.  consistens.  et  aeteroitas  • —  humanum  enina 
anim.  setisus  diviims  pprvpnit  —  anrnmum  dinnum  —  ctinctis  ani- 
mantibns  conf.  n.  —  ertib.  conmiitione  anim,  —  tenacit.  gubernntor 
est  terrae  effector  —  Intel),  enim  naturae  ex  qua],  senilis  —  Aeter- 
nita»que  quae  tec.  est  —  mundo,  sonsus  mundi.  inteliigentia.  status  qtid- 
litasqae  dinose.  —  sumroi  dci  sola  est  verit.  —  extremac  lineäe  iimbra 
dio.  —  Ubi  n  (sie)  quidem  temporum  —  ubi  sunt  mendac.  —  samma 
deus  —  divinitat.  taae  videndae  —  p.  374.  et  o  asciepi  et  amon  — 
silentio  agite  —  qood  intellectus  (sup.  sensus)  noster  —  per?,  inten- 
tione  —  et  deos  dinoscendos  —  p.  cond.  geaeris  humaoi  —  int. 
pervideodis  t.  bon.  angnstissima  est  nt.  {sie)  latiss.  —  quod  etiaoi 
laagoaai  —  naiidl  BMoibra  Bont  pl.  —  tit  picirai  atqna  ftnaa. 
dHr.  ipmiaboa  el  tpadam  —  ütonmi  vaHdlm  Miiiora  wa 
anl  ta«.      Qdk  aolw  «■  Mir«  aaa»  cognoae.  iHwe 
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Corpora,  sed  esse  —  ?  est  impos.  {sie)  —  dicitur  extra  mondam  — 
Nec  iötod  enim  er.  —  dmnitatis  suac  'im.  —  sit  plenUsimus  c.  — 
nat«  suae  simiiiam  et  qual.  —  aut  quia  sumas  obtosi  (corr.  obtnsa) 

—  brevit.  multis  non  e«se.  daemones  qaos  credo  —  et  aerios  (corr. 
heroas)  —  p,  SJB»  locus  est  nec  ex  sign.  aliq.  —  id  quod  dicis  — 
et  (Jui^  sapr.)  similibus.  quod  si  contingeret  —  qd'  {quod)  inane  — • 
rcV.  haiusinodi  • —  sit  breve  —  depto  nomine,  signif.  — *  hiis  sim.  * 
dicemas.  Sicuti  enim  —  aut  long,  aut  iatit.  addid.  —  Hiis  ergo 
sie  —  o  asclepi  vos  qai  —  obtuitu  —  misceri  oaturae  aliquid  posse 
e.  ^  tale  desistit  —  et  ab  eo  omma  —  omnta  voluntat.  —  est 
niiindiuD.  boDom.  de&  et  pnid.  tBamitabile  —  atque  intellu  {sie,)  in-  ' 

'  tetligiiiUe  et  in  «0  «t  per  cttm.  et  mltiioiiMi  -"qnalttat.  —  «t 
oniies  meoMinni  —  et  oamlfinnBes.  sp,  Ski  totMi  «iriflMdvertM 
j9.  $76.  tuperioii  ülo  —  veitiiik  coateita  fton,  conieeia)  tel 
latiombilis  cooditionif  ai^e  sit  —  generif  toi  iin.  —  generis  rai  pou» 
-^ia  eadem  foma  rai  distiaiUiR  abgohm  raot«  at  lM»iaiai  geaaa  ' 
qiMuBvIf  fit  aalforme.  «t  hoc  et  aspecia  4iafMd  peMÜ.  atogaK  tuBca' 
k  eadem  fonna  sui  i&ma&m  taat.  Species  eaiai  ^paw  jß^»  et 
Corpora  lacorporalia  9L  fomiMn  aawaqonaqae  «ed  Matantar 
.  tocaeM  —  Spaciei  vefo  di^a.  pmiMiet  —  tedeat  -p.  ^  k 
coavenloae  —  fofOtt  sei  dtfliiaiiles  —  ^ides  <^rgo  aidepi  —  «|«fcai 
{e»  rapeiadd.)  constat  —  ex  omnib.  bonis  ijmim  aifr*}  Igkur  \am 
^m»  dkit.  ^  Motitnf  ia  ip*,  ^  cetnai  fit  baMMsae  jt^iiiaiiiini 
vel  sordesceat.  Ia  ona  —  qaae  aiepe  aUemant.  —  speeie  taae  — 
babel  fciapcr  can  pavit  fruges  —  eaadeia  fertea  («c)  —  suoa,  fra- 
ctttlMB  omaiaiB  cam  vedita  aeria  daviMi  qaalit  ^  algna  «tationes  — 
cnrras  e€  ante  omainm  arbonaa  ^  bacamaiqoe  Igait  ladt- 

conv.  phir.  —  atque  divinas  —  SoUi  autem  et  1.  —  imagines  tot 

—  p,  877.  similes  imaginum  —  ex  qua  diviuo  —  l^Iiaus  exttm  nur, 
^  sunt.    Omnium  enim      efficerent  deos  —  misc.  et  quod  amoias 

.  —  eas  iodiderunt  (supr.  tradid?)  —  imaginib.  sanctis  divin,  —  per 
quas  idola  —  Reliquus  autem  pncius  —  homioibus  adiumenta  — 
numinp  nuoc  suo  —  cuios  avitum  mihi  nomen  est  nomine  sibi  cognom. 
patenium  consist.  —  ysin  vero  osiris  —  qui  »t  [sunf)  ab  h  ex  utra- 
qne  n^it.  —  Unde  o  asclepi  contmg.  —  nunc,  colique  per  siogulas 
animas  eorum  —  legibus  incolantur  —  solent  civitates  —  p,  378. 
o  trismeg.  —  qualitas  e8t-->lapid.  de  aromatibus  —  divinit.  in  se  na- 
turalem hab. —  in  sacrificiis  : —  htmnis.  laudibiis.  dcilciss.  -  ut  iiiud  quod 

—  celesti  freqiientatione  ill.  i<loli  p.  —  hunuinitatLs  j>9tieiis  —  Et  ne  tu 
putes  —  uniuecuiusque  conpleiis  ordiuem  q.  accepit  atque  custod.  — 

Hic  nöitri  vero  singillatim  (corr.  aigUlatim,)  —  q.  cor.  quaedam  ' 
surtib.  et  divin.  praedicenteB  —  bum.  amica  qnasi  —  rationis  par- 
tem  himarmoene  —  o  tri.  si  Celestes  —  terrenis.  incalunt  s.  —  hi- 
marmoeoem  {sie  ul^ique^  —  catbenis  liexibusque  iuncta  —  dctis  snm- 
mus  —  secundom  effectum  est  deus  —  coiujexu  sunt  conglutinate.  . 

—  omnium  rcram  inicia  parit       i.  c.  textus  —  lu  omnibus  mun- 

dus  —      379.  aut  noUe  divio.  —  nec  gratia  Üect.  —  iudisäulubilia  ; 

I 
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tut  —  aclo  (corr.  iacto)  sein.  —  exitum  servans  —  Huec   est  ergo 

—  alterna  saepe  —  sie  est  enim  rotund.  —  ut  ita  sibi  coart.  aii- 
eint  cuDcta.  ut  iniciom  quid  sit  —  Tel  sors  inSunt  —  oobis  de  sing. 

enim  de  divin.  r.       ftoimuin  velod  paboUs  —  respidentes.  Sole 

—  sicuti  sole  —  OlatI  sqgg.  p.  Mssuit  tiNirf  add.  -*  atque 
cura  iiic4«t  aÜ  »  Md^  mI.  «Mk  o  ail«^  -<*-  fiba  wDt  a—ww  tw»- 
laae  iaccasioaai  aib  Imiiaibaa  aartilSbM  Gr*  tibi  vmmt  mt- 
^raal  Taa  ^  jti.  dSa  at  A  («lo)  •uotnn  at  ik  laHg.  |Mlanui. 
^•a4  laliiioMBi  yf^tAimm.  j^taai  afc  aoMumi  et  q.  dds^r  aal  — 
aapdinna«!  oaa  •*  laliaBai  at  la  susp.  indag.  —  gaadtaoas.  ipoA  ta 
aatapdaria  aabia  t  ganHawaat.  quod  Iuiimimi  aala  gr.  —  O  vita. 
am  fita  —  piaaiMiaM»«  Gago.  — *  aaifli  .iBttaiia  adar«  —  acnte 


Mmiamcrphoseon  Sab     p.  1.   MatotaiylioiaB«  aiv«  de 

aaiao  Ük  pr.]  Metainorphaaaos  Lib.  pr.  —  ftfteoasqoe  Im- 
mioQni]  foftMaq.  homini?  hic  exordior)  atordior  —  Ibi,  inquam, 
in  AttUe  aMN»]  Um  iaqpiam  AHttdaai  . « « taibibi  —  liidigMamJ 
im  — •  «BNrsi ;  laa  aq.]  emersi  me,  eq.  —  p,  2.  daobiai  ao«- 
i]  daoboi  aomitum  —  agitaretat;]  agMareaty  —  Tespana]  ve- 
caseatee  offutani]  caseatae  modico  securiua  ofTulam  —  de- 
tis]  diftineDtis  —  p.  S.  per  inguincm]  per  rngluviem  —  htc  pra 
isto]  haec  pro  isto  —  Hic  tibi  merces]  Uaec  tibi  merces  — -  vos  .  , 
dubitabitis  .  .  Thessaliam  .  .  perveneritis]  tu  .  dubitabis  . .  The^sa- 
liae  . .  perveneris  —  »um  Aetnco  molle]  .«um,  iiielle  ~  esse  caseuoi] 
caseum  —  p.  4.  diutino]  dintumo  —  enmlaret]  corpori  renudaret  — 
terüui  opaS)  »p!^e]  tcrsui,  ipse  —  effrico.  Probe  curatunil  opero&e 
edrico.  Probe  turalo  —  p.  5.  domuiliunls  anxiae,  et  spolialiouiü 
diurnae  durti  ini?ere  refero ;  me  satis  quaiu]  doinuit,  serae  referoj 
qaae  ne  nnin<  quam  —  sagariainj  saccariana  —  quo  nie]  quoad  me 
—  vi  aliainj  io  aliaoi  —  captivarij  captivitati  —  re[)rn  eisione  .  ,  li- 
beraturj  se  praecb  . .  Ii  berat  —  p.  6.  octo]  iain  ucto  —  qutun,  sub- 
iude  . .  multi  nocerentur]  quum  subinde  .  .  multis  noscerentur  —  »i 
qui  al.  cogitarit]  ^i  quis  al.  cogitarct  —  Si<  j  Va  sie  —  p.  7.  cardineü] 
cardinem  —  et  excuss.]  alquc  cxc.  —  in  iniiaium]  in  imum  —  aetalu- 
lam  meam]  meani  aciat.  -~  verum]  verum  etiam  —  p.  8.  rebulUrei], 
ebullir.  —  quam  max.]  qua  max.  — >  oaoc  etiam]  etiam  nimc  —  me 
fiet]  de  me  fiet  —  p.  9.  itaque  Maa]  itaque  factu  —  dcaeratae] 
leseratae  —  et  iamnimc]  etiaaMNUR  Ad  Imaa]  Ad  hoc  —  defer- 
i]  devorteras  —  enatiasti]  eittdaati  —  p.  10.  ad  guUun]  ad  io- 
dirafitar)  din—ytar  —  dadilaw]  lacMaaa  inquam] 
-dtut      at  patar  «aai]  htm  w§fbA  Mdecüi  adaaa  -r-  ob- 

lia]  Biiwfii      dirvro]  dm  aiva      fk  11.  .aMa  iawiaaaj  ham*  —  la- 
1}  teiidaiBi       iataatiaaa  acie}  iatantior  aMda  —  p.  13* 
aga]       altera      p.  13^  erdiger}  crtfenier      intawlni«  cnn 
iJ'iiiiaBtos  c«a  aaDva  ^  aapnlaai.  habaal.]  .codrita  babitat:  ^ 
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mendico]  menticantls  —  pcrspicue]  pros]>icue  —  peregrinantem]  pere- 
^naturum  —  post  responde.  Die  oro  an]  potius  responde  an  —  in- 
quit,  haec,  ibid.]  inq. ,  hic  ibid.  me  opperi  minor  —  p,  14.  ancillula] 
andlla  —  aliquantulurn]  aliquantum  —  p.  15.  venditalis]  iodicatis  — 
cnbicolo]  cubiculum  —  p.  16.  seotit]  sensit  ... 

Lib.  IF.  p.  17.  qna  diligenter  aliquid  adfiDgQot,  sunt]  Haec 
t-'erha  delepit.  —  Luci]  o  Lud  —  socia  ftiit]  socia.  —  p.  18,  auctum- 
nns]  autuuQDUä  —  p.  19.  uiergil]  aubmergerci  novit  — ■  p,  20.  te  diixit] 
t€  dii}iit  —  collectam  . .  viral.]  consectana  • .  iorol.  —  sucdntula]  mc- 
cinctola  —  a  me  foc]  a  meo  foc.  —  publice  et  prios]  publica  prius 
p.  21*  Sicque]  Sitque  —  lirtibtte]  fatio  —  in  kvem]  In  ncffi»  levem 
— •  imnc  guttis]  quum  gott  cowcta«}  «oactns  —  iptam]  spirUve  — 
«Urs]  vkierl  »  p.  32*  adieto]  ader»  —  «orbeanitts  hodie]  hod  toib« 
p.  SS.  anbDo]  aouBi^niimi.  Licet]  aurani,  licot  aase  apud 
nos]  ap.  nof  »—.accoMity  eem  dien]  aceenit  eom]  diaa  —  p.  24«  obcb- 
Mar]  aioienlHlar  ^  inxta]  iaitim  —  ediaxiflHii]  oontiai.  —  eai  n»> 
man  atl  Ar.]  aanlna  Arii  notns  —  impadentiae]  iinpradealiBe  p^&6* 
Mall)  fetiaii  Infecit:  et]  infastamt:  —  tif  inqaaiii»]  iwiaani  «a 
gladia)  gladiolo  Sioqae]  Sie  —  p«  27*  Et  opipaiee  dbi]  Opip« 
tro  ^  amicA  feroaia  copkfiaj  sie  distin^^  puellRe  seil«  minnftrante^ 
seit  subministrare,  —  offerentes)  ofeta  —  ego:  Vera]  «9»  sabkiaBa^ 
Vera  —  St  caatntr.]  et  e*  perpeti]  praepeti  ~  liaec ,  pv  omht«  t. 
inlicentiosus  cacfainnus)  Inec  conviv.  t;  in  Eeentiosot  cachiimos  —  p.  23« 
«t  inilar]  et  ad  instar  ^  infiti  Tliel.]  in6t  Thel.  —  obrepaatj  adm- 
pant  —  et  ursum,]  et  ruranin  —  Nae  quisq.]  Nee  satis  qutsq.  p«  29»  ^ 
desectum]  desecto  —  liminibns.  umbrosam]  luroinibus  umbrosom  ~ 
comparas]  compara   -  oc^-tcr]  ocyns — membra  coiitecta]  verba  ooncepta 

—  p.  30,  confestim.  Etj  conlestim,  et  —  faccssit|  faccssito  —  gallo- 
rum  cohortis]  cohortis  —  p.  31.  omoes  nefariiim]  omeü  uef.  —  dignum] 
dignumque  —  interdum]  iuterim  —  p.  32.  leducerc]  redncere  pauliaq^ 

—  p.  35.  nuncupetur]  nuacupativ  —  p.  34.  et  «uuuniäj  ex  suminia 
pagoantian)]  pugna  triunri  .... 

Lib.  HI.  p.  35.  vel  vespertinij  vespert.  —  tarn  üaücua]  t.  miti^ 
ternae  c.J  trinae  c.  —  interdum]  interim  —  renitentem.]  renitentem  ac- 
cipiunt.  —  p.  37.  muUitud.  tautaej  tant.  multit. —  pueri,  inquitj  pueri, 
quin  —  p.  88.  insuper]  Semper  —  cur  isüus]  cur  instae  —  privatas] 
proprias  —  fuisse.  Vel]  fnisse:  vel  —  p.  39.  prorsuni]  ])ror8us  — •  Ac  * 
tunc]  At  t.  —  insuper]  et  super  —  vindicaudum]  vindicHndum  est,  — 
mihi  mori]  mori  — •  suis  fletilnisj  üetibus  —  p.  40.  siniilis]  simnl  — - 
sülabatur]  solatur  ~  p.  41.  magistratus  ipsi]  ipsi  mag.  —  oÜciTtj  ub- 
tulit  —  producit]  perducit  —  adveoit.  Nou]  adveuit  non  —  quaedam 
m.  iors]  qaadam  m.  sorte  ^  p.  43.  oosti]  profecto  nosti  —  Boetiuin] 
BaattiDOi  -*«  tatiasque]  totasqae-^  ai  caleriaB]  non  aelar. — ferre]  aufecre 

—  p.  44.  Was  rei]  b.  wadi— •dodalaw]  acandaIaie-r-«oaiaiada«i]  coai-  ' 
niadalBia  •->-'Clafiad«fletantai,  sepaltiiRiiialiani,]  davis,  dedatonmi,  etiam, 

p.4Ö.  abmne]  impmidaa  —  auj  AI  ik  Falldit}  Fotidu 
ei^  eMD  tefwmtaiD]  quam  r^oiatiur     aolet  seaua  jaSaamadiJ 
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solet  huiusmoili  seoreta  —  p.  46.  intecti]  int.  atque  nuduü  —  iüinirii» 
biis  me'iB]  loTn.  noftris  -  in  iliuni  diemj  in  altum  d.  —  Ipsa  per  ri- 
msm]  Ipj'a,  perq^e  r.  —  spectare]  arbitrari  —  si)inniabam]  somniaUar 

—  An.  in^uit]  Arn,  inq.  — me  vix  a  iupis]  raeum  ipsa  lupuiis —  p.  48. 
mtserae]  muer  — •  video.  Qaerens]  ^ideo,  quer.  —  facilior  quod]  ([\\<n[ 
fac.  —  p.  49,  concesseram  stabulil  »tab.  concess.  —  de  novo]  deiiuo 

—  primoribus]  jtrioiibuüt  —  prolixü  nimium,  et]  prolixa,  iiimiiioi  — 
quaereng  ioveiiire]  qtmeritans  tcinere  —  cunctis]  ceteris  —  p.  50.  oc- 
carsus]  discursus  —  possunl]  potest  —  crebro]  crebra  —  Graecorum, 
gemino]  Graecornm  genuino  —  Nam  dum]  Nam  qaum  — p,  51.  la- 

foena  rodebamot]  hat  fta—  «ordebaoH». 

Ob.  IF.  p.  61.  dcwfrtmil  dtertiiini  —  ketigatos]  kmtot 

in  kMw]  Uk  «nMdb     protediS}  rosetia      p.  5^»  myeus]  nimiM 

Mafüiteai]  mmtmlttUm  —  fidket}  kSkU  —  at  aa  omht.]  ae  ne  c. 

aaaet  mM]  mt»  at  aado  «^.d  pcaadp.]  ac  praecip.  —  prope] 
proptir  —  egrediaBduiii]  ingradieodam  p.  54«  totoi  amp.]  4otei 
aapw «—  ^MOiiBtowat  mm\  tomiBiKloBCi  -~  et  spafamcae]  sptliiiicatt» 
^  ^  iigihuil]  flagitat  —  ta,  bona]  ta  bona,  —  p.  56.  loiifabia] 
fitticabii  —  ■miwmIi  TCiiiri]  Tcntri  ^  quidani]  ^dem  Ibiot)  toma  - 
~  BMC]  taw  poMu]  pot  iMondHe  —  TbabMik]  Tefauubas  — 
■üiirfiiH]  aittaUM tmtac]  tentara  ^  ps  66.  ad  m]  ad  .i. 

aaÜ  da«  sadila  Forteoam}  tadala  FortemM  popalaroi]  populä- 
res —  p.  57«  oMdiam]  taaadioiii  ^  aacidatiiB]  oscidatniii  p.  5& 
flilia]  acüiott  *—  raeolas]  rescuias  —  faroam  eakbram  ioper  quodan 
*  nB*'])aBMabare  m.  edituro]  Sic  legii  Salm,  —  genere  prim»  fif 
fmL  pr«  —  p*  50*  iailar.  circumfor.]  ad  instar  circuorfor.  —  praeter 
■■twniM]  prae  cetem      aupaHectilMo]  •apeHecttle     mma\,  al]  äwMil 

—  plurima]  phnriioas  —  iacere]  iacMi  ~  aoourrere]  accurruot  oQgai- 
knu]  totis  uog.  —  iDterduia]  iateriin  —  p.  60.  deoiiratos]  miratDi  ^ 
p.  61.  PoBt  hic]  Post  hac  fltaaiino]  ioluait  —  prope]  prapter  — 
p.  62.  cella  cobib.]  eahib.  iabacets,]  sebaceis,  at  -cataria  —  p.  63. 
spectatum]  spectaculum  —  alias.  Ecce]  alius  et  ecce  —  iacenteia,  be- 
stiam]  iac.  bc«t.  —  in  vita]  in  vila  nostra  —  iam  et]  et  iam  —  demi- 
gravii]  deinigraris  —  p,  64.  Etenim]  At  enim  —  Saliarcs  se  caenasse 
caeiias]  Saiiarem  esse  caenam  —  reformant]  reformati  —  p.  65.  His 
etj  His  et  bis  —  introvocatae]  intus voc  —  ronferre]  oonferunt  —  Hem 
ouuc]  Enim  nunc  —  -  facto]  faxo  —  exurerej  cxnrare  —  p.  66.  adii- 
lescens  inter]  adul.,  int.  —  nuncupatus  ad  nuptias,]  mmcupatus,  ad 
nuptias  —  vei  Protesilai]  i^'erb.  del.  —  «HPvissifnum  omoium,]  saevis- 
sirinj  sofiinio  —  p.  67.  mea  heriiis]  mi  erilia  —  narrationibiis]  cunta- 
tiüiiibus  —  evocabu]  avocabo  —  idooeae]  idonee  —  p.  68  dclVruntiir] 
desematar  —  proferuutuij  protenmtiir  —  süxnulat.]  stiitiulat  et  — 
p.  69.  perlata]  prolala  —  et  pulcritud.]  et  in  pnlcr.  —  iuünnij  iniinni 

—  ud«)]  audü  -  praecepit]  praeceperit  —  auriga]  et  aiiriga  —  prae- 
gehtj  progerit  —  sed  Psyche]  Psyche  —  p.  70.  urgent  telri]  iirg«t 
laalea  —  Lydii  modum]  Lydium  —  p.  71.  Hic  erunt]  Uae  erunt  — 
gen«]  faatea , . . 
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Üb.  y.  1^.  pkdiisfci)  pbdd»  —  pteeidiiBi]  periuddum  — 
dinriMtt»]  demiwto  p.  78»  perlectante]  prolectante  —  hic  omm] 
luMo  omttk^Yooeft  i.]  Tods  »Ibnut-^  foUgnliMieai}  fatig.  soi  — ^  ae- 
nricotimdo^  tuggestum]  semirotuido  anggesto,  —  propter  instr.  cnen^ 
rara  ref.  —  et  deroeiis]  demeos' —  p.  74«  Hk  diot]  Haec  diat.  — ' 
ddect  eins]  deL  ei  —  annbut]  auribiis  bis  mkal^  *^  fldiere]  idemat  — 
Hkailie]  HKccine  tameo  mem.]  taatum  m.  —  p.  75.  predbus  meis] 
ni^s  prec.  —  pniec.  Zephyro]  Zepbyro  praec.  —  hic  etiam]  hoc  etiam 
- —  Melüte  ini]  mi  MeWite,  mi  —  Atqtie  etiaoi]  Ätq.  iam  —  delapsaej 
delapso  —  affligitis]  effligitia  —  praecepti  maritalis]  praeceptis  man» 
lalibus  —  p.  76-  lociimque,]  Tocumque  —  familiarii]  farn.  decoon-.' 
strat  —  nrurn  celCst.)  cel,  rerum  ~  praecedeutis]  prored  entig  — 
hkcine]  hoccine  —  polita]  potita  iit  • —  p.  77.  bic  perferasj  hoc 
jieif.  denique]  diuqur!  —  p.  79.  mollibusj  meiiitis  —  incomtatae] 
inconitate  —  p.  80-  proveniret]  proTenireot  • —  mendadum  istani] 
nieiidacio  i^ta  —  mater  eril]  m,  audierit  —  p.  81.  soliti]  solito 
vehementer]  vehentes  —  te  trucis]  trucis  —  saj^inari]  saginatu  iri — ' 
At  hic]  Al  hoc  —  pie]  pie  -—  sernianiuii]  seiDibianti  —  p.  82.  nia- 
ritum]  meritü  —  Hiinc  rmctap]  Tunc  nactae  —  destricii^]  districtis 

—  ad  puJsnna]  adpuisu  aulf  iel  aiilulae  —  intrahcns]  trahens  — 
ocyus]  istU  ocyus  —  p.  83.  hinaliterj  siuiile  —  tum  lacinorosas]  ta- 
rnen faciiiorl  —  decedit]  desedit  —  pectore.  Quudj  pectore:  quud 
-—  temcrariae]  tcmerariis  —  et  ipsumj  iaiii  et  ipsnm  — •  p.  84.  poe- 
nitet]  po€iiiteret  —  nixuj'nisu  —  p,  85.  Sed  kic]  Sed  hoc  —  Hic 
tibi]  Haec  t.  —  hie  beniv.]  .haec  b.  —  Cum  term.]  et  com  t«  — 
'vitQ]  Disi  —  pltunae,  captu]  plmme  raptum  «^^  HiiiMiM]  Hkcofot 
^  aeiettlto]  wotm  It  —  p.  86.  anllo  •.J  oalloqQe  —  KÜiett  quo] 
quo  —  confcitioi  am  atqne  «Mifima^  ]K  67*  <Rab,  tw^ 
■Qs]  rnn.  emb.  —  YidncreJ  vainerit  —  Ac]  ae     Toi  iüa]  V.  idb, . 

—  iacompta]  incomta  ^  elnvies}  iHnfiet  —  Hic  illa]  Haec  i.  — 
dcarooi]  Horarum  ■ —  Tel  maxiiBe  P§k  iilam]  Et  mz«  P«.  iHe  — 
h.  SS.  Hic  quacritanc  propiier  em.  a]  Haec  qaaeritaaf  properitef  e 

—  ioiiiactat]  iodactti»  —  tantom  ipern.]  aiide  oade  ap*  —  p!  89* 
comitaiitar]  continoantar  — '  <?ioleiitia]D]  volentia  »  perpetrare]  per* 
petratnrae  ftctom]  Acta  —  fgnaiac]  gnaiae  —  Dcüai)  te  Ddbn 
~  alt&  nirtw^  if^teromi .  •  • 

Lib.  TL  p.  9Q.  inqnieta  anNBo^  tanto  cafridior,  irat.]  sie  dktoy* 
aiU  §i  h^pim  —  astodot]  mondu»  —  Hic  dngala}  Haec  s.  —  et 
cerinuMi,]  cerim«      Hic  eam]  Haec  eam  —  Ab,  Payche]  Aio, 
p.  91.  aacia]  »ecreia  —  fiieusif]  Rleotinis  —  subsitae]  iobditae 

—  fabri  conttnictam]  fabrica  atradimi  —  speciosa]  preci'  sa  —  qoae 
qaenilo]  qnae  sola  -*  p.  92.  ennthtls]  esancl.  —  Payclu]  per 
fideiD  —  tnnc  «tiani]  tom  etiam  —  Qnd  rursum]  Quortam  —  re- 
periai]  reperiea.  —  caaticaat]  captitant  —  p.  9S.  ArcadiJ  Areaa  — 
qaibaa  p.  cogoosci]  qoi  p.  agnosci  —  indidi]  fadldtoae  —  p.  94. 
volaere  taoj  tue  vulnere  —  involat  in  eam]  inr.  eaai  ^  gtomalaai] 
Snaattimn  ^  Tidaiia  cmai]  Tid.  inqait      iam  ego]  iam  eigo 
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p.  95.  certatiinl  certa  —  taotae,  laborisque  mUera  c.  m.  Dei,]  sie 
äLst.  *  diasiliiq.]  distinctisq.  flagraof]  fragrans  exautldlaj 
exand.  — *  jaiquitMitij  teqvHaato  —  flkd  Bcm.]  istud  nem.  ~  p.  97. 
hmam\  \mm  cetiM  wÜImi  düwit,]  dcMiit»  et  —  ^ 
«üBMlcr]  HwUiwUin  ~  pnoMiMBtes]  pnnaiwiHtti  nnan]  UBtt- , 
hm  96w  magn«  qpMr.]  maga  q.  -^^  S<d  taid  ioimtiiiia«] 

%ti  Mdl:  flütiiriiif  —  ddiBUwi I  dtifcBhw  ~  4|iiaiDpiaai]  ad  ^iieiV' 
fiM  »  BcfMd]  Et  qnd  faamuealii)  tmiwwito.  pergis] 
pergei  mvlttj  mIm»  ***<'üMKr€ta«]  cofrtiitas  «e  ta  ipso]  et 
•|p  L  OQBliwmrie)  cmümmMi  ^  p,  99.  pauper  oran)  mr, 
panp.  — ^  afialM]  aliictm  Ue  obum]  1mm6  omua  —  oanumt- 
tw]  oaHlM  pnltoMaiMM]  pelMt  — Mtae]  Mwtaa  —  ractkM^ 
laeoltM  —  p.  100.  bie  obeerv.]  hoe  obi.  cofei]  amosiiu 
piapitia]  perspicnt  —  dedicatam]  delicatum  —  et  labario]  cU».  — - 
0t  geiidij  »Bidoaqve  —  nvtlatag,  iavidit  cmb]  melato  ia?«  eM% 
crtflsaqne  a.  Mbda  c  aftiüiiDam]  altiai^  p.  101*  «mm» 
protiD.j  prat  cony.  —  quem  manib.]  qaod  au  ^  alomngkoi  iBBi] 
«L  ot  —  p.  102.  eoHoeata]  collata  —  Moaae  qnoque]  M.  voce  — 
Sie  eooe]  Sic  rite  *^  p.  103.  dextero  cnii«]  er.  deit  —  fecanuirtt 
rebtori  taedia,]  reeunraat  relatori,  taedio,  —  niinas]  rapma« 
praemiaeDtei]  promin.  —  Don  valtam]  Tult.  — r  Hie  qoidem]  Haee 
quidera  —  p.  104.  proconrente]  procurrentem  —  ezitu]  excita  — 
directe]  Dircen  —  placifis]  placidfs  —  p.  105.  crl«patam,  priai] 
me  comm.  —  giiberoassej  subernasse  —  hic  ideint.J  haec  id.  — 
iretor  via]  iret  via  —  retinebar]  reoitebar  —  c  106.  postrema] 
pOBtnma  —  quod  iamd.]  quid  iamd.  —  p.  107.  prominente]  prae- 
roiDentc  —  vermibus]  ?ermes  —  laniabantur]  laaiaboAt  —  tum  foe« 
torej  ut  foet.  —  aeitaabaat:]  aestueaty«*» 


Naehtr&gliche  Bemerkung« 

Von  J.  D.  Füu. 


In  dem  Werke:  /.  D.  JFhss,  Poemata  Lfitina.  Leodii,  1837. 
hat  der  Verfasser  Einiges  der  elastischen  Latinitat  Fremdes  gefttadeo^ 
zu  dessen  Yerbesserong  er  folgeode  Anzeige  mittheilet; 

Seit«  XDI/  ist  n  ymbessemt  adepeota  statt  iotaitn. 
„    ■  7«  peijaiaae  UaMlaa  mmm  ^tei       labii»  «tati  parfida  — •  inq a» 
iabris« 

Tnque  mikly  gens,  qnae  toitom  laa  saepa  teoabasy 
Coübu.s  in  sonans  ia  adalausqaa  valal 
stau  Toqqa     inqne  lalal 
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Seite    34.  qauin,  diro  pacans  frigore,  cnra  subita  itatt  quam  dir«  —  aubit. 
60.  dirum  frementea  «tatt  dire  frementes. 
,1      89.  dirum  damaatem  statt  clamantem  dire. 
ff      92.  Dooato,  musam  docte  expIanantaXeraitiy  statt  Donato^  piiico 
«ommentatore  Tereoti. 

Andere,  von  der  Aecfafheit  des  Amdmckes  onabhängige  Yerbes- 
aerangen  betreflend,  bat  der  Teiflosev  Yon  Sdiälei'i  Beiterlied 
md  vonGoeUie*!  Piiclier  eine  gdnogenere  NacUbitdaag  m  geb«Bt 
▼ersncbty  die  er  gelegentlich  dem  Urtbeile  der  Kenner  so  «ntevwer- 
fen  gesonnen  ist. 
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VerbesierttOf««. 


Mttt  m  2dfe      kl  ftdiMki^  tot  ita^  t<mi.  .  * 
„     86.   M        I^iik«!  ffati  kok««. 

„    S70l    n     7.  Bohareia  «loMln. 
^    371*    99     8>  0flereh. 

„   880.   M     9«  «.  10^  eia  sweiUy  ilttt  Im  iweiftaa. 

Ki  iMi  Antetees  „Ueb«r  41«  AnM^mdM  te^k^kriSMkm  BiidMfak«i 
ka  ABgMMiaga  ud'te  n  a.  e  intbesondere^**  tob  Dr.  1%.  Skrmfter^y  Sup- 
pkoMntbd.  8.  Hfl.  1«  itt  Folgeadei  sa  beriehtigen : 

Seite  7.  Anm.  4.  fehlt  nach  „die  bebr.  äj^r/'  daa  Würi  Dicht» 
„    9.  Zeile  13.  statt  ja  lies  j  e. 

„  10.    „    18.  fehlen  Tor  ,yAjifiuigsbachfitabeii''  die  Wörter:  Zah- 

lon  dorek  dio 
„  11*  Ann.  liMt  zeigen  oino  Veribdoning. 
„  14.  Zok  7.  atatt )  lief  % 

14.   „  16.  T.  n.  ftatt  0  liflt 
„  17.    „   3.itatt  Aaadnu^lMf  AutUat. 
„  19.    „  31.  itatt  I  liet  t. 
„  aO. .  „   8w     «.  Btts  nirt  W  • 
99  91.   19   6w  Uot  tklinkaa. 
^  SS.  .99    6.  T.  tt.  Ilof  DO^A 
„  S6.   99  15b     n.  Um  ^l^:^m 

9,  S7.   99  14.  feklt  dar  Pnnkt  yor  niS2(9  «ad  dioMs'  Wort  aoUte  die 

folgeado  Zeile  begimvn, 
„  S9.    99  12.  ftatl  Demnach  Ilei  De nnoob. 
99  S9.   ,9   5.  T.  vu  lies  AvpsifBa. 

Aaifeidem  iit  ka  8.  Soppleaeatbd.  X  Heft  fi.  387  fgg.  |n  einigea  Kraa- 
pkna  au  Veneken  wiederkoit  SpeeUeginm  statt  Spicileginm  ge- 
drndtt  worden,  wat  wir  Uemit  ? eibeeiört  haben  wollen» 

D.  Red. 
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